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VORREDE. 


Die  Schilderung,  welc/ie  Gervinua  im  driften  bände  »einer 
i€iMchte  der  deutBcheu  didUung  von  den  lUerwrUchen  ver^ 
äuneien  de$  her»opi  Bdwtiek  Juüm  von  Brmmaek»^  entworfen 
hai,  ließ  mir  eine  neue  ausgäbe  der  genammeiten  Mehmiepide  de» 
fürstlichen  dichters  wünschenswert  erscheinen  und  ich  darf  wol 
hegen,  daÜ  äe  bei  der  großen  selienheii  der  alten  drucke  wirk* 
iieh  vielen  wUlkommen  «dti  werde.  Die  k,  k.  hoßibUoihek  zu 
Wien,  die  h.  bibliolhck  zu  lyresden,  die  bibLiothek  zu  Zwickau 
besitzen  z,  b,  nichi  e'm  einziges  stück  unseres  herzogs;  weder  in 
Basel  selbst  nocA  senet  in  der  Naekkarsdkaß  iH  auch  nur  ein 
blatt  der  silteke  von  Heinrieh  Juttas  aufzutreiben,  80  hai  auch 
nicht  einmal  L,  Tieck  (und  es  gescfia/i  diß  gewis  am  keinem 
anderen  gründe,  als  weil  er  «ie  nicht  errüchen  konnte)  t»  seinem 
deutsehen  theater  der  eonUMÜen  und  tragödßen  unseres  erlauchten 
autorSj  die  doch  schon  Gottsched  wenigstens  teilweise  verzeichnet 
tmltCf  gedacht',  in  den  meisten,  selbst  den  neuesten  darstellungen 
des  eutwiMungsgangee  der  deutschen  Uteraiur  eaeht  man  ebenso 
vergeblieh  auch  nur  nach  einer  aufeMung  der  dramen  des 
vorzüglichen  manries,  geschweige  denn  nach  einer  auseinander- 
Setzung  der  eigentümiichkeil,  durch  die  er  eich  als  Schriftsteller 
ausgezeichn^  hat. 

Ale  eines  ganz  besonderen  glückes,  dessen  ich  nach  M  mdner 
arbeit  zu  erfreuen  hatte,  habe  ich  der  auffindung  der  original^ 
handschrifien  von  sieben  dranuäischen  dichtungen  des  Iterzoge  %u 
gedenken,  einet  gluekes,  das  um  so  hoher  auzusehtagen  iei,  Je  sei' 
teuer  überhaupt  für  die  deutschen  dichter  des  16.  und  IT.  Jahr- 
hunderts handschrifien  zu  geböte  stehen.  Geschah  die  entdeckung 
Seeer  koetbaren  eigenhOnSgem  haudsekriften  des  hermoge  auch 
s^chi  wo  frOhe,  um  mit  hilfe  derselben  manche  verdorbene  stelle, 
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VORBBDE. 


nameiUH^  in  den  mundartUehm  reden,  var^iiem  zti  isönnen,  90 

trat  sie  doch  immer  noch  zeitig  gewuj  ein,  um  die  mitteilung  einet 
tfuher  ganz  wibekannten  glücke»  und  einer  reihe  der  urkundlichen 
ie$arten  «mi  wenigetene  zwei  gedmekien  möglieh  zu  nutehen. 

BH  der  gegenwärtigen  auegabe  mm  itf  et  mein  beeireben 
gewesen,  die  alten  drucke  und  handechriften  müglichst  genau 
widerzugeben,  Sekreibung  und  inierpun^ion  zu  regein  hetke  ich 
mich  enihaUen:  hätte  doch  ein  anderee  verfahren  zugleich  mU  der 
Verwischung  des  urkundlichen  Charakters  der  Veröffentlichung,  wie 
er  III  den  zwecken  des  literarischen  Vereines  liegt,  auch  meine 
arb^  fkr  ebne  gesehiehtUehe  betruehtung  jener  terhaiimeee  un- 
brauchbar gemacht. 

Vergleichung  verschiedener  drucke  hatte  ich  öei  drei  stiicken 
amieUen  können  und  die  wichtigeren  abweichungen  eofort  unitt 
dem  texte  nätgeteüt, 

Rechenschaft  über  die  benutzten  handschriften,  so  wie  über  die 
ton  nur  zu  gründe  gelegten,  den  bibliotheken  zu  Stuttgart,  Uano- 
wr,  Wolfenbnitel,  BerHn  angehiOrigen  auegaben,  deren  eeUenze^- 
ten  am  rande  angegeben  worden,  habe  ich  in  den  an  den  eehtuß  ge^ 
setzten  anmerkungen  abgelegt,  in  welchen  zugleich  verbeßerungs- 
tarechläge,  untereuchungen  über  die  quellen,  erlduterungen  eon 
einzelheiten,Uterarischenachw^sungen  ihre  steile  gefunden  haben. 

Daß  ich  auch  bei  dieaer  arbeit  in  reichem  maße  unters  fit  tzung 
gefunden,  darf  ich  nicht  unerwähnt  laßen;  es  sind  die  herren 
Belhmann,  W,  Havemann,  A.  0.  Kelter,  W,  Mntler,  U,  F,  Mäßmann, 

H,  Hückert,  J.  Sclwader,  L.  Vhland,  welchen  allen  ich  zum  herZ' 
lichsten  danke  verbunden  bin.  Ganz  ausgezeichneter  gefälUgkeit 
habe  iehmieh  femer  ten  eeUen  des herm  oreMesecretäre  Grotefend 
in  Baneeer  zu  rühmen;  eine  wahrhaft  tmermtKtfkfte,  lr«in  epfer 
an  zeit  und  ntUhe  scheuende,  nach  allen  seilen  hin  fördernde  teil- 
nähme hat  endlich  meinem  unternehmen  herr  dr  Karl  Qbdeke  in 
Ceiie  gewidmet,  derselbe  gelehrte,  der  eich  um  die  gescMchte  UU" 
serer  alleren  Üteralur  schon  so  vielfach  verdient  gemacht  hat, 

I.  >v    Tübingen,  den  $i,  august  iSbS» 


W,  L.  Moihitd. 
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TRAGICA  COMCEUiA  HIBKLDEHA  ' 

VON 

D£K  SUSANNA, 

wie  DIESELBE  VON  ZIK^TEN  ALTEN,  EUBBBUCHS  BALBEB,  irAl»«CMUCH 
BEKLAGET,  AUCH  YNSCHÜLDlfi  VEBURTHEILET,  ABEB  ENTLICH  BVBCN 
SONDEBLICHE  SCHICKUNG  GOTTES  DES  ALUECHTIG8N  VON  DANIELK 
EBBETTET,  VNO  DIE  BEIDEN  ALTEN  ZUM  TODE  VEKDAMMET  WOBDEN, 


MIT  9L  P£B80NEN. 
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GEDRÜCKT  ZU  WOLFFENBÜTTEL 

AMIVO  MACH  CHRIBn  GEBURT, 
MJ>.XCIIX. 
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PEBSOM  TRAGlCi)  GOMCEDIl. 


•Prologns, 

1.  Halkia,  der  SuAftnnn  Vater. 

2.  Anna,  der  Susanoie  Mutter. 

3.  lojakim,  der  Susaniue  Man. 

4.  Susanna. 

6.  Rebecca      |  SvMtam  Kinder. 

6.  lienjumm  > 

7.  Philargus,  Ilelkliü  Knecht. 
8*  Thamar,  Helkise  Maget. 

14*  Midian    \       beiden  Alten. 

15.  Cleophas,  der  Bacbter. 

16.  Aeliitophel  \ 

17.  Samuel       /  ß^y^:*-^,  ^  Gerichte». 

19.  ludas  ; 

20.  loachimus  Gcrichtsschreiber. 
21*  DaaieL 

2:  ÄLo.  I  ^^richU  Diener. 
JA.  Dauus    )  gj^^^^^  j^^^^j^j^ 
25.  Dromo  ) 
26-  Johea  Ciant,  Morio. 

27.  Hans  ein  Sassischer  Buwr. 

28.  Jan,  ein  Gülischer  Buwr. 

29.  Clas,  ein  Düringscher  Bawr. 

30.  Counrad,  ein  Schwäbischer  Baur. 

31.  Nikel,  ein  Frenckischer  Bawr. 

32.  Annckc,  ein  Cölnibche  Bewrin. 

33.  Lena,  ein  Marckische  Fraw. 

34.  Walpe»  ein  Heiinifiche  Fraw. 
EpUogofl* 


s  Proloovs. 

DVrflileucliti^e ,  Hochgeborne ,  ^edige  Fürsten  vnd  Hernie 
Anrh  Diirchlciichlipfc,  Hochgebonu',  (Jnedige  Fürstin  vmi  P  raxen, 
Auch  Wolgeborno  Edle,  Goslmige,  Ernueste,  Hochgclaile,  Acht- 
bare großgünstige  liebe  Herrn  vnd  Junckern,  vnd  insonders  gute 
Freunde,  Ich  muß  zwar  bekennen,  das  man  in  betracfat,  Welt  E. 
F.  G.  Ynd  Gnaden,  mit  vielen  wichtigen  vnd  hohen  Forstlichen  ge- 
«dhefflen,  (mit  welchen  sie  (mi  taglicli  vbcrheuffig  vberlauifen 

f  werden)  vbcrladen,  Auch  E,  Ehnivestc,  Gestrenge,  Hix  htrilarte 
vnd  Achtbare  Gunsten,  jeglicher  nach  seines  Standes,  Wirden  vnd 
gelegenhek,  so  wol  mit  anderen,  ab  auch  seinen  eigenen  saeheft 
gnugflun  2U  schaffen,  wie  dann  auch  mancher  vnd  wol  der  gröste 
fwulfs,'  In  Verrichtung  seiner  Handarbeit  vnnd  bestellung  seiner 
IhMif^hallung,  sehr  l)eniühct,  sich  wol  ffczicnict,  vnd  gebürel  bette, 
E.  ¥.  G.  vnd  Gnaden,  vnd  euch  sciiiptlich  alle  mit  diesem  vnserm 
jlsigen  färhaben,  damit  sie  vnsert  halben  nicht  verhindert  vnd  be- 

T  mihet  werden  mdchten,  zuuerschonen.  Doch  weil  die  tügliche  er-> 
Mrang  beztMig(H,  das  zun  Zeiten,  wenn  so  etwas  sonderfiehes, 
als  von  stadllichen  Einzügen,  Hochzeilen,  Hitlerspielcn.  Toruieren, 
Rennen  vnd  Stechen,  Fechtschulen,  vnd  derglciciien  fürfellet,  ein 
jeder  sieh  befleissigel,  wie  er  so  viel  abbrechen  könne,  (auch  wd 
tun  Seiten  mit  nicht  geringer  ver^eumung)  das  er  solches  ansehen 
möge.  Wie  dann  auch  wol  etliche,  wenn  jemandts  in  frembden 
vngewöiilicIiCii  Kleidern  einher  zeugt,  oder  sonsten  Göckler  vnd 
possenreisser,  verbanden  sein,  mit  hindann  Setzung  jhrer  gescheiFte 
vrnid  arbeit,  solchen  Leuten  zuseher  vnd  zuhörer  gehen.  Als  bin 

8  ich  auch  der  tröstlichen  zuuersicht,  das  ich  vnd  meine  mitgesellen 
so  hochstreflfoh  hieranne  nicht  werden  gesfindiget  haben,  das  wir 
E.  F.  G.  Gnaden,  vnd  euch  scnipllich  alle  alhie  jetzunder  zuzu- 
sehen, vnnd  zuzuhören,  derogestalt  bemühet.  Vnd  machet  mir 
dis  voUenl  einen  guten  muth,  weil  ich  beilade,  das  £.  F.  G.  vnnd 
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SUSANNA. 


Gnaden  auch  E.  Elinmoste,  pfcstrenßfc  vnd  achtbare  grünsten,  in 
solcher  stadüichcn  anzabl,  alhie  an  diesem  orth  erschienen,  Die- 
weil  ich  aus  diesem  allen  nicht  anders!  abnhemen  kan,  das  hie- 
durch  denselben  gar  kein  verdrieß  vnd  wiederwille  geschehen, 

9  Sondern  vielmehr  ein  sonderlich  verlangen  vnd  belibung  sdlches 
anzuhören,  verursachet.  Weil  man  al>er  laut  des  Sprit Invurls, 
Einem  willigen  Pferd  nicht  zu  ticll  ins  maul  greifen  mus,  als  wil 
ich  auch  sdlches  jtzo  in  acht  nhemcn,  vnd  damit  £•  F.  6*  Gnaden 
vnnd  Guisten  alle,  niciit  mit  vborigem  langen  geschwetse  von 
mir  zur  vngebfihr  mögen  auflgehalten  werden,  als  wU  ich  aar 
Sachen  schreiten,  vi\nd  kürtzlich  vermelden  vnd  anzeiijen,  wa- 
Tmnh  wir  liie  erschienen ,  vnd  was  wir  zuuerrichten  gemeiael 

tosein.  Ynd  seind  demnach  Gnedigc  Fürsten  vnd  Herrn,  auch  g«ui* 
stige  vnnd  gute  Freunde,  wir  in  willens,  die  Uistoriam  von  der 
Susanna  eu  spielen  vnnd  zu  agiren,  vnd  dabey  aauiseigen,  wie 
die  Susanna  von  jhren  Eltern  zu  aller  Gottesfurcht  vnd  Tugenden 
erzogen  vnd  >  euiiaimel  worden,  vnnd  ob  sie  sich  woi  demselbigen 
gemeü  verhalten,  vn<i  bey  jedennan  ein  gutl  gerüchle  gehabt,  das 
doch  zwey  aus  deu  Ettisten,  als  Simeon  vnd  Midian,  jbr  heiuiblich 
nach  jhrer  Ehre  zu  sieben,  vnd  sie  zu  falle  zu  bringen,  sich  gelüsten 
lassen,  als  sie  aber  nichts  erlangen  können,  wie  sie  die  Susamam 

11  felschlioli  des  Eliebmchs  beklaget,  auch  doshalber  vnschuldig-  zum 
Tode  verurtiieiiet,  aber  durch  Schickung  GOiTi^,  sie  voa  Daniele, 
errettet,  vnnd  die  bey  den  alten  hinwieder  zimi  Tode  verdamnet 
worden,  Was  aber  aas  dieser  gantzen  Comoedien,  so  wol  zur  lehr, 
als  trost,  ein  jederman  behalten  sol,  auch  zu  was  Ende,  so  wel 
die  Conioedicn  als  andere  Possen,  so  derselbigen  inserirt  agirel} 
wirdet  der  Epilugus  ausführlich  vcrniclden  vnd  berichten.  Vnnd 
bitte  gantz  vaderthenig  vnd  dienstlich,  es  wollen  £.  F.  G.  Gnaden, 
auch  Achtbar  Gunsten,  vns  eine  kleine  zeit  zu  zuhören '  vnuer-* 

IS  drossen  sein,  dasselbige  bin  ich,  vnd  wir  semptlich  vmb  E«  F.  G. 
vnd  Gnaden,  auch  Achtbare  gunslen  si  lupllich  nul  allem  q^elrewen 
fleis,  vnd  sciiuldigem  gehorsam  vnderlheuig  vnd  dieusiiidi  iunwie- 
der  zuuerdienen  willig  vnd  bereit. 
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1»  ACTUSPRIMI 

SGKNA  PRIMA. 

HeUcia»  Anna,  I*hilargut.  Joluin  Clan/* 
HCtKlA. 

Philarge. 

Philargus. 
Herr,  hie  Im  ieh,  was  isl  ewer  beger? 

Hbuiia, 

Gelie  hin,  vnd  sage  meinem  Weibe  Annen,  das  sie  hiebero 

zu  mir  komme. 

pHII.ARGrS. 

Herr,  ich  wil  gleich  hingehen,  vnd  es  bestellen. 

Hrucia. 

Ich  daneke  dir  Alhneehiigen  GOtt,  das  da  mir  die  gnade  hast 
wiederfahren  lassen,  das  ich  neben  meiner  lieben  Alten,  erleben  ' 
mögen,  das  ich  meine  herlzliebe  Tochter  die  Sosaiiiiaiii  zu  Ehren 
gebracht  vnd  ausgestewret.    Vnd  nicht  aliein  an  einen  Reichen, 

14  Sondern  auch  einen  frommen  GOttförchtIgeii  Man  verstattei  habe: 
Vnd  bitte  femer,  du  wollest  deine  Gnade  nun  weiter  mir  ver- 
leihen, Damit  ich  nach  deinem  Göttlichen  willen  auch  forthin  an 
jhr  frewde,  wonne,  vnd  rnite  eintrachl  erleben  möge,  Wie  ich  es 
dann  an  meiner  Väterlichen  macht,  gewaldt,  fleis  vnd  vermanun- 
gen  nicht  wil  erwinden  üisaen,  Besondem  sie  fdrthin,  wie  auch 
albereit  geschehen,  nach^deinem  Gesetxe  HBRR,  welches  da  Mose 
gepreben  hast,  vnd  nach  deinem  Wort,  zu  aller  Gottesfnreht  vnd 
Tugenden  vermhanen  wil.  Ich  wil  auch  nichi  zweilTeln,  sie  werde 
nach  wie  vor,  sich  als  eine  gehorsame  Tochter  erzeigen,  vnd  sich 
weisen  lassen.  Das  auch  solches  volkömlich  geschehen  möge,  Wfl 

» ich  dich  HERRN,  meinen  Schöpffer  vnd  Erhalter  aller  Creataren, 
jhr  gnediglichen  mit  deiner  Gnade  vnd  heiligem  Geiste  beyza- 
wohnen,  denHiiiLjlichen  aus  grundt  meines  Hertzen  gebeten  vnd 
angerulTen  haben.  Holla,  HoUa. 
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JOHAN  ClAKT. 

Wel,  wal  IwUefft  au  mein  llere,  seid  jey  doli?  jey  ropel  ja, 
doli,  dolL 

Ublkia« 

Ey  packe  dich  du  Narr,  icli  habe  dich  mchl  geniffeiL 

JOHAN  ClANT. 

Wel  min  Here,  et  Ls  mey  Ueff,  ick  sal  bestjil  gahn,  >voI  auerst 
hebbe  jey  denn  genippen? 

ÜEUUA. 

Ich  habe  meinem  Knechl  Pbilnrgo  geniffen. 

JOHAN  ClAKT. 

Dal  is  nicht  war,  ley  hebbel  doli  doli  geruppen,  danini  bin 
Ick  ock  wir  rtundl  kamen,  denn  ick  bin  ein  wenig  doli,  uaUe  jey 
seind  ock  nicht  alUho  klug. 

ÜBUEIA« 

Ach  mein  hertzliebe  Alte,  hier  gehe  ich,  •  • . 

JOHAN  ClANT. 

Dal  sibe  ick  sehr  waL 

Hrlkia. 

nd  dancke  dem  Ueben  Gott,  da»  er  vna  beiderseits  in  vasenn 
le  hohen  Alter  erfrewel  hal,  vnd  m  80  lange  leben  laiieii,  da» 
wir  mm  wissen,  wo  vnsere  beideraeite  gelieble  Tochlet ,  die  Sn- 
aanna  hin  verheirathet  ist.  Weil  wir  dann  nun  fast  bekleraeill  al^ 
Ynd  auff  der  Gruben  geben . . . 

JOHAN  CiANT. 

Als  jey  slemet,  Ml  ick  dal  guU  eraen. 

Hbuua. 

vnd  du  wol  weist,  das  jetzundt  die  Welt  böse  vnd  nichlo«  iai, 
AU  wil  vns  auch  änderst  nicht  gebühren,  iJu  i  inofi-  wir  im  leben 
sein,  dann  das  wir  viaere  Tochter  zu  aller  GoticsliuTlii,  Ehr  vnd 
Tugendl,  nach  dem  Geaetxe  Moysi,  reiteen  vnd  vnterweisen  • . . 

JOSAN  CuNt« 

Wel  dar  thul  jey  recht  an,  dem  als  jey  todt  «ein  80  koot  jey 
■icbl  mehr  spreken. 

Uklkia. 

Daramb  woUen  wir  vnsere  Tochter  für  vn«  fordern,  vnd  mä 
reden,  vnd  »i  allem  guten  vermanen. 
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AmiA* 

Ja,  lieber  Herr,  biUich  dancken  wir  dem  lieben  GOtt,  des  er 

17  vns  so  lange  hal  leben  lassen.  Ich  maclie  mir  auch  keinen  zweiffel| 
es  wird  sich  vnsere  Tochter  also  verhalten,  das  wir  frewde  an  jr 
haben  mögen.  So  lange  vns  Gott  der  Albnechlige  alhie  auff  Erden 
nach  seinem  Göttlichen  willen  fristen  wirdet»  Doch  können  erinne* 
Hingen  ynd  vermanungen  picht  suuiel  geschehen.  Ich  lasse  mir 
ewere  meinung  auch  gefallen  ... 

JouAN  Clant. 

Ick  ock. 

Anka, 

vnd  wil  für  meinf  c|vem  ^  ^  Kutter,  ,ti|Bh  gerne  das  meine 
dazn  sagen. 

JOMAN  ClANT. 

kk  schal  jbnen  eck  seggen,  wat  sie  thun  sollen. 

Hbuua. 

PhUarge,  gehe  hin  vnd  sage  meiner  Tochter  Susanne«  das  sie 
in  YBB  kommen  woHe. 

Philarous. 

ich  wU  es  mit  allem  fleis  verrichten,  vnd  zur  slundt  gehenu 

JoHAN  Clant. 

Philarge,  Wacht  ein  wentsig.  Hoffet  jeit  eck  wpl  gehoreli  wat 

18  tw  mein  here  gesecht  hatt  höret  eins,  hey  sechl,  jey  solt  gahn 
sc^ggen  Susannen  dat  schone  fravkens.   Ach  dat  ick  so  ein  fran- 

kens  ück  hubben  mochte.  Xu  \  erstahü  jey  wol  dal  sey  hir  käme, 
tablt,  (lau  initi  licre  jfiacii  \v(»It  leren,  wie  sie  Sic^  verhoiden  SOl^ 

hebbe  jey  dat  wui  verstau  vud  engenumen« 

HSUOA. 

Was  hörestn  den  Nairen  viel  sn,  gehe  hin  vnd  thue  wa|  ick 
dir  hefolüen  habe. 

JouAS  Clant. 
Höre  jey  wol,  tbut  wat  ick  aw  bevoien  l^abs» 

Wes  niftch^  Narr  hie? 

JonAN  ClAHT. 

Wel  wat  segge  jey,  bin  ick  ein  Narr? 

lIjSLKU. 

Ja  du  bist  ein  i^arr. 
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JoHAir  Glant. 

Thihel  au  selbst  bey  der  Nasen.  Ick  bin  kein  Narr,  ick  bin  au 
1»  Hausknecht  Ynd  bin  genant  Meister  Johan  Gianda  dat  iss  min  rechte 
Marne.  ^ 

Hbuha. 

Urne  das  Maul  su,  vifd  mach  mich  nicht  jrre,  dan  ich  hab  mehr 

ziithucn,  als  das  ich  mit  dir  reilen  kan,  vnd  gehe  zu  Haus,  vnd  warte 
was  dir  befohlen  ist.     Jokan  Kiandt  weinet ^  vnd  heldt  das  Maul  mit  dem 
jmgtr  au,  vnd  gehet  abe.) 


ACTUS  PRIMI 

SCmK  SECUNDA. 

Heüna,    Anna*    Susarfna.    Pkilargug.    Johan  Clont  (hat  ein  ixhioß  /ürm 
Maule  vnd  gehet  bey  Thamar  der  MagtJ, 

Hblxia. 

Meine  Tochter  bleibt  lange  auß,  sie  wirdet  vieleichl  in  jhren 
garten  spatziren  gangen  sein ,  Aber  dorth  sehe  ich  weiche  herkom- 
men, das  wirdet  sie  vieleichte  sein. 

AmiA. 

Ja  Herr,  sie  ist  es. 

Susanna. 

Lieber  Vater,  jhr  wollet  vnsers  vertzngs  halber,  keinen  ver- 
drus  tragen,  dann  jhr  könnet  wol  erachten,  Junge  eheieute  iiaben 
im  aaftnge  jhrer  Hausfaaltong  viel  xu  thun. 

Johan  Clant* 

la  mein  here,  jey  motet  tho  freden  sein,  den  sie  beide  seiin 

junck  vnd  hebbet  erst  gefreiet,  se  inüttten  lange  bey  malckander 
slapen« 

Hblkia. 

H5re  berhKliebe  tochler  mich  deinen  alten  vnd  muMnehr  ver^ 
lebten  Vater,  was  ich  dir  sagen  wil.  Bs  spricht  der  heilige  Man, 
hastu  Kinder  so  zeug  sie,  vnd  beuge  jhren  hals  von  jugent  auff. 
Hastu  Töchter,  so  bewahre  jhren  Leib,  vnd  verwene  sie  nicht 
Henn  wer  sein  Kind  lieb  hat,  der  behelt  eß  vnter  der  Ruthen,  aolT 
das  er  hernach  lirewde  daran  erlebe.  Demselben  nui  mvolge,  kan 
ich  nicht  fftrdber  herlsliebe  Tochter,  weis  mich  auch  nicht  an  frie- 
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21  den  zugeben,  es  sey  dann  das  ich  dir  mein  gemüth,  wie  du  femer 
hören  wirdest,  oifenhahret  habe.  Dir  ist  bewust  liebe  Susanna,  das 
ich  von  deiner  Kindtheit  ahn,  dich  jhe  vnd  alle  wege,  ni  aller  Gol- 
teafbrcht  vnd  tuenden,  nach  dem  Gesetse  Mose  Termahnet  hahe. 
Vnnd  ob  wol  nicht  ohne,  das  du  durch  diese  verheyratung,  mit  die- 
sem Manne,  dich  aus  meiner  Väterlichen  erewall,  etzlicher  massen 
gewirckt  iiast  So  kan  ich  doch  aus  sonderUcher  Aüection,  die  ich 
xo  dir  trage,  nicht  Tnleriassen,  dich  weiters  zuerinnem  vnd  suer- 
mahnen.  Vor  allen  dingen  aber,  wll  ich  dich  vermahnet  haben,  daa 
da  Gott  demen  HERRN  ehien  ErschöpITer  aller  dingen,  von  ganlsem 
Hertzen,  von  gantzeni  Gemüilio,  vnd  von  allen  Kreiden  liebest,  ver- 
trauwest,  jhn  ehrest,  vnd  furchtest.    Dann  die  Furcht  des  HERRN 

as  ist  der  Weißheit  anfang,  vnd  ist  im  hertzen  gmnt,  allein  bei  den 
glenbigen  vnd  wohnet  allein  |bei  den  auserwelten  Weibern.  Vnd 
wer  den  Herrn  Mrchtet,  dem  wirt  es  wolgehen,  in  der  letzten  Kott, 
vnd  yvird  entlich  den  Segen  behalten.  Meine  Tochter,  sihe  zu  das 
deine  Gottesfurcht  nicht  heucheley  sey,  vnd  diene  deinem  Gott  nicht 
mit  falschem  Hertzen,  den  Gott  lest  sich  ni(*ht  spotten.  Die  Gottes- 
furcht ist  das  erste  vnd  fämemeste  Gebot,  daran  das  gantze  Gesetze 
hanget,  welches  auch  Gott  der  Afanecliiige,  mit  solchem  ernst 
vnd  eiflTer  fluchs  anfangs  geboten,  vnd  mit  seinem  finger  auffge- 
zeichnet  hat.  Denn  so  spricht  er  im  andern  Buch  Moisis  am  20.  Ca- 
pittel.  Du  solt  keine  andere  (H)Uer  haben  neben  mir.  Du  soll  dir 
kehl  Bildnaß,  noch  jrgents  ein  Gleichnis  machen,  weder  das  droben 
hn  Himel,  noch  des  was  im  Wasser  vnter  der  Erden  ist  Bete  sie 
nidit  an,  vnd  diene  jhnen  nicht,  dan  ich  der  Herr  dein  Gott,  bin 

«8  ein  Eiueriger  Göll,  der  da  heimsucht  der  Vfiter  missethat,  an  den 
Kindern,  biß  ins  dritte  vnd  vierte  Gliet.  Derhalben  habe  Gott  für 
äugen,  vnd  vertrauwe  jhm,  er  wurd  dich  nicht  lassen  zu  Schanden 
werden.  Dann  wer  Gott  vertrauwet,  hat  wol  gebauwel,  vnd  kan 
jhme  kein  arges  wiederfahren.  Vnd  diß  sage  ich  dir  znr  wamung 
vnd  nachriclUung,  vor  eins. 

JOUAN  ClANT. 

Nien  min  here,  et  hett  noch  nicht  eins  geschlagen. 

StrSANÜA. 

Ja  lieber  Vater,  Ich  wil  dieses  wol  mit  fleis  hi  acht  nemen,  vnd 

was  ich  aus  Menschlicher  schwacheit  nicht  thun  kan,  wil  ich  Gott 
vmb  hülff  anrufen. 
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Vors  ander,  liebes  Kuidl,  gew^ne  deinen  Mund  niplu  sn 
schweren,  vnd  Gottes  Nahmen  zu  fürap.  Dann  gleich  wie  ein  Knecht, 

der  gesteupet  wirdt  nicht  ohne  streimen  ist,  also  kann  der  auch 
nicht  ohne  Sünden  sein,  der  offl  schwerel  vnd  Gottes  nahmen  füh- 
S4  reU  Darunib  hüte  dich  dafür,  liebes  Kindt,  damit  du  nicht  in  GOttes 
Gerichte  fallen  mögest  Dann  GOtt  spricht  selber,  fir  wolle  dia  je- 
nigen nicht  vngestralTet  lassen,  die  seinen  Namen  mißbraucheiu 

SuSAHNA. 

Ich  bin  auch  solcher  Sünde  je  vnd  alwege  feind  gewesen,  wü 
mich  auch  mit  Göttlicher  hüllf  fortan  dafür  zuhülen  wissen.  Es  ist 
meines  erachtens  nur  ein  böses  anwehnendt,  dessen  sich  ein  Men- 
sche, der  GOtl  furchte^  wol  enthalten  kan.  Vnd  dancke  GOtt,  das 
jbr  mir  solches  nicht  gestattet,  mir  aAch  dißbls  kein  bdses  ExenK 
pel  gegeben  habet. 

JOHAN  CiANT. 

Dat  is  ein  gude  lehre. 

Ueliua, 

Hah  das  Maul  ins  Hengers  Namen. 

JOHAN  ClANT. 

Beilüde  niey  Gott  schämet  au  in  auwe  backeus,  Jey  will  andere 
leren ,  vnd  thut  et  süluest,  Hebbe  gy  nicht  gehört,  dat  man  in  der 
»  Schole  secht,  Türpe  est  doctori  cum  cAlpa  redarguil  ipsnm.  ley 
hefR'tbor  stundt  gesecht,  man  schal  nicht  fluken,  und  flukel  mey 

mm  den  Deuffel,  u  at  so!  ick  mit  dem  Deuffel  maken,  ick  sey  mit 
dem  DeufTel  nicht  hekandt,  und  versta  des  Deufiels  seine  spraüke 
nicht,  bebohlt  ohne  suluest. 

HSUUA. 

Halt  das  Maul  su.  - 

JOHAN  ClAV^T. 

Wel  Ilere.  seid  jey  blindt,  dat  jey  nicht  sehen,  dat  mein  maul 
mit  einem  Schlott  thogemachet  ist. 

HsuiiA* 

Ffirs  dritte,  liebes  Kuidt,  bleibe  in  CkUtes  Wort,  ml  vba  dich 

darinnen,  vnd  beharre  In  deinem  bemflr,  und  his  dich  nicht  jrren, 
wie  die  Gottlosen  nach  Gut  trachten.  Verlraw  du  GOU,  vnd  bleibe 
in  deinem  BerulF,  denn  es  ist  dem  HErrn  gar  leicht  einen  Armen 
reich  sumachen«  Wol  dem,  der  stets  mit  GOttes  Wort  vmbgehet| 
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M  der  wird  ef  reichlich  Tberkomiien.   Wers  aber  nicht  mit  emfte 

meinet,  der  wird  erger  dadurch.  Gotl  der  almech liger,  hat  jhme 
sonderlich  dieß  hart  lassen  angelegen  sein,  das  er  auch  einen  son- 
deriichwi  Tag,  zu  anhörung  seines  GeiUicben  Worts,  hat  verordnet, 
da  er  iprichi,  Gedeaeke  des  Sabbats  tags,  das  du  jho  heiligest  Sech« 
tage  ioitu  arbeiten,  vnd  alle  dein  ding  besehidiea,  Aber  an  Sie- 
beadt'U  Tage  ist  lier  Sril)l>alli,  des  HERRN  deines  Gottes,  da  soUu 
k»ia  Werck  Ihun,  noch  dein  Sohn,  noch  deine  Tochter,  noch  dein 
Knecht,  noch  deine  Maget,  noch  dein  Yiebe,  noch  dein  l*reuii)dlin- 
ger^  der  in  daiaea  Thoren  ist. 

JOHAN  ClANT. 

Wel  dal  ist  gutt  denn  ick  arbeile  nicht  tjerne,  ick  woitc  dat  ei 
alle  tage  Soatag  were,  so  dor^  ick  nichts  liwn. 

SUSAHNA. 

Ich  habe  auch  bißdahero  mit  wiHen  keinen  Gdtesdienst  ver- 

seunK-L  vtid  es  solt  mir  leidt  sein,  das  ichs  thun  solle,  denn  Gottes 
Wort  ist  mein  böhester  trosU 
ff  Helkia. 

Vors  Vierde,  liebes  Kind  gehorche  deinem  Vater,  vnd  lebe 
also,  au(T  das  es  dir  wolgehe,  dann  der  HERR  wil  den  Vater  von 
den  Kindern  geehret  haben,  vnd  was  eine  Mutter  den  Kindern  heis- 
sei,  wil  er  gehalten  haben.  Wer  seuien  Vater  ehret  dessen  Sünde 
¥fird  Gott  nicht  straffen,  vnd  wer  seine  Nniter  ehret,  der  SHmlet 
einen  gulcii  schätz.  SjMdle  dLiiicü  Vaters  gebrechen  nicht,  denn 
es  ist  du  keine  Ehre,  vnnd  deine  Mutter  verachten,  ist  deine  ei- 
gene schände.  Liebes  Kindt  pflege  deines  Vaters  im  alter,  vnd  be- 
trübe jhn  nicht,  so  hinge  er  lebet,  vnd  halte  jhme  zu  gute,  ob  er 
Kindisch  wfirde.  Darumb  liebe  Tochter,  ehre  deinen  Vater  von 
gantzem  Herlzen,  vnd  vergiß  nicht,  wie  saur  du  deiner  Mutter  worden 
bist,  vnd  gedencke,  das  du  von  jnen  geboren  bist,  vnd  was  kanstu 
jnen  dafür  thun,  was  sie  an  dir  gethan  haben? 

18  SirSANNA. 

Ich  hoffe  auch,  lieber  Vater,  das  ich  solches  noch  bis  dahero 
gethan.  Ich  wil  mich  auch  ferner  mit  Gottes  hulff  befleissigen,  das 
iah  e«eh  wm  nom  nklA  mndi  geben  möge.  Vnd  da  Ms  schon 
ansJngendl  vndMenseUieher  sebwaeheit  unwissentlich  geIhMa  hellen 

biUc  idi,  jhr  wollet  udr  boichs  Väteriicii  zu  guW  lialten. 
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i2  SUSANNA. 

JORAN  ClAHT« 

Ick  habe  kein  Vader  noch  Moder. 

Helkia. 

So  gehöret  auch  vnter  das  Vierde  Gebot,  dein  lieber  Haaswirt 
Tnd  Bbeman,'  dem  soUu  auch  gehorsam  sein.  Dann  GOtt  saget  aus- 
drücklich zwn  Weibe  Genesis  am  Drillen,  Do  soll  deinem  Manne 

TnlcrworfTiMi  sein,  vnd  er  sol  dein  Uvre  sein.  Deroweg-en  weil  tiu 
auch  cinEhefraw  bist,  so  wil  dir  auch  änderst  nicht  gebühren,  dann 
das  du  obgesatzle  Leren»  welche  GOttes  Gebot  vnd  Worten  gemeft 
I«  sein,  in  acht  nhemesl,  vnd  dich  denselben  gemel&iverhaHesly  wom 
ich  dich  dann  auch  trewiich  wil  vermlHmel  haben.  Damit  du  auch 
neben  andern  wolthaten  GOttes,  auch  des  herrlichen  rhums,  wel- 
chen froüiiiie  Eheweiber  in  der  SchrifTt  haben,  mögest  iheilhafTtiff 
werden,  vnd  vnter  derselben  zal  gerechnet  werden,  Dagegen  aber 
dich  niciit  vnter  die  sai  der  vngehorsamen  Weiber,  welche  ein  bd-- 
ses  seugnis  in  der  Schrillt  haben,  mögest  linden  lassen.  Dann  ein 
Tugentsam  Weib  ist  ein  edle  Gabe,  vad  wird  dem  gegeben,  der 
GOtt  fürchtet,  er  sey  Reich  oder  Ann,  So  ist  es  jhme  ein  Trost,  vnd 
macht  t  jhn  allzeit  frölich.  £inn  Weib  das  schweigen  kan,  das  ist 
ein  Gabe  GOttes,  Ein  wolgezogen  Weib  ist  nicht  zuhesalen  . . . 

JORAS  CUNT. 

Wel  dat  is  gut,  so  sol  ich  ock  ein  frauwen  nehmen. 

Helkta. 

Dagegen  aber  ist  ein  wcsehhaülich  Weib  einem  stillen  Manne, 
M  wie  ein  sandiger  weg  hinauff  einem  alten  Manne,  vnnd  wen  einer 
ein  bölS  Weib  hat,  so  ist  es  eben,  als  ein  vngleich  par  Ochsen,  die 
neben  ein  ander  ziehen  sollen,  Wer  sie  krieget,  der  krieget  einen 

Scorpion. 

JoHAx  Clant. 

So  mag  der  Deuflcl  eine  frawe  nehmen,  vnd  ick  nicht. 

Helkia. 

Derhalben  vermahne  ich  dich,  du  wollest  dich  gegen  deinen 
Man  derogestaldt  verhalten,  damit  du  vnter  diese  zal  der  bösen 
Weiber  nicht  gerechnet  werden  mögest. 

SüSANNA. 

Darhin  wil  ichs  ob  Gott  wil  nicht  kommen  lassen  lieber  Vater, 
lob  habe  auch  keni  vrsacfa  mich  meinem  Manne  zu  wieder  sdieii. 
Der  liebe  GOTT  lasse  jhn  mit  Ehren  lange  leben.   Ich  boffe  mich 
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gegea  jhn  rauerbalteii,  das  er  kdae  vrsach  mir  feiadt  lu  werdeo 
haben  sot. 

MeuciA. 

Zum  tunlUen,  Hüte  dich  l\ir  Zorn  viul  Rachlri^keit.  Denn 
31  Zorn  vnd  wülea  sein  Grcuwul  vnd  GuUlosti  Ircibel  sie.  Wer  sich 
rechnei  an  deine  wird  sich  der  HERR  wieder  rechen,  vnnd  wirdi 
jhme  seine  Sünde  ancli  belialtcn.  Vergib  deinem  Negeslen,  was  er 
dir  hal  zu  leide  gethan,  vnnd  bitte  den,  so  werden  dir  deine  Sdnde 
auch  vergeben. 

SrSANNA. 

So  genavv  gehel  es  ieiilcr  nicht  her,  man  vertzürnet  sich  vn- 
terweilen.  Ich  wahre  mich  aber  das  ich  den  Zorn  bey  mir  nicht 
veralten  lasse. 

Hklku. 

Hüte  dich  mein  liebe  Tochter  vor  der  schendliclicn  Hoffurth, 
Daun  alle  hoHarl  kömpl  daher,  wenn  ein  mensche  von  GOtt  abfei- 
let, vnd  sein  Hertz  von  seinem  Schöpiler  weichet.  Vnd  hoffart  treibt 
xtt  allen  Sünden,  vnd  wer  darin  stecket,  der  richtet  viel  grewel  an. 
Darumb  hat  der  HERR  allxeit  den  hochmut  geschendet,  vnd  entlich 
gestiirtzet  Erheb  dich  nicht  deiner  Kleider,  vnd  sey  nicht  stoltx 
in  deinen  Ehren,  tiuu  *ler  HEIir  ist  wuaJci ijurlich  in  seinen  Wer- 
cken,  vnnd  niemand  weiß,  was  er  thun  wil. 

SS  SCSANNA. 

Ach  der  liebe  Gott  behüte  mich  femer  vor  Uoffarth,  ich  habe 
bißdahero  keinen  lust  dazu  gehabt 

JOHAX  ClANT. 

lek  sey  nicht  bolTertig,  dat  siehct  mun  an  mein  kleiders  woL 

Hklkia. 

Weiter  befleisse  dich  liebe  tochter,  das  du  dich  Keusch  vnd 
ZQchtig  verhaltest,  niemand  anders  als  deinen  Man  allein  liebest, 
vnd  dein  Hertz  an  niemand  anderß,  er  sey  auch  wer  er  wdlle,  hen- 

gcst,  damit  (hi  in  vergessinij^  dieses,  nicht  UOttes  Zorn  vnd  veror- 
dente  StraiFe  aniT  dich  hidesl,  vnd  deine  Ehre  vnnd  gnlen  Nahmen 
dadurch  verletzest.  GOtt  saget  ausdrucklich  in  seinem  Wort,  das 
kein  Uurer  oder  Ehebrecher  soU  ins  Reich  GOttes  kommen.  Wie 
dann  GOtt  auff  die  Ehebrecher  so  wo!  Man  aU  Weibs  Personen,  ge- 
bflhrende  straffe  verordnet  hat.  Im  Dritten  Buch  Mosi  am  20.  Ga- 
pittel stehet  geschrieben,  Wer  die  Ehe  bricht  mit  jemandu  Weibei 


Digitized  by 


14 


SÜSANNA. 


«3  der  sol  des  Todes  slerben,  beide  Ehebrecher  vad  Ehehrccherfi 
daruinb  das  er  mit  seines  Negslen  Eheweib  die  Ehe  gebrochen  hs 
Danimb  hüle  dich  dafür  ineine  bebe  T(»chter,  damit  du  GOttes  Zoi 
nicht  auff  dich  laden,  Sondern  das  lob,  das  die  keuschen  WeitM 
haben,  erhingen  mögest  Der  Weise  Man  spricht,  Bs  ist  nteht  lie 
bers,  dann  ein  zQchtIgWeih,  vnd  ist  nichts  kdsttiebers,  (hnm  c? 
keuschos  Weib,  Wie  die  Somie,  wnvm  sie  Hiifrffdrnncren  ist  im  Im 
hen  [liminel  des  ilEHHN,  ein  zierdo  ist,  Also  ist  auch  ein  Ttigent 
sam  Weib  ein  zierde  in  jhrem  Hause.  Ein  schönes  Weib,  das  froml 
bleibet,  Ist  wie  die  heliv  Lampen  aaff  dem  heiligen  Leuchter. 

SlSANXA. 

0  der  liebe  GOtt  hat  mich  bis  daher  ilafür  behütet,  das  ich  ili< 
gedanrken  nie  in  mein  Hertz  genouuiiun,  Für  der  that  wÜ  ich  inicl 
M  mit  GOites  hälflTe  auch  woi  hüten. 

Jon  All  Clant. 

Als  iek  ein  fraw  wcre,  soll  iek  schöner  sin  als  Sus  uuki.  denn 
meine  äugen  lüchten  wie  ein  Karfunckel,  vnd  mein  nmudl  iai  wie 
ein  Rubin« 

Heucia. 

Ferner  so  gehöret  zu  einem  keuschen  leben,  keusche  vnd 

züchlige  geberde  vnnd  sitten,  Denn  ein  Hurisch  weib  kennet  man 
bey  jhren  Augen.    Hüte  dich  für  VolsaulTen  vnd  Tnmckonlieit., 

JOHÄN  ClANT. 

Wel  wat  segge  jey,  mag  man  nicht  drincken? 

Helkia. 

Dann  ein  truncki.Mi  Weib  i^^i  eine  grosse  piage,  vnd  kan  jhre 
eigne  schände  nicht  bedecken. 

JonAii  Claitt. 

Wel  west  iho  freden,  ick  sal  min  bat  vorholdeu. 

Helkia. 

Liebes  Kindt,  halt  dein  Mad,  vnd  habe  teglig  den  Spruch  in 
deinem  Herlien,  0  das  Ich  kdndCe  ein  Schk>(S  an  mein  Msul  legen, 
vnd  efai  feste  Siegel  aoff  mein  Maul  drucken,  das  Ich  dardurch  nicht 

zu  falle  keme,  vnnd  meine  Zunge  mich  nicht  verderbte. 

JOHAK  ClANT. 

SS      leck  hebbe  schon  ein  Schlott  an  mein  maul,  ick  salt  svent 
itiundt  up  doha 
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Helkia. 

Letzlich  vcrleumbde  nicmandt,  liebe  Tochter,  mit  deiner  Zun- 
gen. Ein  Dieb  ist  ein  schendllicli  ding,  aber  ein  verleumbder  ist 
viel  schenllicher.  Achls  nicht  gcrinofe,  es  scy  klein  oder  jrroß, 
las  dich  nicht  bewegen,  das  du  deinem  freunde  gram  werdest.  Dann 
solcher  Verleumbder  wJrdt  endtlichen  zuschanden.  Die  Lügen  ist 
ein  heßlicher  schantflecke  an  einem  Menschen,  vnnd  ist  gemein  bey 
vngezogenen  Leuten.  Ein  Dieb  ist  nicht  so  böse,  als  ein  Mensche, 
der  sich  zu  Lügen  gewöhnet,  aber  sie  kommen  zu  letzt  beide  an 
den  Galgen.  Liegen  ist  dem  Menschen  ein  schentlich  ding,  vnnd 
er  kan  nimmermehr  zu  Ehren  komen. 

Susan NA. 

Ich  habs  wol  ehemals  von  euch  gehöret.  Die  Wort  des  ver- 
leumbders  sein  schlege,  vnd  ein  falscher  Zeuge  bleibt  nicht  vnge- 
^  strafft.    Darumb  mir  leid  sein  solle,  jemand  seinen  guten  Namen 
zu  krenckcn.  GOtt  bewahre  vns  jha  allerseits  auch  für  Lügenmeu- 
lern  \Tind  falschen  Zungen. 

JoiiAN  Clant. 

Als  man  eine  nothlügen  dut,  dat  mag  wol  passircn,  aucrst  dat 
hangen  kan  ick  an  meinem  Halse  nicht  verdragen. 

Helkia. 

Liebes  Kind,  bleibe  gerne  im  niedrigen  Stande,  das  ist  bes- 
ser, dann  alles  dar  die  Welt  nach  trachtet.  Je  höher  du  bist,  je 
höher  du  dich  demütige.  So  wird  dir  der  HERR  holdt  sein,  dann 
der  HERR  ist  der  Allehögeste,  vnd  thut  doch  grosse  ding  durch 
die  demütigen. 

JoHAN  Clant. 

Wel  et  soll  nicht  gudt  sein,  dat  man  böge  slyget,  Dann  als 
man  up  die  Galgen  muth,  als  muth  man  ock  hoch  stygen. 

Helkia. 

Liebes  Kind,  Ernehre  dich  redlich  in  Gottesfurcht,  Vnd  ob  es 
dir  schon  sawr  wird  mit  deiner  Nahrung  vnnd  Ackerwerck,  so  las 
es  dich  nicht  verdriessen,  dann  GOtt  hat  es  so  geschaffen. 
87  JoHAN  Clant. 

Arbeit  is  mey  Iho  saur,  ick  mag  nit  arbeiten,  ick  ette  lieuer, 
und  lathe  ander  arbeiden. 

Helkia. 

Liebes  Kind,  verlas  dich  nicht  aaflf  dein  gros  glück,  wenn  dirs 
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wolgehet)  so  gedancke,  das  es  dir  wieder  vbel  gehen  kau,  Yad 
wenn  dirs  vbel  gekel,  so  i^edencke,  das  es  dir  wieder  wol  gehen 

knn.  Dann  der  HEEK  kau  einem  leichtlich  vergellen  im  Todt,  wie 
ers  verdienet  hat.  Dieses  habe  ich  dir  aJso  mein  herteUebe  Toch- 
ter, als  tiein  geirewer  Yater,  zur  nschrichtung  andeuten  willen. 
Der  liebe  GOtt  segne  dich,  vnd  stehe  dir^  bey  mit  seinem  heilten 
Geiste,  das  du  hiernach  dein  leben  Christlich  vnd  wol  anstellen 
niügest 

(iertzliebe  Tochter,  Du  hast  gehöret,  was  dir  mein  Man,  als 
dein  lieber  Vater,  jetznndt  vorgehallen  hal,  las  dir  solches  eine 
Warnung  sein,  dencke  jhme  mit  fleis  In  wahrer  anmining  Gottes 

M  nach,  richte  vnd  stelle  dein  gantzes  leben  darnach  an,  so  wird  es 
dir  vvulgeben,  daran  darfislu  dir  keinen  zweilfei  machen. 

Susanna. 

Uortzallerliebster  Vater,  auch  herlsliebe  Mutter,  Ich  habe  nach 
der  lenge  mit  sonderlicher  begirde  angehöret,  wie  Väterlich,  Mflt^ 
terlich,  vnd  Irewlich  jhr  mich  jetzunder  su  aller  Gottesfurcht,  Christp- 

liehen  vnd  Ehrlichen  Tngenden  vcnnhanet  habet.  Vnd  kan  dar- 
aus anders  nicht,  dann  ein  vberaus  getrewes  Veterliches  vnd  Müt- 
terliches Hertz,  vnd  sonderliche  sorgfeltige  suneigung  spühren  vnd 
abnhemen.  Vnd  hebe  nun  anfangs  meine  Augen  gen  Hunmel  na  dir 
Allmechtigen  Gott,  der  du  em  Herlzenkflndiger  bist,  vnd  aller  Men-* 
sehen  Hertz,  Sinn  vnnd  Gcmütbe  in  deinen  Henden  hast,  vnnd  thue 
mieli  deniutigiich  bedancken,  das  du  mich  mit  so  fromen,  trewen, 
Gottseligen  vnd  guthertzigen  Eltern  versehen  vnd  begäbet  hast. 
u  Vnd  bitte  feiner,  du  wollest  sie  mir  zu  trost,  nach  deinem  Göttlichen 
gnedigem  Millen  femer  bey  gutem  verstände  vnnd  glücklichem  wesen, 
frischer  gesundtheit  vnd  langem  leben  erhalten.  Ich  bitte  auch, 
du  Uüiicst  mir  verleihen  Weisl]«'it  vnd  v(u\^lant,  mir  cuich  mit  dei- 
nem heiligen  Geiste  beywohnen,  damit  ich  mein  gantzes  Leben, 
mein  tichten  vnd  trachten,  jba  alle  mein  thun  vnd  lassen,  nach  dei* 
neu  Gebotten,  vnd  meiner  lieben  getrewen  Eltern  vermanung  anstellen 
möge.  Negst  diesem  thue  ich  mich  auch  gegen  euch  meine  herls- 
liebr  I^llcra  ICiiullIich  vnd  fleissig  bedancken,  das  jhr  mich  von  Ju- 
gent  autr,  biß  an  jtzo  mit  essen  Trincken  vnd  notturifliger  Kleidung 
vnd  was  nur  sonsten  ndtig  gewesen,  versehen,  auch  zu  aller  Got- 
tesfurcht vnd  Tugenden  erzogen  vnd  gehalten«  Auch  noch  zn  al- 
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lern  vberflus  eine  Lehre,  wornach  ich  mein  leben  anstellen  mög-e, 
fürgeschrieben,  Ynd  wil  nun  daran  sein,  das  ich  mein  leben  nach 
ewrer  vennanung  mit  Gölllicher  hülff  also  möge  anstellen,  das  zu- 
forderst  Gottes  des  Allmechtigen  Name  vnd  Ehre  hiedurch  gesucht, 
vnd  dann  auch  jJir  ein  begnüges  gefallen  daran  haben  möget,  Vnd 
was  ich  aus  Menschlicher  schwacheil  nicht  erreichen  kan,  wil  ich 
GOlt  zu  hülffe  nehmen,  vnd  jhnen  vmb  seinen  heiligen  Geist  vnd 
beystandt  anruffen. 

Hklkia. 

Nun  liebe  Tochter,  daran  mache  ich  mich  keinen  zweitfel, 
Gehe  mit  deiner  Müller  wieder  zu  Haus  im  Friede  GOttes.  (Anna, 

Stuanna,  Thamar,  Johan  Clant  gehen  abe.) 


ACTUS  PRIMI 
SCENA  TERTIA. 

Uelkia.    Johan  Clant.    (Wie  die  andern  alle  nbgangen  TcKtmpt  Johan  Clant 
vnd  riift  Jlelkiam  tcieder  zu  rügk,  vnd  spricht:) 

Johan  Clant. 
Höret  ein  wcntzig  min  Here. 

Helkia. 

Ich  kan  hier  nicht  lenger  warten,  ich  wil  zu  Hause  gehen. 

Johan  Clant. 

Ick  wil  ock  tho  Hus  gahn,  auerst  ick  nmth  vorerst  mit  au 
spreken. 

Helkia. 

Was  willu  dann? 

Johan  Clant. 

Höret  eins  mein  Here,  ick  helfe  gehöret,  wal  jey  Susanna  au- 
wer Dochler,  dal  schone  Fraukens,  vor  ein  lehre  vorgesacht,  und 
ick  hebbet  nicht  alltlio  wal  verstahn,  darum  bidde  ick  au,  segget  et 
mey  noch  eins,  damit  ick  mochte  weten,  wie  ick  mey  verholden 
scholde. 

Hklkia. 

Was  habe  ich  dir  dies  wieder  zuerzelen,  du  bist  ein  Narr,  vnd 

J.  V.  Braunschweig.  2 
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Meibesl  auch  wol  einer,  Ich  hahe  kein  zeit  jelsunder  mit  dir  zure- 
den, kum  mS  ein  ander  mal  wieder. 

JoHAN  Clant. 

Ick  kebbe  ap  einander  nai  ock neine  leidt,  secblnyt  jtsviider. 

Was  bilffls,  wenn  icha  dir  schon  sage,  du  verstehest  es  doch 
BidiL 

4«  JoHAN  Clant. 

0  niiti  llere,  ick  sal  et  wal  verstau,  ick  hebbe  ein  stadtlik 
verstandt  und  Ingenium. 

IIelkia. 
Nun  wol  an,  so  bore  zu. 

JoNAN  Clant, 
Ick  höre  gar  we]  min  Here. 

IIrlkia. 

Was  ich  meiner  Tochter  gesagt  habe,  das  kan  ich  dir  nicht 
sagen,  das  ist  dir  viel  zu  hoch. 

Jon  AN  Clant. 

Wel  min  Here,  is  et  mey  tho  hoch,  so  settet  an  dahi,  ick  sal 
bey  au  komem. 

Hblkia. 

Ich  befinde,  das  es  war  sey,  wie  man  saijel,  Narren  rede  sey 
vber  die  masse  verdrießlich,  alM»  g^eliel  es  mir  mit  diesem  Eben- 
theurer  auch,  der  Weise  Man  saget,  man  solle  nicht  viel  mit  einem 
Narren  reden.  Sondern  sich  von  jhuie  abehalten,  damit  er  von  sei- 
nem schweiß  vnd  vnflath  nicht  muge  belleckt  werden,  vie  er  denn 
auch  einen  Narren,  einem  stücke  ßley  vergleichet,  welches  eine 
schwere  Materia,  vnd  xhvA  zu  haadlen  isl,  vnd  schleust  entlieh  da- 
43  hin,  das  es  leichter  sey,  Sandl,  Sallz,  vnd  Eisen  tragen,  denn  ei- 
nen vnuerstendigen  Menschen.  Weil  du  dann  jlic  von  mir  eine  vn-> 
terweisung  haben  wilt,  so  wil  ich  dir  nach  deiner  gelegenheit  eine 
feine  Kindische  lehre  geben,  darnach  du  dein  leben  sollest  anstellen« 

JoRAif  Clant. 

Et  iß  gudt  niiii  ilere,  auerst  et  muth  nicht  gar  tho  Kindisch 
sein,  denn  ick  sey  nein  Kindt  mehr,  sunder  ick  sey  ein  Man,  Sihet 
jey  nicht  dat  ick  ein  Barth  hebbe. 

Hrlkia, 

Ich  habe  meine  Tochter  gelehret,  das  sie  vor  allen  dingen  solle 
GuU  allein  lieben,  furchten,  anbeten,  vnd  jhme  vertrawcn. 
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JOHAN  Cf.ANT. 

Dal  8al  Susanna  dobn,  wat  sal  ick  dann  dohn? 

*  Hbuia« 

Bannlieiiziger  GOtt,  was  bista  tot  ein  BbeiAeiirer,  laß  micli 
ersi  ausreden,  darumb  sage  iek  dirs,  das  du  sdcbes  audi  Ikoa 

sollest. 

4i  '  JOIIAN  ClANT. 

Wel,  jey  segget  so  ick  sal  Codi  den  HEREN,  die  dronen  im 
Himmel  sittet,  allein  anbeden,  fürchten,  Heuen  vnd  vertruweu. 

Hrlkia. 

Ja,  das  haslu  recht  eingeuoinen.  Gedencke  vnd  thue  darnach« 

JOHAlf  ClANT. 

Wel  dal  is  gut,  bebbe  Ick  doch  au  Ihoudren  gesacbt,  dal  ick 
ein  so  sladtlicb  verstandl  bedde,  auersi  bdret  eins,  in  unser  Hus 

achter  der  Dör,  (iar  slehel  ein  alder  Gudt,  die  hefTl  einen  grawen 
Barth,  dat  is  g^r  ein  fein  froy  Mm,  und  schon  Person,  viel  Schoner 
als  ick,  muüi  man  ock  denselben  anbeden? 

Hblria, 

Was  sagestu,  was  ist  das  Ar  ein  GOtl,  dar  de  von  krakdst 

Johan  Clant. 

Wel  min  Here ,  seid  jey  dofT,  kondl  jey  nicht  mehr  hören? 
Uebbe  ick  doch  gesacbl,  he  stehet  in  unser  Hus  achter  der  Ddr* 

Hri.kia. 

Wie  ist  er  dahin  kommen,  welcher  Teuilcl  hat  jhn  dahin  ge- 
bracht? 

Johan  Clant. 

4B       Wel  wat  segge  jey  von  Deuffel,  Komp!  die  Deuffel  wal  In  ao 
Huf. 

Helkia. 

kli  weis  auch  sonsten  von  keinem  Hültzern  GOtt,  der  in  mei- 
nem Hause  sein  solle,  Vnd  wenn  er  schön  darinne  were,  wüste  ich 
nicht,  wie  er  darin  kommen  were., 

Johan  Clant. 

Wel  min  Here,  jey  wolt  au  nicht  entrüsten,  ick  hebben  dar- 
ben gedragcn. 

HnunA« 
Wer  bat  dbr  das  befden? 

2» 
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JOHAN  ClANT. 

Ick  hebdet  mey  suiuesfc  beubolen. 

Hbucia.' 

Wör  bastu  ja  dann  gcnomen?  * 

JOHAW  ClANT. 

Ick  schämet  mcy  Iho  .seggen? 

Uelklu 
Wo  haBiitt  jhn  bekommen? 

JoHAN  Clant. 

Ey  min  Here,  ick  schämet  mey^oseggen.  Ick  kebfoe. 
Was  hastu? 

JosAN  Clant. 
Monseur,  ick  bebben,  ey  ick  macbt  nicbt  seggen. 

Hklkia. 

Du  soit  mirs  sagen. 

JOHAN  ClAHT» 

Wel  Ick  satt  ao  sagen,  Ick  bebben  gekoflit 

io  .  Helkia. 
Wo  bastu  jhn  gekauüV/ 

JoHAN  Clant. 

lek  bint  vergessen. 

Hblku. 

Was  Icuirstu  n»ir  viel  vor,  an  welchem  oith,  vnd  wie  tUewer 
hastu  jhn  gekauül  ? 

JoHAN  Clant. 

Ick  macht  nit  seggen. 

Hbuia. 

» 

Du  solt  mirs  sagen. 

Jon  AN  Clant. 

Ich  hei)be  jhne  gekolTt  vor  Thien  gülden.  (Zdgtt  <Ke  Finger,j 

HfLXIA, 

Zehn  gülden,  von  weme  den? 

JoHAN  Clant. 
Van  de  grote  Kercke,  de  dort  leidt  in  dith  StadU 

Hbuiu. 

0  Schelm  du  leugst 
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Jon  AN  Clant. 
^iea  min  Herc,  ick  sey  nicht  scheidich. 

Hbucu. 
Sdielm  da  basi  jn  gestolen. 

JoitAN  Clant. 

Nieti  min  Here,  ick  hebben  nit  gestolen,  auerst  ick  hebben 
gehalet  aut  dat  Kercken,  vnd  in  dath  bans  gedragen. 

Hblkia. 
Was  wilta  damit  machen? 

JouAN  Clant. 

Ick-aaln  anbeden. 

Hblkia. 

Das  aoltu  lassen,  dann  das  hat  vnser  HErr  Gott  ansdrücklicb 

47  verboten,  Das  man  keine  Gleichnussc  von  Hollz,  oder  sonst  wor- 
uon  iiiHcheti,  vnd  dasselbe  anbeten  soi,  Sondern  man  sol  jhn  aUein 
ebren  vnd  anbeten. 

JoHAH  CtAirr. 
Wel  dat  is  gut»  wat  sal  ick  dann  mit  jhm  maken? 

Helkia. 

Trage  du  jhneu  dar  wieder  hin,  dar  du  jbnen  bekommen  hast 

JOHAN  C1.A1IT. 

Nien  min  Here,  be  mochte  mehr  Mutmchen  snadigiMi  maken, 

ick  sal  jhn  vorbamen. 

ÜKLKiA. 

Das  magstu  thun,  . 

JOBAN  ÜLAlir. 

Höret  mey  averst  eins  min  Here,  mach  man  oek  wal  einen 

minschen,  alse  unse  lene  Moder  Gafles,  und  sfinte  Panl,  und  sAnte 
Peter,  sunte  lakes,  unde  andere  h&iiige  Lude  ock  wal  anbeden. 

Hblkia. 

Du  bist  mir  ein  wünderbarlieher  mensche,  basln  niobt  gebdrt, 
das  ich  gesagt  habe,  man  solle  Gott  den  Herrn  alleme  anmffen  ymä 
anbeten. 

lOflAN  Clant. 

48  Et  iß  war  mem  Here,  auerst  dat  hillige  Mann  tho  Rom,  der 
Pawest  bat  et  befohlen,  mnth  man  denn  nicht  thun,  wat  die  einem 
hett? 
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Hkucia. 

Wie  kiimpstu  nun  auff  dun  Bapsl?  Helstu  dea  Bapsl  nun  hö- 
her als  CiCMt  selber.  Bleibe  du  bey  deme,  was  ich  dir  gesaget,  vnd 
las  d<»  Bapstes  Lehre,  welche  des  Teuffels  Lehre  is^  fahren. 

JOHAN  ClANT« 

Wel  wat  seggc  j(  y?  DeuiTels  Lere?  is  des  Pawests  Lere  I>eiif- 

fels  Lere?  wel  et  sal  gudl  sin,  ick  sei  gahn  thot  Pawest,  vnd  auv 
'  verklagen,  dat  jcy  ein  Ketzer  seid,  vnd  he  sai  au  latheo  baraen, 
ick  aal  helpen  dat  Fear  maken. 

Hblkia. 

*  la  gehe  nur  baldt  hin,  ehe  denn  du  ei  vergist 

JoBAN  CtAirr« 

Ick  Salt  nicht  vergelten,  wacht  jcy  nunU 

Helkia. 

Uaatu  es  nun  einmal  verstanden,  was  ich  dir  gesaget  habe? 

JoHAN  Clamt« 

la  min  Here,  ick  höbbet  wal  yorstahn.   ley  hebbet  gesachl, 

ick  sal  thom  Pawste  gahn,  ehr  ickl  vergete,  hebbe  jey  dat  nicht 
gesacht? 

^  Helkia. 

Ich  habe  dir  den  Ueuger  auff  deinen  tdlpischen  Kopff  gesagt. 
Ich  habe  dir  von  keinem  Bapsl,  fondem  wie  du  Gott  allein  ehren 
vnd  anbeten  seit,  gesagt. 

JOHAN  ClANT. 

Et  is  war  min  Here,  et  was  mey  vorgclen,  deweil  ich  dachte 
wat  ick  Seggen  soUe,  wenn  Ick  thom  Pauste  kerne,  ick  hebbet  wol 
verslahn,  ick  soll  wol  in  acht  nhemen,  vnd  schal  den  hdltem  Gott 
nicht  mehr  anbeden. 

HivLKlA. 

Das  were  recht, 

JoHAN  Clakt. 
Wel  dat  is  gut,  wat  wil  jey  mey  nu  mehr  seggen? 

Hbuha. 

Was  sol  ich  dir  Narren  viel  sagen?  Du  M^rstclR^t  iiifcli  doch 
nicht,  was  ich  dir  sage,  mit  einem  Ohr  hörcslu  zum  andern  gehet 
es  wieder  heraus. 

JOflAV  ClUANr. 

Wel  ick  sal  eins  tho  holden,  seggct  nu  forlh. 
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Helkia. 

Vilser  HErr  Gott  hat  Zehen  Gebot  gegeben,  darnach  sich  ein 
jeder  Menacli  richten  sol,  vnd  was  ich  dir  jelzander  gfesagel  hebe, 
das  begreiffl  das  Erste  Gebot  in  sich. 
M  JovAii  Clant. 

Wei  dal  is  gut,  dat  hcbbe  ick  wal  voiblaii,  äecht  nu  weiter. 

Hklkia. 

Wie  nun  das  Erste  Gebot  gelehret  hat,  das  man  GOtt  allein 
solle  anbeten,  So  lehret  das  Ander  Gebot,  man  solle  GOttes  'Naneii 
nicht  mißbranchen,  das  ist,  da  solt  nicht  flnchen. 

JoRAif  Claivt. 
Nit  fluken,  worumme  doth  jeit  dann? 

Helkia. 

ich  habe  nicht  geflachet. 

JoiAM  Cuunr. 
Hebbe  jey  mey  nit  den  Deuffel  gefloket? 

Helkia. 

Das  habe  ich  so  hosp  nicht  crcmoineL  (ins  ist  hus  hnsle  gesche- 
hen ,  luaa  mus  aber  nicht  aus  böser  gewouheit  vod  leichtfertigkeit 
fluchen. 

JonAN  Claht. 

Als  ick  ock  flol^e,  so  sal  ickt  ock  nit  b6se  meinen. 

Helkia. 

£y  so  musttt  es  nicht  Terstehen,  du  wilt  allzeit  die  Pferde  hin* 
der  den  Wagen  spannen. 

JoHAN  Clant. 
Min  Here,  ick  sihe  hyr  weder  Perd  noch  Wagen. 

IIki.kia. 

Da  sihest  dir  den  TeuflVI  nicht, 
si  Johan  Clant.  0 

Höret  floke  jey'na  nit? 

Helkia. 

Halt  das  Maul ,  vnd  las  die  Narrey  bleiben ,  wenn  ich  dir  von 
so  ernslhafftigen  sachen  bericht  thiin  sol,  oder  lauff  gar  dauon. 

Johan  Clant. 

0  mm  Here,  weset  mit  mey  tho  freden,  ick  hebbet  so  bdse 
nit  gemeinet,  and  segget  nn  weider  forth,  dflih  hebbe  ick  wal  Tor- 
slan,  dat  man  nit  Mnm  sal. 
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Helkia. 

Ich  habe  dir  vorgesagt,  man  solle  GOttes  Naiiiuen  niciil  miß- 
brauchen,  ,ynd  das  solch  mißbrauchen  geschehe  mit  Fluchen  vod 
Schweren. 

JoHAN  Clant. 

Wel  dal  lieiibc  ick  vval  verslan. 

Man  mißbrauchet  aber  auch  den  Namen  Gottes  nicht  allein 
mit  fluchen  vnd  schweren,  Sondern  aoch  mit  zanberey,  wickerey, 
segnerey  vnd  warsagerey,  ynd  alle  die  sich  dessen  befleissigen  die 

mißbrauchen  GOttes  Namen. 

.]()HAN  Clant. 
Wel  wat  segge  jey,  mulh  man  nicht  Xöuern? 

Helkia. 

Nein,  man  sol  nicht  Zaubern,  denn  Gott  wils  nicht  haben,  hat 
n  andi  befolen,  man  sol  keine  Zauberer  leben  lassen,  sondern  mit 

Fewer  verbrennen. 

Jon  AN  Claxt. 

Dat  is  nit  gut,  dat  wil  gar  tho  warm  syn,  et  muste  ein  Men* 
sehe  verdampen,  auerst  segget  iney,  wat  is  Touerye. 

Helkia. 

Du  fengest  es  wieder  aulT  der  alten  Geigen  an. 

JOBAN  Clant. 

Nien  min  Here,  ick  hebbe  keine  Geigen  by  mey,  auerst  tho 
hus  ts  eine,  die  is  gar  neuwe,  die  aide  is  thobrokcn,  Auerst  seg- 
get mey  eins,  wat  is  Töuern? 

Helkia. 

Worumb  wiltu  denn  das  wissen? 

JoHAN  Clant. 
Icft  wilt  welen,  denn  jey  scggcu,  et  sey  nit  gut. 

Helkia. 

Hastu  nicht  ehe  von  Zauberern  gehöret,  oder  sie  gesehen? 

Johan  Clant. 

Wal  meine  jey  min  Höre?  fratre  jey  na  einem  loucr,  darin 
man  water  drecht,  solch  ein  i&  in  unser  Haus. 

Hblku« 

Es  ist  dir  Schelm  UeUisch  Fewer  auf  deinen  KupfT. 
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JOHAN  CtA!fT. 

M  Dar  behöbe  mey  Gutt  ntiu  lltre,  dal  kan  ick  iip  min  Kop 
nit  verdragen,  behoii  et  süiuest»  auerst  min  üere,  segget  mey,  wat 
M  TöBerie? 

Hblkia* 

Wiliu  Bösewicht  es  doch  nicbl  verstehen,  wenn  ich  dirs  «choa 

sage» 

JoBAN  Clant. 

0  ja  min  Hero,  ick  sah  gar  rech  verstau,  jey  mötlü  t  mey  Iho 
gode  holden,  ick  sta  so  diep  in  gedancken.  dat  ick  nit  alltidt  wal 
höre,  auerst  ick  bidde  firfindtlick,  seggel  mey  wat  is  Tonene? 

Hklkia. 

Ich  mus  es  dem  Narren  sagen,  ich  habe  sunslt n  keinen  friede 
für  jhme.  Das  ist  ein  Zauberer,  der  von  GÜU  abfeilet,  GOU  ver- 
leugnet, sich  mit  dem  Teuffei  verbindet,  vnd  mit  jro  huhlot,  vnd 
durch  des  Teuffels  hülffe  den  Leuten  schaden  zufüget. 

JoHAN  ClaW. 

Wel  wat  segge  jey,  kan  man  luil  dem  Deuff^l  bulen? 

Hekia. 

Die  Zauherer  vnd  Zauberinnen  thun  solches. 

JoHAN  Clant. 

Wel  kan  dat  wai  mögeiick  syn,  is  dann  die  Deuffel  ein  Frau 
efii  ein  Man,  dat  man  mit  jm  bulen  kan. 
54  Helitia. 

Weil  du  ja  so  lur\ulzig  alle  zeit  sein  will,  so  versuche  es. 

JoHAN  Clant. 

Ick  dho  mey  bedancken,  min  Here,  doth  et  süluest,  und  seg- 
get  meyt  dann,  wo  et  au  behaget,  ick  sal  dauör  mit  eine  schone 
Frankens  ])nleu,  dann  die  Peuffei  is  alltho  gresslick,  Auerst  wat 
se^ge  jey,  kan  die  Töuene  den  Lüden  wal  schaden  duiiiiV 

Hblxu. 

Wenns  GOtt  verhenget,  so  können  sie  durch  hülffe  des  Teuf- 
fels  wol  etwas  thUB,  sonsten  aber  nicht 

Johan  Clant. 

Dat  is  gut,  ick  bedancke  mey  min  Here,  dat  jeyt  mey  geseoht 
bebhet,  Auerst  vertbiel  et  mey,  dat  ick  au  weiters  frage,  Als  man 
ein  Natur  verändert  in  ein  ander  Natnr,  is  dat  ock  Töuerye? 
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HELKrA. 

Alle  Sch\\  Hrtzkünstler,  die  sich  vnsichtbar  niiirhen,  oder  den 
Leuten  die  Augen  verblendea,  4aü  sie  das  seben»  das  nicbt  wol 
ist,  die  brauchen  alle  Zauberey. 

JoBAif  Clattt. 

Bedencket  an  wal,  min  Here,  uat  jey  secht,  Heffl  doch  dat 
56  hillige  Man  die  Muses  aut  eim  Stock  ein  Schlange  gemaket,  is  daao 
dat  ock  ein  Teuerer  wesL 

Helkia. 

Ein  Dreck  auff  deine  Nase,  du  bisl  ein  wunderbarlicher  Mensch, 
das  du  so  von  einem  auff  dns  ander  fellesl,  w  as  fiat  Möst  s  hiemit 
zuthuende,  das  hat  er  nicht  mit  hülffc  des  TeufTels,  sondern  aus 
befehl  Gottes  des  HErm  ai  einem  Wunderwerck  thun  müssen. 

JoRAi«  CtAirr. 

Pfey,  pfey,  schaml  au,  dat  jey  so  quiilick  sprekel,  vor  dal 
sltdtlike  vdltk,  dat  hirum  steht,  kondt  jey  nit  mit  vorlöff  seggen? 
und  effl  ick  wat  up  min  nase  helte,  kondt  jey  mey  dat  nit  heunlick 
Siggen,  ick  solt  wal  affwischen,  (mteh§t  d$  isr^m,)  Auerst  höret 
mey,  dat  is  gnug  vant  wickent,  jey  hebt  ock  gesecht,  man  sal  nit 
segnen,  wie  sal  ick  dat  yerstan? 

Hrlkia. 

Das  Segnen,  dabey  Gottes  Name  mißbraucht  wird,  ist  ver- 
botten. 

JOHAtf  CtAWT. 

Auerst  secht  jey  mey,  dat  Pape  in  dal  grote  Kerck  die  segenl 
M  ock  ofHe,  vnd  maket  ein  Crutz  mit  der  üandt,  ts  dann  dat  ock  vn- 
recht? 

Hblkia. 

Ich  habe  es  dir  gnugsam  gesagt,  wenn  du  es  Torstehn  wol- 
lest, was  es  vmb  das  Segnen,  so  verholten,  vnd  vnrechl  ist,  fdr 
eine  gelegenheit  hette,  aber  ich  gleuhe  du  hast  keine  Ohren. 

JOHAll  ClANT. 

Wat  Deuffel  segge  jey,  hebbe  ick  nehi  Obren  nicht?  »k 
möchte  wal  seggen,  jey  hedden  nein  Ogen  nicht,  dal  jey  nicbt  ro- 
hen können,  dal  ick  twe  Ohren  an  mf»inem  Koppe  hebbe,  ley  heh- 
bet  uiierst  ock  geseckt,  man  sal  nicht  Warseggen,  wo  sal  ick  dat 
vorstabn? 
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Warsagen  vnd  Wicken  ist  das,  wenn  sich  Leute  vndcrstüheu, 
wenn  etwas  gcslolen,  das  sie  den  wollen  nachweisen,  wohin  es 
kommen,  vnd  das  ist  vnreehl,  vnd  GOites  Name  wird  dardurcb 

JoHAn  Claiit. 

Wel  wat  seggc  jey,  mag  man  nit  warseggea,  so  iiiulh  man 
liegen,  und  dat  steht  jo  nit  fein,  dat  man  lieget. 
9t  Helku. 

Dtß  Wanagen  ist  auch  nicht  besser  als  liegen,  md  noch  er- 
ger, dann  es  geschieht  aul  hullT  des  TenffelSf  Tnd  mit  nißbranchen 
Göttliches  Namens,  vnd  seind  doch  gleicbwol  lügen. 

JoHA.v  Clant. 

Wel  et  is  gut  min  Üere,  als  au  wat  gestolcn  is,  und  ick  sali 
weten,  so  sal  ickt  au  nit  seggen,  weil  et  mit  dem  Deoffel  thogehet, 
denn  mit  dem  DenSei  auig  ick  nit  tho  dende  hebben. 

HlLICfA. 

Du  bist  ein  Aarr,  vnd  bleibei>t  t  in  Narr. 

JoHAN  Cla.m. 

Thiehet  au  selffst  by  der  Nasen.  Nu  min  Uere,  segget  vort. 

HUJOA. 

Wenn  ich  dir  schon  weitem  berichl  thve,  so-wirstu  eina  anl 

dem  andern  vergessen,  vnd  wenn  ich  nach  dem  ersten  frage,  wirstu 
das  leUte  schon  vergessen  Iwihtu,  dann  du  lianst  nichts  l>ehalten. 

JoHAN  ClAMT. 

0  ja  min  Uere,  iok  seit  wol  bewaren,  ick  sali  in  min  Tasche 
steken. 

Hbliia. 

llmi  so  höre  her. 

JoHAN  Clant. 
iok  hör  gar  wal  min  Uere. 
sa  Hblkia* 

Vnser  HErr  Gott  sagt,  man  sol  den  Feyertag  heiligen,  das  ist, 

wann  Predigten  sein,  so  sol  man  alle  andere  arbt^l  bleiben  lassen, 
vnd  (joites  Wort  anhören,  vnd  ileissig  zur  Kirchen  gehen. 

Jon  an  Clamt. 

Wel  ick  bedaneke  an  nun  Here,  als  el  nn  Sendaoh  elfte  Pre-  , 
digtag  is,  und  jey  mey  wat  beohelen,  so  sal  ickt  nit  dehn. 
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Hbuha. 

Ich  möchte  ehen  so  m^r  mil  einem  Klotzen  reden,  als  das 

ich  mich  mit  dir  in  wort  einlasse. 

JoHAN  Clant. 

Wel  wai  wU  Jey  mil  einem  Klotz  spreken,  dat  kan  doch  nii 
hören  noch  spreken«  Secht  nu  forlh,  wat  ick  mehr  dohn  aal»  min 
Here« 

Hklkia. 

Ich  wolte,  das  du  deine  Wege  giengest. 

JoBAN  Clant. 
Als  ick  mit  au  uthfeaproken,  aal  ick  gahn. 

Hblkia. 

Vnser  HErr  GOtl  gebeut,  man  solle  seinen  EUein,  als  Vater 
vnd  Mutter,  gehorsam  sein. 

JoHAN  Clant« 

la  min  Here,  ick  hebbi  au  schon  gesecht,  ick  hebbe  noch  Va* 
w  der  noch  Moder,  sie  sind  dodt  Min  Moder  is  gebrandt,  ynd  min 

Vader  ligt  up  dat  Radt 

Hrlkia. 

Gott  verbeut,  man  sol  keinen  Menschen  todtschlagcn,  Hat  auch 
eine  Straffe  darauff  verordnet,  das  wer  also  Menschen  Bint  ver* 
geost,  dessen  Blniii  sol  wieder  yergossen  werden. 

Johan  Clant. 

Auerst  ein  Oss  mag  man  wal  lodi  siagen,  dat  kan  man  ethea. 

Helkia. 

Ich  sage  dir  von  keinem  Ochsen,  Du  magsl  selber  wol  einen 
Ochsenkopff  haben. 

JoHAV  Clant. 

We\  Deuffel  wal  segge  jey  nu,  hebbe  ick  ein  Ossenkop,  ein 
Ossenkop  liefTl  llurne,  die  hebbe  ick  nil,  itiin  Kop  heflTl  ein  schone 
gestalt,  segget  auerst  mey,  wenn  mey  ein  ander  minsche  siegt  mag 
ick  mey  nil  wehren? 

Hblkia. 

Es  stehet  geschrieben  in  der  Schrifft,  Wann  einer  anff  einen 
Backen  geschlagen  wirdt,  so  sol  man  jhm  den  andern  auch  zu  halteo. 

JoHAN  Clant. 

fo       Wei  dal  is  gut,  ick  salt  an  an  versuken,  ick  sat  aa  ein  Maul- 
tische  arenen. 
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Het.kia. 

Das  las  du  vnterwegen,  oder  ich  wil  dich  mit  FuMjßn  treten. 

JoHAN  Clant. 

So  trecket  erst  die  schuhen  aflf,  Auersk  wnt  seid  jey  vor  ein 
Meister,  jey  secht«  Man  oivth  sich  nicht  wheren,  und  jey  wllt  et 
sükest  dohn. 

Uelkia. 

Du  bist  ein  EseL 

JoHAN  Clant. 

Auerst  mine  Ohren  sind  nit  so  lange.  Sprecht  vorth  min  Here, 

wal  ^üi  ick  mehr  dohu  ? 

Werde  ich  einmal  deiner  quidt,  ich  wil  mich  so  halde  mit  dir  ^ 
nicht  in  gespriche  wieder  geben. 

JoHAN  Clant. 

0  spreckt  fori  min  Here,  min  Mage  begint  mey  tho  hungern. 

Helkia. 

GOtt  gebeut,  man  sol  keusch  ynd  züchtig  leben,  vnd  sol  kein 
Hurer  noch  Ehebrecher  sein,  Vnd  wer  nicht  kan  keusch  vnd  züch- 
tig leben  der  sol  ein  Weib  nelimen. 

■ 

JoHAN  Clant. 

Ick  bedancke  au  min  Here,  und  ick  wold  ock  gerne  eineFrou« 
wennhemen.  * 

Helkia. 

Welcher  Teuffei  wü  dich  nemen? 

JOHAN  GlAKT. 

Behode  mey  Godt  für  dem  BeuiTel,  wat  sal  ick  mit  dem  Denf- 

fel  maken?  ick  wil  ein  schon  Meiken  hebben. 

Helkia. 

Bs  nimpt  dich  keine  nicht,  du  bist  viel  zu  helSlich. 

JoHAW  Claht. 

Bin  ick  hesslick,  so  kundl  jey/nicht  wal  sehen,  ick  bin  die 
schönste  van  der  werldt. 

HntKiA. 

Wen  wUt»  dann  haben? 

JoiiAit  Ctkwr, 

0  min  Uere,  jey  kont  wol  dai  beste  dohn,  dat  schone  meiken 
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Thamar,  anwer  Dochter  Magel,  die  sal  ick  lieff  bebben,  die  mochte 
iok  wal  fryen. 

'Helkia. 

£ia  iieiiff«n  Strick. 

JOHAK  ClAKT. 

Be,  Be,  Be,  ein  henpen  strick,  jey  seid  bey  Godt  em  fein  Ifan, 

behalt  jhn  selffst. 

Helkia. 

Was  wUtu  Narr  mit  denk  Weibe  machen? 

Jqham  Clant. 

Is  dat  nicht  ein  narrische  fraire,  yor  so  ein  weia  Man,  w«l 

makel  jey  mit  auwer  Frouweii?  ick  sal  by  jlir  slapua  iu  jiir  arm. 
ftt  Hklkia. 
Wie  wolatu  die  Frawen  erneren? 

JOBAN  ClAKT. 

Sie  mach  sich  seiner  emehren,  ick  sal  vor  nlne  Fersoo  ock 

sehen,  wer  ick  wat  krige. 

Helkia-, 

Ich  wüste  nicht;  wo  du  etwas  bekommen  woltest. 

JoHAN  Clant, 

ley  soll  meit  geaen« 

Das  wit  ich  nicht  thun,  ich  habe  doch  ausgaben  gnug,  das  ich 
dich  Narren  selb  ander  nicht  geben  kan. 

Job  AN  Clant. 

Geael  et  mey  allein,  wenn  ick  wat  hebbOi  so  sal  sie  ock  wat 
hebben. 

Helkia. 

Ich  wii  weder  dir  noch  jr  was  geben, 

JoHAN  Clant. 

Wonmune  niohl? 

Hklmia« 

Darumb  das  ichs  nicht  thun  wil. 

JoHAN  Clant. 

Wat  segge  jey,  wil  jey  mey  nit  mehr  geuen.  dat  is  hy  S.  Pe- 
ter ein  fyn  wort  van  ao.  hebbe  ick  ao  dämm  m  lanfe  geüenet?  la 
jey  secbt,  jey  wilt  mey  nit  mehr  genea,  sal  dat  min  danck  und  min 

lohn  sp? 
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Helkia. 
kh  habe  dir  nichts  zugeben. 

JOIIAN  Cl\nt.  , 

Wei  als  ick  ttngefiryet  bliiie»  wü  joy  may  dtiui  wat  geuen? 
^  Hblkia« 
Das  weis  ich  nicht 

•  JOHAN  ClANT. 

We,  We,  We,  Dat  weil  ick  nit,  schämt  au,  dal  jey  so  spre- 
kftsl,  jey  seid  ein  hochnerstendi^  l^Iann,  hebbet  jey  nU  gelesen,  dat 
men  einem  trawen  Knecht  syn  lohn  geuen  schal. 

Hblkia« 

Das  gehet  dich  liicius  an,  du  bist  ein  Narre. . 

Jon  AN  Cl.ANT. 

Wakk  is  die  grötteste  Narr  jetzundt  malck  uns  beide  V  Bin 
ick  nit  an  Diener? 

Hblkia. 

Dtt  dienest  mir  für  einen  Narren. 

Jon  AN  ClANT. 

Nit  ein  Meilen,  ick  sy  kein  Narre,  sunder  au  Husknccbt,  Wil 
jey  mey  dann  nüst  genen. 

Hblkia. 

Ich  wU  dir  sidhis  geben. 

Jon  AN  Clant. 

So  kan  ick  ock  Ilende  und  Yöle  nit  ethen,  so  muth  iek  sielen 
und  ick  sal  au-seltTst  besteien. 

Hblkia. 

Das  soUn  nicht  than,  dann  Gott  hat  es  verbotten« 

Jon  Alf  Clant. 

Gotl  hefll  ock  geboten,  dat  man  sein  Knecht  sal  dal  Lohn  geuen. 

Uelkia. 

M       Du  hast  wol  gehdret,  was  ich  dir  gesagt  habe,  wirstn  Stelen, 
so  wil  ich  dich  an  den  Galgen  lassen  hencken. 

JoHAN  Clant. 

So  höre  ick  vval,  so  will  jey  mey  so  Ionen  als  dal  jeger  die 
olden  hund  wie  dal  nil  mehr  fort  kondt,  hengt  he  eti  ujs  wil  jey 
mey  ock  dohn  laten. 

Hbuiia* 

Wenn  du  stillst,  sol  dir  nichts  gewissers  wiedeHahren. 
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JOHAN  ClaNT. 

Ick  bedancko  an  min  Here,  ick  kmU  auersl  an  min  Hals  nicht 
verdragcn:  Auerst  wiU  jey  bey  iiu  y  iiennfi  ii,  so  sal  ick  tko  freden 
sein,  et  ml  g«r  schone  sUn,  als  die  iüde,  die  uns  kennen  vor  öoer 
gabn^  werden  sie  seggcn,  dar  henget  die  Here  mit  dem  Knechte. 

Helkia. 

Ich  habe  es  nicht  verdienet,  worumb  aol  ich  dann  iiangon? 

Jon  AN  Clant. 

Vmme  den  Hals,  min  Here,  an  die  Galgen  effle  Boem,  wo  et 
au  beliefft,  Auerst  min  Here,  wil  jey  mey  dann  nöst  geuen? 

Hklkia. 

Ich  habe  es  dir  vorhin  offt  gniig  gesagt,  das  ichs  nicht  Ihun  wiL 

Jon  AN  Clant. 

«i       So  sal  ick  van  au  lopcn,  und  au  by  allen  leuden  beschampt 

maken. 

Was  wiitu  thun? 

JOHAN  ClANT. 

Ick  shI  au  beschampt  maken. 

Hflkia, 
Wie  soi  ich  das  verstehen  ? 

JOHAN  ClaRT« 

Ick  sal  tho  allen  leuden,  tho  welken  ick  käme,  seggen  dai  jey 

seil  ein  (inlaen  hippc,  ein  tellör  lecker,  ein  willz,  ein  Uoliz,  und 
kargen  Esel,  und  dat  jey  mey  nichtes  geben  will,  verstha  jey  oiey 
dat  wel? 

HCLEIA. 

Das  soltn  nicht  thun,  dann  Gott  hats  verboten,  das  man  von 

niemandts  etwas  böses  reden,  vnnd  jhiie  vci  ungiiuipircn  soI. 

JOHAN  ClANT. 

Dat  iss  gelickwol  war  wat  ick  segge. 

Helkia. 

£y  sey  zu  frieden  du  ^arre,  helslu  dich  recht,  so  soiiu  kei- 
nen mangel  haben. 

JoHAN  ClANT. 

Ey  wel  als  jey  so  spreket,  so  sal  ick  au  hiuen  in  allen  knie« 

gen  dar  nien  hier  iss,  auerst  segget  mey,  sal  ick  Tbamarken  hebben. 
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m  Helkia. 

Vnser  HERR  GOU  hat  befohien  vnd  gesagt^  Du  soU  nicht  be^ 
geren  deines  Iiiegsten  H«u& 

JoBAM  Clamt* 
Ick  begere  ock  nien  Hos.  ' 

Helkia. 

Da  8oIt  nicht  begeren  dt  ines  Neg;sten  Weib. 

JüUAN  Clant. 
Ick  begere  ock  un  Fraw  nit. 

Hblkia, 

Da  solt  nicht  begeren  deines  Negsten  Kneoht,  Magt,  Yiehe, 

oder  alles  \\  m  sein  ist. 

JoHAN  Clant.  * 

Die  Beisten  begere  ick  nit,  die  möge  jey  selfTsl  beholden,  und 
die  Knecht  begere  ick  ock  nit,  denn  bey  dem  Knechte  madi  ick  nit 
slapen,  denn  ick  bin  selffst  ein  Man,  Auerst  die  Maget  Themar  aal 

ick  begeren.  0  min  Höre,  jey  kondt  nit  gclouin,  wo  liell  ick  sie 
hebbe.    Oh,  Oh,  Ob,  min  Herte  wH  roey  im  Liue  verheriien, 

Helkia. 

Uilir  GOtt,  das  ist  ein  schreckliche  Liebe,  Uasto  aber  wol  ge» 
höret,  das  ich  gesagt  habe,  man  sol  seines  Negsten  Magt  nicht  be- 
geren* 

Dat  hebhc  ick  wal  gehöret,  Auerst  secht  mcy,  hebbe  jey  au 
lanlfer,  datjtzta^f  ranv  is,  nit  begeret,  ehe  dann  jey  ^sie  genommen? 

Hklkia. 

Das  ist  war,  Wenn  ich  sie  nicht  begeret  hette,  wflrde  ich  sie 

nicht  bekommen  haben. 

JoHAN  Clant. 

Wei  dat  is  gut,  hebbe  jey  tho  der  teidt  daran  nit  gedacht  an 
die  sprdke,  man  sol  nit  begeren,  isset  au  nu  recht  gewesen,  so  ist 
mey  ock  recht 

Helkia.* 
Du  hast  wunderliche  Tauben. 

JoHAN  Clant. 

Bey  mey  hebbe  ick  jtzunder  nien  nit,  auerst  tlio  Hans  sind 
weicke  van  den  mit  ragen  FMen,  und  die  Kappen  up  die  Koppe 
hebben,  auerst  secht  mey  Here,  sal  ick  Thauiarken  bebbcii? 

4*  T*  BratttKlnitiii 
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Hbuoa. 

£y  was,  las  auch  zufrieden. 

Jon  AN  Clant. 

la  vorwar,  jey  hebbet  gut  Jeggen  dartho,  ick  begere  awer  nil, 
ick  sal  au  wol  mit  freden  lathen,  auentThamar  diebegufc  ick»  Oh, 
Oh,  Oh,  wat  is  die  Heflfle  eia  groihe  pein,  dat  herte  möchte  mey 

M  verschmelten  int  litf.  0  min  Herc,  segget  mey  ein  tröstlick  wort, 
ick  möchte  sonst  in  amacht  fallen. 

U£LKiA. 

£y  es  hat  noch  so  grosse  noth  nicht,  sey  sn  frieden,  ich  wib 
mit  meiner  Hausfrawen  reden. 

JOHAN  ClANT. 

Wel  dat  is  gutt. 

Ueuoa, 

Wüln  das  anoh  behalten,  was  ich  dir  nach  der  lenge  gesagt  habe. 

Jon  AN  ClANT. 

la  min  Uere,  ick  sait  wal  beholden,  vergetet  jey  mey  aack 
nicht. 

Hblkia, 

Sage  beer,  was  isls,  das  ich  dir  gesagt  habe. 

'    Jon  AN  Clant. 
Wel  myn  If^erc,  jey  hefl'l  gesecht,  jey  salt  mit  auer  Frawen 
spreken,  dat  ick  Thamar  sal  hebben. 

Helkia, 

Ich  habe  dir  den  Teuüel  gesagt 

JODAN  ClANT. 

Den  Deuffel  beger  ick  nicht,  den  beholt  jey  seUTst,  Thamar 
wil  ick  hebben. 

Helkia. 

Ich  habe  dir  nicht  von  Thamar  gesagt,  Sondern  ich  ludie  dir 
fürgehalten,  wie  du  dich  halten  solt,  da  ist  mehr  angelegen* 

JoHAN  ClANT. 

n  Mey  is  aucisl  au  Tliauiar  nielir  gelegen.  Ah,  Ah,  Ah,  als 
ick  sie  noine ,  offte  an  sie  gedencke,  sa  wil  ick  schier  vergahn  vor 
groter  iiefi^ 

Heuua. 

Las  Thamar  bleiben»  vnd  sage  her,  was  ich  dich  gelerel  habe» 
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JOHAN  ClANT. 

Als  ick  upTbatiiar  gedencken  sal,  kan  ich  so  Imldt  nicht  seggen« 

USLKIA. 

Horestu  wol,  fage  her,  es  ist  mir  tnch  mmmehr  vngelegeiiy 
mC  dir  Tiel  Wort  zu  wechseln,  denn  es  ist  bald  Bssens  seit,  ich  wtt 
sn  Ha«i  gehen. 

Jon  AN  ClANT. 

Dat  beliaffl  mey  wal,  ghat  hin,  ick  sal  mit  gahn. 

USLKIA. 

Du  seit  mir  erst  auffingen. 

JoHAN  Claitt. 

0  min  Here,  ick  kan  nicht  ick  muth  erst  elhen,  und  el  is  au 
ock  nicht  gesundl,  dat  jey  so  lange  fasten. 

Helkia. 

0  schweig  nnr  jmmer  still,  ich  bins  gar  vberdrAssig  mit  dir 
znreden,  ich  wil  zo  Hans  jcrehen. 

Jon  AN  ClvNT. 

Wel  p^hat  hin,  und  vrrgetlol  nicht,  mit  auwer  Frauwen  thore* 
den  wegen  Thamar.   (ilfHia  gehet  abe.j 

YO  JOHAN  CnAIfT. 

0  Themar  jey  lieflbte  Bole  min,  wen  j('y  wQstet  wie  lieff  ick 
au  hehbe.   Ach  alle  min  leiflT  dolh  mey  wehe,  als  ick  van  Thamar 

spreke,  elHc  an  sie  godrnckc.  Nun  sal  tho  haus  galui,  fahret 
wol,  und  l)iddet  vlitich  dat  inine  sake  möge  richtig  werden  mit 
Thamar,  Ach  ach,  mein  alierlieffste  Thamar,  ick  valle  baldt  in  an^ 
macht.  Als  el  mit  Thamar  wille  is,  sal  ick  auv  baldt  thor  Brnthns 
bidden,  ick  sal  anv  so  excellent  np  plesant  tracliren,  als  jey  komt 
Nu  Gott  sey  mit  «ii,  ick  sa!  jr«hn  imd  wal  ctlicii,  uauJ  sal  dama 
baldc  wieder  [Im  au  koniiiteii,  iiiind  au  berichten,  wie  et  mit  mincr 
Saken  werden  wil.  i^*eftet  auch  abe.  Midia$  der  Rkhler^  vnd  Harn  ein 
Saßtiteh  Bmor,J 

HiMAS. 

Bs  sein  zwar  viel  seltzamer  vnd  gefehrlicher  KrmickhefleB, 
Ti  welchen  fast  alle  Mensehen  vnterworlfen  sein.  Emes  thells  sein 

auch  also  geschaffen,  das  sie  einem  die  natürliche  krefHe,  auch  das 
LeUen  gar  nhemen,  oder  sonsten  Verletzung  der  Giiedmassen  ver- 
ursachen. Es  kan  aber  gleicbwol  denselbigen,  wenn  man  bey  zei«> 
%m  dnnu  Ihst,  YUlerweiiett  firgehawet  werden.  Aber  die  Uebe 
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vberlrifn  diese  Kranckheiten  alle,  denn  sie  setzet  den  Menschen 
harter  zu,  kau  auch  nicht  durch  einiges  mitlei  iuglich  curirei  wer- 
den. Ich,  der  ichs  erfahren,  kan  zum  besten  dauon  zeugen,  vnd 
befinde  es  noch  diese  stunde,  was  die  Liebe  Uran  luuu  Wer  helle 
es  doch  Immennehr  dencken  sollen,  das  die  Liebe  einen  menschen 
so  solle  ohne  viiterscheidt  zusetzen?  Das  sie  Junge  Leute  anficht, 
das  ist  nicht  scitzani,  sondern  ist  Natürlich,  Aber  alle  Leute  zuuer- 
suchen,  das  ist  wündeHicb.  Andere  Kranckheiten  schicken  sich 
n  gemeiniglich  mit  ab  vnd  zunhemen  nach  dem  Alter  vnd  Complexioa 
der  Menschen,  vnd  setzen  einem  lielltiger  zn  als  dem  andern.  Aber 
die  Liebe  gehet  durchaus,  zu  wome  siekömpt,  machet  sie  keinen  m* 
terscheidt.  Andere  Kraiickiiejteii  nt  linicn  eiii  (mIpp  zwey  theil  des  Lei- 
bes ein,  Vnd  im  fall  schon  das  gantzcLcib  eingenommen  wird,  so  hat 
doch  noch  gemeiniglich  einer  am  andern  orth  des  Leibs  ruhe  vnd 
frist:  Aber  die  Liebe  lest  einem  Menschen  an  keinem  orth  zo  Irie* 
den.  Denn  da  die  Liebe  beun  Menschen  erstlich  einwnrtzelt,  so 
benimpt  sie  demselben  alle  seine  Sinne  viui  vi  i  iiundl,  vnd  solchs 
gehet  nicht  schlechter  weiß  zu,  sondern  machet  jhn  deroias^ü 
verwirret,  das  er  weder  auif  Gottes  gnad  vnd  Vcrheissung,  viel 
weniger  «uff  Golles  Zorn,  Drewung  vnd  straffe  gedencket,  vndbruH 
get  jhn  so  weit,  das  er  sich  solches  alles  in  seinem  romhemen  nichts 
hindern,  noch  zu  nigke  hallen  lessei.    Es  beniiiipl  auch  die  Lirbe 

73  dermassen  enicm  Menschen  seine  vernuufn,  das  er  weder  seiner 
£ltem  noch  Oberherrn,  nocli  aller  derer,  so  es  gut  mit  jme  meinen, 
emige  einrede  gestattet,  vnd  seines  Ampts  vnd  Condition  darüber 
gantz  vnd  gar  vergisset,  vnd  zu  rögke  setzet  Wenn  nun  die  Liebe 
eingewurtzell,  lest  sies  bey  abneuiung  des  Verstandes  nit  allein  blei- 
ben, sondern  beniujpt  uuch  eiuciii  Menschen  sein  Gesichte,  also  tias 
er  sein  iierschwebendes,  rennendes,  jha  fliegendes  Vnglück  nicht 
ersehen  kan.  Taub  machet  einen  die  Liebe,  auch  also,  daß  er  das 
jenige,  so  jhn  für  der  vnzucht,  vnd  seiner  grossen  gefahr,  vorwar«* 
nen  könte,  nicht  hören  kan  noch  wil.  In  Snmma,  es  benimpt  ei- 
nem die  Liebe  den  Schlaff,  ihm  Afi|)elit  zum  Essen  vnd  Trinckcn,  vnd 
schwechet  alle  Gliedmasscu,  vnd  verzeliret  einen  Menschen  dcro- 
gestalt,  das  er  entlieh  vergehet  wie  ein  Schern.   Vnd  ob  wol 

74  mands  hiewieder  reden  wolle,  so  bin  ich  doch  hie»  der  es  besea« 
gen  kan,  das  es  war  sey,  denn  ich  befinde  es  selber  an  mir  noch 
diese  :>lundc,  da  ich  jel^uuder  hie  gehe*   Ich  habe  uuinoiie  gnmt 
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gefehrliche  Kranckheiten,  als  hitzige  Fieber,  Peslilenlz,  vnd  der- 
gleichen giJHige  vnd  gefehrliche  zufelle,  ausgestanden,  vnd  bin 
hart  von  solchen  Kranckheiten  angegriffen  worden,  Aber  keine 
hat  mich  dergestalt  geengstiget,  als  mich  jetzundt  die  Liebe  plaget 
vnd  zwinget.  Ich  bin  numehr  ein  alter  Man ,  80.  Jar  neher  als  70. 
aber  dennoch  dringet  mich  die  Liebe  dermassen,  als  wenn  ich  ein 
Junger  Gesell  von  18.  Jaren  were.  Es  hat  mir  alle  meine  Sinne,  wilz 
vnd  verstandt  dermassen  beraubet,  das  ich  nicht  weis,  was  ich  thue. 
Die  Augen  sind  mir  dunckel,  Ich  hör  vnd  fühle  schier  nicht,  Vnd 
bin  eben,  als  wenn  ich  in  den  drillen  Himel  verzücket  were.  Ich 
weis  auch  kein  hülff  noch  rath  dafür,  denn  leglich  werden  mir  sol- 

75  che  angst  vnd  schmerlzen  vernewert.  Wenn  ich  in  des  Jojakims 
Haus  komme,  vnd  ich  vermöge  meines  ampts  den  Parleyen  solle 
bescheid  geben,  so  werde  ich  durch  die  Liebe  vnd  vnkeusche  be- 
girde,  die  ich  gegen  die  Susannam,  wegen  jlirer  vberaus  grossen 
Schönheit,  trage,  dermassen  geengstiget,  das  mir  alle  meine  gedan- 
cken,  wilz,  sinn  vnd  veniunflt,  Ja  Gesichte  vnd  Gehör  vergehet, 
vnd  weis  für  angst  nicht,  wor  ich  aus  oder  ein  soll.  Das  Herlze  ist 
auch  in  mir  gegen  jhr  entzündet,  das  ich  von  jhr  nicht  lassen  kan, 
es  sey  dann,  das  ich  meinen  willen  an  jhr  vollnbrachl.  Vnangesehn, 
ich  weis,  das  mir  Leibes  vnd  lebens  gefahr  darauff  stehet,  kan  ich 
mich  doch  nicht  zwingen.  Wie  ichs  aber  zum  fuglichsten  könne 
anschlagen,  das  solches  vnuermerckt  möchte  zugehen,  vnd  ich  all- 
ein zu  jhr  kommen  könte,  darüber  habe  ich  mich  schier  zum  Nar- 

76  ren  vnd  Fantasten  gemacht  Aber  sihe,  was  könipt  dar  für  ein  alt- 
frenckischer  Bawr  her,  mich  deucht  er  habe  Brieff  in  der  Handt, 
was  mag  der  guls  bringen?  Ich  mus  eine  weile  warten,  vnd  zuse- 
hen, was  er  beginnen  wil. 

Hans. 

Dal  dem  heillosen  verlogenen  Kerl  Vafftich  Düuel  int  Lyffvahre. 

Mi  DI  AN. 

Horche,  wie  wol  kan  der  Kerl  fluchen. 

Hans. 

Eck  habbe  jha  gehört,  dat  in  dösser  grauten  Strate  ein  Kerl 
wohnen  schal,  eck  meine  ödt  sy  dei  Richter  hyr  in  der  Stadt,  he 
schal  Midian  heilen,  dar  habbe  eck  eine  Suppelcaci  an  maken  la- 
tben,  dar  wil  eck  henthau  gahn,  vnde  öne  myne  sake  vorbrengen, 


SUSAHINA. 


IT  Utk  weh  ödt  «umt  nicht,  in  welckem  Huse  be  iiroliiit,  AneM  iA 

dorth  ghcit  ein  Kerl,  den  maul  eck  anspriken,  dat  Ihm  tncck  wolde 
in  des  Mans  Hus  breiigen.  GOdi  geue  yöck  ein  goudeii  l>ach,  rayn 
fOttde  Here,  effle  wai  gy  «iiMi. 

IfiDUll. 

Was  iai  dein  beger? 

Ha. SS. 

Eck  suke  einen  Kerl 

MlDIAM. 

Bin  loh  doch  auch  ein  KerL 

HAiia. 

Eck  süike  yöck  auerat  nicht 

MiOIAN. 

Wen  sucbestu  denn? 

Hans. 

Eck  aöike  einen  Kerl,  de  schal  in  düsaer  Straten  whenen,  be 
schal  maschen  dei  Richter  weisen. 

MlDIAN. 

Es  sind  hier  mehr  Richter  denn  ein,  Wie  ist  er  aher  ge^talt 
Ten  Person»  den  du  meinest? 
.  TS  Haks. 

Ey  wat,  eck  habhe  5hn  niyn  leeiiedage  nicht  sein,  Auers!  sei 

seprgen  iiieck,  cdt  schal  ein  okll  Vorreer  weisen,  vnde  schal  einen 
laugen  Barth  habben,  vnde  dei  Ogen  schöllen  öhme  gar  depe  im 
Kop()e  liggen,  vnd  syne  Nese  schal  ubnie  so  krum  weaen  eise  em 
Hauickes  Schnauel,  he  schal  so  mager  vnA  dröge  syn  als  ein  slod^ 
de  Hende  schöllen  öhm  heuen,  vnd  schal  öuel  tho  Voute  syn,  vnde 
als  se  meck  gesacht  habben,  soschalt  euen  sau  ein  Kerl  weseu  aU 
gy  syd. 

Wie  heist  er  dann? 

Hans. 

He  hett  Midian. 

Das  dich  heillosen  Kerl  S.  Veits  Tantz  ankomme,  Wie  kömpstu 
darzu,  das  du  mich  dergestalt  darflst  beschreiben  vnd  ansruffen,  vnd 
T9  mir  mehat  Alter  vnd  gebrechen  fürwerffen,  Wiltu  nicht  Alt'werdea, 
so  las  dich  Jung  beugen,  vor  Tausent  Teufel,  das  didi  die  Piigi 


Digrtized  by  Google 


ACTUS  I,  SCENA  3. 


bestehen  müsse,  alles  losen  Kerls,  Vnd  so  All  ich  bin,  diirffle  ich 
dick  baldt  beiiuKo^e  kriegen,  vad  dir  dieHaer  eiii  w<;nig  veriesen. 

Hans. 

Ey  hdrt  doch,  wei  syo  gy?  meine  ydck  nicht,  dar  behöde 
Mok  Gedl  Tdr,  Sei  Mben  neck  geaachl,     Midiaii  ein  adlek  Kerl 

syn  scholde. 

MiPlAN. 

Ich  bin  MidiaiL 

Uans. 

Och,  Eck  bidde,  gy  wiUent  meck  Torgeaen,  eck  habbet  vorwar 
nichte  wüst.  Eck  habbel  so  arch  niche  meint,  Vnde  also  meck  ander 

habben  vor  gesacht,  sau  segge  eckt  na.  Eck  habbe  yöck  inyn  leeue- 
80  dage  mit  Ohgen  nicht  gesein,  eck  wil  yöck  frundtiick  gebedea  hab- 
ben, gy  Willem  meck  tau  goude  holden. 

Wftste  ich  fftrwar,  das  dv  es  mir  mm  spotte  vnd  höhn  gethan 

bettest,  dich  solle  die  Peslilentz  bestehen. 

Hans. 

0  nein  myn  Here,  alse  gy  meck  gelöuen  schöidt,  eck  weit  an- 
ders nicht,  denn  alse  eck  gesacht  habbe,  wo  scheid  eck  dartau 
komen? 

Midi  AN. 

Wenn  es  so  were,  möchte  ich  mit  dir  zu  frieden  sein. 

Hans. 

0  vorwar  goude  Uere,  ödt  ys  by  Godde  nicht  anders» 

MiMAir. 

Wen  du  mich  gesucht  hast,  was  wllta  mir  dann? 

Hans. 

Eck  habbe  hyr  einen  Breilf  an  yöck,  vnde  bidde  fründlliclK,  gy 
wolden  den  lesen,  dar  sieil  alle  myn*  sähe  bl 

MlDIAN. 

Wai  iofaHli  denn  Ar  Briefk!? 

•1  Hans. 

De  schal  vse  gnedige  Uere  babben,  vnde  eck  bidde  yöck,  gy 
willen  dme  dei  dodi  genen« 

VONAll. 

Iah  faki  kein  Briefflrager,  vnd  ioh  vbei«ilw«rtin4w  Herrn 

auch  keine  Brieflfe,  Sage  mirs  sonst,  was  es  sey.  .(mqlsd  toi 
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Hans. 

£ck  en  kant  so  wol  nickt  seggen.  Leset  mm  dea  Brelff,  duria 
Miel  «Ue  Yerteikent 

MlMAll* 

Ef  was,  ich  kan  «ielil  leeen,  ick  iMbe  neiiiefi  Brffl  niclil  hey 

mir,  da  magst  leicht  so  viel  reden,  was  deine  notdurUi  anlanget. 

Hans. 

El  ys  ein  Kerl  hyr  in  der  Stadt,  dei  helt  Sflnester,  hei  wohnt 
recht  yegen  den  Radthnse  Aner,  vnde  ya  ein  Fleeschhawer,  den 

habbe  eck  vor  veir  Jarcn  ellick  Geld  g-elchnt,  vndcnn  eckt  ffcrne 
n  Wolde  viin  üliniL'  wver  habhen.  kan  eckt  nicht  kricg-cn,  vnde  sm:h\ 
jOrnmer,  he  habbe  nüst,  vnde  holt  meck  van  einer  tyd  thor  andern  vp. 

lfn>UN. 

Silaester  kenne  ick  wol,  das  ist  ehi  guter  Man^  vnd  ist  mdn 

freundlicher  lieber  Schwager. 

Hans. 

Hey  mag  wol  gnti  genauch  syn,  wen  ke  meck  man  hetalede. 

MiniAii. 

Ey  was,  haslu  dem  guten  armen  gesellen  womit  gedienet, 
laß  dirs  nicht  gerewen,  vnd  gedulde  doch  ein  weimg  mit  Jhm. 

Uahs. 

Eck  habbe  soa  kmge  gedittdel,  dat  eck  acheer  thom  Bedeler 

daruuer  worden  bin. 

M  IUI  AN. 

Er  ist  auch  ein  guter  anner  Geselle,  er  bat  nicht  jriel  xugeben. 

Haus* 

Dar  ist  meek  önerst  nicht  mede  gedeinet 

Mi  Ol  AN. 

Was  wiltu  denn  nun  mit  jhme  anfangen? 
o  *  Haiw. 

Eck  habbe  an  vsen  genedigen  Heren  snppeloeirt,  dat  kei  meck 
darinne  verhel|»en  wolle. 

MiDIAX. 

Was  hat  mein  Herr  mit  deinen  Schulden  zuthun? 

Hams. 

Hey  kaHI  wo!  nldit  Tele  darmee  than  dannde,  auerat  key  kan 
jneck  wei  helpen« 
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MiDIATf. 

Es  isl  der  gebrauoli  nicbt,  das  man  den  Herrn  aller  Fracher 
SnpUcaikm  mna  Torbringen. 

Raus. 

Dat  ys  desto  bether  nicht,  Wenn  dat  syn  seliolde,  SMi  Wörde 
edi  meck  vnd  iiiynes  gelyken  nicht  vele  thou  dragen. 

Minuif. 

Wie  hoch  Yerstreekel  sich  dann  die  Samma? 

£dt  was  Söstich  GuUeiu 

All  DUN. 

Er  kan  dirs  nicht  geben »  ist  zu  arm,  er  bal  nichtSi  du  sollest 
dich  mit  jhme  in  gate  vertragen. 

84  Hans. 

Wat  helpet  ydt,  yck  hedde  meck  gerne  vorlangst  mit  öhme 
verdragen,  auerstde  Richter,  dei  ösck  vordragen  scholde,  ys  syn 
BoilOi  dei  wolde  meck  wol  nicht  vele  thom  besten  handelen. 

HiOLAN. 

Vnd  ich  bin  sein  Schwager. 

Hans. 

Dat  hahbe  eck  leyder  wol  gehört 

Midi  AN. 

Gib  her  die  schreiben,  ich  wü  dir  helfTen,  aber  vmbsonst  tbu 
ichs  nicht. 

Hans. 

Nich? 

MmiAN. 

Nein,  das  thne  ich  nicht,  denn  hier  kan  niemands  zu  seinen 
befüglen  Sachen  Recht  vberkommen,  es  sey  denn,  das  er  e"e- 
schencke  gebe.  Hat  er  aber  nichts  zugeben,  so  mag  er  sich  auch 
nu  Todt  Rechten,  vnd  kriget  nichts. 

Hans. 

aa       Och  eck  arme  Man,  wat  bin  eck  hyr  öuel  ankörnen,  och  dauth 
et  vmme  Goddes  willen,  eck  hubbe  nein  GeldU 

MlDIAüT. 

Hislu  kein  Geld,  so  Usla  auch  bey  mir  nichts  Bötse.  Sihe  da 
histn  deinen  Brief  wieder,  kriege  einen  anden,  der  dir  vmheonst 
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zu  dem  deinen  verhelffe.  Zu  dem  wil  mirs  auch  nicht  gebührea,  das 
kh  wieder  meiaeu  Schwager  handeln  soll* 

Hans, 

Och  wQle  gy  ydck  myner  nieht  ertomeiL 

MiDUir. 

Auff  dieß  mal  nicht,  du  bringest  mir  den  eine  Verehmog. 

Hans. 

Och  bedencket  doch  myne  orelegenheit,  eck  habbe  kunie  süluest 
saw  vele,  dat  ick  dat  leue  broi  im  Unse  habbe. 

HiDiAir. 

Da  liget  nichts  an,  willu  das  dir  geholfTen  werde,  so  muslu 
geben  einen  feisten  Ochsen,  vnd  so  viel  fuller,  das  ich  jhne  vber 
Winter  kan  ausfuttern,  vnd  drey  Gülden  an  gelt. 

16  Hans. 

Vnd  wann  eck  ock  dQsse  Stunde  slaruen  schulde,  so  kan  eck 
deck  nenes  geuen,  Eck  habbe  nein  Veihe,  eck  habbe  neine  Wischen, 
Geldt  habbe  eck  ock  nicht  mehr,  alse  wat  eck  mit  der  handt  in  dat 
Muei  verdeine.  Kan  vnde  mach  meck  denne  anders  nicht  gehulpen 
werden ,  so  verbannet  Godt  im  HemmeL 

Mi  Dl  AN. 

Sihe,  da  hastu  deine  firiefTe  wieder,  ich  wil  zu  Hause  gehen, 
da  habe  ich  mehr  zuthun,  als  das  ich  mit  dir  viel  spräche  halteo 
sol,  bey  dir  werde  ich  nicht  viel  erwerben.   (Midian  abe,j 

Hans. 

Hat  meck  denn  alle  de  Düuel  euea  thor  vntydt  tho  dem  Olden, 
ST  heillosen,  krummen  vnde  scheiuen  Kerl  geudhrt,  hadde  eck  dat 
Ihottdm  gewust,  eck  wolde  nicht  ein  Yoeth  vth  der  stede  gesellet 

habbcn ,  dat  en  kan  eck  nicht  geutu ,  denn  eck  habbet  nicht ,  vnd 
vmme  der  bustich  Güllen  wil  eck  myn  gewellen  nicht  besweren, 
vnd  Stelen,  Eck  wilt  GOdt  dem  HEREN  beuhelen,  Kan  eck  sei  nicht 
wedder  kriegen,  mach  eck  dencken,  eck  habbe  sei  wol  ehr  nicht  ge-» 
hat,  GOdt  wert  meck  doch  wol  ernheren,  Auerst  eck  hope,  eck  wfl 
den  Dach  erleuen,  (Int  wegen  dyner  grouten  Vnfrerechticheil  deck 
dei  Hauen  noch  schöllen  dei  Ohgen  vthhackeiL  Eck  wil  nu  wedder 
tho  Huß  gahn,  vnde  edt  GOdt  beuhelen,  dey  wil  edt  wol  finden. 
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M  ACTUS  SECÜNDI 

SCENA  PRIMA. 

Simeon,  Midian. 

Ich  bin  dermassen  gegen  die  Susannam  verliebet,  daß  mir  das 
Hertze  im  Leibe  brennet.  Denn  wenn  ich  in  jhr  Haus  komme,  vnd 
ich  sie  sehe,  möchte  ich  schier  für  angst  zerbersten.  Ich  bin  jhr 
lange  nachgegangen,  vnd  habs  auff  vielerley  wege  versucht,  wie 
ich  sie  zu  werten  vnd  allein  bckomen  möchte,  es  hat  aber  bis  da- 
her«) noch  nicht  sein  wollen.  Denn  so  haben  mich  jhre  Megde, 
welche  bey  jhr  gewesen,  verhindert.  Denn  jhr  Mann,  welcher  ein 
sonderlich  Auge  aufT  sie  hat.  Baldt  ist  sie  nicht  da  heimb,  oder  son- 
sten  im  Hause  allein  verschlossen  gewesen,  das  ich  also  zu  ent- 

89  deckung  meines  gemüths  füglich  zu  jhr  nicht  kommen  können.  Habu 
ich  schon  in  diesem  Garten  aufT  sie  heimblich  gelauret,  so  hat  doch 
jmmer  der  Teuffel  meinen  Gesellen,  den  alten  krumbnesigen  Midian 
hergeführet,  vnd  mich  also  verhindert.  Nun  vermercke  ich,  das 
Jojakim  jhr  Mann,  nicht  zu  Haus  ist.  Vnd  wirdt  ohne  allen  zweiffel, 
weil  es  heute  ein  heisser  Tag  werden  wird,  sie  allhicr  in  den  Gar- 
ten zubaden  kommen.  So  mus  ich  auch  solche  gelegenheit  nicht 
verseumen.  Denn  es  fleuget,  wie  man  saget,  keinem  nicht  ein  ge- 
braten Huen  ins  Maule ,  man  mus  selber  darnach  greilTen.  So  bin 
ich  auch  jetzund  allein,  denn  ich  vernheme  ja  nicht,  das  der  alte, 
scheiflfe,  krumme,  zitternde  Hundt  hie  sey.  Er  pfleget  sonsten  alle- 
wege vnib  diese  zeit  an  diesem  orth  sich  sehen  zu  lassen.  Ich  sehe 

9«)  niemandts  nicht.  Nun  ich  wil  hingehen,  vnd  mich  hinder  jennen 
Baum  setzen,  vnd  der  zeit,  vnd  des  Gelücks  erwarten,  ob  ich  ein- 
mhal  mein  müthlein  an  jr  külen  vnd  mein  altes  Hertz  laben  vnd  er- 
frischen möchte.  Mich  deucht,  wenn  ich  sie  nur  sehen  möchte,  als 
wie  sie  auQf  die  Welt  komen  ist,  ich  würde  etzlichcr  masson  meine 
lust  gebüsset  haben.  Ich  wil  hingehen  vnd  warten,  was  das  Gelück 
bringen  wil. 

Ist  niemandts  hie?  Das  nimbt  mich  wunder.  Ich  vermercke 
noch  niemandts.  Das  ist  mir  lieb.  Sonsten  pflegt  jmmer  der  Druß 
meinen  Gesellen  den  Simeonem  den  alten  viereckten  Narren  auch 
her  zuführen.  Ich  habe  offtmals  an  diesem  orthc  auQ*  die  Susannam, 


SUSANNA. 


^ob  ich  sie  zu  werten  bekomen  möchte,  g-elanret    Aber  allezeit 
habe  ich  den  Wockentülpel  auch  hie  gefunden,  das  ich  allezeit  mit 
sehanden,  damit  en  nicht  mercken  mdchta^  wieder  Ynaerricblw 
M  Sachen  weg  gehen  mtoen.^  Das  Hertse  tregt  mir  was  nt»  es  mej 
denn  glück  oder  vnglöck,  es  wirt  mir  noch  beule  etwas  wieder« 
fahren.  Dieser  tajr  hoffe  ich  soi  der  sein,  der  mir  mein  schmerlzen 
lindern,  vnd  meine  angsl  wegnhemen,  vnnd  mein  altes  betrübtes 
Hertz  erfrewen  sol.  Jojakim  ist  nicht  zu  Haas.  Es  ist  schön  ^Wetter. 
Die  Sonne  seheinet  heiß.  Ich  bhi  der  hoffhong,  sie  werden  in  <üe- 
sen  Garten  zu  baden  kmnen.  Vnd  ich  bin  nun  alleine  hie*  Ynd  sie 
were  dann  auch  alleine.   Dus  solt  meinem  herlzen  eine  freude  sein. 
Nun  wagen  gewinl,  wacren  verleiircl,  wer  suchet  (irr  linilet.  Ich  n  il 
mich  da  hinter  einen  Üaum  hart  au  das  badt  bergen,  damit  ich  nicht 
Sil  weit  zQ  jhr  habe,  vnnd  mich  ans  dem  Odem  lanffe,  wenn  ich  sie 
mi^nrechen  wiL  (Btutei  tnd  rotpm  iUHj 

SlHBOlf. 

Wen  hör  ich  da  reuspern?  Es  wird  vieleichl  der  Susanna?  G[e- 
M  sinde  sein,  die  werden  das  badl  wollen  zurichten.  Ich  mus  dorth 
ein  weinig  vmb  jennen  orth  gehen,  ob  ich  vernehmen  köndte,  wer 
dn  sey»  Ich  sehe  niemandts.  Hat  mirs  denn  gedancht?  Sol  ich  recht 
sagen,  so  habe  ich  einen  fausten ,  vnd  sich  reuspern  gehört 

MiDlAR. 

(Tlusttt  vnd  rettxj"!rt  .si':f'>.)  Ey  der  Tciidel  iin  Husten.  Kuitipt  mir 
das  Husten  nun  an,  das  wolle  nicht  dienen.  Das  ist  eine  böse  Nacht- 
egal inhdren  für  schdne  Junge  Weiber.  Der  schandtlose  Huste  soHe 
'  mich  wol  verrhalen,  vnd  alle  meine  anschtege  vnrichtig  machen.  Bj 
nnn  es  wil  besser  werden.  Ich  hoffe  es  werde  kein  noth  haben.  Ich  wfl 
durlh  noch  ein  wumig  baü  hingehen,  vnd  mich  alsdann  niedersetzen. 

Simeon. 

Nun  höre  ich  doch  noch  einen  husten,  es  sey  auch  wer  es 
»  wolla  Ich  hoffe  ja  nimmermehr,  das  der  alter  Lippdgige,  kramb- 
schnebllchte,höckerichte  Midian  komme.  Ich  sehe  jhn  swar  noch  nicht 

Aber  das  reuspern  vnd  husten  ist  seinem  husten  nicht  vngleich. 

£y  dem  losen  husten  (kuttetj. 

SiHBOor. 

Nem,  nun  Ist  kein  Stern,  kein  GlOok  vnd  kein  Heil.  FAkret 
dich  Tansent  Teoffel  wkler  hieher.  By  nun  hoste,  das  dich  sin 
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Bawer  ins  Maul  hofiere.  Siehe,  wie  schleichet  er,  «Is  weim  er  Vo« 
gel  wülte  ausniu  iiK  n.  Siehe  ducli,  welch  ein  fein  lieblich  mennichen 
ist  das.  Pfu  dich  du  alter  h«Mlloser  Han,  gehestii  noch  hier  in  den 
Ganten,  vad  möchtest  wol  au  Uaiia  bleiben,  Tnd  £pfel  brate«.  Mich« 
aalte  deck  gelOaten,  was  er  hier  sudiei  Idi  gleidie  bey  GOtt,  4er 
M  alter  Narr  achleidit  auch  nach  der  Suanaa.  Er  ist  warKck  wel 
•  dazu  qiialilicircl,  mit  einer  suIiIkmi  scliöneii  Frawen  zu  bulen,  sie 
wirdl  uliii  allen  zweiffel  eine  suiiderliche  lust  zu  jhme  bckunimcn. 
Die  Augen  liegen  jm  im  Kopff  als  einem  Schauffaus.  Ich  gkube  sein 
Mdlter  habe  sieb  am  Uabicb  versehen,  wie  eine  feine  kmaame  Mase 
hat  er*  Das  dich  nimmer  gutt  geschehe,  da  da  kriechen  gehest  Das 
sielr  die  Brde  aoffUioe,  vnd  versdilinge  dich  alten  Ziegen  Bock.  Ich 
vvoUe,  (iHä  der  Windl  einen  Baum  aus  der  Erden  risse,  Mui  schlüge 
dich  zu  boden.  Ey  das  dir  nimmer  gut  geschehe,  Nun  ist  aiio  mein 
anschlag  vergebens.  Ick  bin  nun  hier  kein  nütze  mehr,  ich  wil  weg 
gehen«  Vnd  helle  sohaer  hist,  das  ieh  dich  allen  Bösewicht  in  den 
teich  hinem  würflTe.  Aber  Ich  wU  doch  noch  ein  weinig  warten,  oh 
▼lelleicht  der  TculTel,  so  jhn  herein  gebracht  wieder  hinaus  füh- 
ren WOiUi. 

9&  Midi  AST» 

(Sihgi  tkk  vmb.j  Do  sibo  ich  ja  was  schimmern,  Wer  ist  da? 
Ich  kan  nicht  wol  sehen,  ich  mus  meinen  Brill  herffir  langen. 

SiHBON. 

Sihe  da,  was  wil  der  schebige  Hundt  nun  machen?  Sihe  doch, 
er  setzet  sich  ein  Brillen  »uff.  Ich  wolle  dir  wol  einen  andern  Brill 
geben,  den  soltestu  auffsetzea. 

MlDIAV. 

Wer  ist  denn  das  der  dort  gehet?  Sihe,  hat  dich  alle  der  Hen<* 

ger  nun  wieder  hergefuhret.  Ich  hette  einmal  verhoffet,  hier  allein 
zusein,  habe  auch  nicht  anders  gemeinet,  ich  sey  allein,  noch  gehet 
der  alte  Meel&ack  dar.  Mich  sol  duch  gelüsten,  was  er  hier  macheL 
fir  ist  so  dick  als  er  lang  ist,  vnd  ist  doch  sonsten  verdrossen  zu- 
gehen, noch  habe  ich  jhne  allzeit  hier  gefunden.  Seite  er  auch  wol 
des  Sinnes  sein  als  ich?  Well  er  tegllch  sich  hie  finden  lesset  Ich 
gleube  nicht,  das  er  mich  noch  gesehen,  ich  wil  hier  ein  weioig 
M  verziehen,  vnd  sehen  was  er  machen  wil. 

SlHEOTT. 

Siehe  dooh,  was  nag  er  gesehen  haben?  £r  staeket  seinen 
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Bril  nun  wieder  bey,  Irt  im  mdA  ein  elende  mUi,  du  niick  det 

alte  Raben  Aß  allezeit  in  meinem  fumhemen  verhindern  mus.  Ick 
bin  nun  offte  hier  gewesen,  vnH  mein  Gluck  \v(»llen  in  iu  lit  nhenien, 
io  bat  er  mich  aikeit  vei  iiindert.  Wenn  ich  hier  gewesen  bin,  isl 
er  auch  dar  lienimb  gekrochen.  Mick  sol  jnmennekr  geUupten,  mi 
WM  ▼ranciien  er  selchet  diaii  mag.  Er  ist  doch  so  All  vnd  matt,  ich 
weite  jhn  mH  ebiem  Finger  Tmbstossen,  $het  nicht  desto  weniger 
habe  ich  jhne  hier  stets  gefunden.  Sihe  doch,  wie  ein  Heblich  Men- 
oichen  ist  er.  Sihc,  wie  fein  krumb  er  stehet.  Die  Augen  liegen 
jhne  so  tieff  im  Kopffe,  als  wenn  jhme  dieselben  die  Raben  schon  . 
•7  ¥orlengst  ketten  «nsf  ehachet.  Siehe,  wie  eine  feine  knimnie  Nase 
hat  er.  Sie  solte  einen  guten  KesseHmken  geben.  Ich  wU  doclT  ra 
jhm  gehen,  vnd  wo  müglich  von  jlime  vernehmen,  wiiruinb  er  sich 
stets  hie  linden  iessct.  Ich  nius  aber  sehen,  das  ich  Jim  zum  Garten 
hinaus  bringe,  denn  sonst  möchte  meine  sache  verraten  werden, 
wenn  vieUeichl  die  Snsama,  oder  jemandes  von  jhra«  Dienern  vn*» 
■enmUkh  hierein  kerne,  vnd  vns  also  finde. 

Er  nahet  sich  zu  mir,  er  mus  mich  gesehen  haben.  Was  mag 
er  mir  wollen,  ich  wil  jhme  ein  weinig  entgegen  gehen. 

Sihe  da,  ünden  wir  eijtander  hier? 

MlDlAÜ. 

Ja  hier  finden  wir  einander. 

SlMEOS. 

Uastu  was  gessen? 

Hiou». 

Wie  fragstu  mich  so. 

SmoN. 

Als  wir  vorhin  von  einander  gingen,  da  sagtest,  du  woUesl 
Eum  essen  gehen. 

Uasttt  denn  auch  gessen,  du  sagtest  ja  dergleichen. 

SlMEO!V. 

Ich  mag  ja  essen,  so  lange  vud  so  viel  als  mir  geiiebet* 
Bs  dnii  nb  deaUa  anih  keiner  liriflhreihil^  was4ck  tte 
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SUBOH. 

Wie  k(Hnp>tu  aber  eben  hie  her,  Du  pflegest  jlia  sonst  nicht 
•Uza  gerne  auszugeiien. 

lilDlAN. 

Ich  dachte,  da  wereal  woi  so  vnaenndgeii  ala  ich,  was 
MchMnhit? 

Simeon. 

Ich  suche  Erdijieren« 

Die  pflegen  bie  nicht  zustehen. 

Was  suchslu  dann  hie  ? 

MU>1AN. 

Ich  suche  Iiiüsse. 

Ich  sehe  hie  ketaea  Nußbaum,  et  werden  iriellelchl  sender- 
liehe Nflase  sein,  die  dv  sachest. 

MiDiAsr. 

£s  Jiöndte  wol  sein. 

SiMBOir. 

Bistn  aneh  wol  vorhin  an  diesem  orlh  spatzieren  gangen? 

Was  hastu  mich  darnach  zu  fragen,  Ich  frage  dich,  oh  du  auch 
Tormals  allhie  gewesen  bist. 

SwBoir. 

•a      Ich  bin  darmnb  nicht  hier,  das  ich  dir  danon  RechenschatR 

geben  äüL 

MiDlA». 

Bistu  denn  auch  vormals  hie  nicht  spatzieren  gangen? 

SiMBOir. 

Ich  bin  hie  nie  gewesen.  Bistu  auch  vorhin  nicht  hie  gewesen? 
Es  stehet  einem  alten  Manne  nicht  wol  an«  das  er  liegen  söl 

Wer  leuget? 

Du  leg|p>at.> 
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m  SüSAMA. 
Womit? 

MiDiAn. 

Mit  deiner  Zungen»  weil  da  «agesti  du  seist  nii^t  hie  genranen. 

Weistu  es  dann  so  gewisse  Tnd  eben,  das  ich  hie  vormals  ge* 
wesen  bin. 

MlDlAN. 

Ja,  das  weis  ich  gewisse.  Dm  ich  habe  dich  hie  mehr  als 
einmal  gesehen. 

SinsoBr. 

Hastu  mich  hie  gesehen? 

MioiAor. 

Ja,  eben  ich,  vnd  nicht  ein,  sondern  etliche  nahL 

SiHBon. 

Yfamsh  hastu  mich  denn  nicht  angesprochen? 

£s  war  mir  nicht  gelegen. 
100  Smsov. 

Was  ists  denn  mehr,  wenn  du  mich  schon  gesehen  hasi? 

MiniAs. 

Worumb  leugneslu  es  aber? 

SlMKO%. 

Was  darlFich  ein  jeden  vermelden,  was  ich  thue  oder  nicht  thue. 

MiDIAV. 

Was  hastu  aber  so  offt  hier  gemacht? 

Simeon. 

Was  hastu  hier  so  oSi  gemRcht? 

MlDIA!V. 

Seit  mir,  als  einem  Richter  in  der  Stadt,  nicht  erlenbet  sein, 
SU  gehen  wer  ich  wIL 

SlMBOK. 

Warumb  seit  ichs  nicht  so  wol  thun  was  ich  wU  als  du?  Denn 
ich  so  hoch  in  der  Stadt  daran  bin  als  du. 

Minuv. 
Bs  nmchet  mhr  aber  Terdacht 

Somon. 

Das  du  hier  so  gebest,  das  machet  mir  auch  verdacht. 
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Wer  woUe  nicht  lust  haben,  in  so  einem  hcriiciien  Garten, 
darin  so  viel  schöner  Bewme,  auch  andere  Gewechse  vnd  schöne 
Teiche  sosehen,  sogehen* 

SiHBOor« 

Solche  dinge  sehe  ich  eben  so  gerne  als  du.  * 

Man  sihet  sich  aber  die  lenge  an  solchen  diBfen  auch  nnde. 

IM  SllBOBr. 

Warumb  siheslu  denn  dich  nicht  müde? 

MlDIAlX. 

Was  hasta  mich  darnach  ni(ragen? 

SmEO?{. 

Fragestn  mich  doch. 

iMlUlAK. 

Bs  sein  ja  sonstcn  wol  mehr  Garten  hie  für  der  Stadt,  woramb 
gehestn  da  auch  nicht  hinein,  das  du  eben  diesen  täglich  darin  zn- 
gcdieii  erwelet  hast 

SlMEOlV. 

Das  weis  ich  wul,  konlestu  doch  auch  wol  in  die  andern  Gar- 
ten geben,  das  do  nicht  eben  in  diesen  düriUesi  so  teglich  liommen. 

MiDIAV. 

Die  andern  Garten  sind  mir  zn  weit  zugehen. 

Simeon». 

Vnd  ich  suche  in  diesem  Garten  ein  Kraut,  das  kan  idi  in  den 
andern  nicht  finden. 

HtDIAH. 

Wie  beist  das  jCf'aut? 

SiMBOir. 

£f  b/^t^,Auge^^^^ 

Midi  AH. 

Augentrost,  0  Simeon,  du  wirst  des  Krauts  halber  allein  hier 
ao  oft  nicht  her  kommen. 

SuBon. 

Wie  so? 

MiDUK. 

Das  deucht  mich  geatiUch. 
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SUSAliNA. 


in 


SUIKOS. 


Ans  was  vmclien? 


HlPlAsr. 


Ich  weis  nicht. 


HörsUii  kömpsla  dann  eben  vmb  des  Garten  Gewecbses  so 


Wie  firagesta? 

Simeon. 
Ja  freilich  frage  ich  dich. 

Ob  du  schon  fragesl,  du  weisi  es  aber  danunb  nicht 

SiMBOir, 

Derhaiben  frage  ich  dich,  weil  ichs  nicht  weis« 

MlDIAN. 

Sage  du  mir  erst,  ob  du  allcia  des  Garten  Gcwechs  halber  hie 
in  den  Garten  so  oSt,  vnd  fast  teglichi  spatzieren  gehest. 

SlHEON. 

Da  bist  elter  denn  ich,  offenbare  da  mir  dein  gemfihte  erst 

MlDIAN. 

Es  kan  noch  wol  gcsciichcn,  ich  lasse  mich  aber  fürwar  schier 
bedäncken,  wir  haben  fast  einerley  gedancken« 

SlHBOH. 

Es  köndte  wol  sein,  Was  gedenckestu  aber? 

MlDIAlV. 

Ich  habe  allezeit  gcdaclit,  wenn  ich  dich  gesehen  habe,  Ich 
weite,  das  der  TeuiTel  diesen  dicken  Wathsack  weg  führete. 

SlNBOV. 

Hasta  das  gedacht,  ey  so  sage  ich  ohne  allen  schew,  wenn  ich 

dich  gesehen  habe,  das  ich  offtmals  gewunschet,  Das  der  TeufTel 
solle  kommen,  vnd  holen  dich  langen,  scheiffcn,  magern,  krummen, 
hökerichcn,  krumbnesigen  vnd  zitternden  alten  Yerrheter  aus  dem 
Garten,  vnd  führete  dich  vber  alle  Berge  liinweg. 

HiDiAa. 

So  hdre  ich  wol,  die  gedancken  seui  eins. 

Simeon. 

$0  ferne  deine  gedancken  also  gewesen,  so  habe  ich  furwar 
anders  nicht  gedacht,  vnd  dencke  es  noch  jetzander« 


offt 


hie? 


MlOIAV. 
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Is  mdefaten  meine  gedancken  aacli  noch  wol  so  sein. 

SiHEOar. 

Wie  so? 

MiDiAir. 

Es  hat  mache. 

Was  sind  es  für  vrsachen? 

MlDlAI!(. 

Danon  wollen  wir  noch  reden. 

SWKON. 

,  Das  verlanget  mich  zuhören* 

Midi  Ars'. 

Die  o-edancken  stimmen  recht  vberein,  sollen  auch  wol  die 
vrsachen,  darumb  wir  so  oiil  hier  kommen,  vherein  stimmen. 

lU  SlHBOV.  « 

Bs  'möchte  wol  sein,  doch  kan  ichs  nicht  wissen. 

MlDIAV. 

Lieber  sage  mirs  doch,  aus  was  vrsachen  kömpstu  so  olTt  hie- 
her,  wir  sind  ja  gulc  bckanten  mit  einander,  worumb  woliestu  es 
mir  nicht  sagen,  es  soll  bey  mir  wol  bleiben. 

SlVBOlf. 

Ich  kans  so  noch  nicht  sagen,  dn  bist  eher  als  ich,  sage  es  mir 
vorerst,  ulsdenn  wil  ichs  dir  auch  nicht  verschweigen. 

Ml  DI  AN* 

£y  es  sein  sacken,  die  man  so  leichtiich  einem  nicht  oiTen« 
baren  kan. 

SllEOIf. 

Wie  so?  Auff  verlrawen  sagt  man  einem  guten  Freunde 
wol  was. 

Das  ist  wol  war:  Wenn  da  schweigen  weitest 

SiMBOir. 

Du  bist  ja  so  lange  Jar  hmo  mit  mir  bekant  gewesen,  vnd 
haben  je  vnd  allwcge  in  solchem  verlrawen  mii  einander  gestan- 
den, du  wirst  mich  so  leichtfertig  nicht  ansehen,  wenn  du  mir 
etwas  anff  vertrawen  beriditest,  das  iobs  nicht  solle  verschweigen 
köMieni 

4» 
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1«  tfiDun* 

Nun  ich  kau  mkli  anch  niclit  lenzer  aulhalten,  kk  wü  dirs 

offenbaren,  aber  aufTtrewen  vnd  Glauben. 

Simeon. 

Niehl  anders,  so  wahr  als  mir  Giott  hellFe. 

MiDIAlf. 

So  sage  mir  aber  zu  an  Eydes  aladt  mit  handt  vnd  gegebener 
Irew,  das  da  gegen  niemandts,  er  sey  aneii  wer  er  wolle,  es  ge- 

dencken,  sondern  mit  in  die  üruben  nhemcn  wullcst,  was  ich  dir 
jetzt  ofTenbaren  wii,  Auch  das  du  also  denn  dein^emütli  ohn  allen 
behelff  mir  entdecken  vnd  offenbaren  wollest. 

SiMBOir. 

Sihe,  da  hasla  meine  Handt,  ich  sage  dirs  za  bey  trew  ynd 

«ruien  glauben,  was  liu  mir  sagen  wirdcst,  vvü  ich  nicht  offenbaren, 
vnd  die  vrsach,  w  oruiiii)  ich  hie  so  offl  erschienen,  wil  ich  dir  auch 
auff  vertraw^n  berichten,  doch  mit  dieser  Condition,  das  da  mir 
auch  angelobest)  soichs  bey  dir  verschwiegen  zabehalten. 

MiDiAsr» 

Das  wil  ich  thun,  sihe  da  hastn  meine  Handt 

lOG  SlMEOfiT. 

Nun  so  sage  her« 

HiMiLN. 

Ach  ich  Aller  Man,  scheme  mich,  das  ieha  sagen  aoL 

*  SiMBOir* 

Ey  sage  her,  sein  wir  beiden  doch  hie  allein. 

MiDIAN. 

Nun  so  wil  ichs  dir  sagen,  auff  deino  geschehene  Zusagoag^ 
das  es  verschwiegen  bleibe. 

Sinxov. 

Nicht  änderst,  vnd  wer  nicht  glauben  helt,  den  verschlinge 
die  Erde. 

MiDUBt. 

Ich  bin  za  frieden. 

SlMZQB. 

Ich  wil  mich  aaeh  nicht  dafür  segnen,  Sage  du  nur  her. 

MlDIAR. 

Es  ist  an  deme  lieber  Simeon,  weil  ich  offtmals  wegen  der. 
vielfeltagen  geschefflOi  so  allhie  in  dieser  Stadt  fürlaaffen,  ia  Jqiar-. 
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kims  Haus  habe  gehen  müssen,  Das  ich  darüber  dermassen  gegen 
sein  Weib  die  Susannam,  wegen  jhrer  vberaus  grossen  schöne  bin 
verltebel  worden,  Also,  das  wenn  ich  sie  sehe,  brennet  mir  das 
Horte  im  Leibe,  Vnd  wenn  ich  sie  nicht  sehe,  so  habe  ich  doch  ein 

i«7  solche  angst,  das  ich  nichl  weis,  wo  ich  aus  oder  ein  soL  Des 
IVaclils  kan  ich  aucli  für  jhr  nicht  sclilaffen,  Ich  kau  weder  essen 
noch  Trincken,  also  plaget  mich  die  Liebe,  weiche  ich  auiT  sie  ge- 
worfen habe,  vnd  derhalben  Cdamit  ich  dir  rein  Bier  einschenclie) 
bin  ich  so  offi  hieher  komiien,  weil  die  Snsanna  fist  alle  Tage, 
wens  schön  Wetter  Ist,  pfleget  in  den  Garten  zugehen ,  ob  ich  sie 
vielleicht  einmal  alleia  antreffen,  vad  zur  spräche  mit  j!ir  konimeu 
möchte.  Diese  ist  die  einige  vrsache,  das  ich  so  offl  liieher  kom- 
men bin,  Ich  bitte  aber,  las  es  verschwiegen  bey  dir  bleiben* 

Suisoir. 

Warlich,  nun  mus  ich  bekennen,  das  eben  wie  vnsere  ge- 
dancken  vberein  kommen,  also  stimmet  auch  die  vrsache,  wommb 

wir  einander  su  uill  begegnet,  vnd  aihie  zusaiiiineii  kommen  sein, 
vberein.  Ich  bin  ebner  masse  als  du,  vnd  vielleicht  etwas  mehr, 
weil  ich  jünger  bin,  ircgcn  die  Susannam,  wegen  jrer  schöne  mit 
tos  Liobe  enlzOndeL  Wie  mach  aber  die  Liebe,  so  icii  gegen  me  trage 
gezwungen,  Ist  mir  vnmügllch,  das  Ichs  mit  Worten  ausspreohen  ^ 
oder  beschreiben  kan.  Vnd  damit  ich  sie  nnn  einmal  allein  antref- 
fen, vnd  mit  jr  zusprechen  gclegenheil  gewinnen  möchte,  bin  ich 
so  Olli  in  diesen  Garten  auff  sie  zu  warten,  gekommen.  Las  es  aber 
auch  bey  dir  bleiben,  mein  lieber  Midian. 

Nun  haben  wir  einander  vnser  gemühte  geoffenbaret,  Was 

hiiills  nun,  wir  seind  beide  zwey  alte  Narren,  vnd  sollen  vns  l  illich 
Schemen,  an  solche  dinge  zugedencken,  wil  geschweigeo,  iurzu- 
nhemen. 

Sihbon. 

0  das  Alter  schadet  zur  Thorheit  nicht.  Was  solte  die  Liebe 
wol  nicht  thun. 

MII)IA^. 

Was  hilins  vns  aber?  Wir  haben  vergebliche  hofihung. 

Simeon. 

.Wie  so,  du  magst  dencken,  als  wenn  dus  bettest  allein  Ins 
werck  richlen  wollen,  wenn  ich  nicht  were  darzu  komen. 
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MiDIAN. 

10»      Das  isl  wol  war,  im  aafange  aber  badenckel  man  in  aoldm 
Sachen  das  ende  so  nicht 

SiaaoH. 

£y  sey  zu  frieden,  wir  wollen  den  Sachen  wol  rathen. 

MiOIAS. 

Ja  wie  meinesta  denn? 

Sinoiff. 

HSrsto  wol  Midian,  vnserc  gcdancken  sind  eins,  vnser  für- 
nhemcn  isl  eins,  so  wollen  wir  auch  zu  gleichem  Iheil  die  Beuie 
ansleiien. 

Mioua. 

Ich  bin  xn  frieden.  Wie  woUen  wira  aber  machen? 

SlÄEON. 

Das  wll  ich  dir  sagen.  Wir  wollen  rns  beide  im  Garten  mit 
einander  verstecken,  ynd  wenn  sie  denn  n  baden  in  den  Garten 
kommeii  wird,  vnd  allein  ist,  wollen  wir  sie  augletch  ai^fallen,  rnd 
mit  gewalt  bezwingen. 

Midian. 

Das  lasse  ich  mir  gefallen,  Autf  welchen  Tag  aber  wollen  wir 
anff  sie  warten. 

Sinaon. 

Wir  wollen  Jetinnder  hier  bleiben,  biß  das  es  Abent  wird, 

vielleicht  muchle  sie  noch  heute  ins  Badt  gehen. 

Midian. 

m       Ich  bin  zufrieden,  es  ist  sonst  heute  ein  schöner  Tag,  vnd  die 
Sonne  scheinet  heiß^  Zn  dem  ist  auch  jhr  Man  nicht  zu  Hans* 

Simeon. 

ich  weis  wol,  das  jhr  Man  nicht  zu  Haus  ist,  darumb  kom,  las 
vns  gehen,  das  wir  vns  verbergen. 

MtDIAl«. 

Wenn  sie  nur  wolle  allein  kuminen. 

Simeon. 

Ob  sie  schön  die  Megde  mit  bringet,  so  mag  jr  leichllieh  was 
fUrfellen,  das  sie  die  wegschicket,  alsdenn  müssen  wir  auch  nicht 

faul  sein,  Ynd  im  fal  es  heut  nicht  wil  angehen,  so  wulien  wir  so 
lange  auif  sie  lauren,  es  mus  jba  einmal  glücken. 
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MiDIAN. 

Wenn  sie  sich  aber  weigern  würde  vns  zu  wilfahren,  vnd 
machte  ein  geschrey,  was  wolle  denn  daraus  werden,  so  hellen  wir 
vnser  leben  verbuhlet. 
»  Simeon. 

Wo  fern  sie  sich  weigern  vnd  schreyen  wird,  so  wollen  wir 
auch  ein  geschrey  machen,  vnd  sagen,  wir  haben  sie  im  Ehebruch 
mit  einem  jungen  Gesellen  gefunden,  vnd  wollen  zugleich  vber  sie 
zeugen. 

III  Mfdian. 
Das  lasse  ich  mir  auch  gefallen. 

SlMKON. 

Kom,  wir  wollen  gehen,  vnd  vns  verslecken,  damit  wir  nicht 
ersehen  vnd  vnser  fümhemen  verrhaten,  vnd  dadurch  verhin- 
dert werde. 

Mi  DI  AN. 

Gehe  vorhin,  ich  wil  folgen,  Aber  sihe  dorlh  die  Thür  im  Hause 
gehet  schon  auflf,  sie  wird  fürwar  kommen,  Ich  hoffe,  der  poß  sol 
angehen. 

Simeon. 

Schweig  slille,  vnd  sey  nur  zu  frieden,  wir  müssen  der  zeit 
vnd  des  Glücks  wamhemen  vnd  erwarten.   (SU  verbergen  sich,) 

ACTUSSECUNDI 
SCENA  SECUNDA. 

Su$anna.   Sichar.   ludith.  Sara. 
SuSANNA. 

Es  nimbt  mich  wunder,  das  ich  von  meinem  Manne  keine  zei- 
118  tnng  bekomme.  Ich  holTe  ja  nicht,  das  jhme  was  zu  kommen  sey. 
Ich  kan  mich  aber  nicht  zu  frieden  geben,  es  sey  dann  das  ich  ge- 
wisse Zeitung  von  jhme  bekomme,  wie  es  jme  gehe.  Derhalben 
Sichar  lauffe  zur  stund  meinem  Manne  entgegen,  vnde  grüsse  jhn 
von  meinet  wegen  freundllich,  vnd  berichte  jn,  das  es  mit  mir  vnd 
meinen  lieben  Kindern  noch  in  gutem  zustande  sey,  gleich  wie  er 
mich  gelassen  hat,  vnd  das  ich  herlzlich  verlangen  trage,  zuucr- 
nehmen,  wie  es  jhme  gehe,  vnd  das  ich  jhne  bitten  lasse,  er  inöchle 
nach  Verrichtung  seiner  Sachen  baldl  wider  zu  Haus  kommen.  ^^^m 
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SUSANNA, 


SlCHAR. 

5«  Fraw,  ich 'Wils  mit  fleis  bestellen,  Saget  mir  aber,  wo  icb 

ewerti  Mann  finden  soL 

Susanna. 

LaufT  nach  Susa,  da  wirstu  jbn  gewisse  finden,  vnd  iauff  ja 
fluchs  forth,  damit  ich  baldl  möge  zeitung  bekommen,  wie  es  oiei- 
m  nem  Manne  gehet,  Ynd  sihe^  hie  hast«  zehrung  aaff  denWeg,  ynml 

dencke  seuiiie  dich  nichu 

StCHAM. 

Ich  wil  es  mit  ailem  getreue  fieis  nach  meinem  vermögen 
besteUen. 

Susanha« 

Mir  wird  verlangen,  ehe  denn  das  Sicher  wiedw  kömpt,  da- 
mit ich  vernehmen  möpfc,  Wie  es  tneinem  liertzlieben  Maiine  gehet 
Ymb  was  zeit  mag  es  jeUunder  sein? 

lUDITH. 

Bs  wird  fast  vmb  zwey  Yhr  sein. 

SüSAHllA. 

Es  ist  heute  ein  ächüner  lag. 

Sara. 

fis  ist  aber  sehr  heis. 

Sosanha. 

Das  fühle  ich  auch  wol,  'die  hitze  plaget  mich  gewaltig  sehr^ 

ich  Wil  in  deu  Garten  gehen,  vnd  mich  mit  lialtem  Wasser  abwa- 
schen. * 

Sara. 

So  werdet  jhr  ewerm  Manne  desto  besser  gefallen,  wenn  er 
wieder  zu  Haas  kömpt. 

Susawra. 

Das  mag  leicht,  das  ich  lucinefu  Manne  gefalle,  zarte  Hanl  vnad 
lu  schönes  Gesichte,  das  sind  vergeiigiiclie  dinge.   Aber  Gottes  Fur- 
che, Zucht  vnd  Erbarkeit,  ist  die  beste  vnd  beständigste  schöne, 
die  ein  Frawe,  jhrem  Manne  damit  zugefallen,  an  aich  haben  soL 

luDITH.  - 

Es  ist  wol  war,  aber  doch  gefallen  die  hübschen  Weiber  den 
Mcnnern  besser,  als  die  heßlichen. 

SuSANIfA. 

Ein  Weib  oder  Jangfraw,  weno  sie  schön  ist,  vnd  daboy  from 
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bleibet,  das  ist  ein  schöne  zierde,  vnd  ein  Man  hat  frewdc  an  jhr. 
Darumb  ist  es  an  der  schöne  allzeit  nicht  gelegen.  Die  schöne  hat 
manchen  betrogen,  wie  vielExempel  in  derSchrifH  ausweisen,  auch 
sonsten  die  tägliche  erfahrung  bezeuget.  Darumb  es  sey  ein  Weib 
oder  Jungfraw  so  schön,  als  sie  wölle,  wenn  sie  nicht  Gottfürchlig 
vnd  züchtig  dabey  ist,  so  ist  es  verloren.  Denn  die  schöne  ist  ver- 
genglich,  vnd  kan  auch  eines  theils,  wenn  sie  durch  verbotene  mit- 
tel zuwege  gebracht,  mit  Wasser  abgewaschen  werden.  Tugent, 
115  Zucht  vnd  Erbarkeit  aber  bleibet  bestendig  biß  ans  ende. 

lUDlTH. 

Fraw  seidt  jhr  denn  willens  noch  in  den  Garten  zu  gehen? 

Susanna. 
Ja,  jtzt  wil  ich  gleich  gehen? 

lUDITH. 

Sollen  wir  auch  zu  Hause  sonslen  was  bestellen? 

Susanna. 

Sara  gehe  du  hin,  vnd  sich  im  Hause  zu,  das  alles  zu  rechte 
gemachet  werde,  damit  wenn  mein  Man  immittelst  vnuermutlig  zu 
Haus  keme,  er  keinen  mangel  befinden,  vnd  sich  zu  erzürnen  vr- 
sachc  haben  möge. 

Sara. 

Es  sol  geschehen  Fraw. 

lUDITH. 

Sol  ich  mit  jhr  gehen  Fraw  ? 

SuSANNA. 

Nein  kom  du  mit  mir  in  garten. 

luDITH. 

Was  euch  geliebet. 

Sara. 

Was  ist  es  gleichwol  ein  lustig  ding  vmb  einen  schönen  Gar- 
ten, da  so  viel  herrlicher  Obßbeume,  vnd  andere  herrliche  Kreu- 
ter in  zufinden  sein.  Man  sihet  gleichwol  vnsers  HErrn  Gollcs  All- 
macht daraus,  vnd  ist  zuuerwundern,  das  ein  solcher  Bawm,  der 
in  dem  Winter  stehet,  vnd  ist  dürre  vnd  betrübet,  Vmb  diese  zeit 
16  des  Jahrs  so  lustig  vnd  frölich  stehet,  blühet  vnd  traget  Früchte, 
vnd  das  Erdreich,  welches  von  Sehne  frost  vnd  Regen,  vnd  tnick- 
ner  zeit,  so  mannige  Wiederwertigkeit  aussthen  mus,  solche  herr- 
liche Krculcr,  die  man  zu  behulT  des  Menschen  in  arlzneyen  zu  er- 
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hAinng  das  Lebens  gesmidlMl  braneheii  ktt,  kerflkr  bringen  hmb. 
Sein  wir  hie  auch  alleine  Judith? 

lUDITH. 

leh  vernehme  hie  niemmts,  wMe  aoch  nicht,  well  ich  euch 
gedieneti  Das  ich  jemandls  frembdes  in  diesem  Garten  gesehen  helle. 

Susanna.       *  "  ' 
Das  wäre  gut,  denn  ich  wolle  nicht  gerne,  das  mich  jmandts 
NadLet  sehen  solte. 

Bey  welchem  Teiche  wollet  Jhr  euch  waschen? 

Susanna, 
Bey  diesem  da  wir  stehen« 

lüDITH. 

Sol  ich  euch  denn  die  Kleider  abnhemen? 

Susanna« 

Nein,  ich  wil  es  selber  thnn,  gehe  da  aber  eilents  hin,  Tnnd 
117  hole  mir  aus  meinem  banse  Balsam  vnd  SeUTe,  vnd  bringe  ndr  dan- 

selbe  her,  ynd  schließ  jhe  die  Thür  feste  zu,  damit  niemandis  k&t^ 

ein  iiumuie,  vnnd  mich  derogestaidt  sehen  möge. 

Wie  sol  ich  aber  wieder  herein  kommen,  wemi  es  m  isl? 

Susanna* 

Siehe  da  haslu  meinen  Heuptschlussel,  gebe  eilents,  vnd  konune 
baldt  wieder. 

lOIMTH, 

Es  sol  gescJiehen.  (OOti  täbe.) 

ACTUS  SECUNDI 

SCENA  TBRTIA. 

Midian,   Simeon,  ^kuanna, 
MiDUN. 

Nim  lieber  Simeon  die  zeit  ist  nun  verbanden,  das  wir  vnser 
Heil  versuchen,  denn  die  Susanna  isl  allein,  vnd  iiat  sich  schon  halb 
ansgeaogen.  So  sein  anch  die  Megde  hinweg,  vnnd  der  Garte  ist 
angeschlossen. 
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SiHSOll. 

By  Teneug  nodi  ein  wenif,  vnd  Infi  Mhen,  m»  iie  begia- 
wiL 

i     US  SusAmii. 

t  Adi  wiB  fü  das  ein  engstfide  Utie,  wtm  dodb  «or  daBWas» 

ier  ein  weinig kfihle  welure,  ieli  nnis es yersnclien,  icli  wiliiie meine 

I  Kleider  herlegen  vnd  Iiineinsteigen,  iob  denckc  jhe  meine  Magl 
werde  die  thOr  haben  sngeseUossen. 

Nun  ist  CS  zeit,  wollen  wu*  wau»  thuo,  so  laß  vns  iiiciii  ian^ 
warten. 

Wie  dirs  gefeit,  ich  gehe  mit  ♦  '  •  '         :*  <  

Simeon. 

Wollen  wir  dekm  ttt  gteich  galten,  edto  sol  eineir  fttrgeb^l^ 

.^^^"^^  '!.'»!  ti  .  I»     ri''i:  •■  ..i  il* 

ninv      ffie  llinji  wfl,  als^i^  j^^f^iapob  dmik^D,  yn^:^ 

MlOUN.  '  i.i    '  /  t  v.i  < 

Wie  (Urs  gefelL  ^' 
So  gelie  voriua,  ich  wü  dir  4^  folgen. 

BebftteGolt  wer  mag  dhl  liiM  jfH^^iauMAilSI^^ 

jemanti  frenlidea  bie  im  GarteK  ittjl^« 

cNsmnr* 

iit       Midhin  gehe  du  nur  keck  zu ,  du  must  nicht  lange  zuiiiachou 

Ach  GOtt,  ach  GOtt,  wie  i^^rlu  t  this  jmmcr  zu.  Ach  da  ist  eiiji 
Mans  l^erson.  Ach  hm  ich  nun  zu  nieinein  grossen  V  ngelücke  hier- 
her mich  zu  Waicben  giBg«n.^i4^Acb,  das  ieb  doeb  meine  Magl 

even  MngeBtw»  «ji^i-ri 
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Ach  Midian  seit  jhrs,  wie  koiiipt  jhr  doch  hieher,  Ach  gehet 
doch  wegk,  vnnd  ihut  mir  diese  Schmach  nicht. 

Midi  AN. 

Waramb  sdte  ich  weg  gelMi,  ioh  Ihh  durnnib  hie  lumien,  mil 
eueh  Sil  reden. 

SuSANlfA. 

Ach,  was  habe  idi  mit  euch  zu  spreche«. 

MlDUN. 

Geheime  Sachen. 

SUSANNA. 

Ach,  wenn  jhr  mit  mir  zu  sprechen  habeti  so  gehet  doch  nach 
meinem  Hause,  vnnd  thnt  mir  doch  dieses  nicht  zu  hertieleide. 

V$  Midian. 

Ich  kan  so  füglich  mit  euch  im  Hause  allein  nicht  sprechen^ 
als  hie. 

SüSANNA. 

Ach  Midian  scheme  dich  doch  Ihr  seidt  so  ein  alter  Mann,  das 
.  jhr  mich  so  in  der  gestalt  yberlanffen  mdget.  Was  wollen  dIeLente 

sagen,  wenn  sie  es  hören  werden.  Was  weite  mein  Man  dencken, 
wenn  er  vns  so  fände.  Vnd  jtziinder  wird  mein  Magt  auch  wieder 
kommen,  wenn  sie  das  sihet,  wird  sie  mich  vnnd  euch  in  ein  falsch 
geschrey  bringen. 

Midian. 

Wer  weit  vns  sehen,  sindt  wir  doch  alleine. 

SUSANICA. 

Ach  Midian,  ich  bitte  euch  vmb  Gottes  vnd  aller  Ehrlichen 
Frauen  £hre  willen,  gehet  doch  von  mir. 

MiDlAK. 

So  gehe  ich  noch  nicht  weg,  wir  müssen  erst  weiter  mil  em- 
ander  reden. 

SuSANNA. 

Ich  habe  mil  euch  nichts  zu  reden,  gehet  weg,  ich  bitte  euch 
darumb  damit  ich  nicht  mit  euch  in  vnglück  vnd  schimpff,  vnschul- 
diger  weise  kommen  möge. 

III  SlHBON. 

Siehe  was  machet  jhr  beide  hie  zusammen?  Ich  gleube  jhr 
wollet  mit  einander  Baden,  sols  gelten,  so  wil  ich  den  dritten  Mann 
geben. 
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Ach  Simeon  errettet  mioh  doeh. 
Von  weme  soi  ich  euch  erretlüii? 

SUSAMNA. 

Ach  von  diesem  Uidian. 

Simeon. 

Was  thut  er  euch  dann  ? 
Ach  groise  gewaUt. 

SiMEOM. 

Das  kan  ich  noch  nicht  mercken. 

SUSANNA. 

Ach  Simeon  gehet  doch  von  mir,  damit  jhr  mir  kein  bdse  Ge- 
rächte machen  möget 

SUBOV. 

So  höre  ich  wol|  dieser  sol  allein  bey  ench  hleiben. 

SaSANKA. 

Ach  so  BMdne  ich  es  nicht,  ich  bitte  gehet  doch  beiderseits 
von  mir  hin  weg. 

Simeon. 

0  Nein  so  gehen  wir  noch  nicht  weg,  wir  müssen  mehr  da- 
uon  haben. 

1»  SuSANNA. 

Ach  was  weit  jhr  von  mir  haben,  ich  kan  euch  nichts  geben. 

Simeon. 

Was  wir  begeren  iumstu  vns  woi  geben. 

SuSAmrA. 

Ach  last  mich  doch  xa  Banse  gehen. 

Simeon. 

Noch  nicht,  dn  miist  erstlieh  hie  lu  vns  niedersilsen. 

SVSANIIA« 

Dar  behüte  mich  GOtt  filr,  das  stehet  einer  ehriiehen  Matro- 
nen ybei  an,  tias  sie  sich  sol  bey  frembdmi  Mennem  niederaetien, 
woUei  jhr  mir  was,  so  kdmet  Jhr  micii  wol  in  «Minem  Hanse,  wenn 
nein  Man  oder  nun  Gesinde  bey  mir  ist,  finden  md  ameden. 

MlMAW. 

Ey  verziehe  doch  ein  weinig,  höre  doch  nnr  ein  Wort» 
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W«8  wir  mit  evcli  is  reden  Mm,  kau  in  Hrase  nicht  ge- 
schehen, es  nius  hie  geschehen. 

Acli  idi  mag  es  niclit  liöim 

Simeon. 
Höret  doch  nur  ein  Wort, 

Acli  wu  eolte  Icli  lidren« 

MiDiAir. 

Höret  Juiigf  fraw,  ich  wil  es  euch  mit  kurtzen  worlen  sagen, 
wir  sind  beide  auff  euch  verliebet,  vnd  haben  vns  nun  vereiniget 
hie  auff  emA  in  warteni  damit  wir  msem  willen  an  euch  vollen- 
bringen  möchten. 

StJSAinfA. 

Was  sagstu  Ehrloser  vnuerschempter  verzweifTelter  Btthe» 
woitestu  vmi)  BeyschMen  bey  mir  anhalten? 

SiHKON« 

Ja,  dammb  aind  wir  beide  hie. 

SüSANNA. 

Ach  du  getrewer  GOTT,  schicke  doch  eiaea  Menschen  her» 
der  mich  von  diesen  heiden  Gottlosen  Bvben  erretten  mogfa^ 

Simon. 

Nun  sage  her,  ob  du  es  thuu  wilt  oder  nicht« 

Susanna. 

Ey  das  höresta  wol,  dn  loaer  aller  Bdiewidit,  daa*iahn  nieht 
Ihnn  wiL 

Warumb  lücht? 

Su&anna. 

Darumb,  das  es  wieder  GOttee  Gebot  ist,  vnd  das  ich  meinen 
Man  niriit  hetrAhen  möge. 

Was  Man,  was  Man,  dein  Mann  ist  jtzunder  nicht  la  Hause,  wer 
wUs  jbme  sagen? 

MiOUN. 

Seind  wir  doeh  alMm  hie^  vad  aiehol  vna  aiemandla 
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SUSANN'A. 

Ach  Schemel  jUr  euch  denn  nicht  Yor  GOU  dem  Almecbtigen, 
ditfijhr  solche  dinge  reden,  ynnd  mir  9kl  mm  ehrUcheB  Fnwea 
dergleichen  «nmaten  möget 

SllfRON. 

AmS  diolSmal  Imben  wir  der  Schande  den  Koplf  al^iflwn. 

SuflAMNA. 

Göll  wird  ench  straffen. 

MlDIAIt. 

Vir  sagen  dir  wor  anders  ?on. 

SeSANRA. 

Ach  jhr  Ebriosen  Beben,  gedeneket  jbr  nicht  danm,  wie  GOtt 
danEiiebrucb  jnd  Hurerey  verboten,  ynd  zu  straffen  gedrewet  hat. 

S  IM  KON. 

Das  habe  ich  mein  tage  iiietii  gelesen. 

MlDlAN. 

Vnd  ich  auch  nicht. 

Sl  SANNA. 

Ocdenckestu  nicht  daran,  wie  grewlich  GOlt  mit  der  Sindtfluth 
isft  die  üurerey  ?nd  Ehebrach  gestraffet  hat. 

MiDIAN. 

Das  ist  schon  lange,  es  kdmpt  auch  nun  keine  Sindfluth  mehr. 

Susanna. 

0  Teneibe  dirs  GOTl,  dn  schandtloser  Boke»  das  da  ndt  6(H- 
tes  Wort  so  spotlest,  hasla  nicht  gehöret,  wie  grewUch  Gotl  die 
Ton  Sodoma  rnd  Gomorra  wegen  hnrerey  vnd  Ehebrach  ge- 
straffei halt 

SlHBOH* 

Das  habe  ich  nie  gebort 

IfiDIAIf. 

Was  gehet  mich  Sodoma  vnd  Cjomurra  an,  wir  Mud  jUunder 
hiü  ia  deinem  Garlcn  zu  Babylon. 

SüSANNA. 

Wcrs  doch  nicht  ^vIinde^,  dns  ihis  Fewer  welches  Sodoma 
vnml  Comorra  verzehrel  hat,  jizunder  vom  Uimel  üelc,  vnd  ver- 
sehret euch  beide  aiten  Buben  zusehendts. 

Simeon. 

Uoho  das  Fenwer  ist  lange  Terieschet. 
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Susanna. 

Ach  verzeihe  dinGOtt,  gefkenckest  du  loser  Bube  nicht,  Wie 
viel  Taiuml  BeDjamiteii  vnblcomen,  da  nur  eines  Lenileii  Tochl^ 
geschendet  worden. 

Itt  MlDIAlf« 

Das  iüt  für  meiiier  zeit  geschelieu,  Wir  liaben  jeUunder  mit 
dir  zuthun. 

SüSANNA. 

Mcincstu  heiloser  Bube  denn  nicht«  das  dich  vnd  deinen  ge* 
seilen  Göll  ebener  massen  straffen  kdnne» 

MlDIAN. 

Du  bist  grausam  heilig,  aber  höre,  vns  ist  mit  deim  schnat- 
tern nicht  gedienet,  Erkicre  dich,  ob  du  vnsern  wüien  gutwillig 
ihun  wilt  oder  nicht»  * 

Susanna. 

0  du  Cains  Geschlecht  0  da  Heyloser  Gottloser  Bube,  Sche- 
mesiu  dich  denn  gar  nichts  mehr,  weder  fftr  Gott  oder  der  Welt 
Bedencke  doch ,  das  dn  so  ein  alter  Heiloser  Mann  bist,  der  da 

schon  einen  Fuß  im  Grabe  hast,  vnd  bist  darzu  der  Kichler  allhier 
in  der  Stadt,  vnd  also  ein  Glied  vnd  Seule  des  Regiments.  Lieber 
bedencke  doch,  ob  dir  nun  gebüren  wolle,  als  einem  der  im  Ampi 
der  Obrigkeit  sitze,  dergestaldt  seinen  Bürgern  mit  bösen  ExeoH 
isrpeln  färzugehen,  vnd  solche  böse  gebrenche  xolemen.  Hasta  m 
den  Geboten  vnd  Gesetzen  Mosi  solches  gelesen? 

Mi  DI  AN. 

Was  gehet  mich  Moses  vnd  sein  Gesetze  an,  Ich  bähe  mit 
Hose  jetzo  nicht  zathon.  Sondern  ich  habe  mit  dir  suthan.  £y  iie* 
ber,  sey.doch  nicht  so  störrisch,  vnd  gib  mv  ein  Sdimetxigen,  vnd 
nim  mich  einmal  frenndlich  in  den  Arm. 

Susanna, 

Dar  behüte  mich  GOtt  für.  ich  habe  meinen  Man,  den  ich 
allein  liebe,  vnd  in  den  Arm  nheme,  den  ich  alieine  kässe  vQd 
helse,  Vnd  wie  ich  demsdben  alleine  die  Eheliche  Irewe  habe  za- 
gesaget,  so  wfl  ich  sie  jhme  auch  alleine  halten. 

Miüiah. 

Es  sihets  doch  niemant  nicht,  Wer  wils  deinem  Manne  sagen? 

Susanna. 

Sehens  die  Measchen  nichli  so  sihets  doch  Gott,  für  dem  kan 
nidits  veitorgen  sein« 
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Sintov. 

Nun  lieber  sage,'  was  helsta  m  lange  anff,  wtltn  es  gulwiUig 
lliiin,  so  darffsUi  dicli  für  keiner  gewalt  befahren. 

US  SeSANHA. 

Ach  ich  Arnes  betrObtes  Mensch,  wie  kome  ich  doch  vnter  | 
diese  Terredeiische  Bnben.  I 

MiDIAN.  I 

Nhun  sage  wilta  es  gnttwiUig  thnn. 

SUSANXA. 

0  lehoua  ich  bitte  dich  errette  mich  gaediglicii,  viid  beware 
mich,  denn  diese  beiden  sind  liommen,  mir  meine  Ehre  zunhemen. 

HiDIAN. 

Sihe  waromb  ruffestu  so,  wer  beisset  dich. 

S  US  ANW. 

Hörstu  es  wol  du  Heilloser  verreter,  las  mich  zu  frieden. 

MlDIAW. 

Ey,  lasse  dich  doch  nur  em  weinlg  anrflren. 

Schemestu  dich  nicht,  das  du  alß  em  alter  Mann  vnd  Stntie 
des  Rades,  vnd  ein  fikmhemer  Tnter  den  Richtern,  heimblich  m  den 
garten  schleichest,  auff  das  du  mir  bey  hellem  Hechten  tage  mdgest 
nachstellen,  dencke  vnd  laß  mich  vnangerüret,  vnd  packe  dich  an 
die  örter  da  du  mischairen  hast 

MiDIAA. 

199       Ich  habe  sonst  nirgcnts  jtzunder  etwas  zuschafTen,  oder  zu- 
thun,  als  eben  hier. 

SusA^^A. 

Gedenciie,  vnd  iiait  die  Hnndc  stille. 

Mini  w. 

I 

Wirstu  meinen  willen  ihun,  icU  wil  dir  einen  Beutel  ? oli  rother 
Gülden  geben. 

Susanna. 

Ey  packe  dich  mit  deinen  Gülden,  Ich  wil  lieber  bettein  gehen, 
nls  das  ich  liOr  Geldt  meine  Ehre  verkanflTen  soite. 

Snnoif. 

Horestn  MIdian,  ich  Tormercke  so  viel,  das  es  alles  vmbsonst 
ist,  was  wür  anfangen.  DIeweü  sie  denn  nun  sich  durch  bitte,  gute 
Wort  Tttde  Geschencke  nicht  wil  erweichen  lassen,  so  wollen  wirs 
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ioff  ein  ander  manier  angreiffen.  Fraw,  wo  ferne  Jhr  nickt  mir  oder 
jlme  zugefallen  sein  werdet,  so  wollen  wir  ein  andere  mit  euch 

anfangen.  * 

SUSANN'A. 

Ich  wil  es  nicht  thun ,  das  ich  ewerm  TeulTelischen  i>eginnen 
wilfahren  solle. 

SlMKO>. 

Hdrestu  Susanna,  ich  rathe  dir,  das  du  dich  bewegen  lassest, 
wiltu  es  aber  nicht  thun,  so  ist  vnser  zwey,  so  wollen  wir  dich  mit 
gewalt  dazu  zwingen.  Vnd  da  du  es  dennoch  nicht  thun ,  vnd  dich 
weigern  würdest,  so  wollen  wir  beide  aus  einem  Maul  wieder  dich 
xeogen,  vnd  dich  beschuldigen,  das  wir  dich  in  Ehebruch  mit  einem 
Jungen  gesellen  gefunden  haben,  vnd  daa  dn  deshalbea  die  llagt 
Yon  dir  geschicket,  damit  du  aUein  bettest  sein  können.  Sdlchea 
alles  woUen  wir  nicht  allein  vnter  daa  gwneine  Vokk  bringen,  Son- 
dern auch  für  das  Gerichte,  damit  dn  vermöge  des  Gesetses  soUest 
zum  Tode  verdampt  werden. 

MlDlAN. 

Also  wil  ich  auch  sagen,  vnd  du  solt  ani  leben  gestraflt  wer- 
den, so  /'erne  du  mir  nicht  zu  willen  bist. 

Susan  XA. 

0  ich  elendes  Mensch.  Wie  kom  ich  so  baldl  in  solche  treff- 
liche grosse  gefaiir  vnd  vn<rlüci\,  vnd  weis  niclu,  wie  ich  daraus 
komen  sol.  Denn  so  ferne  ich  euch  folge,  bin  ich  des  Ehebruchs 
vnd  Tods  schüldig.  Wo  ichs  euch  aber  abschlage,  wie  denn  biUicb, 
so  werde  ich  doch  aus  ewrcn  llcnden  nicht  konmie&  Ach  was  aal 
ich  armes  verlassenes  Weib  thun? 

MiOIAN. 

Nun  sage  baldt,  wiltu  es  thun  oder  nicht 

Susanna. 

Ach  ich  bitte  vmb  GOttes  willen,  das  du  gegen  mir  eine  soteho 
vbelthat  nicht  weitest  begehen. 

MlDIAN. 

Es  kan  vnd  mag  nicht  änderst  sein,  so  ferne  dn  dein  leben  bn- 

halten  wilt,  du  must  darein  willigen. 

SuSANNA. 

0  ich  elendes  3Iensch,  kan  ich  denn  nicht  aus  ewern  Verrhe- 
terschen  üenden  iiommea,     wü  ich  doch  lieber  vosciiüidig  sier- 
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ben,  als  das  ich  GOtt  im  Uiuiuiei  üurcb  dieses  grosses  Lasier  er- 
xAmen  soUe. 

Midian  hülTinir,  wir  wollen  sie  mit  gewdt  bezwingen. 

Susan  SA. 

0  da  loser  schelm  ball  die  bende,  denn  ich  wil  lieber  sterbeni 
als  deuien  liisien  folgen. 

MioiAir. 

Simeon  balt  nur  fest,  sie  eoU  tas  noch  wol  besser  Wort  geben.  - 

SUSANNA. 

Sol  es  denn  also  jr(  Iten,  fünvar  ich  habe  von  nothen,  das  ich 
laath  schrey,  Celer.  Ceti  r.  Geler  Mordio.  0  jhr  Diener  lauilet  zu, 
Ynd  komfit  air  ai  MtSt.  Hyram,  Judith,  Sara,  0  kommet  mir  doch 
SU  htttlTe. 

SlHBOlf. 

Las  i>ie  gehen  au  den  Galgen,  ich  uil  mich  wol  an  jhr  rechen. 

MlDIAN. 

Sey  du  zu  frieden,  du  solt  doob  gleichwol  für  eine  Huren  vnd 
Bheibrecherin  in  dieser  Stadt  ausgeschreiet,  Tnd  derhalben  cum 
Todte  verdampt  werden,  Das  sey  dir  ein  Eidt  geschworen. 

Susan  NA. 

Ich  wil  mich  auir  die  flucht  geben,  vnnd  lauffen  durch  die  hin- 
ler Thür,  das  ich  dadurch  ins  Haus  konune,Demi  hiodurch  sein  die, 
so  mir  nachstellen,  in  den  Garten  kommen. 

SlMEOW. 

Midian,  lauff  du  hin,  vnd  halle  die  hinler  Thür,  vnd  stelle  dich 
nicht  anders^  als  wenn  der  Ehebrecher  mit  der  Ehebn  chenn  sey 
dauon  gelaulTen,  Gcdcncke  vnd  schicke  dich  darnach  auch  fein,  das 
wir  semptiich  aus  einem  Jtmide  reden,  loh  wil  hier  nach  der  Thär 
gehen,  vnd  an  pochen,  vnd  ein  gefchrey  vber  sie  machen. 

MiDIAK. 

Ich  Wils  wol  in  acht  nemen,  sey  zu  frieden. 

ACTUS  SECÜNDI 
SCENA  QUARTA. 

(JUosfftL  an  dk  Timr.j  üolla,  UoUa,  macht  autt  ,  macht  aulL  ' 
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lUDlTH« 

Wer  da,  Wer  da? 

SimEov. 

Ich  bini. 

lUDITH. 

Was  wollet  jhr  denn,  die  Fi  aw  vnd  der  Man  ist  nicht  zu  Haus. 

SiM£0]sr. 

Das  weis  ich  selber  wol. 
IM  hstmn. 

Worumb  pochet  jhr  denn  so  hastig?  Wir  haben  vns  alle  tm 
Hause  erschrocken. 

IIyramus. 

Sihe  da  Simeoii,  seid  jhr  hier,  was  brinfet  jhr  gsts? 

SiMEOir. 
Ich  bringe  nicht  viel  guts. 

Hv  UAMLS. 

Wie  so?  GOtt  behüte  vns  für  allem  bösen. 

SiMEoir« 

Es  ist  nun  zu  spehte. 

Hybamus. 

GOU  kan  viel  abwenden,  denn  er  ist  AUaiechtig. 

SiMEOsr, 
Dieses  km  er  nicht  wenden. 

Hybahvs. 
Das  were  mbr  wflnderlich  su  hören. 

Simeon. 

Ja  es  hat  sich  nicht  allein  ein  wunderlich.  Sondern  ein  er- 
schrecklich, auch  diesem  gantzeii  Hause,  darzu  auch  der  ganli^ 
Stadt  ein  schimpl&ich  geschieht  zugetragen. 

Hyramvs. 

Das  wolte  Gott  nunmremehr. 

lUDITII. 

£y  da  behüte  Gott  für,  wie  kompt  jhr  zu  der  rede,  Herr  Richter* 

SiMEo?r. 

Was  ich  gesehen  habe  mag  ich  wol  reden. 

III  IVDITH. 

Was  habt  jlir  dcmi  gosehcti?  li^-Iter  saget  es  doch,  ich  möchte 
es  gerne  wissen,  denn  ich  kau  hie  nicht  lange  warten,  ich  mos 
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za  meiner  Frawen  gehen,  vid  jr  dieien  Msam  vnd  seiffe 

Simeon. 

Du  wirst  deine  Frawe  dar  nicht  ünden. 

lüDlTB. 

By  fdr  der  rede  ersdirecke  icb,  Wie  fol  das  sugehen? 

Simeon. 

Das  wtrsta  wol  erfahren,  ehe  denn  es  dir  lieb  ist 

lUDITH. 

0a  mus  ich  gleichwol  mehr  ven  wissen,  ich  mns  hingehen, 

vnd  sie  an  dem  orth  suchen,  da  ich  sie  gelassen  habe. 

Simeon. 

Yersencli  nur  ein  weinig,  du  wirst  sie  doch  nichl  finden. 

ICDITH. 

Wo  soll  sie  denu  hin  kommen  sein? 

Simeon. 

Das  soitu  haldt  ?ernhemen,  so  baidt  als  jenner  der  da  her- 
gehet so  vns  kompt 

IVDITH. 

'Ach,  Ach,  solle  der  Fraweit  dio  doch  so  frumb  ist,  etwas  zu- 
liomaien  sein,  das  were  mir  hertzlich  leid. 

Diese  rede  Simeon,  die  jhr  fuhiiet,  kommen  mir  frembd  vnnd 
widerlich  f)9r,  lieber  saget  doch,  was  hats  vmb  die  F^wen  für 

eine  gelegenheil,  ist  jir  e^n  vn^^Iück  widerlahrcf^?  .  f,     ^   :  . 

SlME0^. 

-jc<*S^9l!^  gnpg,.weish(?s  sie  Alfter  selber  yerursaohet ,  * 

Hyrahüs. 

Wie  sol  ich  das  versteheuV  hsi  sie  wor  im  Bade  vnuersehens 
vertruucken? 

Siheojc. 

Bs  were  besser,  sie  were  vertruncken. 

Htramus. 

HillTGOu,  was  ist  jhr  denn  wiederfaliren?  Ach  saget  mirs  döcL 

Simeon. 

Jetasander  wirstu  es  vemhemen,  wenn  der  zn  vns  kompt,  so 
dar  htat  eilet. 
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TO  8D8A1I1IA* 

lüDim« 

Ich  wil  den  Balsam  vnd  die  Seiffen  wieder  in  das  Haus  tragen, 
TTid  eilendls  nach  dem  Garten  lauffen,  vnd  sehen,  was  jhr  wieder- 
fSahren  ist 

Stwoii. 

Ey  warte  nuia  so  lange,  hiß  das  ich  dir»  gesagt  habe. 

IvDmi. 

Ach  mir  i&i  so  wehe,  Lieber  sagets  doch,  was  es  sey. 

SlHEÜüi. 

Was  soi  ich  viel  sagen,  Sie  hat  eine  grosse  schände  begasgea. 

lUDITH. 

Was  sagt  jhr,  soU  meine  Frawe  die  Susanna  eine  schände  be- 
gangen haben,  das  kau  icli  uichl  glcubca. 

S131FON. 

Was  ich  gesehen  habe,  das  l^an  mich  nicht  triegeii* 

Uybahvs, 

Was  habt  jhr  gesehen? 

Simeon. 

Das  Susanna  eine  schände  begangen  hat. 

Hyramus. 
Was  ist  das  für  eme  schände? 

SwBOsr. 

Das  weis  jenner  eben  so  wol  als  ich,  der  dorth  her  kdmpt 

Hyramis. 

Jenner  Alter  ist  Midian,  den  kenne  ich  wol,  Was  ists  aber  für 
eine  schände,  die  Susanne  sol  begangen  haben? 

SnEOn, 

Jetzimdt  wirstn  es  vernhemen.  Midlan,  wo  ist  der  Junge  Bdse- 

wicht  hinkommen? 

Der  ist  dauon  geiauifen. 

Hybamus. 

Was  ist  das  für  ein  Junger  GeseUe,  da  jhr  von  redet 

Das  wirstu  jetzt  erfahren,  Aber  Midian  höre,  womnd»  hast« 
jhn  nicht  ergriffen  vnd  behalten. 

MlMAN. 

Ach  wie  war  es  mir  mfiglich,  das  ich  als  ein  alter  Mm  vm 
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80.  Jaren  solchen  jungen  Bube«  erlaoffeii  solle,  ich  liefT  jhm  eine 

gule  weil  nach,  Inl)  das  mir  der  Olheiu  bestehen  bliebe,  vnd  ich 
habe  mich  noch  nicht  recht  erholet 

SinoN« 
Wo  ist  er  denn  htolionimen? 

MiDIAN. 

Er  ist  durch  die  hinter  Pforten  mit  der  Huren  vnd  Ehebrecherin 
dauon  gelaufen. 

HyramüS. 

Was  ist  denn  das  für  ebie  Hur  vnd  Ehebrecherin?  Ihr  saget 

von  seltsamen  Sachen. 

Judith. 

Sdlche  Leute  habe  ich  in  dem  Garten  nie  Temommenf  noch  bm 
ich  eun  seitlang  hie  ymb  die  Stule  gangen. 

Simeon. 

Das  ist  deme  Fraw  die  Susanna. 

Hyrahus. 
Was  saget  jhr,  Ist  Susanns  ein  Hur? 

Midi  AN. 

Sie  hat  sich  nicia  geliaiten,  wie  dnev  Tugeatsamen  Frawe« 
wol  anstehet. 

IvniTB* 

0  Midian,  das  yergebe  euch  Gott,  dai^  jhr  der  frommen  Ehr- 
lichen Frawen  das  mögen  nachreden. 

Uyramus. 

Was  hat  sie  denn  gethan,  das  jhr  sie  dergestalt  beschuldiget 

SiHRon. 

Sie  bat  gebuhlet 

Uyramus. 

Mit  wem. 

Simeon. 

Jlit  einem  Jungen  GeseUen,  den  hat  sie  im  Arm  gehabt,  Tund 
denselbigen  geküsset 

HyramüS. 

An  welchem  orth  ist  das  geschehen? 

SlMBON. 

Im  GarleA  hey  dem  ndttelstea  Teidie. 
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SÜSANNA. 


lUDITB. 

Ach  wie  möget  jhr  das  sagen,  Ist  doch  kein  Mensch  im  Garten 
gewesen,  als  ich  von  meiner  Frawen  hin  abegangen. 

Simeon. 

Sein  >vir  doch  darinnen  gewesen,  vnd  hast  vns  auch  nicht 
ersehen. 

140  lUDITH. 

Wo  habt  jhr  denn  gestanden? 

Simeon. 

Das  weis  ich  wol,  Wir  haben  so  gestanden,  das  wirs  wol  ge- 
sehen haben,  wie  sie  sich  mit  jhme  angesteilet 

lUDlTH. 

Ach  das  kan  ich  nicht  glcuben. 

Hyramus. 

Was  ist  es  dann  für  ein  Junger  Gesell  gewesen? 

Simeon. 

Das  habe  ich  nicht  erkennen  können. 

MiDIAN. 

Wie  er  eigentlich  gestalt  gewesen,  habe  ich  nicht  erkennen 
können.  Aber  das  er  Jung  war,  vnd  sie  gewaltig  küssede,  auch 
sonsten  das  thete,  das  sich  bcy  ehrlichen  Frawen  nicht  gebüret,  das 
habe  ich  wol  gesehen. 

Hyramus. 

Habt  jhrs  gesehen? 

MiDIAN. 

Ja,  ich  habe  es  mit  diesen  meinen  beiden  Augen  gesehen. 

lUDITH. 

Ach  das  kan  ich  nicht  gleuben. 

Hyramus. 

Vnd  ich  kan  es  viel  weiniger  gleuben,  Dann  desgleichen  hat 
man  ja  vorhin  niemals  von  jhr  gehört 

MiDIAN. 

Ihr  mögets  gleuben  oder  nicht,  so  habe  ichs  gewisse  gesehen, 
Iii  das  sie  einen  Jungen  Gesellen  aufT  dem  Schoeß  sitzen ,  vnd  sein 
Maul  stets  an  jhrem  Maul  gehabt,  Was  ich  sonsten  weiter  gesehen 
habe,  das  scheme  ich  mich  zu  reden. 

Hyramus. 

Ii      Ich  gleube,  es  müsse  euch  getreumet  haben,  was  jhr  saget. 
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SiMEO^r. 

Ja  wol  getreumet,  Wir  Habens  jha  beide  gesehen,  was  wir 
gesag^t  haben,  Vnd  was  hülifc  es  vns»  das  das  wirs  sagen  solten, 
wenn  wirs  nichl  gesehen  heUen. 

Htramüs. 

Teneilie  es  eech  Gotl,  so  jr  «Bese  Frawen  Bhebracl»  halber 
vnscbäldig  bezficfaUget,  wie  ichs  dann  daffir  achte,  denn  ich  habe 
dergleichen  niemals  roo  jhr  gebörel,  auch  sonsten  and^  nicht, 
weit  ich  bey  jhr  gedienet,  als  alle  Zucht  Irnd  Brbarkeit  gespüret^ 
jhr  uiögct  mir  sagen  was  jhr  wollet  ' 

Simeon. 

Das  tiich  jiemi  die  Pl^age  bestehe,  meineslu  das  i^ii.jicjfc.  , 

Hyrami's.  ^  I 

Das  sage  icii  nicht,  das  ichs  aber  noch  zur  zeitgleabenkdipfi^^ 
142  das  kan  ich  nicht  jtj|in!i)  ich  mos  mehr  bescheidtsdai(Oi|  WiV^  v^^ 
Judith^  wir.^f^a^,^  ^ans  gehend  vnd  weit«'  iiachfoi^eli^iu  f.,,  ^ 

Ich' Wü  fera»  «ilgehen,  ich  hans  aber  nicht,  glenb^, 

Oeliri  mm  hin,  fhr  werdet  os  miu  iii( maiidi  :unkM\s  hesser  er- 
lüfi'H.  als  MHi  Mia,  denn  es  läl  nii'nuiiills  inciu"  dahrv  iH'wrsni,  als 
\y'\v  bcidi',  \ri(l  rler Khohr^^rltcr,  <o  rMlIaullVii.  \iul  die  iiar  isu.Siinna. 
Wenn  jhr  die  iVaufu  ^ivulltH,  so  ^ir  olm  zwridVl  Nofn  5a c«"*!!. 
Wir  können  sie  aber  vberzeugen,  vnd  woben  auch  jelzunder  hin- 
gehen vnd  den  SchulUieissen  sotobes  vermelden,  damit  er  vns  aoA 
färderhchste  einen  Tag  ansetie,  d«nit  wir  sie  Poilill^'blel^agen 
mdgen,  Tnd  denn  danunb  vermöge  des  Gesetzes  gestraffet  werde. 

Du  hoffe  ich  nicht,  das  liir  die  wege  erreichen  sol. 

.  •■':'.,■''[).<'■.  *'.»    ■  ■  1  [  ii  f 

IL'DITH. 

14S        Ich  kaiis  auch  noch  /iii  /.t  ii  mi*  Ii  nichi  > )  >  rreden  lassen,  das 
Sic  Uit^ser  vniliat  kunne  imt  Warhji'it,  vberzeugel  werden.  (li^ramm^ 

Kdiii  SiiMt'nii,  \\w  wdllcM  ZU  flaii'-  ii-ciien,  vnd  ich  wil  für  meine 
Person  dai aiiü  demk*  n ,  \\\('  \\w       iuglich  zu  falle  brini^  ii,  vnd 
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Simmc» 

Das  lasse  ich  mir  gefallen,  kh  wil  den  stehen  auch  nach  zu- 
denckea  wissen.  Gehe  im  friede,  ynd  zeuch  ja  nidifc  Ther  Feld. 

MiDIAN. 

Nein,  ich  wil  mich  sn  Haas  Mts  finden  lassen.  Sey  gegitoet 

(Mm  Mtffli  ofti.  Smmn.  Canmd  der  SehßAmkßf  CKot,  dir  /Mtm^ 
MAe»  JSfant»  die  Satneht  Bu»r,J 

Conrad. 

Icli  liaun  durch  waiidell  so  manch  Landt,  vnd  bin  in  vielen 
144  Wirlshcuserii  gwäsa,  da  ich  main  Gelt  verzehret  haun,  aber  main 
Lebaiang  bin  ich  an  kein  orth  kummo,  da  ich  vbler  bin  Tradieret 
worda,  als  eba  hie  in  dieser  Stadt,  in  dem  Wirtshaus,  vnd  sol  din- 
noch  dem  Wirte,  weil  ich  jeta  wegziehe  wil,  so  viel  zahle,  vnd  weil 
ichs  nicht  thnon  wil,  oder  thnoen  kan,  Denn  ich  haun  nit  so  viel 
Gäldt  bey  mcr,  vnd  miios  widar  forlh  zieha,  so  wil  mit  h  der  Wirlh 
die  Koss  nit  laun  aus  dem  Stalle  zieha,  vnd  hat  mich  gefanga,  Ynd 
ich  bin  so  frimbde  inn  der  Stadt,  vnd  ist  kain  Minsch  der  sich  main 
annimbt,  Wenn  ich  mecht  erfahre,  wo  hie  der  Richter  wuhnt,  wolt 
ich  ZQO  jm  gami,  vnd  jm  klaga,  das  er  mfer  doch  helflh  wott  Aber 
sihe,  da  kurrij)t  aiiicr  her,  mich  dünckt,  es  scy  auch  ein  Kercher, 
as  ich  hin,  ich  wil  zuo  jhm  gaun,  vnd  wii  jhn  anreda,  ob  er  mich 
hiMe  au  recht  briaga. 

Cus. 

..   Siehi  wer  komp^  dar  ariner,  mech  dächt  es  iß  ein  Gespoao^ 
eql|  mmi  lien  sn  en  gie  vnd  anspreche. 

Conrad. 

Qxks  dix;h  Gott,  wie  haistu? 

Clas. 

Gott  dancke  uch,  mech  heist  CU»,  wie  heist  dich? 

Comuu>, 

Vnd  ich  heiüs  Cuuiirad. 

Clas. 

Conrad. 

Conrad. 

Ja  Counrad.  Hairstu  aber  Claus,  bistu  bekant  in  der  Statt? 
US  Clas* 
UTh  SU,  vi^biramb  li-^eslu  su? 

•  ••  ^  Conrad. 

*     lA  wWi  den  Richter  von  der  Stadt  gern  anreda. 
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Wm  wür  boy  «B  naelM? 

Ich  wolte  jhm  gerne  ebl>i»  «ueiga. 

Cm. 

Es  is  mit  dem  Riebter  neeb  girt  kweiL 

Conrad. 

Wie  sott  das  sein,  iassa  sich  doch  wol  Kaiser  vndKüniganreda. 

Clas. 

Ich  gleabt  es  wul,  ech  wolle  och  schier  Idber  met  em  Ken- 
ainge  kosen«  als  met  em. 

Conrad. 

Wie  so,  Bisto  denn  mit  jhme  bekant? 

C&AS* 

Ech  kenne  en  nechf  ir  es  mier  wol  geseÜ  wom«  das  Ii  ein 

luser  Hudeler  sey. 

Wer  hat  dir  das  gsait? 

Clas. 

Es  sains  alle  Lule  in  der  Sloadl,  vnd  ech  hab  en  wiille  oati- 
spreche,  ä  wul  mier  eberl  nech  zu  hieren,  vnd  ech  loff  em  aoach 
ömher,  ob  ech  künm:  vff  der  Gassea  zu.  em  komme. 

ComAOb 
bt  er  deaa  so  emtbaA? 

Cu«. 

FkyUeh  es  i  stoll»,  wO  ä  necb  gine  met  den  Ulhen  hose» 

Conrad. 

Was  haslu  denn  bay  Jhm  zuschalfa? 

Ctas. 

By  was,  ech  bein  em  Botterkanicr,  vnd  hoa  hie  in  der  Sloadt 
einen  Kerl,  heist  Joseph,  vor  40.  Schock  Botter  verkotiift,  Tnd  a  hoat 
arir  geredt,  a  wulle  mcch  von  stun  oan  bezoale,  vnd  ech  hoabe  hie 
an  wol  Tier  Wachen  vfSs  Geldt  geharret,  vnd  koans  dennoch  neeh 
kriege,  Tnd  ech  oarmer  Moan,  hoa  schier  alles  verzehret,  was  ech 
met  mbier  sorenErbt  erworlien  hoe,  vod  dardaib  wolle  ech  bey  dem 
Richter  geUaget  bae,  das  ech  ktnne  mhi  Gelt  oder  Botter  wieder 
krisy^ 
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CONRA». 

Ey  das  hair  ich  nicht  j^crn,  das  er  so  ernsthailt  ist,  wie  wil 
icbs  armer  Kercher  dennoch  niacha? 

Clas. 

Woas  hoastn  den  bey  em  zu  kloin,  das  du  gerne  zaemwnkl? 

CoifRAIK 

Ach  guoter  Fniindt,  ich  bin  heriffczoga  in  ain  Wirtshaus,  der 
Man  haist  Mansie,  vnd  bin  zwo  Aue  ht  bey  jlmi  g^iega  mit  Zcha  Rossa, 
vnd  mir  daßr  angschriba  dreissig  Gülde,  das  deicht  niichy  es  sey 
gar  zu  viel,  ich  armer  Man  kan  jhm  so  viel  nichl  geba,  so  wÜ  er 
mich  aus  dem  Wirlshause  nit  lassa,  das  wott  ich  dem  Richter  Idaga, 
was  billlch  vnnd  recht  ist,  wott  ich  jhm  gern  geba,  Aber  das  ist  sv 
viel,  \nd  winn  er  mier  noch  ebbas  guub  zu  essa  geba,  soU  es  ndcb 
nit  Ycrdriessa. 

Clas. 

Jha,  den  Schchnen  vnd  Geitzhals,  kenne  ech  gar  wtill,  ech  hab 

147  och  wul  jher  in  seiner  Scbencliegeherbergeti  doas  ä  mir  den  gnoch 
oan  geschrieben  hoat,  Ebert  die  Schencken  machens  keim  änderst, 

Woas  soal  nie  vel  dou  von  seige. 

Conrad. 

Es  ist  aber  ain  bais  ding,  vnd  die  Obrigkail  sott  billich  straf- 
fen«  Ich  honn  wol  gseha,  das  man  sonst  hie  nicht  schimpffet.  Ich 
.  bin  manches  Landt  dorcba  zoga,  Allein  das  bann  ich  noch  nit  gseha, 
die  Galga  vol,  die  Rader  vol,  Wenn  man  aber  ainen  solchen  Wirth, 
der  ainem  mit  gronssein  Vnrcciu  (U\s  Gaildt  aas  dem  Seckel  Ifiigt 
vnd  stillt,  vnd  trüigt,  andern  zum  abschey  straffe,  den  andern  Dieb 
ynd  Rauber  thut  es  affantiioh,  Tnd  man  kan  cur  nant  vor  jhn  sich 
kieta.  Aber  das  sind  heimlich  Dieb,  die  gnote  Wort  geba,  vnd  Stella 
als  viel,  als  andere  Dieb,  von  den  Leuten ,  die  zv  jhneii  konma. 

Clas. 

Das  as  etzt  nech  nuwOf  sc  sen  veel  schluwer  vffs  steelen,  als 
anere  Diebe,  dock  veigongie  sedis  noch  alles,  Wenn  enner  si  veel 
als  bölllch  wikre,  ömme  syn  Galdt,  wie  vor  ailers,  bekeme,  den 
wie  see  vngerzeiten  speisen,  sonderlich,  wens  so  oarme  Gespoan 

sen,  wie  wir,  weis  nimpls  besser  zu  seigeii  alj»  wie,  die  wirs  öm- 
nerzu  met  vnsern  grusseu  sciiaden  erfahre. 

Conrad. 

148  Siek  werda  aber  drum  nickt  gstraiR,  drum  koun  sies  wol  hh. 
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thuon,  wenn  man  oinmal  mcchtc  ein  an  Galga  hincka,  so  wirden 
ander  wol  dran  dincka. 

Clas. 

0  liebe  Gespoan,  Weislu  nech,  wies  zu  gihel,  das  ma  oarme 
Diebe  en  Galgen,  vnd  solche  Reiche  Diebe  in  Beutel  hengen. 

Conrad. 

Das  sie  Goodt  schinde,  so  hair  ich  wol,  ich  vnd  meines  glei- 
cha,  müessa  vnser  Gald  auch  zuo  geba,  das  sie  sich  vom  Galga 
können  käuffa. 

Clas. 

Es  gehet  etzt  nech  anders  zu,  wie  ech  zuuor  geseigt,  das  me 
de  grussen  Diebe  in  Bütel,  vnd  die  kleine  an  den  Galgen  henckt. 

CoifRAD. 

Ist  jechls  lang  der  brouch  gwasa. 

Clas. 

Böstu  denn  dyn  toige  noch  nech  vß  kommen,  das  dus  nech  weist, 
wies  pflegt  zu  zugiehen. 

Conrad. 

Was  ganga  mich  die  Diebe  an,  ich  dinck  nun  an  meine  fuor, 
vnd  las  den  hanga,  vnd  sich  hincken  lossa,  ders  mag. 

Clas. 

Wie  wilts  denn  mache,  wiltu  den  beym  Richter  klage? 

Conrad. 

Ich  wil  gärn  mit  jhm  reda ,  wu  ich  wusle ,  wä  er  wer. 

Clas. 

Ey  polz  landt  so  wom  mir  mit  en  ainer  hen  gihe,  vnd  vnse 
Sache  vorbrenge. 

Conrad. 

Wie  du  Witt,  Wie  komme  mir  aber  hin,  ich  bin  hier  vnbekant. 
149  Clas. 

Wie  man  vffm  harre,  beß  das  ä  weder  zu  Roade  gihet,  so 
Wommen  darnoch  oansprache. 

Conrad. 

In  Gottes  Nahma,  aber  sihe  dorth  komt  ein  Man  zu  vns,  mit 
dem  wotten  wir  gern  schvvelzen,  ob  er  wolt  vns  den  weg  weisa, 
damit  wir  künta  ein  antwort  vberkomnia.  '  •=  '»*^* 

Hans. 

Dat  dem  Heilosen,  Olden,  langen,  krummen  Schelmen  VaiT- 


SIBiAllltti. 


Tmaeii  ndl  DQiiel  Int  dem  Lyue  varen,  dar  bey 'geHb, 
steilh,  Bck  wolde  dat  eck  öhne  allene  hedde,  dar  eck  oae  g«me 

habben  wolde,  eck  wolde  ohne  den  Olden  Schelmischen  krumnien 
Rügg[e  sau  thoudröschen,  beih  dat  he  öhme  geiyck  wirdOi  dal  öhne 
dey  Hand  Gadea  röre,  den  losen  Voneer. 

COKRAD. 

Was  itt  dem  Menscka? 

Clas. 

Ech  versties  nach,  was  der  liarr  päppelt,  doch  vom  wir  m  em 
giehe,  vnd  hiere  was  ft  aeyt. 
IM  Hans. 

Bok  maatli  jtsonder  van  dem  heilosen  Kerl  lyden,  Anerst  eck 

hope,  eck  werde  crloeuen  dal  ölmie  de  Buddel  den  Halä  mii  Gal- 
gen thobreken  schaL 

Olas« 

WerUch  vff  min  Siele,  4er  EerllioaUen  Varl,  eoh  gM  das  i 
kollert 

Conrad. 

Awe,  wie  siecht  der  Man  so  zorneg  aus. 

Clas. 

Hierstn,  Wommen  neck  anspreche? 

ConaAi. 

Wie  du  es  haben  witt 

Clas. 

Glück  zu»  Glück  zu  mein  lieber  Spoan. 

Haus. 

Ha. 

CoMun. 

Mich  duackt,  der  Mau  5ey  Närrisch. 

ÜAJIS. 

Wat  ashaackestu  vele? 

CoifRAP« 

Behiel  Gott,  das  mnoß  ain  wOnderlich  fibentflrer  sein, 

Hans. 

Wal  hrühstu  meck  vele,  WuUu  meok  den  kof^  ock  noch  Völ- 
lens doli  maken* 

Glas. 

Ky  lieber  Spoan,  Hiert  aampt  ain  Wmri 


Digitized  by  Google 


ACTUS  II,  S€MA  4.  W 

151  Hans. 
Wat  schal  eck  daim? 

Lieber  hierl  doach  ea  weing  zu  gaoter  Fntuidt 

Hans. 

Wat  Fi  ündeütu  vele?  Wenn  du  laeck  wat  wult,  so  segge  her. 

Conrad. 

£r  wird  dich  nicht  verstaun,  ich  wil  mit  jhm  schwAtza« 

Hans. 

Wat  wultu?  Eck  gelöue,  du  wult  meck  eck  noch  tho  vexeiren 
vhaten. 

Co  \  HAI). 

£y  luaiiL  Fruindt  verstaunUt  ihr  mich  nicht. 

Hans. 

Wal  thom  Dusent  Dfluel  walto  den? 

Conrad. 

Guoter  Fruiudl,  bislu  hie  dahaim  vnd  bekandt  in  der  Stadt? 

Hans. 

Wal  ys  dal,  Wal  stats  du  veie? 

Clas. 

B  fraget  ach,  eb  je  bekant  syd  in  der  Stoadt 

Bistu  doch  meden  in  der  Stadt. 

Clas. 

Keenel  je  och  den  Richtert 

Hams. 

Wat  den  Richter? 

Clas. 

lieh  seig,  oh  je  den  Richter  kennet. 

Haus. 

Dei  Rk^kler  ys  ein  lang,  mager,  kromm  Söhelm,  de  Mt  wedk 

nein  gaut,  wat  schal  he  yöck  dann,  dat  öhme  dei  Dkuel  dat  lohn 
daniör  geue,  dat  he  meck  nicht  helfen  wiL 

Clas. 

Was  seigel  je  galer  Frfindl? 

Han& 

Dat  deck  dei  Düuel  ock  int  dfsm  Lyue  schyr  Tare,  wat  iriin- 
destu  veie? 
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Clas. 

Was  süislu,  wull  ä  foahre? 

Hans. 

Wal  en  Dfinel  bista  vor  eia  Kerl,  wnlta  spreken,  sao  spredL 
döget  vlh  der  sclmiiteii. 

Conrad. 

0  wie  komm  ich  zuo  dem  Minscha,  er  ist  ein  rechter  StockÜscIi. 

IM  Hans. 
Wat  sechsln? 

Conrad. 

Mein  guter  Froiadt,  du  kanst  mich  nicht  vcrstohn. 

Haks. 

Wat  alahiuittt  Ycle? 

Clas. 

Ech  wets  ,vel  woas  a  quaddet,  wir  verstien  en  nech,  vn  ä 
vns  och  nech«  . 

Hans. 

Wo  vöhrl  meck  dei  Düael  denn  manck  desse  knuntüngisdie 
Kerb,  dat  mdthen  ja  TndQdsche  Lüde  syn. 

Conrad. 

Der  Man  mos  weit  dahaimt  sein. 

Clas. 

Ey  der  ToufTel  hat  vns  mit  dem  seltzamcu  Kerl  beschüijseu. 
Ach  wen  wir  nompts  von  em  wieren. 

Uans. 

Gy  mögen  den  Düael  habben,  Eck  will  na  dem  Rathase  gähn, 

vnd  töiuen,  eflle  eck  den  olden  Schelm,  den  Richter,  doch  einmal 
kmide  Iho  Wurde  krygen,  dat  Hey  nieck  doch  bescheidt  wolde 
154  geuen,  Den  Ossen  vnde  dat  Uaw  kan  eck  nicht  geuen,  de  dre  Gül- 
den madk  eck  noch  sein,  wor  eck  de  vordene,  md  ökine  gene, 
AversI  eck  wolde,  dat  ohne  so  vel  Dfiael  daradr  plagen  niMen, 
als  mannich  Flitter  dio  den  dren  Gfllden  gekdren,  dat  ökM  ntener 
gudt  geschee. 

Clas. 

Der  Moan  ees  Tirecht,  sech  wie  i  sech  zieret,  wie  ein  Narr, 
m»  wen  en  giehe  loawe,  vnd  won  yffm  Marckt  giefte^  eb  jrne  nech 
ekter  kiemoi  dür  vns  verstOnne,  vn  za  reckt  brächte.  (Chkmk  •fa.j 
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ACTUS  TERTII 

SCENA  PRIMA. 

Iiffaikiwu  Sichar, 
T0I4KIN. 

Ich  dancke  dir  Allmechtiger  GOtl  in  ewigkeil,  ans  grundt  mei- 
nes Herlsen,  för  deine  grosse  Gnade,  gute  vnd  Bamihertzigküil. 
155  Ich  dancke  dir  geircwer  Gott,  das  du  aulT  dieser  meiner  Reise  gne- 

diglichen  atlen  meinen  eiiku  ing  vnd  ausgang  behütet  hast.    Ich  ^ 
dancke  dir,  das  du  mir  deine  II.  Engel  hast  zuijoht'ü,  vnd  jucu  mich  i 
aulT  meinen)  vveire  ziihehülen  befelch  gelhaii  h  i>t.  Ich  dancke  dir,  I 
das  du  meinen  Fues  behütest,  das  i(  Ii  nichl  bin  kiunnicn  ina  Was-  ! 
sers  vnd  Fewres  nöten,  oder  in  dit'  lionde  der  Strassenrenber  vnd 
Mdrtier.   Ich  dHnrke  dir  getrewor  Gull,  das  du  mir  gnediglicii  in 
verriclilun<T  meiner  suchen  bcygewonel.  auch  gesund  vnd  frisch 
wieder  zu  Haus  kommen  lassen.   Vnd  bitte,  du  wollest  micii  auch 
dir  hinroro  in  deinen  gnedigen  schütz  gnediglich  lassen  befohlen 
sein,  Amen.   Sichare  InufTfürhin,  vnd  sage  meinem  lieben  Weibe, 
das  ich  gesundl  vnd  frisch  sey,  vnd  so  ferne  GOtt  wil,  wii  ich  die- 
sen Ahendt  gewisse  bey  jhr  sein. 

SicHAn. 

Bs  sol  geschehen  Herr,  wie  jhr  mir  befohlen  habt 

isa  lojAKin. 

Ich  bin  erfrewel,  das  ich  wieder  zu  meinem  schönen  vnd  from- 
men Weibe  gesandt  vnd  frisch  komen  mag,  GOtl  gebe,  das  die 
Liebe,  so  zwischen  vns  beiden  entzflndet,  bestendiglich  bleiben 
möge.  Was  ists  doch,  du  lieber  Güll,  vmb  ein  schönes  vnd  from- 
mes Tugentsames  Weil)  ein  herrlich  ilinn-,  denn  ein  Mau  kau  seines 
Hertzen  frewde  ilarau  iiaiicu,  vnd  wer  ein  solche  bcköiupl,  der  mag 
GUtt  wol  von  llcrtzen  dnnckeu.  Dcuu  luau  fiudel  sitlcia  r  W  ( il  er 
nichl  v!k  rfliis^ig  ,  so  der  Gottesfiirchl,  aller  Zucht  vnnd  Erburkcit 
zugelhan  sein.  Man  lindeljhrer  viel,  die  sich  mehr  befleissen,  wie 
sie  jhrcn  Männern  etwas  znwieder,  als  zugefallen,  thun  mögen.  So 
findet  man  auch  jhrer  viel,  die  nur  auff  Pracht.   Nach  vbermuth. 

ii7  Nach  Goldt  vnd  Silber,  vnd  aller  vppigkeit  trachten.  Etliche  be- 
fleissigen  sich,  das  sie  keinem  andern,  in  Kleidungen,  newcn  Mu- 
stern, vnd  dergleichen  vppigen  vergenglicben  dingen  nachgeben 
mögen.  Damit  sie  auch  filr  andern  wegen  jhrer  schdnheil  mögen 
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gesehen  werden,  |tönnen  sie  mit  der  Natürlichen  gcslalt,  welche 
jhnen  GOU  gegeben  hat,  nicht  zurricden  sein.  Sondern  beschmieren 
dasselbe  mit  Farben  vnd  Schniincke,  vnd  machen  also  aus  Gottes 
Ebenbildt  eine  heßliche  leichtrertige  Teuffels  Laruen.  Die  zeit  die 
sie  mit  i)eten  sollen  zubringen ,  ncmen  sie  darzu ,  daß  sie  das  ge- 
sichle bcmahlen  mögen,  da  sie  doch  dadurch  jhr  Angesicht  vnd  Ge- 
sundlheit,  aufTs  letzte  verderben,  vnd  für  der  zeit  alt,  schrumplich, 
auch  wo!  eines  theils  gar  blindl  werden.  Etlichen  kau  man  die  Belle 
nicht  weich  gnug  machen.  Andern  km  man  die  Leckerbissen  nicht 
ir>8  gnugsamb  kochen,  vnd  was  der  zartlicheiten  mehr  sein,  die  etliche 
angezogene  Weiber  an  sich  haben.  Ich  dancke  aber  dem  lieben 
Göll,  das  er  mir  ein  frommes  Weib,  welches  der  dinge  keines  ach- 
tel, gnediglich  bescheret  hat.  Der  liebe  Gott  erhalle  sie  ferner  gne- 
diglich  dabey,  das  sie  sich  wie  sie  angefangen,  auch  ferner  also 
erzeigen  möge.  Aber  sihe,  ist  das  nicht  mein  Knecht  Ilyranius, 
den  wird  mein  liebes  gehormes  vnd  sorgsames  Weib  mir  viel- 
leicht entgegen  schicken,  damit  sie  vollendls  meinen  Zustandt 
vernhemen  möge.  Ich  wil  doch  hier  ein  wenig  stehen  bleiben,  vnd 
vernemen,  ob  er  mich  auch  baldl  erkennen  wird,  Denn  hie  wird  er 
sich  meiner  nicht  vermulhen. 

ACTUS  TERTII 

SCENA  SECUNDA. 

Hyramus.  lojakim. 

IIyramus. 

ir>9  0  hillT  Allmechtiger  Gott,  0  welch  ein  gros  Elende  ist  das, 
darin  mein  lieber  frommer  Herr  jetzt  steckt  Ach  was  wird  jhme 
nur  für  (;in  Creutz  sein,  wenn  ers  hören  wird  in  seiner  wieder- 
kiuiin.  Ich  weis  noch  nicht,  wie  maus  jhme  mit  glimpff  fürbringen 
sol,  damit  er  sich  in  eil  nicht  gar  zu  sehr  darüber  entsetzen  möge. 
nillT  GOlt,  wie  ist  die  Welt  so  vntrew.  Wem  sol  man  schier  gleu- 
ben.  Alle  grawe  Leute,  so  albereit  einen  Fues  im  Grabe  haben,  ja, 
so  Richter  in  einer  solchen  Stad,  vnd  Seulen  des  Regiments  sein, 
vnd  an  andern  solche  vbelthal  stralfen  sollen,  thun  es  selber.  Ist  es 
nicht  zu  erbarmen,  ja  es  ist  ein  grosse  vnbarmhertzigkeit,  so  ein 

*^  fromes  Ehrliches  Weib,  von  welcher  man  vorhin  nie  nichtes  vnge- 
lljirlichcs  gehöret  hat,  dergeslaldl  in  ein  böß  geschrey  zubringen. 
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Das  man  einen  vnib  Gcidt  vnd  Gut  bringet,  das  thut  zwar  wehe,  vnd 
ist  ynrecht,  aber  vmb  die  Ehre  einen  zubringen,  das  ist  erschreck- 
lich, vnnd  ist  erger,  als  wenn  man  einen  gar  vnibs  leben  bröchte. 
Vnd  ob  ich  wol  gewisse  weis,  vnd  mehr  als  gewiß,  auch  dergestalt, 
das  ich  mein  Leben  dafür  versetzen  dürffle,  das  die  fromme  Frawe 
vnschüldig  ist.  So  wird  sie  doch  diß  böse  gerüchte  nimmermehr 
abwischen.  Ich  hoffe  aber,  der  gelrewe  GOtt  werde  gnediglich 
jhre  vnschuldt,  als  ein  gerechter  Richter,  zu  erretten  wissen.  Ich 
habe  mir  gentzlich  die  gedancken  eingebildet,  das  der  Teutfel  viel- 
leichte die  alten  beiden  Buben  so  weit  geritten  hat,  das  sie  der  Su- 
sanns wor  selber  etwas  vnehrliches  angemulhel,  vnd  weil  sie  es 
nicht  Ihun  wollen,  das  sie  jhr  nun  diese  schände  an  den  Hals  wollen 
hengen,  damit  sie  desto  mehr  aus  der  verdacht  bleiben  mögen. 
Aber  Gott  wird  es  wol  finden.  GOtt  weis  mein  Hertz,  das  ich 
ein  hertzlich  mitleiden  mit  jhr  trage.  Ich  wil  nun  wieder  zu 
Hause  gehen,  vnd  erwarten,  wie  doch  die  sache  zum  ende  lauf- 
fen  wolle. 

lOJAKIM. 

Was  mag  das  jmmer  mehr  sein,  das  er  jetzunder  mit  jhme 
selber  geredl  hat?  Ich  holTe  jha  nicht,  das  elwan  meiner  Frawen 
ein  vngluck  begegnet  ist  Ich  sehe  an  seinen  gebeerden  so  viel,  das 
er  gar  betrübet  ist.  Ich  mus  jhnen  wieder  zu  rügke  rulfen,  vnd  jhn 
anreden.  Hyrame,  Hyrame,  höre  ein  wort. 

Hyramus. 

Was  da?  Wer  rüffet  da  als  ein  Zahnbrecher. 

lojAKIM. 

Hyrame,  ich  bin  Jojakim,  dein  Herr,  kom  zu  mir. 

Hyramus. 

0  mein  Herr  seid  jhrs,  verzeihet  es  mir,  das  ich  nicht  ehe  ge- 
höret, vnd  euch  so  tölpisch  angefahren  habe.  Ich  bin  erfrewet,  das 
ich  euch  wieder  sehe,  Mich  hat  vor  lengst  nach  ewer  ankunlTt 
verlanget. 

lOJAKlM. 

Wie  stehet  es  zu  Haus?  Sein  die  Kinder  vnd  meine  Fraw  auch 
noch  lustig  vnd  wol  aufT? 

Hyramus. 

Ja  so  zimblich  lieber  Herr.  (Seuftzet.j 
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lOJAKIM. 

Worumb  liislu  so  erschrocken?  Wominb  senlhestii  so  tieff? 

Hat  bicU  etwa  ein  viiglück  zugetrag^en? 

Hyramus. 

Ach  ich  weis  nicht,  was  ich  sagen  soL 

lOJAKIl. 

Ach  mein  Hyrame,  sag  es  mir  doch,  ich  bitte  dich  darumb,  idi 
mus  sonst  fär  angst  vergehen. 

ilYRAXl'S« 

Ach  meiii  iiei^ur  Herr« 

lOJAKIV. 

Lieber,  was  ist  es,  sage  es  mir  doch,  Ist  die  Fraw  kranck. 

Hyramus. 
Ach  nein ,  sie  ist  nicht  kranck. 

luJAKlH. 

Ist  sie  denn  Todl? 

Hyraiius. 

Ach  sie  möchte  lieber  Todt  sein. 

lOJAKIV. 

16S        ^^'ie  sol  ich  das  verstehen V  Ach  lieber,  sage  mirs  doch  ehe 
dann  das  ich  vergehe. 

Uyh.kmvs, 

Ach  mein  Herr,  was  soU  ich  viel  sagen,  jhr  werdets  doch 
noch  seitlich  gn\\<r  erfahren. 

lOJAKIM. 

Ach  sage  es  niir,  weil  khs  doch  wissen  laus. 

Hyramus. 

Ach  die  beiden  Richter  Simeon  vnd  Midian  haben  ewre  Frawen 
Ehebrachs  beschüidiget 

lOJAKIM. 

Was  sagstu?  ist  Susannn  Ehebruchs  beschüidiget? 
Simeon  vnd  Midian  haben  sie  beschuldiget 

lOJAKIM. 

Mit  weme? 

Hyramus. 

Sie  haben  fürqfeben,  es  sey  heute  ein  Junger  Geselle  bey  ihr 
im  Garten  gelunden,  als  sie  da  gebadet  hatte. 
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lOJAKIM. 

Hai  das  Simeon  vnnd  Midian  gethan? 

Hyramus. 

Ja,  sie  habens  berichtet,  habens  aucii  so  weit  gebracht,  das 
164  es  schon  Strassen  vnd  Mülen  rüchtig  ist    So  ist  auch  ewre  Frawe 
sampt  jhrer  Freundschaffl,  vnd  vns,  dem  Gesinde,  fürs  Gerichte  ci- 
lieret,  das  sie  da  morgen  soll  fürgestellet  werden,  vnd  des  Rech- 
tens erwarten. 

loJAKIM. 

Ist  es  schon  so  weit  kommen? 

IIvnAMl'S. 

Ja  Herr,  als  ich  euch  sage. 

lOJAKIM. 

0  hilff  GOtt,  welch  ein  vnglück  ist  das.  Ach  nun  mus  ich  ver- 
gehen. Ach  nun  mus  ich  sterben.  Ach,  ach  ich  armer  Man.  Wer 
ich  doch  nie  geboren.  Ach,  ich  fidle  schier  vergebens  vmb  aufF 
dieser  stedte.  Ach,  ach,  ich  armer  Mensch. 

Hyramus. 

Ach  mein  lieber  Herr,  bekümmert  euch  doch  nicht  so  sehr, 
vnd  gleubet  den  falschen  Reden  doch  nicht.  Sondern  höret  doch  erst 
ewere  Frawen  auch  daraulF.  Ihr  wisset  ja  wol,  das  sie  sich  allezeit 
ehrlich  vnd  richtig  erzeiget,  auch  trewlich  gegen  euch  verhalten 
105  hat.  Die  beiden,  die  sie  angeklaget,  sind  lose  Leute,  vnd  vben  alle 
Boßheit.  Sie  lassen  dem  armen  weder  gleich  noch  Recht  wieder- 
fahren. Wer  weis  was  sie  für  einen  grollen  aulT  sie  geworffen 
haben.  Vbergebet  sie  doch  nicht  so  gantz  vnd  gar.  Ihr  wisset  ja 
wol,  das  sie  allzeit  Gotlfürchlig,  Fromb  vnd  aulTrichlig  gewesen, 
auch  dergleichen  vorhin  von  jlir  nie  gehöret  worden.  So  wil  euch 
auch  nicht  anders  gebühren,  das  jhr,  als  jhr  Eheman,  euch  jhrer  in 
jhrer  hohen  noth,  jtzundt  annemet.  Dann  was  kan  der  Teuffel  durch 
böse  Meuler,  als  ein  Feind  des  heiligen  Ehestandes,  nicht  anrichten, 
Denn  das  sein  die  besten  Rencke,  die  der  TeufTel  hat,  damit  vnwil- 
len  zwischen  Eheleuten  anzuslifflen.  , 

Iojakim. 

Du  sagst  recht  lieber  Hyrame,  ich  habe  mich  aber  vber  deiner 
rede  dermassen  entsetzt,  das  ich  für  angst  nicht  gewust,  was  icl^ 
166  gesagt  hab.   Ich  zwar  habe  an  jhr  keine  leichtfcrligkeil 
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.    vnd  kans  auch  nicht  wol  gleuben,  den  schimpfT  aber  hab  ich  gleich 
wol  weg,  vnd  werde  jn  auch  wol  behalten. 

Hyramus. 

Ich  kans  nicht  gleuben,  allein  das  ist  gewiß,  das  sie  für  Ge- 
richt citieret  ist. 

lojAKIM. 

-  •    0  ich  wolle  das  ich  todt  were.  • 

Hyramus. 

Ey  mein  lieber  Herr,  gebet  euch  doch  ein  wenig  zu  frieden, 
die  Sachen  können  noch  wol  alle  einen  glückseligen  ausgang  ge- 
winnen. 

loJAKIX. 

Ach  ich  elender  Mensch ,  Bin  ich  durch  diese  vnbckante  wege 
mit  so  grosser  gcfahr  Leibs  vnd  Icbcns  gcreiset,  vnd  bin  vor  so 
manchem  Feinde,  Rcuber  vnd  Mörder  gnediglich  behütet  worden, 
Bin  auch  gesundt  vnnd  frisch  anhero  kommen,  vnd  komme  nun 
erst,  da  ich  zu  Hause  bin,  in  diese  grosse  iiulh  vnd  vngelegenheit. 
Was  sol  ich  armer  Man  doch  anfangen?  Ach  das  ich  aulf  der  Reise 
von  den  Reubern  vnd  Mördern  verwundet  vnnd  ermordet  were 
167  worden.  So  helle  ich  jha  diß  grof)  vnglück  vnd  Crculz  nicht  er- 
leben dürlTen.  Ach  wie  kan  ich  doch  diesem  grossen  vnglück  be- 
gegnen ?  Ich  falle  schier  vor  grosser  bekünmiernis  in  ohnmacht 

Hyramus. 

Ach  seid  nicht  so  vngedüllig  vnd  verzagt,  vnd  höret  doch  erst 
die  Susannam  vnd  jhren  Vater  vnd  Mutler  auch  daraulT,  Das  Hertz 
vnd  Sinn  treget  es  mir  zu,  das  sie  vnschüldig  vnd  feischlich  be- 
klagt sey. 

loJAKIM. 

Nun,  wol  an,  ich  wil  ein  Hertz  fassen,  weil  mir  vor  diesem 
jhre  Tugenl  vnd  Frömbkeit  bekant  ist,  wil  ich  mich  jhrer,  als  ein 
gelrewer  Eheman  annhemen,  vnd  wenn  ich  auch  mit  jhr  solle  in  den 
Todt  gehen.  Denn  bey  solcher  gelegenheit  wolte  ich  lieber  Todt 
denn  lebendig  sein.  Ach  Hyrame,  was  machet  doch  mein  lie- 
bes Weib? 

Hyramis. 

Das  könnet  jhr  wol  gedencken,  lieber  Herr,  Sie  sitzet  im  Hause 
J68  heulet  vnd  weinet,  vnd  reissei  jhr  die  Haer  für  angst  vnd  belrübnis 
selber  aus  dem  Haupte. 
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lOJARIlk. 

Hyrame,  lauff  eilend  hin,  vnd  sage  meinem  Schwiegervater 
vnd  meiner  Schwiegermuller,  ich  sey  gesundt  vnd  frisch  wideramb 
angelangel,  vnd  bitte  freundtlich,  sie  wollen  hiehero  zu  mir  kom- 
men, denn  ich  mit  jhnen  zu  reden  habe. 

Hyramus. 

Ich  Wils  mit  allem  fleis  bestellen,  aber  ich  lasse  mich  schier 
bedüncken,  sie  kommen  dorth  bereit  her. 

lOJAKIN. 

Sie  seinds  fürwar,  du  hast  recht  gesehen,  gehe  du  aber  die- 
weil  zu  Haus,  vnd  verkündige  der  Frawcn  meine  ankunift,  so  baldt 
ich  mit  diesen  ausgeredt,  wil  ich  zu  Haus  kommen. 

ACTUS  TERTII 
SCENA  TERTIA. 

HeUcia.  Anna.  lojakim.  PhilarguM, 
169  HrLKIA. 

Liebes  Weib,  hastu  gehöret,  was  von  vnser  Tochter  Susanna 
für  ein  geschrey  vnd  gerächte  erschollen? 

Anna. 

Nein,  dauon  habe  ich  noch  nichts  gehört. 

Helkia. 

So  wil  ich  dirs  auch  noch  nicht  sagen. 

Anna. 

Ach  lieber,  saget  es  mir  doch,  ich  werde  es  doch  zu  letzt  wis- 
sen müssen. 

Helkia. 

Ja  du  wirsts  mehr  dann  zu  zeitlich  erfahren. 

Anna. 

Ach  saget  mirs  doch. 

Helkia. 

Man  saget,  vnser e  Tochter  Susanna  habe  sich  nicht  recht  ge- 
halten. 

Anna. 

Das  were  mir  frembd  zu  hören.  Wie  sol  ich  das  verstehen? 

Helkia.  ' 
Das  wil  ich  dir  sagen,  aber  srhe,  ist  das  nicht  vnser  Eyden 
vnd  Schwieger  Sohn  Jojakim? 
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Anna. 

Ja  furwar  er  ist  es,  Gott  lob  «las  er  gesundi  wider  m  hans 
können  ist 

Hblkia. 

Wir  Wüllen  zu  jhmc  gehen.    GOU  grusse  dicli  lieber  Sohn, 
wie  bats  dir  auO  der  Reise  gangen? 
m  Anna. 
Seid  vns  wilkommen. 

lOJAKM« 

Seid  wieder  gegrusset,  Ich  dancke  Gott  vnd  ewem  fragen, 

auiT  der  reise  habe  ich  zwar  gut  glück  gehabt,  vnd  ist  mir  wolgan- 
gen,  besser,  als  Oeider)  jeUunder,  nun  ich  zur  sielie  bin. 

Helkia. 

Wie  so,  meki  Sohn,  wie  sol  ich  das  terslehen? 

lOJAKin. 

Eoch  wirdts  ohn  allen  zweiffei  besser  bewusl  sein  als  mir  noch 
znr  zcit^  in  was  elendt  vnd  jaininer  ich  mit  muincr  Hausfrawen  ge- 
rhaten  bin. 

Helkia. 

Habt  jhr  das  schon  erfahren,  Hilff  Gott,  wie  kan  ein  böse  ge- 
rechte so  baldt  vnter  die  Leute  kommen. 

lOJAKIM. 

Ich  habe  sonslcn  nichts  dauon  gewiist,  als  \v;is  mir  mein  Knecht 
Hyraiuus,  welchen  ich  schier  dazu  schlagen  müssen,  das  crs  mir 
sagen  mnste,  dauon  berichtet  hat. 

Anna. 

Ich  habe  auch  nichts  dauon  gehöret,  als  was  jetsunder  im  her- 

gehende  mir  mein  Man  kürtzlich,  aber  doch  nicht  grüudllich  dauon 
berichtet  hat. 

m  lOJAKIM. 

Lieber  Schwiegervater,  berichtet  mich  doch  den  rechten  gnmdti 
wie  es  doch  vmb  diese  sache  stehet. 

Hrlkia. 

Den  rechlcn  grundt  kan  ich  dir  nicht  berichten,  den  weis  ich 
selber  nicht,  aber  was  vnter  die  Leute  gesprenget  worden,  dauon 
wil  ich  dir  bericht  thun,  so  viel  als  mir  dauon  bewnst. 

lOIAKM. 

Das  begere  ich  auch  zuwissen. 
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HSLKIA, 

Dein  Weib  vnsere  Tochter  Ist  die  vorige  Tage  in  deinem  Garten 
im  Bade  gewesen.  Darzu  sein  Simeon  vndMidian  die  beiden  Richter, 
zu  masse  kooiuien.  Was  sie  nun  gesehen,  oder  nicht  gesehen,  das 
lasse  idiTiigesagl,  ich  weis  keinen  grundL  Dein  Weib  ist  aber  aus  dem 
Garten  geschwinde  zu  Haus  felauffen  kommen.  Welcher  baldt  der 
eine  Richter  Simeon  gefoll^et,  ein  geschrey  mnd  gepolter  vor  dem 
Hause  gremachl.  Dein  Woüj  vnser  Tochter  Susann«i!n  beschüldiget, 
das  sie  mi  Garten  mit  einem  Juiigea  (ieselleii  sulte  haijeu  Ehebruch 
vnd  Vnzucht  getrieben.  Welchem  dann  baidi  der  ander  Richter 
Midian  gefolget,  vnd  solches  das  ers  auch  gesehen,  bestetiget.  Auch 
noch  daneben  angeseiget,  das  jhme  der  Junge  fieselle,  weil  er  we- 
gen seines  alters  so  geschwinde  nicht  folgen  können,  entlauffen. 
Dieses  haben  die  ilichter  beide,  nicht  allein  ia  deiiiein  Hause,  Son- 
dern durch  die  ganlzeStfldt  ausgeschrien.  Sondern  sie  habens  durch 
diß  sreschrey  so  weit  gebracht,  das  die  Susanna  für  ein  Peinlich  Ge- 
liebte citieret  ist,  was  nu  weiter  daraus  werden  wU,  mag  GOtt 
wissen. 

loiAKIM. 

Ach  ich  armer  elender  Man,  wie  komme  ich  zu  diesem  vn* 
gluck  ? 

ApfKA. 

Behüte  GOtt,  was  sein  das  für  reden,  dafür  erzittern  mir  alle 
meine  Glieder. 

Helkia. 

Ja,  GOlt  weis,  es  gehet  nur  sehr  zu  Hertzen,  Dann  es  ist  mein 
Kind,  vnd  ich  habe  jhme  hin  vnd  wider  nachgedacht,  vnd  weis 
nicht,  was  ich  daraus  machen  soL 

lOJVKIM. 

Haben  dann  die  Richter  beyde  alle  vmbstende  also  dabcy  be- 
richtet. 

Helkia. 

Ja,  wie  ich  dir  jetzt  gesagt  hab. 

loJAKlM. 

0  behüte  vns  der  liebe  Gott,  was  wil  ich  nun  anfangen? 

Anita. 

Ach  was  saget  vnsere  Tochter  dann  darzu? 
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Aimi. 

Wir  mirtes  sie  iber  tnidi  MNieh  dirtdf  IK^ren,  wer  weis, 

was  die  beiden  Richter  vor  einen  gfroll  auff  sie  gefassei  haben,  das 
sie  uuQ  vermeinen,  sich  hiedurcli     jhr  zureehen. 

Inj  A  KIM. 

Ach  licliLT  VfiiLT,  wie  soll  ii  hs  liiisrlilnffen,  >vas  ralhel  jhr  mirt 
ich  hin  niulii  bey  mir  selber,  so  verjEtill  bm  ich,  also,  das  ich  mdit 
«reis,  was  ich  aafangen  soL 

Helria. 

m  Es  hat  Jetzander  mein  Weib  g^esagt,  Well  viiserc  Tochter,  did 
SmiNia,  noch  nicht  daraufT  gehöret,  das  man  sie  auch  billich  hö- 
ren ^olte.  Dammb  achte  ich  den  negsien  Ireg  Mksefti,  das  wir  si6 
Hkhdt  bescheiden,  mA  temlieDiett,  wss  iie  dsnii  Mget,  ikdin  km 
nM  itcMi  stcken  fernel*  nntlideflnriien*  Yerttuietf  nmwin  wif  sie 
itttiÜf  M  so  lange  sie  dennan^  TberMgei^  Cwetokes  kk  deeli 
nickt  hoireo  wiO  das  sie  des  Todes  schOMig. 

lOMKor. 

Wer  fist  dter  sie  kolei^ 

HniriA. 

Ich  Inbe  meinen  Knecht  Phüargum  dar,  den  wil  ich  hinschi- 
clito.  Höre  Philarge,  Gehe  fnn,  vnd  sage  memer  Tochter  Susann«, 
das  sie  zu  vns  komme,  wir  wollen  sie  anreden. 

FfirLAROcs. 
Ich  Wils  mit  fleis  bestellen. 

lüJAKIM. 

Ich  wil  hoffen,  es  soi  sich  also  nicht  verlialten,  Denn  so  lange 
ich  sie  gehabt,  habe  ich  nie  ein  einig  leichtfertiges  Geberde  an  jhr 
geip&rei 

Hblkia. 

Weil  sie  nock  bey  mir  war  kabe  ick  an  jhr  nickls  vngebörlt- 
ckes  gemercfcet.  Sondern  sie  hat  sick  allzeit  still  vnd  eingengen 
▼erkalten,  das  ick  sie  derwegen  kerlElick  geliebet,  vnd  ein  sonder- 
lick  wolgefallen  vber  sie  getragen  kab. 

Aura. 

^    Das  mns  ick  mit  warkeit  aoch  bekennen,  das  ick  kein  vnzflch- 
^ori  oder  Geheerde  dk  jhr  gespi^t  Sbnddrk  Irie  hat  sidl  flei»» 
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sig  zu  GOUes  Wort  gehalten.  Sie  Hat  jhre  Ellern  geehret  Vnd 
^ich  tilso  verhalten,  das  ich  mich  jhrer  nicht  Schemen  dörffen.  Kan 
es  derowegen  noch  nicht  gleuben,  das  es  also  sey.  GOlt  ein  er- 
kenner  aller  Hertzen,  weis  es  zum  besten. 

lOJAKIM. 

Ach  sih,  dar  kömpt  sie  her,  Das  Herlz6  im  Leibe  wil  rtiir 
schier  zerschmeltzen  nun  ich  sie  sehe. 

Helkia. 

Ey  jhr  hiüsset  euch  hart  halten,  sonst  möchte  sie  gÄr  zii  sehr 
dich  erschrecken. 

,76  A  C  T  ü  S    T  E  R  T  I  I 

SCENA  QUARTA. 

Susanna.    lojakim.    Helkia.  Aiina, 
SUSAXKA. 

Ach  GOtt,  dar  sehe  ich  meinen  hertzlieben  Mann,  vnd  meine 
herlzliebe  Eltern.  Ach  du  getrewer  GOtl,  Du  erkennest  vnd  weist 
ja  mein  Herlze.  Meine  vnschnldl  ist  dir  bekant.  Darumb  wirstu 
mich  rticht  verlassen.  Ach  das  doch  mein  Mann  vnnd  meine  liebe 
Eltern  sich  von  dem  falschem  geschrey  nicht  zusehr  hetten  einnhe- 
men  lassen,  damit  sie  durch  meine  enlschüldigung  sich  bewegen 
Hessen,  vnd  meine  vnschuldt  erkennen  möchten.  Ich  wil  hin  gehen, 
vnd  jhnen  zu  Fusse  fallen ,  vnd  darumb  bitten ,  das  sie  mich  hören, 

177  vnd  mir  in  meiner  noth  beyslehen  wollen.  (Feilet  auf  die  Erde,  vnd 
spricht.)  Ach  mein  hertzallerliebster  Man,  Ach  mein  Schatz,  Auch 
|hr  meine  liebe  feltern,  Nehmet  euch  semptlich  jetzundcr  meiner  in 
meiner  höchsten  noth  vnd  bcträbnis  an.  Schliesset  jha  nicht  ewcr 
Yaterlichs  vnd  Mütterlichs  getrewes  Hertz  gegen  mir  zu.  Dann 
jetzundt  ist  die  zeit,  da  jhrs  zum  besten,  wie  jhr  gegen  mir  gesinnet 
seind,  offenbaren  könnet.  Vnd  jhr,  mein  hertzallerliebster  Man,  ver- 
gesset ja  der  Trewe  nicht,  die  jhr  mir  zugesaget,  vnd  nemel  euch 
meiner  in  meinen  jtzigen  höchsten  nölhen,  vnd  meiner  vnschuldt, 
worzu  ich  GOtt  zu  Zeugen  anrulTe.  Das  wird  GOtt  wieder  ver- 
gelten. Das  leben  achte  ich  zwar  nicht.  0  wie  gerne  Wil  ich  vfi- 
schüldig  sterben,  Helffet  nur  aber,  das  meine  Ehre  möge  gerettet 

178  werden.  0  mein  hertzallerliebster  Man.  Ach  mein  allerliebster 
Vater.  Ach  meine  allerliebste  Mutter.  (HeUet  sie  aUe  Drey.j 


lOJAKIM. 

Mein  liebes  Weib,  dein  vngluck  iai  mir  leid,  das  weis  GOll  im 
hoben  Uinimel,  Denn  es  gehet  niich  selber  mil  an,  vnd  thui  mir  ia 
meinem  HerUen  wehe.  Du  darffst  dich  aber  nichl  befürchten,  das 
ich  dich  verlassen  wolle.  Ich  habe  dich  biß  dahero  Ehrlich  vnd 
fromb  erkant,  wU  auch  nun  nicht  hoffen,  das  du  die  Trewe  in  mei- 
nem abwesen  werdest  vergessen  haben. 

SüSAIV^A. 

Ach  mein  lieber  Man ,  gleubet  nur  gewiß ,  vnd  machet  euch 
keinen  zweiffei  ^  das  ich  die  trewe  wol  in  acht  genomen.  Ich  kan 
das  mit  gutem  Gewissen  reden,  vnd  GOtt  darüber  zum  Zeugen  nif- 
fen,  das  ich  nie  nichts  vnehrliches  begangen.  Mein  lieber  Man,  Es 

179  ist  nie  keiner  gewesen,  vnd  ist  auch  noch  kein  Mensch  auff  Erden 
diese  Stunde  mir  lieber,  als  jhr  aliein.  Ich  habe  euch  allzeit  lieb 
vnd  werd  gehalten,  vnd  schuldigen  billichen  gehorsam  je  vnd  ali- 
wege  geleistet  Darumb  versehe  ich  mich  auch  jetzunder  zu  euch, 
jhr  werdet  mich  der  Trewe  wieder  geniessen  lassen.  Ich  weis,  das 
ich  mich  also  verhalten ,  das  jhr  mit  Warheit  nie  keine  vnbilUdie 
klage  von  mir  gehöret.  Mein  getrewes  Hertz  vnd  Geniutiie,  wel- 
ches ich  zu  euch  getragen,  das  ist  euch  besser  bewust,  als  ichs,  die 
ich  jtzt  von  Hertzen  betrübet  bin,  erzelen  kan.  So  bitte  ich  nmi 
mein  hertzlieber  Man,  meinen  emigen  trost  vnd  Schatz,  so  ich  negst 
GOtt  auff  Erden  habe.  Ihr  wollet  mich,  wegen  meines  Ehrlichen 
Gemühts,  vnd  grosser  Trewe,  die  ich  allzeit  z»  euch  getragen,  vnd 
noch  thuc,  auch  vmb  meiner  beiden  lieben  Knidcr  \\  illen,  nichl  vcr- 

180  lassen  noch  von  mir  absondern.  Soudern  euch  gegen  mir  so  er- 
zeigen, vnd  also  beystehen,  wie  jhrs  gegen  Got  vnd  ehrlichen  Leu- 
ten verantworten  können,  auch  sonsten  vermöge  der  Ehelichen 
pflicht  zuthun  schfildig  seid.  Darumb  bitte  ich  euch,  mein  herts  lie-* 

•  ber  iildu. 

lOJAKIM. 

Mein  liebes  Weib,  gib  dich  zu  frieden,  vnd  trawc  GOTT,  der 
wurdt  dich  nicht  verhu sen.  Ich  wU  mich  von  dir  auch  nicht  abson- 
dern, Sondern  bey  dir  feste  haltten,  vnd  thun,  was  eüiem  getrewen 
Ehemanne  eignen  vnd  gebftren  wIL 

Hklkia. 

Dalur  besorge  ich  mich  gar  nichts,  wann  nur  nicht  Gewaldt 
für  Recht  gienge.  Die  beiden  Richter  sein  hoch  im  spiel  Vnd  es 
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gellet  leider  bereit  Ue  nelir  also  tu ,  denn  gut  ist,  das  vnA  gnnst, 

freundschaili  \nd  Geldes  willen,  manche  gerechte  Sache  vuler- 
drücket  wirdt. 

SüSAMIlA. 

Ja  mein  lieber  Vater,  jlir  saget  recht,  daü  ist  auch  das  emige, 
ist  das  mich  bekümmert,  Sonaten  weis  ich  wol,  das  es  keine  noth  hat, 
denn  ich  befinde  mich  in  meinem  Gewissen,  GOtt  lob  vnd  danck, 

dessen  frry.  Uli  hoffe  audi,  liüu  der  Allmeclilijrc  wird  wünder- 
lichen  meine  vnschuldt  an  den  tag  bringen.  Ich  wil  aber  gleichwol 
gebeten  haben,  das  jiir  auch  mein  lieber  Vater,  ewer  Yeterliches 
Hertz  von  mir  nicht  abwenden  wollen. 

IIrlkia. 

Scy  du  gclr 'st,  Göll  stellet  allezeit  dein  Gerechten  bey,  er  wird 
dich  auch,  so  ferne  du  vnschüldipr  bist,  als  ich  hoifen  wil  niciit  ver- 
lassen. An  meiner  Person  darüstu  dir  gar  keinen  zweiffei  machen. 
Dann  wie  köndte  ich  das  vber  mein  Veterliches  Hertze  bringen, 
das  ich  dich  verlassen  solte? 

Sl  SANN  \. 

Ich  wil  auch  Göll  verlrawen,  Dann  ich  weiß  gewisse,  er  kan 
lat  vnd  wird  mich  nicht  verlassen.  Was  es  aber  vor  einen  ausgang 
gewinnen  wil,  das  kan  ich  nicht  wissen.  GOtt  weis  es.  Vnd  wi- 
wol  ich  demselben  gentzlich  vcrtrawe,  so  befehle  ich  mich  auch 

gleich  wül  euch  semptlich,  vuiul  hitli ,  jlir  wollet  mir  allerseits  bey- 
reitig  sein,  vnd  in  meiner  gerechten  sache  beyslehen.  Ich  wil 
gerne  sl  erben.  Wenn  nur  meine  vnschuld  möchte  gerellel  werden, 
Bann  ich  bin  doch  vnserm  H£RRN  GOtt  den  Todt  schuldig. 

lOJAKlM. 

Trage  du  keine  sorge,  ich  wil  dir  beystehen,  vnd  solte  ich 
auch  mit  dir  in  den  Todt  gehen. 

Hrlkia. 

Mein  liel)e  Tochter,  sey  getrusl,  mein  Gemülhe,  das  ich  gegen 
dir  trage,  kan  ich  dir  nicht  gnugsamb  erkieren,  Du  soU  es  aber  be- 
finden, das  ick  dicb  mit  Aatke  nicht  verlassen  wil« 

1S9  AwifA. 

Liebe  Tochter,  sey  rretro>t,  icli  wil  dich  nicht  verlassen,  vnd 
so  ferne  du  vnschüldig  bist,  wird  GUtt  dich  nicht  lassen,  denn  du 

hast  Gottes  Yerheissung  für  dich.  Du  hast  von  Jugendt  auf,  vns 
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deine  Eltern  geliebel  vnd  geehret,  vnd  gphanm  gjewwtti  ^br- 

hfi]^^n  j^ai^  (Ur;^  pidit  ybel  geben. 

Sl'SANNA. 

Nun  das  weis  GOlt,  das  ich  vnschüldig  bin,  Vnd  wie  die  Rich- 
ter mi  ti)ir  yffibgtu^ea»  )vil  iph  G^ßh  vermelfd^,  weaa  wir  zu 

So  wollen  wir  im  Namen  GOttes  wieder  n  Haufe  geben,  ilbar 

sibe  da,  isl  das  i^ichl  der  ilicliler  einer,  die  meiner  XoclUer  lie^cUul- 
diget  bfiben? 

Susanna. 

Jha,  es  isl  Midian,  der  lo^e  falsche  Bube,  er  wird  vielleichte 
darauf  ^deijpben,  wie  er  seiner  Lfigen  eine  geati|ldt  gebe»  wolle. 

164  ACTUSTBRTII 

8GBNA  QUINTA. 

Midkm,  ßmeon, 
MlDIAN. 

Ich  habe  von  meinem  Nachbani  verstanden,  das  Jojakini  der 
Susanns^  Man  soll  wii-der  zu  Hause  kommen  sein.  Darumb  mus  ich 
hingeben,  vnd  befurdern,  das  mit  dpm  Geriehstage  baidt  verlabreii 
werde.  Denn  er  wjrdt  ohn  allen  zweifiel  sich  jhrer  annhiem^n,  vod 
sie  zuuertheidigen  vntersteheo.  Derhalben  mus  ich  mich  wol  für- 
seben, damit  ich  meine  anklage  derogestalt  vorbringe,  das  ich  nicht 
dadurch  zu  spotte  werde.  Denn  er  \s  ird  sich  lioch  bemühen.  Er 
ist  Ileich,  vnd  von  sladtlicher  Freuridlschani.  Vnd  wird  an  seinem 
tleisse  vnd  hohen  erbieten  nicht  erwinden  lassen.  So  ist  auch  die 
186  Frawe  vber  das  eines  guten  Gerächtes,  Vnd  man  hat  niemals  etwas 
vnbilliches  von  jhr  gehöret  Derohalben  ist  mir  leide,  sie  möchten 
den  Richter  vnnd  dasVolck  desto  ehe  surBarmhertzigkeit  vnnd  an- 
derer meinuiig  bewegen.  Aber  ich  wil  hingehen ,  vnd  Simeonem 
suchen,  vnd  weil  es  den  so  wol  angehet  als  mich  selber,  wil  ich 
mich  einer  meinung  mit  jhme  vergleichen,  damit  wir  aus  einem 
Maul  reden  mögen.  Aber  sthe,  dorth  kompt  er  schon  her,  ich  wil 
f^fK  jhi9  geben,  Yml  jhn  wedea.  Sey  ge^üss^et 

Simeon. 

üüiiQ  dmdu  Wie  &(el)^  djie  Sacbtnu? 
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Es       Sick  l^i^efi,  idk  efwar^e  w^y,      )f if  cj^p-^^ 

Simeon. 

Ich  wolle,  das  wir  das  j^ijig^,  so  wir  gethsD,  nicht  hetten  an- 
Willtt  denn  nicht  standthafjnig  bey  mir  bleiben? 

IM  SlMf^ON. 

Das  muste  ja  ge^che}ien,  ^pi^dera  würde  es  ii^i^  vns  i).(;i(^i[;rseiu 

Hastn  wol  gehdret,  das  J^taJ^gi  der  Susann»  Man  ist  wieder 
in  Hiifi^  ko^e^ 

Simeon. 

Ich  habe  es  G^idtjr)  wol  gehöret,  Ich  wolle  etwas  dammb 
geben,  das  er  lenger  ausgeblieben  oder  jhme  der  Teuffel  den  Hals 
gar  serbrochen  bette. 

Er  wird  ohn  allen  zweUTel  sich  jhrer  hart  annhemen, 

Simeon. 

^abe  ich  miß  yvmdQv  v  on  geho^ 

HlDlAN. 

Dammb  mässen  wur  auch  vnsere  Sachen  klAglich  anstellen, 
daipijt  wir  nicht  in  der  Suppen  stecken  Ueibji^n. 

Simeon. 

Dar  isi  mir  leide  vor. 

Midi  AN. 

Mir  grawet  auch  schier  bi|!b  yod  halb,  Wir  mässen  aber  ein 
Hertae  fassen. 

yjfiß  )yqll,eo  vvirs  aber  angreifen? 

m  MlDIAN. 

Wir  müssen  nach  wie  vor,  aus  eii^  iH^^  ^l^^^t  ^ 
des  Ehebmehs  beschuldigen. 

SlIIJBjplI. 

Sie  wirdla  aber  leugnen. 

Mjdian. 


« 
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SUSAKMA. 


SlXEON. 

Weim  sie  denn  Wörde  los  brechen,  ^nd  sagen |  wie  wir  mit 
jhr  mbgangen  sein. 

HiDIAN. 

So  wollen  wirs  leugnen  vnd  sagen,  sie  könne  es  nicht  bewei- 
sen, was  wir  aber  gesagt  das  zeugen  wir  zugleich. 

Simeon. 

Man  wird  vns  schwerlich  glauben,  denn  sie  ist  von  vornemen 

Eltern,  jhr  Man  ist  vcrschniilzel,  vnd  sie  hat  je  vnd  allwege  ein  put 

gerüchlL'  gehabt,  darunib  wird  man  vns  schwerlich  gleuben,  es  sey 
dann,  das  wirs  niil  einem  Eyde  hekrelTUgen. 

MiniAN. 

Wenn  vns  das  angeuiuthLt  wurde ,  wollen  wir  schweren. 

SlMKON. 

Wir  werden  aber  vnscr  Gewissen  beschweren. 

limiAN. 

\  Das  urt  ohne  das  so  oA  beschweret,  als  es  beschweret  werden 
kan.  Wir  wollen  schweren,  damit  wir  sie  vmbs  leben  bringen 
mögen* 

Simeon« 

So  wil  ich  mit  schweren.  Wir  müssen  vns  aber  befleissigen, 
das  wir  aus  einem  Hunde  reden. 

MiDIAN. 

Das  ist  billig.  Icli  wil  sagen,  Sie  habe  mit  einem  Jungen  Ge- 
sellen gebuhlct,  Vnd  damit  sie  solches  desto  baß  verrichten  kön- 
nen, helte  sie  die  Älagl  von  sich  geschickel,  vnnd  was  nun  der 
vmbstende  mehr  fürfallen  werden. 

blUEON. 

Das  lasse  ich  mir  gefallen. 

^  MiDIAN. 

Nun  wenns  dabey  bleiben  sol,  so  wollen  wir  auch  nicht  viel 
Wort  hie  dauon  machen,  Sondern  zu  Haus  gehen,  vnd  warten,  bis 
das  wir  gefordert  werden. 

Simeon. 

Ich  lasse  es  mir  ahNi  gefallen*  CSimwn  gehet  abe,  Mdkm*  Om- 
rod.  Cloi,) 

HmiAN. 

I      Ich  wO  zu  Hans  gehen,  vnd  dasHorgenbrodt  essen,  vnd  einen 
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guten  Tnmck  Wein  tlion,  damit  Ich  desto  kecker  zu  reden  sein 
möge,  Aber  was  mögen  die  wollen,  die  dar  herkommen? 

Conrad. 

Gries  dich  Gott.  Uairsta  guter  Friendt,  bistu  hie  daheim  in 
der  Stadl? 

MmiAN. 

Ich  bin  hie  der  KicliLür. 

Conrad. 

HairstVy  bistu  der  Rechter,  das  hair  ich  gern,  ich  wolt  dir  eb- 
bas  saga. 

Hn>UN. 

Was  ists  dann?  Ich  habe  mehr  zuthuen,  mache  es  nk^l  lange. 

Conrad. 

Hairstu,  ich  bin  hie  gehiga,  in  dem  Wirtshaus,  der  Wirt  haist 
Hänsle,  vnd  er  wU  mier  maino  Ross  aus  der  Herberge  nil  laun  ich 
sol  jhm  vour  Dreissig  Guide  geba,  vnd  so  vil  houn  ich  nit  bey  jhme 

verdaun,  vas  rächt  ist,  wil  ich  jhm  gern  geba,  aber  es  ist  zuviel, 
Ich  bin  nur  zwuuNaecht  bey  jhm  ^felcern  mit  ZehaRoss,  vnd  hat  mir 
nichts  goots  zcssa  geba,  Ich  bitt  freindtlich,  jhr  wellat  mier  darzu 
helfTa,  das  er  mich  zieha  hissa,  was  rächt  ist,  wil  ich  jhm  gern  geba. 

MmiAN. 

Den  Man  kenn  ich  wul,  das  ist  ein  ^iter  Man,  vnd  ist  mein 
Gcfaller,  derselbe  isl  so  auffrichtig  iiul  seinem  rechnen,  das  er  nicht 
IM  mehr  nimbt  als  billig  ist.  Ihr  Gesellen  wollet  alles  voll  auü  haben, 
aber  den  Wirt  wollet  jhr  nicht  zalen.  Der  posse  gehet  aber  hie 
nicht  an.  Ich  kau  dir  hierin  nichts  helffen.  Gehe,  packe  dich,  vnd 
zale,  was  du  schüldig  bist.  So  wird  er  dir  die  Pferde  wol  wieder 
los  lassen. 

Conrad. 

Ach  maui  lieber  Uair,  las  dich  doch  berichten,  wies  drum  ist. 

MiDUN. 

Ey  packe  dich  vor  Tausent  Teuflei,  ich  kan  dir  hier  nicht  len- 
ger zu  hören,  Ich  wil  auch  wieder  meinen  Gefattem  nichts  thun. 

Clas. 

Udrel  gttoter  Friendt,  loath  vch  doach  seiga 

MlDIAN. 

Was  wUtu  mich  auch  noch  voilents  toll  maciien? 

J.  ▼«  BCMHMOllWtig»  ^ 
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Clas. 

Ey  hiertzfroamcr  Heere ,  eß  ees  ein  Moan  hie  in  der  SUnidt, 
der  heisl  Jüscpli,  dem  hoab  ecii  vor  40.  Schock  Botter  verkauflft, 
Tn  hoat  mir  zugesaet,  ö  wulie  mirs  Geld  baüde  gibe«  vn  hoa  hie 
wuU  vier  Wochen  drauff  geharrl,  vn  koans  dennoch  nech  ioreye. 
Ach  lieber  helflt  me  doch,  does  ech  doas  meine  bekommen  kan. 

HiDIAN. 

m  Warle  noch  vier  Wochen  dazu,  so  hastu  achte  Wochen  ge- 
wartet, Der  Man  ist  mein  Schwager,  der  wird  dir  nichts  schül- 
dig  sein,  vnd  wo  ferne  er  dir  was  schuldig  ist,  wird  ers  dir  w#l 
geben,  wens  jhme  gelegen  ist,  gehe  weg,  was  habe  ich  mit  deiner 
Butter  xttthun,  Ich  mus  jetsundt  auff  sachen  gedencken,  daran  mir 
melir,  als  an  deiner  Butter,  gelegen. 

Clas. 

Ach  mein  guoter  Freiadt,  hierl  doch. 

MiDIAN. 

Ey  ich  liesse  dich  die  plage  haben,-  Hemestu  das  ich  wieder 
meinen  Schwager  vnd  Freund  handeln  woUe,  das  ist  der  gebrandi 

nicht,  M'ider  Freunde  handtll  man  uiehl,  Viui  wenn  einer  sonst  vvU, 
das  seine  Sachen  zum  guten  ende  laufTen  sulien,  so  mus  er  einen 
krummen  Arm  haben,  vmb  sonst  hilOl  man  hie  keinem  nicht.  (Oe- 

hei  abe») 

Clas. 

Doas  dech  loahmen,  krummen  Schelmen,  die  grousse  schwiere 
Krancket  erslusse,  doa  <fu  giehest  vn  stiebest,  Wiltu  den  mir  och 

noch  kein  Recht  thue,  wil  ech  dir  nechts  schencke  weel,  0  das 
dich  Gotts  HERR  Gott  rürc,  \\i  \U\  eck  dech  vflTin  DorfTe  in  niyner 
iMUeimet,  ech  wulie  met  dech  alten  Schelmen  ärömb  s()rön^re,  solle 
dir  die  Ruthe  wertz  voam  Kopffe  loffen,  Ech  lies  den  TüiTel  hie 
woane,  wil  ä  syn  Schwager  fis,  mit  dem  ech  suthnon  hoa,  wel  i 
mir  nech  hdllTe,  das  ebne  die  Veits  Tanlz  Wstiehe,  Ech  wel  hen- 
giehe,  eck  kaa  doch  bey  ehnic  nech  crlanq^e,  vn  wol  sihe,  wie  echs 
noch  mache,  damet  ech  das  meine  bekomme. 

Conrad. 

Clas,  hiere,  wos  hasta  vor  fin  bescfaaidv bekoroma? 

Clas. 

Was  sul  ech  vor  bescheidt  kreoen  hoa,  a  seil,  der  Kerl  wiere 
syn  Schwager,  vnd  weder  dän  wuU  a  nech  thue,  eck  möchte  sihe. 
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wie  ech  min  Gaildl  bekenef  Tn  es  wire  sin  gewoanheit,  das  a  we- 
der nnea  Friodi  nech  thele,  So  sciiaiRe  ü  och  keinem  kein  Aeohl  io 
einiger  Mclie,  wenn  i  ehm  nech  woas  sehenokte,  eeh  wnUe  en 
HelUsch  Ffiwr     die  Backen  gebe. 

Cohbah. 

By  das  jhn  Gott  schinde»  ein  solch!  bsehaide  gab  er  nur  and^ 
ich  Wils  jbine  aber  wol  dencka,  Ja  winn  ich  Wiin  hear  fier»  ick  wDs 
jlnne  wol  mercka,  ich  wil  jhn  their  gnug  geba,  das  ich  mehraa 
■eUiden  nachkum,  Aber  vnbitlig  Recht  hann  ich  mein  leabe  lang  nit 

geseha,  das  rnam  vinb  frientlschalfl  willen,  aiii  arm  Man  nit  zu  dem 
seina  lielüa  wil,  ich  soljinii  noch  ein  geschencke  dazu  gebe,  ich  wütl 
das  er  mier  von  iiim  gescheuck  gsail  liett,  ich  wuU  jhm  so  viel  varat* 
ret  liaun,  das  er  wul  ein  weil  dran  dacht  hett 

Clas. 

Korn  kom  liebe  Cunlze,  wir  won  hciiLj^clie,  vnd  WOn  IS  dem 
lieben  Gott  befälen.    (Sie  gehm  mk  em^nder  olbt,) 

^  ACTUSOUARTI 

SCE^A  PRIMA. 

CuMraAs. 

Ihr  Herrn  werdet  sempilich  wissen,  ans  was  machen  ick 

euch  hieheru  fordert  habe,  Vnd  weil  es  nunmehr  hoch  auff  den 
Tag,  wollen  wir  zun  Sachen  schreiten,  vnd  es  in  Goltes  Namen 
anfangen. 

ACHITOPHEL. 

Eigentlich  weis  ich  dieser  zusammenkunin  vrsache  niebt,  all- 
ein was  ich  sonsten  vom  gemeinen  geschrey  gebort  habe. 

Clkophas. 

Habel  jhr  nicht  gehöret,  das  Susanna  des  Jojakims  Frawe  Ehe- 
bruchs besciiüldiget,  vnd  ist  dieser  Tag  mm  darumb  angesetst^  das 
iie  Termege  des  Gesetxes  zum  Todte  verdammei  werde. 

ACHITOPHRL. 

Ick  weis  nl)er  nicht,  ob  man  dergestalt  auch  stracks  nun  Ter- 
<nwwn  aiun  Todte  konunen  kaa 

CUOPHAS. 

Wie  SO?  Ist  sie  dock  Bkebmcks  bescbOkliget»  Tnd  vbemia' 

7« 
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SUSANNA. 


'Ben,  von  zweyen  frommen  Leuten  vnscrs  Mittels,  Darzu  vnd  ver- 
möge  des  Geselses,  kan  in  zweyer  Zeugen  Munde  die  gnatie  st- 
ehe iHBDtehea* 

Sahubl. 

Es  ist  gleichwol  billicb,  ymh  aller  verdaeht  zmierhaien,  das 
rdie  Susanna  gehdrel  werde. 

IVDAS. 

Ich  halte  es  auch  btilich,  das  sie  gehdret  werde,  damit  sie  sieh 

mit  nichte,  das  sie  vbereilet  sey,  möge  zubeschweren  haben,'  Sie 
ist  gleichwol  je  vnd  allwege  für  frooib  vnd  auflVichtig  gehaben 
worden. 

Clbopiias. 

Was  hüffts,  wenn  Schon  oincr  im  anlang  fn)mb  ist,  vntid  wird 
auffs  letzt  ein  Sclialck.  Icli  möchte  jlir  wol  j?önnen,  das  sies  so 
gemaclil,  das  wir  dieses  vhei huifrL-s  nieli(  von  nöten  geliabL  Ist 
aber  hingeschicket,  das  sie  ersciieinen  sol? 

ACHITOPHEL. 

Ich  kan  nicht  wissen,  Sein  doch  zwey  Diener  dar^  kan  flugs 
einer  zu  diesem,  der  ander  zum  anden  Part  lauffen. 

Clbopbas. 

Anthoni,  gehe  vnd  sage  Simeon  vnd  Midian,  das  sie  zur  stund 
herkommen,  denn  wir  warten  auff  sie. 

Aanostus. 

Ich  wU  zur  stundt  hingehen,  vnd  es  mit  flels  bestellen* 

Clbopbas. 

Bartholomee,  hole  du  Susannam.  Las  sehen,  verziehe  noch 
ein  wenig.  Ihr  Herrn,  soll  man  die  Susannam  nicht  gebunden  her- 
führen? 

Achitopiikl. 

Ich  weis  nicht,  ob  sichs  auch  gebürcn  wil,  weil  sie  noch  nicht 
-  der  That  öUentiich  vberwiesen. 

luDAS. 

Sie  ist  auch  von  stallicher  Freundseliain,  vnd  würde  bemach— 
mais  der  Freundschaffl  desto  spöttiicher  sein. 
•  Cleophas. 

Wenn  sie  nun  gar  als  eine  Ehebrecherin  mit  Steinen  zu  Tode 
geworOen  wird,  das  wird  derFk'Cttttdschtflft  noch  zehen  mahl  spM^ 
-Udler  sein. 

-      •« ■  9 

Digitized  by  Google 


ACTUS  IV,  SCBNA  I.  101 


Ich  hielte  es  gleichwoi  uuih  dafür,  man  solle  sie  vngebundea 
lassen  berfübren,  vmb  Jbres  frommen  Ehrlicb^n  Mannes  wiUen. 

Cleophas. 

Ich  kans  nicht  geschehen  lassen.  Ich  wil  sie  gebunden  lassen 
herfilhren.  Nnn  so  lanff  hin  Barlholomee,  das  sie  dnrch  die  Scbo* 
lianlen  gebnaden  anbero  gebracht  werde. 

BAarnoLonaiis. 
Ich  wil  gleich  huigeben,  vnd  es  bestellen. 

Clbopbas. 

Joachime,  jhr  rofisset  alles  fleissig,  was  fflrlaulft,  protocolll- 
ren  ?nd  auffzeichnen.  ^ 

lOACniMUS. 

Es  sol  mit  allem  fleis  geschehen. 

ANTHOMfS. 

Ich  hah  es  den  beiden  Riclitcrn  angezeiget,  vnd  sie  werden 
baldt  kommen. 


ACTUS   Q  U  A  R  T I 
SCENA  SECUNDA. 

^  dtopkoM.    Achiioj'hcl.    Samuel,    Judo*.   lottchttnus.   Midian.   Simeon.  Su. 
•tfimfl.    Jeffokim.    //elkia.    Anna.     Tkamar.    luditJt.    Sara.  Philargu», 
^Mm,    Benjamin.    Anthomtie,    JBarihuhmeus,  Domu,  Ihromo, 

MOIAN, 

Midi  aoLgelOslea,  ab  vnsere  Wtedenaeber  sehen  da  «eil. 

SiHBON. 

Ich  kans  nicht  wutsen. 

MlDIAM. 

Mich  dencbt,  sie  kommen  dort  her,  Sihe  doch,  weloh  ein  lang 
gezöttel  haben  sie  hinder  sich. 

SiMKÜN. 

Sihe,  sie  hui  einen  Schleyer  vber  gedeckt 

MiOlAN. 

Pas  hat  sie  darumb  geihan,  das  man  sie  nicht  kennen  sol. 

Simeon. 

Ach  mein  Midian,  ich  habe  noch  grosse  hegirde,  weil  sie  scltön 
Von  Angesicht  ist,  das  ich  sie  man  möge  anscfaawen,  dieweil  ich, 
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jhrer  nicht  geniessen  mögen.  Wk  wöUen  teheii,  wie  win  mieliea, 
das  »e  im  Toeb  iMmi»  nos; 

m  Mi  DI  AH. 

Ich  lasse  mirs  gefallen,  so  Terklere  ich  meine  Augen  tnch  jn 
nodkein  nwL 

SimoN. 

Ich  sehe  wol,  die  Bencke  sein  schon  besetzt,  wir  wollen  hinzu 
gehen,  vnd  dencke  Midian,  habe  deine  rede  in  acht. 

MlDIABT, 

Es  sol  geschehen,  sorge  du  nur  nicht 

C1.FOPHAS. 

Ihr  beiden  Kieger,  Midian  vnd  Simeon,  gehet  hie  zur  Rechten 
halbe  des  Richter  Stuels. 

Wie  es  dem  Schuliheissen  geliebel,  so  wollen  wir  stehen. 

Cleophas. 

Anthoni,  Stelle  die  beklagte  Susamiam  hie  zur  Lincken  Uandt 
des  Stuels,  die  andern  sollen  ausserhalb  des  Schrancken  bleiben. 
Bs  komme  auch  sonst  keiner  herein ,  rede  auch  sonsten  niemands 

nicht,  es  werde  jhme  denn  erlaubt,  bey  slralTe  Hundert  Gülden. 

SrSANNA. 

Ach  mdgen  denn  meine  Freunde  mit  mir  nicht  in  den  Knris 

gehen. 

Cleophas. 

Koiu  du  allein  herein,  Denn  es  gehet  dich,  Tud  nicht  deine 
Freunde  die  sache  an. 

Ift  MlDUH. 

Herr  Richter,  ich  bitte  vmb  Verzeihung,  das  ich  möge  em 
Wort  reden» 

Cleophas* 

Was  ists  denn? 

MioiAor. 

Weil  sich  das  Weib  verschleyert  bat.  Als  bitten  wir,  das  sie 
den  Sehleiher  abnhemen,  damit  man  sehen  kutane,  ob  sie  es  sey, 
oder  eme  andere  an  jhre  Stadt  ausgemacht  habe,  Denn  wenn  sie 

mit  blossem  Angesiclit  stehet,  wird  man  sehen,  das  sich  jhr  Ange- 
sicht baldt  verendern,  vnd  also  sich  selber  schuldig  geben  wird« 
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Ikm  ae  luit  jha  deslia)t»en  vmbgeluitgtiv  dw  naa  sie  iMicht  k^imaiv 
BoL  Hörslii  wol,  aimb  den  Schleier  aliw 

Cleophas. 

Las  du  sie  bleiben,  vnd  ich  Cleophas,  als  der  Richter,  gebiete 
dk»  das  du  den  Schleyer  abnhcmest 

Susanna. 

■Wenn  jfm  dem  je  so  heben  wollet,  wil  ich  ihnn  was  .jhr 
beSehlet 

Cleophas. 

Es  scy  ein  jeder  slille,  vnd  rede  nach  ilit^scm  kein  worl,  es 
soo  werde  jhai  denn  geheissen.  Weil  denn  ich  Clcophus,  als  ein  Pra?si> 
de«t,  von  wegen  meines  Königs,  dieses  Peinlichen  Gerichts  allhie 
sitxe.  Ynd  daramb  allhie  bin,  in  der  beschwerlichen  Sache,  so  sich 
zwischen  ench  beiden  Parteyen,  als  euch  Midian  vnd  Simeon  eines 
Teils,  viid  der  Susannen  anders  Teils,  erstanden,  den  rechten  war- 
hafflifi^en  grundt  zuerfaren,  Dumil  auch  nach  hefmdung,  vermöge 
des  Gesetzes  verfahren,  vnd  darauit  die  gebürliche  slraiTe,  alsdann 
ergehen  möge.  Als  befehle  ich,  krafft  meiner  habenden  gewalet, 
euch  beiden  Alten,  das  jhr  herfflr  tretet,  vnd  saget  alhier  öffentlich 
für  GOlt,  vnd  für  vns,  was  diese  gegenwerlige  Fraw  für  eine  Vbel- 
thai  gellian  hat.  Doch  das  jhr  nichts  mehr  berichtet,  als  die  lauter 
WarheiU  Wie  jiir  wisset  vnd  preschen  habet.  Vnd  solches  gedencket 
toi  für  dem  Aogesicht  GOties  zubosteben.  Ynd  du  Midian,  weil  du  der 
BIteste  bist,  sage  du  erst  mit  allen  vmbstenden,  doch  ohne  weitleuff* 
Ugkelt,  weshalben  du  die  Frawen  beschüldigest  Tretet  beide  heiw 
zu,  vnd  leget  die  Hände  anfTdas  Haupt.  (LtgtnkäUBmdc  au/ jhr  MtM^t.) 
Holla,  bmdet  die  l^rawen  ledig  vnd  loß. 

MiDLAN. 

Herr  Richter,  das  jhr  aufT  mein  voriges  bitten  vnnd  suchen, 
diesen  Tag  angesetxet,  Ynd  mich  darzu  GitireL  Auch  jetsunder  mir 
gegen  dieses  Weib  meine  Klage  furzobringen  erlaubet,  vnd  be- 
fohlen habet.  Dessen  thue  ich  mich  gegen  euch  dienstlich  be- 
dancken.  Vnd  kl.iue  nun  an  dieß  gcprcnwcriige  Weib,  zu  Leib,  zu 
Leben,  Zu  Haut,  m  Haer,  Wie  sie  gehet  vnd  stehet,  Vnd  mit  alle 
nt  dem,  was  sie  vmb  vnd  anne  hat.  Das  sie  habe  gehandelt  wieder 
Gott  vnd  das  Sechste  Gebot  Wider  die  Bheliche  Trew*  Wider  alle 
Ehr  vnd  RedligkeiL  Ynd  zu  mehrer  nachrichtung  vnd  Vermeidung 
aller  vuibstende ,  Sage  ich  mit  hiadansetzung  aller  weitleuIHigkeit, 
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SUSANNA. 


Aach  one  einige  AfTedimi,  Groll,  Haß,  Neid,  Wiederwfnen,  Tnd  wie 

solches  möchte  Aahmen  haben,  mit  giitent  reinen  Gewissen,  der 
heüsnrni  n  Justitien,  Gericht  vnd  Gerechtigkeit  zu  stewr,  war  sein. 
Das  ich  Vorgestern  vmb  den  MiUag  meiner  gewonbeit  nach,  in  Jo^ 
jükiiiis  Garlea  apaUieren  gangen,  Damit  ich  nttch  in  den  herrliehen 
Krealem  vnd  Obsbeumen  verlaatieren  möchte«  allda  vnuersehens 
mein  Mitgeselle  Simeon  zn  mir  kommen,  da  wir  dann  von  den  vor- 
gefallenen Sachen  vns  mit  pinanden*  vnlerredet  Als  wir  iiua  ge- 
sät standen,  sehen  wir,  das  die  Susanna  mit  jhrer  Megde  eine  allein  in 
den  Garten  kömpt.  Darüber  wir  vns  denn  beiderseits  verwundert, 
vns  aber  gleichwol  verberget,  biß  das  wir  sehen  mdehten,  wo  es 
hinaus  wolle.  Entlich  schicket  sie  jhre  Magt  wider  von  sieh,  Rie- 
gelt die  Thfir  hinder  jhr  jsn  Vnd  het  allein  wieder  in  den  Garten. 
Vnd  beginnet  die  Kleider  aus  zu  Ihnen.  Als  wir  vns  aber  noch  nicht 
gnijgsam  verwundern  iiöndten,  was  doch  dar  aus  werden  wolte,  So 
sehen  wir,  das  ein  schöner  wolgestalter  Junger  Geselle,  der  heimb«- 
lieh  im  Garten  sich  versteckt,  herfür  kömpt,  Springet  von  stnadt  an 
zu  dieser  Prawen,  Vnd  setzt  sich  aolT  jhren  Schos,  Greilfet  jhr  nach 
SM  den  Brüsten,  Sie  vmbhelset  jhn  wiederumb,  Küssen  vnd  hertzen 
einander  dermassen,  das  nicht  gnugsam  dauon  zusagen  ist.  Was  sie 
sonsten  weiter  schandlosen  mit  einander  begangen,  könnet  jhr  wol 
erachten,  ich  mag  es  aber  alhie  vor  zächügen  obren  dergestalt  nicht 
ansreden«  Als  wir  nun  dieses  gesehen,  hat  vns  nichl  gebären  wol- 
len, demselben  lenger  zu  zusehen,  sein  also  von  dem  orihe,  dahin 
wir  vns  verstecket,  aufTgewüschert,  vnd  so  geschwinde  als  wir 
jmnicr  gekoiil  zupfelauffen,  viid  venneintt,  sie  beide  zu  ergreiffen. 
Aber,  wie  der  Junger  Geselle,  welchen  wir  doch  nicht  erkennen 
konlen,  vns  ersehen,  ist  er  geschwinde  dauon  gelauffen.  Vnd  ob  ich 
wd  selber  jhme  nachgeeilet,  habe  ich  jhne  doch,  weil  er  mir  wegen 
seiner  Jugent  zu  rasch  vnd  geschwinde  gewesen,  nicht  ereilen 
können.  Sie  aber  haben  wir  ergriffen,  vnd  ub  sie  wol  für  vns  nach 
to5  dem  Hause  geeilet,  so  ist  jhr  doch  mein  Geselle  Simeon  gefolget, 
vnd  soichs  alsbalde  im  Hause  vermeldet,  vnd  angezeiget  Wir  aber 
haben  sie  wol  gefraget,  Wer  der  Junger  Geile  sein  möchte.  Aber 
sie  hats  vns  nichl  sagen  wollmi.  Das  solches  wahr  sey  bezeuge  ich 
solches  vor  GOtt  vnd  dieser  gantzen  Gemein. 

Cleophas. 
Was  sagstu  denn  dazu  Simeon? 
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SiMEOX 

Herr  Richter,  weil  mir  jetzt  zu  reden  erlaubet,  vnd  befohlen 
wird.  So  sage  ich,  damit  ich  euch  nicht  lange  aufThalten  möge.  Das 
alle  das  jenige  was  jetzt  mein  Geselle  alhie  ausführlich  erzelet,  sich 
im  gründe  also  verhalte,  ich  auch  solchs  alles  mit  diesen  meinen 
beiden  Augen  gesehen  habe.  Vnd  weis  auch  anders  nicht  zu  sagen, 
Sondern  bekrelflige  solches  alles  mit  gutem  reinen  Gewissen.  Ohne 
Neid  vnd  Haß,  nur  allein  zur  sterckung  der  heilsamen  Justicien. 
Vnnd  weil  dann  nun  also  auch  mit  Warheit  hie  wieder  nichts  kan 
gesaget  werden,  Als  bitte  ich  Herr  Richter,  jhr  wollet  diese  gegen- 
wertige, vnd  nunmehr,  vermöge  des  Gesetzes,  zu  Recht  vberwun- 
dene  Ehebrecherin,  dergestalt  straffen,  wie  solchs  das  Gesetze  er- 
fordert, es  auch  an  jhmo  selber  billig  vnd  recht  ist.  Damit  das  vbel 
von  Israel  gereumet,  vnd  andere  sich  dafür  zuhüten  ein  ahschewlich 
Exempel  nhemen  mögen.  Damit,  wo  es  nicht  solte  gestraffet  wer- 
den (wie  ich  doch  nicht  hoffen  wil)  GOtt  eine  solche  straffe  vber 
vns,  wie  vber  Sodoma  vnd  Gomorrha  ergehen  zulassen,  verursachet 
werde.  Wie  denn  auch  vorzeiten  den  Benjamiten  eine  grewliche 
straffe  begegnet  ist,  die  solche  Bosheit  hatten  vngestraffet  gelassen. 
Das  ist  also  meine  dienstliche  bitte,  der  Herr  Richter  wird  den 
Sachen  ferner  nach  zu  dencken,  vnd  was  recht  ist,  darinne  zuuer- 
ordnen  wissen. 

Clkophas. 

Trettel  wieder  an  ewern  orth  jhr  beiden  Alten.  Susanna,  du 
hast  gehöret.  Was  diese  beiden  Alten  hie  wieder  dich  öffentlich  vnd 
einhelliglich  ausgesaget,  vnd  dich  beschüldigel  haben.  Derohalben 
wil  ich  dich  trewlich  vermahnet  haben.  Du  wollest  dein  Gewissen 
bedencken,  Vnd  die  lautere  reine  Warheit  vns  hierauff  berichten, 
Oich  für  GOtt  demütigen ,  Vnd  nicht  die  zeitliche  Schande  höher 
achten,  als  das  Ewige,  Darumb  sage  frey  heraus,  die  lautere  feine 
Warheit. 

SuSANNA. 

Ach  mein  lieber  Cleopha,  Ich  habe  mit  schmertzen  angehöret, 
wie  feischlich  vnd  gröblich  ich  allhie  jetzt  bin  verklaget  worden, 
Das  jhr  mir  nun  so  günstig  seid,  vnd  mir  vergönnet  habet,  das  ich 
möge  meine  Verantwortung  darauff  thun.  Des  thue  ich  mich  dienst- 
lich bedancken.  Wil  auch  dafür  in  meiner  letzten  hinfarth  für  euch 
den  lieben  Gott,  welcher  ein  vergelter  ist  alles  guten,  das  er  euch 
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solches  verlühiien  wolle,  bitten.  Ob  mich  nun  wol  die  beiden  Alten 
hie  iiart  verklaget,  auch  viel  vmbslencb  zu  jhffer  baschönung  ange- 
zogen» So  weis  ich  mich  doch  der  racheo,  Gott  lob  vnd  daack»  in 
meinem  Gewisses  TnschOldlg,  Ich  habe  die  gedandieii«  einen  an- 
dern, denn  meinen  Man,  zviieben,  niemals  in  mein  Hertze  genom- 
men, (jeschweige  dann,  das  ich  in  tler  Thal,  wie  sie  mir  solches 
feischlich  vnd  mit  gesparter  warheit  schuldt  geben,  solle  voUen- 
bracht  haben,  ist  nicht  ohn»  das  ich  Vorgestern,  wie  sie  ge- 
saget^  in  den  Garten  au  baden  gangea  Ynd  meine  Magt  von  mir 

M»  geschickt,  Ihr  auch  die  Thür  zu  auschlieasen  befohlen,  ich  habe  säe 
selber  nicht  Engemacht,  wie  angezogen  worden.  Sondern  die  Magt 
hat  sie  üugei>L blossen.  Vmi  tlamit  sie  kuuiv.  wieder  zu  mir  kommen, 
vnd  mir  dasselbige,  wie  ich  jhr  beloUleu  i\V^*^  sie  denn  uacli 
Balsam  vnd  SeiOen  geschicket)  bringen,  meinen  Uauplsciüässel  zn- 
gestellet.  Als  ich  nun  nicht  anders  gemeinet,  ich  were  gar  alleine, 
wie  ich  dann  (Gott  sey  meu  Zeuge)  als  ich  in  den  Garten  kommen, 
niemans  darin  gesehen.  Denn  so  ich  jemands  ersehen  liette,  würde 
icii  mieli  nicht  entblössel,  vnnd  zum  Ihde  gesehickel  haben.  Als 
habe  ich  meine  Kleider  angefangen  abzulegen ,  Damit  ich  mich» 
wegen  der  grossen  Hitze  etwas  kühlen,  vnd  abwaschen  möchte. 
Wie  ich  dann  vor  diesem  wol  mehr  gethan,  wie  mich  keün  heyl  hat 
Das  ich  aber  solte  einen  Jungen  Gesellen  gesehen ,  vnd  mit  dem- 

tio  selben  gebulet,  vnd  derogestaldt,  \vic  angezogen  worden,  mit  jhme 
gebahrel  habe,  Daran  geschiclil  iuir  vor  GOlt  vnd  der  Welt  vnrecht. 
Vnd  bitte  derhalben  euch  Richter,  jhr  wollet  meine  vnschuldt  be- 
hertzigen.  Meui  gut  GerAchte,  so  ich  je  vnd  aiiwege  gehabi,  in 
acbt  nhemen,  Vnd  mich  derogestaldt  anff  diese  fahM^e  anklage  nickt 
zum  Todte  verdammen.  Doch  wenn  ich  ja  sterben  sol,  So  wil  ick 
GOtl  im  Himmel  die  Rache  befehlen.  Der  wird  meine  vnschuldt  woU 
zu  rechnen,  vnd  an  tag  zubringen  wissen.  Ynd  ob  ichs  schon  gerne 
wolle  anzeigen,  wie  die  beiden  Alten  so  da  stehen,  mit  mir  vmb- 
gangen,  Vnd  was  sie  mir  mit  guten  listigen  Worten,  Mit  Gesckencke, 
Hit  bedrewung,  Ja  mit  gewalt,  angemuthat  So  wirdt  man  murs  doch 

tu  nicht  gleuben.  Vnd  da  ich  mich  von  jhnen  nicht  habe  wollen  be- 
wegen lassen,  vnd  jhren  vnzuchligen  vnd  vnkeuschen  Begirden 
folgen,  dadurch  sie  mich  denn,  sintemal  sie  sich  mit  fleis  darumb 
im  Garten,  dock  mir  vnwissent,  versteckt  gehabt,  nach  Glim^ff  vnd 
Ehre  gestanden.  Mus  ick  diese  falsche  ankbfe  anff  mich  nkemen. 
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Wie  sie  mirs  daiin  auch  zuuor  gesagt,  Das  sie  es  Iliun  wollen,  Aber 
ich  wil  lieber  scliwelß^en,  vnd  leiden.  Ich  kan  mich  aulT  Zeugen,  so 
meine  vnschuldl  derogestaldt  an  den  lag  bringen  köndlen,  nicht  im- 
ruffen.  Aber  GOtt  im  Uüiiiii«!  ruffe  ich  «um  Zeugen.  Der  w«is  vnd 
erkenMt  mein  tterts, 

MiDIAN. 

Wai  sagesta  du  g^'ges  Thier?  Leugnest»  dat  da  mit  fimm 
tagen  CSeseUe»  gebuhletf  vnd  denaelbigen  gekfiMet  htst? 

SüSAKKA. 

tu  .  Ja  Aker,  das  leugne  ich.  Denn  du  bescfaildigeat  mich  deaaeit 
dne  ich  nicht  gesehen,  auch  nie  in  meui  Herise  genommen,  viel 
weiaiger  YoUenbincht  habe. 

HmiAN. 

Nun  ists  gleichwol  war,  ich  habs  mit  diesen  beiden  äugen 
gesehn. 

Sosanna. 

Das  leugestu,  du  hast  es  nicht  gesehen. 

Glkoph  vs. 

Stilla.  Ich  li;i[ie  die  sache  zu  bt'i(l<;n  teilen  jjnugsam  angehöret, 
Vnnd  weii  sie  nun  der  wiciitigkcil,  das  wir  viks  deshalben  bereden 
müssen.  So  gebiete  ich,  das  beide  Partheien  abtreten,  vnd  sich  in- 
mitteLst  weder  mit  Worten,  noch  mit  der  That,  keiner  an  dem  an- 
dern vergreifTe.  Ihr  Steckeukuechte,  nhemet  das  Weib  in  ewre 
Verwahrung,  Vnd  jhr  andern  Diener  gehet  auch  beyaeits,  hü^  das 
ich  euch  wiedemUTe»  (8i  $9hm  otft 

AGTUfi  QUARTl 
SCBNA  TERTIA. 

Clrophas. 

Lieben  Herni,  jhr  habt  olm  zweiffel  gehöret,  was  es  für  eine 
schendliche  vbclUtat  sey ,  deren  die  beiden  Alten  als  Simeon  vnd 
Midias,  dieSusannam  aihie  öffentlich  bcschüldifirel  haben.  Auch  was 
sie  vor  vmbstcnde  hin  vnd  wieder  dabey  angezogen.  Was  auch  das 
beschuUiigte  Weib  hinwieder  zu  jhrer  gegen  anlwort  eincrebrai  ht: 
Deriiaiben  begere  ich,  es  wolle  ein  jeglicher  sein  votum,  was  hierinne 
autbun  sein  woUe  geben,  Alsdann  wil  ich  die  vota  celligireB,  vnd 
nneii  daeeer  neben  gelegenheik  ein  Yrteil  oonoipiem. 


Digitized  by  Google 


loa  .  SUSANNA» 

AcaifOpasL. 

Ich  habe  ausffihrlich  angehöret,  was  diese  beiden  Alten  6w 
Susannam  beschuldiget  haben.  Vnd  iiuis  bekennen,  das  die  an- 
klage förmlicher  weise  angebracht,  Vnd  ausfürlich  mit  allen  vmb- 
114  Stenden  deduciret  worden.  Vnd  ob  wol  das  Weib  zu  jhrer  Verant- 
wortung etwas  wiedriges  berichtet,  So  kan  ich  doch  bey  mir  nichi 
befinden,  das  sie  es  gnngsam,  vnd  wie  sichs  gebfibret,  abgelehnel, 
Denn  hie  sein  zwey  Zeugen,  Vnd  vnser  Gesetz,  welchs  vns  Moses 
aus  befchl  des  HErrn  geben  hat,  lerel  vns,  Das  in  zweier  Zeugten 
Munde,  die  gantze  Sache  bestehen  soL  Weil  dann  nun  zwey  Zeu~ 
gen  sein,  Welche  nicht  allein  einhellig  ans  einem  Manie  solches  af- 
firmieren,  Sondern  sie  sein  aach  also  gesdiaffen,  das  sie  billieh, 
wegen  ihres  Alters,  Herkommens  vnd  Standes,  für  warhaffUg  mfls- 
sen  gehalten  werden:  Als  weis  ich  anders  nichts  zu  vuliren,  denn 
das  man  das  Weib  hinaus  iulin»,  vnd  vermöge  des  Gesetzes,  als 
eine  vberwundene  £hebrecherin,  mit  Steinen  zu  Todt  weriTe. 

Samdru 

Ich  habe  angehöret,  was  von  den  beiden  Alten  wieder  Sasan- 

m  nam  geklaget  worden ,  Vnd  befinde  nnn  die  Sache  also  geschaffen, 
daß  das  Weib,  die  angestelte  Klage  vnd  In  schüldigung  nicht  guug- 
sam  abgelehnet,  Vnd  sich  derselben,  wie  jhr  vvol  gebühret  hette, 
enthoben.  Weil  denn  nun  in  zweyer  Zeugen  Munde,  die  sache 
bestehen  sol  vnd  mus,  Vnd  sie  gntigsam  vberzeoget,  Als  schliesse 
ich  dahin,  das  sie  billich,  vermöge  des  Geseiaes,  als  ein  Bhebre- 
cherin,  andern  zum  abschew,  mit  Steinen  zu.Tode  geworffen  werde. 

Ili>AS. 

Ich  habe  angehöret,  was  wieder  die  Susannam  ausfürlich,  vnd 
mit  allen  vmbstenden  geklaget  worden;tWeil  ich  aber  gleichwol 
der  Susannen  entschöldigung  dagegen  considerire,  So  befinde  ich 
so  viel,  das  dieT^ircnniistanti»  vnnd  vmbstende  etwas  wieder  ehl- 
ander lauffen,  Das  sie  in  den  Garten  zu  baden  gangen  soy,  gesle- 
816  liet  sie.  Das  sie  die  Mngt  weg  geschiiket,  gestehet  sie  auch,  Doch 
nicht  dergestalt,  wie  jr  schuld  wird  gegeben,  Sondern  das  sie  jhr 
Balsam  vnd  Seiflfen  holen  sollen.  Mit  »ischliessen  der  Thür,  laof^ 
fett  sie  wieder  einander.  Die  beiden  Alten  sagen,  Stswina  habe 
sie  zugeschlossen.  Snsanna  aber  saget,  die  Magdt  habe  sie  ange- 
schlossen; Vnd  iiabe  jhr  zu  dero  bebufT  jhren.liaujilschlüssel  ge- 
than,  das  sie  wieder  zu  jr  desto  fuglicher  hat  kommen  können. 
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w  elches  dann  wol  in  acht  /ai  nliemen.  Vnd  wo  ferne  die  Magl  vor- 
handen, wolte  ich  ratiieii,  das  man  sie  dai  iiber  gehöret  heUe.  Da- 
mit man  sich  nicht  verstiesse.  Was  sie  ietziich  zum  beschlus  hat 
«ng«heiiget,  hat  mich  bewogen,  vnd  aUerhandt  gedancken  gemacht 
Man  hat  der  Exempel  wol  ehe  gehöret,  Wie  ist  es  dem  Joseph  er- 
117  gangen?  Vnd  der  ffille  tragen  «sich  viel  zu,  dammb  Icompt  mir  die 
Sache  noch  zur  zeil  sehr  (innckel  vur.  Vad  in  erweguug  dieses 
alles,  kan  ich  nicht  rathen,  Da  man  nicht  mehr  prund,  als  noch  zur 
zeit  beybracht  bette,  Das  man  stracks  sie  solte  zum  Tode  derge- 
stalt verdammen.  Wenn  sie  aber  der  that  gnugsam  vberbracht,  ist 
es  hUlich,  das  sie  gestrafft  werde. 

loAeBtnvs. 

Ich  ha  Iii  so  wol  die  lilage,  als  die  Verantwortung  angehört, 
ist  auch  von  mir  notirt  worden,  Vnd  lasse  mich  des  Herrn  Judas 
meinuncf  gefallen.  Weis  dieselben  nicht  zuuerbessern.  Dann  das 
man  sich  in  Peinlichen  Sachen,  so  vber  Blnt  gehen,  vnd  nicht  alles- 
dings  klar  sein,  wol  fursihet,  ist  billig. 

Clbophas. 

Ich  habe  mit  fleis  nach  der  lenge  ansfchöret,  was  ausfürlich 
wieder  Susannen  geklaget  worden,  Vnd  mus  bekennen,  das  sie 
gnngsam  fOrbracht  So  habe  ich  auch  hie  entgegen  der  Susannen 

ais  «ntschftldigmig  gehöret,  Lasse  nun  dieselben  aufT  jhren  wert  vnd 
vttwert  beruhen.  Was  auch  in  deme  vnterschiedlich  votiret  wor- 
den, habe  ich  verstanden.  Schliesse  nun  derowegen  dahin,  Das 
nach  dieser  Saehen  irLlegenheit  dergestail  in  demselben  wolle  zu- 
sprechen vnd  zuorkenaeu  sein.  Joachime,  verzeichuct  es  fleissig, 
ich  wil  euch  die  formalia  des  Vrtheiis  au  dictiren.  In  Peinlichen 
Sachen  der  beiden  Alten,  Midi»  vnd  Simeonis  Klegem,  eines  TheilSi 
^d  Susanne  Jojakims  Ehefraw  Beklagten,  anders  Theils,  ist  nach 
fleissiger  erwegiiiii^-  der  Sachen  vor  Uechl  erkaut,  das  die  beiden 
Allen,  Midias  viidlsimeon,  nochmals  mit  allem  ernste  für  der  straffe 
des  Meineidts  zuwarnen,  vnd  das  sie  dasselbige,  was  nicht  ist,  nicht 
zeugen  sollen.  Vnd  wo  lerne  sie  nicht  desto  weniger  alsdann  bey 
jhrer  vorigen  meinung  verharren  werden,  das  sie  solches  nochmals 

uf  mit  einem  Cdrperlichen  Juden  Eydt  zu  verificieren  sollen  schilldig 
seui,  Vnd  wann  sie  solches  gethan,  das  alsdann  gegen  die  Susanna 
jhres  einwendens  vngeackt»  als  der  Tbat  gnugsam  vberwiesen,  sol 
Termöge  des  Geseties  prooedirel  werdeo*  Also  lieben  Herrui  habe 
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ich  gedacht,  das  in  dieaen  aadm  wolle  sauerfidrai  aeiui  davit 
HHui  nicht  «miel  oder  sn  wenig  thne. 

AomropoBL. 

Ich  befinde,  daß  das  Vrtheii  dem  Rechten  gemeß,  weif  ea  de- 
rowegen  nicht  suuerbesaern. 

leb  lasse  es  mir  gefallen. 

Samuel. 

Ich  weis  es  nicht  zuuerbessern. 

lOACHIMUS. 

£s  ist  der  biliigkeit  gemcß. 

Clbophas. 

So  wil  kh  sie  taaien  wieder  raffen.  Holla  Bartholooiee. 

BARTBOtonca. 
Was  woUen  die  Herrn? 

CuEoraAS. 

Lanff  geschwhide  hin,.imd  aage  den  Partheien,  daa  aie  m  m- 
hömng  der  Vrtheii  sich  alabaH  wiedemmb  einstellen  sollen. 

BAETHOLOniUS. 

Ich  Wils  mit  fleis  verrichten. 

CLBOraAS. 

m       Ich  wolle,  das  wir  der  Sachen  mit  gute  «be  weren,  oder  das 

sie  nie  für  vns  kommen  were.  Denn  es  ist  eine  verworne  sache. 
Golt  wolle  dem  gorcrhten  bcystehen.  Vnd  der  viisi  huldig  ist,  des- 
sen vnschuld  wolle  Gotl  an  den  lag  bringen.  Das  wünsche  ich  von 
Herlzen.  Aber  sihe,  dar  konniien  sie  her.  Ich  ersclu*eclLe  zwar  für 
dem  £yd,  wenn  der  sol  geschworen  werden. 

ACTUS  QUARTI 
SCENA  QUARTA. 

Geopheu.  ÄeMtopheL  SamueL  Juda$.  loae^mu«.  DanieL  Midian.  Simeon. 
Siuamna,  Jqfokim,  MMia,  Anna.  Utamar»  JudUh,  Sora,  Sebteem.  Sm^ 
Jmuht.  Eyrmm,  JSMat.  FkSmrgm»  Johm  Cbmt,  Mhmkti.  Bartkolmnu. 

Damm*  Drtmo, 

CutOPaAS. 

'Bhi  jeder  stelle  sich  wider  an  aemen  orth,  Vnd  ein  jeder  g»- 
ati  dencke  daran,  das  er  stflie  schweige,  vnd  nicht  rede,  es  werde  jhm 
dann  befohlen.  Vnd  höret  mit  fleis  zu ,  was  jelzo  hie  sol  DHrge* 
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fiommen  werden.  Wir  haben  sempUich  diese  wichtige  Sachen  mit 

'tili (  Iii  fleis  nach  notdurfH  erwogen.  Vnd  nacli  derselben  beschaffen- 
heil  ein  Yrtheil  gesprociien,  vnd  zu  Papyr  bringen  lassen,  Wie  sol- 
ches jetzt  öffentlich  sol  verlesen  werden.  Joachime,  leset  es  fein 
Imit,  langsam  Tttd  deatUch.  (J^aehimu»  Uem,)  In  peinlichen  Sachen 
der  beiden  Alten  Midiae  vnd  Simeonis,  Klegern,  eins  teils,  Tnd  Sih 
sannae  Jojakims  Ehefraw,  beklagten,  anders  teils,  ist  nach  fleissiger 
erweLTuiiL'  der  Sachen  für  recht  erkant,  das  die  beiden  allen,  Midias 
m  vnd  Siiueun  nocimiais  mit  allem  ernst  vor  der  straffe  des  ^leineidts 
zuaerwarnen,  vnnd  das  sie  dasselbige,  was  nicht  ist,  nicht  zeugen 
«ollen,  vnd  wo  ferne  sie  nicht  desto  weniger  alsdann  bey  jhrer  vöri- 
gen  meinung  vei4iarren  werden,  das  sie  solches  nochmals  mit  einem 
curperlichen  Juden  Eidt  zn  verificiren  sollen  schüldig  sein,  vnd 
wenn  sie  solchs  gellian,  das  alsdnnn  cfcgen  die  Susanna,  jhres  cin- 
wendens  vngeacht,  als  der  that  gnugsam  vberwiesen,  sol  vermöge 
des  Gesetzes  procedirt  werden. 

Clbofhas. 

Derowegen  wil  ich  nun  vermöge  dieses  Vrtheils,  welches  dem 

Rechten  vnd  aller  billiffkeit  ffomeß,  euch  beiden  Alten  gefragt 
haben,  ob  jhr  noch  mals  gedenckl,  bey  der  angestalten  klage  zu- 
bleiben. 

m  HiDiAft. 

Ich  für  meine  Person  wil  dabey  bleiben. 

StHEOff. 

Ich  wil  auch  nicht  dauon  abeslehen. 

Cleophas. 

loh  frage  weiter,  Ob  jhr  dasselbe  alles,  so  jr  der  Susannen 
schalt  gegeben  vnd  zugemessen,  mit  ewem  äugen  selber  gesehen 
habet 

Ich  habe  es  gesehen. 

SlMEOV. 

Ich  habe  es  auch  gesehen. 

CtttOFBAS. 

Ich  frage  nochmals,  ob  jhr  mit  ewern  Aupfen  gesehen  habet, 
das  dieses  gegenwerligs  AVeib  die  Susanna,  al^  sie  in  den  Carlen 
kommen,  die  Magt  von  sich  geschicket,  vnd  die  Thür  selber  zuge-» 
schtosseu'lMd^e» 
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MlMAV. 

leb  iiabe  es  gefeheo,  vmtd  attch  gehdit,  dag  ato  derMagt  wegk 
«igehen  befoUen  baL 

SmaON. 

Was  icb  gegeben  babe,  das  kau  Ith  nicbt  wiedenprecben,  kb 
.  babe  solchs  geseben. 

Cleophas. 

Ich  frage  nochmals,  ob  jhrs  gewisse  gesehen  habt,  das  ein 
Junger  Geselle  sich  zu  diesem  Weibe  gefunden,  Zu  jhr  sich  auiTden 
schos  gesetzt,  Ihr  an  die  Brüste  fifefülilel,  Sic,  das  Weib,  den  jungen 
Gesellen  vmbhelsel,  Iliiic  Kussel,  Ahl  jlime  gebuhlel,  vnd  die 
wirckliche  Ehe  gebrochen,  Vnd  da  ihr  darzu  kooimeQ,  dag  diü  Weib 
mit  dem  Jungea  Gesellea  dauon  gelaufl'en  s^y? 

MlDIAK. 

leb  bezeuge,  dag  ieha  mit  diesen  meiaen  Augen  gegeben  bab^ 

SlMBOS. 

leb  kans  nicbi  leugnen  niil  gutem  Gewissen,  ieb  babe  es  ge- 
sehen. 

CtBOPHAS. 

WoUel  jbr  dann  bey  dieser  ewrer  naebmabligen  aassage  be- 
stendtgUcb  yerbarren? 

MiDua. 

Ja,  in  aUe  ewigkeit  uroilen  wir  nicbt  anders  sagen* 

SiMEOV. 

Wenn  ich  anders  reden  soite,  so  müsle  ich  he^eiL 

Cleophas. 

Könnet  jhr  dieses  alleg  mit  warhuit,  ohne  Verletzung  ewers 
Gewissens  sagen? 

MlDIAIf. 

Worumb  nicht? 
m  SiHBon. 

Ich  habe  mit  diesem  anklagen  mein  Gewissen  ün  geringeslen 
nicbt  beschweret. 

Cleophas. 

Könnet  jbr  dieses  alles  wol  mit  gutem  Gewissen  sagen,  tihI 
mit  einem  Eydt  bekreinigen* 

lllDIAK. 

Wenn  icbs  nlobt  kan  geObriget  sem,  so  wU  leb  sobweren. 
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SlHEOBT. 

Ich  kans  vol  schweren. 

Clbopbas. 

Weil  ich  dann  yennercke,  das  jhr  nochmals  bey  ewer  anklage 
bestendiglicfa  verharret,  Ynd  das  Vrtheil  Termag,  das  jhr  anff  sol- 
chen fall  schweren  sollet,  Als  frage  ich.  Ob  jhr  einen  Cdrperlichea 
Inden  Eydt,  mit  klaren*  hellen  Worten,  vnd  mit  gntem  r^nm  ge- 
wissen, schweren  könnet  oder  wollet? 

Midi  AM. 

Ich  verhoffe,  man  wei  do  mir  doch  wol  so  viel  glauben  zustel- 
len, das  des  Eydcs  nicht  nötig,  Doch  wenn  ichs  nicht  kau  erlassen 
werden,  so  wii  ich  schweren. 

m  Ich  helte  verhoffet,  wir  lietten  wol  so  viel  vmbstende  ange- 
zeiget,  das  man  vns  billig  glauben,  vnd  mit  dem  Eyde  verschonen 
solte.  Wens  aber  jhe  nicht  anders  soin  kan  so  wü  ich  schweren. 

Clkomas. 

So  wil  ich  euch  gleichwol  vermahnet  haben,  Ihr  wollet  es  wol 
betrachten,  was  jhr  thvt,  kennet  jhr  mit  guter  Warheit  nicht  schwä- 
ren. So  lasset  eß  bleiben,  Vnd  beschweret  ewer  gewissen  nicht, 
Denn  der  da  falsch  schwöret,  mißbrauchet  GOttes  nahmen,  vnd  wer 
das  thui,  den  wil  GOTT  nicht*  vngestraffet  lassen.  So  gebenl  auch 
GOtt  anßtrficklig  in  seinem  Worte,  das  man  nicht  solle  falsche  Ge- 
xengniß  führen,  wieder  seinen  Nehesten.  Daramb  wil  ich  ench 
nochmds  trewlich  vermahnet  haben,  Beschweret  ewer  gewisse» 
»7  nicht.  Werdl  jhr  aber  falsch  schweren ,  so  werdet  jr  der  frawen 
bhiih  auir  ench  ladfii.  Vad  es  wirdt  gehn  Himmel  vber  euch 
schreyen.  Diirunih  ln-denckl  wüi,  was  jr  Ihut.  Es  stehet  euch  noch 
frey,  eutwtikr  \  on  der  klarro,  so  sie  vnschuldig  abezustehen.  Da 
sie  aber  schuldig,  das  jhrs  mit  einem  Eyde,  wie  der  euch  sol  vor- 
gehalten werden,  hekreffUget 

MiDUN. 

Ich  wil  schweren. 

SiM£ON. 

Vnd  ich  auch. 

Cleophas. 

Ihr  seit  gnugsani  vermahnt  Wenß  je  denn  nicht  anders  sein 
kan,  so  leget  die  Hendc  au  IT  den  Kopff,  vnd  sprechet  nach,  wie 
euch  sol  vur^relesen  werden,  loachime  leset  jlineu  den  Eydt  vor. 
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lOACHUIUS*  '  I 

Sprecht  mir  nach,  Adonay. 

Stmir.  MiDiAK. 

Adonay. 

lOACRIMUa. 

Ewiger  almechüger  Golt 

SinoN.  MiMAtii 
Bwiger  almechtiger  Gott. 

loAOMMira. 
Bin  Herr  vber  aUe  Helachim. 

StUBOlf.  HlDIAH. 

Ein  Herr  vber  alle  Heiachim. 

m  lOACHIMl'S. 

Ein  emiger  Golt  mt^iner  Vater. 

Simeon  .   Midi  an. 
Em  einiger  GoU  meiner  Väter. 

loArmiLS. 

Der  du  vas  den  U.  Torach  ge^reben  hast 

SlMEO>f.  MiDIAN. 

Der  da  vna  den  H.  Torach  gegeben  haat 

lOACHIlUS. 

loh  mffe  dich  nut  deinen  H.  NauMn  Adonay. 

SunoN.  HiDiA«; 
Ich  raffe  dich  vnd  deinen  H.  Namen  Adonay. 

lOACBUUf. 

Ynd  deine  AUneohllgkeit  an. 

SmaOBr.  Miduh. 
Ynd  deine  Albneohtigkeit  an. 

lOACaiHUS. 

Das  da  mir  helffest  bcstelUgeii  meinen  KytlL 

Simeon.  Mioian. 
Das  du  mir  heliTest  bestettisrcn  meinen  Eydt, 

lOACHiHUS. 

Den  ich  jetzo  thun  sol 

SlMBON.  MU>IAN. 

Den  ich  jetso  thun  soL 

lo  ACHIXUS. 

Vnd  wo  ich  vnrechl  vnnd  betrieglich  achweren  werde. 
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Simeon.  Midian. 
Vnd  wo  ich  vnrecht  vnd  betrieblich  schwereu  werde, 

lOACHlHUS. 

So  Bejkä  bef«d»et  aller  CSnaden  des  Bw^eii  €k»ttef. 
m  Snuoii.  MiDiA«. 

So  sey  ieli  benmbel  eller  Gnaden  des  Bwigen  Gottes. 

lOACHlMüS. 

Vnd  mir  werden  aii%elegt  alle  die  Straff  vnd  Fluch, 

Simeon.  Midian. 
Vnd  mir  werden  anffn^legt  alle  die  Straff  vnd  Flach, 

lOAGBIKOS. 

Die  GOtt  den  verflachten  Joden  anfferlegt  hat, 

Simeon.  Midian. 
Die  Gott  den  verfluchten  Juden  aufferlegt  hat. 

lOACElVOS* 

Vnd  mein  Leib  vnd  Seel, 

SiHBOir.  Hioiah; 
Vnd  mein  Leib  vnd  Seel, 

lOACHIMüS. 

Haben  auch  nicht  mehr  einig  Theii  an  der  Versprechong, 

Simeon.  Midian. 
Haben  nach  nicht  mehr  einig  theii  an  der  Verspreefanog. 

loAcainirs« 
Die  vns  Gott  gethan  hat 

SiMEoa.  Midun. 
Die  vns  Gott  gethan  hat. 

lOACHIMUS. 

Vnd  ich  sol  anch  nicht  theii  haben  an  Messias, 

SlHBOir.  MlNAIf. 

Vnd  ich  sol  auch  aichl  ihcil  haben  an  Messias. 

lOACHrMUS. 

Koch  am  versprochenen  i^rd reich. 

SiMEOir.  MlDlAV* 

Noch  am  versprochenen  Brdreieh. 
m  loAcaimrs. 

Des  H.  seligen  Landes, 

Simeon.  Midian. 
Des  E,  seligen  Landes. 
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lOACflUUJS» 

Adonay  ein  Sehdpffer  des  Himmels  yml  des  BfdreMiy 

Simeon.  Midian. 
Adouay  ein  ^chöpfTer  des  Himmels  vnd  des  Erdreichs» 

lOACUIMUS. 

Vnd  aller  ding, 

SiHBOir«  MiniAK. 

Vnd  aller  ding. 

lOACniMUS. 

Auch  mein,  vnnd  der  Menschen,  die  hie  stehendt, 

Simeon.  Midian. 
Aach  mein  vnd  der  Menschen,  die  hie  stehendt» 

Iqachixus. 

Ich  ruffe  dich  an  durch  deinen  heiligen  Namen, 

Simeon.  Midian. 
Ich  ruffe  dich  an  durch  deinen  hciiigen  I^amen, 

lOACHIMUS. 

Anff  diese  zeit  ta  der  W^heil 

SiiBoa.  MiMAv. 

Auir  diese  zeit  zu  der  Warheit, 

lOACHIXUS. 

Das  ich  die  Susannen  Jojakiras  Weib, 

SiKBOn.  Midian. 
Das  ich  die  Susannen  Jojakims  Weib 

lOACniHUS. 

In  jhretn  Garten 

SuffiON,  MlOlAN. 

In  jhrem  Garten, 

tai  lOACHlHVS. 

Mit  einem  Jungen  Gesellen, 

SlMBON.  MUNAN. 

Mit  einem  Jungen  Gerollen, 

lOACIIIML'S. 

Buhlen  vnnd  Ynzucht  treiben  gesehen. 

SiKEOs.  MinuN« 
Buhlen  md  Vnxnchl  treiben  gesehen. 

lOACniMUS. 

Also  ist  es  war, 
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SlMEOK.  MlDUN. 

Also  ist  es  war, 

lOACBIHVS. 

Ohne  alles  gefehrde, 

SinoN.  HiDUN* 

Ohn  alles  gefehrde, 

lOACHlMUS. 

Argeiist  viid  verborgligkeit. 

Simeon.  Miouif. 
Argeiist  vnd  verborgligkeit, 

lOACHIVUS. 

Also  bitte  ich, 

Simeon.  Midian. 

Also  bitte  ich, 

loAcmvus. 

Mir  GOTT  Adonay, 

SiHSOir.  IfiDtAa* 

Mir  GOTT  Adonay, 

lOACUlXUS. 

Zuhelffen, 

SlXBOlf*  MlDIAH. 

Znlielffeii« 

lOACHIlüS. 

Yiid  zubestettigen  diese  \\'arlieil, 

SlMEO?f.  MroiAN« 

Vnd  zubesteUgen  diese  WarheiL 

lOACHIXirS. 

Wo  icb  aber  nicht  recht, 

SwEOlf.  MiDIAII. 

Wo  ich  aber  nicht  recht, 

lOACHlMCS. 

la  diesen  Sachen. 

Simon:  Midian. 

In  diesen  Sachen. 

loAcaimrs. 

Sondern  einige  vnwarheit, 

Simeon.  Midian. 
Sondern  einige  vnwarheit, 


6USANNA. 

IOAaiIH00. 

Falsch  oder  betriegligkeit, 

Simeon.  Mu>un. 

Falsch  oder  betriegUgkeit, 

lOACBIHUS. 

Darein  gehrauchl, 

Simeon.  Mwuh. 

Darein  gebraucht, 

JOACHUIUS. 

So  sey  ich  Heran, 

Smox.  MiDiAir. 

So  aey  ich  Herans, 

lOAMIHOi. 

Vnd  Terflaebt  ewiglich, 

SlHBOM.  MlMAP. 

Vnd  Terflncht  ewigttch. 
Wo  idi  tach  nicht  recht, 

SlHIOK.  MUHAW« 

Wo  Ich  andi  nicht  recht, 

lOACHIMUS. 

Simeon,  Mioixa. 

» 

lOACBlIUJS. 

Simeon.  Muhan.  ^ 

lOACBIMUS. 

SiMBoif.  MiaiAit. 

loAcnnira. 
Vbergehe  Tnd  ▼erzehre 

SnCOR.  MlMAH. 

Vbergehe  Tnd  yerzehre 

loACBinus. 

Das  Fewer, 


Vnd  war  habe, 
Vnd  war  habe, 
In  dieser  Sache, 
In  dieser  Sache, 
Das  nichdann, 
Das  midi  dann, 


ACTUS  IV,  SGENA4 

SlKBOlf.  MlOlAlf. 

Das  Fewer, 

lOACHIMUS. 

Das  ScMloma 

SlMBON.  MlMAN. 

Das  Sodoraa 

IOA€HDIÜS. 

Vn^  Gomorrha  vbergicng', 

Simeon.  Midian. 
Vnd  Gomorrhä  vbergieng, 

lOACHIXUS. 

Vnd  alle  die  Fluch, 

StVBOII.  MtDIAIf. 

Ynd  alle  die  Fluch, 

lOAClilMUS. 

Die  an  der  Torach 

SlMROH.  MlVIAH. 

Die  an  der  Torach 

lOAOBMOS. 

Geschrieben  stehen, 

SlMKON.  MlDlAN. 

Geschrieben  stehen. 

lOACBUKJS. 

Vnd  das  mir  auch 

SlUBOff.  MlDlAS. 

Villi  das  mir  auch 

lOACHIHUS. 

Der  wäre  GOtt, 

SlUEOn«  HlMAN. 

Der  wäre  GOtt, 

lOACRIHUS« 

Der  Laub  vnd  Graß 

Simeon.  Mioian. 

Der  Laub  vnd  Graß 

loAcnuus. 

Vnd  alle  ding 

SfMKHV.  MiniAN. 

.  Ynd  alle  ding 


I 

i20  SUSANNA. 

loAcaim. 

Ci60chaffen  hat, 

Sirnsos*  MiDUN. 

Geschaffen  hat. 

lO^CHIMUS. 

Nimmermelir  zu  hülffc, 

SoiBOir.  MiDuii. 
Nunmemielir  za  hfilffe, 

loikieaiiiiTs. 
Noch  zu  statten  komme, 

Simeon.  Miduit. 
Noch  zu  statten  komme. 

•M  lOACflIKOS. 

In  einigen, 

Simeon.  Midian. 

In  einigen 

lOACHlMUS. 

Meinen  Sacken, 

SUBON.  lllDIAll. 

Meinen  Sadien, 

loACflinus. 

Vnd  nöthen, 

Simeon.  Mioun. 

Vnd  nötken. 

CiBOpnAS* 

Weü  jhr  dann  nun  nochmals  bey  ewrer  Klage  verharret,  Auch 
dieselbigen  mit  ewrem  Cörperlichen  wircklichcn  Eyde  ofTenllichen 
bekrefftiget  vnd  besletligel,  So  wil  iclis  hiemit  inri  ewer  Gewissen 
geschoben  haben,  Habet  jhr  nun  falschlick  geschworen,  GOit  wird 
euch  wol  finden. 

AcaiTorau. 

Weil  sie  denn  nun  diesen  Eydt  wirckUeh  geleistet,  so  wird 
jhnen  biUich  Glaube  zugemessea,  Derlialben  wollest  ein  Yrtheil  feilen. 

Cleophas. 

Ich  wil  ein  Vrtbeil,  wie  solches  die  Mosaische  Rechte  mit  brin- 
m  gen,  sprechen.  Denn  also  stehet  geschrieben:  So  eüie  Fraire,  die 
einem  Man  Tertrawel  ist,  in  der  Stadt  bey  einem  Ehebrecher  sich 
geleget,  So  sollen  sie  beide  ans  dem  Thor  auff  das  Feldi  geführet, 
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vnd  mit  Steinen  zu  Todte  geworfleu  werden,  Ynd  das  gantze  Yolck 
'  sol  sprecben,  Amen. 

Ameit. 

AcliiTOPnRU 

Amen. 

Samuel..  ' 

Amen. 

lUDAS. 

Amen. 

lOACHIMUg. 

Amen. 

Midi  AM. 

Amen. 

Simeon. 

Amen. 

Anthomüs. 

AmciL  » 

BOATBOLQKifiUS. 

Amen. 

Pauus. 

Amen. 

Dbomo. 

Amen.  ^ 

Clbophas.  ' 

Dieweil  dann  nnn  diß  Weib,  des  Ehebraclis,  vermöge  der 
]li»dite,  mit  zweyen  Zeugen,  durch  einen  geschweraen  Eydt  gnug- 
sam  vberzeugel  vnd  yberwiesen ,  So  beuhele  ich  kraSt  meiner  ge- 

wall,  euch  beiden  Stöckenknechton,  Das  jhr  sie  wider  bindet,  Sie 
23«  hinaus  führet,  Damit  sie  mit  Steinen  zu  Todte  geworffen  werde.  Vnd 
jhr  zween  Alten,  wcrffet  den  ersten  Stein  aiiff  sie.  Wie  dann  solchs 
im  Gesetze  Gottes  verordnet  vnd  befohlen  ist. 

Ml  DI  AN. 

Ich  dancke  dem  Yrtbeil,  Vnci  wii  demselben  also  nachkommen. 

Simeon. 

Ich  bedancke  mich  des  YTteito,  vnd  wil  thun,  wu  mir  be- 
fohlen ist 

SuSANNA. 

0  du  Gerechter  vnd  Barmhertziger  GOtt,  Der  da  bist  ein  war- 
htitiger  Zeuge  meiner  mschnldt.  Kern  mir  armen  menschen  la 
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hfilff.  Stehe  du  mir  bey,  in  dieser  groieeB  Nodi,  Demi  do,  da  weisi 

es,  du  Getrewer  GOtt  alleine,  Das  ich  ynschüldig,  ynd  feischlich 
dieser  vbelthat  Iiüllior,  so  ich  nie  in  mein  Hertz  genommen,  viel 
wenip^er  zu  Werttke  gerichtet,  beklaget  werde.  Vnd  ob  ich  wol 

9tt  verhofTct,  Ich  hette  meine  vnscholdt  gnugsam  dargeihan.  So  befinde 
ich  doch«  das  ich  durch  falsch  gezeugnus,  vnd  durch  einen  falschen 
öydt,  aber  doch  vnschuldig,  bm  vberwunden  worden.  Weil  ich 
dann  nun  keinen  Mensehen  ha!)e,  der  durch  sein  gegenzeugniß  mich 
vom  Tode  erretten,  vnd  diese  schmaeli  von  mir  nhemen  köntc,  denn 
du  allein  mein  GOTT,  So  wil  ich  auch  von  aller  Menschen  hülffe 
vnd  Gnade,  mein  gemüthe  abwenden,  vnd  zu  dir  allein  iiehren.  Vnd 
ruflTe  dich  nuhn,  als  einen  gezeuge«  ahn.  Als  einen  Richter  vnd 
eifferer.  Der  du  kanst  sehen  in  die  tielTe  der  Menschen  Hertzen. 
Der  du  alles  schawesl,  viid  dem  alle  ding,  clie  denn  sie  geschehen, 
zuuor  bekanl  sein.  Du  wnlleht  dich  meiner  in  meinen  höchsten 
Nöthen  annhemen,  vnd  dich  vber  micii  orbarmen.  Du  hast  dich  jhe 

188  stlber  in  deinem  Wort  dahin  veq^flicht,  das  du  dich  derer,  so  ver- 
lassen sein,  wollest  annhemen  Ynd  recht  schaffen,  denen  die  vn- 
recht  leiden  vnd  dich  vher  sie  erbarmen.  Darumb  erinnere  ich  dich 
deiner  zusage,  vnd  vermahne  dich  bey  deinem  Eydt,  den  du  ge- 
schworen hast.  Du  als  ein  Warhad^iger  GOtt  der  gerechtigkeit, 
wollest  dich  meiner  als  einer  verlassenen  Person  gnediglicheii  an- 

'  nhemen.  Du  getrewer  GOtt,  du  hast  jhe  selber  gesagt,  du  wollest 
den  nicht  vngestraffet  lassen,  der  deinen  nahmen  mißbrauche^  vnd 
feischlich  sehwereL  Weil  dir  denn  wol  bewusL  Wie  felschlich 
diese  beiden  alten,  deinen  nahmen  dathirch  mif  lM  aiH'het,  das  sie  so 
einen  feischlichen  grewlichen  Eydl  geschwüren  haben.  Als  bitte 
ich  dich  du  getrewer  Gott  Du  wollest  deinen  gerechten  Zorn  vber 
sie  ausschütten,  das  dadurch  nur  meine  vnschuldt,  vnd  guter  nähme 

nt»  möge  errettet  werden.  Ich  wil  zwar  gerne  sterben,  vnnd  mich  dei* 
nem  willen  vntergeben,  Weil  ich  onc  das  meiner  Veter  vnd  meiner 
Sünde  wehren,  des  tods  schuldig  bin.  Aber  darumb  bitte  ich  dich. 
Du  wollest  mir  in  meiner  höchsten  vnd  letzten  noth  beystehen,  da- 
mit ich  getrost  vnnd  vnuerzagt,  seliglichen  zu  dir  zum  Ewigen 
Leben  einscbiaffe.  LeUlich,  so  bitte  ich  dich  auch  getrewer  GOTT, 
Du  wollest  nur  nach  meinem  todt,  meine  vnschuldt  an  den  Tag  brin- 
gen. Damit  jdermenniglig,  wie  dann  auch  meine  zubehorife,  sehen, 
auch  meine  Feinde  bekennen  müssen,  das  mir  zu  viel  geschehen, 
vnnd  ich  felschlich  beklaget  gewesen  sey. 
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SUUDM. 

Ey,  was  lasset  jhr  sie  lange  plappern,  führet  sie  jauner  hift* 
na,  danul  sie  jlirn  YerdfeaieB  lolui  empfimgen  aidge, 

Sdsaitna« 

WeO  es  dann  jhe  nicht  anders  sein  kan,  So  bitte  ich  nicht  ^ 
Ii»  nMlfff  asin  flDdchte  mir  j1ie  diß  einige  noch  TelY^nMl^  das  ich  ers^ 
Koh  meinen  Hann,  meine  Eltern  segenen,  nmd  meinen  Heben  Ue^ 
naa  Kadern  den  letiten  Knß  geben  mdge. 

Clbophas. 

Ihr  bitten  ist  der  billigkeit  gemeß.  Ihr  Stecken  Knechte,  lasset 
sie  so  lange  wieder  los ,  damit  sie  sich  mit  den  jrigen  erst  lelzcn 
möge.  Ach,  GOlt  weis,  mich  jammert  des  Weibes.  Ist  sie  vnschül- 
dig,  so  gehe  GOü  ein  Zeichen  jiu  tr  viisehuldt,  Daniil  wir  jhr  Biuth 
auff  VHS  nicht  laden  mögen,  die  .wir  sie  zum  Tode  verdammet  haben. 
(Cleopha*  vnd  Bey titzer  des  Oeriehta  stehen  au^,  md  treten  ettccu  bcyseit4,J 

SrSAN??A. 

0  du  Getrewcr  GOtt,  Ich  ruflfe  dich  an  in  meiner  letzten  Notli, 
da  wollest  mir^nediglicheo  beystehen,  vnd  mich  ja  nicht  verlassen, 
Dann  auflf  dich  habe  ich  alle  mein  vertrawen  vnd  zuuersicht  gesetzt. 

Ml  Ich  beuehele  dir  mein  Leib  vnnd  Seele,  Nim  sie  HERR  zu  dir  in  die  ^ 
Ewige  Freude.  Ich  weis  vnnd  gieuhe  festiglich,  das  da  mein  Er* 
User  lebest.  Vnd  da  wirst  mich  hemachmr  ans  der  Erden  anffer* 
wecken.  Vnd  werde  mit  dieser  meiner  Haat  mbgeben  werden. 
Vnd  werde  in  meinem  Fleische  Gett  sehen,  vnd  in  ewigkeit  an* 
schawen,  Denselben  werde  ich  nur  sehen,  vnd  diese  menie  Angen 
werden  jhn  schawen,  vnd  kein  frewbder.  Ich  benhele  dir  auch,  0 
dn  gelrewer  €M)tt,  Meinen  lieben  alten  hocbbetrabten  Vater,  Vnd 
meine  hertoliebe  alte  hochbetrflble  Mutter,  Die  meinet  halber  sehr 
bekümmert  sein,  Denn  sie  werden  meinen  vnschäldigen  Todt  ofTl 

•ö  entgelten  müssen,  vnd  von  jederinan  verspottet  werden.   \nd  bitte 
dich,  du  wollest  sie  in  jhiem  elend  nicht  verlassen,  sondern  sie  trö- 
sten. Ich  befehle  dir  meinen  hertzlieben  Man,  Welcher  durch  die  : 
falsch  gezeugnis  meiner,  als  seiner  lieben  Frawcn,  vor  der  zeit  be- 

.    ranbet  wird.    Vnd  inn  den  btlruhlen  Widwen  Standt  trotten  mus.  ! 
Du  wüliesl  doch  seiner  in  seiner  hohen  bekümmernis  dich  mit  gna-  < 
den  annhemen.   Dann  du  hast  ja  gesagt.  Du  wollest  dich  Widwen 
vnd  Waysen,  vnd  aUer  derer,  so  bekümmerts  gemähts  vnnd  Herlsen 
sein,  mit  gnaden  annhamen.  So  heaheie  ich  dir  auch  meine  kletee 
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vnmündigen  Kinderlein,  Du  gelrewer  GOtt,  Der  du  ein  GOtt  der 
Waysen  vnd  Seiigliiigeii  bist,  Du  wollest  jhr  rechter  Vater,  be- 
schülzer  vnd  schirmer  sein ,  viid  sie  vor  allem  vbel  Leiiw  vnd  der 
Seelen  gnediglichen  behüten^ 

Anna« 

S48       Acb  dar  sibe  icb  meine  liebe  Toehter  herfübren.  Adi  nun  fsif 

alles  verloren,  ?sun  ist  keine  hoffniinc-,  kein  hülfT,  vnd  kein  trosi 
mehr,  Ach  es  ist  nun  mit  jiiir  aus.  Ach  wolle  GoU,  tlas  mir  ein  Ohn- 
macht vbergienge,  vnd  mir  das  Uertzo  abstiesse^  damit  ich  diß  yyi- 
glück  an  meiner  lieben  frommen  vnnd  gehoraamen  Tochter  nicht 
erleben  möchte.  Ach  das  icb  sie  nicht  cur  Welt  getragen  hetle. 
Acb  das  sie,  als  sie  mir  an  meinen  Brfisten  gelegen,  ersticket  were. 
So  helle  sie  diesen  betriil)tcii  schmeliclien  gang  nicht  gehen,  Vnd 
ich  auch  soh'hos  an  jhr  mdd  erh'heii  durlFen.  Ach,  ach,  mein  Hertz 
ist  mir  gantz  bcstorhen  vor  grosser  angst  vnd  furcht  Alle  Glieder 
zittern  mir  im  Leibe.  Ach  nu  befinde  icb,  das  es  war  sey,  wie  man 
sagt,  Kinder  kommen  von  Hertsen,  vnd  gehen  wieder  wa  HerUbn. 
Acb,  ach,  wie  ist  mbr  so  wehe,  vnd  bange. 

Helkia. 

S44  Ach,  das  sich  die  Erde  auffthete,  vnd  verschlänge  mich.  So 
wolto  ich  Frölich  sein ,  damit  ich  dieses  Jammers  abkeme.  Was  sol 
Ich  doch  anfangen?  Wem  sol  ich  meine  noth  klagen?  Niemand  ist| 
der  sich  mein  anmmpt  0  icb  vnglftckseliger  Mensch«  0  das  ick 
nie  geboren  were.  Acb  GOtt,  Ich  weiss  vor  angst  schier  nickt,  wo 
aus  Uder  ein.  Ich  bin  nicht  anders,  als  einer,  so  in  der  jrre  gehet 
Ich  bin  gar  verzüffl,  also,  das  ich  nicht  weis,  was  ich  Ihue.  Meine 
Augen  seind  mir  verdunckeit,  das  ich  schier  nicht  sehe.  Vnd  raeine 
Obren  seind  mir  verstopfet  snhdren.  Acb,  was  ista  ein  gros 
kertzeleidt,  wenn  die  Eltern  eki  solck  vnglfick  an  jhren  Kindent  er- 
leben mdssen.  Acb  GOtt,  wo  sol  icb  bin?  Adi  GOtt  hlllT  mir,  Dana 
wo  du  nicht  hilfFest,  so  isls  alles  verloren.  Ach  sihe,  wie  eleiidig- 
lich  kompt  sie  daher.  * 

aia  loimiM. 

Der  müsse  verloren  sein,  darinne  ich  geboren  bin.  Vnd 
die  Nackt,  da  man  sprach.  Es  ist  ein  Minlein  empfongen,  Derselbe 
Tag  müsse  finster  sein,  Vnd  GOtt  von  oben  herab  mQsse  nicht  nnek 
jhme  fragen,  Kein  glantz  müsse  vber  jn  scheinen.  Finsternis  vnd 
duuckel  müssen  jbne  vberweldigen,  Vnd  dicke  Wdcken  müssen 
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vber  jbine  bleiben,  Vnd  der  dumpf  am  Tage  mache  in  grelUicb. 

Die  Nacht  müsse  ein  dunckei  einnhemen,  vnd  müsse  sich  nicht  vnter 
den  Tagen  des  Jars  frcwen.  Noch  in  die  zai  der  Monden  komen. 
Sihe,  die  Nacht  müsse  einsam  sein,  Vnd  kein  jauchtzen  drinnen  sein. 
Ihre  Sterne  müssen  finster  sein  in  jbrer  demmerung.  Sie  hoffe  aulT 
Uecbt»  vnd  komme  nicht,  Vnd  müsse  nicht  aeben  die  Aagenbnm 
IM  der  MorgeDröte.  Das  sie  nicht  verschlofiaen  hat  die  Thür  meiner 
Mnller  Leibes,  Vnd  nicht  verborgen  das  vnglficli  vor  meinen  Augen« 
Worumb  hin  ich  liiclil  ircslorhen  von  meiner  Muller  Leihe  an? 
Worumb  bin  ich  nicht  \  mhkomen,  da  ich  aus  nu  iner  Mnller  Leibe 
kam?  Worumb  hat  luaji  mich  aufT  den  Schees  gesetzt?  Worumb  bin 
ich  mit  Brüsten  geseugei?  So  lege  ich  doch  nun,  vnd  wcrc  stille, 
schlieflTey  vnd  bette  ruhe.  War  ich  nicht  gluckselig?  War  ich  nicht 
fein  stille?  Hatte  ich  nicht  gute  ruhe,  vnd  kome  in  solche  grosse 
vnmhe.  Ach  GOTT,  ich  weis  nicht  wo  ich  hin  sol  Die  gantze  Welt 
isi  mir  zu  klein.  Ach,  ich  weis  nicht,  was  ich  lur  grosser  angst 
thun  oder  anfangen  sol. 

StSANNA. 

Hl  Nun  woi  an,  dorth  sehe  ich  meinen  liebn  Vater,  auch  meine 
liebe  Mutter,  auch  meinen  bertzlieben  Man,  vnd  meine  Kinder.  Ich 
iril  KU  jhnen  gehen,  vnd  mein  abscheidt  von  jhnen  nhemen,  Dann 

roeins  hleihen  ist  ludd  hie.  Ach  mein  Hoher  Vater,  ich  daiicke  euch, 
das  jhr  mich  in  meiner  Jugenl  zu  aller  Goltesfurcht  vnd  Tugenden 
aufferzogen,  vnd  gehalien,  mich  auch  nul  Kleidern,  Speise,  Tranck, 
vnd  aller  NothturfH  versorget,  vnd  zun  £hren  vnd  Heiligen  £he- 
Stande  verhelfen  habet  Vnd  bitte  nhun  ganlz  fleissig,  vnd  vmme 
Cottea  willen.  Da  ich  vieleichte  aus  Jugent,  vnd  vnuerstandt,  wis- 
sentlich oder  vnwissentlich ,  euch  womit  zu  nahe  gewesen  vnd  er« 
zürnet  bette,  Ihr  wollet  mir  sdldu's  nicht  behalten.  Sondern  Vi-ter- 
lirhen  verzeihen  vnd  vergehen.  Vnd  weil  ich  nhun  durch  Falsche 
U8 auiüage  zum  Tode  bin  verdampt  worden.  Auch  jetzundt  auff  dem 
Wege  bin,  das  ich  von  dieser  Welt  abscheide.  So  wil  ich  euch  hie- 
mit  Gott  befohlen,  vnd  die  letzte  gute  nacht  gegeben  haben.  Vnd 
bitte  vmb  Gottes  willen,  Ihr  wollet  ench  meinen  hertxUeben  Man, 
auch  nieiiic  herlzliebe  Kinder  lassen  befohlen  sein,  Vnd  wenn  sie 
nun  so  alt  werden,  sie  in  aller  Goltesfurcht  vnd  Tugenden  aulTer- 
ziehen.  Nun  gute  nacht,  mein  allerliebster  Vater,  es  mus  gescheiden 
wiftt  Aob  QMtn  lieber  Vnter,  nobmet  «ich  doch  noch  einmal  inn  den 
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Arm.  Denn  es  wird  nicht  lange  dahin,  so  werdet  jhr  mich  nimmer- 
melir  sehen.  Ach  mein  allerliebster  Yaler,  habet  gute  Nacht  0er 
liebe  Gott  behüte  euch,  Vnd  seid  nur  getrost,  Denn  ob  ich  sokott 
sterbeo  mns,  so  bin  ich  doch,  Gott  lob  tnd  dmok,  der  tlMt  nieht 
M9  scbfildig  Wie  mflstet  jhr  Ihun,  wem  ich  vor  lengst  gestorben  were. 
Bittet  nur  GOtt  für  mich,  das  er  mir  ein  standthafftiges  Hertze  ver- 
leihen wolle,  daiiiil  ich  an  Gott  nicht  verzaercn,  Sondern  kühn  vnd 
kecklich  mit  gewisser  zuucrsicht,  das  ich  an  jennem  Tage  wieder 
auiferstehen  werde,  in  den  Todt  gehen  möge. 

Helkia. 

Ach  weh,  ach  weh,  ach  weh.  Ach  liilfT  lieber  GOlt,  Ach  wo 
sol  ich  das  gemiihte  her  nhemen,  das  icli  dir  könne  antworten, 
meine  Herlzallerliebste  Tochter.  0  ich  armer  vngiückseliger  be- 
träbtr  Vater,  Ach,  wie  hat  sich  doch  alle  ding  ymbgekehret.  Ich 
solte,  liebe  Tochter,  als  dem  Vater,  dich  billich  jetzwider  trösten, 
vnd  ein  Herts  zu  sprechen,  so  tröstestu  mich  jetzundt  Ach  Hertz- 
S50  liebe  Tochter,  ich  kans  im  lit  Ihun,  das  ich  mit  dir  reden  kan,  mein 
Hertz  ist  mir  dermassen  bekiuiunien,  das  ich  mein  gemülhe  nicht 
genugsam  gegen  dich  kan  ausschulten.  Ach  wehre  ich  doch  vor- 
Icngsl  gestorben,  oder  stürbe  diese  stunde,  das  ich  dis  vnglück 
nicht  erlebn  vnd  ansehn  dürifie  Ach,  Ach,  Ach  Hertzliebe  Toch-^ 
ter,  ich  wolte  gerne  viel  mit  dir  reden,  aber  ich  vermag  es  nicht  za 
thun.  Weil  es  dann  nan  jhe  nicht  anders  sein  kan,  So  befehle  ich 
dich  dem  lieben  Golle,  der  wolle  dir  gnade  vud  burmhcrtzikeit 
wiederiaUren  lassen.  (MeUet  sie,) 

SUSAKNA. 

Nun  mein  lieber  Vater  Gott  behüte  euch,  vnd  bitte  nochmals, 
lasset  euch  meinen  lieben  Mau,  vnd  herlzliebe  Kinder  gutrewlich 
befühlen  sein* 

Ublku. 

Ach  das  hertz  im  leibe  wil  mhr  vor  angst  vnd  schmertseo  bor« 
sten,  das  ich  sehen  mus,  das  du  meine  liebe  tochter  so  vaschnldig 

vnd  so  viiuerdieul  diesen  Todt  leiden  uius. 

ssi  SvsAimA. 

Ach  lieber  Vater  gebet  euch  zu  frieden.  Ich  wil  lieber  vn-* 
schuldig  sein  vnnd  sterben,  als  schuldig  vnd  leben.  Vnd  weil  a«  so 

ferne  komen,  das  mir  durch  dieß  buse  gerückte,  meine  Ehre  aiNH 
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geschnitten.  So  vorlangt  mich  uiir  zum  Tode,  vnd  ich  wil  herUlich 
gerae  sterliea,  vand  wolte  das  ich  l^ejreit  Todi  weiure. 

Hblkia. 

Ach  ich  kan  dich  nich  Icngcr  unschen,  noch  aiihuren,  Ich 
mueß  bey  seilz  gehen. 

SUSANNA. 

Ach  Herteliebe  Mutter,  Ich  dancke  euch  gleicher  gestaldt,  das 

jhr  mich  zur  Well  geboren,  vnd  mit  ewern  Brüsten  geseugel,  er- 
nehrt,  gcspcisel  vnd  erhallen,  auch  zu  aller  Gottesfurcht,  Zucht  vnd 
£rbarkeit  vermanhei  vnd  erzogen  habet.  Ynd  bitte  dienstlich,  da 
ich  vieleicht  aus  vnuerstandt  jrgents  womit  euch  zu  Zorn  beweget» 
jhr  wollen  es  mir  verzeihen  vnd  vergeben.  Vnd  weil  sich  nun  die 

«1  Zeil  nahet,  Auch  jetzundt  auflT  dem  wege  bin,  das  ich  mein  vnschfll- 
dig- Blut  vergiesse,  So  wi!  ich  euch  dem  lieben  Gull  befohlen  haben. 
Der  liebe  GOll  wolle  euch  für  allem  vnhei!  giiediglich  behüten  vnd 
bewahren«  Hertzliebe  Mutter,  ich  bitte  euch  vmb  GOltes  wüieni 
lassei  euch  meine  hertzliebe  Kinder  befohlen  sein,  Vnd  wenn  sie 
das  alter  erreichen,  so  erziehet  sie  auff  in  aller  Gottesfurcht,  Tu- 
genden vnd  Erbarkeit,  wie  jhr  mich  auch  gethan  habet.  Nun  liebe 
Mutter,  ich  wil  euch  auch  nicht  lange  anflriialten,  ilaiüil  ich  euch 
nicht  vollents  bekümmert  mache.  Ad  de  zu  guter  oVacht,  meine  herlz- 
hebe  Müller,  Seid  nur  getrost.  Ob  ich  schon  sterben  mus,  So  sterbe 
ich  doch,  Gott  lob  vnd  danck,  der  that,  deren  ich  beschuldiget  wor- 

»I  den,  vnschüldig,  Vnd  bittet  den  lieben  Gott,  das  er  mir,  vnd  meiner 
armen  Seelen  wolle  gnedig  vnd  barmherlzig  sein. 

Anna. 

0  ich  arme  elende  betrübte  Fraw,  vnd  die  elendeste,  so  je- 
mals mag  gewesen  sein,  vnd  noch  komen  kan.  Ach,  das  ich  zu  die- 
sem grossem  vnghick  so  habe  werden  müssen.  Was  habe  ich 
doch  manche  gelcrüche  Kranckheit  ausgestanden,  vnnd  hat  mich  der 
Todt  nicht  würgen  können,  das  ich  diesen  Tag  noch  habe  sehen 
mnasen.  Ach  du  mein  hertzaUerliebste  Tochter,  So  grosse  frewde 
kh  je  vnd  allewege  an  dir  gehabt  habe,  so  hertzlich  betrübet  bin  Idi 
jetzundt,  nun  ich  dich  dergeslaldt  sehen  inns.  Ach  ich  kan  für  angst 
nimmer  reden.  Ich  weis  auch  schier  nicht,  was  ich  sage.  Mich 
deucht,  es  gehe  schier  alles  mit  mir  vmb,  so  angst  ist  mir.  I^un 
«eiB  lierliliebe  Tochter,  kä  vermag  nicht  lenger  diesen  j/mmw  an- 
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ibi  zusehen.  Darumb  bcuhele  ich  dich  dem  liehen  GOu,  der  stehe  dir 
hey  in  deinen  grossen  nöiben. 

SUSABTSA. 

Ach  mein  hertzallerliebster  Man,  Ach  mein  Sohatx,  Ach  mein 
hdlff  vnd  einiger  troist,  so  ich  negst  GOtt  aoff  dieser  Welt  gehabt 
habe,  Ach  mein  lieber  Man,  Ich  bitte,  jhr  wollet  mir  ja  nichfni* 

inessen,  als  das  ich  diesen  Tüdt  verschüldel  helle,  Denn  (juU  weis, 
ich  bin  der  Ihat,  derer  ich  beklagt,  vnd  darumb  ich  auch  jelzmit 
slerben  soll,  vor  Gütt  vnd  der  Well  vnschüldig.  Ich  zweiflel  auch 
nicht,  jhr,  mein  lieber  Man,  werdet  mir  zeagnis  geben  müssen,  das 
ich  mich  je  vnd  allwege  gegen  ench  freundlich,  dienstbar,  vnd  ge- 
horsam, vnd  also  erzeiget  habe,  wie  solches  einer  frommen  Ehr- 
lichen Ehefrawen  eignet  vnd  gebühret.  Ich  habe  auch  nie  keinen, 

jän  denn  euch  alieine  geliebet,  vnd  in  meine  Arme  genommen.  So  habe 
ich  euch  mit  willen  auch  niemals  erzürnet,  Vnd  da  es  schon  aus 
vnuerstandt  geschehen.  So  bitte  ich  vmb  GOTles  willen  vmb  Ver- 
zeihung, Weil  ich  dann  nhun  so  vnschüldig  %n  diesem  Tode 
komme.  So  habet  jhr  auch  desto  mehr  vrsachen,  euch  zu  fHeden  zu 
geben.  Dann  ich  mus  doch  einmahl  sterben.  Weil  mnr  dann  jhe 
mein  Todt  also  bescheret  ist,  Vnd  es  Gull  also  versehen  hat.  War- 
umb  wollet  jhr  dann  dem  willen  GOtles  wiederslreben?  Darumb 
mein  lieber  Mann,  gebt  euch  zu  frieden,  vnd  befehlet  GOU  die  Ha- 
che, der  wirds  als  ein  gerechter  Richter  wol  zu  finden,  vnd  meine 
•  vnschüldig  Blulh  zu  rechen  wissen.  Nun  mein  lieber  Man,  ich  wil 
euch  nicht  lenger  mit  Worten  auHhalten,  Damit  ich  euch  nicht  zu 

ase  sehr  bekümmere,  Vnd  weil  es  nun  nicht  aaik  i.s  sein  Kan,  das  wir 
vns  auflrdißiiiul  si  ht  idcii  imissen.  So  wil  ich  euch  auch  dem  lieben 
GOtt  befehlen,  Vnd  bitte,  jhr  wollet  die  armen  kleinen  Kinderlei% 
die  wir  im  Ehestande  mit  einander  gezenget,  euch  lassen  bofohlen 
sein,  vnd  dieselbigen  zu  aller  Gottsfurcfat  vnd  Tugenden  anfferzie- 
hen,  vnd  vermahnen.  Ach  scheiden,  was  thustu  wehe.  Nun  in 
GOttes  Namen,  Weil  es  dann  je  mus  gescheiden  sein,  So  wil  ich 
euch  zu  guter  letzte,  inn  meine  Arme  vmbfangeii.  Acik  mein  hertz- 
allerliebsler  Man,  Lasset  euch  ja  meine  herlziieben  Kinder  befohlen 
sein.  Ach,  Ach  scheiden,  scheiden.  Nun  mein  lieber  Man,  Gol^ 
tes  willen  kan  man  nicht  wiederstreben ,  vnd  was  der  verhenget, 
das  mus  geschehen.  Nun  in  Gottes  Namen,  Müssen  wir  vns  denn 

»1  derogestaldt  scheiden,  Vnd  die  böse  vnartige  Welt,  Ynnd  falsche' 
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Zügen  vnd  Higeiifatfliige  Meeler,  wollen  vns  nicht  gestaten  bey 
einander  lenger  in  diesen  Irdischen  leben  zu  sein,  Bo  wollen  wir 
wifs  GOTT  in  dem  Ewi^ren  Leben  in  aller  frewde  vru]  herrligkeil 
eiMimder  wieder  srhawen.  Nun  mein  lieber  Mann,  Güll  gebe 
euch  viel  Hundert  Tausent  Tausent  guter  nacht,  rnd  zeitliche 
Yttd  ewige  wolfarl,  ¥nd  helfe  vns  in  dem  ewigen  pnradis  frdlich 
wieder  snsamen.  Ach  mein  lieber  Man  •  seit  getrost  Bittet  GOlt 
den  almechtigen,  das  er  mir  in  meinen  letzten  seofftzen  beystehcn, 
vnd  meiner  armen  Seelen  genedig  sein  wolle. 

loJAKIM. 

Ach,  ach  wo  sei  ich  das  heriz  bekommen,  das  ich  meiner 
firnwen  antworten  kiUite?  Ich  helle  vor  diesem  gemeinet  ihem  Hertz 
S56  were  Stilen ,  das  mans  mit  keinem  Metal  verwunden  kdnte.  Aber 

diese  Wort,  so  ich  jetzundt  gehöret  habe,  haben  mir  mein  llertze 
dermassen  durtlirrcdruncren  vnd  verstochen,  das  ich  für  angst  nicht 
weis,  wo  ich  aus  oder  ein  sol.  0  schmertz  vbcr  alle  schmertz.  Ist 
es  anch  möglich,  das  einem  Menschen  kan  weher  vnd  banger  sem, 
als  mir  jelKundt  ist  Mein  Herin  ist  mir  inn  meinen  Leibe,  wie  ein 
zerschmnllzen  Wachß.  0  möchte  ich  nnn  mit  dir  sterben,  mein 
hertzliebe  Susanna.  Wie  frülich  wolle  ich  sein,  Wie  willig  wolle 
ich  micli  darzu  geben,  vnd  selber  darslelien.  A<'h  ich  verniaü^  nicht 
lenger  vor  bangigkeit  zu  reden.  JieUet  sie.)  Ach,  ach  mein  liebe 
Snnnaa,  Ach  mein  liebes  Weib,  Müssen  wir  vns  dann  nnn  so  schei- 
den, vnd  kan  nicht  änderst  sein.  So  sey  es  GOtt  im  hohen  Himmel 
»•  geklagt  Weil  es  daifh  nicht  änderst  sein  kan.  So  benhele  dem 
Leib  vnd  Seele  dem  Allmechtigen  in  seinen  sciiulz,  der  wolle  dir 
gnedig  vnd  barmhertzig  sein. 

SUSAITNA. 

0  jhr  vnschntdigen  kleinen  vnersogene  Kinderiem,  ich  bin 
ewert  halber  sehr  hoch  betrübet.   0  wie  erbarmet  mich  ewer  so 

sehr.  Das  jhr  ewre  hertzliebe  Mntter  ohne  einige  schnldt  dcroge- 
staldt  so  baldt  verHeren,  vnnd  dcrseilügen  beraubet  werden  müs- 
set Aber  weit  GOtt,  das  jhr  so  verstendig  wehret,  das  jhr  meine 
vnscholdt  erkennen  kondtet,  so  wärdet  jhr  desto  weniger,  wenn 
jhr  zn  Jaren  kommen,  ench  memer  zn  betrüben  vnnd  zn  Schemen 
haben.  Ach,  mdchtet  jhr  dodi  so  alt  sein,  das  jhr  meine  Vermhannng 
kdndten  zu  Ohren  vnd  Herlzen  nehmen,  Daiiüt  ich  euch  sagen  möchte, 
vor  meiaeoi  abscheidti  was  jhr  tbon  sollet.  So  wolte  ich  desto  frö- 
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S60  lieber  slor])en.  Weil  es  aber  nicht  sein  kan,  So  wil  ich  dich  g^e- 
trewenGOTl  angeruileii  haben,  du  wollest  ihrrflegevater  sein,  vnd 
jhren  verstandl  vermebren,  Urnen  mit  gnaden  bcy wohnen,  damit 
sie  meiner  Eltern,  vnd  meines  Ueben  Mannes,  welche  ich  hiiider 
mich  verlasse,  lehre  yolge  leisten  mögen,  Judith  bringe  mir  die 
Kinder  her.  (K&$iti  m*d  kAtt  em»  rmht  am^.)  Ach  dn  mehi  lieber 
Benjamin,  Ach  dn  mein  lieber  Sohii,  Göll  lasse  dich  frros  werde«, 
vnd  siehe  dir  bey  mit  gnaden,  das  du  dich  la  GoUeslurcht  vnd  al- 
len Tugenden,  mögest  erziehen  lassen,  damit  du  Gott  vnd  der  Weh 
dienen  mögest  Vnd  du  mein  iiebe  Rebecca,  GOTt  behüte  dich  ver 
allem  Vngelucke  vnd  vnheil,  vnd  wohne  dir  bey  mit  seinem  heil!-* 
gen  Geist,  das  da  dich  aller  Zucht  vnd  Erbarkeit  befleissigen,  vnd 

261  deinen  Ellorn  keine  schände  noch  Spolt  (Mnlogen  niösresl.  Das  wün- 
sche ich  dir  von  Hcrlzn,  Ach  du  mein  lieber  Benjamin,  Las  dich 
noch  eiamahl  küssen,  Vnnd  du  mein  üel)e  Hebecca  komm  her.  Nhiw 
Gott  sey  mit  euch,  vnd  behüte  euch  sempUtch  vor  allem  vnglftcke* 

Rbbbcca. 

Ach  Mutter,  wollet  jhr  dann  nicht  wieder  m  mir  koaunen? 

Sl  SANN  A. 

0,  kan  auch  ein  i^feil,  oder  ein  Schwerdt  einem  SO  tielT  ins 
Htirlze  geiien,  als  mir  diese  wort  darciji  gehen. 

Rbbecca. 

Mein  liebe  Mutter,  worümb  weinet  Jhr  so  sehr? 

SUSANBTA. 

Ach,  ach,  ach,  was  isl  das  vor  cui  scUmerlze,  das  ich  das  hö- 
ren mus. 

Rkbecca. 

Ach  Mutter  seid  zu  frieden,  GOtt  wird  mich  wol  bewahren, 
ich  wil  fleissig  das  Vater  vnser  beten. 

SvSAIOfA. 

Ach  Gott,  ach  Gott,  Wie  engstiget  mich  mein  Hertz.  Vnd  wenn 
alle  Steine,  so  in  der  Well  sein,  mir  entzeln  auff  meinen  kopfif  fie- 
wä  len,  köudte  ich  daruon  solche  Sclimertzen  nicht  emplitidon. 

Rebecca. 

Matter,  wollet  Jhr  dann  nicht  wieder  komomi? 

StrSANNA. 

0  HErr  GOtt,  das  sein  durchdringende  Wort^  Mein  liebe  Re- 
v^becca.  Ich  komme  nicht  wieder,  ich  mus  sterben. 
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Rbbbcca. 

So  siehe  ich  euch  nun  nicht  mehr? 

Susanna. 

0  hilff  GOtt ,  weldie  schmerizen  habe  ich  in  meinem  Hertsen. 
Ach  meine  liebe  Tochter,  Du  wirst  mich  naa  nicht  mehr  sehen. 

Rkbbcca. 

Nun  mein  liebe  Mutter,  so  beuhele  ich  euch  dem  lieben  Gott, 
Den  wü  ich  für  euch  bitten,  das  er  euch  beystehe  in  aller  notli, 

Susan NA. 
0  schmertz  vber  alle  schmertz. 

MiDUN. 

Nun,  was  wiltu  lange  mit  den  Kindern  plappern,  da  gehe  fort 
damit  du  deiuea  voriiienleu  lohn  empfangen  mögest. 

M8  Susann A. 

Weil  es  dann  nicht  änderet  sein  kan.  So  sage  ich  ade  zu  gu- 
ter nacht,  meine  liebe  filtern.  Ade  mein  lieber  Man.  Ade  mein  • 
liebe  vnersogene  Kinder,  Ade  zn  gnter  Nacht,  do  bdse  schnöde 
Weh.  Adde  du  verflachte  Stadt,  die  du  solche  yerlenmbder,  ynd 
falsche  Meuler  in  dir  wolinende  hast.  Adde  zu  ffuler  Aachl  liim- 
mel,  Erde,  Wasser,  Luift  vnd  Fewer,  Adde  Sonne,  Mond  vnd  Stern. 
Adde  Firmament,  vnd  alle  Creaturen.  Adde  zu  guter  nacht,  alle 
frewd  vnd  WollnsL  Dieser  Tag  ist  der,  da  ich  hie  anfffirden  meine 
Eltern,  Man  vnnd  Kinder  zom  letzten  mahl  sehe.  Nun  meine  liebe 
Eltern,  auch  lieber  Man,  vnd  ihr  lieben  Kinder,  Gehet  zu  Haus,  vnnd 

M  bittet  vor  mich  sempllich,  das  Gott  meiner  Seelen  wolle  gnedig  sein, 
Beuehlet  GOtt  die  Rache,  ich  weis,  er  wird  meine  vnschuld  an  den 
Tag  bringen. 

Rebecca. 

Aeb  Malter,  ach  küsset  mich  doch  noch  einmal 

SüSANNA. 

Ach  wehe  vber  alle  wehe.  W  as  koudte  mir  doch  schmerlz- 
hehers  aufT  dieser  Erden  begegnen. 

Rebrgca. 

Ach  liebe  Mutter,  Musset  Jhr  dann  nun  sterben?  Ach  ich  ar- 
mes Kind,  Wo  wil  ich  nun  eine  Mutter  wieder  bekommen?  Ach 
MuUer  seid  zu  frieden,  Gott  w  ü  euch  nicht  verlassen.  Vnd  sorget 
für  mich  nicht.  Ich  wil  alle  Morgen,  vnd  alle  Abendt  mich  GOtt 
bsIehleA,  Der  wird  mich  woi  erialCeai  Adi  mein  liebe  Mntler, 
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SI65  gebet  mir  noch  ein  küsschen.  (KiUtei  me.)   Ach  noch  eins.  Ad 

noch  eins  zu  guler  letzte.  Kun  liebe  Mutter,  GOTT  sey  iiul  tiuh. 
Vnd  ich  wil  bitten,  Ewre  vnschuldt  sol  an  den  Tag  kommen.  Ach, 
ach  noch  ein  Püssichen,  zu  guter  letzte,  meine  üertzliebe  Mutter. 

SUSATN^A. 

Wer  es  doch  kein  wunder,  wo  mich  GOtl  erhielte,  Das 

ich  verzagen  niüslc.  Vnd  wenn  man  mir  mit  glüenden  Zangen  das 
Hertze  aus  dem  Leibe  risse,  köndte  mir  so  wehe  nicht  geschehen, 
als  durch  diese  Worte. 

Rebecca. 

''Im  neg  trogen  rüffet  das  Kindt  Jmm er.)     Ach  niCin  liebe  Mullcr, 

Ach  mein  Mutter,  Viel  lausent  guter  nacht 

SVSANNA. 

Ach  das  geschrey  gehet  mir  durch  Marek  vnd  Knochen. 

Simeon. 

Was  sihestu  dich  viel  nach  dem  Kinde  vmb?  Sihe  dort  ist  der 
ort,  da  du  hin  solt 

Nun  adde  zu  guter  nacht,  Alle  die  hie  stehen.  Ich  gehe  nhuB 
jelzundt  von  Imiiicii  aus  diesem  Irdischen  Vaterhuiül  m  ein  ewijies 
Reich.  0  Todt,  Wie  erschrecklich  bistu.  0  Tudt,  wie  bitter  bistu. 
Ach,  was  hin  ich  doch  gewesen  in  dieser  Welk  Weinig  zeit  habe 
ich  frewde  gehabt  Vnnd  da  ich  nhun  vermeinte  erst  frewde  zu- 
erleben,  an  meinen  Kindern,  mus  ich  vnschüldig  diesen  betrübten 
gang  gehen.  Ynd  ehe  dann  meine  zeit  kommen  ist,  schmeiilielj  ster- 
ben. Vnd  alle  frewde  vnd  wolhisl,  Meine  beli  uhte  Eltern,  Meinen 
bocbbekümmerten  Mai),  Vnnd  arme  vnerzogene  Kinder  hinder  nuch 
MV  lassen.  Nun  U£RR,  Ks  ist  dein  wille  also.  Denn  sonsten  köndta 
mir  kein  Haer  von  meinem  Haupte  fallen.  Demselbigen  deinem  Gött- 
lichen willen  wil  ich  mich  auch  nuti  gutwillig  vntergeben.  Ich  bhi 
der  liütliiung,  Du  werdest  es  mir  nicht  schwerer  aufliegen ,  Dcun 
ichs  ertragen  kan. 

MlDIAN. 

Hasttt  denn  schier  nicht  einmal  ausgepappelt?  Sihe  da,  bald! 
wollen  wir  dir  das  päppeln  verbieten. 

Sl'SANNA. 

Ach  GOU,  stewre  doch  dieser  Buben  vbemuthf  Ynd  iaase 
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meine  viischuldl  an  den  lag"  kommen.  Du  hast  jha  noch  niemals  nicht 
einen  Menschen  verlassen,  der  h  usl  zu  dir  geruilcn  iiat,  Darumb 
wirstu  mich  hier  auch  nicht  verlassen. 

Daniel. 

HB       Der  Geist  GOTles  dringet  mich.  Das  ich  zugehen  mns  vnd 
akbt  sulaaten,  daß  diß  vnschuldigs  Weib  Tom  Leben  zum  Tode  ge^ 

bracht  werde,  Holla,  Holla,  Thut  gemach,  Ich  wil  vnschuldig  sein 
an  diesem  Bluthe.  Seidt  jhr  von  Israel  solche  Nharren,  Das  jhr  eine 
Tochter  Israel  verdampt,  ehe  jhr  die  sache  erforschet  vnd  gewisse 
werdet*,  Kehret  wieder  vors  Gerichte,  Dann  sie  haben  falsch  ge- 
xeognis  wieder  sie  geredet» 

SiHBoir. 

Siehe  du  junger  Lecker,  Was  machesta  hie  vor  ein  gerächte? 
Was  willu? 

Daiüiel. 

Tch  bin  darum!)  komon  Das  ich  die  Susan nam  von  jhrem  Tode, 
Zu  welchem  sie  ohne  Schuldt  verdampt  ist,  erretten  wiL 

MlDlAV. 

Was  wolsta  Lecker  thrni?  Siehe  das  da  oicbt  mit  Rothen  g»* 

Btricben  wirdest. 
MB  Darikl. 

Sihe  du  zu.  Dub  du  nie  Iii  noch  beute  mit  steinen  werdest  zu 

Tode  geworireii. 

MtDIAN. 

Jha  diese,  die  jtzt  dahin  geht.  Die  wil  ich  noch  heute  wacker 
aoif  den  Kopff  werfen,  das  der  Rothe  saffl  darnach  folgen  soL 

Daribl. 

Das  wtrsto,  noch  keiner  diesen  Tag  Ihnen,  Dann  sie  ist  vn* 
schuldig,  vnd  von  dir  vnd  deinem  GeseUen  FelscKich  belogen 
worden. 

MlDIA!f. 

0  lieber  las  mich  ruten  lan<ren. 

Daniel. 

Thut  jhr  stecken  knechte  gemach,  Vnd  führet  sie  nicht  weiter 
biß  ich  hin  gehe  zn  den  Richtern,  vnd  dieser  fromen  frawen  vn- 
sdnildt  an  den  Tag  bringe. 

Gehet  jhr  Förth ,  habet  jhr  nicht  gehöret,  Das  sie  ördentlichcr 
weise  iMUk  Tode  verdammet  worden. 
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Daniel. 

S70  Gehet  nicht  forth,  Dann  sie  ist  vnschuldig,  Vnd  ob  sie  schon 
zom  Todte  verdampt  sein  mag,  So  haben  doch  diese  tieiden  alten 
einen  falschen  Eydt  geschworen,  ▼nd  sie  feischlich  angeklaget 

SlHEON. 

Gehet  forth  mit  jhr,  jhr  Häscher,  Was  kehret  jhr  euch  an  de« 
Jungen  Lecker. 

Daniel. 

Ihr  soll  nicht  forth  gehen,  dann  ste  ist  mschOldig. 

Simeon« 

Las  sehen,  kom  her.  Ich  wil  dir  gute  Ruthen  geben.  (Cht^ 

jim  an,) 

Danibl. 

(Suft  laut.)  Las  mich  gehen ,  Las  mich  gehen. 
Ihr  üerm,  Was  ist  dar  für  ein  gescbrey? 

ACHITOI^REL. 

Ich  kan  nicht  wissen,  Ich  sehe  wol  einen  klehien  Knaben,  was 
er  aber  wÜ,  weis  ich  nicht 

Damf.l. 

0  Herr  Richter,  Rettet  mich,  vnd  höret  mich  doch  ein  Wort. 

Cleophas. 

Las  den  Knaben  gehen.  Was  wiltu  mein  Knäblein? 

tri  Ihr  Richter,  Ich  bin  danimb  hier,  Das  ich  der  Susannen  vn- 
schuldt  an  den  tag  bringen  wil. 

Cr.KOPiiAS. 

Wie  vvoUeslu  dieselbigeii  an  den  tag  bringt;»?  Da  sie  doch 
gnugsam  voir^weyen  Zeugen  vberwunden  worden. 

Danibi.. 

Es  sein  falsche  Zeugen. 

Clkophas. 

Sie  hai>en  aber  einen  £ydt  geschworen. 

Dakiel. 

Sie  haben  aber  folsch  geschwom. 
^  Cleophas. 

Ey,  es  stehet  einem  Jungen  Knaben  sehr  vbel  an,  das  er  einen 

Iten  Man  vneliren  ^ul. 
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DAMiBL. 

Es  stehet  iinch  vbel,  das  ek  alter  Mm  einen,  der  Tneelvflldig 

ist,  feischlich  auklagen  soL 

Cleophas. 
Wie  köinpstu  m  diesen  reden? 

Daniel. 

Weil  mirs  im  Hertzen  wehe  Ihut,  das  diese  Fraw  so  vnschül- 
,  dig  zum  Tode  verdaiiipt  ist. 

CLKOraAS. 

Wie  ist  dein  Name? 

Dahibl. 

Ich  heisse  Daniel,  Vnd  ich  bitte,  man  wolle  dieses  Weih  wie- 
der zu  rufkc  führen,  vnd  mir  vergönnen  mit  den  beiden  i\\[cn  zu 
17»  redn.  Ich  wil  sie  noch  heule  mit  jhreii  «  ijreut'ü  Worlcii  fangen,  vnd 
vberzeugen.  Ynd  ich  weis  gewisse,  GOTT  wird  durch  mich  der 
Susannen  vnschuidt  erretten,  Ynd  seinem  If ahmen  einen  Rhum 
machen. 

CLBOPaAS. 

Haltet  einen  weinig  mit  der  Snsannae,  Holla,  Stehet  stille. 

Simeon. 

Was  wil  da  werden,  Will  mann  denn  Jungen  Leciieni  mehr 
glaoben,  als  vns  allen. 

Clbophas. 

Ihr  lieben  Herrn  habet  semptlich  angehöret,  was  dieser  Knabe 
vorbrarht,  IVhiin  hisse  ich  mich  bcduihkcii ,  es  sey  billig,  das  man 
jhn  höre,  \S  er  kun  wissen,  W  ie  Gütt  biedurch  vieleichte  des  Wci* 
bes  vnschuidt  an  den  Tag  bringen  könte,  Denn  GOtl  saget  selber, 
m  er  wolle  jhme  durch  den  Mündt  der  Jungen  Kinder  vnnd  Seuglinge 
ein  Lob  su  richten. 

ACfllTOPHEt. 

Ich  achte  es  billig,  das  man  jhn  höre. 

Ii  DAS. 

leb  bin  erfrewet,  das  es  Gott  so  schicket,  man  hört  jhn  billig. 

Cleophas. 

3cidt  jbr  beiden  auch  damit  einig? 

Samobl. 

leb  bin  damit  einig. 
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IOi€H»US. 

Ich  wciü  es  iiitlil  zuuerbessern. 

Cleophas. 

Höret  jbr  Schoriaaleny  bleibet  mit  der  Frawea  alda  beyseita, 
biß  atiir  weitem  beacheidt  Aber  böratn  lieber  Knabe»  wie  wUtu  es 
dann  nun  weiter  vornhemen. 

Daniel. 

Ich  wil  mit  den  Alten  reden.  Aber  einen  la&set  Iteyseita  füh- 
ren^  vnd  den  andern  lasset  vor  anoli  kernen« 

Cleophas. 

Miüian,  kompt  jhr  hie  zu  vns,  Smion  aber  führet  beyseits. 


ACTUS  OUARTI 

SCEMA  QUIIKTA. 

Daniel.  Cleophas.  Samuel.  Ächitophel.  ludas.  Joachim.  Midiati.  Aniho^ 
niut.  Bartholomeu».  Hans  de  Satsuche  ^  Counrad  der  Schwäbische  ^  Clas 
der  Dikingsche,  Jim  der  Gülitehef   Ifkkel  der  FränMsehc  Bauwr»  Johan 

* 

Cleophas. 

Hörstu  Daniel,  Weil  dich  Gott  zum  Richter  gfeordnet  bat  So 

setze  dich  hie  auiT  den  Richtestui,  vnd  berichte  vns  wie  die  sache 
stehet. 

Daniel. 

Das  wil  ich  thm  Kompt  jhr  aber  hie  bey  mich,  vnnd  lass^ 
den  aljten  alhie  henior  treten. 

Cleophas. 

Midian  tretet  da  beer. 

MlDIAN. 

Ist  denn  das  ein  newer  gebrauch,  ^  Junge  Tber  alte  Reeht 

sitzen  sollen. 

Cleophas. 

Was  ligl  dran,  haslu  vorhin  wahr  geredt  so  wirt  die  Warheit 
dir  beystehen,  vnd  dadurch  an  den  Tag  komen.  Habt  jhr  nber  nicht 
Wahr  geredt y  so  möget  jhr  Tor  die  Lügen,  die  gefahr  selber 
hen. 
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Danibl. 

Horstii  du  nlter  hösvv  Schalck.  Ilzl  treffen  dich  deine  Sunde, 
die  du  vorhin  getrieben  hast.  l>a  du  vnrecht  vrllR  i!  sprachest,  vnd 
die  vnsdiuldigen  verdamtest,  ii)u  r  die  schuldigen  luß  sprachest,  So 
doefa  GoU  der  Herr  geboten,  du  8olU»sl  die  fromen  vnd  Ynschuidigen 
nielu  Iddlen. 

Midi  AN. 

Ich  habe  mein  Icbtlane  keinem,  der  recht  gehabt,  seine  sache 
gcbemnicl,  noch  vmb  üeniesses  oder  FreundlscbalU  willen,  dum 
Recht  gegeben,  00  nicht  recht  gehabt. 

Hans. 

171  Dat  lüchstu  als  ein  oldt  Schelm  Deiff  vnde  Vorrer.  Westu  oclc 
wol,  wo  du  by  meck  gedan  hast,  also  eck  deck  flmme  Gaea  willen 
badt,  dat  da  helpen  wollest,  also  meck  dyn  S wager  Sylueater 

schüldig  was,  Weistu  ock  wol,  wat  du  meckgesacht  hast  sachstu 
nich,  et  weire  deck  vngelegcn ,  dat  du  wedder  ohne  handeln  schol- 
desl,  wyl  he  dyn  Swager^was,  vnd  eck  deck  schön  ümmc  Gaes 
willen  badt,  du  wollest  meck  Armen  Man  ansein,  vnnde  mync  ar« 
modt  bedencken,  dat  woldestu  olde  Bösewicht  nicht  dann,  Tho  lest, 
sedesto  wol  wenn  eck  deck  einen  Gasen,  vnde  saw  Yoel  Vaners, 
darmee  du  en  Tthm  Winter  vanren  könnest,  vnde  darthaii  eck  dre 

177  Gullen  an  Oelde  £reuen  wolde,  sau  wollestu  meck  Uio  lest  wol  hel- 
pen, Vnde  eilt  eck  araie  Man  dalmal  nicht  so  vele  Geldes  hadde,  so 
habbe  eck  doch  tho  lest  dörch  mynen  suren  sweth  vnde  sware  ar- 
neit  dey  drey  Gullen  vordeint,  vnd  habbe  se  deck  bracht,  vnde  alse 
eck  meinde,  du  scheidest  myne  armot  ein  wamig  bedacht  habben, 
so  hastu  de  dre  Gullen  thau  deck  nemen,  vnd  gesacht,  du  wolst  se 
bchulcn,  vnde  fuhr  den  Ossen  vnde  dat  vaur  wolslii  rneck  so  vel 
Gelles  van  der  Summen  affthein,  dni  ouerig^e  scholde  eck  hekomen, 
vnde  efft  eck  deck  wol  ümme  Gacs  willen  badt,  dat  ydt  nicht  schein 
möchte,  so  hafft  ydt  doch  nicht  helpen  mögen,  vnde  habbe  noch 

m  dtae  Stande  nicht  ein  Scharf  weer  kregen,  dat  deck  Yafftig  Daael 
darvör  int  dem  liae  varen,  anerst  eck  hope,  eck  wil  den  Dach  noch 
leeuen,  dat  deck  de  Raucn  dyne  Ohgen  vthliacken  schöllen. 

Dahibl. 

Sflie  dl  Babe,  leagestn  doch  flnohs  hn  anfange,  vnd  wirst  von 
diesen  amen  Manne  wagen  deiner  mbilUgkeH  vbenenget 
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MlMAML 

Ich  bin  es  nicht  gestendig,  er  leagel  nms  an.  Vnd  ich  wolle 
den  flnselit'!!,  <lL'r  mir  soHo  schuldt  geben,  das  ich  josiandls  vnreoht 
geUiao,  oder  nichl  verlioiÜen  iiette. 

Hans. 

Dat  läcfastu  sfilaest,  ate  eia  Schelm,  du  haffst  edt  dook  d«a 

COUNRAD. 

Hair  Herr  Richter,  ich  kan  euch  nicht  verhalla,  wie  das  mir 
9  der  alle  Bueb  mit  dem  grossen  liückcl  vnd  lu  ummcu  A'asen  so 
grousscn  vnrecht  hat  thuun,  Daun  icli  liaindt  oin  sacha,  bey  jhme, 
darin  hat  er  mir  nicht  helfla  weiia,  vnd  die  Sachen  ist  das,  das 'ich 
hatm  hie  gelegen,  bey  oim  Wirtt,  der  haist  Hansle,  vnd  er  wnnht 
in  oim  grotissen  Wirtshause,  vnnd  derselbe  hoat  mir  zuniel  gerech- 
net, das  ich  verthaun  soll  haba,  vnnd  will  Dreissisr  Guide  von  mir 
haun,  da  er  mir  doch  \üx  guels  zu  fressa  lioal  jrcbcn,  vnnd  liaun  nun 
auch  mit  Zeha  Kossen  zwu  Nacht  bey  jliiii  herberga,  Vnd  weil  ich 
anner  Mann  jme  das  nicht  lioun  geba  konta,  noch  wolla,  lioait  er 
mich  ans  der  Herberge  gahr  nicht  hwso  wolhi,  Weil  es  aber  gorr 
2U  vnbtllich  ist,  so  houn  ich  den  langen,  ddrren,  krummen  Boißwicht 
angesprocha ,  das  er  mir  dodh  halffin  wolla ,  damit  ich  meine  Roß 
müchte  vherkonima,  Das  hält  er  aber  durchaus  iiehl  thun  wolla. 
Sondern  liall  gesail,  Ehs  wehre  der  Wirlli  sein  Schwoager,  darumb 
wollt  ers  nicht  thue,  vnnd  mir  hülfen,  vnnd  hatt  mich  also  abge- 
wiesa,  vnnd  ich  armer  Hann  in  aunbilligkeit  noech  hie  liega,  vnnd 
kann  nicht  Weeg  komma  Vnnd  das  ist  ein  vnbillicher  Handel,  vnnd 
mier  Armen  Hahn  eki  sehr  grousser  schadt. 

Dam  KL. 

Siehe,  da  sein  sdion  Zwey,  die  dir  deine  lose  TQcken  haben 
vorgehalten,  noch  darffstu  es  leunen. 

K»  MiDIAIf. 

Er  mdchte  wol  viel  mehr  sagen. 

CONBAD. 

IHis  dich  Gült  schiaü,  ees  ist  gewies  war,  was  ich  sage,  was 
wilt  dus  vii  laugna? 

Claus. 

Godtl  gros  uch  Heerr  Richter,  vn  hault  mirs  zugute,  eck  nus 
uch  ansprdche,  eck  mos  auch  konnne,  vn  enne  klalge  vber  Hehn 
krenge,  daa  e  hott  mir  euch  vnreoht  getfaaua,  dm  es  eeß  kie  eü 
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Karl  in  der  Stoadt,  der  hcisl  Juseph,  dem  hoa  ich  vor  40.  Schock 
Butler  verkautTt,  tiaii  ech  ben  ein  BotU  rkarner,  vn  ä  hoal  mein  zu- 
geseiget,  a  walle  mach  beyle  bezoale  va  dem  hoab  ech  gegieubet, 
iberl  wie  w  mier  das  Geldi  koat  sulle  gebe»  hoa  eeh  n^at  kondt 
kreye,  vn  mech  bey  vier  ganlaer  Wochen  vffgehalleii,  Nu  hoa  eoha 
ilem  hisen  Kerl  alles  geklaigt,  aber  er  hoat  nrir  nech  heHTen  wollen, 
sonnern  geseiget,  a  wiere  gyn  Schwager,  vn  Icünne  weder  den  nicht 
gelhue,  vn  heU  ech  Vier  Wochen  gewarl,  sulle  ech  noch  vier  darzu 
harre,  vn  hoab  mech  i  su  abgewiset,  Ja  er  dorifl  mir  och  anmuthe, 
wen  ech  em  wnlle  woas  sehencke,  so  wnlle  ä  mir  wni  halffe,  dan 
das  wiere  syn  gebruoh,  das  man  em  woas  schencfcen  moste.  ^ 

Danihi. 

Silie  du  Bösewicht,  noch  din  IFstu  leugnen,  vnd  wirst  doch  SD 
hart  überzeuget,  wie  du  Hausgehalten  hast. 

Minuif. 

Das  habe  ich  m«n  lebelage  in  mein  Herta  nicht  genomnen» 
ist  Pas  ich  einem  solte  haben  vmb  meiner  Freunde  willen,  nicht  recht 
wiederfahren  lassen. 

Claus. 

Das  dech  der  Tüffel  bule,  wiltu  nu  näin  spreche.  Du  hoasts 
doch  gethoan,  vn  ech  oarmer  Moan,  höens  met  meinem  grossen 
schaden  önne  worn. 

JaNN,  CIM  OÜLISniER  BAWR. 

(iddt  Lrrüetze  euch  Herr  Reiher,  wil  i('h  hon  veiKiinineii .  das 
hier  ein  Heht  gehalten  sei  werden,  so  trette  ich  mit  hougcr  verlaub 
hie  her,  vnd  habe  eine  Sachen  bey  ouwer  Gunsten  vnng  Achtbarkeit 
aniobringen,  Wie  das-der  Jelose,  lange,  dürre,  böckesscher,  seheif- 
ischer  Schelm,  der  da  steHh,  mich  armen  Man  ein  solch  grons  vber-* 
last  vn^  orewalt  ^ediihn  hat,  vng  minpen  Sohn  so  jammerlich  wieder 
GoU  viiu  iiUü  l)illigkeil,  vng  ohn  einiires  Reht  hat  lassen  vmb  syng 
leben  bringen.  Denn  es  hat  sich  zugetragen,  das  feur  etzliche  Wo- 
chen dieser  loser  Kerl  eingen  Silbern  Becher,  den  er  wol  selber 
vong  singem  Goot  neht  hat  machen  lassen,  Songer  vns  arme  Liut 
vsem  blnidigen  Schweis,  als  ich  vng  minges  glichen  abgeschretzet, 
verloren  hat,  Aua  hat  sichs  zugetrcgcn,  das  er  alsou  baldt,  wie  er 
den  Becher  verlorren,  er  nach  eingen  Wursager  oder  Teubels- 
m  banger  gescheckt,  vng  hat  sie  lassen  fragen,  wer  jhm  den  Becker 
gestotott  moes  han.  Do  hoat  sie  jhm  wieder  lassen  sagen,  Er  were 
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in  seing  Hans,  vng  hett  eingen  Rüden  Bart  vng  ein  Auge»  vng  wero 
neht  alzu  gnies,  deraeibie  soll  den  Becher  gealeUen  ban.  Nn  ist 
nemblich  zu  der  seil  meing  Sohn  der  dann  ein  silieher  Knedit,  ist 

im  Hous  gewesen,  vng^  jhin  in  seingf  Hause  helflfen  wircken,  dann  ich 
hing  ein  arm  ^fan,  vng  han  muossen  sein,  wie  icli  niinge  Kinger 
ban  zum  besten  können  vngerbringen,  wie  wol  kb  da  neht  wol  an 
tboun.  Auf  diese  Wo^  bal  er  aiaobaldl  ein  argwon  gewi^rffen  vff 
mmgen  Sobn,  vng  jhm  acboldt  gehn,  er  bette  den  Becher  gestollen, 
da  er  en  doch  den  Dag  seing  lebendage  neht  geaeabet,  vng  hendt 
jhn  glassen  in  ein  Dieflischen  tourn  legen,  vng  so  gwellig  lassen 
peingen,  das  er  hat  inössen  bekennen,  vvos  s»'v  ehn  henflt  vorß-e- 
seht,  Nun  ist  dieses  lousen  olden  Yerreders  ßroders  Sohn,  der  iouse 
Dieif  eben  ancb  so  gestaidt,  alse  der  ionse  Teaffelsbanger  jmme 
bftndt  sebn  lassen.  Aber  ming  Sobn  bat  es  mdsaen  vff  sich  nemen, 
vng  der  lange  Schelm  ist  darbey  gestangen,  vng  jhm  alson  vorgseit, 
Nvaü  11  IiL'keniiL'n  süUe,  vng  vnger  angor  gefragt,  vfF  der  Becher 
neht  dar  vnger  einnren  Baum  ing  sings  Yhi  s  (Marlen  vertjraben  lege. 
m  Daselbst  jhn  dann  der  Jiaehl  Schelm  selber  bingosetzt,  das  befil 
ming  Sobn  ing  singer  groussen  ping  vng  nont  bekennen  roossen, 
damit  er  der  gronssen  pinge  abicon  mdtbe,  Vng  als  man  den  Becher 
gesdit,  hendt  man  jhn  daselffst  gefungen,  vng  hendt  alsou  vff  des 
lousen  Wieffs  lüggen,  vng  singes  Broders  Sohnes  des  Dieflfes  an- 
klagen, mingen  armen  vngschuldigen  Sohn  hcncken  lassen,  aber 
darnach  ist  es  ausgebrochen ,  da  ist  der  anger  Schehu  dauon  ge- 
lanffen,  vng  nung  Sohn  hett  gleichwol  vngschüldig  sing  leben  las- 
sen mose,  vng  das  kastu  wol  mercke,  doudt  mie  ing  mingem  Her- 
tsen  leitVng  bedden  euch  gantz  frOndtUcb,  jhr  wollen  nan  ing  die- 
sem Sachen  thoun  was  recht  ist,  vng  den  Schelm  wieder  vfThencken 
lassen.  Ist  sonst  niemes  neht  hie,  ech  solin  wol  sellTst  vfThencken. 
Ich  soll  jhn  woU  so  kuertz  hingen,  das  er  neht  mehr  krischen  wird. 

Daniel. 

Horche  doch,  wie  du  hast  Hans  gehalten. 

MiniAJf. 
Er  thut  mir  gros  vnrecht. 

Jan. 

Ich  dbun  dicli  den  DeulTel  vff  dein  alten  Schelmischen  Koap, 
ttikast  es  mir  legen?  Sags,  das  da  mingen  Sohn  neht  hast  henckea 
"lasen,  Das  dich  die  üandt  Gottes  rire,  dn  verbrüte  Hnndsfott)  Jha, 


Digiti-^Cü  by  Go 


iX:TUS  IV,  SCENA  & 


141 


idi  hoSey  in  wint  dingen  lulm  noch  wal  daffir  bekomnen,  littaeli 

nur,  ich  wil  dir  noch  wal  eiugcu  Stein  vflf  dingen  Koap  werffeiu 

Nickel,  Eirv  frXnckischer  bawr. 
Guoter  Freündt,  Ich  hol)  ein  gruisse  klag  yher  den  oildea 
Hudeler  vnd  Bösewicht ,  das  jhn  der  Donner  serschhige,  Deen 
er  hoat  bey  mir  geUion,  als  ein  Schielm,  wie  ar  bey  andern 
leüten  ach  gethon  hoal,  vnnd  hol  Stechpfenning  vnd  goabe  ge- 
iiüiiiuK'ii,  vnd  (lerhnlben  hoal  er  mir  nicht  halAfen  wiillcii,  Dann 
es  hoal  sich  zugetragen,  das  ein  luhser  Schielm  aus  der  Stoadt 
mir  meine  Laden  hoat  auffgehrochen,  vnd  alle  mein  Gexeng  vnd  Ge- 
rehte,  ynd  woas  ich  sust  vor  Geldt  hoa  darein  gehett,  herausset 
geslulen,  vnd  wie  ichs  bin  inne  worden,  bin  ich  jhme  rflsch  naGh*-  • 
gclufftMi,  vnd  hoab  jhn  erhasschul,  das  er  noch  ein  theil  Gczeugs 
bey  jhni  gehell  hoal,  da  hoab  ich  jhnen  flugs  lossen  einslecken,  So 
habe  ich  gebeten,  man  solle  ihn  doch  wieder  darunib  stroalTen,  so 
hoat  es  doch  der  luse  ZanckgrälT)  der  do  stiebet,  niet  thuen  wnllen, 
Sondern  hoat  Geldt  von  dem  Diebe  genummen,  vnd  jhn  ioffen  los- 
sen, So  wtl  ich  euch  gebähten  bon,  doas  mich  der  Schiebn  doch 
meinen  schaden  bezoale  müge. 

Daimel. 

Ey  wie  fein  hastn  Hans  gehalten,  vnd  nicht  desto  weniger 
itt  darffstn  dich  so  rein  brennen,  als  wenn  du  nie  kein  Wasser  betra- 
bet bettest   Aber  von  diesen  Sachen  kan  man  jelct  nioht  weiter 

handeln.  Wir  haben  hie  etwas  anders  zulhun.  Ihr  guten  Leute, 
seid  nur  zu  frieden,  eucii  MrlioHFen  werden,  Vnd  dieser  wird 
für  seine  Person  seinen  Lohn  auch  wol  hekonunen. 

Hams. 

Dat  belpe  dhne  Gott 

C0NB4D. 

Des  häljTjhm  Gott 

Claus. 

Er  ees  es  wol  werbt,  hoats  lange  verdienet, 

Janh« 

Das  hielff  jm  Gott 

Nickel. 

Das  ist  gut,  er  hots  wol  verdienet 

Damel. 

Aber  höre  dn  Aller,  Da  hast  die  SnaaiUHun  befckOl^t,  dat 

s 
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du  sie  im  Ehebruch  fefinden«  Lieber,  sige  mir  doeii,  en  welehm 
orte  im  Ckurten  heslii  sie  also  geronden? 

MiDIAN. 

Was  habe  ich  dich  dauou  Uechenschairt  zugebeo. 

Dabul. 

Ich  wil  es  wissen. 

IfiDtAff. 

Idi  habe  sie  vnter  einem  Banmc  gefaBden. 

JouAS(  Clant. 

Hey  lacht  die  Schelm. 

Daniel. 

Was  ist  es  für  ein  Baom  gewesen? 

MiDUN. 

Daranff  habe  ich  nicfai  so  eigentlich  achtting  gethan,  idi  habe 
es  vergessen. 

JonAX  Clant. 
h  vergessen,  du  ^cUehii  hast  jhn  nicht  gesin. 

Daniel. 

Nun,  hörsln  wol,  sage  mir  was  ists  vor  ein  Baom  gewesen? 

Johan  Clant. 
Hey  lucht  de  Schelm,  bey  soller  nitl  van  weten. 

MwiAis. 

Ich  kans  so  balde  nicht  hedentken. 

Dam  EL. 

Wie  stehesttt  als  wann  da  Brey  im  Manie  bettest  Sage,  Was 
ist  es  TOr  ein  Baum  gewesen,  ich  wil  es  wissen. 

HmLAM. 

Es  war  ein  Lindcnhuuni. 

JOHAN  ClART. 

Dat  liege  jey  als  ein  Schelm,  et  steht  kein  lindeboem  in  de 
gantsen  Garde. 

Danibu 

Was  sagslu,  war  es  ehi  Lindenbaum? 

MiDIAN. 

Jha  es  war  ein  Linde. 

JoHAif  Clant. 

Wonimb  lieget  jey  scheim  Stadt  ein  Lindeboem  in  de  garde, 
dit  iis  Bitt  war,  ioii  sal  au  balde  up  aa  Backen  sohaeHen. 
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DAmn. 

0  recht  der  Engel  des  Herrn  wird  dich  finden  vnd  zu  schei- 
tern, dann  mit  deinen  lügen  briugestu  dich  selbst  vmb  dein  leben. 

JOBAN  ClANT. 

Dat  18  recht 

DAfttSi. 

Du  leugest  in  deinen  Ilalß  hinein,  alles  was  du  sagest. 

Jon  AN  Clast. 
Dat  ig  war,  idt  steihet  kein  linde  in  de  garden. 

Dakiki. 

Du  alier  yerreter  vnd  meineidiger  bösewicht. 

JoHAH  Glast. 
Dat  188  sin  rechte  nähme. 

Daniel. 

Du  bist  vol  iicU  ug  vnd  schehnstücke. 

JOUAN  ClANT. 

Dal  segge  ick  ock. 

Dakieu 

Vnd  nun  ists  mit  dir  aus.  Denn  du  gibst  dich  nua  selber  schul*» 
dig,  das  du  felsclilich  vnd  vnrechl  geschworen  hast. 

JOHAN  ClaNT. 

Hey  hadt  fiedsch  geschworen,  dat  ist  war« 

Daniel. 

I>ai  ufnb  wii  J  dich  aucli  Gott  hie  zeillisf  vnd  dort  ewiglich  slraf- 
m  len.  Denn  du  hast  Gottes  jNahuien  mißbrauciiet.  Vnd  feischlich  wie- 
der dein  Gewissen  jn  zum  Zeugen  geruffen*  Sihe  nun  straffet  GOTt 
an  dir  eigentUch  die  Sande.  Vnd  du  most  das  alles  hinwieder  jtat 
bezahlen,  was  du  manchem  armen  Man,  wieder  recht  vnd  billigkeit 
abegeschunden  hast.  Darunib  bleibe,  vnd  erwarte  des  Vrtheils. 
Tritt  aber  ein  wenig  beyseits.  Vnd  gedencke,  das  du  nicht  redest, 
es  werde  dir  dann  erlaubet  ihr  Diener  greÜTet  jhn,  vnd  verwah- 
ret jhn. 

JoHAif  Clant* 

Seit  vns  wilkomen,  wie  gefeilt  an  dat?  mey  deucht,  et  gefeilt 
au  nicht  sehr  wa!,  la  wat  segge  jey,  was  et  cm  LiiKh  nhoem,  dat 
Liiidenboem  sali  au  noch  heute  ein  i^lem  up  auwea  kop  baten,  phey 
schämet  au,  seit  jey  so  ein  oldt  Mani  und  lieget, 
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CUBOPHAS. 

Wie  wiltu  es  nun  weiler  anschlagen  lieber  Daniel 

Damf.i.. 

Lassei  den  andern  Schelm  auch  herführen. 

S88  GlSOPHAS, 

Das  man  den  Simeonem  herfülire. 

ACTUS  QUARTI 

SCENA  S£XTA. 

Daniel.  C^eophas,  Samuel,  Ackitophel.  ludoi.  Joeichim,  Miditu.  8U 
meon.  Anthonius.  BarthoUmmu.  JJan»  de  SaseisschCf  Counrad  der  Schwä- 
bische^  Clas  der  Düring  sehe  y  Jan  der  QiiUaehe  ^  Nikd  der  Fränchied^  Baur, 
Lene  die  MärekUchet  Wölpe  die  JfewmtcAe,  Anna  die  Cdinieeke  Frmo, 
Johm  Gbml»  PhSmfue.  Hyramm,  Siehar»  Dauut»  Ihomo, 

Jon  AN  ClANT. 

Is  et  mey  vergönt,  ick  sal  ein  work  spreken.  Dieser  older  Bö- 
sewicht secbt,  et  sey  ein  Lindebaum  gewest,  und  et  is  in  de  fantxe 

garte  kein  Lindebaum,  vnd  ick  segge,  als  ein  Lindenbaum  darin 
«90  stehet,  man  sal  iney  daran  hangen,  Auersl  dorlh  kompt  de  ander 
Schelm  ock,  ick  sal  nun  schwigen,  und  vornhemcn,  van  wall  Baum 
hey  Seggen  wil 

Danibu 

Da  tritt  her,  du  feiner  Ehrlicher  Man  

JOHAN  ClANT, 

Ein  Schelm,  dal  is  war. 

Dabikl. 

vnd  gib  bescheidt,  darauff  man  dich  fragen  wird. 

SlMBON» 

Wer  hat  dich  dann  cum  Richter  hie  gesetzt,  vnd  so  kühn  ge* 
macht  das  du  mich,  als  einen  alten  Man, 

JoüAjx  Clant* 

Ein  oldt  schehn  

SoiKoir. 

dtfst  Da  heissen? 

Jüiian  Clant. 

Mach  man  au  nicht  Du  heilen,  heilet  man  doch  vnsen  HERR 

(aOtt  du. 


Digitized  by  Google 


ACTUS  nr,  14$ 
Dahiil. 

Sehet  jhr  Richter,  was  dieser  für  ein  vnuerschempter  Mensch  ist. 

SiMRON. 

Wie  sol  ich  das  verstehen,  jhr  Richter,  Habet  jhr  nun  den  Jun- 
gen nMl  Kkdem  diß  imierrkiileii  benholen,  dam  jhr  von  wegen 
ewerB  empts  l»efiSget  seid. 

Cuoraxe. 

Was  darffstu  Simeon  das  jetzundl  fechten  an,  antworte  du  nur 
darauff,  worumb  du  gefragel  wirst. 
Ml  Daniel. 

Höre  Simeon,  Sage,  ob  du  gesehen,  das  die  Suaanna  mit 
eineni  Jungen  Gesellen  in  Garten  gebnUet  ' 

SwBoa« 

Das  habe  ich  sdien  gesaget,  wenns  heUTen  mdeht,  dann  ieh 

habs  gesehn. 

JoHAN  ClANT. 

Dat  üegl  hei  als  ein  schelm. 

Dahibl. 

Hastn  es  gesehen ,  das  es  geschehen  sey?^ 

SmBoif. 

Ich  liabs  gesehen,  wer  sagel  dawider,  das  es  niclit  ge- 
'  schellen  sey? 

Daniel. 

kh  sage  dawleder,  das  es  nicht  geschehen  sey« 

SinBON. 

Es  Ist  doch  geschehen. 

Jon AN  Clant. 

Dat  is  nicht  war. 

Daniel. 

Uastn  es  selber  gesehen,  oüer  hastns  yon  hdr  sagen? 

SUIBOV. 

Ich  habe  es  nut  diesen  meinen  Augen  gesehen. 

JoHAN  Clamt. 

Dat  liege  jey,  als  ein  uldt  Vorreder. 

Daniel. 

0  du  Cains  arth,  vnd  nicht  Juda,  Die  schöne  hat  dich  bcthö« 
rnl,  mA  die  böse  hist  hat  dein  Uerti  verkeret,  also  habt  jr  den 
imTdohtem  Israel  mitgefahren,  vnd  sie  haben  ans  fnrcht  mAssen 

J.     Brauuscbwetg.  ^D 
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ewcrn  willen  thun,  Aber  diese  Tochter  Juda  hat  in  ewrer  bosheit 
nicht  gewillig^et. 

SlMBOV« 

Daran  gescbichl  mir  gewaldl  vnd  vnrechu  ich  habe  mein  leb- 
tage  keinen  mit  Hat  oder  gnten  werten,  auch  bedrawmig  oder  vA 

Gelde  zu  falle  gebracht,  noch  jhm  etwas  vnirebürliches  angemuhtet 

Annekr,  Kl^  roLMsciii:  ükwhin. 
Das  Icugeslu  als  ein  Schelm,  Wo  für  hastu  dann  min  Tochter 
dissen  Rock  vnd  dissen  Rinck,  vnd  dissen  Schnor  mel  Gold  gege- 
ben, dat  dich  decker  Pompert  vnd  Melsack  derDuiffel  plagen  moei, 
hetz  du  Hören  wellen  hfin,  so  hetz  dn  neht  hoenen  min  arm  vnd 
vnschuldi<,r  klein  Kind  von  zwelff  Jaren,  meht  ^oede  wort  vnd  ge- 
schencke  darbey  hoeuen  z«  breng-en,  Ich  wil  noch  WacfFcn  vnd  mort 
vber  dich  vnfleidiger  Bösewicht  zu  Gott  im  Himmel  roeffen,  er  wird 
dich  darOber  noch  plagen. 

SlMEOlf. 

Das  bin  ich  nicht  geslendig,  Ich  habe  es  nicht  gethan. 

Anneke. 

Wal  sehslu,  haslu  es  ncth  gedacn .  Seh,  Kenslu  dissen  Rocli 
nett,  Kenstu  dissen  Rinck  neth ,  Kenstu  den  Schnoer  auch  neht,  den 
m  Goldt  nekl,  Sag  vnflat,  das  han  ich  jhr  neht  yon  minger  armondt 
kflnnen  gelden.  Du  Schelm  hast  ming  arm  Kindt,  don  es  neck  bey 
dir  gedehnt,  so  mit  listicheit  vng  goden  worden  vng  geschencke 
dnrzii  brüllt,  vnq-  min<r  Dother  vmb  jhre  Ehre  gebräht,  das  dich 
louser  Scbeiaien  ninuner  guetz  geschehen  moes. 

Lene,  ein  märckische  praw* 

Höre  gy  Heer  Schoelte,  ick  hebbe  beeren  seegen  datter  bei- 
gen scheide  richte  holden  werden,  so  hebbe  ickl  nieh  laten  mögen, 
ick  hebbe  moethen  kommen,  vnde  jeck  klagen,  wie  dar  die  ohn- 
mechtige  Ehrluse  llurenjeger.  de  snögc  Pracher,  myne  Dochter 
Greiten,  asse  sc  bie  ene  deende,  geschendet  hett  Denn  de  lose  Keeri 
bedde  oehr  seegt,  vnde  aee  mit  ieestigen  worden  bedrouet,  dat  se 
scheide  vp  seene  Kommer  gohn,  vnde  ehme  eben  brayen  Hdyneken 
hoeten,  asse  de  arme  Dörinne  henne  gehet,  vnde  siedi  nich  quayes 
vermougen  ys,  so  gehet  he  er  nahe,  vp  der  Komer  vnd  schloel  na- 
her tho.  vnd  nmket  see  mel  dwangc  thor  Hoeren,  tsse  he  nu  siu 
Schelmeryc  vulnbracht  hedde,  huet  se  de  vorbrouge  Hundt  van  sich 
geyaget,  vande  neenen  kleenen  Pemdag  gegeMn,  sehoUe  ebne 
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neen  goedt  gescheen,  Ick  froegede  so  veele  nahe  dem  Gelde  niecht, 
wenn  min  Kindt  man  w  eire  by  Ehren  bleuen,  vnnde  den  Kranlz  be- 
hüiileu  hcdde,  Denvegen  myn  leue  Schoelle,  wulde  ick  gebeden 
hebben,  dat  gy  den  beilosen  Schelm  dar  hen  holden,  dal  he  myner 
Dochler  den  Brndtachadt  an  Schocken  geuen  möhete. 
m  Simeon. 

Das  habe  ich  nie  in  mein  Hertze  genommen. 

LE^A. 

Dat  dieck  neen  goedc  Schee,  du  beilose  ohnniechtige  schnöge 
Pracher,  dat  dieck  dey  quaye  fleegende  Geist  ihnt  Lieff  fahre,  ick 
wil  dick  noch  sa  lange  nahe  beegen,  dat  dick  dal  Weyer  vorbame, 
edder  dey  quayen  Wörme  vp  dem  Bedde  vortehren  scholden,  du 

Ebrlose  vorbrogcde  llorenlrccIvcT. 

Dam  KL. 

Höre  da,  wie  boillig  hastu  es  angeschlagen,  du  leiiier  YogeL 

Walpe. 

Hier  Rechter,  ech  bette  Bwre  Erbuar  Weisheit  wollen  mech 
en  Wort  hiercn,  anndt  es  an  deme,  dues  der  Decke  Schelm,  annd 

jehren  Dieb,  su  vbrl  inecli  beleidicfel  bnal,  ech  weis  ewer  Erbuar 
Wcislieil  bälde  berechtii,  Es  hiict  meine  Tochter  Egnies,  bey  jheme 
für  ene  Zofe  dedient,  aundl  es  en  Fraum  jebrlich  Machen  gewest, 
aundt  es  der  lueseBueffe  her  kummen,  aundl  heatmier  meinKeindt, 
mit  drea  Worten  bejswangen,  dnes  hes  wölde  embreingen,  wue  sie 
nech  werde  seinen  Wellen  thuen,  aundl  huat  jehr  ene  bluese  WIere 
oif  jeren  Leib  gesetzt,  aunde  metU  gewelt  gezwinioen,  aundt  jehre 
jhre  gcuomen,  das  jeine  die  \  elies  wunden  besUche,  Herr  Rechter, 
ech  bette,  Bwer  Brbuar  Weisiieit,  die  wollen  diesen  BuelTen  dorem 
slrulTeny  aaadl  ferner  en  dieser  seche  Ihnen  wuas  raeoht  es. 
m  Daniel. 

Horche,  wie  ein  feiner  Vogel  du  gewesen  bist. 

Sie  möchte  wol  viel  mehr  mehr  sagen,  ich  gestehe  es  aber  nicht. 

Daniel. 

Nun  jhrgalen  Leute,  seid  zu  frieden,  den  suchen  sol  wol  recht 
geschehen,  Wir  haben  jetzt  aber  was  anders  zuthnn,  GOll  wird 

jhne  wol  imden,  vnd  er  wird  der  gebürlichea  älraile  luchl  entlaufTen. 

Walpe, 

Duas  helfe  jeme  Ciott, 

10* 
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Aimn. 

Dar  hellTe  jhme  Gott  zu. 

Lene. 

Dat  helpe  dy  GodL 

Danibu 

Da  hörestD  wol,  wie  da  Bube  basi  Haus  gehalten,  Aber  bie-r 
uon  wollen  wir  jetzunder  nicht  weitleuflüg  disputieren,  Sondern  du 

soll  nm  jL'Ut  sagen,  an  welchem  orthc  du  Sui>aiiiiaia  habst  bulilen 
gesehen. 

SillEON. 

Vnter  einem  Banme. 

Dawibl. 
Was  war  es  für  ein  Baum? 

*  • 

Simeon. 

Es  war  ein  Eichbaum. 

JOHAN  ClANT. 

Ha,  ha,  ein  Eickboem,  und  die  ander  «echt,  ebi  Lbdenboem, 

wie  liegen  jey  schelmen  alle  beide. 

Danibl* 

Was  sagestii,  was  es  für  ein  Baum  gewesen  sey? 

Simeon. 

Ein  Eichen. 

0  recht,  Der  Engel  des  HERRN  wird  dich  xeicfanen,  Vnd  wird 
dich  cerhawen,  Dann  mit  deinen  Ifigen  bringesln  dich  selbst  Tnb 
das  leben.  Sihe,  also  straffet  dich  GOtt,  Dann  dein  Mitgeselle  hat 

gesagt,  CS  were  ein  Lindenbaimi,  vnd  du  sankest,  es  sey  ein  Eich- 
baum.  l>u  ieugesi  auQ*  deinen  alten  schelmischen  KoplT. 

JORAN  ClANT. 

Dat  war. 

Das  1  EL. 

Sihe,  wie  fein  bcsteheslu  nun  mit  deinen  Lügen  vnd  falschem 
Eydt,  welchen  du  geschworen  hast  Darumb  verziehe  ein  wenig, 
du  solt  baldt  dein  Yrlheil  hören.  Ihr  Knechte,  führet  jhn  ein  we- 
nig beyseits  zu  dem  andern,  Vnd  bindet  sie  zn  hanffe,  Vnd  lasset 
sie  warten,  biß  man  sie  wieder  fordert. 
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m  ACTUSOUARTI 

SCENA  SEFTIMA. 
CUaphat,  PkUmfm,  TSamar,  Siehar.  ^framiu.  ludUh.  Sota,  Smeon, 

Bartkolomam,  I^wmm,  Dnmo,  Johtm  Ctotf.  An«.  Jim.  (XaHf.  CbimML 

Cleophas. 

0  Gott  mein  HErr,  was  höre  ich,  Haben  die  beiden  alten  ein 
falsch  Gezeugnis  geben,  imd  einen  falschen  Eydt  geschworen^  md 
seind  also  Trewios  Tnd  Meincydig  worden.  Was  beidancket  each, 
jhr  Bieliier,  was  haben  sie  beide  wol  verdienet? 

ACHITOPHEL. 

Sie  haben  den  Tod  ? erwicket,  vnd  die  Stralf  der  falschen  Zeil- 
gäi  wird  an  jhnen  bUHch  ezetiviret,  Nemblich,  das  sie  mit  Steinen 
an  Tode  geworfen  werden. 

Samuel. 

Sie  habt;n  sicli  miljlireii  tiigenen  Wurlou  i^chiildig^  gcl^un,  vnd 
S98  gefanür  n,  vnd  wird  biUich  die  Straffe  der  Steinigang  an  jhnen  voi- 

IVDAS. 

äÖtt  tob  vnd  danck,  Das  GÖtt  der  Atlmeehtisre,  dieses  Weibes 

vnsfhuldl,  deroffcstiihlt  an  den  Tiiq-  trt^i'rarlit .  Ich  haLc  zuar  nie- 
itials  diesen  Saclicii  icciil  t^cirawcl,  Weil  al>cr  diese  beiden  Alten 
falsch  geschworen  vnd  gezeuget,  auch  dessen  durch  sich  selbst, 
anch  spnsten  gnngsam  vbenengetj  So  werden  sie  hillich  am  leben 
gesfrairel,  vnd  mit  Steinen  xa  Tode  geworffen. 

loACHimrs. 

Sie  werden  biilich  andern  zum  abschew  gesüraffet. 

Clbophas. 

Holla,  Bringet  die  beiden  Alten  gebnnden  anhero.  Damit  sie 
jhr  Vrtheil  hören.  Sosannen  aber  lassei  ledig  nieder  sa  Hanse 

gelieu,  Wtiil  CiÜtt  jhre  vnsühuldl  gerellel  hat. 

JOHAN  ClaNT. 

Uaych,  hayeh,  ey  nn  bin  ich  bley,  ich  wU  thor  stundt  lopen, 
mid  et  min  Herr  seggen,  ick  wil  aversi  stracks  widerkomen,  und 
dal  ordel  mit  anhören,  ick  hape  mm  Here  sal  lustig  sein,  als  sol  ick 
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ihn  aiisprekeii ,  dat  im  eins  min  Sake  mit  Thaiuar  mochte  richtig 
werden,  (Ach  mein  Thamarken.3 

Haksu 

Harre,  nu  willen  deck  jho  Vafftig  Dnoei  int  dem  Line  vahren, 

Eck  iiadde  deck  jho  soau  vaken  nae  beet,  GoU  hafU  vpper  stand! 
iiiiiio  r^  e  erhöret,  de  Osse  vnnde  dat  Vöchr  Haws,  dal  du  nieck 
ailesciiatlet  liafTst,  vnde  dry  Drey  gfiUlt*»  an  Gelle,  so  eck  deck  haffe 
geuen  möthen,  dei  schüllen  deck  olen  Schelmen  noch  dalling  vth 
dem  Koppe  schweren« 

Cot  KRAD. 

Las  seiha,  es  sol  nun  i^uet  werda,  hoat  er  mir  nitt  wdlla  mein 

Ross  aus  der  Iforber^  lous  iiiaciia,  so  wil  ich  jhm  jetz  zu  Kuos  mit 
zu  Grab  fotga,  das  jliin  der  Happa  das  Grablied  sln^d  werda.  Ich 
war  hait  dussa  da  fandt  ich  vor  der  Stoat  ein  par  grousser  Stein, 
Tnd  Stack  sie  in  maina  Buosa,  mit  denselba  wil  ich  dich  nech  huit  in 
die  Warne  werfa,  das  dir  die  Ribba  knasta. 

Jan. 

Est  jha  allzil  so  klog-  gewessen,  hat  er  dang  das  auch  nelit 
ruechen  küüircn,  als  er  hinscheckel,  vn<r  les  den  Düblielsbangcr 
frägen  vong  singeni  Becher  ^  helle  er  dang  au«  h  fragen  lassen,  was 
jhm  dang  noh  widerfahren  solle.  Ja  liitig,  hed  sing  dir  nn  ein  Eydt 
geschworren,  Ech  welles  dem  Busewehl  noch  hüte  vong  tage  wael 
widernmb  einbringen ,  son  fem  ich  ungerst  steine  fingen  kaa 

Clals. 

VVuas  gilt,  ech  wöll  dech  wedder  tralle,  är  der  Teuffel  soal 
dech  bule,  das  du  miue  kloige  nech  hast  wull  hure,  das  ech  das 
Gaili  vor  dieBotter  helle  kuntd  kreye^  ech  solle  dir  zJrst  stechpfen-' 
ning  gäbe.  Ja  ech  weht  dir  sa  eist  gebe,  Stöffenbim  mein  ech  sost, 
vnn  Seihler  speise,  ja  böffelschlfi  vnd  berckenries,  kopffbös,  mnl- 
schaln,  fflnfffinger  kninl,  da  alter  Schelm,  das  speiset  den  Leib  vnd 
fdlt  dinc  Hout. 

NiCKF.I . 

Es  ist  em  Schelm  aber  rächt  geschehen,  icli  guns  jhm  von 
hertsen  wol,  denn  er  hat  den  Bnben  niet  woUn  lassen  hencken,  der 
mich  so  schandlos  bestolen  hat,  aber  es  sey  jhme  ein  Bydt  ge- 
Ml  sobwuren,  Ich  wils  jhme  wol  gedeneken,  ich  wil  noch  darsn  helffen, 

der  krum  Ilückel  auflf  dem  Röcke  der  soll  jhme  wieder  kleick 
werden. 
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Daniel. 

4 

Führet  sie  her,  das  sie  des  Richterß  Vrtheil  hdren. 

CiBOFHAS. 

Weil  jhr  beiden  alten  Buben,  wider  ewer  Gewissen  einen  fal- 
schen Eydl  geschworen,  viul  die  Susannen  felsclilich  beklngt,  aucli 
dessen  mit  wanckelmühtiger  rede  selber  euch  vberzeuget,  So  kön- 
net jhr  derbalben  nicht  vngeslratfcl  bleiben,  Derowegen  höret  zu, 
ieh  wil  euch  die  Wort  aus  dem  Gesetze,  wie>  man  solche  Buhen 
straffen  sol,  verlesen  lassen,  loachlme  leset  jhn. 

lOACHTNUS. 

Also  stehet  geschrieben:  Wetni  ein  Ireueler  Zeuge  wieder 
jemandt  auftritt,  vberjhn  zuzeugen,  eine  falsclie  vberlretung,  so 
sollen  die  beiden  Menner,  die  eine  sache  mit  einander  haben,  für 

^  dem  UErrn,  für  den  Priestern  vnd  Richtern  stehen,  die  zor  selben 
Zeil  sein  werden,  Vnd  die  Richter  sollen  wo!  forschen,  vnd  wenn 

sot  der  falsche  Zeuge  hat  ein  falsch  Zeugnis  wieder  seinen  Bruder  ge- 
geben, so  sollet  jr  jluue  Ihuu,  wie  er  gedacht  seinem  Bruder  zuthun, 
das  du  den  bösen  von  dir  w  c^  Ihnsl,  anlF  das  die  andern  iiuren,  sich 
fürchten,  vnd  nicht  mehr  solche  böse  stücke  iurnheuien  zuthun 
vnter  dir,  Dein  Ange  sol  sein  nicht  schonen,  Seele  vmb  Seele,  Auge 
vmb  Ange^  Zahn  vmb  Zahn,  üandt  vmh  Handt,  Faes  vmh-Fues,  Vnd 
alles  Volck  sol  sprechen,  Amen. 


PBILARGI'S. 

Amen. 

Thamar. 

Amen. 

SlCflAB. 

Amen. 

Hyraxus. 

Amen. 

luOITH. 

Amen. 

Saba. 

Amen. 

Clbophas. 

Amen. 

AcUilOPHEL. 

Amen. 
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Amen. 

Amen. 
Amen. 
Ameik 
Amen. 
Amen. 
Amen. 
Amen. 
Amen. 
Amen. 
Amen. 
Amen. 
Amen. 
Amen. 
Amen. 
Amen. 
Amen. 
Amen. 

Ach  ich  bitte, 


SUSANNA. 
Savdbu 

SlLOHOV« 

lUDAS. 
lOACHIBüS. 
AsTnORIOB. 

Dahibl. 
Babtbolomjius. 
Dauus. 

Dromo. 
Hans. 

'    JOBAS  ClANT. 

Clalü. 
Jan. 

NlCBBL. 
CONBAA. 

Leue. 

Abnbcbb. 

Walpe. 

Simeon. 
;honet  meines  aUers. 
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JOHAS  ClAST. 

Hey  Idae  nkkt 

Danikl. 

Mit  nichten,  Wonimb  liastu  der  Susannen  nicht  verschonet,  die 
da  Jung,  vnd  eines  Ehrlichen  Gemühts  isL 

JaHAiv  Cum* 

Dat  ifl  recht 

MlDIAII. 

Ihr  wollet  bedencken  diese  grawen  Haar,  dessen,  der  fast 
achtzig  Jahr  alt  ist 

JOHABf  ClAIST. 

Seit  jey  schehn  so  ah. 

Daniel. 

O  nein«  Hasta  doch  nicht  der  Sasannen  TDseboMl  bedacht. 

MiDIAN. 

Ach  ich  bitte  verschonet  meiner. 

Simeon. 

0  ich  armer  Mensch,  wie  hat  mich  mehne  hoffnung  bekrogeik 

Clbophas. 

fr  Schorianten,  führet  diese  loseMeineydfge  fahMjhe  ynd  trew- 
loae  Buben  hinaus,  reisset  sie  hinweg,  vnd  bindet  sie,  Immer  hinweg 

mit  jhnen,  daß  das  vbel  von  Israel  weg  gellian  werde,  vnd  bringet 
sie  bin,  damit  sie  mit  Steinen  zu  Todte  geworileu  werden* 

SlMKOl«. 

V 

Ach  reisset  auch  doch  nicht  so  sehr,  ich  wü  doch  gerne  gehen. 

HiDUN. 

Ach  thoet  doch  ein  wemg  gemach. 

Wel,  was  secht  jey,  was  el  ein  Lindenboem,  edder  was  et  ein 
Eickboem,  jey  soldt  nicht  wal  gesehen  hebbcn,  et  is  ein  Stein  vp 
au  Kopp  gewesL 

SiHBOV. 

Adi  GOtt,  du  ist  die  siedte,  da  wir  sterben  müssen. 

MiDIAN. 

0  GOTT,  wie  wehe  ist  mir. 

Dauus. 

Jha,  harre  nur,  las  sehen,  dir  soi  noch  wol  weher  werden, 
Korn  da  nur  her,  vnd  knie  hie  nieder. 
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SUSANNA. 


MiDIAN. 

Ach»  las  mich  doch  erst  meine  Sünde  beichten,  vnd  micli  Göll 
befehlen. 

Daüüs. 

Nun  mache  es  kurU,  was  du  tiuiii  wiU. 

Ml  DI  AN. 

0  GOtt,  du  bist  ein  gerechter  GOtt.  Du  lessest  ktm^  Yhelthai 
vngestraffet,  das  befinde  ich  jetsimder.  Ich  hette  zwar  gemetnet, 
ich  helle  meine  aachen  klnglich  angestellet,  das  es  imafigUch  were, 
MS  das  es  mir  Feilen  solle,  Aber  ich  habe  mich  in  meiner  eigenen  klug- 

heit  belhfii  et.  Die  Grube,  so  ich  einem  andern  gegraben,  da  Lui  ich 
nubn  selber  ein^c lallen.  Es  gescliicht  mir  aber  kaum  rechl,  Ich 
habe  es  wol  verdienet  Ach  GoU  straüe  mich  jtzunder,  Dann  ich 
habe  meinem  ampte  darin  ich  gesetzt  gewesen,  dermassen  nichl, 
wie  sichs  gebühret,  vorgestanden«  Ich  habe  den  armen,  wenn  sie 
bey  mir  angesucht,  nicht  verhelffen  wollen.  Meinen  freanden  vnd 
denen  ich  sonsten  etwas  guts  gegunnet ,  habe  ich  zu  wieder  kein 
Vrtheil  sprechen  wollen. 

Hans. 

Dat  bin  eck  mit  minem  grouthcn  schaden  ock  woU  wiß  worden. 

MlDIABT. 

Hat  jemandt  etwas  bey  mir  ausrichten  wollen.  So  hat  er  mir 
müssen  geschendi  gebn,  vnd  habe  jme  gleidiwol  nicht  verholffn. 

Dat  verlohne  deck  dey  Duucl. 

Ml  Dl  AK. 

Die  Schüldigen  habe  ich  loß  gelassen,  vmb  FreundtschalH  vnnd 
Geschencke  willen.  Die  Ynschükiigen  aber  aus  haß  vnd  wieder-* 
willen  getödtet  Vnd  ob  ich  solches  wol  verholet,  vnd  heinblich 
gemacht,  So  kömpt  doch  solches  jetzo  an  den  tag,  vnd  mus  es  also 
schier  selber  nn  den  tag  bringen,  vnnd  mein  eigen  Verrheler  sehi. 
Wie  seind  doch  GOUes  Gerichle  so  wunderlich.-  Denn  das  ich  wegen 
meiner  vngerechligkeil  möchte  zur  straffe  kommen,  hat  Gott  der- 
geslalt  die  Handt  abgezogen,  das  ich  in  meinem  hohen  Alter  ui  die 
schendtlicfae  begirde  vnd  vnkeuscheit  gerhaten,  das  ich  die  Susan- 
nen begeret,  vnd  jhr  nach  jhrer  Ehre  gestanden,  Welche  aber  GOtl 
»07  doch  wunderbarlich  bewharet,  Vnd  als  ich  solches  nicht  erlaiig:en 
können,  habe  ich  gedacht,  damit  ich  nicht  darüber  möchte  in  gelkhr 
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luNnen,  sie  fllsehlich  des  Ehebntelis  subeklagfeiL  Wie  ich  dwin  ancb 

^ethaii,  Vnnd  mein  Gewissen  darüber  zum  höchsten,  weil  ich  Mein- 
eydig  gewortleii,  besc  <  j  i  t.  So  hat  nWr  mm  doli,  als  ein  ge- 
rechter Gott,  nicht  leiiger  ;(u>ieheii  köimen.  bondern  hat  meine 
BvlNUisittcke  winderlich  an  den  tag  gebracht,  auch  also,  das  ich 
nieh  selber  Terraten  mässeo,  Dammb  was  ich  auch  hie  leide,  habe 
ich  wol  ferdienet,  vnd  leide  es  billich,  Wil  es  aoch  gerne  leiden, 
denn  ich  bin  doch  nunmehr  der  Well  nicht  nütze.  Ach  wie  wehe 
\mi  ijaiige  ist  mir,  Ach  wie  wehe  ist  mir.  Ich  kHns  mit  W  ul  len  nicht 
aussprechen,  Denn  es  bedünciicu  mir  genlzlicii,  ich  sehe  die  jeuigeu 
vor  meinen  Au^en  stehen,  welchen  ich  vnreclit  gelhan  habe,  viid 

m  nicht  yerhelffen  wollen.  Jha  mir  daacht,  ich  bore  die  jennigen,  so 
ich  Ynschnldiger  weise  vmbe  leben  habe  bringen  lassen,  wie  sie  mich 
Tor  dem  Richtstnle  Gottes  anhbigen,  vnd  eeter  mordio  vber  miefa 
schreien.  Mir  dfincket,  ich  höre  vnd  sehe  die  Trenen,  so  die  Su- 
sanna meinet  halber  vber  die  waugen  vergossen,  vnd  fliessea  las- 
sen, gehn  Htmel  steigen,  vuud  ceter  mordio  vber  mich  schreyen. 
Ich  nber  wil  ein  Hertz  fiusen,  vnd  iaOtl  vertmwen.  Vnd  bin  der 
gewissen  mnerslcht,  weil  mhr  meUie  Sünde  leith  seui,  er  werde 
mich  SU  gnaden  wieder  annhemen.  Dammb  wil  Ich  aneh  meuie 
stralFe  willigflii^  viul  üerne  leiden,  Ich  bitte  aber  allo  \  inbsleher,  Da 
ich  vieleiclil  jemaudö  /ü  nahe  Seewesen,  er  wolle  mir  süIlIis  ver- 
sethen  vnd  vergeben,  vnd  GOtt  vor  mich,  das  er  mir  guedig  sein 
wolle,  bitten  heifien.  0  jhr  Richter,  vnd  alle  die  so  im  Ampte 

IM  süsen.  Nehmet  ein  Exempel  von  mir  Handelt  Recht,  Ussel  recht 
jdennan  wiederfahren  er  sey  Reich  oder  arm,  Br  sey  Frenndt 
oder  Feiudt,  Lasset  die  Schuldigen  nicht  loÜ,  Vnd  bringet  die  vn- 
schuhiigen  vmb,  wie  ich  leider  srethaii  habe.  Hüte  sich  ein  jder,  das 
er  nicht  falsch  zeugniß  gebe,  ttuth  einen  Falschen  Eydi  thne*  Denn 
GOTt  lesset  die  nicht  vngestraifet,  die  seinen  Nahmen  missbranchen, 
vn4  falsch  schweren.  Ihr  sehet  an  mir  ein  Bxempel,  wie  es  mär 
gehet.  Ich  wil  nnn  gerne  sterben,  vnd  meine  woluerdlente  Straffh 
leiden.  Vnd  bitte  nochmals,  bin  ich  einem  zu  nahe  gewesen,  er 
wolle  es  mir  verzeihen  vnd  vergeben. 

SiMEO». 

Sit       Ach,  Ach,  wie  ist  mir  so  wehe  vnd  bange.  0  wo  wü  ich  hin?..« 

JOHAN  ClANT. 

Hier  vp  die  pbls,  dar  jey  sollen  out  stehlen  geworpen  werden. 
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SUSANNA. 


0  Wehe  mir.  0  jhr  Jungen  Leulc,  nheiniit  ein  Exempel  von 
mir,  vnd  hülel'cucb  für  Hureroy  vnd  Ehebruch,  Denn  die  Lippen 
der  Huren  sein  süsse  wie  Honigseim,  Vnd  jhre  Kele  ist  glattor  wie 
Die,  Aber  hernacfa  bitler  wie  Wermuth,  Vnd  scharff  wie  ein  swey- 
sdmeidig  Schwerdt«  Ihre  FOsse  lanffeii  Emu  Tode  hhnuiter,  jhre 
genge  erlangen  die  Helle.  Sie  gehet  niclit  stracks  aiiff  dem  Wege 
des  Lebens.  Vnstet  sein  jhre  liill,  das  sie  nicht  weis,  wo  sie  gehet. 
Hütet  eu(  Ii  dafür,  lieben  Leute,  Jun^^^  n  n.l  Alt.  Nhcmet  ein  Exempel 
von  mir.  Ach  wie  habe  ich  doch  so  manchem  Ehrliciien  Weibe,  vnd 

m  mancher  zarten  Jimgfrawen  jhre  £hre  heimbhch  mit  list,  mit  gäbe» 
vnd  mit  bedrenwiing  gestolen»  vnd  sie  deren  beranbet  Vnd  ist  mir 
biß  dahero  so  fein  ausgangen,  vnd  niemandt  hals  gesehen.  Aber 
nun  entlich  hat  Ciott  mich  gesturtzet,  vnd  zur  verdienten  straff 
bracht.  Ich  hatte  mir  vorgenommen,  mit  der  Susannen  auch  so  vmb 
zugehen,  wie  vor  geschehen,  Aber  GOTT  hat  es  nicht  haben  wol- 
len ,  damit  ich  zn  meinem  wol  verdienten  Lohne  kommen  möchte. 
Ach  wie  ist  mir  so  wehe,  Ach  wehe  vber  alle  wehe,  Ach,  wenn  ich 
nvrTodt  were,  Ach,  Ach  ich  bin  ewig  verdampt  vnd  verloren.  Ach 
ich  bin  beranbet  aller  Gnaden  des  Bwigen  vnd  Alhnechtigen  Gottes. 
Ach,  mir  scind  aufferlegl  alle  sliaUcu  vnd  Fluche,  die  GOTT  den 
verlluciilen  Juden  aufferlegt  hat.   Ach  wie  drucken  h\c  mich,  ich 

m  fühle  sie  schon.  Ach  mein  Seel  vnd  mein  Leib  haben  nicht  mehr 
einig  Theü  an  der  versprechong,  die  GOTT  den  Juden  gethan  hat, 
Denn  ich  habe  mich  derselben  begeben,  weil  ich  so  falsch  ge- 
schworen habe.  Ach,  ich  bin  Heram  vnd  verflachet  BwigKch.  Ach, 
ach,  ich  sehe  schon  daher  kommen  das  Fewr,  so  Sodoma  vnd  Gho- 
morra  verzehret  hat,  das  es  mir  vbergehen  wil.  Alle  die  Fluche,  so 
in  der  Thorach  geschrieben  sein,  vbergehen  mich.  Ich  habe  falsch 
geschworen,  vnd  mich  selber  aller  Gnaden  Gottes  beraubet  Darumb 
wil  vnd  kan  auch  der  wäre  GOTT,  der  Laub  vnd  Gras  vnd  alle 
ding  geschaffen  hat,  mir  nicht  mehr  gnedig  sein,  noch*  zu  hdlffa 
oder  zu  trost  kommen. 

Dauüs. 

Nun  setze  dich  dahin  du  hast  lang  genug  geredt 

m 

Dromo. 

Jfidian,  kom  du  auch  hiehero. 
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Median. 
Adonay  koni  mir  zu  hülfT. 
»18  Hans, 

Dat  ys  vor  mynen  Ossen,  Dal  ys  vor  mine  Drey  GüUen,  dey 
du  neck  affieiclitttet  hast  (wkft  mU  JSktmen  Midkm,; 

Claus. 

Das  soltu  dafür  hobbe,  das  du  mich  zu  meinem  BoUer  Geille 
neak  baist  wult  verhaltfe.  (Wirft  mit  steiaen.) 

Nickel. 

Sich,  das  isl  dafür,  das  du  den  Boaben  hast  loes-  lassen,  der 
mein  Geseug  ynd  Geilt  geslolen  liat  (witß  mU  §temm*j 

COUNMAD. 

Sicli,  das  hasta  daiur,  das  du  mir  meine  Rusä  iiii  lioa&l  aus  der 

Herberge  lOSSa  WÖUa.    (wir/t  mit  steinen,) 

Jan. 

Sicli  du  loser  Schelm,  das  isl  dingen  lonn,  das  dn  mingen  Sohn 
hast  hencken  lassen,  (winß  nUt  ttemm,) 

JOHAN  ClAIVT. 

Sich  dat  is  vor  den  Lindenboem,  und  sich  dat  is  vor  den  Eick- 
boem.   (Wirjft  eraiUch  aujf  Üimeonenh,  dtmiOfCh  auf  Mdian,) 

AnNBKB. 

Sich  das  isl  dafAr,  das  dn  minger  Dochler  basi  einen  Ring, 
einen  Rock,  vnd  einen  Scbnoer  mit  Golde  gegeben,  vnd  sey  dafür 

thor  Huren  gemacIiL  (Whfi  mü  St/men.) 
114  Walpe. 

Sihe,  dues  hastu  dnofür,  das  du  meine  Tuchter  basi  mit  gewald 
mr  Haren  gemacht  (Wvrgi  mit  tteme»,) 

Lbnb. 

SQie  daer,  dal  schastn  dahvoer  heeben,  dal  dieck  men  Doch- 
ter moste  ein  brayen  Höineken  von  der  Kommer  hotleii,  dat  du  se 
don  tbon  Heeren  makedest.   (v>irff  i  ma  steinen.  6ie  gehen  aüe  abe,J 

ACTUS  OUINTI 
SCENA  PRIMA. 

JOHAN  ClANT. 

0  mei,  ich  soll  mei  so  müde  geworpcn  hcbben  vp  de  olden 
Schefanen,  ich  aal  so  baldl  keinen  Athem  kriegen  können.  0  ich 


Die,    Cnoogle 


SUSANNA. 


was  80  bedräffi,  als  ich  horde,  dat  Siisanna  sal  gedödet  werdeiu  . 
AaersI  als  ich  vemain,  dat  die  beiden  olden  Vorreden  Sternen  mo- 
sten (lo  wart  ich  bley.   El  were  jo  jmmer  scliade  ^rt^wcsoii,  um  liat 

915  schone  Fraokens,  als  he  so  hedde  mit  Steinen  sollen  tho  dode  ge- 
worpen  werden.  Ach,  wie  dede  inci  inin  harte  so  wehe,  als  ich 
noch  daran  gedencke,  mvth  ich  weinen,  als  sie  jhr  Man,  vnd  jhr 
Vader,  und  jhr  Moder,  und  ihr  Kinder  gnde  nacht  gaff.  Bt  was 
so  bedräflUcb,  als  dat  kleine  Kindt  so  schriede.  Auerst  dfissen  bei- 
den olden  Schelmen  schadet  et  nicht  Et  is  mei  gar  lecherlich,  dat 
sie  willen  gahn  buiiltn,  mit  ein  soick  schon  Fraukens,  und  sind  doch 
so  oldt  und  hessli<;k.  Dat  eine  was  ein  Man  von  achtich  laren.  Vnnd 
was  ein  langen  magern  DielF.  Vnd  hadde  up  syn  Rügge  ein  höcker, 
so  groth  als  ein  Satel  up  ein  Perd.  Vnd  was  so  kram,  als  ein  Boge, 
de  man  up  die  Geige  mit  spielet   Als.  hei  stnndt,  und  sprack  mit 

sie  em,  so^beuede  jhme  syn  ganlze  liefT.  Sine  Nase  was  so  krum  als 
ein  hake,  odui  odf  ein  beck  von  Habicht.  Hey  hadde  so  schone 
Ogen,  alse  ein  Scliululli.  \ niid  hadde  dem  Zegenbock  die  Barth 
affgelehnet  Kin  soick  troi  Man  was  dal  eine,  und  wolde  doch  mit 
ein  soick  schon  Praw  balen.  Dat  ander  was  ein  Man  so  dick  als  ein 
Thon.  Ick  geloue  nicht  anders,  et  was  Baccbos  sein  broder.  Sin 
Bein  was  ihm  so  dick  als  min  Kop.  Noch  weren  sie  solche  Sotten, 
und  wolden  ein  solch  schon  Frauu  lieiT  hebhen.  lesiis,  weicke  Esel 
sindt  dat.  Als  sie  so  schon  weren  gewest  als  iek,  so  hedde  yt  sine  - 
wege  gehaL  Denn,  siet  eins,  ick  hm  v'\n  schon  person,  und  hebbe 

117  ein  schon  gestalt.  ick  hchba  ein  schon  liacr,  so  witt  als  flas.  Sie- 
bet wat  eine  schone  böge  slirre  ick  hobbe,  ick  hebbe  so  ein  schon 
angesichle,  als  kemer  hie  van  der  Stadt,  ick  hebbe  Ohgen,  als  ein 
Faicke,  vnd  mine  Nase  is  wal  proportioniret  Siehet  wat  schöner 
witter  Thenc  ick  hebbe  Zeiget  fi<c  /.€hnf\  f)e  barth  is  raey  allererst 
gewassen,  denn  ick  bm  noch  lüclit  oldt.  :)ihüt  wie  gerade  ick  van 
Liue  bin.  Siehet  watt  schone  beine  ick  hebbe.  Denn  ick  bui  ein 
soick  schon  Mensche,  alse  ick  ander  Kleider  hadde,  des  Königes 

||^pchter  sal  mey  suluest  lieff  kriegen.  Sihet  ick  kan  mey  stadtlich 
^imlden,  als  ick  tho  Froiiwens  personen  kerne,  Ick  satt  au  weisen, 
Meliel  dal  snl  nun  hinffcr  syn.   Vnd  als  man  so  gehet,  kriegen  ei- 
len die  lunüera  lielT.    Auerst  als  man  so  gehet  i  .^ffis  -eigen  wie  Mi- 
ßAßH  fftmgen  hat)  dat  steith  nicht  wal ,  et  sal  sick  ein  Frauw^  Per- 
ima  dafür  erschrecken.  Nun  Ick  mach  hier  nicht  lenger  Mynaot  ick 
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hebbe  liüden  noch  nicht  gelten ,  ick  sal  \h)  Huss  erahn,  viid  wat 
eihen,  fahret  dewyle  wal,  min  Magc  is  lucy  gar  kranck,  dal  ick  so 
lange  gevastet  hebbc ,  Vnd  ick  sal  eck  gar  natt  syn  von  schweit, 
als  ick  mey  mit  de  Steine  hebbe  exercieret,  np  des  olden  syn  Kopp. 
Ml  math  gahn,  dat  icli  ein  reine  Hemmet  anthete,  darmit  iclt  möge 
schon  syn,  und  myner  Thamaken  deste  besser  gefallen. 

ACTUS  OUINTI 

SCENA  SECÜNDA. 

StrSAflNA. 

O  Allmechtiffcr,  Ewiger,  Barmherlziger  GOtl,  Ich  dancke  dir 
S19  für  deine  vnaussprcchiiche  Gnade  vnd  Barinhertzigkeit,  die  du  mir 
von  Jugendt  auff  biß  an  diese  zeit  beweiset  hast,  Insonderheit  aber 
sage  ich  dir,  meinem  HERRN  vnd  Schepffer,  lob  vnd  danck,  das 
dn  michf  als  dehne  Creator,  zn  einem  vemünflftigen  Menschen,  nach 
dehiemEbenbik)e.  formieret  vnd  geinachet  hast,  Mir  Leib  vnnd  Seele, 
vnd  alle  Gliecier,  Vernunflft,  Verstand,  vnd  alle  Sinne  geg^eben  Imst, 
vnd  noch  bewarest.  Gros  vnd  wunderbar  ist  deine  Güte  an  mir, 
der  du  mich,  als  ich  noch  im  Mutterleibe  verschlossen  war,  erhal- 
ten Ynd  emheret  hast,  Auch  von  dannen  heraus  gezogen,  mich  ntchl 
stimm,  lahm,  blindt,  taub,  oder  sonst  gebrechlich  hast  hissen  ge- 
boren werden.  Ich  dancke  dir,  du  getrewer  Gott,  das  du  mich  an 
sfo  meiner  Müller  Brüsten  ernehrel  vnd  erhallen  hast.  Ich  dancke  dir 
getrewer  GOtt,  das  du  mir  fromme  vud  getrewe  Eltern  gnedigUch 
bescheret  hast,  welche  mich  in  aller  Gottesftircht  vnd  Tu^renden 
•nffenogen,  mir  Kleider  vnnd  alle  Leibes  notfaduHfl  verschallel, 
vml  an  einen  Gollfflrchtigen  Man  verstattet  haben.  Ich  dancke  dir 
-  du  golrewer  GoU.  das  du  mir  einen  frommen  Gültl'ürchligen  vnd 
getrewen  Man  tM'iroiiiiül,  vnd  mit  demselben  zwey  Kinder  besche- 
ret hast  Insonderheit  dancke  ich  dir  getrewer  GOtt,  das  du  aulf 
mein  seufflsen  vnd  flehen  mein  Gebet  gnediglich  erhöret,  vnd  die* 
Ben  Ta^  mich  toh  meinen  Feinden  vnd  Wiedersaehem,  ja  vom  Todt 
tnd  der  schmach  gnediglich  errettet,  vnd  meine  vnschuU  an  den 
Tag  bracht  hast  Dafür  sage  ich  dir  loli,  ehr,  preiß,  vnd  danck, 
von  nhun  an  biß  m  Ewigkeil.  Ich  bitte  dich  aber,  du  Getrewer 
»1  GOtt,  du  woUest  ferner  mir  mit  deiner  gnade  beystehen,  meine  liebe 
ttleni  Mann  vnd  iüader  gesundt  md  Arisch,  auch  vor  nUcni  vbel 
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Leibs  md  der  Seelen,  gnedigfUch  behüteB  vnd  bewahren.  Siehe 

ist  das  nicht  mein  Valer  vnd  Mutter.  Jha  sie  seints  vorwahr,  vnd 
mein  Man  ist  auch  dabey  ich  muß  jhnen  entgegen  gehen. 

ACTUS  0  ÜINTI 

SCENA  TERTIA. 

ITe/Ho.    Alma,   loachim,   JSramtw.  PkUargut, 

Helkia. 

Bin  ich  doch  nicht  anders,  als  einer,  der  aus  einem  tieflen 
schlaffe  erwachet  ist  Es  ist  nicht  lange,  da  war  ich  hertxlich  be- 
trübet. Nun  aber  hat  sich  meine  grosse  traurigkeit,  üi  ehie  ▼iiaiis- 

spreciilicho  frcwde  verwandelt. 
m  Anna. 

GOtt  dem  Almechtigen  sey  dafür  lob  vnd  danck  gesaget,  das 
er  vnser  Gebet  so  gnediglich  erhöret,  vnd  eß  zu  den  wegen  so 
gnedichllg  hat  homen  hissen.  Ehr  hat  es  allein  gethtti,  danunb  ge- 
bäret jhm  auch  allein  billig  die  Ehra  Ynod  hette  er  durch  seine 
Aliiiaciil  meiner  Tochter  vnschuldt  derogeslaldt  nicht  an  den  Tag 
gebracht,  so  wehre  es  alles  mit  jhr  verloren  gewesen. 

lOJAKlM. 

Ich  bui  so  besturtset,  das  ich  nicht  weiß  was  ich  reden  wiL 
Dann  die  beide  geschwinde  hefftige  verendemng,  nemblich,  greesa 
betrflbnis,  so  ereoget  war,  vnd  die  TnaussprecUiche  frewde,  so 

darauil  crlblgcl,  hahca  mir  dermassen  alle  meine  Glieder  vnd  das 
Hertz  im  leibe  zerrüttet  vnd  beweget,  das  ich  nicht  bey  mir  selber 
bin.  Es  ist  wunder  das  ich  nicht  mein  leben  darüber  zugesetxet 
m  habe.  Mus  aber  gleichwol  bekennen,  das  ob  woi  die  bekänwiemis 
yber  die  masse  groß  gewesen,  auch  so,  das  ichs  nicht  gnangsaas 
sagen  kann.  So  ist  doch  die  Frewde  Hundertmahl  grösser.  Denn 
lacme  Tochter  war  verioiiren,  vnd  ich  habe  Sie  wieder  funden.  Tudt 
war  mein  Tochter,  vnnd  ist  nun  wieder  lebendig  worden.  Dem  al- 
mechtigen Gott  sey  dafür  lob  vnd  danck  gesagt ,  das  er  mir  ein 
solche  grosse  frewde  sogerichtet,  ynd  mehi  liebes  Weib  tob  Tode 
vnd  der  grossen  schmach  errettet,  vnd  jhre  vnschoUt  an  den  Tag 
gebracht.  Vnnd  damit  wir  vns  danckbarlig  erzeigen.  So  wollen  wir 
vnscrm  lielnMi  Gott  semptlich  dafür  einen  Lobgesa singen  Hirame, 
LauU  geschwinde,  vnd  sage  den  canioribus  vnd  instrumealisten  in 
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der  Stadl,  das  de  mit  jhren  Inslniinenten  Tnd  Bflcheni  m  nur. 
keaiea,  ynd  GoU  vor  diese  grone  Welthat,  so  er  mir  md  meinem 

hause  bewiesen,  danckea  htlffen. 

Hyramus. 

Es  sol  geschehen,  ich  wila  mit  allem  lieia  bestellen,  Gott  sey 
gedanclU,  das  ea  die  wege  erreichet 

ACTUS  OUINTI 

SC£NA  QUARTA. 

BMa,  Auma,  Iqfäkm,  Suumna*  ludkh,  Bm^fornin,  JMmm.  PAtbvyiif . 

lOJAKlM. 

Si^be  ist  das  nicht  vnsere  Tochter  Susanna.  Ja  sie  ist  es  vor- 
witr.  Ich  mus  zn  jhr  gehen  vnd  jhr  giück  wundschen.  Aber  lieber 
Schwieger  Vater  leihet  mir  doch  eweni  knecht,  ich  wil  jhne  hin 
schicken ,  vnd  meine  Kinder  anhero  holen  lassen. 

Helkia. 

Was  euch  geliebet.  Philarge,  mein  Sohn  wil  dich  verschicken, 
Ihne  was  dir  befohlen  wirdt. 

PniLARGUS* 

Wenn  ichs  vemheme,  wü  ichs  mit  flels  bestellen« 

lOJAKIM. 

Gehe  eilcaU,  vnd  sage  Judilii  der  Magt,  das  sie  lueine  beide 
Kinder  herobringOb 

PHiLAaaus. 

Ich  wil  snr  stundt  gehen,  vnd  ea  verrichten« 

SUSAKNA. 

Ach  lieber  Vater.  Ach  liebe  Mutler.  Acb  hertzlieber  Man.  Es 
ist  nun  Gott  lob  vnd  danck  in  einem  viel  andern  stände,  als  es  vor- 
hin  gewesen  ist 

Hblkll 

Dem  lieben  GOtt  sey  dafdr  gedandcel,  liebe  Tochter.  Ich 

wuiidschc  dir  vuii  htTtzeii  i^eliick  mkI  heil  dazu,  viid  wundsche  da- 
nehen,  Gott  wolle  dich  iiu  icitter  bcy  guter  gesund  heil  vnd  gutem 
wehsen  ferner  guedichüg  nach  seinem  willen  erhaiten* 

Habt  grossen  danek  Kebw  Vater. 

11 

♦  ■  Digiii^c 


m 


SÜSANNA. 


Anna. 

Ich  wund  sehe  dir  viel  glück  liebe  Tochter,  zu  diesem  jtagen 
Stande.  Ynd  dancke  jhe  selber  fleissig  daför  dem  lieben  Gott,  &m 
er  dich  so  gnedig  aas  diesem,  vnheil  erreitet  haL 

SuSAlfKA. 

Liebe  Mutler  jhr  müssei  danck  haben.  Vnd  wenn  ich  Göll  ht 
danckete,  wehre  ich  wert,  das  er  uüch  slürtzete  in  al)(^rundt  der 
Hellen.  Denn  wem  wolle  ich  billiger  dancken,  abs  GOit.  Denn  er 
hat  mich  errettet',  wie  ich  dann  auch  mein  verlrawen  alzeit  za  jbm 
gesetzet  habe« 

lOJAKIM. 

Ach  liehcs  Weib,  ich  kan  für  Frowde  jlzuiult  nicht  viel  mit  dir 
reden,  GoU  sey  dafür  gelobet,  das  ich  dich  dergestaidt  wieder 
sehen  mag. 

SüSANNA. 

Ach  lieber  Man,  jhr  habet  zwar  nehen  m^nen  Eltern  gethan, 

327  was  euch  Lu  lmlirel  hal.  Vmid  ob  jlir  mich  wol  niclU  habet  retten 
können.  Su  lial  mich  doch  Gott  errettet.  Vnd  dem  dancke  wir  bii- 
lig  allesampt.  loh  wil  auch  gegen  euch,  vnd  meine  liebe  Eltern 
samptlig  danckbar  sein,  vnnd  gegen  euch  nach  wie  vor,  als  eine 
gehorsame  Tochter,  vnnd  getrewes  Ehrliches  Weib  verhalten.  Aber 
sehet,  komen  da  nicht  meine  Kinder  her. 

lOJAKIM. 

Jha  sie  seindl  es  liebes  Weib,  ich  habe  befohlen,  das  man  sie 
herbrachte. 

SUSANHA. 

ludilh  bringe  her  die  Kinder. 

luDITH. 

GOU  lob  vnnd  danck  liebe  trawe,  das  ich  euch  sehe. 

SüSAS:XA. 

Ach  lieber  Benjamin.  Gott  hat  dein  seufftzen  ohne  allen  «weif** 
9»  fei,  vnnd  denn  meine  liebe  Rebecca,  dein  gebeth  erhöret  Das  er 
mich  vom  Tode  errettet,  damit  ich  euch  noch  ein  Zeitlang  vorstehen 
möchte. 

Rebecca. 

Ach  Mutter  werdet  jhr  dann  nun  bey  mir  bleiben? 

SvsAimA. 

Jha  liebe  tochter,  so  lange  es  Gottes  wüle  isL 
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ACTUS  V,  SCENA  5.  16^ 
Rrbrcca. 

Ihr  müsset  jhe  nun  nicht  sterben,  liebe  Mutter. 

Susanna. 

Auff  dißmahl  nicht,  denn  Gott  hat  mich  erreitet  vom  Tode. 

Rbbbcca. 

Ach  des  sey  GOit  gelobet,  so  habe  ich  jhe  vmbsonst  das  Vater 
Tnser  nicht  gebetet 

SUSAMNA. 

Wer  sein  die,  so  da  herkomen? 

lOJAKIM. 

Eß  sein  die  Cantores  vnd  instmmentisten,  die  habe  Ich  hie  be- 
scheiden, damit  wir  GOTT  ein  lobgesang  singen  mögen. 

SUSAWNA. 

Dns  ist  billig. 

»  ACTUSOUINTI 

SCENA  QUINTA. 
i/eÄio.  Anna,  Jojahm.  Stumina.  htdWi,  Bet^amin,  Meb^eett,  PhUar^, 
vnd  die  MuticanUtn  vnvd  ' 


lOJAKIN. 

Liebe  Cantores,  Weü  nun  GOtt  der  Abnechlige  seine  grosse 
gnade  an  vns  bewiesen  hat,  vnnd  mein  liebes  Weib  vom  Todt  vnd 
Schmach  errettet,  so  ist  es  billieh,  das  wir  GOu  dafür  loben  vnd 
danckcn,  wollen  derowegen  den  Lobgesang,  FröUch  wollen  wir 
Aiieluia  &'c.  mit  einander  singen: 

Frölich  w()llon  wir 
Alleluia  singen, 
Aus  hitziger  gier, 
Vnaera  Hertzen  springen, 
Sein  gnad  yertilget  luU, 
AU  vnser  Sünde, 
In  jm  haben  wir 
Beicbo  schäu  gefunden. 

Alles  WM  lebet  aiiiT  Erden, 
Boll  Gott  loben, 
Reiehüch  ist  mIb  gnade 

Vbcr 

Frcwde,  leben,  itevek  mi  kraflt 

Haben  wir  ererbt, 
Hell,  Todt,  des  Teuffei«  macht, 
Ist  durch  ihn  veiderbet.  '  * 

11* 
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Qott  8«gt  QxiMäe  ma, 
Alto  die  jm  jnkamWf 

Trost,  hfilff  scMoket  er  lo, 

Den  aaff  ja  bawen, 

Fest  stehet,  trewlicli  kelt, 

Ohii  list  vnd  triegen, 

Wie  sein  Wort  Tetmeldet, 

Dann  er  kan  nicht  wo!  liegen* 

Gott  sey  lob  gttagt, 
Tad  aebiem  eiaiftn  flolii^ 
Heilig«!  Qeirt,  Qott  toh  artb, 
Uechtig  in  seinem  Throne, 
Ton  anhegia  er  war. 
Bleibet  aaeh  bia  ans  Bnde, 
Alle  Welt  sihet  jha  Idar, 
HERB  von  Tas  aieht  wenden, 
Amen.  fJSU  gthm  oHh  ote.^ 

ACTUS  OUINTI 

SCENA  SEXTA. 
JoRAn  Claikt. 

Haich,  haich,  ick  sol  so  bley  sin.  Ick  hope  min  sake  sal  gut 
werden  mit  Thaniar,  ick  hcbbe  sc  lalhcn  anspreke  durch  min  Here, 
und  ick  werde  jtzundler  bescheidt  bekommen.  Ick  wil  nu  up  dat 
Marckl  gahen,  und  inkopen  tho  miner  Brudtiacht,  ick  sali  alle  up- 
geschreuen  hebben,  wat  et  sin  sal.  Ick  sal  et  In  min  Tasck  söken* 
(Ntmpt  fMt  zmU  au$  «kr  Teuehen.)  Ick  kan  nieht  wal  lesen,  et  is  qua- 
lick  geschreuen,  ick  mulh  ein  Brill  up  min  Xasc  selten.  (Suchet  dm 
Brill,  vnd  seu  Jhne  auf.)  Nun  lath  schu,  ick  will  nu  lesen.  Ick  sal 
molen  hebben.  Vier  Cappuiien,  Vier  Schock  Eyer,  Thien  Ferdriss^ 
Achte  Hasen,  Zuey  Hertbock,  Vier  Rehen,  Drei  Yesan,  Zuenlzig 
Junge  Huner  FienffUen  junge  Duuen  Ein  schock  Vogel,  groff  off 
klein  Vnd  allerley  Wiltprat  und  Vogel  so  thobekomen  Ein  Oss  Bin 
feit  KalfT  Vier  feite  Lammer  Zuey  Verckens  Heckte,  Cablau,  Stör, 
Salm,  Lampreden,  Forellen,  Krefft,  und  allerley  Fische,  vual  up  de 
Marckt  feil  kompt  Allerley  gewurU  PelTer,  Saßran,  Eneuer,- 
Sucker,  Kannel,  Figen,  vnd  Rosin,  Ein  hallT  Foder  Wien  Ein  tonne 
Bolter  Ein  tonne  Kese  Dat  muth  ick  dann  hoffen  tfao  miner  Bruth- 
lacht.  Ick  sal  nu  gahn,  und  besihen,  oft  ickt  kriegen  koade. 
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ACTOS  Vi  aCBSik  ft.  I«S 
Jd«  hör  ein  WorL 

JOHAüi  ClANT. 

Wel»  wie  ropt  dar  so? 

PauLAaflus. . 

Uöjnstu  nicbi  Jobaa? 

JOHAir  Cl.AlfT. 

Wel  wie  ts  dar?  Seit  jeit  PhUarge? 

pHILUMÜg. 

Jha,  ich  bins. 

JOHAN  ClAHT. 

Dat  sihe  ick  nu  wal,  la  wie  stehts,  sal  miue  sake  guu  weriieu. 

Philargus.  _ 
Jdaoiider  vfl  ich  dir  bescheidt  sageti. 

JoHAM  Clavt.  ' 

Bescheidt 

Phil  ARGUS. 

Jha. 

JOHAN  ClANT, 

Dat  is  mey  lieff,  is  et  auck  ^dt. 

pHiUaeoa. 

Sihe  hie  achidtel  Thamar  dir  eine  yerehrmig. 

JoHAH  Clabit. 

Mey?  Ey  dal  sal  lacy  ÜcfT  sin,  örenthaiucu,  wal    et  auuisl. 

Philargus. 

Besüieei* 

JOHAN  ClANT. 

Wel  DuU ,  wat  sal  dal  sin  9  ein  leddich  Korff  ohne  bodenk 

PniLABOiii. 
Ja  sie  schiekel  dir  einen  Kork 

JOBAM  ClAAT. 

Wie  sai  ick  dat  yerstao. 

Philargus. 

Sie  wü  dich  aioht  inben,  sie  wii  einen  andern  haben. 

JoHAv  Clakt. 

Wnt  segge  jey,  wil  se  mey  nicht  hebben?  So  mach  se  den 
Düffel  bebi>eu,  und  jey  den  Korß*,  wat  brüea  jey  veL 

PttlLARQUS. 

fiin  wit  dich  nkhl  haben. 
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166  SUSANNA. 

JOHAII  ClANT. 

Wie  kompl  dal? 

Philargis. 

Sichar  wfl  sie  haben,  ?nd  dich  wU  sie  nicht.  Das  isl  dem 
leiste  bescheidt. 

JoHAH  Claht. 

ley  mogel  aiiv  beschitlen,  Da  nhemet  auwen  Korff,  vnd  gahel 
836  vor  den  Düüel.  0  wey ,  0  wey,  Och  ick  arme  Kerl.  Och,  och  ick 
sey  so  sehr  betrufft  Och|  Och  min  Harte  in  minem  iyffe  wü  mey 
Ihobreken«  vor  groter  angst  Ah,  Ah,  Ah  wie  is  mey  so  wehe, 
Hebbe  jey  nicht  ein  wenig  Museal  bei  auv,  ick  beforchte  mey ,  ick 
sal  in  onmachl  fallen.  Ah  wat  sal  ick  nu  maken?  Ah  ick  bin  dorch 
den  Korff  gefallen.  Ah  ick  arme  Sünder,  wo  wil  ick  nn  ein  Fraw 
bekommen.  Ah  ich  mag  nu  hie  nicht  lenger  bliefen.  Ick  wil  tbo 
Hans  gahn. 

Afiner  Mannus  ego  per  eorbem  rtStett  cogor, 
Cor  moelite  in  danaent  apfiogere  f^mata  meam. 
SM       (Wmukt  tkh  SM  dm  vmbtkkmden,)  Is  verwar  jey  moget  wel 
hieben.  Et  is  mey  kein  lachen.  Als  jey  dnrch  den  Korff  fallet,  als 

ick.  ley  sollet  wal  sachter  lachen,   (öehei  aie  vmid  Wemat.) 

U7  Epiloqvs. 

DVRchleuchlige,  Hochgeborne  Fürsten  vnd  Herrn,  auch  Durch- 
leucliti^e,  Hochgeborne  gnedige  Fürstinnen  vnd  Frawen,  auch  Wol- 
geborne,  Edle,  Gesirenge,  Ehrnueste,  Hocbgelarte  vnd  Erbare, 
Gnejige  vnd  Grosgünstige  Henm,  Junckern,  vnd  insonden  gate 
Freunde,  Das  B.  F.  6.  vnd  Gnaden,  auch  Achtbare  Gunsten,  sam^ 
vnd  sonders  in  solcher  stadtHchen  smsal  vns  anff  dißmal  zugehört, 
das  thuc  ich  mich  so  wol  von  meinet  als  auch  aller  wegen  dienstlich 
bedancken,  seind  es  auch  sampt  vnnd  sonders  mit  schuldiger  ptlicht 
hinwieder  zuuerdienen  erpötig.  Dieweil  aber  vor  alters  alle  fdr- 
nemo  Tragesdien  vnd  Comosdien  ans  denen  vniaclen  geschrieheo 
188  vnnd  agieret  worden  sein,  das  dadnrdi  den  susdiem  vnd  luhd- 
reru  für  die  Augen,  als  im  Spiegel  die  Tugcnt  vnd  Laster,  den 
Tiicrendcn  zuvolgen,  die  Laster  aber  zu  meiden,  gestellet  worden. 
Also  ist  auch  diese  Coma;dia  demselben  löblichen  gebranch  zu- 

oolgOi  derhalben  verfertiget  vnd  agierel  wmtei  das  mm  dt- 
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dvrcii  den  jebi^n  kniff  vnd  gebrauch  der  WeR  ifleieli  aU  in  einem 

Spieg"el  iijuchte  abmhalim,  wie  es  daim  nuinclir  leider  so  weil 
komeü,  wie  suichs  die  Icgliche  crfarung  bezeugt,  das  solche  Ver- 
achtung .vnd  verkemDg  guter  Lehr,  eigen  nutz,  vngerechtigkeit, 
Mache  Prctikeii,  Yerlemnbden  vnd  Ehr  labgchneideii,  Hurearey, 
IfeinBydt,  vad  dergleichen«  faat  heulBg  im  schwänge  gehen,  vnd 
schier  gar  vberhandt  genomen  haben.  Weil  dann  nu  Prologas  sich 
auff  mich,  das  ich  dasjenige,  so  aus  dieser  ComoBdien  zur  Lehr, 

939  Yermanung  vnd  Trost  möchte  zubehuiteii  sein ,  anzeigen  vnd  er- 
kieren  solle,  referiereL  Als  wil  ich  solches  kürtzlich  vermelden, 
Tnd  bitte  dienstlich,  es  wollen  solchs  E.  F.  G.  vnd  Gnaden,  auch 
jhr  andern  aampt  vnd  sonders  anauhdren  vnnerdrossen  sein,  dann 
das  ist  der  rechte  kern.  Es  begreifft  aber  diese  Comcedia  in  sich 
(damit  ich  zun  Sachen  schreite^  so  \\  ol  Tugcnde,  denen  man  vol- 
gen,  als  auch  Laster,  vor  weichen  man  sich  hüten,  vnd  ein  ab« 
schew  tragen  sol.  Die  Tugenden,  denenman  volgen  aol,  sein 
diese.  Erstlich,  das  alle  fromme  Eltern  ein  Exempel  von  dem 
Helkia  vnd  seiner  Frawen  Anna  nhemen,  das  sie  derogestaldt  jhre 
Kinder  inn  aller  Gottesfurcht  vnd  Tug-enden  erzieht  ii  vnnd  vcr- 

wo  Hiahiien,  jhncn  in  der  Jugeut  den  Uügken  beugen,  nicht  mit  jnen 
zartlen,  vnnd  jhncn  allen  willen  lassen.  Sondern  sie  vnler  der 
Ruthen  behalten,  danut  sie  hienegst  frewde  an  jhnen  erleben  mdgen* 
Fürs  ander,  sollen  alle  IQnder,  von  der  Susanna,  das  sie  gleich 
wie  sie,  jhren  Eltern  gehorsam  sein,  sich  von  jhnen  ziehen  lassen, 
vnd  sich  aller  Gottesfurcht  vmul  Tugenden  befleissigen,  ein  Excin- 
pel  nehmen,  damit  sie  der  woithat  verheissung,  so  Gott  den  gehor- 
samen Kindern  versprochen,  mögen  theilhafiUg  werden.  So  sollen 
auch  alle  Jungfhraren  vndEheweüier  der  Susannen  darmnen  folgen, 
das  sie  sich  fUr  Hoffhrlh,  vbermuth,  leichtfertigen  Geberden,  vn- 
züchtigen  werten,  Hurerey,  vnzucht,  Ehebruch  sich  hüten,  vnnd 

341  sich  njr[rciidts  durch,  es  geschehe  auch  mit  list,  guten  Worten,  Ge- 
schencke,  bedrawung,  noch  gewalt  darza  bringen  vnd  bewegen 
lassen,  das  sie  jhre  Ehre  verschertien,  vnd  solcher  vnkeuschen 
begirden  volgen.  Sondern  viel  lieber  jhr  leben  darüber  ni  die 
sehenfae  seinen,  als  das  sie  GOtt  erzürnen,  vnd  jhre  Elure  verlieren 
Sölten.  Letzlich  süllcii  auch  jedentu  iniiglich  so  wol  von  den  Eltern, 
als  auch  der  Susannen  vnd  jhreni  Manne  lernen,  das  sie  in  iioliien, 

vad  wenn  die  . Ochsen  .gfur  am  Beige  stehen,  vnd  aUer  Menschmi 
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hfllff  ans  isl,  Jr  mlrawen  m  Gott  setsen  sollen,  Danii  die  soldies 
thoD,  haben  dieaen  trost,  das  dOtt alle  diejenigen,  so  jlime  ver* 

trawen,  nicht  verlassen,  Sondern  sie  alle  aus  der  grossesten  gefahr 
erretten  könne  vnd  wolle,  Wie  dann  sol(  hes  das  Exempel  der  Su- 
sannen gnugsani  ausweiset  Vnd  so  viel  von  dem,  welches  man  zur 

stt  Lehre  vnd  Trosi  behalten  soL  Fftra  ander,  sein  in  dieser  Comoadia^ 
etsKche  laster  vorgeatellet  worden,  vor  welchen  sich  ein  jglicber« 
er  sey  auch  was  Standes  vnd  wirden  er  wU,  fleisaig  höten  sol. 
Dann  erstlich  ist  durch  einen  Nharreu  Johan  Clant  abgcmahlet,  die 
arth  aller  Spötter,  \iul  derjenigen,  so  üIIls  was  glitt  ist,  in  mgst 
verkehren,  auch  aus  üüttes  Wort  ein  lauter  gespött  machen,  es 
vbel  ausdeuten,  vnd  änderst  als  es  gemeint  worden,  verstehen  wol- 
len. Denn  leider  solcher  leichtfertigen  gesellen  viel  noch  in  der 
Welt  leben,  als  ist  es  darumb  angedeutet,  das  sieh  ein  jder  so  vor 
aulTrichtig  vnd  klug  wil  gehalten  werden,  sieh  solcher  händel  ent- 
schlahen  sol.  Vors  ander,  ist  bey  den  beiden  alten,  so  das  Richter 

M3  ampt  verwaltet,  angezeiget  worden,  wie  sie  jiireni  ampte  vbel  vor- 
gestanden, niemandls  gleich  oder  recht  wiederfahren  lassen,  vmb 
Frettndtachaül  willen,  den  klagenden  Partheyen  ntdit  verhelffen  wol- 
len. Stich  Pfenning  genonien,  die  vnsehuldigen  verdampt  vnd  die 
schnldigen  vmb  Geldes  geniess,  vnnd  FVemidtsdiaflt  willen,  loss  ge- 
lassen. Weil  dann  diese  beide  alten,  jhres  saaien  viel  hinder  sich  ge- 
lassen, vnndt  heutiges  tages  derselbigen  Leute  mehr  als  gut  ist,  ge- 
funden werden,  die  sich  solcher  vnbillichen  Hendel,  wie  angezogen 
werden  befleissigen,  als  ist  es  darumb  angedeutet  worden,  ob  man 
vieleichte  solchen  Gesellen,  durch  diese  Rxempel  ins  Hertse  greif- 
fen,  vnnd  von  solchen  Hendtlen  abezustehen,  erweichen  mdchte; 

311  So  ist  auch  ferner  bey  objxesetzten  Ijeidtu  Alten  angezeiget 
worden,  wie  sie  eine  vnkeuseiie  begirde  vnd  liebe  auff  die  Susan- 
nen geworlTen ,  jhr  nachgestellt,  aufl'  sie  gewartet,  vnd  sich  an  jhr, 
so  wol  mit  list  vnd  verehrmg,  als  bedrewung  vnd  gewalt,  ob  sie  da- 
durch sie  vmb  Jfare  Bhre  bringen  kundten,  versnebt,  vnd  als  sie 
nichts  erlangen  können,  sie  in  ein  falsch  geschrey  vnd  gerächte, 
als  w(  sie  in  Ehebrucli  betretten,  bey  menniglichen  gebracht. 
Welches  dann  abermalslich  als  zum  Spiegel  vns  vor  die  Augen  ge- 
steüet  sein  soll,  Weil  solcher  Gesellen,  so  wol  Jung  als  Alte,  noch 
leben,  so  sich  solcher  händel  befleissigen,  vnd  Ehrlichen  Frawen 
rad  JHBi^uwenntch  jhrenBhren  slehen,  vnd  wem  nie  nidito  er*^ 
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hoifeii  ktam,  sie  abdhnui,  damli  sie  mu  der  verdiclit  Ueiben 

mögen,  in  ein  böß  vnd  falsch  geschrey  bringen.  Letzlich,  wird 
W5  bcy  den  beiden  Alten  anch  vermeldet,  wie  sie  es  dabey  nicht 
bleiben  lassen,  das  sie  die  Susannam  in  ein  böß  pfeschrey  ge- 
bracht. Sondern  sie  helicn  sie  auch  felsohlich  verklaget  vnd 
angeben  9  des  sie  eine  Ehebrecherin  were,  anch  tn  bekreffltgen 
jhre  verlenmbfaig,  einen  falschen  Bydt  geschworen,  vnnd  eß  so 
fehme  gebracht,  das  sie  nicht  alleine  zum  Tode  verdammet,  Son- 
dern auch  hinaus  q-eföret,  vnd  wo  ferne  es  GOTT  sonderlich  nicht 
ireschicket,  vnnd  jhre  vnschuldt  an  den  Ta^  crebrachl,  gesleinigel 
worden  were.  Bey  diesem  vnd  obgesetztem  allen,  sol  ein  jeder 
lernen,  auch  snm  trewUchsten  vennahnet  sein,  sich  vor  yer* 
lenmbdong  vnnd  falscher  anklage  fleissig  zn  bdten,  vnnd  das  er 
wel  msehe,  das  er  kehnen  falschen  Eydt*lhue,  Dann  ob  er  die 
Menschen  betreugel,  so  kan  er  tlucli  Golt  im  Himel  niclit  be- 
»«Irieffen,  Gott  findet  jhne  allezeit  zu  letzte,  vnnd  ist  kein  diiit;,^  so 
klein  gesponnen,  Es  kompt  enlli(*hen  an  die  Sonnen.  So  sol  ein 
Jder  so  in  Obrigkeit  ample  sitset,  auch  gewahmet  sein,  sich 
wel  Torsnseken,  das  er  folscher  anklage  nicht  beide  gleube,  Son« 
dem  weil  er  swey  Ohren  halt,  eins  dem  kliger,  das  ander  dem 
beklagten,  zum  besten  ffebrauehen,  damit,  wenn  er  also  einen 
vnschuldiq^en  verdaaipl,  sein  Blnth  nicht  auff  sich  lade,  DuLn  iien 
aber  sollen  sie  das  böse  ernstlig  straffen,  vnd  nicht  vmb  Freundt- 
schall,  hohem  herkommens,  vnd  Geldes  willen,  die  scholdigei 
vngestrnffei  lasM,  sich  a«ch  soMten  in  jhrean  ample  richtig, 
efariich  vnd  aatridhiig  verhallen,  dem  armen  so  wol,  als  den  rei- 
chen gleich  vnnd  recht  wiederfahem  lassen.  Denn  die  trcncn  der 
J47  Widw  ♦  n  fliessen  wol  die  Barken  herab,  sie  schreien  aber  vbcr  sich, 
wieder  den  der  sie  heraus  dringet.  Vnd  das  Gebell  der  Elenden 
dringet  durch  die  Wolcken,  vnd  lesset  nicht  abe,  biß  eß  hinzu 
kerne,  vnd  köret  nicht  anff,  biß  der  hOhesle  drein  sehe,  vnd  der 
Herr  wirdt  reckt  richten,  vnd  straffen,  vnnd  nicht  veniehen,  noch 
die  lenge  leiden,  bis  er  den  vnbarmhertzigen  ^e  Lenden  zn- 
schmeltere.  vnnd  sich  an  solchen  Leuten  rechne,  vimk!  tilgte  alle  die 
jhne  beleiditren,  vnd  die  gewaliil  der  vn^erechten  stürtze,  vnd  gebe 
einem  jeglichen,  wie  sie  es  verdienet  haben,  vnnd  reche  sein  Vol^k, 
vnnd  erfrewe  sie  mit  seiner  Barmhertzigkeit.  fis  soll  anch  ein  jeder 
veimahiiet  seui|  sieh  vor  Horerey,  Ehebmck  vnnd  Tnmiclit  in  bO- 
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stt  teil,  Viand  ob  wol  mawiiger  meinet  vnd  hey  sicli  selber  dancket, 
Wer  sihet  micb?  Es  ist  finster  vmb  mich,  die  Wende  yerbeigen 
mich,  das  mich  niemandt  sihet,  för  wem  solt  ich  mich  schewea: 

Der  Alle  rliohesle  achtet  meiner  Sunde  nicht.  Wie  man  denn  solcher 
Gesellen  wul  findet,  die  nur  alieine  der  Menschen  Augen  schewen, 
So  sollen  doch  dieselben  wissen,  das  die  Augen  des  HERRN  heller 
sein,  dann  die  Sonne,  Ynd  das  sie  aMes  sehen,  was  die  Menschen 
Ifann,  vnd  schawen  in  die  heunblichen  WinckeL  Vnd  es  maches 
einer  so  hehnhlich  wie  er  wolle,  so  bringet  jhn  doch  GOtt  entlieh 
zu  schänden.  Vnd  ob  er  schon  der  zeitlichen  straffe  vnd  schinach 
ein  Zeitlang  auch  m  ol  nar  entlioffc.  so  kan  er  doch  der  ewigen  straff 
vnd  Schmach,  dem  llellischen  Fewer  nicht  entlauffen,  Denn  GOtt 
saget  selber,  Es  sol  kein  Hurer  noch  Ehebrecher  das  Reich  Gotles 
besitsen.  Znm  Beschluß  sol  ein  jeder  wissen,  das  die  Possen  so  vnter 
diese  Comodiam  gemischet,  nicht  vmb  lachens  willen  allein,  son- 
dern vomemlich  darumb  hinein  gebracht,  das  dadurch  die  vnbillig- 
keit  der  jenigen,  so  im  Regiment  silzen.  wie  sie  mit  (Ilmi  firnven  leu- 
ten  pfleiien  vmb  zu  gehen,  an  den  Tag  gebracht  vnd  abgemahlet 
werden ,  Vnnd  dann  zum  andern,  dem  gemeinen  Welt  laulT  nach, 
wenn  einer  lange  hoch  im  Stadt  gewesen,  vnd  sich  jdennan  hat  vor 
jhme  nirehten  müssen,  vnd  er  endlich  beginnet  mi  fidlen,  das  dann 
am  letzt  seine  bubenstücke  an  den  Tag  komen,  vnd  jdennan  Kolh 
auffschlegt,  vnd  ans  allen  Winckeln  zu  haulTe  suchet,  wie  das  Sprich- 
wort lautet.  Diß  habe  ich  also  kürtzlich,  was  aus  dieser  ComcBdicu 
zu  behalten  sey,  zur  nachrichtung  anzeigen  wollen.  Der  Uebe  Gott 
gebe  das  es  efn  jder  mir  Lehre,  Warnung  vnd  Trost  nOtxlidi  vnd 
seligUch  gebrandien  mdge,  AMEN. 


FINIS. 
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Prdlogos. 

1.  Helkui  )  ( Vater. 

2.  Anna    /  der  Siuann»  \  Matter. 

3.  lojakim]  (Man. 

/(.  ^usanna. 

6^  Ben  JaminI 

7.  Midian  )  jjj^^jj^^ 

8.  Simeon  ) 

9.  Cleophas  \ 

it  sSf EU«t«  de.  Vdcks. 
12.  Indas  ) 

I4I  PhJSgL  \  ^^J^«  Knechte 

it  luclHh  \  Suaannen  Megde. 
17-  Daniel. 

18.  Antlionius  Gerichts  Diener. 

21.  .Tohan  Boufichet  Moria. 


IimODUCAm  Mdsica. 


Prolog  vs. 

GNedige«  md  Günstige  Herren,  Es  wird  jelsnnd  alhie  die  Hi- 
slori«  von  der  Susanna  gesptelet,  vnd  dabey  angeselgel  werden. 

Wie  die  beiden  alten  Buben,  Simeon  vnil  Midian,  der  Susaiina, 
weicht'  <l<)(  li  froiiib  vnd  Gollfiirclilig  g^ewesen,  mit  list  vnd  gewalt 
nacti  jrer  Ehre  gestanden,  Vnd  als  sie  jhren  willen  an  jhr  nicht  vol- 
ienbringen  können,  sie  des  Ehebruchs  fclschlich  beklagt.  Darüber 
sie  auch  vom  Volck,  welcbes  den  beiden  Alten,  als  Richtern,  ge* 
glenbet,  wie  eine  Ehebrecherin,  vermöge  des  Gesetzes,  vemr« 
theilet,  anch  ausgeführet:  Aber  wünderlich  durch  den  Knaben  Da- 
nielt'in  (welchen  GOtl  erwecket)  jhre  vnschuldt  an  den  taij  g-cbracht, 
ivnd  die  beiden  Alien  mit  Steinen  zu  todl  gewortlen  worden  Solches 
alles  werden  die  Herrn  kirtzlkh  allhic  vernehmen,  vnd  auch  sol- 
ches anzuhören  vnuerdrossen  sein.  (Gehet  abe,j 

A  C  T  V  S  PRIMI 

SC£NA  PRIMA. 

MiDIAN  DER  RICHTER. 

Das  es  viiib  die  Liebe  ein  seltzam  wfindcrhVh  ding-  sey,  Sölchs 
habe  ich  nun  erst  recht  erfahren.  Ich  bin  nunmehr  ein  alter  Man, 
Achtzig  Jaren  nSher  als  Siebentzig,  Aber  dennoch  dringet  mich  die 
Uebe  dergeüalt,  als  wenn  ich  ein  Jnnger  Gesella  tm  Acbliehen 
Jaren  were.  Wem  ieh  in  dieses  MaoMs  lojakisM  Hans  gehe,  (Wie 
ich  denn  jetsundt  eben  daraus  komme)  Auch  sonsten  wegen  mei- 
nes Anipts  neben  meinem  Gesellen  täglich  darein  sein  mos.  So 
7  werde  ich  durch  die  Liebe  vnd  vnkeusche  begirde,  die  ich  gegen 
die  Snsannam  wegen  jhrer  vberwis  grossen  Schönheit  trage,  Der- 
mmm  feangslig»i.  Ihn  ntfr  all«  mänß  MtmOm^  Witt,  Sinne 
vid  Yenninllli  Ja  Gesichte  vnd  Gehör  vergehet,  Das  iok  ver  angsl 
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nicht  weis,  wo  ich  ms  oder  ein  solL  Das  Herls  ist  anch  in  mir 
gegen  sie  also  entsündet,  das  ich  nicht  von  jhr  lassen  Ican,  Es  sey 

dann,  das  ich  meinen  willen  an  jhr  volnbracht  habe,  Wie  iclis  aber 
zum  fuglirhslen  anschlacfon  köndtc,  das  solches  vnuermercket 
möchte  zugehen,  vud  ich  alicine  zu  jhr  kommen  köndte,  Darüber 
habe  ich  mich  schier  zum  Narren  vnd  Fantasten  gedacht  Ich  wil 
doch  noch  einmal  jhr  zugefallen  in  den  Garten  gehen,  vnd  auff  sie 
warten,  oh  es  mir  einmal  gelmgen  weite.  (Tha  ab  «eoe  ar  wtg  gtkm. 


ACTVS  PRIHI 

SCei^A  S£CUNDA. 


Bimeon, 

SWRON. 


Holla  MidlaD,  ein  Wort. 

MiDIAN. 

Sihc  Simeon,  bislu  da?  Ich  wüste  nicht,  wer  mir  so  ricü. 

SiMEOir. 

Ich  habe  mich  diesen  Tag  gar  mflde  gearbeitet,  Der  Kopff  ist 
mir  gar  wüste.  Dann  es  seind  leiden  viel  Ptertheyen  heute  allhie  ge- 
wesen, Ich  bins  wol  zu  frieden,  das  es  ein  ende  hat,  Damit  Ich  möge 

wieder  ein  weinig  respit  bekommen. 

MiDUH. 

Es  ist  jo  heute  viel  suthun  gewesen,  mehr  dann  sonsten,  Ich 
hatte  es  auch  gleich  gnug. 

SlMEOX 

Nun,  was  sol  man  darzu  Uiun  ?  Man  sagt  im  gemeinen  Sprich* 
wort:  Wer  viel  kan,  der  muß  viel  thun,  So  gehet  es  vns  beiden 
atioh.  Wir  seind  aber  hier  aulf  dis  mal  kein  »uti  mehr,  loh  wil 
s  heim  gehen,  dann  es  ist  Essens  leit,  vnd  wil  meinen  krancken  Ma** 
gen  ein  wenig  hdien. 

MiDlAN. 

Das  wU  kh  auch  thnn,  Ich  war  gleich  auff  dem  woge,  wie  du 
ttür  fieiresl.  . 


ACTDiSI,  SCBHAd. 


SiMBOK. 

Nun  so  sey  gegrüsset. 

Ich  wil  dir  das  Gleidt  geben.  (Gehen  beide  abe.j 

ACTVS  PRIMI 
SC£NA  T£RTIA. 

SmoN. 

fKörnpi  aUhaldt  meder  vtid  spriclä:)    Gehe  (lu  HUF  llill,  Vlld  iSS, 

das  dirs  wol  schmecke,  Es  war  mir  vmb  das  essen  nicht  zuthon,  da 
ich  mit  dir  dauon  gieng  £s  war  mir  wa3  anderal.  (SchweifU  em  10011% 

ttiUe,  vnd  tprieht  damadk  weUer:)  fiy  wie  aogSt  vnd  hange  ist  mir. 

Das  Herts  im  Leibe  breimet  mir  für  grosser  Liebe,  0ami  wenn  ich 
tt  um  lojakims  Hans  komme,  Vnd  Snsamiam  sehe,  Mddite  ich  schier 

für  aii^sl  zerbersten.  Ich  bin  jhr  lange  nachgegangen,  Vnd  auil 
vieler! ey  wege  habe  ichs  versuciil,  Wie  ich  sie  zu  Worten  allein 
beliommen  möchte,  Es  hat  aber  bis  daliero  noch  nicht  sein  wollen, 
Ob  ich  wol  im  Carlen  offhnals  aiiff  sie  gewartet,  Hat  doch  der 
TeolFel  meinen  Gesellen  Midian  allwege  heigeführel,  Tand  mich 
also  Terhinderl.  Na  wol  an,  Es  wurd  heule  ein  heiss^  Tag  wer- 
den, Das  sie  oliii  allen  zweifTel  diesen  Tag  in  den  Garlcii  zu  baden 
Isommcii  wird,  iUti  uinl)  imis  ich  solche  gelegeiiheil  nicht  verseumen. 
Ich  wil  noch  einmal  hingehen  inn  den  Garten,  Mich  vnter  einen 
Banm  niedersetzen,  Vnd  versuchen,  Ob  ich  vielleicht  das  Glich  an* 
treffen  kdndte.  Das  ich  darin  einmal  mdohle  allein  seui«  (Othei  tn 

u  ACTVSPRIHl 

SCENA  QUARTA. 

MSMAM, 

Mein  tSeselle  sagte  vorhin,  er  wohe  znm  Essen  gehen,  vnd 

seinen  krancken  Maijen  hiluMi,  Ich  wolle  wünschen,  das  ermir  einen 
guten  Appetit  zum  Essen  haben  möchte,  Damit  er  diesen  gantzen 
Tag  nicht  von  der  Maizeit  käme.  So  hotte  ich  das  Reich  alieineL 
ich  wil  mm  wieder  hingehen  in  der  Susannen  Garten,  vnd  aiiff  sie 
warten^  Dann  feh  verholfe,  weil  es  schdn  Weller  Ist,  Bio  werde  in 
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den  Ckurten  zu  Baden  komen.  Vnd  wenn  solchs  gesehichti  Vnnd 
meinem  Gesellen  schmeckte  die  Malzeit  so  wol,  das  er  so  Hans 
bliebe,  So  mochte  meine  Sache  noch  wol  ein  mal  gfvt  werden:  Idi 

wil  hingehen,  Vnd  mich  i)L  y  das  Budl,  darinn  sie  pilcget  zu  Baden, 
niedersetzen,  vnd  mich  verbergen*  (Uehet  in  den  Garteu.j 

ACTVS  PRIMI 
SCENA  OUINTA. 

tf  .    Simeon.  Midian* 

Simeon. 

Nein,  nun  ist  kein  Stern,  Kein  glück,  Vnd  kein  UeU.  Führet 
dich  denn  nun  Tausenl  Teuffel  wieder  hieher.  Mich  sol  dodi  wol 
gelüsten,  was  der  hier  snchet  Ich  gleahe  hey  GOtt,  der  alle  Narre 

schleichet  auch  nach  der  Susannen.  Ich  wil  doch  noch  ein  wenig 
warten,  Ob  vieloichl  der  Teußcl,  so  jhn  herein  gebracht,  wieder- 
umb  hinaus  führen  weite. 

^  MlDUK. 

(ßihei  rieh  vmb.j  Wer  Ist  dann  das,  der  dorth  hergehet?  Sibe, 
hat  dich  all  der  Hencker  nnn  wieder  hergeführet  Mich  sol  doch 
wol  gelüsten,  was  er  hier  machet  Solte  er  auch  wol  des  Sinnes 

sein  als  ich,  Weil  er  läi^lich  sich  hier  finden  Icssel.  Ich  gleube 
nicht,  das  er  mich  noch  gesehen.  Ich  wil  hier  ein  wenig  ver- 
ziehen, vnnd  sehen,  was  er  machen  wU.  Er  nahet  sich  zu  mir. 
IS  Er  mns  mich  gesehen  haben,  Was  mag  er  mir  Wüllen?  Ich  wil 
jhme  em  wenig  entgegen  gehen. 

SlMKOtf. 

Sihe  da ,  finden  wir  einander  hier? 

MiDIAN. 

Ja,  hie  finden  wir  einander. 

SlHBOH. 

Hasta  was  gessen? 

MlDlAR. 

Wie  üragatu  mkh  so? 

Simon. 

Als  wir  vorhin  von  einander  giciigen,  da  sagi>tu  ja,  du  wt>ilei>t 
gm\  Essen  gehen. 

MiOIAN. 

Hast  d«  dann  «ndi  gessen?  Du  sagtest  Ja  dergleioheik 
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SHOEOII. 

U  mag  ja  Eisen  so  lange ,  vnd  so  viel  ids  mir  gelMet 

Midi  AN. 

Es  darff  mir  desfals  auch  keiner  voi:schreiben,  was  ich  Ihnn  sol. 

Simeon. 

Wie  kömpsttt  hie  so  eben  her,  Dtt  .|iiegesl  ja  sonslen  niohi  aU- 
n  gerne  ausgeheiu 

MiDIAN. 

Ich  gedencke,  da  seiest  wol  so  vnucrmügsam  als  ich,  Was 
tnachstu  hier? 

Simeon. 

Lieber,  sage  mir  doch,  aus  was  vrsachctn  kömpslu  so  ofil  hie- 
her?  Wir  seind  ja  gute  bekanten  mit  einander»  Wommb  woltesUi 
M  es  mir  nieht  sagen?  Es  sol  bey  mir  wol  bleiben. 

Midi  AN. 

Ich  kau  es  so  noch  nicht  sagen.   £s  seind  Sachen,  die  man 
einem  so  ieichtlich  nicht  oflenbaren  kan. 

SlMEOJN. 

Wie  so?  Attff  vertrawen  saget  man  je  einem  guten  Freunde 
wol  was. 

MintAN. 

Das  ist  wol  war,  Wann  du  schweigen  woltest? 

SlMKON. 

Ich  wil  schweigen,  Silie,  da  ist  meine  UandL 

MiDiAn. 

Dieses  ist  die  einige  vrsache,  das  ich  so  ofil  hieher  können 
bin,  Ich  bitte  aber,  las  es  verschwiegen  bey  dir  bleiben.  Das  ich 

gegen  die  Sasannam,  wegen  jhrer  überaus  grossen  Schönheit,  der- 
massen  verliebet,  Das  ich  nicht  gewust,  wo  aus  oder  ein,  Damit  ich 
nur  einmal  meinen  willen  an  jr  volienbringen  mögen,  bin  ich  jhr  zu 
gethiien  so  oCke  hieher  kommen. 

SinnoK. 

Ich  seile  mieh  biüleh  Schemen,  wegen  meines  Mm  Allers, 
das  ich  mir  solche  dinge  soH  in  den  sinn  genommen  haben.  Aber 

das  ich  hier  so  oüle  herkonitnen  bin,  Ist  das  dieselbe  vrsache,  Wie 
du  jetxundt  erzelet  hast. 

Wie  wollen  wirs  aber  anschlagen? 
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16  $i»im. 

Wir  wollen  vns  hie  Terber^n ,  VhiI  00  iHil4l  sie  im  Bad  kem- 

men  wird,  Vnd  wir  das  räum  allein  mit  jhr  haben  können,  Wollen 
wir  sie  ersUicli  mit  livSligcn  Worten  versnchen,  \nd  u  t'iin  das  nicht 
helffen  wil,  sie  mit  gewalt  bezwingen.  Wird  sie  dann  ein  geschrey 
iMcben,  Wollen  wir  lie  verlassen,  vnd  vber  sie  ein  gcrnchc  machen, 
*  Das  wir  sie  mtl  einem  Jungen  Gesellen  im  Efctimcli  geftintfen 
haben. 

Das  lasse  ich  mir  gefalien. 

'  SlXBON* 

Kom  M  vns  gehen,  vnd  rns  versleclcen,  Damit  wir  nicht  er- 
seilen,  vnd  vnser  fumemen  verraten,  vnd  dadurch  verhindert  werde. 

Gehe  vorhin,  ich  wil  folgen.  Aber  sihe  die  Thfir  im  Hause 
gebet  schon  aoff ,  Sie  w  ird  fürwar  iiommen ,  Ich  hofle  der  posse  sol 
angehen. 

SiMBon. 

Schweig,  vnd  sey  nur  m  frieden,  Wir  mOssen  der  seit  vnd 

des  glucks  warnhemen  vnd  erwarten.  (Sie  verbergen  eUh^J 

le  ACTVSSECVNDI 

SCBNA  PRIMA. 

äutanna.    Judith.  Sora, 
SuSANNA« 

Ach  wie  Iii  es  doch  so  eine  ängsiigliche  Hilaa,  Wenn  doch  das 
Wasser  ein  wenig  kühl  wolle  sein,  wolle  ieh  mich  in  demselben  ab*> 

wasdien,  vnd  etwas  erfrischen:  Ith  wil  dorlh  hingehen,  Vnd  wil 
meine  Kleider  ablegen,  Ich  hofl'ü  ja,  wir  sind  hie  alieine  iiii  diafleii. 

IVMTR. 

Ich  vemefame  hie  nieamndls  niebL  kk  wMe  aiMh  tiiclll,  weil  ^ 
M  bey  eadi  gedienet,  Das  ich  jemandls  frembdes  bi  dleaaniÄflaii 

gesehen  bette. 

Sl'SANNA. 

Das  v\  (Te  gut,  Denn  ich  weite  nicht  gerne,  das  mich  jemands 
nacket  sehen  soite. 
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Saba. 

Bej  welckeoi  Teiolie  wollet  jhr  euch  waioheB? 
Bey  diesem,  da  wir  beystehen. 

Iluith. 

So\  ich  euch  dann  die  Kleider  abnhemen  ? 

SUSASIN'A. 

Nein,  Ich  wil  es  selber  thun.  Gebet  jhr  aber  eilendts  hin>  Ynd 
holel  mir  aus  meinem  Hause  Baisaro  vnd  Seiffe,  vnd  bringet  mir 
dieselbe  ber.  Vnd  schliesset  ja  die  Thür  feste  zu.  Damit  niemandts 
herein  komme ,  vnd  mich  dergestalt  sehen  möge. 

Il'DlTU. 

Wie  sollen  wir  aber  wieder  herein  kommen,  wenn  es  zu  isl? 

Susan NA. 

Sehet,  da  habt  Jhr  den  Hauptschlössel,  Gehet  eilendts,  vnd 
kommet  batdt  wieder. 

Ivorni. 

Bs  Sol  gesdiwfcea*  {fkkai  a6e.  /Skummm  injwiiar  mdk  mumtitlm.) 

ACTVS  SECVNDI 
8CBNA  SBCÜNDA. 

Midiau.  .Snaton.  SuiomUL 
It  MiDIAN. 

Nun  lieber  Suneon,  Die  zeit  ist  nun  vorhanden.  Das  wir  vnser 
heil  versuchen,  Dann  die  Susanna  ist  allein,  Ynd  hat  sich  schon  halb 
ausgezogen,  So  sein  auch  die  Megde  hinweg,  Vnd  der  Garten  ist 

zugeäcliioääea. 

SlNROlS. 

Ey  Terzeuch  noch  ein  wenig,  vnd  las  sehen,  was  sie  begin- 
nen wil. 

Mim  AN. 

By  was  wollen  wir  lange  vorzieiMii?  WoUen  wir  was  thun,  so 
laß  vns  nicht  lange  warten* 

Snmos« 

Wie  dirs  gefeit,  ich  gebe  mit* 

MlÜfAN. 

Gehe  du  vorhin,  vad  rede  müjtir,  wenn  es  zeit  ist  wil  ich 
dir  volgen. 

12* 
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SvSAlfllA. 

Behille  Gott,  Wer  mag  da  reden?  Ich  hoffe  ja  nimmemiehr, 
das  jemands  frembdes  hie  im  Garten  sey. 

Midi  AN. 

Simeon,  gelte  du  doch  flugs  zu,  i>u  musl  iiiclil  lange  zumachen. 

SUSANIIA. 

Ach  Gott,  Ach  Gott,  Wie  gehet  das  jmmer  so?  Ach  da  ist  ein 

iMans  Person,  Ach  bin  ich  nun  zu  meinem  grossem  vngluck  hieher 
1«  niic)i  zinsusclicn  gangen,  Ach,  Ach,  Das  ich  doch  meine  Megde  bey 
mir  helle, 

Simeon. 

Gott  grusse  euch  Junge  Fraw. 

Susanna. 

Ach  Simeon  seid  jhrs?  Wie  kompt  jhr  doch  hieher?  Ach 
gehet  doch  weg,  Vnd  Ihul  mir  doch  diese  schmacii  nicht. 

Simeon. 

Wonimb  solt  ich  weg  gehen?  Ich« bin  daramb  hie  kämmen, 
das  ich  mit  euch  sprechen  irdte. 

Susan VA. 

Ach  was  habe  ich  mit  euch  zusprechen? 

Simeon. 

Geheime  saclien. 

SUSAKNA. 

Ach,  vvan  jhr  inil  nur  zusprechen  habt,  so  gehet  nach  meinem 
iiause,  vnd  thut  mir  doch  dir>  nicht  zu  hertzeieidt. 

Mi  Dl  AK. 

Sihe,  Was  machet  jhr  beide  hier  xusammen?  Ich  gleube,  jhr 
wollet  sosanunen  baden,  Sol  es  so  gelten,  so  wil  ich  den  dritten 
Man  mit  geben. 

Susanna. 

Ach  Midian,  erretlel  micii  doch. 

MiDlAll. 

Von  wem  sol  ich  euch  erretten? 

SUSAKSA. 

Ach  von  diesem  Simeon. 
»•  Midian. 
Was  Uiut  er  euch  dann? 
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Ach  grosse  gewaldl. 

Das  kan  kb  Hocii  nicht  merckeu. 

SUSAIINA. 

Ach  ich  bitte  euch,  gehet  doch  von  mir. 

SiMRON. 

0  nein,  So  gehen  wir  noch  nicht  weg,  Wir  müssen  iiielir  dauon 
liHlicn.  Wir  sind  euch  so  lange  vnibsonst  tun  liL,a'gan^eu,  vnd  nun 
wir  euch  einmal  allein  eriangei.  Müsset  jhr  nicht  weg,  bis  wir 
YDSem  willen  voUenbringen. 

Susann A. 

Was  sagslu  Ehrloser,  ▼nnerschenipter,  verzweiffelter  Bnbe? 
Woltestu  vmb  ein  Beyscbhiffen  bey  mir  anhalten? 

Simeon. 

Ja,  darumb  seind  wir  beide  hie. 

SüSANNA. 

Ach  da  getrewer  Gott,  Schicke  doch  einen  Metlichen,  der 
mich  von  diesen  beiden  CSelllosen  Buben  erretten  möge. 

Simeon. 

Auu  bage,  ob  du  eb  ihun  wollest  oder  nicht? 

SuswxA. 

Ey  das  horsiu  wol,  du  luscr  aiter  Bösewicht,  das  ichs  nicht 
Ihon  wli|. 

Sl  Midi  AS. 

Nun  so  wollen  wir  dir  nicht  ehe  vom  Habe  lassen,  du  tbust 
es  dann. 

Susanna. 

Ach  schemet  jhr  euch  dann  nicht  ffir  Goft  dem  Allmechtigen, 

Oasjhr  solche  dinge  reden,  Vml  mir,  als  einer  ehrlichen  Fi*awen, 
dergleichen  anmutben  möget 

Simeon. 

Attff  diss  mal  haben  wir  der  Sdiande  den  Kopff  abgebissen. 

SVSANNA. 

Nun  Gott  wird  dich  straffen.  Gedenckestu  nicht  daran ,  Wie 

grcwlich  Gült  mit  der  Siudllulh  die  liurerey  vud  Ehebruch  ge- 
straffet hat 

Midi  AN. 

Das  ist  schon  lange»  £s  komptauch  nun  keine  Sindfluth  oMhi^ 
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0  verzeihe  dirs  GOU,  du  st-handloser  Bube,  das  du  mit  Gottes 
Wort  so  spottesL  Haslu  nichl  gehöret,  wie  grewlich  Gotl  die  vott 
Sodoma  vnd  Gomorrha  wegen  Hnrerey  ynd  Ehebmch  gestfilTet  hü? 

Simeon. 

Das  habe  ich  nie  gehört. 

MlDlAN. 

Was  gehet  mich  Sodoma  vnd  Gomorrha  an,  Wur  seind  jetxundl 
hier  in  deinem  Garten  zu  BabyUm. 

n  SlSAXNA. 

Were  es  doch  uiclii  w  iuuicr,  daß  das  Fewer.  welches  Sodoma 
vnnd  Gomorrha  verzerele,  Jetzunder  vom  Uinunel  hcle,  vnd  ver- 
zeret  euch  beiden  Aiten  Buhen  znsehent. 

SiHBON, 

Hoho,  das  Fewer  ist  lange  verleschet 

MlDIAA'. 

Was  hellest  du  vns  lange  auff?  Es  kan  nicht  anders  sein^  Wiltu 
änderst  dein  leben  behalten.  So  mistn  darinn  wäligen. 

StfSANNA. 

0  Jehoua,  Ich  Ijille  dich,  errelte  mich  gnediglich,  vnd  bewhare 
mich,  Dann  diese  beiden  seiiid  komiaen,  mir  meine  Ehre  zunhemen. 

SiMBOX. 

Wofeme  du  es  nicht  thon  wuvt.  So  wollen  wir  anff  dich  be- 
kennen, das  wir  einen  Jungen  Gesellen  allein  bey  dir  funden  haben, 

Vuü  das  du  deine  Megde  durutiib  hHiie:»l  hiuaus  geschicket, 

Susanna» 

Ach  ich  elendes  .Mensch,  Ach  wie  bin  ich  in  so  grosse»  eng-» 
ts  sten,  Dann  wo  ich  solches  thue,  So  bin  des  Todes.  Thue  icbs  aböv 
nicht.  So  komme  ich  doch  nicht  aus  ewem  Hflnden^  Doch  wÜ  ick 
lieber  vnschftldig  inn  der  Menschen  Hände  kommen ,  Dann  wieder 

den  HERRN  sfmdiiren.  Celer,  Ceter,  Ceter  Mordio.  0  jhr  Diener 
laufTt  zu,  Viul  koiiunel  mir  zu  hülile,  Uyrame,  Judith,  Sara,  0  kom- 
mal  mir  doch  au  hülfie. 

MiDiAiy. 

Sey  dn  m  frieden,  Du  solt  doch  gleichwol  für  eine  Hnr  vnd 
Ehebrecherin  inn  dieser  Stadt  ausgeschreyet,  Vnd  deshalben  zum 
Todi  vaiAintfi  wai^dcu^  i)m>  sey  Uü:  ml:^^di|f<3Sfihwor«iii 
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ACTVS  SECVNDI 
SCEl^A  TEHTIA. 


M 


ifulMii,  ^M0ini.   Bifrmmut.   Jahan  ßautcha  Mono. 
MlOIAN. 


Swann«  di«  Ihir. 


SlMBOBT. 


Susanna  die  Har« 


JOHAK  BOUSCHBT. 


Wel  wyt  jopl  hyr  so?  Wal  is  hyr  lliü  doen?  Jtk  hebb  my  all 
verieerl  in  layu  gans  lyff. 


Dil  Maebat  iral  Aragan.  Deines  Uerrn  Fraw  Snaanaa  iai  aur 
Hsran  woriaik 


Wel  wat  segt  gy  V  Is  Suaanna  am  Haerf 

MiDIAV. 

Ja,  sie  ist  ein  Hure,  Sie  lial  sich  nicht  gehaUea,  wm  eiuür 
Uigentaamen  Frawen  wol  anstehet 

HfBAVVS. 

0  lljdian,  das  vergebe  euvh  Gott»  Das  jhr  der  fromme!]  ehr- 
lichen Frawen  daa  mdget  nachreden.  Was  hat  sie  dann  gethan, 

Üasjhr  sie  deregestaU  beschüldig-et? 


selben  gckässet,  Aufführen  S<  tuies  gesetet,  Vnd  i»ich  also  mit  jhme 
gestellet)  Das  ich  mich  scheme^aeloba  für  züchtigen  Ehrlichen  Leu- 
te» averzelen,  Der  Jam  ISeaelle  war  vns  ao  laachy  daa  wir  jhne 
nicht  erlanffen  können»  Sie  aber  haben  wir  ergriffen  vnd  behalten. 


Ffny  dieli  na,  lob  aehene  mieb,  daa  ieh  lenger  suhören  so!» 

Dann  ein  solches  ist  vun  dieser  1  lawen  nie  erfahren  w#rden. 


Jck  en  mach  hyr  niet  langer  blyuen»  Ynd  ^  kk^  ao«  ^woat 


SlURO?!. 


JoBA»  BöuaeHBT. 


IS 


HvBAiiva» 


J0IIA\  BOLSCHKT. 
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hebben,  Dat  ghy  eliiie  Hver  gewesen  syt,  So«  iek  mjn  leeoen  lanck 

tot  uwen  Heer  niet  gelrocken  hebben.  Pfuy  schämet  t  in  av  Backes. 
(Gehen  abe.) 

SlMLOK. 

(Ad  Smannam.j  Troll  dich  du  lose  Ehebrecherische  Huer,  Wir 
haben  lange  gnog  bey  dir  gestanden,  Dann  wir  haben  mehr  antbun. 

«6  ACTVSSECViNDI 

SCENA  QUARTA. 

Susanna. 

(Smmma  gehet  weinende  abe  vnd  «pricht :)  Ach  Gott,  Ach  dtt  mein 

hdchsler  Tioat,  Dn  mein  einiger  Troat,  Du  erkeimeal  mein  Herta, 
Ich  bitte,  verlaß  mich  ja  nicht,  Sondern  stehe  mur  bey  inn  der  leta- 
le n  nolh,  0  getrewer  Gott,  Ich  bitte  nicht  mehr,  Dann  du  wollest 

nur  meine  vnschuld  errelten,  vnd  an  den  Tag  bringen,  Damit  jeder- 
man  erfahren  möge.  Wie  bößlich  diese  beiden  Alten  Buben  mit  mir 
vmbgangen  sein. 

ACTVS  SBCVNDI 
SCENA  QUINTA. 

IT  Johan  ßoik^cliet.  JqjeUsinu 

lOlAKin. 

Hdrsttt  Johan,  Was  ist  es,  das  Jhr  mit  einander  un  Hanse  so 
heimblich  redet?  Ist  Jrgcndts  etwas  geschehen,  Das  Herta  ist  mir 

so  schweer,  Ich  mcrckc  wol,  d})s  etwas  für  i^t,  Vad  die  Sachen  nicht 
richtig  sein.  Lieber  sage  niir^  doi  ii. 

JOBAN  BOUSCHKT. 

Ey  myn  He6re,  ick  en  mach  es  niet  seggen. 

loiiunn. 

Lieber  sage  mfars  doch.  Ich  mus  es  doch  noeh  entlieh  wissen. 

JOHAN  BOUSCBET. 

Wl']  my  a  Heere,  i(  k  v  sul  v  segnen,  als  ick  gehurl  hebbe,  ,K  k 
en  wect  ouerst  niet,  ofH  eck  waer  is.  Se  seggen,  Susanne  av  Fraw, 
son  ein  Huer  syn. 

loiARin. 

Wer  sagt  das? 
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JOHAN  BOUSCHRT. 

Simeon  viid  Midiaii  Ii*  bbent  gesechl,  Dal  Susanne  ffistera  sy 
in  den  Giirden  gewesen,  Yud  mti  een  Jung  Man  gebuhlert  hat 

«  lOJAKia. 

O  hilff  Gott^  Welch  ein  vnglück  ist  das,  Ach  nun  mus  ich  ver- 
gehen, Ach  nun  mus  ich  sterben,  Ach,  Ach  ich  armer  xMan,  Were 
ich  doch  nie  geboren,  Ach  ich  lalle  schier  vergebens  vinh  autF  die- 
ser stedie.  Ach,  Ach  ich  armer  Mensch,  Was  sol  ich  doch  anfangen, 
Ach  Gott,  Ach  Grott,  wo  sol  ich  hin.  Ich  wil  zu  Haus  gehen,  vnd  uiil 
jhr  reden,  Ich  kaiu  noch  nicht  wol  gleuben,  das  es  also  sey. 

ACTVS  TERTII 

SCENA  PRiMA. 
JüdMOT.  8imion,  CUephat,  Aehkogihd.  SammL  /»cbw.  iShiiaNiia.  Jn^Aoimi«, 

Lieber  CIc(>|>li;i,  Auch  jhr  aiulern  aus  (Jen  FJtesten  des  Voicks. 
Wir  können  auti'  diss  mal  vnser  stedte  nicht  besitzen,  Sintemal  wir 
diesen  Tag  Klager  sein  werden,  Derowegen  ist  vnser  bitte,  Ihr  wol- 
let each  dabin  setzen,  vnsere  klage  anhören,  Vnd  vermdge  des  6e* 
setzes  ein  Vrlheil  darauff  feilen. 

Cleüphas. 
Wen  wollet  jhr  dann  beklagen? 

MlDUN. 

Wir  haben  lojakias  Weib  die  Snsannam  subeklagen,  Vnd  bit- 
ten, Das  sie  ynsere  Klage  aazahdren,  möge  hieher  gefordert  werden« 

Cleüphas. 

Wes  halben  wolt  jhr  sie  dann  besprechen?  Sie  helt  sich  ja 
fromb  vnd  eingezogen,  Das  man  auch  von  jhr  nie  nichts  Vndurist- 
itches  erfahren  hat 

MlMAN. 

Wenn  sie  zur  stedte  kömpt,  werden  es  die  Herrn  vnd  alle 
vmbstehende  vernhemen. 
«0  Cleophas. 

Anthoni,  hinff,  vnd  hole  Susannam  her« 

AfiTironvs« 

Ich  wil  gleich  gehen,  vnd  es  bestellen.  (Ckei^  mm  tkk  hm- 
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^   im  «Nd  die  andern  ^tutm^  iSHMon  vnd  Mdian  bleiben  md§m  «n  mCsm« 
JShteanna  fftktt  ein  mit  jhnr  gmiHtn  Frwndtdu^if  vnd  Midkm  tffidä  xn 

MfI>IAY. 

Mich  deucht  sie  kommeD  dorlh  her,  Sihe,  wie  ein  laog  gezdttel 
hüben  sie  hinder  sich. 

Simeon. 

Sibe,  sie  hat  einen  Schläycr  vbcr  gedeckt 

Midi  AV. 

Das  hat  sie  daruifth  gethan,  das  buui  sie  Bichl  iieBiieii  sol« 

SiMBim. 

Ach  mein  Midian,  Ich  habe  noch  grosse  begirde.  Weil  sie 
sehon  von  Angesicbl  ist,  das  ich  sie  mir  möge  anschawen:  Dieweile 

ich  jlirer  niclil  gcniessen  möge. 

•1  MiUlAV. 

Wenn  Sit  kömpty  so  sol  sie  den  Sciüayer  aiilhun. 

ACTVS  TERTII 
SCENA  SECUNDA. 

Midiüii.    Simeon»    Ömanna.    t'lto^Juu.    Achitophel.    fiamueL     Die  beiden 
Ricläer  stehen  avff.    MJdtan  reistet  Susannen  Jen  Schlityer  abe^  tiul  legen 
alle  beide  jhr  die  Bände  auß'  das  Haupt ,  Midian  spricht.) 

MiDIAX. 

Da  wir  beide  alieine  im  Garten  vmhhcr  giengen ,  Kam  diß 
gegenwertige  Weib  herein  mit  zwo  Megdn,  Schiclite  die  Megde  von 
M  sich,  Vnd  schlos  den  Garten  ra,  Da  kam  ehi  JmgBrGeselley  der  nch 
verstecket  halte,  Vnd  le^te  sich  sn  Jhr,  Da  wir  aber  in  ehiem  Win- 

ckcl  im  Carlen  sulclie  scliandi»  .^hen,  Lienen  wir  eilendls  hinzn, 
vnnd  funden  sie  bey  oininHicr,  A])er  des  Gesellen  korulteri  wir  iiirlil 
meciitig  werden,  i>ana  er  war  vns  zustarck,  Vnd  sites  die  Thür  wiJS^ 
vnd  sprang  daunn.  Sie  aber  ergritfen  wir,  vnd  fragten,  wer  der 
Junger  Geselle  were.  Aber  sie  wolles  vns  nicht  sagen.  Solchs 
nengen  wkr. 

Simeon. 

Ihs  solches  wahr  sey,  Ais  mein  MilgescUe  jetzo  bat  berichtet, 
Sülclies  zeuge  ich  auch. 

MBRR  Ewiger  Gotl^  Oic  du  fcMOMi  aü«  iaUUeft«  Vnd 
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weissesl  alle  ding  zuuor,  ehe  sie  geschehen,  Du  weist,  das  diese 
»falsch  gezeugnis  wieder  iiiich  gegeben  halxm.  Vnd  nu  sihe.  Ich 
tarn  sterben,  So  ich  doch  sokiif  raschüldig  hin,  Das  sie  böslich 
vher  micli  gelof en  haben. 

Was  sagslu  gifltiges  Thier I.Lni^yfieslu,  Das  dii  mit  einem  Jun- 
gen Gesellen  gebuhlet,  vnd  denselben  geiiässet  hast? 

SUSAXNA. 

Ja,  das  leugne  ick  alles.  Dann  du  beschuldigest  mich  dessen, 
Das  du  nicht  gesehen.  Ich  auch  nie  in  mein  Herls  genommen.  Viel 
weniger  vollenbracht  habe. 

Mim  Alf. 

Nu  \\t)laH,  Wo  iril  i  s  nirlil  gesehen  habe,  Das  du  Susatuia  mit 
einem  Jungen  Gesellen  gebuhlet  hast,  So  sey  ich  beraubet  aller 
Gnaden  des  Ewigen  Gottes,  Vnd  mir  werden  auffer)n?t  alle  Straffen 
fnd  Fluche,  Die  Gott  den  verfluchten  Jidon  anßerlegt  hat,  Vnd 
Biehi  Leih  vnd  Seel  haben  auch  nicht  mehr  einig  theil  an  der  Ver- 
sprechwig,  die  vns  Gott  gethan  hat,  Vnd  ieh  sol  anch  nicht  fheO 
M  haben  an  Messias,  Noch  am  versprochenen  Erdreich  dei^  heiligen 
seligen  Landes. 

Dasselbige  sage  ich  auch.  Wo  ich  n  oht  dicä  Susannen  habe 
gleicher  geslaldt  mit  einem  Jungen  Gesellen  Buhlen  gesehen.  So 
iey  ichHerani,  vid  verflacht  ewlgikh,  Vnd  vbergebe  vnd  verichre 
ttifdi  das  Fewer,  Das  Sodoma  vnnd  Gomorrha  vbergieng ,  Vnd  alle 

die  Fluch,  die  an  der  Torach  geschrieben  stehen,  Vnd  das  mir  aut;h 
der  wäre  Gott,  Der  Laub,  Uraij,  Vüd  alle  (liiig  geschaden  lial,  Nim- 
mermehr zu  hulü  noch  su  statten  komme,  inn  einigen  meinen 
Sachen  void  nöthen. 

Was  därifen  wir  nun  weiter  gezengnui^,  Wir  i^onnen  nun  nicht 
andersli  dann  das  wir  sie»  vermöge  des  Geselies,  zum  Todte  ver- 
dasuMiib 

»  AcniTOPHEL. 

Diesen  beiden  allen,  als  Uii  iitenu  wirdet  billich  glauben  znge- 
steüel.  Vnnd  weis  vor  meine  person  nicht,  was  wir  weiter  zeug- 
nüü  bedurfibo. 

v*^AVIl  El.. 

Wir  dürfen  nach  dem  Vrthoü  nicht  lange  fragen,  Oiaiiit  wie 
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man  sich  gegen  solctie  Leute  verhalten  8ol,  stehet  Uerlich  in  vnierm 

Gesetze. 

ClEOFH  KS. 

So  wollen  wir  nuhii  das  Vrüieii  nach  dem  Mosaisdiett  Gesetze 
sprechen.  Dann  darin  siebet  also  geschrieben.  (l>i€H$  muß  Cieopha» 
OMÜ  euwM  Buch  lumu)  So  eine  Praw,  Die  einem  Hanne  veräawet 
ist,  In  der  Stadt  bei  einem  Ehebreclier  sich  geleget,  So  sollen  sie 

beide  nns  dem  Thor  aall  <las  Feldl  gofiihrel,  Vnnd  mit  Steinen  zu 
Tudü  ^reworlFeii  werden,  Yiind  das  gantze  Yolck  soi  sprechen 
Amen,  Amen. 

Sie  spbechen  aue: 
R        Amen.  (DU  Sdtekenhteeht  hmim  Ammnmmr,  vnd  ßtiurm  dt  iMy,  tmd 

Susan NA.  , 

0  du  (jt'rechler  vnd  Barmherizigfer  Göll,  Der  du  bist  ein  war- 
hafUiger  Zeuge  meiner  Vuschuldt,  Komm  mir  armen  Menschen  zu 
halff.  Siehe  du  mir  bey  in  dieser  meiner  grossen  noth,  Dann  du. 
Du  weist  es,  Du  getrewer  Gott  aileine,  Das  ich  vnschäklig  bin,  Vnd 
filschlich  dieser  Vbelthat  halben  So  ich  nie  in  mein  Hertz  genom- 
men, viel  weniger  zu  werck  gerichtet,  beklaget  werde.  Weil  Ich 
dann  nun  keinen  MiMisehen  liahe,  Der  durch  sein  gegen  Zeu^is 
mich  vom  Tode  ei  rellen,  Vnd  diese  sehmach  von  mir  nehmen  kujite, 
Denn  du  allein  mein  Gott,  So  wil  ich  aucii  von  aller  Menschen  bülff 
vnd  gnade  mein  Gemflthe  abwenden,  Vnd  au  dir  allein  kehren.  Vnd 

ii  mlTe  dich  nun  an,  als  einen  geaeugen.  Als  einen  Richter,  Vnd  Bif^ 
rer,  Dann  dn  kansl  sehen  inn  die  tielfe  der  Mensehen  Herteen,  Der 
du  alles  scliawest,  Vnd  dem  alle  ding  vorher  bekant  sein,  ehe  dann 
sie  geschehen,  Du  wollest  dich  meiner  in  meinen  höchsten  nöthen 
annbemen,  vnd  vher  mich  crharmcn,  Du  gclrewer  Gott,  Du  hast  je 
selber  gesagt,  Du  wollest  den  nicht  vngestraffel  lassen,  der  demen 
Nahmen  missbnmchet,  vnd  fiilschlich  schweret  Weil  dir  dan  wol 
bewust,  Wie  ffilschllch  diese  beiden  Alten  deinen  Namen  dadurch 
mißbrauchen,  Das  sie  so  einen  fälschlichen  grewiichen  Eydt  ge- 
sdiworeii  liaben,  Als  biUe  ich  dich,  du  Getrewer  Gott,  Du  wollest 
deinen  gerechten  Zorn  vber  sie  ausschälten,  Das  dadurch  nur  meine 
Vnschuld  vnd  guter  Name  möge  errettet  werden.  Ich  beuhele  dir 
auch,  du  Getrewer  Gott,  Meine  liebe  Bitern,  Vnd  hochbetr&bleh 

SS  Mani  Du  woUesl  sie  piediylich  ui  diesem  jhrem  hohen  Creuti  trö- 
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slea,  Viid  jhneii  bey wohnen.  So  benbele  ich  dnr  nach,  Meine  vn- 
wMif^  kleine  Kinderieini  Du  getrewer  Gott,  Der  da  ein  (Sott  der 
Waysen  vnd  Seii^linsren  bist,  Du  wollest  jhr  rediler  Vnter,  Be- 
schützer, Vnd  Beselin  aa  l  sein,  Vn«)  s>ie  vor  allem  vbel,  Leibs  vnud 
Uer  Seelen  gnediglich  behüten. 

SiMEOM. 

Ey  was  lasset  jhr  sie  so  lange  plappern,  FAhret  sie  jmmer 
himms.  Damit  sie  jhren  verdienten  lohn  empfingen  möge. 

SvsAimA* 

Weil  es  dann  jo  nicht  anders  sein  kan,  So  bitte  ich  nicht  mehr, 
üan  niörhte  mir  jo  diß  einige  noch  vergönnen,  Das  ich  erstlich 
meiiit'u  hertzUeben  Man,  Meine  allerliebste  Eltern,  Segnen,  Vnd 
meinen  lieben  kleinen  Kindern  den  leisten  Kuß  geben  möge. 

Ü  CkBOFnAS. 

Ihr  Utlen  ist  der  billigkeit  gemeß. 

AOHtTOniBL. 

Ihr  Stdckenkncchte,  Lasset  sie  so  lange  wieder  los,  Damit  sie 
sich  mit  den  jhrigen  erst  letzen  möge. 

Samuel. 

Ach  Gott  weis,  mich  erbarmet  des  Weibs,  loh  kan  nach  diesen 
Jammer  nfcbt  lenger  snsehen,  Kommet,  lasset  vns  beyseits  gehen. 

ACTVS  TERTII 
SCENA  TERTIA. 

Aruut,   IhOna.  la^aHm» 
Anna. 

Acli  (Ja  sehe  ich  meine  liebe  Tochter  hinfuhren,  Ach  nun  ist 
40  Alles  verloren,  Nun  ist  keine  hofTiiung,  Kern  HfilfT,  Vnd  kein  Trost 
mehr.  Ach  es  ist  nun  mit  mir  aus.  Ach  wolle  Gott,  das  mir  eine 
Ohnmacht  Tbergienge,  Vnd  mir  das  Hertz  absüesse.  Damit  ich  dÜS 
vDglQck  an  meiner  lieben  frommen  vnd  gehorsamen  Tochter  nicht 
erleben  mochte.  Ach  das  ich  sie  nicht  zur  Welt  geboren  hette.  Ach 
das  sie,  als  sie  mir  an  meinen  Brüsten  i,^elegen,  ersticket  were,  So 
helle  ich  sie  diesen  heh  idilcu  scluiiehcliclien  gang  nicht  gelten,  Vnd 
ich  auch  solchs  an  jhr  nicht  erleben  dürlTen,  Ach,  Ach,  Mein  Hertz 
ist  mir  gantz  beslorben  vor  grosser  angst  vnd  furcht.  Alle  Glieder 
xittem  mir  im  Leibe.  Ach  nun  befinde  ich.  Das  es  war  sey,  wie 
man  saget:  Kinder  kommen  von  Herizen,  vnd  gehen  wieder  zu 
Hertzen.  Ach,  ach,  wie  ist  mir  so  wehe  vnd  bange. 
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41  Helki.v. 

Ach  dafi  sich  die  Erde  enfftbote,  vnd  verschlänge  mich,  So 
wolle  iok  frdlidi  ieii,  Düiait  ich  dieses  janmers  abkeme.  Wa»  wil 
ich  do€li  anfangen?  Wem  sol  ich  meine  noth  klagen?  Niemandt  i«t 

der  sich  meiner  annimpt,  0  ich  vngHickseliger  Mensch ,  Ach  Gott, 
ich  weis  für  angst  schier  nicht  wo  aus  oder  ein,  Ich  Inn  nicht  än- 
derst, als  einer,  so  inn  der  jrre  gehcL  Ach  whs  isls  ein  gros 
Hertzeleidt,  wenn  ein  solch  Ynglück  die  Eltern  an  jhren  Kindern 
erleben  müssen.  Ach  Gotr^  wo  sol  ich  hin?  Ach  Gott  hilff  mir,  Dann 
wo  du  nicht  hiüSit,  so  ist  alles  Torloren.  Ach  sihe«  wie  elendiglich 
Uiknpi  sie  daher. 

lOJAKIM. 

Der  Tag  müsse  verloren  sein,  iimin  ich  geboren  Mn,  Vutl  liie 
Nacht,  da  mau  sprach,  Es  ist  ein  Mänlein  empfangen,  Worumb  bin 
4t  ich  nicht  gestorben  von  Hotterleibe  an?  Worumb  bin  ich  nicht 
vmbkommen,  da  ich  ans  meiner  Mutter  Leibe  kam,  Wommb  hat 
man  auch  anf  den  Schoß  gesetzt?  Woninlb  bin  ich  mit  Brösten  ge- 
senget?  So  lege  ich  doch  nun,  vnd  were  stille.  Schliefe,  vad  kette 
ruhe,  War  ich  nicht  glückselig?  War  ich  nicht  fem  stille?  Hatte 
ich  nicht  gute  Ruhe,  Vnd  komme  in  solche  vnruhe.  Ach  Gott,  ich 
weis  nicht  wo  ich  hin  sol,  Die  gaatze  Weil  ist  mir  zu  kkin,  Ach, 
ich  weis  nicht,  was  ich  vor  grosser  angst  thnn  oder  anfangen  soL 

ACTVS  TERTIl 
SCfiNA  OIJARTA. 

JSusanna,    Zetkin.    Anna.    lojakim.    Hfhtrca.    JUüUan,  Sitaeon. 

i$       Nun  wolan,  Dörth  sehe  ich  meinen  lieben  Vater,  Meine  liebe 
Mutter,  Meinen  hertzlieben  Man ,  Vnd  meine  Kinder,  Ich  wil  su 

jhnen  gehen,  vnd  meinen  Abscheid  von  jhnen  nehmen,  Dann  meines 
bleibens  ist  uu\d  hie.  Lieber  VaU  r,  Weil  ich  jetzundt  aiifT  dem 
wege  bin,  das  ich  von  dieser  Welt  abscheide,  So  wil  ich  euch  hie- 
mit  Gott  befohlen,  Vnd  die  letzt  gute  Nacht  gogehcn  haben,  Vnd 
bitte  vmb  Gottes  willen,  Ihr  wollet  euch  meinen  Hertzliefoen  Man, 
Anch  meine  hertzliebe  Kinder,  Lassen  befohlen  sein.  Vnd  wenn  sie 
nn  so  Alt  werden,  sie  alsdann  in  aller  Gotteirfbrcht  irnd  ISigenden 
auffcrzieheu.  Nun  gute  Nacht  lieber  Vater,  Es  mus  gescheiden  sein. 
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Adi  «ein  Melier  Vater,  Nehmel  wklk  doeh  iioeli  efmml  !nn  den 

Arm,  Dann  es  wird  nicht  lange  d«hin.  So  werdet  jhr  mich  nimmer- 
44  mehr  scfien.    Ach  mein  liehcr  Vater,  Ih^ht  iruto  Nacht.  Der  liel)0 
GoU  behüte  euch,  Vnd  seid  nur  getrost,  Dann  ob  ich  schon  sterben 
um.  So  bin  id»  <ioch,  Gott  lob  vnd  danck,  der  Tbat  vnschüidig; 

Uklkia. 

Ach  webe,  Aeb  webe,  Acb  webe,  Arb  btlff  Gott,  Aeb  wo  sol 

ich  doch  das  Gemühte  hernenicii?  Das  ich  dir  könne  antworten, 
Mein  liertzallerliebste  Tochter.  0  ich  armer  vnglückseliger  betrüb- 
ter Vater,  Ach  wie  hat  sich  doch  alle  dnig  vinbgekcret.  Ich  soltc 
liebe  Tocbter,  als  ein  Vater«  dicb  biilicb  jetzunder  trösten,  vnnd  ein 
HertB  iQnpreoben,  So  trdsleatu  micb  jetzunder.  Ach  hertsaller- 
IMsle  Tocbter,  Ich  fcans  nicht  tbun,  daa  ich  mit  dir  reden  kan,  Mein 
Hertt  Iii  mhr  dormassen  bektummen  Das  ich  mein  Gemübte  nicht 
fifnugsani  treircn  dich  kan  ausschütten.  Ach  were  ich  doch  vor 
lenjrsl  j^^eslorben,  Oder  slürhc  diese  stunde,  Das  ich  dif>  Vnginck 
ntelit  erleben  vnnd  ansehen  dürftte,  Ach,  Ach,  Ach  herlzliei>e  Toch- 
ter,  Ich  woüe  gerne  viel  mit  dir  reden ,  Aber  ich  vemaf  ea  nicht 
suthmi,  WeH  ea  dann  ja  nicht  anders  sein  kan,  So  beohele  ich  didi 
dem  lieben  Gott,  Der  wolle  dir  gnade  vnd  Barmbertzigkeit  wieder^ 
fahren  lassen,  (HeUet  sie^  mdgprichttj  Ac)i  das  H«  rtze  im  Lribe  wil 
mir  vor  angst  vnd  schniertzcn  bersten,  Das  kh  schm  muß,  das  du, 
meine  liebe  Tochter,  so  vnscbüldig,  vnd  so  vimerdienet  diesen  Todt 
teidon  rnnst. 

SoSANHA* 

Ach  Keber  Vater,  pshtü  euch  xn  frieden,  Ich  wH  lieber  vnsdrat- 
4li§  sterilen,  Als  schüidig  sein  vnd  leben.  Vnd  weil  es  so  weit  kom- 
men ist,  Das  mir  durch  dift  hose  Gerüchte  mein  Ehri^  abircst  hnil- 
tia,  So  verlanget  mich  nur  zum  Tode,  Vnd  ich  wil  bcrtzlich  gerne 
«c  sterim,  Vnd  wolte,  das  ich  nur  Todt  wepe. 

HSIJHA. 

Ach  ich  kan  dich  nicht  lenger  ansehen,  noch  anbdren,  Ich  mns 
halieilM  gehen.  /iiMti  «Se.  ) 

Arh  herlzliebe  Matter,  W«-il  sich  nun  meine  zeit  nahet,  So  wil  ' 
ick  encb  dem  lieben  Gott  befohlen  haben.  Der  Hebe  Gott  wolle  euch 
Ür  «Itam  TBheil  gnedigHoh  MiAten  vnd  bewahren.  Heilsliebe 
Müar,  khMto  evch  Tinb  Coltes  wlSen,  Lasset  ench  meine  han§^ 
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Hebe  Kinderlein  benholen  sein,  Vnd  wenn  sie  das  Alter  erreichen, 
so  erziehet  sie  auff  in  aller  Gottesfurcht,  Tugenden  vnd  Erbarkeit, 
wie  jhr  mich  anch  geUum  habel.  N»n  iiehe  Mutier,  Ich  wU  euch 
auch  nicht  lange  auflfhalten,  Damit  ich  euch  nicht  vollendli  befcftm- 
mert  mache,  Ach  so  guter  Nacht,  hertzliebe  Mutter,  Seid  nur  ge- 
trost, Ob  ich  sdioii  sterben  tmis,  So  sterbe  ich  doch,  Gott  iüb  vnii 
47  diuick,  der  That,  deren  ich  IjcsLlmitiigel  worden,  vnscliuldig.  Bittet 
nun  den  lieben  Gott,  das  er  mir  vnd  meiner  armen  iSceleu  wolle 
gnedig  vnd  Barmhertzig  sein,  (ütk^  jkn  Muner.j 

Anna. 

Ach  das  ich  zu  diesem  grossen  Vnglfich  so  alt  habe  werden 

müssen.  Was  habe  ich  doch  manche  gefehrliche  Kranckheit  ausge- 
standen, Vnd  hal  mich  der  Tocii  nicht  wurden  können.  Das  ich  die- 
sen Tag  noch  habe  sehen  müssen ,  Ach  du  mein  iierlzailerliebste 
Tochter,  So  grosse  frewde  ich  je  vnd  allwege  an  dir  gehabt,  So 
hertxlieh  betrübet  hin  ich  jetaundt  nun  ich  dich  deigestalt  sehen 
mus,  Mich  dencbt  es  gehet  schier  alles  mit  nir  vmb,  so  angst  ist 
mir,  Nun  hertsliehe  Tochter,  Ich  vermag  nicht  lenger  diesen  Jam- 
mer anzusehen,  Darumb  beuhele  ich  dich  dem  lieben  Gott,  Der 
Stehe  dir  bey  in  deinen  grossen  nöthen.  (Geltet  obt.j 

Sl SANMA. 

4s  Ach  mein  hertaallerliebster  Man,  Ach  mein  Sohats,  Ach  mein 
HOlff  vnd  einiger  Trost,  so  ich  negst  Gott  auIT  der  Welt  gehabt 
habe.  Ach  mein  lieber  Man,  Ich  bitte,  jhr  wollet  mir  ja  nicht  a»- 

messeii,  als  das  ich  diesen  Todt  verschüldel  lietle,  Dann  Gott  weis. 
Ich  bin  der  Thal,  deren  ich  lu  klagt  vnd  dHru?nb  ich  jtzundt  auch 
Sterinen  sol  vor  Gott  vnd  der  Weldt  vnsclaildich.  Vnnd  weil  mir 
nem  Todt  also  bescheret  isL  Vnd  Gott  es  also  versehen  hat,  War» 
umb  wollet  jhr  dann  dem  willen  Gottes  wiederstreben.  Dammb 
mein  lieber  Man,  gebet  euch  zu  frieden,  Vnd  beuehlet  Gott  die 
Rache.  Der  wird  es  als  ein  gerechter  Richter  wol  zufinden ,  Vnd 
mein  vnschüMich  Blull»  zundien  wissen.  Nun  mein  lieber  Mann, 
ich  wil  euch  iiu  mit  worlen  nicht  lenger  aufhalten.  Damit  ich  euch 
nicht  zu  sehr  bekümmere.  Mein  lieher  Mann,  ich  bitte  jhr  wollet 
'  die  kleinen  Kinderlein,  die  wir  im  Ehestande  mit  einander  gezeuget, 
4»  euch  lassen  heuolen  sein.  Vnd  dieselben  lu  allen  Tugenden  vnnd 
Gottesforehl  auffaniehen  vnd  vermahnen.  Ach  scheiden  waS' 
webe,  ^  uu  in  Gottes  Namen,  Weil  es  dümi  je  mus  Bescheiden  sein, 
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So  wil  ich  euch  xa  ^ter  leiste  in  meine  Arme  vmbfangen.  Acb, 
Ach,  Acii  scheiden,  scheiden,  ^an  lieber  Man,  Gottes  willen  kan 
Biemandl  wiederstreben,  Vnd  was  der  verhengct^  das  mus  ge- 
schehen, Nuii  in  Goltes  \<iiii('ii.  Müssen  wir  vns  tlaiui  derogeslall 
scheiden,  Vnd  die  böse  viiarlige  Welt,  t  aische  Zungen,  Vnd  Lügen- 
hailitge  Meuler,  Wollen  vns  nkht  gestalten  bey  einander  lenger 
in  diesem  Irrdiseben  leben  znsein,  So  wollen  wir,  wils  Gott,  inn 
dem  Ewigen  Leben  in  aller  Frewde  vnd  Herrlicheit  vns  einander 
wieder  schawen,  Nun  mein  lieber  Man,  Gott  gebe  euch  viel  Hunderl 

50  Tausent  guter  Nacht,  vnnd  zeitliche  vnnd  ewige  wulfarlh,  Vnd 
helfTe  vns  in  dem  Ewigen  Taradiß  froli*  h  wieder  zusammen,  Ach 
mein  lieber  Man,  seid  getrost,  Bittet  Gott  dun  AUmecbtigen,  Das  er 
mir  in  meinem  leisten  Seufflzen  beystehen,  vnd  meuier  armen  See- 
len gnedig  sein  wolle. 

lOJAKlN. 

Ach,  Ach,  Woher  sol  ich  das  Hertze  bekommen,  das  ich  mei- 
ner Frawen  aiiUvorten  kuiidle?  Ich  holte  vor  diesem  gemeint,  ineiu 
Hertz  were  Stählen,  das  mans  mit  keinen  Metall  verwunden  konle. 
Aber  diese  Wort,  so  ichjtsunder  gehöret  habe,  Haben  mein  Hertz 
dergeslaidt  durchgedrungen  vnd  zerstochen,  Das  ich  vor  angst  nichl 
weis,  woh  ich  aus  oder  ein  soll.  0  schmerts  vber  alle  schmertzen. 
Ist  es  anch  müglich,  das  einem  Menschen  weher  vnnd  banger  sein 

51  kan,  als  mir  jtziinder  ist.  Mein  Hertz  ist  mir  in  meinem  Leibe,  wie 
ein  zerscliinollzen  Wacliß.  0  iiHnlile  ich  mit  dir  sterben,  nuMU 
hertziiebe  Susanna.  0  wie  frölich  wolt  ich  sein:  Wie  willig  wolto 
ich  mich  darzu  geben,  vnnd  selber  darstellen.  Ach  ich  vermag  nicht 
lenger  vor  bangigkeit  zu  reden.  (Hdt9t  tU.)  Ach,  Ach,  Ach  mein 
Hebe  Sosanna,  Ach  mein  liebes  Weib,  Mftssen  wir  vns  dann  nun  so 
scheiden,  Vnd  kann  nichl  anders  sein,  So  sei  es  Gott  im  hohen  Him- 
mel «it'klagel.  Weil  es  daun  nicht  änderst  sein  kan.  So  beuehle  ich 
dein  Leib  vnd  Seele,  dem  Ailmechtigen  in  seinen  schütz,  der  wolle 
dir  gnedig  vnnd  barmhertzig  sein.  (Bthtt  abe,j 

SüSANNA. 

O  jhr  vnsehfildigon  kleinen  vnerzogene  Kinderlein,  Ach  wie 

erbarmet  mich  ew  rer  so  sehr.  Das  jhr  ewre  hertziiebe  Mutter  ohne 
einige  schuidt,  dergestaldt  so  baldt  verlieren  vnd  derselbigen  be- 
st niabi  werden  müsset.  Ach  mochietjhr  doch  so  Alt  sein,  das  jr 
meine  Veimahnung  kdndlel  zu  Ohren  vnnd  üertzen  nehmen,  Auff 
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das  ich  euch  sagen  möchte  vor  meinem  Abscheidt,  was  jhr  thrni  sol- 
let, So  wolle  ich  desto  frölicher  sterben.  Weil  es  aber  nicht  sein 
kan,  So  wil  ich  dich  iretrewen  Gotl  angcrulfen  liahen,  Du  wollest 
jhr  Pflegvater  sein,  Ihren  Verslandt  vermehren,  Ihnen  mit  gnaden 
bey wohnen,  Damit  sie  meiner  Eltern ,  Vnd  meines  lieben  Mannes, 
C Weiche  ich  hinter  mich  verlasse)  Lehre,  volge  leisten  mögen« 
Jndith  bringe  mir  die  Kinder  her,  (Kimei  md  heUet  eku  rmb  daa  ander.j 
Ach  du  mein  lieber  Benjamin,  Ach  du  mein  lieber  Sohn,  Gott  lasse 
(iidi  gros  wcr<lcu,  Vnd  siehe  dir  hey  mit  gnaden,  Das  du  dich  in 
Gotles  Furcht,  vnd  allen  Tugenden  niöoesi  erziehen  lassen,  Damit 
du  Gott  vnd  der  Welt  dienen  iiönnest,  Vnd  du  mein  liebe  Uebecca, 
63  Gott  behüte  dich  für  allem  vnglflck  vnd  vnheil,  Vnd  wohne  dir  bey 
mit  seinem  heiligen  Geist,  Das  du  dich  aller  Zucht  vnnd  ErbarkeH 
beuleissigen,  Vnd  deinen  Eltern  keine  Schande  noch  Spott  einlegen 
mögest,  Das  wünsche  ich  dir  von  llerlzcn.  Ach  du  mein  lieber 
Benjamin,  Lnsso  dich  noch  eininai  küssen.    Vnd  du  mein  liebe 
Hebccca  koni  her,  Nun  Gott  sey  mit  euch,  Vnd  behüte  euch  sampt- 
lieh  vor  allem  vnglöek. 

Rebecca. 

Ach  MuUer,  Woll  jhr  dann  nicht  wieder  zu  mir  kommen? 

SlSANNA. 

0  kan  auch  ein  Pfeil  oder  Schwerdt  einem  so  tieff  durch  das 
Hertze  gehen?  Als  mir  diese  Wort  darein  gehen* 

Rebecca. 

Mein  liebe  Mutter,  woruuib  weinet  jhr  so  sehr? 

SUSARNA. 

fti       Ach,  Ach,  Ach,  Was  ist  das  tOr  ein  scbmertie,  Dag  jeh  das 

hören  muß. 

Rfbecca, 

Ach  Mutier  seil  zu  frieden ,  Gott  wirdt  euch  wol  bewahreo» 
Ich  wü  fleissig  das  Vater  vnser  beten. 

SuSAlffTA. 

Ach  Gotl,  Ach  Gott,  Wie  cimsU^ei  mich  mein  Herte,  Vnd  wann 

alle  St  ine.  So  in  der  Well  sein,  mir  entzeln  auff  mtinen  Kopü  he- 
len,  Köutü  ich  dauon  solche  schmerlzen  nicht  empünden. 

Rbbbcca. 

Mutter  wollet  jhr  dann  nicht  wieder  kommen? 
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SirSANlVA. 

O  Here  GoK,  Das  sein  durchdringende  Wort,  Liebe  Rebecca, 

Icli  koiniue  nicht  Wiciiei ,  kii  muß  sterben. 

liKBECC  V. 

So  sehe  ich  euch  nim  nicht  mehr? 

Susann A. 

0  hilflT  Gott,  Welche  schmerlzen  habe  ich  inn  meinem  Hertzen. 

Ach  meine  liebe  Tochter,  Du  wirst  mich  nun  nit  hl  mehr  sehen. 

[A  Rkbecca. 

Nun  liehe  Mutter,  So  beuhele  ich  euch  dem  lieben  GOtt,  Den 
wil  ich  vor  euch  bitten,  Das  er  euch  beystehe  in  aller  noth. 

Sl'SANNA. 

0  schmerlzen  vber  alle  schmerlzen. 

MlÜlAX. 

Nun  was  wlltu  lange  mit  den  Kindern  plappern?  Da  gebe  forth, 
Damit  du  deinen  verdienten  Lohn  empfangen  mögest* 

Sl'SANNA. 

Weil  es  ilaiui  nicht  änderst  sein  kan,  So  sage  ich,  Ade  zu  gu- 
ter Nacht  meine  liebe  Eitern,  Ade  mein  lieber  Man,  Ade  meine  liebe 
vnerzogene  Kinder,  Ade  zu  iruter  Nacht,  du  bose  schnöde  Welt, 
Ade  du  verfluchte  Stadt,  Die  du  solche  verleumbder  vnnd  falsche 
Meuler  in  dir  hast,  Dieser  Tag  ist  der,  da  ich  hie  anlT  Erden  meine 
56  Eltern,  Man,  Vnd  Kinder  zum  letzten  mal  sehe. 

'Rebecca. 

Ach  Mutier,  Ach  küsset  oiicii  liocli  noch  einmal 

Susanna. 

Ach  Wehe  vber  alle  Wehe,  Was  köndte  mir  doch  schmerts- 
lieber  aulT  dieser  Erden  begegnen? 

nEBECCA. 

Ach  liebe  Mutter,  Musset  jhr  dann  nun  sterben.  Ach  ich  ar* 
mes  Kind,  Wo  wil  ich  nun  eine  Mutter  wieder  bekommen?  Ach 
mein  liebe  Mutter,  Nun  noch  ein  Küsschen.  (Konei  «ie.;  Ach  noch 
eins.  Ach  noch  eins  zu  guter  letzte.  Ach  hertzliebe  Mutter,  Ach, 
Ach,  Ach  noch  ein  Pfisschen,  Zu  guter  letzt  mein  liebe  Mutter. 

Sl  SA1N>.\. 

Were  es  doch  nicht  wunder,  Wo  mich  Gott  nicht  erhielte,  das 
ich  versagen  mdste*  Vnd  wan  man  mir  mit  gluenden  zangen  das 

13» 
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Herlz  aus  dem  leibe  risse,  Konte  mir  so  wehe  nichl  geschehen,  als 
diireb  diese  wort. 

67  RSBRCCA. 

(Im  weck^ehen  rvßi  Jiclccrn  das  Kindt  Jmmer:)    Ach  noill  liebe 

Mutter,  Acb  mein  Mutter,  Viel  lauseiU  guter  nacbt. 

St'SANNA. 

Acb  das  geschroy  gebet  mir  durch  Marcii  vnd  knocben. 

SmBON. 

Was  sieheslu  dich  viel  nach  dem  Kindt  vmb,  Siehe,  dorth  Ist 

der  orlh,  da  du  Inn  solt.  ' 

Susanna. 

Nun  ade  /II  gulcr  nnclil  alle  die  hie  sUhen,  Ich  gehe  nun 
jlzundt  von  hiauen,  Auß  diesem  jrdischen  Vatcriandt  in  ein  ewiges 
Reich.  0  Todl,  Wie  erscbrecklich  bislu,  0  Todl,  Wie  bitter  bislu. 
Ach,  Was  bin  ich  doch  gewesen  in  dieser  Welt,  Weinig  zeit  habe 

,  Ich  frewde  gehabt  Vnd  da  ich  nun  vermeinte  erst  frewde  zuer- 
leben  an  meinen  Kindern,  Muß  ich  vnschüldig  diesen  beträbten 
ganck  gehen,  Vnd  ehedann  meine  zeit  kommen  ist,  Sehniehlich  sler- 

58  ben.  Vnd  alle  frewde  vnd  wollnst,  Meine  betrübte  Eltern,  Meinen 
bocbbekümmerlen  Man,  Vnd  arme  vnerzogenc  Kinder  hinder  mich 
verlassen.  Nun  HERR,  Es  ist  dein  wiile  also.  Dann  sonsten  köndte 
mir  kein  Haer  von  meinem  Haupte  fallen,  Demselben  deinem  wlUen 
wil  ich  mich  auch  nun  gutwillig  vntergeben.  Ich  bin  der  Hoffnung, 
Du  werdest  es  mir  nicht  schwerer  aufliegen,  dann  ichs  erlragen  kan. 

MiDIAN. 

Hastu  dann  schier  nicht  einmal  ausgeplappert  Sibe  da,  Baldt 
wollen  wir  dir  das  plappern  verbieten. 

SirSANKA« 

Acb  Gott,  Stewre  doch  dieser  Baben  vbermnth,  Vnd  lasse 

meine  Vnscbuldt  an  den  Tag  kommen.  Du  hast  ja  noch  niemandt  je 
verlassen.  Der  tiosi  zu  dir  gerulTen  hat.  Darumb  wirstu  mich  bie 
auch  nicht  verlassen. 

»  ACTVSQVARTI 

SCENA  PRIMA. 

Daniel.    CfoojiAa#.    SamineL  AckiiopM* 

Daniel. 

(Bi^  mit  hMter  Stimme:)  Der  Geist  Gottes  dringet  mich ,  Das 

ich  zugehen  mus,  Vad  nichl  zulassen,  Das  diß  unschuldig  Weib 


Digrtized  by  Google 


ACTUS  IV,  SCENA  1. 


197 


▼om  leben  nmi  Tode  orebracht  werde,  Holla,  Holla,  Thue  gemach. 
Ich  wii  vnschüldig  sein  uti  diesem  ßluthe. 

Cleophas. 

Ihr  Herrn,  was  ist  das  vor  ein  gescbrey? 

ACHITOPBEL. 

Ich  kau  nicht  wissen.  Ich  sehe  wol  einen  kleinen  Knaben,  Was 
er  aber  wil,  kan  ich  nicht  wissen. 

Cl-KOFHAS. 

Was  wiilu  mein  iiuablein  ? 
$ö  Daniel. 

Seid  jhr  von  Ismhel  solche  Narren,  Das  jhr  eine  Tochter  krahel 
verdammen.  Ehe  jhr  die  saehe  erforschet,  vnd  gewisse  werdet, 
Kehret  wiedentmb  vors  Gericfate,  Dann  sie  haben  falsche  Zeugnis 
wieder  sie  geredel. 

Cleophas. 
Wie  kömpslu  sa  diesen  reden? 

Dasiikl. 

Gott  bat  midi  erwecket,  Das  ich  hieher  kommen  bin,  Vnd  die*- 
ser  Prawen  vnschtild  an  den  tag  bringen  soL 

Cleophas. 

Wie  ist  dein  Name? 

Ich  beisse  Daniel,  Vnd  ich  bitle.  Man  woiie  dieses  Weib  wie- 
der so  rfigk  fuhren,  vnd  nur  vergönnen,  mit  den  beiden  Alten  xa- 
reden,  Ich  wil  sie  noch  heute  mit  jhren  eigenen  Worten  fangen, 
vnd  vberzeugen. 

Cl.FOPHAS. 

•1  Hall  ein  wenig^  mit  d»T  Snsaiina,  Holla,  Sichel  slille.  Höret 
jhr  Schorianten,  Bleibet  mit  der  Frawen  alldn  iieyseits,  biß  aulF 
weitem  bescheiu  Aber  börstu  lieber  Knabe,  Wie  wiltu  es  dann  nun 
welter  vornbemen? 

Daniel. 

Ich  wil  mit  den  AlUn  reden.  Aber  einen  lasset  beyseits  füh- 
ren, vnd  den  andern  lasset  lur  imcii  kommen. 

Cleophas. 

Midian  kömpt  jhr  hie  zu  vns,  Simeon  aber  führet  beyscils. 
Hörestn  Daniel,  Weil  dich  Gott  zum  Richter  geordnet  hal,  So  setze 
dich  hie  anff  den  Bichter  Stui,  vnd  berichle  vns,  wie  die  Sache  stehet. 
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Danirl. 

Pas  wil  ii  li  ihun.  Kommet  jhr  aber  hie  bey  mich,  Viid  lassei 
den  Alten  allhier  herfür  tretien.  (Setzen  $ieh  nieder.j 

ACTVS  OVARTI 

SCENA  SECÜNDA. 

Cke^at*  Daniel.   Mdkm*  Jokan  Bmu^ei, 

Clkofhas. 

Midkn,  Ireltet  daher. 

Daniel. 

Hörstu  alter  böser  Scbalck,  Jetzt  treffen'  dich  deine  Sflnde,  die 
du  vorhin  getrieben  hast,  Da  dn  vnrecht  Yrtheil  sprachest,  Vnd  die 

Vnschühiigen  verdamlesl,  Aber  die  Schüldigen  loß  sprachest,  So 
(loch  GOlt  der  HEHR  oel)()i(Mi  hat,  Du  sollest  die  Frommen  vnd  vn- 
schüldigen  nicht  todten.  Aber  hör  du  Alter?  Du  hast  die  Susannam 
bcschüldiget,  das  du  sie  im  Ehebruch  befunden.  Lieber  sage  mir 
docb>  An  welchem  orthe  im  Garten  hastu  sie  also  geftmden? 

Midi  AN. 

Kh  habe  i>iu  viUer  einem  Haiim  (rciiinden. 

JOHAN  BOLSCHET. 

Hey  licht  den  schelni. 

Was  ist  es  fQr  ein  Baum  gewesen? 

MiDIAlf. 

Es  war  ein  Liuüeni»awiH. 

JOHAN   B<H  sTIlFT. 

Dnt  lichde  gey  als  einen  schelm,  El  staedt  niet  einen  Linden- 
boem  in  den  ganssen  Garden. 

Danibi.. 

Was  sagstu,  war  es  ein  Lindenbaum? 

MlDlAV. 

Ja,  es  war  ein  Linde. 

JOIIAN  BOUSCHET. 

Warom  licht  ghy  schelm,  staedt  einnen  Lindenboem  in  den 
Garden?  Dat  en  is  niet  waer,  ick  sou  v  haest  op  v  backes  smyten. 

Danibl. 

0  recht,  der  Engel  des  HERRN  wird  dich  Ibiden,  Vnd  zu- 
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scheitern,  Dtim  nüi  deinen  Lügen  bringslu  dich  selbst  vmb  dein 

\cbcii. 

JOUAN  Bo USCH  ET. 

Dat  is  rechL 

DANrF.!.. 

Du  leugest  in  deinen  Hais  iiiiiein  alles  was  du  sagest. 

JOHAN  BOUSCRET. 

Dat  ts  waer,  es  staedt  niet  einnen  Lindenboem  in  dm  Gaerden. 

Daniel. 

Du  alter  Verrheter,  vnd  jMeineydiger  Böi^wicht. 

Jon  AK  BOUSCBET. 

Dat  is  syn  rechten  Naem. 

Dahibl. 

Du  bist  voll  betrug  vnd  Schelmstück. 

JOUAK  BOUSCUET* 

Dat  seg  ick  ock. 

Dasui. 

Und  nun  ist  es  mit  dir  aus,  Dann  du  gibst  dich  nun  selber 
M  schfildig.   Das  du  falschlich  vnd  vnrecht  geschworen  hasL  Vnd 

sihe,  Gott  wird  dich  auch  hie  zeitlich,  viid  dort  ewiglich  straffen, 
Dann  du  hast  (Joltes  \ainen  mißbrauchet,  Vnd  falschlich  wieder 
dein  Gcwissdn  jhn  zum  Zeugen  geruffen.  Darumb  bleibe,  vnd  er- 
warte des  VrlbeilSy  Tritt  aber  ein  wenig  heyseits,  Vnd  gedencke, 
Das  du  nichts  redest,  Es  werde  dir  dann  erlaubet.  Ihr  Diener, 
greiflfet  jhn,  vnd  verwahret  jhn. 

JOilAN  BOUSCHET. 

WiL'  Lieiell  V  dat?  My  tiunuket  et  gefeit  av  niet  sehr  wel,  ya 
wat  segde  ghy,  was  et  einen  Lindenboem,  den  LindtMi!)ot  ni  aoa  av 
noch  heut  einen  sticn  op  awen  Kopp  bathen.  Pfey  schämet  v,  sey 
ghy  -sae  ein  out  Man,  ende  licht  soeu 

ACTVS  OVARTI 
SCENA  TERTIA. 

^  Daniel.    CUojutcu»    AchUojßhei,    «S'i'H£on.    luda»,   SamueL  Johan  Botuchet* 

Daniel. 

Udre  Simeon,  Sage,  ob  du  gesehen,  Das  die  Snsanna  mit  ei- 
aan  Jungen  GeseUan  im  Garten  gebuUet 
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SlVEOlV. 

Das  habe  ich  schon  gesaget,  wann  es  helffen  möchte,  Dann 
ich  hahs  gesehen. 

JOHAN  BOUSCHET. 

Dat  lichl  hy  als  ein  Schelm.  Dat  en  is  niet  waer. 

Daniel» 

0  du  Cains  arth«  vnd  nicht  Juda,  Die  schone  hat  dich  bethd- 

rel,  Vnd  die  böse  lust  hat  dein  Herl«  verkehret,  Also  habet  jhr 
den  Tüclilorn  Lsiael  mitgefahren,  Vnd  sie  haben  aus  furcht  müssen 
ewren  willen  thun,  Aber  diese  Tochter  Juda  hat  nicht  in  ewre  bor>- 
M  heit  gewiUiget,  Du  solt  mir  Jetzt  sagen,  an  welchem  qrthe  du  die 
Snsannam  hast  Buhlen  gesehen, 

SllBON. 

Vntör  einem  Baume. 

Daniel. 
Was  war  es  für  ein  Baimi  ? 

Simeon. 

Es  war  ein  Eichbanm.  ' 

JOEM  BOUSCHBT. 

Ha  ha  ein  Bicken  Boem,  en  den  andern  segt.omen  Liaden- 

boem,  wie  licht  ghy  Schelmen  alle  beide. 

Daniel. 

Was  sagslu?  Was  es  für  ein  Bawm  gewesen  sey? 

SimoK. 

Ein  Eichen. 

Dabibl. 

0  recht,  Der  En^el  des  HERRN  wird  dich  zeichnen,  Vnd  wird 

dich  zcrhavven,  Dann  inil  deinen  Läffen  bringst  du  dich  selbst  vmb 
das  leben.  Sihe  also  stralTel  «lit  li  Gull.  Darm  dein  Milffcselle  hal 
gesagt.  Es  were  ein  Lindenbaum,  Vnd  du  sagst,  Es  sey  ein  Eichen- 
bäum.  Da  leugest  auff  deinen  alten  Schelmischen  Kopfil 

JOSAN  BODSCHBT. 

Dat  is  waer. 

Daimkl.  . 

Sihe,  wie  bestehestu  nun  iiiil  deinen  Lugen,  vnd  falschem 
Eyde,  welchen  du  geschworen  hast 
67  Clbophas. 

0  Gott  mem  HERR,  Was  höre  ich,  Haben  die  beiden  Alten 
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eüi  filsch  xeugnis  geben?  0  sey  gelobet,  du  Getrewer  vnd  War« 
hdWger  CSMl,  Ftlr  deine  gmse  Woldiat,  Die  dn  dieser  Prawen 

beute  diesen  Tag  erzeiget  hast. 

AcHiTOPHRJ.. 

O  Jehoua,  Gepreiset  sey  dein  Name  ewigücli,  Der  du  recht 
thnst  vnd  erretteflt  die  Vnsch&ldigen  vom  Tode. 

Samobl. 

Dir  sey  danck  in  ewigkeit  gesagt,  du  Getrewer  Gott,  Der  du 

hüffeiil  lieiien,  die  auC  dich  hoiTen  vnd  vertrawen. 

Gott  dem  AUmechligen  cigenel  billig  für  diese  Wollhat  Lob, 
Ehr,  Preis,  vnd  Danck.  Was  wollon  wir  aber  mit  diesen  beiden 
alten  Hoben  anfangen?^ 

Clropuas. 

Was  solte  man  mit  jhnen  anfangen?  Das  darlT  keines  langen 

bedenckens.  Seind  sie  doch  \  ou  Daniele  aus  jhren  eio-en  Wül  len 
«8  vberzeugel,  das  sie  falsche  Zeugen  sein.  Daniinb  \n\hvn  sie  auch, 
vermöge  des  Gesetzes  den  Todt  verwireket,  Dann  vnser  Gesetz 
saget  klärlich,  (Diwt  «mm  pdeteti  verden  am  eiwm  Buch,)  Wann  ein 

freneler  Zeuge  wieder  jemands  austritt  vber  jhne  zu  sengen  eine 
falsche  vbertrettnng,  So  sollen  die  beiden  die  eine  sache  mit  ein- 
ander haben,  für  dem  HERRN,  für  dem  Priester,  vnd  für  den  Rich- 
ter sieben,  dii'  zur  selben  zeit  sein  wcKim,  Vnd  die  Richter  sollen 
woi  forsciieu,  Vnd  wenn  der  falsche  Zeuge  hat  ein  falsches  Zeugnis 
wieder  seinen  Bruder  geben,  So  sollet  jhr  jhme  tbun,  wie  er  ge- 
dacht seinem  Bruder  zuthun,  Das  du  den  bösen  von  dir  weg  thust, 
Auff  das  die  andern,  so  es  hören,  sich  furchten,  vnd  nicht  mehr 
solche  böse  stflcke  förnhemen  zuhuten  vnter  dir,  Dein  Afiure  sol 
nicht  schonen,  Seele  vuib  Seele,  Auge  vmb  Auge,  Zahn  vtnh  Z;ihn, 
Haod  vmb  Hand,  t*  ues  vmb  Kues,  Vnd  alles  Yoick  sol  sprechen  Amen. 

9»  Slfi  RUFFKN  ALLK: 

(Vb€r  laut)  Amen. 

Clbophas. 

Ihr  Schorianten,  Führet  diese  lose  MeinBidige  falsche  vnd 

Trewlose  Buben  hin,  Vnd  ziehet  jhnen  jhre  Kleider  abe,  Reisscl  sie 
hnuveg,  Vnd  bindet  sie,  Immer  hinweg  mit  jhnen,  nrirnil  tJas  vbcl 
von  Israel  ausgerottet  werde,  Bringet  sie  vor  das  Thor,  Das  sie  mit 
Steinen  su  Tode  geworffen  werden,  Susannen  aber  lasset  ledig« 
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SlMBOII. 

Ach  rdflset  mich  doch  nicbl  so  sehr,  Ich  wil  doch  gerne  gehen. 

MiDIAN. 

Ach  tbul  ein  wenig  geiiiacli. 

Simeon. 

Ach  Gott,  thot  gemach. 

MtDIAIf. 

0  Göll  wie  wehe  »l  mir. 

Daus. 

Ja  harre  nur,  Las  sehen,  dir  sol  noch  wol  weher  werden, 
Aber  kom  her,  Wir  wollen  dich  hie  herein  führen,  vnd  dir  erst- 
lich den  Saminitten  Rock  aossiehen.  Es  thot  dir  wol  ein  geriiigen. 

(Werden  abg^^Üknt») 

Die  andbebt  vhestbeendbe  rufpesi  alle: 
Pkudite,  PUmdile. 

vo  ACTVSQVARTl 

SCENA  QUARTA. 

Cleoyhm,    Judm.   Ächiiopfiel,   &umueL  /Susatina» 

Cleophas. 

Wir  wollen  sämptlich  zur  Susannen  gehen,  vnd  jhr  gluck 
wünschen.  Vnd  weil  sie  so  gar  allein  stehet,  vnd  niemandts  bey 

sich  hat,  wollen  wir  sie  zu  Hause  verp^leilen.  (Zur  Sutanmn.) 
Liebe  Susarma,  verzeihet  vns  s;iiii[»tlii  h ,  das  wir  ein  solch  Vr- 
Iheil  wieder  euch  gefollel  haben.  Wir  haben  den  beiden  Allen, 
als  Obersten  vnd  Richtern,  getrawet,  Nun  aber  Gott  wünderlich 
ewre  Vnschuldt  an  den  lag  bracht,  So  wünschen  wir  euch  sämpt- 
lich viel  Glück  vnd  Heils  darzn,  Der  behüte  ench  ferner  vor  allem 
n  Vngluck,  Gebet  euch  zu  frieden.  Vnd  danckel  Gott  vor  diese  grosse 
WoUhat,  Lwre  Wiedersacher  werden  jelzund  baldl  jhren  verdien- 
ten lohn  empfangen,  i^nlcn  a^if  der  re%ge  Susannen  die  Händig  Su^annn 
aber  scfurci;/et  stiile,  r'nd  weinet,  Inntiiiflit  liymmen  die  Instnivienfisfcn ,  vnd 
SpirJrn  der  Susannen  zu  Ehren  rnd  Gluckwünsclinn/j  Su*nnna  unJotir  ete. 
Wenn  das  gescheften,  t^cht  Cleophas  zur  Susannen:}  Koinuiet  liebe  Su- 
sanne, Weil  von  cwren  Freunden  noch  niemandes  hier  ist,  Wollen 
wir  ench  sAmptlich  mit  frewden  vnd  frolocken  zu  Hans  begleiten« 
Ihr  Instrumenlislen  spielet  vor  her.  (B^teUm  rie  nach  Haut  mit  dtr 
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ACTVS  QVARTI, 
SCENA  QUINTA. 

fl  JOBAN  BOÜSCBST. 

(Brvnffei  «jnm  Xarh  mk  Stemmt  ^  aprieht:)  Jck  mulh  myil  WbhI- 

btB  vUl  trecken,  vnd  die  Armen  vpstryken,  damit  ick  my  desto  be- 

ler  bewegen  kau,  Op  dal  als  die  beide  Oude  verlogen  Schelmen 
kommen,  dat  ick  desto  liether  o|>  heuren  Koppen  smylen  knn.  Jck 
sou  hier  schone  Excelleule  Steine  hcbben  vlh  ^esocbt,  die  sullen 
Sick  moy  daer  ihoe  schicken.  Sihel  da  kommen  sie  sclioen  her. 
Wie  heßlick  sihen  sie  Tth.  Als  heur  dat  Bluth  ewer  Kopp  lopt, 
dann  sullen  sie  noch  wel  heßlicker  vth  sien. 

ACTVS  QVARTI 

SCENA  SEXTA. 

Midion,    Smeon,  Johan  Bauschet.   Dawu.    Dromo.    Vnd  das  ander  Ge- 
sinde aikusammen, 

MlDIAN. 

w  Ach  wie  ist  mir  so  wehe.  Ach  Wehe  vber  Wehe.  Ach  wenn 
ich  nur  Tedl  were.  Ach,  Acli  ich  bni  Ewi^  verdammt  vm!  verloren. 
Ach  ich  bin  beraubet  alier  Gnaden,  des  Ewigen  Golles,  Ach  mir 
sind  aufferleg^  alle  Straffen  vnd  Fluche,  die  Gotl  den  verfluchten 
Juden  aufferlegt  hat  Ach  wie  drucken  sie  mich,  ich  fühle  sie  schon. 
.  Ach  meine  Seele  vnd  mein  Leib  haben  nichl  mehr  enig  Theil  an 
der  Versprechung,  die  Gotl  den  Juden  gelhan  hal,  Dann  ich  habe 
mich  der:»elben  begel>en,  W  eil  ich  so  falsch  geschworen  habe. 

Simeon. 

Ach  ich  hin  Ucram  vnnd  verflacht  ewiglich.  Ach,  Ach  ich 
sehe  schon  daher  kommen  das  Fewer,  welches  Sodoma  vnd  60- 
morrba  verzehret  hal,  das  es  mir  vbergchen  wil.  Alle  die  Fluche, 
so  inn  der  Torach  geschrieben  sein  vbergehen  mich,  Ich  habe 

falsch  ireschworen,  vnnd  mich  sellier  aller  gnaden  Gottes  hcrauhet. 
Darumb  wil  viul  kiin  auch  der  wahre  Gott,  Der  Laub,  Gral),  Vnd  alle 
ding  geschafl'en  hat,  Mir  nicht  mehr  gncdig  sein,  Noch  zu  hulff  oder 
zu  trost  kommen,  Hi  diesen  meinen  notben. 

Dauvs. 

Nun  setze  dM  debtn,  du  hast  lange  gnug  geredt 
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Droho. 

Hier  lfidian,.kom  du  auch  hiefaer.  (Sie  wmfim  fwU  Mmm  m^ticj 

JonAN  BorscHET. 
Siho  (I()t  is  vor  den  Lindenboem,  Viid  sihe,  dat  is  vor  dea 
Eickenboem,  (Die  Ibdm  werden  abgetragm,) 

V  L  T  I  M  I    A  C  T  V  S 
SCENA  FAIMA. 

JOllAN  BOL'SCUET. 

w  Ü  iny,  Jck  sou  my  all  soe  moede  geworpen  lu  bben,  op  die 
oude  Schelmen ,  Ick  sal  soe  baldt  keinen  Adern  krygen  können.  0 
ick  was  806  bedroffi  als  ick  hordc,  dat  Susanne  sou  gedoet  worden^ 
Auer  als  ick  vernam,  dat  die  beide  Oude  Yorraders  moesten  Ster- 
nen, doen  wert  ick  seer  bly.  Et  were  ya  immer  schade  geMrest 
Tmb  die  schone  Fraw,  dat  sy  sou  mel  Steinen  Doet  geworpen  wor- 
den, Och  wie  dede  iny  myii  llerte  soe  wce,  wann  ick  riorh  daran 
gedenck,  soe  inoeth  ick  weinen,  als  sie  eur  Mann  vnnd  ir  Kiiuleni 
guden  Nacht  ghaff.  Dat  was  soe  bedroefliiken,  als  dal  kleine  Kindt 
soe  Sehnde,  Nu  ick  sal  thoe  Uuis  gahn,  Vnd  een  schoen  Uemb  an- 
trecken. Laeth  av  niet  verlangen,  Jck  sou  haest  wederom  kommen» 

VLTIMI  ACTVS 
SCBNA  SECUNDA. 

iüUna,   Anna»    Iqjakm»  Phüairffn$, 

Ii  Hblkia. 

Bin  ich  doch  nicht  anders,  als  einer,  der  aus  einem  tielTea 

SchlafT  erwecket  ist.  Es  ist  nicht  lange,  do  war  ich  hertzlich  be- 
trübet, iNun  ab^r  hiU  sich  meine  grosse  Trawrigkeit  in  eine  vnaus- 
sprecblicbe  Frewde  verwandelt 

Anna« 

GoiX  dem  Allmechtigen  sey  dafür  lob  vnd  danck  gesaget.  Das 

er  vnser  Gebet  so  gnediglich  erhöret,  Vnd  es  zu  den  wegen  so 
gnediglich  lial  kommen  lassen.  Er  hat  es  allein  ^ethan,  Darumb  ge- 
bührt jbm  auch  allein  billig  Ehre,  Vnd  hette  er  durch  seine  All- 
macht  meiner  Tochter  vnschuldt  dergestalt  nicht  an  den  Tag  ge* 
bracht,  So  were  es  alles  mit  jhr  verloren  gewesen. 
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lOJAKIl. 

Ich  bin  80  besturtzel,  das  ich  nicbl  weis,  was  ich  reden  so!« 
Dann  die  beiden  gfosch winde  lieflTlifre  verenderungen,  Nemlich 

17  grosse  Betnilmis,  (so  ercugel  war  )  Vrnl  die  vnaussprechltche 
Frevvdc,  so  daraiifr  erlulget,  Haben  mir  derrnasscu  meine  Glieder, 
vnd  das  UerU  im  Leibe  zerrüttelt  vnnd  beweget,  Das  ich  nicht  bey 
mir  selber  bin.  Dann  meine  Fraw  war  verloren,  Ynd  ich  habe  sie 
wieder  fanden,  Todl  war  meine  Fraw,  Vnd  ist  non  wieder  lebendig 
worden ,  Dem  AUmechligen  Gott  sey  dafür  lob  vnd  danck  gesa^^ 
Das  er  mir  ein  solche  grosse  frowdc  zugerichtet,  Vnd  mein  liebes 
Wt'ii)  vum  Tode,  vnd  der  orrosscn  scliniach  errettet,  Vnd  jhrc  Vn- 
schuldi  an  den  Tag  gebracht  hat,  Vnd  damit  wir  vns  danckbarlich 
erzeigen,  So  wollen  wir  vnserm  lieben  Gott  samptlich  dafür  einen 
Lohgesang  singen,  Hyrame,  Lautf  geschwinde,  Ynd  sage  den  Canto-> 
ribns  Tnd  Instmmentisten  in  der  Stadt,  das  sie  mit  jhren  Instru- 

nmenten  vnnd  Büchern  zu  mir  kommen,  vnd  Gott  vor  diese  grosse 
wollhat,  so  er  mir  vnd  meinem  Hause  bewiesen  dancken  beltfen. 

UvaAMus. 

Es  soll  geschehen,  Ich  wil  es  mit  allem  fleis  bestellen,  Gott  sei 
gedanckct,  das  es  die  wege  erreichet  hat. 

loJAKIM. 

Siehe  ist  das  nicht  mein  Weib  Susanna,  Ja  sie  ists,  Ich  muß  zu 
jhr  gehen,  Vnd  jhr  glück  wündschen.  Phiiarge^  Laoff  geschwinde 
hin  vnnd  sage  Judith  meiner  Magd,  das  sie  meine  Kinder  herbringet. 

ACTVS  VLTIHI 

SCENA  TERTIA. 

SrSANNA. 

0  AUmechtiger,  ewiger,  barmberiziger  Gott,  Ich  dancke  dir, 
das  du  auif  mein  seofftzen  vnnd  flehen  vnnd  mein  gebet  gnediglich 
erhöret,  Vnd  diesen  Tag  mich  von  meinen  Feinden  vnd  wieder- 
^  sacbern,  Ja  vom  Tode  vnnd  schmach  gnediglich  errettet,  Vnnd  memo 

Vnschuldt  an  den  Tag  gebracht  hast.  Darfür  sage  ich  dir  Lob,  Ehr, 
Preis  yii(l>dauck,  von  tiun  an  bi>  in  ewigkeit,  Siehe,  Ist  das  nicht 
mein  Vater  vnd  Mutter,  Ja,  sie  seindts  vor  war,  Ynd  mein  Man  ist 
iach  dabei|  kh  muß  jhnen  entgegen  gehen. 
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VLTIMI  ACTVS 
SCENA  Ol^ARTA. 

fhtumna,   ffMa,    Äwna»    Tofakim,    Vnd  JJtre  Kinder, 

Ach  lieber  Vater,  Aeli  liebe  MuUcr,  Ach  hertzlieber  Man,  Es 
ifit  nun  Güll  lob  vnd  danck  in  einem  viel  andern  stände,  als  es  vor- 
hin gewesen  ist. 

HSLKIA. 

ao       Dem  lieben  Gott  sei  dafür  gciiancket  Hebe  Tochter,  Ich  wtin- 

scIki  dir  von  Herlzen  Glück  vnd  Heill  ilaizu,  Viid  wünsche  dar- 
neben, Göll  wolle  dich  nun  ferner  bey  guter  gesundlieil,  Vnd 
gutem  wesen  nach  seinem  willen  feri^ir  gnediglich  erhalten. 

SUSANIVA. 

Habet  grossen  danck,  lieber  Vaier. 

Anna. 

Ich  wflnsch  dir  viel  glück,  liebe  Tochter,  zu  diesem  jtzigen 
Stande,  Vnd  dancke  ja  selber  fleissig  dafür  dem  lieben  Gott,  Das  er 
dich  so  gnediglich  aus  diesem  Vrtheil  errettet  hat. 

Liebe  Mutler,  Ihr  müsset  danck  haben.  Vnd  wenn  ich  Gott 
nicht  danckete,  Were  ich  wehrt,  Das  er  mich  sturtste  Inn  Abgrundl 
der  Hellen. 

loJAKIM. 

Ach  liebes  Weib,  leb  kan  lur  l  rewde  jelzuudt  nicht  viel  mit 
dir  reden,  Gott  sey  gelobet.  Das  ich  dich  derogestaldt  wieder 
sehen  mag. 

SlTSAStNA. 

ti  Ach  lieluT  Man,  Ihr  habet  /.\>  ar  neben  meinen  Eltern  gethan, 
was  euch  ofi  iiliiol  hat.  Viul  ob  jhr  mieb  wol  nicht  habet  retten 
können,  So  hat  mich  di>ch  Gull  errettet,  Vnd  lieai  dancken  wir  billig 
allesan^t,  Aber  sehet.  Kommen  da  nicht  meine  Kinder  her? 

lOlAKtM. 

.la.  sie  seind  es,  mein  liebes  Weib,  Ich  habs  befohlen,  das  man 
sie  herbrächte. 
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^CTVS  VLTIMI 
SCENA  QUINTA. 

Sutanna.   ItuUth,  Benjamin,  Beheeea» 
SUSANNA. 

ladilh  bringe  her  die  Kinder. 

Ildith. 

GoU  lob  viind  danck,  liebe  Fraw,  das  ich  euch  sehe. 

Susanna. 

Ach  lieber  Benjamin ,  GoU  hat  dein  seuQlzen  ohn  allen  sweiflfel 
m  vmI  dum  meine  liebe  Rebecca  dein  Gebet  erhöret,  Das  er  midi 
vom  Tode  errettet,  Damit  ich  euch  noch  ein  zeltlang  voratehe« 
Mcbte. 

Rbbbcca. 

Ach  MuUer,  Werüel  jhr  vhuni  nun  bey  mir  bleiben. 

SlSANNA. 

Ja,  liebe  Tochter,  so  lange  es  GoUes  wille  ist. 

Rbbecca« 

Ihr  mOftiet  ja  nun  nicht  sterben,  liebe  Mutter. 

Sosamiva. 

Aull  dißnial  nicht,  dann  Gott  hat  iiucii  eircUet  vom  Tode. 

ReBF.(  C  A. 

Ach  des  sey  Gott  gelobet,  ^  habe  ich  ja  vmbsonst  das  Vater 
vQfer  nicht  gebetet 

ACTVS  VLTIMI 

SCENA  SEXTA. 
Awofmo.  li^tMm  tnd  dU  Contortt, 

SlSANNA. 

Wer  sein  die,  so  da  herkommen? 

lOIAEIM. 

•I       Es  seint  die  Cantores  vnnd  Instramentisten,  die  habe  ich  hie- 
her  bescheiden,  damit  wir  Gott  einen  Lobgesang  singeu  mögen. 

Das  ist  billich. 

Inj  A  KIM. 

Lieben  Cantores.  Weil  nun  Gott  der  AUmechtigc  seine  grosse 
gnade  an  vns  bewiesen,  Ynd  meui  liebes  Weib  vom  Tode  vnd 
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Schmach  errettet  hat,  So  i»l  es  billich,  D«s  wir  GoK  dafür  loben  vad 
dancken.  Wollen  derowegen  jhine  einen  Lobg^esang  singen.  CJIM^ 

ctVen  zuiommeny  rnid  wum  tUu  guchehtn^  gehen  «le  mit  det  Mtmea  ahe,) 

U  Epilogus. 

GNedige  vnd  gänstige  Herrn,  Das  die  Herrn  samptlich  auff 
dißmal  diesem  Spiel  zugehöret,  <i;is  müssen  sie  allerseits  grossen 
danck  haben,  aufT  das  solches  nicht  ohne  frucht  aljcrehen  möge,  So 
6ol  jedermenniglich  daraus  behalten  eine  Lehr,  Warnung,  vnd  Trost 
Die  Lehre  sollen  nhemen  alle  Jnngfrawen  vnd  Frawen,  wie  auch 
alle  Junge  Leute,  das  sie  dem  Exempel  der  Susannen,  weldie 
fromb  vnnd  Gottförchtig-  gewesen,  sich  aller  Zucht,  Erbarkeit  viid 
Tugendl  beflissen,  vncJ  isich  keinerlev  weise,  weder  mit  gulcii  Wor- 
ten, noch  mit  gewaldt  jhre  Khre  liat  wollen  abschneiden  lassen, 
16  fleissig  Yolgcn,  vnd  jhr  leben  darnach  anstellen.  So  viel  die  War- 
nung betrifft,  sol  ein  jeder,  wes  Standes  er  sey,  sich  das  Exempel 
der  beiden  Allen  lassen  ein  Spiegel  sein,  das  er  sich  vor  Vngerech- 
tigkeit,  Hurerey,  Ehebruch,  Verlenmbdung  vnd  MeinBydt  fleissig 
hüte,  Damit  er  nicht  so  wol  zeilliche,  als  auch  ewige  Straffe  auff 
sich  laden  möge.  Letzltch  haben  auch  alle  betrübte  Lcnte,  vnd  ver- 
lassene Widlwen  vnnd  Weysen  hier  einen  herrlichen  Trost,  das 
GOtt  sich  aller  derer,  so  sich  auff  jhn  allein  verbissen ,  anff  jho 
trawen,  vnd  m  jhrer  noth  getrost  sn  jhm  miTen,  mit  allen  gnaden 
wolle  annhemen,  vnd  sie  vor  allem  vnheil  behüten.  GOtt  gebe,  daa 
wir  semptlich  nach  diesem  Exempel  vnser  leben  bessern,  vnd  nach 
diesem  das  Ewig  Leben  erlangen  mögen,  AMEN. 
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TON  EINBIf 

BULER  YND  BÜLEßlN, 

WIE  DERSELBEN  HUREREY  VND  VNZl'tHT,  OB  SIE  WOL  EIN  ZEITLANG 
YERBüHtiEN  GEWESEN,  GLKICHWOL  ENTLICH  AN  DEN  TAG  küMMEN, 
VND  VON  GOTT  GREWLICH  GESTRAFFET  WORDEN  SEY. 

JEDeRMENNIGIilCH  ZUB  LERE  VND  VERMANlTNa,  MIT  FLEIS  FÜRGESTELLET. 

lUT  17.  F£BfiON£Ii. 

GEDRUCKT  ZU  WOLFTEKBÜTTEL 

MJ>.xcm. 


9»  V«  BkMBHlnralc* 
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PEfiSOM  T&AG(£DIi:. 


PrologQB* 

1.  PamphüiiB  der  Buler, 

2.  Sosia  Pamphili  Jung. 

3.  Joseph. 

4.  Dina  loscphs  Frawc. 

5.  Phrigia  jhrc  Magt. 

6.  Nicodemus  loaephs  Nachbawr. 

7.  Thomas  \ 


l[  Ai^l  ^^^^^^^ 


10.  lohan  ; 

11.  Dauns  ) 

12.  Thra8o(  Stadtknachte. 

13.  Dromo  ; 

14.  lohan  BouBet  loseplis  UauBknechL 

15.  Satyrus  ) 


17.  Lucifor 
Epilogus. 


4  PnoLOdus  0« 

GNedige  ynd  Gfins%e  Herrn,  Es  wirdet  jetznndt  eine  Tra- 

goedia  gespielet  werden,  von  einem  Buler*)  vnd  Bulcrin,  Wie  sie  jhre 
Bulerey  zwaf  heimblich  ernug  vor  der  Welt  zusammen  getrieben, 
Aber  entlieh  durch  sonderliche  Schickung  UOttefi  solches  an  den 
Tag  kommen^  Auch  der  Bnler  zum  Mörder  worden,  nuch  weiter  in 
seinen  Sunden  geblieben,  vnd  zu  Tode  geschlagen  sey,  Die  Bn- 
leroi  aber  dadurch  verzweiffell,  vnd  jhr  selber  das  Leben  genom- 
men habe.  Mit  dienstlicher  bitte ,  die  Herrn  wollen  solches  anzu- 
hören vnd  zusehen  vnuerdrossen  sein. 

■ 

a  ÄCTVSPRIMI 

SCENA  PRIMA. 
Pamphuus. 

O  Amor« 

O  Amor. 

Da  bist  ein  seltzamer  Gast 

O  wie  scharff  sind  deine  Pfeile, 

Von  dir  bin  ich  auch  jctzunder  gesohoMea  hart^ 

Gegen  ein  schon  Jnngfraw  znrt, 
0  inüclite  sie  mir  werden  zu  tlieil. 

O  Feuwcr  das  brennet  sehr, 
Die  Liebe  aber  noch  viel  mehr, 
Aber  doch  wil  ich  sein  lieber  augebrant, 
Dann  von  der  Liebe  abgewandt. 

O  Feuwcr  brennet  sehr, 
Die  Liebe  noch  zchen  mahl  mehr. 

fSchireiget  stille.) 
Ach  Gutt  wem  sol  ich  klagen, 
Das  heimlich  leiden  mein, 
Mein  Hertz  da.s  wU  vcri^agen. 
(Schw&get  sliUe.J 

l)  Die  unter  den  tcxt  gcstizteu  aniiicrkungcn  enthnltcn  die  bedeuten* 
deren  iibweichciuicn  Icsarien  der  zu  Magdeburg  im  Jahre  1605  erschienenen 
ausgäbe  dcä  siuckcä.   2)  Bolen. 

14» 
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0  grone  peine 

Trage  ich  in  meinem  Hcrlzeiii 
e  Vnd  trawrc  zu  aller  stund, 

Weil  mir  die  Liebe  mit  schmertoeo, 

Mein  Junges  Hertz  venrondt. 

(Schwei ff  et  itilk  ein  teeniff*) 
Ach  niüchte  ich  doch  nur  der  Liebe  geniessen» 

So  8olt  CS  yvtt]  besser  wertLni, 
Vnd  der  mühe  mich  nicht  verdricssen, 
Dann  liclt  Imben,  vnd  nicht  gcnicssen, 
Das  nuichtc  wol  dem  TeufTel  verdricSBen. 
(Schweiyct  übermal  ein  wetiig  aäUe.)  Nun  wolan,  Viiuersucht  nichts 

erfahren.  Wer  kaa  sagen  |  Ob  ein  Blinder  auch  nocli  eininahl  ein 

Perlen  fünde.  (Stkwtiftl^  wider  t»n  weni0  «iili»»  vml  krmoet  mdi  m  dm 

Bmnn.)  Aber  was  hilffls?  Das  ich  hier  so  gehe,  «Vnd  ee  dergestalt 
bey  mir  bedencke?  Ich  bin  frembd,  vnnd  hier  inn  der  Stadt  vnbe- 
kant  Wom  sol  icfis  veiirawen?  Der  mir  in  dieser  Sachen  ralhen 

7  oder  dienen  nh^diteV  Ach,  Ach,  Wie  sol  ichs  doch  jninier  an- 
schlagen? Ich  weis  meinen  Leibe  keinen  rath.  Vnd  komme  ich 
mit  der  Frawen  nicht  zusprechen ,  Vnnd  gerhate  mit  jhr  nicht  in 
kundschalft.  So  bin  ich  des  Todes,  Gewissers  habe  ich  nicht  dauon* 
Möchte  ich  nur  das  glück  haben,  Das  ich  an  einen  kerne,  der  Inn 
diesor  Stadl  hekanl  were,  muI  mir  das  Haus  weisen  kdiilo.  Ich  wolle 

^  jhme  alles  gehen.  Was  er  vua  iuir  beirerle^),  Niehls  ausbescheiden, 
Damit  icli  nur  mit  der  Frawen  zureden  kcuie.  Ich  wil  wieder  in 
meme  Herberge  gehen,  Vnd  noch  so  viel  kundtschafft  daraoff  legen, 
das  ich  erfahre,  Wo  die  Fraw  wohne,  Vnd  solte  ich  auch  mein 
leben  darüber  zusetzen.  (Othtt  che,) 

ACTVS  PRIMI 
SCENA  SECÜNDA. 

■ 

8  DvMu  Phrigia, 

DiNA. 

Höre  Pliripfia,  Ich  woile  dir  oiwas  vertrawen,  wenn  du 
schweigen  wollest 

Ja  liebe  Fraw,  Was  jhr  mir  auff  vertrawen  berichtet,  das  ge- 
bühret mir,  das  ich  solches  verschweige. 

    % 

1}  hegen. 
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DlTIA. 

Wie  ich  heule  in  der  Kirrhen  war,  Sahestii  uichl?  Das.  negsl 
bey  dem  Predigsluel  ein  feiner  Junger  Geselle  slundL 

Pdbigia. 
ich  habe  jhn  wol  gesehen. 

DiNA. 

Was  deucht  dich  bey  demsclbigcn? 

Phrigia. 

Der  gefclU  mir  all  wol.  Vnd  mir  soll  doch  gelüsten,  Wor  die- 
ser Junger  Geselle  mag  herkommen  sein.  Ich  hab  jhn  vor  diesem 
mein  Tage  nicht  gesehen. 

DlNA. 

Wo  er  herkommen  ist,  das  kan  ich  nicht  wissen.  Aber  schön 
ist  er,  das  weis  ich  wol,  Vnd  ich  lasse  mich  auch  schier  bedüncken, 
das  er  mich  in  der  Kirchen  auch  mus  ersehen  haben. 

PURIQIA. 

Woran  habt  jhr  das  gemerckt,  Fraw? 

f  DiNA. 

Stundt  er  doch  in  eiuetit  liin,  viid  sähe  mich  an,  nicht  änderst, 
als  hette  er  auch  wollen  durcii  vnd  durch  sehen. 

PUBiaiA. 

Habt  jhr  das  gesehen? 

DllfA. 

Da:>  möchte  ich  jha  sehen  können. 

Phrigia. 

kh  hette  gemeinet,  Wenn  jhr  betet,  oder  nach  der  Predigt 
hdretet,  so  köndtet  jhr  nach  den  Jungen  Gesellen  nieht  sehen. 

DiTtA. 

Das  müste  scliade  sein,  Worzu  soltc  ich  dann  Autren  im  KopITe 
haben?  Ich  wil  vor  mich  wesf  sehen,  vimd  kan  glcichwol  zun  Zei- 
ten vber  die  halbe  Scholen,  vnd  sehen,  was  mir  behaget 

FnaifliA. 

Mich  sol  gelüsten,  wommb  er  euch  so  mag  angesehen  haben. 

DiNA. 

Vielleicht  ist  sein  Hertz  cregcn  mir  so  gesinnet,  Als  meines 
gegen  jhme.  Vnd  hette  ich  nur  gcwi^t  ^j,  das  ich  einen  solchen  Gast 

1)  gewuöU  •     -  ..... 


Digrtizeo  Ly  <jOOgIe 


SM 


BULBR  VND  BULKUN. 


d«  helle  finden  sollen.  Ich  wolle  mich  ein  wenig  änderst  heraus  ge- 
putzet,  vnd  sngerichlet  hiaben. 

Phrmia. 

Wollet  jhr  den  Jungen  Gesellen  auch  lieb  haben?  Behüte  Gott, 
Was  wollen  die  Leute  sagen? 

DlNA. 

Was  wollen  die  Lenle  viel  sagen?  Wer  wil  mich  sehen?  Die 
Mauren  im  Hause  sind  dicke  gnug,  da  wil  keiner  durchsehen. 

Phrioia. 

Wie  wollet  jlirs  aber  nmchen,  das  jhr  bey  jhme  könipl  ? 

Dn\. 

Wann  ich  wüste,  wo  er  zur  Ucrb^Mge  lege,  Welte  ich  mich 
vor  dem  Hause  von  jbm  sehen  lassen,  Vielleicht  möchte  die  ge- 
legenheil geben,  das  ich  mit  jhme  zusprechen  kommen  möchte. 

Phrmia. 

Höret  Fraw,  Wenn  jhr  es  lohan  Bouset  vei  lrawlet,  vielloichle 
köndte  ers  verrichten,  vnd  m&  kundschaii'en,  wo  er  sein  mochte. 

DlNA. 

Ich  weis  nicht,  ob  jhme  zuuertrawen  stehet. 

Phaioia. 

£y  er  schweiget  woK 

DlNA* 

Wo  mag  er  dann  sein? 

Phrigia. 

Dörth  kömpt  er  gleich  her. 

DiNA. 

Es  ist  gut,  Gehe  du  dieweiie  wieder  zu  Hans,  loh  wil  mü  jhme 
von  diesen  sadien  reden.  (Fkn0ia^g€ha  «fte.; 

ACT VS  PRIMI 

SCEx\A  TEUTiA. 
DllfA. 

lohan,  kom  her.  Ich  wil  dir  was  sagen. 

loHAN  Bouset. 
Wal  beliefii  v  min  Fräuw? 

DmA. 

Kansttt  auch  wol  schweigen? 
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loUAS  BOUSET. 

Als  ghy  my  wat  segget,  ick  en  salt  wal  swigea. 

DUIA* 

Btttu  heale  in  der  Kircheii  gewesen? 

lOHAN  BOVSKT« 

Jck  en  8on  nil  v  deergegaen  syn,  Auer  <le  Predicatz  was  wol 

de  heliTle  geschiet. 

Dfks  weis  ich  woL 

lfmkn  BausBT. 
Beggel  my  aaer,  waren  gael  glry  se  latiie  darlnn? 

DlNA. 

Ich  ktn  mich  des  Morgens  so  baldt  nicht  anzidien. 

loUASf  BOCSET. 

Als  ick  my  antrcckc,  das  sou  baldt  gescheen.  Denn  erstltkcn 
trecke  ick  enen  Memdc  an,  Darna  de  Bnrhsens  euer  myn  gadt. 
Dama  de  Wamboß,  ende  den  tholest.  De  Lerieen  euer  myn  Beui. 
it  Aaerst  segt  my  eins,  Wat  wilt  gy  my  verlmwen? 

Diha. 

llastu  den  hübschen  Jungca  Gesellen  nicht  gesehen?  Der 
heute  bey  dem  Tredigstule  ständt. 

lOHAH  BOUSKT. 

Ick  sal  na  de  Pap  geseen  hebben» 

Hasto  aber  den  Jungen  Gesellen,  so  vnter  dem  Predigstule 

stundt|  nicht  gesehen? 

lOHAN  BorsET. 
Nein  nun  Fraw,  imk  sou  ihn  niet  gesien  hebben. 

DllfA. 

Was  bistn  dann  vor  ein  schlimmer  ScMm?  Kanstn  didi  ntoht 
ein  wenig  vmbsehen? 

lOHAN  BouSET. 

Als  ick  de  Pap  ansihe,  kan  ick  ander  weg  niet  sien« 

DiNA« 

Nun  so  ist  es  anch  vergebens,  was  ich  mit  dur  habe  reden 
woUen.  Gehe  nnr  hin  nach  Haus,  Vnd  verrichte,  was  da  xnthnn  ist 

lOBAR  BOVSBT. 

Jck  sal  gaen,  Wilt  ghy  auer  halt  folgen? 
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DOTA. 

Gehe  du  nur  deiner  wege. 

lOBAn  BOUSBT. 

Wel  dat  is  godt. 

13  A  C  T  V  S    P  R  I  M  I 

SC£NA  QUARTA. 

Aeh  Gott,  Nun  ist  all  mein  hoffhiiiig  dahin.  Idi  weis  mm  nicht, 

wie  ichs  anschlagen  sol,  Hl  nie  ist  es  zu  speie  auszugehen,  Es 
möchte  mir  verdacht  geben,  Wann  er  doch  nur  bleiben  möchte  biß 
morgen.  Ich  wolle  Crüe  auffstehen,  Ynd  für  alle  Herberge,  da  vor- 
nheme  Lente  pflegen  einynaehen,  spat£teren  gehen,  Ob  ich  viel- 
leicht jhn  ersehen  kdndte.  Ich  wil  nun  hingehen»  vnd  mit  memer 
Magd  ferner  daraus  reden. 

ACTVS  PRIMI 
SCENA  QUINTA 

Paüphilus. 

(Krawtt  neh  hinter  dm  Ohren,  vndHeUet  eieh  garheir^f  vnd  tpruMz) 

u  0  wie  ist  meinem  Hcrtzeu  so  wehe  vnd  bange,  Ich  weis  nicht,  was 

ich  vor  angst  thun  oder  ailfaHgeil  sol.  fSchrelget  ein  weniy  atiUe.j  All 

mein  holTnung  ist  vergebens  vnd  vmbsonst.  (Mweiget  abermal,)  Ich 
habe  gekoffen,  das  mir  der  Kopff  rauchet,  vnd  die  Pfisse  sclmier^ 
taeen,  vnnd  habe  gleidiwol  nichts  anßgerichteL  Vnd  wenn  ich  mich 
auch  in  stücken  serreissen  wolle ,  So  Ican  ich  doch  nicht  erfahren, 

>vas  CS  vor  ein  Fraw  sey,  oder  wo  sie  wohnet,  (Schweiget  »tUle,  vnd 
reieset  die  Kleider  auff,  WirJ't  den  Mantel  vnnd  JHuef  von  gich^  rnnd  at eilet 
aichf  als  tcetin  er  gar  furioms  teere.  Schweiget  abermal  gar  stiUe  dabeg^ 
Leufft  aujf  dem  platz  herumb^  kratzet  die  Ifaer,  legt  nich  einmahl  nieder, 
vnd  stehet  dann  wieder  auf,  vnnd  legt  sieh  wieder  nieder,  vnnd  bleibet  enl- 
lieh  Ugen,) 

»  ACTVSPRIMI 

SCENA  SEXTA. 

äosia,  Satgrus, 
SoSfA. 

•  Ach  GOtt,  Wie  gehet  das  zu?  Was  mag  doch  jmmermehr  mei- 
nem Junckern  wiederfohren  sein?  (Miig4  dm  Jmtkmn  mu)  imdkßr^ 
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Ach,  was  ist  each  doch.  Das  jbr  euch  so  habet  (Ef^  «eAiaa^ 
ImiMr  «füfc.;  Ach  Gott,  Ach  Gott,  Was  wil  ich  armer  Junge  nun  an- 

fahen  fTmmitteht  Knujit  Sati/nis  fjeffangtn  vnd  hat  einen  Mantel  vrnbge' 
bengei,  das  nurn  Jhn  so  öaU  nicht  kennen  kan,  in  gestaU  eines  alten  Mannes:) 

Sattrus. 

Hörestn  neio  Bube,  Wie  schreyesta  so  sehr?  Was  ist  dür 
wiederUren? 

SOSIA. 

Ach  mein  Juncker,  Mein  Juncker. 

Satyrus* 
Wer  ist  dann  dein  Juncker? 
s  SosiA. 
Adi,  da  ligt  er,  Ach,  Aeh,  Ich  armer  Junge. 
Ii  Sattrus. 

Was  mangelt  jhm  dann?  Ist  er  kranck? 

SOSIA. 

Ach,  Ich  kans  nicht  wissen.  Er  gieng  ja  allererst  noch  da, 
Vnd  feilet  so  eilends  tu  boden,  Ynd  hat  sieb  auch  sonsten  so  wün- 
«deriieb  gehabt,  das  Ich  deigleichen  nein  lebenlang  von  jhme  ntdit 
gesehen  habe.  Ach,  Ach  ich  armer  Junge,  Wie  wil  ichs  doch 

jmmermehr  anschlagen? 

Satybus. 

Wie  ist  sein  X^jlaine? 

SosiA« 

£r  heist  Pamphilua»  Ach  ich  armer  Juig.  (Vnd  wein^) 

Satybüs. 

Sey  sufKeden,  Ich  wil  zo  jhme  gehen,  vnd  jhn  ansprechen,  Bs 

sei  wol  besser  werden. 


ACTVS  PRIHI 

3C£i\A  bEFTIMA. 

17  Fasnpiiiüis,    Satynis.    (»Saiyrus  gehet  zu  Jhme,  vtid  stosset  Jkn  an  mit  dem 

Staclielf  so  er  in  den  Händen  hoLj 

Satybos. 

Pamphile,  Panqihile,  Hoila,  stehe  anlT.  (Pm^^hOm  mteket  gt~ 

eehwmtU  auf,  «wi  fcw^  am  mal  oder  my  anff  vnd  nieder,  ßatjfrw  ober 

tprUM  jhn  weitet  mij  PamphlKe,  ein  Wort  > 
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Pamphilus» 

Was  wUtu?  lob  bin  Jetandt  nicbt  §0%  zminrecben. 

Satyrits. 

Ey,  liüic  (Jüch  ein  Werl,  Vielleicht  köndte  ich  dir  noch  heule 
in  deinem  anligcn  zu  büiff  kommen. 

fAKraiLVS. 

Was  wütu  dann? 

SATTMrS. 

Ich  sehe  wol,  das  dn  ein  anligen  hast  LifilMnr,  sage  mirs  doch, 
Vielleicht  könille  dir  durch  mich  geboIfTen  werden. 

Pampuilus. 

Ach,  was  sol  ich  dir  viel  sagen,  Du  kenst  mir  doch  nicht  helffen, 

Satthüs. 

Ich  kan  dbr  wol  h«lffem,  Wenn  4k  es  Mir  nnr  ragelrawen 

wollest 

Pampuilus. 

Ach  was  sol  ich  viel  sagen,  Mein  anligen  ist  so  gescballen«  das 
icfas  mit  Worten  ntcbt  ansspredien  iuM.  (MUnii  «ml  tvM  m  fta» 


ta  Satyrüs. 

Da  wilt  mirs  nicht  sagen.  Wie  dann^  wann  Ichs  dann  nun  all- 

bereit  wüste,  was  dein  auligen  were? 

Pamphills. 

Du?  Wdstu  mein  anligen  wissen? 

Satysqs. 

Was  giks?  kb  weis  ei. 

Pakphilvs. 

Wann  du  es  dann  so  wol  weist,  So  sage  her.  Was  ist  mein 
anligen? 

Satyrus. 

Du  bist  voi  liebe,  Vnd  bist  von  liebe  gar  tolL 

Pakphilos. 
Das  ist  wahr.  Aber  weher  weistn  des? 

Satyrus. 

Das  weis  ich  wol,  Dann  ich  kan  mehr  nls  andere  Leute.  Vnd 
es  kan  auch  niemandt  dich  von  deiner  Peiu  erreUeu,  als  ich.  Dar- 

mnb  mustu  sagen,  Wohin  du  dein  Uerts  inn  üebe  gewandt  hast? 
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Pamphilüs. 

Sol  68  gewisse  seia,  das  du  luich  dauoa  erretten  waüesl? 

Saiyrus. 

Ja,  $0  ferne  4«  nun  mg^jnnten  wulteil,  «o  Wü  kh»  Ihim. 

pAMPHILUS. 

Nun  wol  an,  ieh  wil  dirs  safen,  Ich  bin  hente  frfte  in  der  Kir- 

lachen  gewesen,  Vud  habe  allda  ein  solche  schöne  Frawe  gesehen, 
Das  ich  nicht  gleube,  Das  jhres  gleichen  in  der  \V  elt  sey.  Sie  slumlt 
nicht  weit  von  der  Cantzei  in  einem  schönen  Stuei  mit  Güldenen 
Knöpffen  gesiret,  Vnd  gegen  dieselbe  Fraw  bin  ich  dermassen  ver- 
liebet, Das  mir  ven  Liebe  das  Hertz  ans  dem  Leibe  springen 
mddite.  Ynd  ob  ich  mich  wel  mH  allem  fleis  bemftbet,  auch  darnach 
gelaulTen  vnd  gerennet,  das  ich  zu  jhr  iiomnien  möchte,  Habe  ich 
doch  nicht  erforschen  noch  erfaren  können,  Wo  sie  anzutreffen  sein 
mag.  Vnd  das  ist  das  einige,  weiches  mich  in  diß  vnglücii  ge- 
bracht hat 

SATVRira* 

Wag  wlltit  eftir  geben?  Ich  wfl  dirs  sagen,  Was  es  ffkr  eine 
Fraw  sey  9  vnd  wo  sie  wohnet 

Pamphilüs. 

Ich  wil  (iTr  alles  geben,  wi»  du  von  mir  wünschest  vnnd  be* 
gerest)  nichts  ausbesobeiden. 

Satyros* 

Sol  es  gewisse  sein? 

Pahphuüs. 

Ja,  es  sol  gewiß  sein,  Sihe,  da  haslu  lueiac  HaudU 
n  '  Satyrüs. 

Nu  ^vnlan,  Du  hast  gesagt.  Du  wilt  alles  thuui  was  ich  von  dir 
begere.  Wo  ferne  du  mm  dich  nur  ergeben^  vnd  mumk  eigen  sehi 
wilt.  So  wil  ich  dir  das  Hans  zeigen,  da  die  Prawe  wohnet 

Pamphiuts. 

Wer  biälu  dann.  Das  ich  mich  dir  so  ergeben  sol? 

Satyrus. 

Ey  das  wil  ich  dir  darnach  noch  wol  sagen,  was  ich  für  einer 
bku  Ich  bin  Ohl  gnier  Geselle. 

PAindLüS» 

Ieh  habe  mich  neeh  niemals  einem  n  eigen  gegeben.  Sei  ich 
mich  dann  dir  also  ergeben?      i^i  es  uiuiu  eiölc. 
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Satyrvs. 

Bas  hat  geine  masse,  Ynd  stehet  hey  dir.  Wiho  tu  derselben 

Frawcn,  so  mustu  dich  mir  ergeben,  AViltu  es  aber  nichl  thiin,  so 
wil  ich  meiner  wege  gehen,  Dann  ich  habe  mehr  zuthun.  (Stellet 
»ich  als  wolle  er  weg  gelten,) 

Fampuilus. 

(lU^  jkm  naekj  Ey  veniehet  doch  ein  wenig. 

•  Satyros. 
Was  du  thnn  will,  das  tbu  beldt,  vnd  bedencke  dich  nicht  lange. 

si  Pamphilis. 

Wann  es  dann  jhe  nicht  änderst  sein  kan,  mus  ichs  dahin 
stellen,  Vnd  aus  zweyen  eins  erwehleu,  Dann  die  Frawe  vbergebe 
ich  so  nicht  Sihe  da,  Wo  ferne  du  mir  nachrichiung  geben  wirst, 
wo  dieselbe  Fraw  ist,  so  wil  ich  dein  eigen  sein.  (GiujhuM  dieMmdLj 

Satyrus. 

Sihe,  jennes  ist  das  Haus,  da  der  alte  Kerl  stehet,  Das  ist  der 
Fnuvt  11  Man,  vml  ist  wol  Scchlzisf  J,tr  all,  Das  Weih  aber  nur  von 
Scchtzeheu  Jaren,  Derselbe  Kerl  seutU  sich  alle  tage  voll,  Vnd  kan 
sich  mit  dem  Weibe  nicht  wol  verlragen.  Du  magst  nun  seheni  wie 
du  die  Sachen  femer  anschlagest. 

pAnraaus.  * 

Habt  danck,  lieber  F^nnd,  Was  ich  zugesagt  habe,  das  wil 

ich  halten.  (J^er  Teufel  verscftwmdeLJ 

ACTVS  PRIMI 
SCENA  OCTAUA. 

PamphihtB,  Sotuk 

at  Pamphilis. 

Sosia,  bistu  hekant  allüic  in  der  Stadt? 

SosiA. 

Ja  Juncker»  Ich  gehör  alhier  sn  Haus. 

Pahpuilüs. 

Seind  auch  Inslrumenlislen  albie  in  der  Stadt? 

Sosia. 

Ja  Juncker,  Ich  kenne  einen  der  spielet  gar  wol  auff  der  BasSK 
Geigen,  Vnd  einen  der  ist  gut  autf  der  Discant  Geigen,  Wie  auch 
einen  auübändigen  Lautenisken,  Ynd  einen  der  auf  dem  Pan- 
dor  spielet» 
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ACTUS  I,  SCBlf  A  8. 


By  das  were  reehl,  Aiiff  dem  Pandor  kan  ich  avoh  spleleiL 
Sihe,  da  haslu  Zehn  Cronen.  Lauffhin,  viiil  verehre  jhncn  dieseW 
bigen  meinet  halben,  vnd  sage,  Das  einer  vom  Adel  ms  Franck- 
reich,  Pamphilus  genant,  kommen  My,  Der  habe  last  zur  Music,  Vnd 
weil  sie  jhme  gerhämet»  mdchle  er  sie  gerne  hören.  Vnd  lies  sie 
bitten,  Sie  möchten  zn  Jnie  kommen.  Diese  Kronen  schickt  er  Jhnen 
ZOT  Verehrung,  Sie  solten  aber  damit  noch  nicht  abgefonden  sein. 

«3  SOSIA. 

Es  ist  gilt  Juncker,  Ich  wil  es  bestellen,  Wollet  jhr  hie  so  lange 
warten?  Oder,  wo  sol  ich  euch  ünden? 

Pamphilus. 

Korn  ich  wil  in  mein  Losament  gehen ,  da  brhige  sie  her. 
ACTVS  SECVNDI 

SCENA  PRIMA. 

loUjph»    Jahan  Bouatt, 
lOSBPH. 

Ich  habe  gestern  Abendt  emen  Rausch  gehabt,  vnd  mir  Ist  gar 
seltzam.  Nun  habe  ich  wol  ehe  gehört.  Es  sey  nicht  gut,  das  man 

so  baltll  wider  aulTiiöre,  Ich  nuis  zu  meinem  \Mchbar  schicken,  vnd 
jhnen  auff  den  Keller  bitten  lassen,  vnd  die  Adern  wieder  füllen, 
So  sol  es  wok  0  haldt  besser  werden.  lohan  Bouset  kom  her. 

lOHAN  BOUSBT. 

Wel  wat  belieHI  aw  min  Here. 

loSEPH. 

■ 

Gehe  hin  zu  niciaeni  Aachbar  Nicodemusscii,  Der  da  hart  bey 
mir  wohnet,  ¥nd  sage  jhme,  Das  er  sol  zu  mir  auQf  den  Stadt  Keller 
kommen.  Yerstehestu  auch  wol,  was  ich  dir  sage? 

lOHAN  BOVSBT. 

Sehr  wel  min  Here,  Ghy  secht.  Ick  sou  gaen  tot  aw  Naber 
Nicodemusscn,  Ende  sal  seggen ,  Dat  he  komm  by  aw  yp  dat  Slad^ 

keller.  Secht  moy  eiu^  litie.  llebb  ick  dal  wel  vorälaeuV 

loSKl'H. 

Du  hast  es  recht  verstandeui  Gehe  nur  eilents  fort,  vnd  ver- 
ziehe nicht  lange. 


1)  wol. 


Witt  wiit  ghy  «Mnl  dar  maken,  nfai  Beret 

los  Kr». 

Das  kanstu  wol  gedencken,  das  ich  Ijclens  halben  dahiu  nicht 
geben  werde.  Sage  jiwM$,  Ich  wii  ein  Rausch  mit  jhaie  ünnckeB. 

lOBAN  BOUSBT. 

Uahbt  ghy  doch  gisteni  ened  Riaohen  hat,  Witt  ghy  deim  all 
dage  drhieken.  * 

*  loSBPH. 

])as  scliadet  nicht,  Man  mus  so  baldt  nicht  aoflhören.  Dana 
mein  Heim  heißt, 

Mir  ist  nicht  wol, 
loh  bin  dann  voll. 

Sü  lOHAN  BOUSET. 

Wo  hebde  0  gy  dat  Rym  gelert? 

I06BPH. 

Ey  gehe  flugs  forth,  vnd  mache  flicht  viel  lärmea,  Damit  es  die 
Praw  nicht  hdret 

lOHAS  BoUSET. 

Sal  ick  aw  Fraw  ropen? 

lOSEPH* 

Nein  bey  leibe  nicht. 

lOHAK  BoUSBT. 

WorOm  >)  dat? 

lossra. 

Sie  ist  zu  böse,  Vnd  wann  sie  es  wusle,  das  ich  dahiu  gehen 
wolle,  würde  sie  mich  heßlich  außmachen,  Dann  sie  hat  ein 
böß  MauU 

lORAK  BOVSBT. 

WorAm  bliefft  ghy  niet  tot  Hoia,  als  ay  niet  en  hebben  wll,  dat 
ghy  snpen  aont  Als  ick  em  solch  schone  Frawkena  bette,  ao  soo 

ick  luel  Vau  gaen. 

loSEPH. 

Ich  kan  das  SauQen  nicht  lassen.  Wann  ich  nicht  truicko,  so 
werde  ich  kranck. 

Iobah  Bouskt. 
So  kan  <bck  aw  Praw  dat  kifen  niet  lathen. 


1)  heb.    a)  Wocviih. 
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ACTUS  n,  SGENA  L 


Das  weis  ich  albereit  wol,  Das  sie  sulchs  besser  kan,  als  mir  lieb 
ist  Aber  gehe  eilents  fort  vtui  bestelle  das,  Ich  wii  dir  baltit  folgen. 

m  loilA^  BOUSET. 

Wel  Iis  gut  min  Here,  iefe  aal  thor  stuiidt  gaen.  fChiei  äbe.) 

Iqsbph, 

Potz  Wunden,  da  kompt  mein  Weib  her,  Was  wU  ich  doch 

aafdiigeu?  * 

ACTVS  SECVNDI 

3C£NA  SECUNDA. 

DiNA. 

Ich  muchlc  gerne  wissen,  Wie  mein  Alter  vndia  h liger  Euno- 
cbus  hinkommen  ist.  Ich  ums  jhne  suchen,  Er  wird  gewisse  bey 
dem  Sauflfen  sein,  Das  Vngluck  hat  mich  zu  dcoi  Manne  geführet, 
Wolte  Gott,  Ich  iKondte  seiner  mit  ehren  quidt  werden.  Er  ist  mir 
doch  nirgents  nütze  zu.  Er  ist  alle  tage  toll  vnd  voll,  Vnd  wenn  er 
zu  Haas  kömpt,  wil  er  das  vnlersle  oben  kehren.  Aber  sihe,  Stehet 
er  (lürth  nicht?  Was  mag  er  doch  vorhaben?  Ich  mus  zu  jhme 
gehen,  vnd  Jim  anreden. 

«  ACTVS  SECVNDI 

SCENA  TERTIA. 

Dina,  Joseph* 
Dl»A. 

Sihe,  Finden  wir  einander  hie?  Was  machstu  hie?  Ich  meinte, 
da  sottest  zu  Hans  sein,  vnd  da  bestellen,  was  nötig  were.  So 
gehestn  hier,  Ynd  fengest  Fliegen  mit  dem  Hanl 

losEpn. 

Ich  gehe  hier,  vnd  suclicSponc  zu  luuiffc,  Die  wolle  ich  haben 
za  Haus  gebracht.  Wie  du  sie  dann  in  meiner  Haadt  sihest, 

BlllA. 

Ja  wol  Spdhne  suchen,  DenTeuflTel  anflf  deinen  alten  Kopff,  Du 
wurst  gestern  noch  Geld  vber  behalten  haben,  das  wird  noch  0  viel- 
leicht noch  herdurch  sollen.  Sihe,  Wie  wir  nun  stehen?  Als  wenn 

1)  noch  ML 
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wir  ras  bethan  heften,  Pfiiy  scheine  dich  da  Teraoflher  heil* 
loser  Man. 

lOSBPIf. 

Ey  mein  liebe  Fraw,  Wie  rdirc^lu  mich  so  an?  Sagas  mir 
doch  mit  guten  Worten,  Dann  ein  gut  Wort  findet  zun  zeiten  ein 
gute  stedte. 

DiNiU 

Nein  vorwar,  Da  holtest  dich  hegen  mir  dergestaldt^iicfat.  Die 
ich  dir  aolte  viel  guter  Wort  geben. 

los EPH. 

Ey  mein  liebe  Fraw,  Mein  ulk  rlicbstes  Hertzigen  gib  dich  doch 
zu  frieden,  £s  sol  wol  besser  werden,  Ynd  bedencke  doch,  Das  wir 
ein  Fleisch  vnd  Blut  sein. 

DiNA. 

Sibe  welche  Wort  kan  er  mir  nun  geben,  Gestern  abent  wol- 

lestu  jha  alles  Todtschlagen  was  im  Hause  war,  Jetzunder  bislu  gar 
schmeidig.  Wolle  ich  dich  doch  wol  vmb  einen  Finger  winden. 
Aber  auflf  den  abent  wann  wir  die  Nase  wieder  begossen  iiaben.  So 
wird  kein  TeuQel  in  der  Helle  bleiben  können.  (Der  Man  uthat  wund 

sehemet  «icA,  iehweiget  stille  vnnd  krawet  sich  hinter  dm  Ohren,  lohtm 
Bumtt  koimpt  gtgtmgtn^  vnd  Dina  spricht  «u  jhme») 

DiaA. 

Sihe  wohr'isi  der  gewesen,  Vielleicht  hat  er  dir  eine  newe 
Zeche  bestellet? 

ACTVS  SECVMDI 
SCBNA  QUARTA. 

i>t'Mi.    Joseph.    Jofum  JioUiCt» 
DlNA. 

lohan  lohan  hieher,  lohan  kom  her. 

lOHAH  BOUSBT. 

Wel  min  Frow,  wat  is  v  beger?  (I<Mg»h  wmeket  Jhnne*) 

DlNA. 

Wöhr  bistu  gewesen. 

lOHATX  BousfiT. 

Ick  bin  vp  dat  Keller  ge^^Tsen• 

Dina* 

Was  hasia  dar  gemachl? 
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lOBAir  BOVSBT« 

Ick  hebbe  ein»  gednmckeii. 

DlHA. 

Ißt  wehme? 

lOHAN  BOUSET. 

Mit  Ynsem  Naber  r^icoUetnus. 

DiNA. 

WÜtu  auch  bereit  sanffeD,  vnd  deinem  Hern  nachfolgen. 

lOHAir  BousET. 

(Zh  loMpK)  Wel  min  Uere  tis  all  bestellet.  (lottph  winMjhm 

da«  er  schweigen  sol.J 

DiNA. 

Was  ist  bestellet? 

ioSKPH. 

Nichts,  Der  Nar  weilS  nicht  was  er  saget. 

DiaA. 

>      Horstn  wd  lohan.  Was  ist  bestellet  (Vfid  ttMHtjkrm  Mon  m  mgih,; 

lOHAN  BoUSET. 

Wel  myn  Frow,  Ick  en  üal  v  segnen,  dat  ick  vor  v  Man  ein 
Malitidt  besteUet,  Dat  he  aal  mit  syn  Naber  NiciMlenitts  enenüuschen 
drinckem 

DlNA. 

Wehr  hat  dir  das  befohlen? 

lOUAB  BoUSET. 

Myn  Uere. 

DlSA. 

Sehet  doch,  Welch  einen  feinen  Vogel  habe  ich  sam  Manne, 
Ey  dn  heilloser  versoffener  vnflatb,  Kanstn  in  nemem  Hanse  nicht 
fressen  du  mnst  dir  auf  den  Keller  hissen  anrichten.  Ey  sehet  doch. 

Wie  fein  kan  ichs,  Sehet,  Welch  ein  feine  person  suit  jhr  doch. 
Pfui  scheine  dah,  Da  crasiriucs  versoifenes  Schwein.  Pfu  scheme 
dich  in  dein  Adern  vnd  i^iui  hinein. 

losEra. 

CWU  lohm  Btmm  tchtagm,  mid  »a§it:J  Kaosttt  Schebtt  nicht. 

schweigen. 

lonAN  BorsET. 

Wel  myn  Uere,  \n  Iii  ghy  mey  noch  Scillaen,  Sou  ick  niet  apre* 
hen  dat  waer  is?  Ais  ick  gefraget  werde. 


Digrtizeo  Ly  <jOOgIe 


«86  Wim  VND  BULERIN. 

n  UmA. 

Was?  Wiltu  jhn  schlagen?  Trolx  soy  dir  geboten,  d»$  du  jfine 

mit  einem  Finder  anrfirest.  l  acke  dich,  Troll  dich,  Gehe  zum  Gal- 
gen. Aber  iiürslu,  Kompslu  mir  voll  wieder  zu  Hauß,  So  sol  es 
dir  deinen  Barl  kosten.  Des  schwere  ich  dir  einen  £yd.  Immer 
hinweck. 

lOHAM  BousEt« 
Sal  ick  mit  hem  gahn? 

DlNA. 

Nein,  Pleib  bei  mir,  Was  wHlu  mit  dem  tölpischen  Kerl 
machen?  Kom  gehe  mit  mir  zu  hauß.  (iHna  md  lohan  B<m9et  gekm 
äbCf  und  Main  Bcuset  um$et       «etnen  Harn  mi<  Fingtm* 

'     ACTVS  SECVNDl 
SGENA  QUINTA. 

losKPn. 

Das  war  mir  ein  fröiichcr  guter  morgen.   Was  sol  ich  armer 
si  Mann  mit  dem  Weibe  doch  noch  anfangen,  Vnehrlicbs  kan  ich  sie 
swir  nicht  beschüMtgen,  Aber  ein  gredlich  böses  Maul  hat  sie.  O 
wolle  Gott,  Das  ich  vrsache  bekommen  möchte,  Dadurch  ich  jhrer 

künte  loß  werden.  Ich  wil  nun  hingehen  vnd  das  ilerlzleid  ver- 
drinckeu.  (0di6t  abe.j 

ACTVS  TERTII 

SCENA  PRIMA 

I^mmphüust  JSoiia,    Adrian,  Oregorius,  Johann  'Thomas ^  Die  Muticawteiu 

Johän  Jiousett, 

pAHpnnus. 

Ich  bitte  freundlich,  jhr  wollet  euch  doch  ein  mahl  hören  lassen. 

Thomas. 

SS       Wans  euch  geliebt,  Wai»  woU  jbr  aber  haben  ? 

Pahphilus. 

Bin  Madrigaiken. 
•Mein  Herr  gerne. 
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Pampbilvs. 

Ach,  Ach,  Ach  das  machet  mein  Hertz  frölich,  Das  ist  Excel- 
lent.  Die  zeit  meinei»  Lebens  liab  icii  kein  besser  Music  gehöret. 

Thoxas. 

Was  wollet  jhr  Herr,  das  wir  mehr  spielen  sollen. 

PAMI  IIII  l'S. 

Hort  jhr  g:ulen  gesellen,  Ich  biUe  freundlich,  jhr  wollet  mir  so 
viel  zugefallen  sein,  Vnd  diesen  Abent  mir  geselschaflt  leisten.  Dort 
in  jennem  Hause  da  die  Außlage  ist.  Da  habe  ich  einen  bekanten 
welchen  ich  in  langer  zeit  nicht  gesehen.  Dahin  weite  ich  gerne 
gehen,  Vnd  demselben  em  Mnsie  bringen. 

Thomas. 

Mein  Herr,  Wann  jhr  weit  wollen  wirs  gerne  thun,  Aber  wir 
befürchten  vns.  Das  wirs  von  wegen  der  Wechter  nicht  thon  darffen. 

Pamphilus. 

Ich  wU  euch  wol  verthedigen.  Da  jhr  bleibet  wil  ich  auch 
bleiben. 

u  Thomas. 

Wir  wollen  mit  euch  gehen  Juncker,  Saget  vns  nur  worhin, 

Pamphilus. 

Höre  Sosia. 

SoStA, 

Jancker,  was  ist  ewer  beger? 

Pamphilus. 

Gebe  vorhin  nach  dem  Hause,  da  jene  Auflage  ist. 

Sosia. 

Ich  Wils  thnn  Jancker. 

Pamphilus. 

0  gute  Gesellen  seid  lustig,  vnd  machet  einmal  einen  hübschen 
Gassenbawer« 

Thomas. 

Juncker,  es  sol  geschehen.  (Pam^phSlm  juMdOMH^  vnd  in  Aik^ 

WU  tr  mm  wr  da»  Hauß  lO/m^,  hrauckU  er  Amatorkehe  P&iten,  M«t 
mif  fnmi  nieder^  Siehst  rieh  freu  vmib^  Enüieh  rieht  die  ^^aw  Mim  IHHer 
herauit  ßo  ttehet  ermü  der  Murie  riUU,  wmd  ie$»et  StdenUeder  spielen^ 
moehet  Bomke  «mmm»  vnd  rieUet  rieh  ^fretmddich,  TemUet  et»  Oottoff, 
«Nil  Wien  rime  Pemeraittmen  hkumf.J 


dd8  BULER  \m  BULERIN. 

ACTVS  TERTII 
SCENA  SECUNDA. 

35  Pamphilus.    JJinn.   Joseph,  md  die  Vier  Insd'umcntistcn.  (Die  Fraw  k'ömpt 
vor  die  Thür,  Wie  }'<i)np]idi's  das  si/icf,  machet  er  basiles  vianus,  küsset  jhr 
die  Ilandt  rnd  dos  Knie,  Gehet  nicht  n-cit  von  Jhr,  Die  Frawe  er-^eiyet  sich 
mit  Geberden  yur  freiaidtlicU  ijc'jcn  jhme.    Entlieh  jriuclet  die  Fraw  mü 
grosser  höjjliykeit  jUui  zu  sich,  vnnd  8^ric/ä:J 

DlNA. 

Guter  vnbekandter  Freundt,  Ich  bitte  freundtlich,  jhr  wollet  es 
nicht  vor  vbel  auffabemen,  das  ich  fnge^  wie  ewer  Name  Ist 

Pamphill  s. 

Günstige  Fraw,  Ich  achte  es  vor  ein  gros  gluck,  das  jhr  mich 
so  wirdig  achtet,  vnd  nach  meinem  Namen  fraget.  Mein  Name  ist 
Pamphilus,  Vnd  bin  einer  vom  Adel  aus  Franckreich  Habe  lust  zur 
Kunst  vnd  Music»  Vnd  bin  dammh  hierkommen,  euch  0  eui  Plesanl 
sumachen. 

DiNA. 

0  g^ler  Freundt,  Der  Dancksagung  ist  nicht  nötig",  Vielmehr 
soUe  ich  euch  dancksagen,  Das  jhr  mir  ein  Plesant  zumachea  allhier 
erschienen  sein,  Ynd  ewera  Namen  offenbaret  habet« 

Pamphilus. 

Ist  ewer  Man  jetsunder  zu  Haus? 

36  Dl  NA. 

Jetzunder  nicht,  guter  Freund. 

PAiirUlLUS. 

^  Ich  möchte  gerne  kandschafi^  mit  jhme  machen. 

DlNA« 

0  was  wolt  jhr  viel  kundtschalR  mit  jhme  machen?  Mein  Man 

ist  so  nicht  geharel,  das  man  viel  mit  jhm  reden  kan.  Wenn  er  wird 
zu  Haus  kommen,  wiidt  er  toll  vnd  voll  sein.  Ich  habe  (leider) 
wenig  frewde  bey  jhm.  Machet  mit  mir  kundlschalTl,  Da  habt  jhr  ja 
noch  ein  wenig  mehrO  ergetzlicheit  an,  als  an  so  einem  alten  KerL 

Panphilus. 

Hertzlich  gerne  begere  ich  mit  euch  kondschaffl  zu  machen, 
Vnd  ich  bin  darumb  auch  mehrentheils  herkommen,  Ist  aber  ewer 

Man  alt? 


1)  Attoh.    i)  mehr  fehlt. 
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Di  NA. 

Ja,  Kr  wtre  aU  gnug  klug  zu  sein,  Er  ist  woi  SechUig  Jar  alt, 
Nocb  seuft  er  sich  alle  Tage  voll 

Pamphilus. 

Wenn  mir  das  Gluck  ein  solch  schön  Jung  Welbsbilde  be- 
scherte, als  jhr  seid,  ich  wolle  nimmennehr  von  euch  kommen. 

Dl>A. 

Das  gieube  ich  wol,  Ich  möchte  auch  leichtiich  mehr  firewde 
an  euch  haben,  als  an  jhme. 

Pamphilus. 

i^        O  Fiavv ,  das  ist  mir  liob,  das  idi  euch  gefalle  Viid  wenn  ich 
schweren  solte ,  so  habe  ich  keine  lieber  als  euch. 

Woher  kömpt  denn  die  grosse  liebe,  die  jhr  zu  mir  traget? 

Pahphills. 

Weil  es  euch  also  geliebel  Fraw,  wil  ichs  euch  sagen.  Als  ich 
heute  früe  inn  der  Kirchen  war,  Vnd  jhr  so  spete  hinein  kämet, 
Habe  ich  euch  allda  gesehen,  Vnd  mich  vber  ewre  vbennessige 
schöne  nicht  allein  verwundert,  Sondern  ich  bin  auch  alsbaldt  gegen 
ench  dermassen  entzöndet  worden,  Das  ich  vor  angst  auch  nicht 
gewust,  wo  ich  aus  oder  ein  sollen. 

DiNA. 

Ir.h  habe  euch  eben  so  wol  inn  der  Kirchen  gesehen,  als  jhr 
mich,  Vnd  habe  von  Hertzen  gewünschet,  Das  ich  mit  euch  möchte 
In  knndtschaffl  geraten.  Wie  mich  dann  aneh  ewre  schöne  gestalt, 
Ewre  schöne  Rede,  Vnd  ewre  holdselige  Wort  mich  jetznndt  der- 
massen bewoorpn.  Das  ich  ein  soinlerlich  Hertz  vnd  Gemiilhe,  jha 
vberaus  grosse  liebe  zu  euch  gewonnen,  Vnd  sehe  nun  nicht  lie- 
^  bers,  Dann  das  ewrem  begeren  gewilfahrel  werden,  vnd  wir  vnser 
leben  bey  emander  zobringen  möchten.  Wie  ich  dann  vor  mehie 
Person  mich  zu  ewrem  willen  biemit  wtl  gentzlich  ergeben  haben. 

Pamphilus. 

0  mein  hertzallerüebster  Schatz,  den  ich  habe  auff  Erden,  Ich 
bcdancke  mich  freundlich  gegen  euch.  Das  jhr  euch  so  wiifahrig 
vnd  gutwillig  erzeiget,  vnd  meinem  suchen  Stadt  gethan,  Ich  thue 
euch  zur  anzeigung  meines  getrewen  Gemuhts  diese  geriifg- 
schitz%e  Verehrung  geben. 
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DllTA. 

0  mein  ffertsallerliebster  Schatz,  För  diese  stadtliche  Ver- 
ehrung thu  icli  itiicli  freundtlich  bedancken,  Es  sol  mir  auch  vmb 
ewrent  willen  lieb  sein. 

Pamphilus. 
0  jhr  dörOt  nicht  dancken  lieber  Schals. 

'  Dm  A. 

Höret  mein  Schatz,  Ist  auch  in  Franckreich  der  gebrauch,  Das 
sich  die  Weibsbiide  pflegen  zuschinincken? 

Pämphims. 

0  ja  mein  Hertzicben,  Das  ist  sehr  gebreHchlich. 

DiNA. 

Können  sie  dann  die  Kunst  sehr  wol? 

PAMpuaus. 

Vber  die  massen  wol. 

.   M  DlNA. 

« 

Kdnnen  sie  dann  auch  dieselbige  ahto  znricbleni  das  es  ander 
Lenle  so  bald  nicht  mercken  kdnnen? 

Pamphilus. 

Darauff  sein  sie  Meister,  Ich  habe  hier  auch  derselbigen  bey 
mir,  Bin  auc  h  ohne  das  willens  gewesen,  euch  derselbigen  zu  prs- 
sentiren,  AuiF  das  jr  ewer  Angesicht  damit  schmincken,  vnd  mir  in 
meinen  Augen  vnnd  Uerizen  desto  baß  gefallen  möchtet 

DlKA. 

0  habt  jhr  grossen  tlanck.  Mein  allerliebstes  Hertzichen,  Daran 
thut  jhr  mir  wol  so  lieb,  als  wenn  jhr  wir  Tausenl  Cronen  verehret 
bettet 

'  Pamphilus. 

Ihr  werdet  euch,  so  jbrs  gebrauchen  werdet,  gar  wol  damacli 

beliuJeu,  viid  ewre  scliünc  gostalt  damit  vciuiclirea  können. 

DlNA. 

Ihr  müsset  grossen  danck  haben ,  Die  Schmincke ,  so  ich  bis- 
hero  gebrauchet,  ist  auch  wol  gut,  Aber  sie  verscbuiffen  einem  0 
die  Haut  sehr. 

Pamphilus. 

Ihr  dürfet  eudi  nicht  befarchten,  das  es  diese  thun  würd,  Dann 
i)  «im. 
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sie  ffiramlkli  dannff  gerichtet,  dis  sie  die  rauche  Haut  iniltern 
Yod  schiiieidigen  8oL 

DiNA. 

Das  were  mir  sehr  lieb.  Habet  erosscn  daruk  lieber  Pamphile,  • 
m  Ich  wil  euch  zur  Dancksagung  ein  Schmätzigea  geben.  (Iiü$Ht  Jhn.j 

Pamphilus« 

Allerlielwtes  Schitzioheii,  Könnet  jlir  aueh  wol  ein  Galliart 
tantzen?  * 

DiNA« 

Ja,  wann  es  euch  geliebet 

Pamphilus. 

Thome,  t  ili  Galliarde.  (Tantzen  zu^amtnen.  Xach  dem  TatUz  führet 
er  sie  wieder  zur  Thür^  InawUdtt  kompi  dar  Man,  und  iai  JmehHtt 
vnd  tingtt.) 

loSFPU. 

Ich  habe  heute-  einen  Kauäch  getnmckeo, 

Das  wülle  mir  Gott  vergeben, 

Morgen  wil  icli  es  wieder  anfangen, 

Verg5Mnet  mir  Gott  das  leben, 

Vbermorgen  i.st  niirs  wieder  leid, 

Bringt  einer  mir  eins,  ich  thu  jhnie  bescheid, 

Ich  thu  es  von  Hcrtzen  gerne, 

Der  mich  beut  hat  troncken  gemacht, 

Qott  gebe  jhm  heate  oia  gute  Naclit, 

Er  liAt  ein  HSlteern  BOoklein  an, 

Tod  i«t  mit  Beiffim  wol  besohlagcn, 

£r  Ugt  «Ott  der  Herren  Keller, 

Bein  Nun  heisfe  Hoeeateller. 

Pahphilvs. 
Was  haben  wir  da  vor  eine  Musicani? 

DiNA. 

Sihe  da,  Da  l&ömpt  er  gezogen,  mein  Man,  der  volle  Zapffe. 

41  PAVPHILUS. 

Wo  sol  ich  nun  hin? 

DtNA. 

Ihr  Musicanten  gehet  jhr  nun  zn  Haus. 

Thomas. 

Wolau  Fraw,  es  sol  geschehen. 

DiNA. 

Hehn  Hertsichen  kompt,  Ich  wil  euch  in  den  Banckkasten  ver*- 
stecken,  Ynd  wean  er  zu  Hans  kömpt,  so  wU  er  dock  in  inbnge 
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bottern  vnd  schlagmi.  So  laoffl  jhr  dieweil  zvm  Haase  UnaiMf  Wir 
wollen  heate  so  viel  thim,  als  sich  leiden  wil.  Morgen  wird  er  doöh 
zum  Bier  gehen,  So  wil  ich  euch  wol  wider  botiien  schicken. 

Pamphilus. 
In  Gottes  Namen,  So  last  vns  gehen. 

ACTVS  TERTII 
SCENA  TERTIA. 

I<n$ph.   Dina,    Thoma*,  Adrian  ^  Greg»niu,  Joan,  die  JiuucaiUen, 

.  lOSBPH. 

Sihe,  Was  ist  dar  vor  meinem  Hause  zuihnn?  SoHe-  meine 
4t  Fraw  auch  wol  frembde  Geste  haben,  wann  ich  nicht  ku  Hanss  bfn. 

Gott  grusse  euch,  Was  macht  jhr  hie?  W  er  hat  euch  hicher  be- 
scheiden? 

Thomas. 

Wir  seind  hie  gewesen. 

lOSKPB. 

Was  habt  Jhr  hie  gemacht? 

Thomas. 

Hie  haben  wir  getantzet,  vnd  seinU  lustig  gewesen. 

lOSBPH« 

Wer  hat  das  benholen? 

Thomas. 

Der  vns  gelohnet  hat 

lOSEPB. 

Müsset  jhr  dann  einem  jeden  eben  auflfspielen? 

Thomas. 

Wer  vns  Geldt  gibt,  dem  spielen  wir. 

loSBPH. 

Müsset  jhr  dann  eben  vor  meinem  Hanse  spielen? 

Thobas. 

Woruudj  nicht?  Seind  wir  doch  bieher  gefoddert 

l()i»KPH. 

Wer  hat  euch  hieher  gefoddert  0? 

Thomas. 
Ein  böbscher  Junger  Gesell 

I)  gefoidtit? 
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Eilt  Junger  Gesell?  Was  Ist  das  vor  ein  Junger  Gesell? 

Thomas. 

Icii  kenne  jlm  nicht. 
Wo  ist  er  denn  blieben? 

Thomas. 
Da  gieng  er  in  ewer  HausT 

lOSKPH. 

In  mein  ilaus?  Da  sol  der  TeufTol  noch  heint  Abt  werden. 

Thomas. 

So  wollen  wir  ins  Kloster  nicht  kommen,  wenn  der  Teuffei 
Abt  darinnen  ist. 

*»  loSEPH. 

Der  Tenffel  sol  euch  baldt  holen,  das  jhr  hier  vor  meinem 

Hause  mir  spielen.  *  ' 

Thomas, 

Ihr  habet  Teuffels  gnug  in  ewrem  Hause,  Gehet  zu  Bette,  vnd 
schlaffet  ans. 

lOSKPB. 

(Poche$  m  di»  Thär,  vnd  t^t)  Holte,  HoUa. 

ACTVS  OVARTI 
SCENA  PHIMA. 

Dina.  lofcph, 

DiNA. 

(Kiiii^*jh9ram,9iidipncktij  Wo  nö?  Hastu  nbermal  yon  der 
tollen  Siw  gefressen? 

losepH. 

Was  hastu  vor  Geläge  im  Hause,  oder  vorm  Hause,  wenn  ich 
nicht  dar  bin, 

Dina. 

Was  halte  ich  Yor  Geläge? 

lOSlPH. 

Meinstn,  das  ichs  nicht  gesehen  habe,  Vnd  ich  wils  linrts. 
randt  wissen. 

i)  kSnpt*  •  ' 
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DiNA. 

Ww  lutfttt  dann  gMeben? 

loSEPH. 

Ich  habe  gesehen,  das  du  liast  ein  Gciag  gebaUen. 

H       Helflttt  doch  deine  eigene  Gelige,  Wornmb  toll  ieh  dann  keins 
hallen? 

lOSEPH. 

Wo  ibt  der  Junger  Geselle,  den  du  bey  dir  im  Hause  hast? 
Schwermesitt?  Bistn  voll?  Was  ist  das  vor  ein  Junger  Geselle? 

loSEPM. 

Den  du  bey  dir  im  Hause  hast. 

DiNA. 

Das  mosta  liegen,  als  ein  Alter  Bösewicht  vnd  Schelnk 

loSBPB. 

Höre,  Sey  zu  frieden,  Ich  wU  jhn  suchen,  Vnnd  finde  ich  jhn, 
so  wil  ichs  mit  dir  zulhun  haben. 

DlNA. 

£y  suchet  jhn  doch  %  Er  sitaet  aaff  der  Böhne  vnter  denTacb, 
da  werdet  jhr  jhn  finden.  (SSb  ^ehm  beide  hinem,) 

ACTVS  OVARTI 

SCENA  SECUNDA. 
louAN  Bolzet. 

(KonU  lachende  heratu,  vnd  spricht:)  Ick  hebb  gelacht,  dal  UMJ 

min  Beuck  wehe  doit,  Ha  ha  ha,  Dal  hedd  ick  all  min  dage  niet  en 
gloeffk    dat  hy  so  enen  losep  sin  sende.  Hy  holt  losep,  ende  is  enen 

losep.  Ha  ha  ha.  Wcl,  hI<;  ick  sou  wcthcn,  dat  ghiet  niet  wolden 
nasegö^en,  so  sal  ickt')  aw  iierichlen.  Et  heffl  sick  Ihoiitdraircii.  Dat 
gistern  auendt  vor  vns  Huis  quam  ein  fyn  froy  loniruiau  met  en 
staüike  Music,  ende  Sick  verlvstierat,  ende  enen  GaUiarden  ge- 
.dantiet,  Yad  als  vnse  Ffow  dat  gebort,  ende  gesien,  is  sy  vor  dat 
fenster  kommen,  vnd  van  dat  fenster  vor  die  Doer,  Allda  sy  iksk 
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Amaroß  gesteUl,  Vnd  vnfe  F^oukens  litt  hem  lieff  bekoaunen,  Ali 
^  et  nu  spadt  op  dat  Naeht  is,  gaet  he  met  vns  Ffow  tot  Huia,  Bnde 

heffl  by  sie  geschlapen,  (Ick  bidde  ghy  will  mey  dal  verlhyen,  dat 
ick  so  IT' off  spreke)  Inmittclst  komlO  dat  Man  Monseur  loseph  toi 
Ullis,  Kiide  helTi  dat  Musicircn  gesien  ende  gehört,  Ende  wil 
welken,  Wal  dar  thodoinde  is,  Ende  kifft  met  syn  Frow,  eade  wU 
4t  weten,  Wai  frembdes  in  beurem  Uuis  sy,  Ende  sy  sou  kern  «eggen, 
Wer  dat  longHan  is,  so  met  sy  gekniet  Ha  ka  ka  ka.  Dat  Frow 
sprack,  Hy  sitt  op  der  Bökne  vnder  den  Daeke.  Ha  ka  ka  ka.  Vad 
hy  is  80  ein  Sott,  ende  glöfet  dat  %  Ha  ha  ha.  Vnd  sligel  henup,  vnd 
socht  hem.  Inmittelst  loept  dat  luiig  Man  ihn  den  Huis  vth,  Den  dat 
Frow  hadde  hem  vnder  die  Banclusten  verborgen,  IIa  ha  ha.  Is  dat 
nie!  een  Sott,  ende  enen  reckten  losep?  Ha  ka  ha.  leses  dar 
koDpt  dat  Fronw  ker,  Gky  motben  by  liffe  niet  en  seggen,  wat  ick 
aw  Tortellet  beif. 

ACT VS   OV ARTI 

SCENA  TERTIA. 
Dina,   Ickern  MovstfL 
DiNA. 

S%e,  bl  das  niokt  lokan  Boaset  vnser  Hansknedit?  lokan 

koni  her. 

Ig  HAN  BOUSKT. 

Wel  min  Frow,  hir  bin  ick,  wat  beiiefii  aw? 

47  DlNA. 

Wie  sikesta  mick  so  an?  nicht  änderst,  als  wenn  du  mick  - 
dnrckseken  wollest 

lOBAM  BOÜSBT. 

Ick  verwunder  mey,  dat  ghy  schöner  syt,  als  ghy  vorben  niet 
gewesen  syt. 

DlNA. 

Duncket  dir  0  das  lohan? 

lOHAN  ßoUSET. 

la  vorwar    gky  tücktet^}  als  eenen  Karfnnckel  ende  sckone 
Rabin. 

DmA. 

Des  darff  ick  niemands  anders  dancken,  als  dem  Jungen  Edel- 
Dkonpt  l)dnid«n.  8)gb»fMdilt  i)  dkh.  a)vww«.  «  k^to«. 
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man,  der  gestern  hej  mir  war,  der  hat  mir  die  Kunst,  sieh  also  ni 
achminclien,  gelehret 

lOHAN  BOÜSET. 

Wel  vval  segd  ghy?  Scliminckel  ay  a\v?  Vnti  ick  suu  geineint 
hebben,  gy  weren  doch  so  schone  van  naiur. 

DlNA. 

Ja,  lohan  Booset,  Damit  behelffen  sich  viel  Frawens,  so  wol 
liohes  als  niedriges  Standes,  Das,  wann  sie  vor  andern  durch  schon* 
beit  wollen  gesehen  sein,  die  Schmindce  gebranchen,  Vnd  wenn  das 

nicht  wäre,  würden  eins  theils  so  schöne  nicht  sein,  \\\s  man  an 
jhnen  wol  befindet,  Aber  doch  ist  ein  Kunst  daraulT,  das  mans  so 
grob  nicht  machet,  das  es  die  Bawren  merckcn. 

lOHAN  BOUSBT. 

la  wat  segde  gy,  kan  man  sich  so  schone  0  maken  mit  dat 
Schmincke,  ey  so  bestriket  mey  doch  oock*)  ein  wenig. 

41  DfNA. 

Es  ist  dir  kein  nütz,  Du  bist  doch  schöne  gnug,  Vnd  bist  ein  Aarr. 

lOHAN  Bors  KT. 

Dat  is  wahr.  Dal  weih  ick  wel,  Yad  ghy  siel  ein  Huer. 

DiNA. 

Hörsto  lofaan,  Wenn  dn  deil  Edelman  sihest,  so  gestern  bey 
mar  war,  wöllestu  jhnen  auch  wol  kennen? 

lOHAV  BOUSET. 

Dat  Bdeknan,  dat  ghy  gystern  vnder  dat  Banckist  gesett  hebbU 

DlNA. 

Was  sagsta  Narr? 

lOHAV  «BOUSET. 

Verthyet  et  mey  Frow,  Ick  en  sout  gesien  hebben,  Dat  als  aw 
Mann  op  der  Bohnen  was,  dat  Edelman  vth  dat  ßankisten  ^)  gekom- 
men, ende  daruan  gelopea. 

DlNA. 

Hastu  das  gesehen? 

lOEAlf  BOÜSET. 

la,  ick  en  hebbt  gesien.  ^ 

DiNA. 

£y  lohan,  das  mustu  bey  Leibe  tüeipandts  sagen, 
i)  Mb«M.  a)  ook«  3)  l»>ntikiat«w. 


Digrtized  by  Google 


ACTUS  IT,  SCENA  8« 

■ 

loHAK  Boom. 

Nieiiitiidt  niet? 

DlNA. 

Nein,  niemandt  nicht 

lOBAN  BOUSET. 

Awen  Man  ock  niet? 
Nein  bey  Leibe  nicht 

lOHAN  BOUSST« 

Als  hy  mey  aaent  fraget,  wal  soa  ick  seggen? 

DiNA. 

S^,  du  weist  es  nicht 

4*  lOHAN  BOVSBT« 

Sil  ick  denn  liegen? 

DiNA. 

Ein  Noth  Lügen  schadet  nicht  Sihe,  da  hastu  Zehen  Taler, 
Gedencke,  vnd  schweig  auch. 

lOHAN  BonSBT. 

Ick  sal  wel  swigen,  Auerst  segget  mey  eins,  HeffI  dat  Edelman 
oock  by  aw  gescUapen? 

DiNA. 

Ey  schweig  stille  du  Narr. 

louAK  BousfiT. 
Wat  beliefft  aw,  dat  ick  de  loncker  seggen  saL 

DlRA.  ' 

Sage  jbme  also,  Mein  Man  würd  doch  wieder  com  gesdffe 

gehen,  Das  er  auif  den  abendt  gar  inn  aller  stille  wolle  zu  mir 
konunen. 

lOHAN  Bor  SET. 

Als  auerst  aw  Man  ihot  Uuis  kompt,  wat  sou  gy  dann  seggen? 

DlHA. 

Da  0 1*8  da  mich  vor  sorgen    Gehe  do  nur  hin,  vnd  bestelle  es. 

lOHAN  BOÜSET. 

Sou  ick  dann  aw  RolTer  sin? 

DlNA. 

Pas  schadet  nicht,  Gehe  da  nor  hin,  vnd  bestelle  es  mit  fteis,  So 
wil  ich  dir  noch  mehr  geben. 

i)  Daa.  S)  ToiMigea* 


Digrtized  by  Google 


236 


BULER  Vlfl>  BULBRIN. 


loHAN  Boom. 

El  sal  gescheen,  Ick  wil  ietzutider  gaen»  CSael  gy  die  vryle  tot 
Huis,  ende  maket  een  weeck  0  Bedde.  (Dat  Weib  geha  ttbe.) 

60  lOHAN  BOUSET. 

Ick  sal  gnen  de  Eedelman  tho  holen,  Ende  weet  uiet,  vvor  ick 
hem  sal  finden,  My  aal  doch  wel  hagen  eOt  he  daer  wedder  heu 
gaen  wert»  Als  ick  euimal  so  uth  den  Banckisten  were  geiaget, 
soude  ick  dar  niet  wedder  in  kommen. 

ACTVS  QVARTI 
SCBNA  QUARTA. 

Pamphilus. 

Hilff  Gott,  Was  muß  mann  vmb  der  Liebe  willen  gleichwol  viel 
leiden,  Ich  bin  mannichmal  so  am  orthe  gewesen,  Aber  nie  so  ver« 
sehüchter  *)  worden.  Ich  vor  meine  person,  were  nicht  so  vorstendig 
gewesen,  so  Tnuermerckt  auß  dem  Hause  m  kommen.  Aber  die 

Fruw  isl  listig  vnd  verstendig,  das  muß  ich  bekennen. 

SüSlA. 

Ja  Juncker,  mir  war  wol  leide  daiür,  Es  würde  0  so  einen  auß- 
si  gang  gewinnen,  Ich  rathe  euch  nicht,  Das  jhr  wieder  dahm  gehet, 
Es  mochten  euch  die  Wege  vielleicht  verlegt  werden. 

PAHPHaUS« 

0  lieber  Sohn,  Es  müste  ein  schlimmer  Fuchs  sein,  der  nur 
ein  Loch  wüste.  Aber  sihe  Sosia?  Wer  kompt  daher? 

SosiA. 

Es  ist  lohan  Boosett  der  HausKnecht,  auß  dem  Hause  da  jhr 
gestern  gewesen  seit. 

PAMPmLOS. 

Ob  er  mir  was  wiU?  Ehr  nahet  sich  je  xu  mir. 

lOHAN  BoUSET. 

Gott  groet  aw  luncker. 

Pamphilvs. 
Danck  hab  lohan,  Wo  kompstu  her? 

lOIAlf  BOOSBT. 

lek  en  kmn  tor  stmid  vth  mynei  Beren  Ma. 

1}  w«db  S)  TUMhOdiM,  8)  woia«. 
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Pamphuvs. 

Das  iäl  gut  lohan. 

Ton  AN  BousET. 
la  weil  syt  ghy  giütern  weil  Iractiret  in  vnse  Uuis. 

Pamphilüs, 

So  simblich,  Vor  die  erste  Kandschafft  gieng  es  hiiu 

lOHAN  Boi  SKT. 

Well  seggt  my  eins?  wo  was  v  tho  sinn,  als  gy  vnder  dai 
Banokisken  sitlet? 

Pamphilus. 
Weis^a  danion  aacb  zusagen? 

fit  lOHAN  BoUSET. 

la  wel  luiu  Here.  Ick  bebb  my  daröuer  0  balde  balff  doidt 
gekchei.  * 

PAHPHltVS. 

War  dir  das  so  lacberlich? 

Ich  AN  BuuSET. 

la  vorwar,  dat  was  iney  so  lachliken,  dat  die  Man  so  ein  Sott 
was,  Ende  ginck  op  den  Bohnen  vnder  dat  Dack  aw  tho  soeken,  ende 
ghy  weret  vnder  dat  Eanckisten. 

Pamphilus. 

Es  war  mir  auffs  erste  nicht  IücIhm  lieh,  Aber  wie  ich  das  Haus 
auff  dem  Rücken  hatte,  da  fragte  ich  nichts  darnach. 

lOHAH  BoUSET. 

Dat  gloefe  ick  sehr  wal  min  Here,  Auerst  dat  Frow,  als  ghy 

wol  Wethen,  helft  my  tot  aw  geschickel,  Ende  begerl,  Ghy  wouden 
o()  (lic  auendt  gans  hemelick,  vnd  stilt  tot  sie  kommen,  Sy  sou  mit 
aw  spreken,  ende  guden  Plesier  roaken. 

Pakphilus. 

Ich  wfl  gerne  kommen,  Wann  ich  nur  von  wegen  des  Alten 
Kerls  füglich  köndte  darzn  kommen. 

loüAN  BoUSET. 

68  Hort  min  Frow  helft  nicy  gesecht  so,  Dat  gy  sout  kommen  by 
sy,  Denn  jhr  Man  wilt  wiedenunb  gaen  op  dat  Keller,  Ende  als  hy 
glick  koinpl,  so  wilt  sy  aw  wal  hemeliken  verbergen. 
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Es  ist  gut  loban,  Do  must  aber  reinen  Mmidt  halten,  Vnd  w 
lieb  dir  GOtt  ist,  bey  Leibe  memanda  danon  sagen. 

lOHAN  BOÜSKT. 

Dar  behoede  mey  Goiit  vor  min  luncker. 

Pampuilus. 

Wil  der  Man  heute  auf  den  Keller  gehn?  . 

lOHAtf  BOUSBT. 

la,  also  heffi  mey  dat  Frouw  gcsecht 

Pamfhili  s. 

Nun  es  ist  gut  lohaii,  Sage  deiner  Frawen  einen  guten  Tag 
meinet  wegen,  Vnd  sage,  ich  wil  bey  jhr  sein,  Ynd  das  nur  alle 
Sachen  richtig  sein,  wenn  ich  komme. 

lOHAN  BoUSBT. 

Wel,  dat  is  godt,  ick  sali  bestellen.  Potz  Velten,  Siebet  eins, 

u  Da  kompt  min  Here,  Gaet  stracks  aflThaluen,  Als  he  mey  fraget.  Sali 
ick  Seggen,  ick  0  bin  vp  de  Marcket,  vmb  etwas  tho  kopen  gewest 

ACTVS  QVARTl 
SCENA  QUINTA. 

lOSBPB« 

Ach  lieher  Gott,  Ich  bin  ein  elender  Hann,  Ja  nicht  allein  ein 
elender,  sondern  ein  gejilagter  Hann.  Ja  ein  geplagter  Mann  bui 

ich  (icis  [iLkLMiuc  icil,  Geldt  vnnd  Gut  zwar  habe  ich  gnug,  da  klage 
ich  nie  Iii  vber.  Habe  auch  nuiiiiK'fir  ein  zimblich  Alter  erreicht,  Aber 
das  llertzleid  das  ich  dagegen  habe  ist  vber  all  die  masse.  Ich  mus 
mich  Schemen,  das  ich  vor  die  Leute  gehen  sol.  Ich  bin  ein  spott 
der  Leute,  Nicht  allein  Alter  Leute,  Sondern  auch  die  Kinder  aulf 
der  gassen  werden  mit  Fingern  auff  mich  weisen  vnd  meiner  spot* 
86  ten.  Gestern  abent  alß  ich  zu  Haus  kommen.  Habe  ich  sehen  vnd 
gehöret,  Pas  etwas  vor  meinein  llausc  ist  zulhnn  gewesen,  Ich 
werde  auch  berichtet.  Das  Geste,  So  vielleicht  nicht  hart  genötigt 
vnd  da  bescheiden  wehrn  alda  gewesen.  Ob  ich  nun  wol  vmbge- 
sttcht.  Habe  ich  doch  nichts  finden  können.  Das  ichs  aber  gleuben 
solte,  das  die  sache  gar  richtig  gewesen,  Kan  ich  nicht  thnn,  Vnnd 
▼her  das.  Als  ich  meine  Frawe  des  halber  tu  rede  gesetiet,  Hit  sie 

DUh. 
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mir  nicht  allein  vnnülze  Wort  geben,  Sondern  den  Bart  darzn  auß- 
gerauflft,  Das  habe  ich  dauon  bracht.  Ich  mus  zu  meinem  Nachbar 
geben  vnd  bey  deme  Rath  suchen.  Wie  ichs  möge  anschlagen. 

ACTVS  OVARTI 

SC£MA  äKXTA. 

M  Io$eph,   loktm  Beu»$U 

IOS£PU. 

loban  kom  her. 

lOHAN  BOUSFT. 

Uyn  Here,  ick  bin  kir,  Wal  beUffiaw? 

lOBBPS. 

Wie  sihestu  mich  so  an? 

lOHAN  BOUSET. 

Ick  seh  myn  Uere  dai  gliy  gans  verendert  syn. 

lOSSPB« 

Wie  «0? 

lOHAM  BOÜSEff. 

An  awen  Barth  min  Here,  Hebbe  ghy  laten  den  einen  top 

afischnyden. 

s 

Ja  woi,  Das  mir  noch  jelzunder  das  Maul  daroach  schmertzet 

lOHAN  BOOSBT. 

So  molen  ghy  enen  scharpen  Balberer  hebd  gebal 

Imrpii. 

Waä  äol  icli  gehabt  haben,  Mein  Fraw  hat  mir  denselbea  aus- 
geraubt 

lOHAM  BoirSBT« 

Well  trat  segg  gby,  soa  aw  Fraw  so  ein  boß  wyff  syn. 

lOSBPH. 

Das  ist  sie  leider  mehr  als  mir  lieb  ist,  leb  bin  reehtselniren 

an  jhr  innen  worden,  das  der  weisse  Man  sagt,  Es  sey  kein  weh  80 
gros  als  hertzcleid,  Es  sey  kein  List  vber  Frawen  List,  Es  sey  kein 
67  iiachgier,  vber  der  Frau  en  Kacbgier.  Es  sey  kein  KoplT  so  listig,  als 
der  klangen  Kopff.  Vnd  kein  Zahn  so  bitler  als  der  Frawen  Zahn. 

1)  gehabt. 
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lORAN  BOÜSRT« 

Wel  watt  seggt  gby?  will  gby  ▼  Fraw  ener  ScbUmfim  ver- 

gliken,  Ein  Schlang  i6  io  ein  quaUck  dmck,  Ende  aw  Fraw  is  gttW 
schone. 

loSEPH. 

Schon  ginig  ift  fßß  «war?  Wann  sie  io  Hse  nicht  wehre. 

lOHAN  BOUSET. 

0  myn  Here,  man  moet  vm  die  Schönheit  ock  wat  liden. 

loSEPH. 

Wa«  schöne  was  schöne,  Ich  wolle  lieber  I  k  y  Lcwen  vnd 
Drachen  wohnen,  Als  bey  einem  solchen  bösen  Weibe. 

lOHAN  BOUSET. 

Dat  aou  ick  verwaer  niet  doen  min  Here,  lek  sal  leuer  hj  ein 
solck  schone  Fraw  schlapen,  als  hy  kenen  Low,  die  soaden  mick 
byten  ende  thoryten. 

lOSEPIT. 

Bistu  gestern  abenl  nicht  in  meinem  Hause  gewesen? 

loUAM  BOOSET. 

la  ick  was  int  Huis,  Auerst  ick  was  wat  syeck  in  myn  beuck, 
dat  ick  in  die  bedd  lagg. 

lOSEFIf. 

0  du  Schelm  wirst  gewiislich  liegen, 

fß  lon.VN  BOI'SKT. 

ieliudt  mey  Godt  darvoer,  dai  ick  liegen  soude. 

loBsra. 

Ob  dtt  es  flelcb  nicht  gesehen  oder  gebort  hast.  Lieber  lohan, 
So  bab  Ichs  doch  Oeider)  desto  besser  mit  schmertsen  geboret  vnd 

gesehen. 

lOHAN  BousET. 

Gy  werdt  niet  recht  gesien  hebben,  als  gy  syd  druucken 
gewest 

lOSBPH. 

Ich  habe  wol  ein  Rausch  gehabt,  das  ist  war,  Aber  so  toU  bin 

ich  drumb  aichi  gcwcseii,  daß  ich  das  nicht  solte  gesehen  haben« 

lOHAN  BOÜSET. 

Seggei  n^y  eins,  Wat  hebd  gy  dann  gesien  eüVe  gehört? 

loSEPH. 

Was  ich  gesehen  vnd  gehöret  habe? 
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lOtUM  BOUIBT. 

hf  «ua  Haro,  Da*  baliefft  mey  t!»  w«tai* 

»  lOSEi'H. 

Ey  was,  Ich  niao-  es  nicht  thun,  Ich  scheme  niiih,  das  ichs 
sagen  sol.  Ynd  wenn  ich  daraa  gedeocke,  bekümmert  es  mir  das 
Herti  ia  leihe. 

Wel,  tis  gttdt,  Als  gfy  mey  dat  Biet  seg^gen  wilt,  hin  ick  wel  tro 
freden.  Ick  en  weet  dat  schon  beter,  als  gy  sülifen  0* 

ft9  loSEPB. 

•    Was  sagstu?  Das  du  wissest» 
NiclilB  niet,  myn  Ewe, 

lOSBPH. 

Horstulohan,  Gehe  hin,  vnnd  sage  uh  iiiem  Nachbar  Nicodemo, 
Das  er  wolte  zu  mir  kämmen.  Aber  sihe ,  Da  kuiiipt  er  schon  her. 
Las  es  bleiben?  vnd  gehe  2U  Uaus^  Ynd  sage  der  Frawen,  Ich 
konune  nichl  wieder  m  jhr« 

lonAM  BOVSKT. 

Et  is  gudt  myn  Herc,  Ick  soiit  bestellen.  Als  gy  niet  tho  Huis 
kommen,  so  sou  ein  ander  kommen.  (Vnd  aeUet  mit  Finymi  aujj'  jha, 
vnd  spricht  wtiur:)  iesus  welck  ein  arm  losep  vnd  groth  üaneurey 

18  d«L 

ACTVS  QVARTI 
SC£NA  SEPTIMA. 
Nieoimum.  Jo$eph, 

NiCODEMUS, 

Der  Kepif  ist  mir  gar  sausig,  Ich  habe  gestern  zuuiei  gesoffen» 
solch  muB  ein  wenig  in  die  Luflft  gehen,  Ynd  sehen,  Ob  es  besser 
werden  wolle.  Aber  sihe,  Gehet  dorlh  nicht  mein  Nachbar  leseph? 
Br  ist  es  fürwar,  Er  sihet  gar  Tnlnstig  aus,  Als  wenn  er  den  gesle« 

rigen  Rausch  noch  nicht  Terdeowel  hette,  Ich  mus  zu  jhme  gehen, 
vnd  jhue  ansprechen,  Gott  grüß  euch  Nachbar. 

ioSKPH. 

liaht  grossen  danck,  neui  lieber  Nachbar. 


-  Didttn. 

16« 
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NlCODBÜlTB. 

Wie  stehets?  Ich  sehe  wol^  Bs  Ist  nichl  im  veolom  Fasse. 

Ach  was  solle  es  sein. 

NiCODBMOS. 

Was  mangelt  euch  dann?  Haht  jhr  ein  anligen?  Saget  mirs 
doch.  Ob  euch  nicht  köndtc  gcholffen  werden. 

loSRPH. 

Ach  was  soi  ich  viel  dauon  sagen.  Es  bekümmert  mich  je  nur 
desto  mehr« 

NlCOOEHUS. 

•I      Ihr  seid  auch  em  selteamer  Man,  Allein  könnet  jhr  euch  nicht 
helffbtt.  Ynd  wollet  euch  auch  nicht  rathen  kssen* 

lOSEPH. 

Ach,  Ach,  Ach  mein  Weib,  Mein  Weib,  Ach,  Ach,  Ach. 

NiCODEHirS. 

Was?  Ist  euch  die  Fraw  gestorben? 

loSEPH. 

Ach,  Ach,  WoUe  Gott,  sie  were  mir  gcslurben. 

NiCODEHUS. 

Was?  Habt  jhr  euch  mit  jhr  jrgents  wieder  YerunwiUiget? 

lOSEPH. 

Ich  habe  ja  leider  das  Zeichen  an  meinem  Barth. 

NlCODEMUS« 

Wer  da?  Das  sehe  ich  nichL 

lOSBPH. 

Ach,  Ich  gleuhe,  jhr  spottet  meiner  dann,  Sehet  jhr  nicht  vasth» 
nen  Barth? 

NlCOÜEMUS. 

Hat  euch  denselben  die  Fraw  ausgerauHl? 

lOSEPU. 

Ja  freilich  hat  sie  es  gethan,  Die  lose  Balg. 

68  NlCODEMUS. 

Wie  hallet  jhr  dann  so  Haus  ?  Lassei  Jhr  das  Weib  vber  euch 
regieren? 

loSEPH. 

Was  sol  ich  machen?  Ich  habe  jhr  O^ider)  im  anfong  den  2a- 
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gel  TO  Itng  gelassen,  Helte  Ichs  nicht  gethan,  es  were  wol  besser 

vuib  meine  sache. 

NiCODEMUS. 

Furwar  ich  habe  auch  ein  Weib,  Die  mus  aber  Ihun  was  ich 
haben  wü,  Vnd  wo  sie  sidi  vnterstüade  mir  das  geringste  Wort  zu 
wiederreden,  Ich  wolte  sie  dennassen  tractiren,  Sie  solle  ein  leil- 
lang  daran  gedencken. 

loSEPH. 

Ja, .Ihr  habet  gut  sagen  darzu. 

NiCODEMUS. 

Was  sagen?  Das  wolte  ich  jhr  wol  weis  machen,  Were  sie 
meine  Fraw,  Aber  ich  sehe  wol,  Sie  hat  euch  schon  das  Seil  vber 
die  Homer  geworffen. 

loSKPH. 

Ach,  I(  h  sehe  wol,  Es  i^cliet  mir  dem  Sprichwort  nach  0>  Wer 
den  schaden  hat,  daril  vor  den  Spott  niciit  sorgen. 

•8  NiCODBMUS. 

Was  Ist  dann  die  visach.  Das  jhr  euch  so  verunwiliiget  habt? 
Sagt  mirs  doch* 

loSEPH. 

Ach,  Ich  kans  schier  vor  llcrlzeleidt  nicht  sagen« 

NiCODEMUS. 

Lieber,  sagt  es  doch  her.  Wie  stellet  jhr  euch? 

lOSEPH. 

Ach,  Wie  ich  gestern  m  Hanse  gehen  wolte,  Da  hörte  ich  ein 

Gespiel,  Vnd  sähe  auch  ein  liedaiilze  vor  meinem  Hause,  Wie  sie 
mich  nun  kommen  sehen,  Lanffen  sie  von  einander,  Die  Spielleute 
begegneten  mir,  Als  ich  sie  fragte,  Was  dar  zuthun  gewesen, 
Gaben  sie  mir  spöttische  vnnd  hönische  Wort  zum  bescheidt,  Ent- 
lieh aber  erfragte  Ich  so  viel  von  jnen,  das  sie  sagten.  Es  were  ein 
Junger  Geselle  in  meinem  Hause.  Als  ich  nun  hinein  kam  Ins  Haus, 
vnnd  darnach  fragte,  Gab  mir  das  Weib  hönische  vnd  vnnütze 
M  Wort,  Ihrem  gebrauch  nach,  Vnd  siigle  vnder  andern:  Er  sesse  auff 
der  ßöhnt  )  vnter  dem  Tache,  Da  suchte  ich  nun  hin  vnd  wieder. 
Aber  ich  hette  mich  wol  zu  Todte  gesucht,  ehe  dann  ich  jhne  ge- 
fiinden  heltOi 


i)  El  gdi«t  mir  den  Sprichwoft  aacii,  fehlt    9)  Bibke, 
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Was  sagt  jhr  Nachbar?  Soi  ewre  Fraw  einen  Jungen  Gesellen 
im  Hause  gehabt  haben? 

ThonuM  der  Geiger  hat  mm  geiagt,  Er  were  in  mein  Hans  ge- 
taidfea,  loh  habe  Jhn  aber  nicht  gesehen. 

NiCODEMUS. 

Das  kan  ich  nicht  wol  gleuben ,  Das  ewre  Fraw  so  leichtferlig 
sein  solte»  Man  hat  auch  ja  bißdahero  nichts  böses  von  jhr  gehört. 

loSBFH. 

Gesehen  habe  ich  jhn  selber  nicht,  Vnd  ob  ich  jhn  wol  anlT  der 
Böhne  vnter  dem  lache  gesucht,  habe  ich  jhn  doch  nicht  fuuden. 

NiCODEMUS. 

Fürwar  Nachbari  Jhr  seid  mir  auch  ein  wünderlicher  vnnd 
seltsamer  Bbentbewrer,  Was  seid  jhr  doch  für  ein  Hase?  Was  seid 
«jhr  für  ein  Fantast?  Ihr  müsset  ja  gar  Kindisch  vnd  vnuer- 

stendig  sein. 

loSEPH. 

Wie  so?  Was  habe  ich  dann  so  Kindisch  begangen? 

NiCODKMUS. 

Barmhertsiger  Gott,  Seid  jhr  nicht  em  alter  Narr?  Da  jhr  da 

vnter  das  Tnch  gehet  suchen,  Meinet  jhr,  Wenn  die  Fraw  fiewust 
hette,  (las  ( r  da  zufinden  were  gewesen,  Das  sie  euch  dahin  würde 
gewiesen  haben? 

lOSEPB. 

Das  ist  wol  wahr»  Das  möchte  ich  ja  wol  bedacht  haben.  Br 
sey  aber  gewesen,  wer  er  wolle,  So  kan  ich  meine  Frawe  doch  ans 

dem  verdacht  nicht  lassen. 

NiCODEMUS. 

Was  wollet  jhr  dann  mit  jhr  anfangen? 

losirn. 

Das  weis  ich  nicht,  Ich  wolte  gerne  Rath  bey  euch  soeben. 

NiCODEMUS. 

Bey  mir?  Was  sol  ich  viel  rathen.  £uch  stehet  nicht  zulielffen. 
Dum  der  Woche  henget  in  ewrem  Hanse  Tber  dem  Sohwerdi 
Wenn*aber  das  nicht  were?  So  were  dem  dinge  wol  Tom- 
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m  loSEPH. 

Wio  solte  icbs  aber  machen? 

NlGODBHirS. 

loh  woUe  inioh  heimblich  im  Hause  verstecken,  Yiid  weite 
dmcaft  huren,  Vnd  wenn  ich  den  grundt  liette,  Wotte  icli  sie  vor 
der  Oberkeil  verklagen. 

loSKPU. 

Wol  verstecken,  Vnd  sie  fünde  mich  dann,  ey  ich  meine,  Sie 
solle  mich  tractteren. 

NlOODBHUS. 

Immer  wegf,  Es  ist  doch  mit  euch  verloren,  loh  kan  vttd  wü 
euch  anch  nunmehr  nicht  rahten. 

loSEPH. 

£y  so  mu8  ich  selber  ratben,  Ich  vvil  Haus  vnd  UofT  stehen  las- 
sen, vnd  mich  in  eine  Herberge  legen,  Ynd  vmb  mein  Geldt  zeiireo. 
Ins  Hans  wil  ich  nicht  wieder  kommen. 

NiCQDBHOS. 

Nmi  jmmer  hin ,  Das  ist  der  beste  weg.  Hat  die  Fraw  dann 

vorhin  keine  gelegenheil  gehabt  zubuhlen,  So  wird  jhr  daiiu  er^l- 
lich  vrsach  hiedurch  gegeben.  fOehet  hinweg.) 

lüSEPH. 

Ich  wil  hingehen  in  das  Haus,  Mein  Geld  zu  mir  nehmen,  Vnd 
WÜ  meiner  wege  gehen.  (Q^  aucA  M.) 

«  ACTVSQVINTI 

SCENA  PRIMA. 

lOBAlf  BOVSBT. 

Ha  ha  ha.  0  min  Backes  doeth  mey  so  wehe  vant  hchent. 
Ende  ah  ick  Sternen  sou,  so  kan  ickt  hchent  niet  lathen,  Ick  moeUi 

lachen,  als  ick  daran  dencke  Dal  min  Monseur  losep  so  ein  groth 
Hanenrey,  Ende  sin  Frow  so  ein  quaden  Hur  is,  Met  vcrlöff  Iho  Seg- 
gen, Verthtel  mey,  dal  ick  so  spreke,  Ick  cn  sout  niel  mehr  dein. 
Min  Here  Monseur  losep,  Ha  ha  ha  ha.  Den  is  weg  gegaen,  Vnd 
wilt  sin  Geldt  vertheren  in  den  Gastboff,  Ha  ha  ha  Is  dat  niet  ein 
groth  Sott,  He  lett  sin  Fronw  In  de  Höh,  Ende  ah  sy  tiioiioeni  nien 
Hmr  gewest,  CVerthyel  my,  dat  ick  so  spreke^  So  so«  sie  nv  wel 
w  ein  werden«  Vnde  dat  arme  Mau  io^e^  weet  nieti  dat  öcnen 
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Hanenrey  is.  He  helH  mey  gefraget,  Wol  in  sin  Huis  gewesl  war, 
Ick  sede  hem,  Ick  en  weet  dat  niet,  Ha  ha  ha  ha.  Dat  groihe  Sott 
meint,  He  aon  der  Froawen  gm  weh  damit  dorn,  dat  he  weggael, 
Bode  Bf  18  pm  bly,  gar  frdliken  daiafff  Denn  als  hy  wag  is,  kan 
sie  desto  bether  henrem  Bolen  sprekcn,  Ende  sie  heffk  mey  entbge« 
sandt  üin  hem  thosukon,  Ynd  ick  en  weet  niet,  wor  ick  heni  üaden 
sou.  Eins  hadde  ick  noch  baldl  vei  <relten,  Min  Here  iMonseur  losep 
hefft  sinen  BarUi  haliT  verloren.  Ha  ha  ha.  Dann  als  he  gistcrn  tot 
Huis  kommen,  Ende  op  die  Böhne  vnder  den  Dack  dat  long  Mmi 
gesohlt,  Ha  ha  ha.  finde  hem  niet  gefunden,  is  he  scheldich  op  syn 
Prow  worden,  ende  sie  schlaen  wollen,  Da  roepet  sie  hem  dat  Barth 
69  halff  vlh.  Ha  ha  ha  ha.  Is  dat  niet  ein  armer  losep,  welck  sick  so 
van  siü  Frow  dat  Barth  leih  vth  roepen,  Auerst  wel  dar  komt  dal 
long  Geselle  her«  ick  en  sou  hem  aaspreken,  ende  iho  Gaste  hidden. 

ACTVS  QVINTI 
SCENA  SECUNDA. 

PomjiAtlM.  Sorna, 

Pamphilus. 

Sosia,  Ich  wü  jetzundt  hingi-iien  zu  meinem  Liebichcn,  vnd  jhr 
ein  Mascarada  bringen,  Gehe  eüents  hin,  vnd  bestelle  mir  die  Klei- 
dung vnd  die  Instrumentisten,  das  sie  zu  mir  kommen  ^  Wann  ich 
mich  habe  angelhan,  wil  ich  dahin  gehen.  Vnd  da  hastu  Dreissig 

Kronen,  die  bringe  jhnen  zur  Verehrung. 

SosiA. 

Juncker,  es  sol  geschehen,  Wil  es  aber  anch  guth  werden,  das 
wir  so  offle  hingehen? 

PAiiraiLus. 

Ey  sey  zufrieden,  Bs  hat  einmal  gluckt,  Es  gluckt  noch  wol 
ein  mal. 

»  SOf?fA. 

£s  bette  aber  am  nahern  mal  nicht  näher  gedurilt 

Pawbilüs, 
Ich  wü  »ich  Jetsmidl  besser  Arsehen. 

SOSIA. 

Ich  wüi  wol  besteUen,i>eiict  jhr  euch  aber  für,  Das  euch  niolil  - 
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etwas  wiederfahre,  Dann  man  leget  den  Fftchsen  das  Inder  so  lanf 

vnd  offl,  Das  sie  es  entlich  darüber  versehen.  Icii  wii  aber  luagehen. 

Pamphilus. 

Gehe  flags  fori,  Sihe,  Ist  das  nicht  lohan  Bontot?  0  moin  Lie- 
Mclien  wird  jhne  so  mir  senden,  ich  mos  sn  jhme  gehen,  vnd  jhne 
MToden. 

ACTVS  QVINTI 
SCENA  TfiRTlA. 

Peanphihia.    lohan  Bautet, 

PinrniLus* 

Wo  konnnel  jhr  her?  Was  bringet  jhr«gat8?  Gehets  auch  roei-* 
aem  Liebichen  wol? 

loHAN  BOUSET. 

Gar  wel,  myn  Here,  Auerst  sie  is  niet  wel  met  aw  thofreden. 
n  Pamphilus. 

0  w^e  nur,  Ist  mein  Liebichen  nüt  nir  Bichl  woi  su  firieden? 
Wie  konpt  das? 

lonAN  BOVSBT. 

Dat  sal  daruan  kommen,  Dal  gy  gislern  auend  siud  vthgebleuea 
Darum  meinet  sie,  Gy  will  sy  gar  vorlathen. 

Pamphilus. 

Ehe  ich  das  thnn  wolle.  Wolle  ich  mir  lieber  das  leben  selber 
nemen.  Ich  wolle  fürwar  gerne  kommen  sein,  Allein  ich  habe  ver- 
hindemng  gehabt,  Ich  woll  es  anch  gerne  so  machen,  Das  es  die 

üawrcn  nicht  inercken  solten.  Viid  bitte  freundtlich,  lieber  löban, 
Entschuldiget  mich  doch  außs  beste. 

loirAN  BOUSET. 

Wel  dat  is  gndt,  Gy  hebd  aw  gefnichlet,  dal  gy  wedder  vnder 
dat  Bancklslen  krupen  sonden,  AnersI  gy  sont  aw  so  sehr  niet  vor- 

fehren«  Ick  en  hebd  so  arg  niet  gemeint. 

PAMPniLUS. 

0  das  were  ein  Wort,  Mein  lieber  lohan,  Das  mir  wieder  ein 
Herls  macken  solL  Ich  war  so  erscbrod^en,  das  ich  meinte,  Ick 
mfisle  vergehen. 

loSAlf  BODSBT. 

ia       Hört  eins,  min  Uere,  Ick  en  sal  aw  seggen,  Dat  Frow  hefil 
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mey  gwciiickel  by  air»  vnd  leih  aw  ieggen,  Henren  Mm  ig  tw  lio 
gegaen« 

Pamphilus. 

Yan  jhr  gegangen*  ^ 

lOBAM  BO08CT. 

la  by  is  van  sie  gegaen,  Horl  mey  vih,  Bnde  wil  niet  wieder 
kommen,  He  heflt  all  sin  Geldt  mit  genommeD|  Vnd  wil  dat  in  den 

GasthüH  Yurtheren. 

Pahfhilus. 

Das  ist  gut,  Das  höre  icii  gerne,  Wil  er  aber  gar  nicht  wie- 
der kommen? 

lOHAll  BOUSBT« 

He  en  sal  niet  wedder  koiuinen. 

PAnrmurs. 

Ans  was  vrsacben? 

lOHAN  BOLSET. 

Darumb,  Dat  hem  syn  Frow  dat  Barth  hefft  vtbgetreckeL 

Pabphilus. 

Was  sagstn?  Hat  sie  jhme  den  Barth  ansgeraoffett  Das  mos 
ja  ein  rechter  loseph  sein» 

loUAN  600S£T. 

He  bett  ock  losep. 

PAapHnvs. 

Yiiiid  so  köinpt  er  nicht  wieder. 

» 

lOHAN  BOUSET. 

NienOf  He  en  kompt  niet  wedder  He  is  hemeliken  met  syn  Geldl 
II  daman  gegaen.  Bnde  so  hefft  mey  dat  Fh)w^  benholen,  Ick  aal  aw 
Seggen,  Dat  gy  wilt  dfissen  avendt  thol  jhr  konunen. 

Pampuilus. 

Das  ist  gut,  Sihe,  vor  diese  BotschaOI  bastu  hier  Zehen  Kro- 
nen, Ich  wU  kommen,  vnd  meuiem  UeUchen  ein  Mascarada  bringen, 
Vnd  gehe  nur  hin,  vnd  sage  es  jhr?  Ich  wil  stracks  gehen,  mich 

anthun,  vnd  aar  stundt  kommen.  (Vnd  gehet  obe.j 


i)  NoflB.   S)  Flow  IbhU. 
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ACTVS  QVINTI 
SCBNA  QUARTA. 


lOBAN  BOUSKT. 


Auer  dalBolieren  werde  ick  ein  Ryke  Man,  So  wel  0  Geldt  hebb 
ick  all  min  dage  niel  gehatt  Thien  Daldors  endo  Ihien  Kronen,  dat 
is  tho  sanicn  YielT  en  twintich  Daiders.  Ick  bin  nu  wcl  so  ryke,  ick 
soXL  oock  ein  Frouwe  nehmen  Auers!  mey  dücht,  Us  beter,  ick  la- 
tiiei  blifen.  Ick  machte  oock  ein  bdse  wieff  kry^en,  dat  mey  dat 
74  Bart  vthroepede,  ende  ick  soa  einen  Hanenrey  werden,  Süh,  'dar 
kömpt  hey,  Ick  moth  lopen,  Ende  et  miner  Ffonwen  anseggen. 
Auerst  mey  sal  gelüsten,  Wor  Munseur  lui»ep  den  Hanenrey  iUundt 
syn  mag.  üa  ha  ha  ha. 


FampkOui,    ihiia,    JHna,     Die   Vier  Iiutnimentittm  ThomM,  Adrian, 

OreffOriutf  lohan, 

Pamfbilds. 

(Bat  $kh  9tmimmei.j  Kommen  sie  nicht  baldt  die  InstmmenUaten? 

SosiA. 

Da  kommen  sie  jetzt  her. 

pAvpimva. 

0  mein  Thoma,  ein  Passainezo. 

Thomas. 

Ja  mein  Herr,  Was  each  gefeilt 


Wann  jhr  vor  das  Haus,  da  jhr  am  nähern  wäret,  kommet,  so 
76  stehet  stille.  (Wann  sie  vor  dat  Jfau$  kommm,  Tantzet  er,  so  Icompt  die 
Frawe  heraut  vnd  bringet  jhme  «m  Mimviemchanlze,  vnnd  Hertzen  eich  mit 
einander,  Beden  aber  nickt  xuMnmm,  £kmdem  brtmehm  gesticulationes  gegen 
ehiantfer.  Entlich  tanfzen  ne  sutammen,  9iMi  tit  m  be^tn  Tantzm 
•ein ,  kommen  die  Wechter  darzu.) 


ACTVS  QVINTI 

SC£NA  QUINTA. 


rAvirniLUS, 


A  CT  V  S    0  V  I  N  T  I 

SCENA  SEXTA. 

Drotno  ein  Düringscher ^  Dauu^  ein  Schtcuhhcher,    Thrmo  em  JSäehiiieher 

Baur.    I*amj}häus,    IHna,  Thomas, 

Dromo. 

Sich,  wohs 0  Obs')  do  nauwesO?  Solche  GelogeO  l^ehn  eoh 
elhie  elsu  nicht ^)  gewohnti  Sich,  SichO  dorth  dfiDlzen  siiei  Eder 
wohsO  machen  sie»  Sich,  Sich     hei  he^  sich  Temminniel,  eder 

dücht  es  mich 

Thraso. 

Sümme  Godt,  Se  danssen,  Se  sind  gar  liisUch. 
TS  Davus« 

Laog,  er  hoai  sich  verstelleli  das  man  jhn  nicht  hinna  sol, 
Luog,  wie  gauckelt  er,  Lnog,  wie  hopflTet  er,  wie  ein  Bock.  Wie 

Uislig  ist  er,  Wenn  das  lang  werat,  werda  wir  jhm  die  Laleruu 
bringa  iiüessa. 

DuOMO. 

Vff  die  Ohrt  habe  Ichs  nach  nicht  aihie  elsae  gesien,  Ich  ^0 
behn  es  auch  dergestaUt  elhie  nicht  gewohnt  Kohmel,  lohst 
▼ns  dach  besser  hen  saen  gthe; 

Thraso. 

Ick  bün  hyr  ock  ein  Jahr  effle  ellike  vmmc  de  Stoele  gt  galin, 
vnd  hebbe  manchmal  de  Wacht  hclpen  versehen,  Querst  desglyken 
ys  my  drum  ock  nicht  vorkamen. 

Davus. 

Ich  sihe  wol,  sie  sind  gar  lustig.  Wie  wella  mirs  nun  moache, 
Wella  mirs  also  passiera  laun« 

Dromo. 

Wilic  müssen  nach  bosser  hen  zu  gihe,  Ob  wihes  ge- 
seh  können,  Wehr  su^O  möchten  sey '0«  wehr  su^O  dach 
wihren. 

Thraso. 

n      Kämet  laih  yus  gahn,  kk  lathe  my  schier  bedOncken,  Dat  sy 
voer  loseps  Hnse. 

1)  waei.  9)  eiL  5)  nonwet*  4)  GoUege.  5)  neeht  6)  Beeh,  Seoh. 
7)  WM.  a)  Mkf  fleoh.  9)  ket  bi.  10)  meeh.  ii)  edtf.  19)  «»«Ii  noolit 
elbie  elia.  |$)  Eeh.  U)  neckt.  15)  gewöhnet  16)  wir«.  %f)  Wiehe, 
ig)  aiOMeii  nooh.  19)  wiehet*  SO)  aie.  91)  wf,  99)  ii«. 
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Daüvs. 

Sölflli  Glofih  hom  Ich  mm  IMwng  weder  geliairt  noch  ge- 

siha,  Wie  muos  doch  jnimermai  zugaun. 

Dromo. 

Es  ebs  wehrlich  voer  0  losepffs  Uuese. 

Tbraso. 

Wat  nadi  ydl  dnerat  yoer  ein  Geskide  syn,  Vnse  Speelldde  0 
in  der  Stadt  änd  darbj,  dal  seh  ick  woL 

Daüus. 

Mich  düiicket  aber,  es  sein  vnsere  oder  frembde  Geiger  0,  Wbr 
mtaen  dinnah  vnser  Ayd  vnd  pflicht  gedincka. 

Droho, 

Eselisbimch^). 

TllRASO. 

Vm  wat  tydt  mach  ydt  wol  syn? 

Dauus. 

Mich  dünckee  es  werd  baldt  Naina  Schlaga,  vnd  nachfichta*), 
wie  die  Stadt  Ordnung  in  sich  helt,  darf  sich  keiner  0  eolT  der  Gassa 
finda  laun,  Ynd  darf  anch  Thndes  des  Nachts  kobier  vennom- 

met  gauu. 

Dromo. 

Was  wollen  wihe  dehn  0  mache? 

Tbbaso. 

Wy  willen  hengahn,  vnd  enen  wat  seggen. 

Dauus. 

n  Ey  was  wella  mir  viel  mit  jhna  ein  Teschamarck  halta,  Wir 
wella  hingoun,  vnd  jbn  die  Laterna  bringe.  Damit  sie  soUa  ge- 
leuchtet werda. 

DaoMo. 

Wihe  wohn  sie  gUchwahl  jhrst  anspreche,  vn  ^  hühre,  Was 

SU     vörgehbe  ^0  wolln. 

Dauus. 

Ich  wü  mit  dem  Slecka,  den  ich  hic  haun,  noch  hüit  oinen  hin- 
der  die  Auren  schlagai  das  d^  Rothe  SaffI  darnach  ghaun^O  boL 


i)  Tlr.  3)  SpeUflde.  S)  Mar.  4)  beiUeh.  5)  dOncket  6)  Echte.  7)  kd- 
Mr«  S)  deaiL  e)  m  fehlt  lO)  iie«  |i)  Tärgehb«.  13}  gahoa.  Vergl. 
obfl&,  1. 15S>  and  di«  aaaMck.  m  diaaet  ttoUet  .. 
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Pampbilus. 

Sdiawet  Hertiigw,  Wer  sind  die?  So  di  herknniian? 

DlHA. 

Lasset  euch  nur  nicht  jrren.  Es  sind  die  Stadl  Wechler,  Ich 
wü  ein  wenig  beyseils  gehen« 

Thohas. 

Woian  Juncker,  Mir  ist  leide,  Die  da  lierkonuMA»  die  wollen 
yuBf  aU  wir  spielen,  den  Taci  ballen* 

ACTVS  OVINTI 
SCfiNA  SBPTiMA. 

Pampkilu«,   JSotia.    lolum  Boutet.   Dauua.   Dromo,  Tkr(U9» 
19  DrOMO, 

Gott  grosse  och      (Ftm^hUua  tekueiget  ttUU,} 

Bnono. 

Hnersta  ntt^?  Hastn  keine  Vhren?  WOsta  nichts  entwerl 
gebe,  Wehrt  ey  whenig*).  Eck  weh!  deygc^  bauhle  die  Vhren,  vn 

dasMiiliL  l^)  vff  kneulTey  Ech  dechle,  es  wiiirc  wühl  ziht  zu  Bette 
zu  gihen. 

Pakpbilus. 

Wer  bat  dir  benholen«  mir  zusagen,  Zu  Bette  zugehen*  Ich 
bin  nunmehr  so  Alt,  das  ich  wol  weis,  Was  ich  thun  sol. 

Drovo. 

£y  schnorche  sühbeiiich,  Wihe  rollten  elhie  auch  meiielte, 
Wehr  haht  och  heuohieu,  solch  Gclagk  ze  haulen? 

Pakphilus. 

Das  habe  ick  mir  selber  beuholen.  Was  fragst«  darmckt 

Dnono. 
Woas  meyke  dokran  liki? 

Pahphilus. 
Ja  eben,  was  dir    daran  ligt? 

Droxo. 

Huersttt,  Du  kanhier  Schußt,  Du  salt  wisse,  Dahs  wihe  beuehl 
so  bean  Vnd  es  aueh  eUne  in  desser  Stoadl  gebrAckUck  ekes.  Das, 
Wenn  jhmandt*)  vmb  desse  zihi  yff  der  Gasse  elso  sick  finge  lessei, 

I)  tdu  »)  Hflrata  BMht»  S)  naekt  4)  Worth  du  wehdg.  S)  dtf«. 
e)lIidiL  7)nir.  8)JtBuni* 
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Dm  m  dte  iollw  mehte  nlieme,  va  m  Herberge  brenge.  Die 
doitli  TSgar       Rokttoe  ebM. 

Pamphii.us. 

Was  sagsku?  )i'm  ich  ein  kaJiI  Schafft?  Das  leogslu  als  ein 

Do  slüurbeit  w«!  ek  Sobolm  m  em  IMeb»  Vapaoka  dick  an  die 

vhrter,  doheha  due  bescheiden  beest,  edder  wibe  wohn  deyge 
Faesse  machen. 

Pamphilus. 

Was  aagsli?  WoUesl  4i  ndr  Fdase  machen?  Die  habe 
ich  bereit. 

Dauüs. 

Uairstn  wol,  Gang,  oder  mir  wellen  ain  anders  darzu  thuon. 

Paxphuus. 

Icli  wil  nicht  geben. 

Dromo. 

Du  seit  gfeben. 

Pamphilus. 

Ehe  nicht,  dann  vvauu  mirs  gelegen  ist. 

TURASO. 

81       Hörstu  wol,  dat  du  gheist,  Ynd  wultu  nicht  gahn,  So  werden 
ide  dick  watt  anglers  dohn«  Dat  dy  nickt  behagen  werdt 

Pakviiilus. 

Ich  wil  nicht  geben,  Vad  thut  was  jbj:  nicbi  lassm  könnet. 

TUHASO. 

Schla  tho,  Scilla  tho,  vp  den  Scheim,  Schla  tho.  (^^^^  ^ 
Lermen^  die  Mmcanten  laufen  daumt^  Ein  Wechter  wird  von  dem  Fm^ 
phäo  erstechen  f  vnnd  Pamphüut  wird  teieder  w  bodm  ffuM^/m,  dat  er 
Iwyeti  pMbt,  dU  ondtr»  laufen  alle  dornen,) 

SOSIA. 

0  web,  0  web  mein  Juncker  Ist  Todt,  Darfflr  ist  nur  wol  leide 
gewesen,  Der  Krugk  würde  so  lange  znm  Wasser  gehen  biß  das 

er  breche.  Nun  habe  ich  jhii  doch  so  trewiich  vennanet,  Er  suiLü 
nicht  mehr  dahin  gehen,  Weil  er  schon  einmal  in  gefahr  gewt^sen, 
Es  hat  aber  nicht  hclfTen  mögen,  So  mag  er  auch  nun  das  wieder 
dafür  haben.  Was  wil  ich  armer  Jtmg  nun  anfhngen  Ich  bin  nun  ein 
Terlassens  Kindt,  leb  habe  wieder  Vater.ioeb  Hvjtter,  Ynd  meines 
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ei  Herrn  bis  feil  mm  auch  beraubet  Nim,  lob  wfl  gehm^  yni  GOlt 
Tertmren,  Der  wird  inicb  nicbt  verlaesen. 

lOHAN  BoiSET. 

Wel,  wer  röpl  hyr  so?  W«j1,  wol  lichl  dar  ?  Dal  is  een  Wäch- 
ter, ende  is  all  dodL  Wel»  dar  licht  noch  ein,  Wol  is  denn  dat? 
(Fkid§t  PompMlHin,  mAi^  vnd  wtmt^^)  0  web,  0  web,  0  web,  Dal 

18  dat  Inncker,  Acb,  dat  is  unner  lobade  vmm  dat  scbone  lange 
Menfcbe.  Acb,  Als  dal  die  Frow  Temimpt,  wie  soa  sie  so  bedröflt 

werden.  0  weh,  0  weh. 

ACTVS  QVINTI 
SCBNA  OCTAUA. 

DiNA. 

Was  ist  dar  zaiban? 

lOHAH  BOÜSBT. 

Ah,  Ah  Frow,  den  loncker  Paniphiiu^  licht  dar,  ende  is  dodL 

•t  DlNA. 

Ist  Patnphilus  todt? 

lOHAN  BOUSET. 

Ob  ya,  dar  liebt  by,  ende  is  all  ^)  lodt 

DlHA. 

Das  boflb  Ich  niimnenner.  Wor  ligt  er  dann? 

lOHAN  BOÜSET. 

Oh  dar  licht  hy,  Ghy  wilt  hem  wol  sien. 

DlNA. 

Das  ist  ja  Pampbflns  nicbi 

.    lOBAH  BOUSBT. 

Gbael  betb  fort,  gliy  wilt  bem  wol  finden.  M  en  macb  byr 

niet  lenger  blyfen.  Ick  hebb  mcy  so  0  vorfchrU 

DiNA. 

0  ich  armes  verlassenes  Mensch,  0  wehe  mir,  0  wie  gehet 
das  jmmer  zu,  fFellet  nieder,  vnd  hOMUt  dm  todimn  Oorptr,  vnd  9prielä^ 

Acb  du  mein  lieber  Pampblle,  llgstn  bie?  Das  müsse  Gott  im  hoben 
Hunmel  erbarmen.  0  mein  lieber  Pampbile,  Wie  basla  das  jnmier 

versehen?  0  mein  lieber  Pamphilu,  U  lieber  Pamphile,  Du  mein 

i)  an  fthlt.  t)  M  ibUt 
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eifliger  tmt  aulT  Erden,  Hos  ich  dich  dergestalt  vertieren,  Ach 
M  mein  Famphüe,  Adi  mein  Scbats,  Höchte  ich  doch  an  ewer  Stadt 

da  ligen.  Ach  mein  Pamphile,  Ich,  Ith,  Ic  li  liiri  (ieines  vnschültiigen 
Todes  ein  vrsach,  Ach  lieber  Pamphile,  Hülle  nm  h  meine  Mutler 
zur  Welt  nicht  gelragen.  Were  ich  doch  nie  geboren  worden ,  So 
hettesta  meinet  halben  dein  vnschüldig  Blut  nicht  vergiessen  dfirf- 
fen.  Ach  wie  vbel  hab  ich  die  geringe  seilt  meines  elenden  lehens 
snbradit,  Da  ich  hette  mein  vertrawen  allein  anff  Gott  setzen  sollen, 
habe  ich  zwar  an  Gott  nichts  gedacht.  Die  stinckende  schandlose 
Hofr<irl  hat  mich  dernmssen  eiii^ t  iioiiirriLMi  geliabt,  das  ich  Gull  den 
HErrn  nichts  geachtet.  Wenn  icii  mich  solle  Abendls  vnd  Morgens 
Gott  im  Gebet  beuhelen,  Kondt  ich  vor  andern  Weltlichen  Ge- 
danclsen,  dadurch  ich  meine  Hoffarth  stercken  mochte,  nicht  darzu 
iLommen.  Ich  kondte  mit  meiner  gestalt,  welche  mir  Gott  verlenel, 
nicht  za  frieden  sein,  Sondern  damit  ich  andern  mit  schone  des  An- 
g-esichts  möchte  fürgehen,  Habe  ich  mir  zu  sonderlicher  Verachtung 
8&  Gottes  geschöpITs,  ein  vnnalürliche  schone  vnd  gestalt  vor  der  Well 
gemacht,  Dadurch  ich  oifi  verseumel,  Das  ich  mit  andacht  kein 
Vater  mser  gebetet  Mit  schmückimg  meines  stinckenden  Maden- 
saeks,  Tnnd  aoffbindong  meiner  Teaffels  Lamen,  brachte  ich  so 
lange  m,  Das  ich  die  Predigten  GötUichs  Worts  dadurch  Terseu- 
met  habe.  Vnd  ob  ich  schon  zu  Zeiten,  wiewol  doch  wenig,  in  die 
Kirchen  kommen,  So  that  ich  solches  nicht  vmb  der  Predigt  willen, 
Sondern  nur  darumb,  Ob  ich  durch  meine  gemachte  schöne  Hu- 
rische vnd  Tnznchiige  Geberde  jemands  ein  Auge  anff  mich  zn- 
weHfeft^  bewegen  kdndte.  Durch  meine  stinckende  Hoffart,  Durch 
Terenderung  meiner  natürlichen  gestalt,  welche  ich  mit  der 
Schmincke  zu  wegc  gebracht,  Durch  meine  Hurischc  leichtfertige 
geberde,  vnd  falsche  listige  Wort  habe  ich,  0  mein  hertzallerlib- 
ster  Pamphile,  Dich  in  diß  gros  vnglück  gebracht  Ich,  Ich,  vnd  nie- 
se mandt  aoMlerst,  Ist  die  vrsach,  Das  du,  Mein  alieriiehster  Pamphile, 
An  mhr  10»  Bhehrecher,  Vnd  an  dem  Menschen  zu  einem  Mörder 
geworden  bist  Ach,  Ach  du  allerliebster  Pamphile,  Ach  du  mein 
allerliebster  Schatz,  Das  du  auch  dein  vnschüldig  Blut  allhier  ver- 
giessen  müssen,  das  habe  ich  verursachet  Darumb  wehe,  wehe 
mir,  0  wehe  mir  armen  verdampten,  vnd  so  wol  von  Gott  als  der 
Welt  verlassenen  Menschen,  Ich  bin  nunmelir  ein  Schawsal,  Ein 
BfOVL  der  Leute,  Vnd  Yeraehtung  des  Volcks  wordeiL  Danmib  lie- 
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ben  Leute,  Jung  vnd  Alt,  ileich  vnd  Ann,  Mans  vnd  WeÜNS  Personen, 
^ehmet  einExempel  aB  mir,  D«nn  da  mirs  wol  gieng,  gedAchte  ich. 
Ich  würde  nimmermehr  danieder  Ilgen,  Aber  nun  hat  sicfas  baldt 

sTgcendert,  Darumb  gedencket  daran,  alle  die  es  hören,  Dann  sehet 
nur  mich  an,  Helle  ich  Coli  vci  lrauet,  iiiiie  ^eehrel,  Vnd  mein  Ge- 
bet zu  jlim  gethan,  liettc  ich  mit  andacht  Gollcs  Wurl  gehöret,  Mich 
züchlig  in  Worten  vnnd  Wercken  verhalten,  AVere  ich  meinem 
Manne  trewe  vnd  gehorsam  gewesen,  Vnd  helle  die  stmckende 
^lofTart  der  yerenderung  meiner  gestalt,  vnterwcgen  gelassen,  So 
were  Ich  in  dieses  vnheil  nicht  kommen,  Hette  auch  diese  beide, 
deren  Todt  ich  schüldiir  bin,  m  öuleh  vngluck  nicht  gebracht.  W  as 
hilfft  mir  nun  ujeine  IIoHarl?  >>'as  hiKTl  mir  mein  schmincken?  Was 
jiilirt  mir  meine  lloHart  vnd  vbermuth?  Was  hiUrt  mir  mein  Geld 
vnd  Gut?  Ich  iiin  der  elendeste  Mensch,  der  jemals  aaff  £rden  ge^ 
boren  ist,  Gottes  zorn  vnd  mein  Gewissen'drücken  mich,  Himmel 

88  vnd  Erden,  vnd  alle  Creaturen  sein  wieder  mich,  Ich  habe  niohl 
allein  aulV  mich  meine  ei«reü  Sünde  Mit  welchen ' )  ich  viellellig  das 
llellisclie  Fewer  vnd  ewijre  Veidainiiuiiii  verdienet  iiabe,  Sondern 
es  drücken  mich  auch  die  Sünde,  dazu  ich  durch  mein  verursachen 
dich,  Meinen  allerliebsten  Pamphilum,  Gebracht  habe.  Ewer  beider: 
Blutb,  Die  jhr  da  liget,  schreiet  Geter  Mordio  vber  mich,  Ynd  verr 
klagt  mich  vor  dem  gestrengen  Gerichte  Gottes,  Darumb,  Wehe, 
'Wehe  mir,  Ich  bin  verdampt  vnd  verloren,  Meine  Sünde  sind*)" 
grösser,  als  das  sie  mir  kömien  vergeben  werden.  Gott  kan  vnd 
wil  mir  nicht  gnedig  sein,  Meine  Sünde  drucken  mich,  0  Wehe, 
0  Wehe,  Ach,  Wie  ist  mir  so  angst  vnd  so^^  wehe,  Pfuy  dich,  du 
stiackende  Uoffart,  Pfuy  du  heilose  vnd  vergengliche  pchmincke, 
0  Wehe,  0  Wehe,  Ach  was  leüle  ich  angst  vnd  schmerU  in  meinem 

6»  Hertzen,  0  jhr  Berge  fallet  vber  mich,  vnd  bedecket  mich,  Ach,  das 
die  Erde  sich  aiiirihctc,  vnnU  mich  vcrschlünge.  Aber  das  wil  nicht 
sein,  Darumb  mus  ich  mir  selber  dauon  helffen.  Nun  Ade,  gute 
nacht,  du  schnöde  böse  Welt,  Nun  damit  ich  meiner  Qual,  die  ich 
im  Hertzen  fühle,  desto  ehe  abkomme,  wil  ich  allen  Menschen  zum 
beyspiel,  vnd  zu  meiner  wol  verdienten  straOe  mein  leben  be* 

SChUessen*  (FeÜet  bey  dem  Pamjihila  nieder^  md  tehneidtt  tieh  dm  Matt  aU^ 

Satvrus. 

Hoho,  das     recht,  Uoho,  das  geteilt  mir  wol,  UoUohO}  der 
1)  welchem.    3)  ist,  S)  so  fehlt. 
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|^«08e  181  mir  attgangeo,  Hohoho,  das  Iieisty  gehe  in  dieKircheD,  imd 
siha  nach  schönen  Weibern.  Hoiioho,  las  sehen,  Gehe  noch  Gaasa- 

len,  vnd  tantze  Galliardl.  Hohoho,  Du  hast  je  jinmer  gcklagel,  wie 
th  in  Hertz  so  gewalli«^  von  liebe  hrennete,  Warle  nur,  es  sol  dir 

90  im  Hellischen  Fewer  besser  iireouen^  iloiioho,  Harre,  gehe  noch 
auff  die  Bulschatft,  vnd  vermumme  dich,  Hohoho.  fSiehetJHtiam  ligen.) 
Sihe  da,  ßiattt  auch  hie?  Hohoho,  JBy  das  mus  ich  lachen,  Hohoho, 
Das  heist,  Sehmincke  dich  noch  des  Morgens,  Vnd  putze  dich  so 
lange,  das  du  die  Predigt  darüber  versenmest,  Hohoho,  Harre, 
pehestu  noch  darutiib  in  dio  Kirchen,  das  du  dich  will  von  Jinigen 
Gesellen  unschawen  lassen,  Hohoho.  Das  heist,  Gehe  noch  an  die 
F  enster,  vnd  komm  vor  0  die  Thür,  wenn  du  spielen,  vnd  Junge  Ge- . 
seilen  Gassaten  gehen  höroit,  vnd  sihest,  Ifohohoi  ( Harre,  Bist« 
«ehöne  deinem  Manne  su  klug  gewesen,  vnd  hast  deine  Hnrerey 
tnd  Bhebrvdi'vor  jhme  verbergen  können,  vnd  ist  dir  so  ein  eeit- 
lang  frcy  ausg-anj^en,  So  haslu  mir  doch  nicht  enlriiiticu  können, 
Sondern  mir  entlich  zn  teil  werden  müssen.  Die  andern,  m>  noch 
huiiSon,  vnd  jhre  Männer  betriegen,  Vnd  jhre  liurerey  so  heimlich 

»1  Mwhien,  Wil  ich  aueht,  so  haldt  sie.reiff  sein,  abbrechen^  Nnn  ich 
wil  mich  anff  dtß  mal  an  diesen  beiden  gnigen  bssen.  Das  Fleisch 
negen  die  Reben  fressen,  Ich  habe  die  Seele  danon.  Weil  ich  aber 
keinen  Beutel  bey  mir  habe,  darinnen  ich  die  Seelen  mit  mir  führen 
könne,  So  mu>  ich  den  mitnehmen,   llolhi  l);eiiu>n,  Huila 

Lucifer,  Konipt  her  vnd  helÜl  mir.  (J>ie  Teufel  trayen  die  Todten  abe, 
vnd  iauchtzen,  vnd  seind  luftig  auff  jhre  arth^  Den  Wtehler  nJtemen  sie  auck 

mit,  vnnd  saget  Satynt*  weiter:)  0  du  bist  auch  ein  alter  Ehebrechor, 
Du  bist  auff  die  Bulscbaffl  gangen ,  Ich  wil  dich  auch  mit  nhemen, . 
Dann  aller  guten  dinge  müssen  Drey  sein. 

M  Epiloqus. 

* 

GNediije  vnd  Günslige  Herrn,  Das  die  Herrn  vns  biß  dahero 
Üeissig  znirelHu  i'l,  das  Ihun  wir  vns  vntlcrllu  iiig  vnd  dienstlich  be- 
dancken,  Damit  aber  dieselben  wissen  mögen,  aus  was  vrsachen 
diese  Tragoedia  gespielet  worden.  So  kan  ich  den  Herrn  nicht  her-* 
gen,  das  diß  die  vrsache  sey,  Dieweii  die  tfigliche  erfarung  be- 
zeuget, das  solche  leichtfertige  Gesellen,  die  dem  Pamphilo  nach- 

t)  Ar. 
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scUafeii,  vnd  sich  solcher  Händel  vnd  listigen  anseUefen,  wie  sie 
jhre  Unrerey,  Ehebnich  Tnd  vnmclii  mögen  heimblich  maoben  vnnd 

verbergen,  Damit  es  nur  die  Obrigkeit  vnnd  Prediger  nicht  mögen 
^  innen  werden,  Vnd  jctzundt  in  der  Welt  ohne  zweiffei  vnter  die- 
^     sem  haufTen  gefunden  werden.  Wie  dann  auch  im  gleiciien  die  Dina 
I    solcher  leichtfertigen  Weiber  viel  hinter  sich  verlassen  hat,  welche 
[  9s  dnrch  jhre  Schmincke,  leichtfertige  geberde,  manches  Junges  Blnt  in 
jhre  Stricke  bekommen,  vnd  mit  sich  in  abgmndt  der  Hellen  stflrtzen. 
Damit  aber  so  wol  die  leichtfertige  Gesellen,  als  anch  oben  gemalte 
vnzüchtige  Weiber  wissen  luo^cn,  Das  (ob  sie  schon  für  der  Well 
jlirc  Bülerische  Sachen  heimlich  gnug  machen  können,  aiuh  also, 
das  es  die  Leute  nicht  mercken,  auch  die  Weiber  für  jliren  Ehe- 
männern heimlich  verbergen  können;)  das  solches  alles  ein  Zeitlang 
weret,  vnd  der  Kmg  so  lange  zu  Wasser  gehet,  bis  das  er  entlieh 
bricht,  Wie  dann  solchs  klfirlich  an  dem  Bxempet  des  Pamphili  vnd 
Dina),  als  in  einem  Spiegel  jedcrmenniglich  für  die  Augen  geslellel 
worden:  Als  ist  (sage  ich)  derhalbcn  diß  Spiel  angeordnet,  das  da- 
durch die  jenigen ,  so  sich  solcher  Hendel  viiiid  geschwindigkeit, 
aber  wie  ich  billich  sagen  solte,  leichtferUgkeit  befleissigen,  dauon 
bey  zelten  abzustehen.  Die  jenigen  aber,  so  sich  in  soldien  Orden 
M  noch  ZQ  begeben  willens,  dafilr  zohdten  möchten  erinnert  werden, 
Damit  es  jhnen  nicht  gleich,  wie  diesen,  auch  einmal  schrecklich 
erg^ehen  möge.   Das  nun  solches  von  jedermenniglich  derogeslaldt 
möge  in  acht  genommen  werden,  Das  verhclffe  mir  vnd  euch  allen  0 
sewptlich  die  heilige  Dreyfaltigkeit,  Amen« 

1)  alle. 
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PERSONi;  COMOLE. 


1.  Tohmas  Mcreator  Kaiiffman. 

2.  Meretrix  des  Kaullmans  Fraw. . 

3.  Tbomas  Amator  der  Bulcr. 

4*  Adrian  des  Kanffmana  Nachbar. 

5.  Gedeon,  der  Balbierer. 

6*  toban  Bonsett,  des  Eaiiffinaiks  Diener. 


A  ACTVSPRIMI 

SC£NA  PRlJtfA. 
Tkemat  Mateator.   loktm  Bumti* 

Thüaiaj». 

Höre  lohan,  Ich  wil  hinaus  g-ehen  nach  der  Sladt  mit  uiemem 
Kraem,  Denn  da  werden  frembde  Leute  hinkomen,  Gehe  flugs  hinein, 
vnd  hole  mein  Kufer,  vnd  bringe  sie  mir  her, 

lOHAN  BOOSBT. 

Wel  wat  secht  ^hy ,  Ick  stondt  in  gedancken ,  Ick  en  sout  niet 
wal  vorstaen  hebl/cu. 

Thomas. 

Das  dich  der  Uenger  sehende,  Hasiu  dann  keine  Ohren? 

lOHAW  BOVSET. 

la  myn  Here,  Ick  hebbe  twe  Ohren  an  myn  Kop. 

Thomas. 

Du  hast  du  den  Teuffei. 

loriAN  BOUSET. 

Behoit  my  Godt  vor  den  Duifel. 

TnoMAl^. 

ft       Ich  habe  gesagl.  Du  solst  ins  Haus  gehen,  vnnd  mem  Küfer 
holen,  Dann  ick  wil  ssu  Harckt  ^hen. 

lOHAN  BüLSET. 

Wel  gy  secht.  Ick  sal  gahn  au  huler  holen,  gy  wilt  Ihot 
Marckt  gahn. 

Thomas. 

Da  hast  es  wol  verstanden,  Gehe  flugs  fori. 

lOHAH  BODSBT.' 

Ick  sah  doin.  (lokan  gtikei  wtg^  kimpt  äber  mtdentmbf  vnd  t^tfichtt) 

Wal  begert  ghy  vor  ein  Kufer,  dat  ick  bringen  sal. 

Thomas. 

(Wird  zornig,  und  Bpneht^)  Du  loscr  Schelm,  WeisUi  nicht,  was 
ich  für  ein  Kufcr  pflege  mit  asrnihemen?  Die  schwartze  Kufer  mit 
ledder  vhenogen  bringe  mir  her. 
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lORAH  B0U8£T. 

Ick  Salt  bringen,  (ödm  «m^,  md  lämsit  uMsr^  Sal  ick  den  gro- 
nen  Küfer  eck  mit  bringen? 

Thomas. 

6       Dn  solsl  dir  den  Tciiffel  ihun.  Ich  halie  dir  von  keiner  grünen 
Küfer  gesagt,  Die  sciiwartzc  Kufer  l)rii)g  her, 

lOHAN  BoeSBT. 

Ick  Salt  bestellen«  (Geh$t  Umw^f  vnd  k^mja  abannal  hMt  loiecbr, 

vnd  4!pndU:)  Sal  ick  de  rode  Kuffer  eck  mitbringen? 

Thomas. 

(Gibt  iirni  ein  ^faul8chell,  vnd  gpriehtij  Die  scilwartze  Küfer  bring 

mir  her.  (lohan  Bomet  gehet  abe,) 

ACTVS  PRIMI 

SCENA  SECUiNDA. 

Meretrix.   Tkomat  Msreator, 

Thomas. 

Ith  wil  min  wieder  heim  gehen,  Mid  von  meiner  Frawen  emen 
abscheidt  nhemen.  Aber  dorth  kömpi  sie  schon  her« 

JfautBTRIX. 

Ach  lieber  Man,  Wollet  jhr  dann  nun  abermal  von  mir  ziehen, 
vnd  mich  so  allehi  lassen.  (Nimpt  jkn  Sn  dm  Am,) 
1  Thomas. 

Ja ,  herlzhebes  Weib ,  Das  kan  nicht  änderst  sein ,  Wenn  ich 
nicht  wanderte,  vnd  stedts  zu  Hause  ügen  weite,  würde  ich  nicht 
viel  erwerben. 

Merktrix. 
Wollet  jbr  dann  weit  ziehen? 

Thomas. 

Ich  wil  nicht  weiter,  dann  in  die  negste  Stadt ,  Dann  ich  habe 
gehört,  da  werden  fremde  Leute  hinkommen,  Vnd  da  weit  ich  sehen, 
ob  ich  vielleicht  ein  Pfennig  verdienen  köndte. 

Mbrbtruc 

Wenn  wollet  jhr  dann  wieder  kommen?  Damit  ich  auff  euch 
köndte  zuschicken. 

Thomas. 

Es  wü  wol  vber  Morgen  werden,  ehe  ich  wieder  komme« 
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.  MlRBTRIXt 

Nnn  80  i^leile  eucb  GOtt,  Sehet  ench  ja  wol  f9r,  das  jhr  ntclit 

zu  VllglÜck  kommet«  (Nlnipt  Um  in  die  Ämie.J 

Thomas. 

Nu  Gott  8oy  mit  dir,  Ynd  sihe  dieweil  zu  Hause  woi  zu. 

JfBRBTIlIX. 

s  Das  vil  ich  gerne  Ihmi,  lieber  Man,  Aber  ich  bitte  freundtlich. 
Wenn  jhr  in  die  Stadt  kommet,  So  lasset  euch  doch  nach  ewrem 
Auge  sehen,  vml  brauchet  dochralh,  Dinin  sie  haben  mir  gestiffi,  Es 
were  gr^r  ein  kunstreicher  Baibierer  in  der  Stadt,  Viid  redet  doch  mit 
jhme,  ob  er  euch  vielleicht  kondtc  rath  geben. 

Thomas. 

Ich  Wils  wol  than,  Aber  was  hilffis?  kh  habe  wol  so  viel  daran 
verertzel,  Ynd  hat  mir  doch  weniger  als  nichts  geholfen. 

Ey  versucht  es  ducli  aocii  eiiunal.  (N%mpt  ihn  in  dm  Amif  vnd 

t^priGht)  Nun  Gott  gebe  euch  das  Gleite,  Ynd  kompt  auch  baidt  wieder. 

TnoKAS. 

So  baldl  ich  meine  sach  verrichtet,  wil  ich  wieder  kommen, 
a  ACTVSPRIHI 

SCENA  TER  TIA. 
lohan  Botuet,    Thomas  Mereator, 
lOHAN  BOUSET. 

Hir  is  au  Kufer,  Wat  beiiefi^  au  nn  mehr,  dal  ick  dein  sal 

Thomas. 

Korn,  volge  mhr  nach.  (Man  mm  di9  Kx^tt  A«Mfic&  «tedor,  vnd 
ffdiek  gor  Mff  Mnim  ihn  ktr.J 

Thomas. 

lühan,  ial  die  Kufer  auch  schweer. 

loHAN  BoirsET. 
Nieu  min  Uere,  jetzund  niet. 

Thomas.  ^ 
Cmkm  akhvmb,vnd  tprUiMO  Sihe  hastu  die  Küfer  nicht  bey  dir? 

lOBAN  BouSET. 

Nien  minHere^ 

Thomas. 

Wo  ha^lu  Schelm  &m  dmn  gelassen? 
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lek  hebb  sie  dar  staei  kteiL 

TnoifAs. 

Worumb  hastu  danü  das  a  «  thaii? 

lOHAN  BOUSET. 

to  Hehbt  ghy  meit  doch  niet  beuholeii,  dat  ick  sie  aw  nadragea 
sovde,  Ghy  sedeii  niet  mehr  tko  ney,  als  Kom,  ynd  volge  my  oa, 
Dat  hebh  ick  oek  gedaen* 

Thomas. 

Du  hast  dich  Potz  diesen  vnd  jennen  ^ethan,  Da  gehe  hin,  md 

hole  es,  Oder  ich  wU  dich  mit  Füssen  trclteiL 

lOHAN  BoUSET. 

$0  inolhen  ghy  erst  de  Scsioeii  vthtrocken.  (Leu^t  hin,  vud  hoUt 
die  Kv^er^  vnd  folgtt  iemem  Herrn  nach,   Uehtn  b^dt  abe^ 

ACTVS  SECVNDI 
SCENA  PRIMA. 

Meretrix,   Utoma»  Amator, 
Meretrix. 

Mein  Man  ist  nicht  (hiheim,  Ynini  w  irdt  für  Morgen  nicht  wieder 
kommen,  Waiuis  doch  nur  mein  Buie  möchte  wissen,  ijo  würde  er 
baldt  zu  mir  kommen.  So  wollen  wir  ehien  frischen  muth  haben, 
11  Dann  wir  seind  nun  allehi,  Aher  mich  dfinoket  schier ,  das  er  daher 
komme.  Er  ist  es  auch,  Ich  mus  zu  jhme  gehen.  Wilkommen  lieber 
Thomas,  (Sdtm  deh.j  Ihr  kommet  zur  ebenen  zeit,  Mein  Man  ist 
nicht  daheim. 

Thomas. 

Das  veniheme  ich  gern»  So  können  wir  desto  besser  reden. 

Meretrix. 

Ach  lieber  Thomas,  Ich  habe  euch  so  hertzlich  lieb  vmb  ewres 
Namens  willen. 

Tbohas. 

Wie  so?  Das  verstehe  ich  nicht,  das  jhr  mich  vmb  meines 
Namens  willen  lieb  haben. 

*  Merrtrix. 
Ach,  jhr  heisset  Thomas,  Vnd  mein  Man  heisset  auch  also. 

Tbohas. 

Ey  so,  hat  es  die  meinung,  Vnd  ich  habe  euch  darumb  lieb,  das 

jhr  so  eine  schöne  Fraw  seid,  vnd  so  fireundlich  reden  körnet. 
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Msiiniiix* 

Ey  jlu  seid  so  cia  feiner  Kerl,  Wenn  mein  Man  Tod  wcre,  so 
woite  ich  keinen  lieber  haben  <lann  euch« 
»  Tbomas« 
Bin  ich  doch  schon  ewer  Mann. 

Mbrbtrix* 

Das  hat  seine  weg. 

Thomas* 

Wann  nan  der  Man  m  Haus  kerne ,  vnd  funde  vns  beiden  zu- 

saiuiiiun,  Was  wolle  er  sagen? 

MEflETUIX. 

Ey  (Ins  hnf  kein  noth,  Mein  Man  der  künipt  heute  nicht,  £r  ist 
nach  der  Stadt  gangen^  Ynd  wil  seine  Wahre  verkeuHen. 

Thohas. 

Ist  die  Stadt  weit  von  dannen,  da  ewer  Man  hm  ist« 

iMFnETRIX. 

Es  ist  ein  Feld  wcges  \  m  hinnen,  Aber  er  bat  mir  gesagt,  Das 
er  heut  nicht  wolle  widerkonnnen. 

Thomas. 

Das  were  gut,  Es  hette  mich  sonst  gegrauset,  was  ich  hette 
sollen  anfahen,  wenn  er  so  konmien  were. 

Mkhkthiv. 

13  0  nein,  Habt  nnr  einen  uuleu  mulh,  Es  hat  keiiigefahr.  (Meinen 
mid  kmsen  sich,  vnd  yclmi  mit  eötamier  IdnmuJ 

ACTV«  SECVNDI 

SCENA  SECUNDA. 
7%0maf  Mercator»   lohan  JScuset  (trtgtt  tibi  dm  Kufer  naeh). 

Thomas. 

Wann  ich  gewust  hette,  das  ich  nichts  mehr  hette  sollen  aus- 
richten ,  woMe  ich  zu  Haus  prebliehen  Sfdn ,  Ich  habe  nun  seider  ge- 
stern hier  gelegen,  vnd  niohls  ausgerichl.  Wenn  ich  nun  wüsle,  Wo  ich 
den  Bfllbierer  finden  solte,  Wolte  ich  zu  jhnie  gehen,  md  wcirvn  mei- 
nes sclia(h>ns  niit  jhm  reden,  Ob  ich  vielleicht  rat  dazu  finden  köndte, 
Damit  ich  je  so  gantz  vnd  gar  vmbsonst  nicht  möchte  hier  gewesen 

14  sein.  lohan  weistu  nicht,  wo  der  Balbierer  hie  ui  der  Stadt  wohnetf 

lOHAff  BOüSST. 

Meinet  gy  dal  Man,  dal  die  Barden  plecht  airUioscheren? 

TUOMAS. 

Ja,  dun  meine  ich. 
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lOHAN  BOUSBT. 

Wat  sal  hy  by  av  maken? 

Thomas. 

£r  solte  mir  nach  meinem  Auge  sehen,  Ob  er  vielleicht  mir 
darzu  konte  rath  geben. 

lOHAN  B0U8BT. 

Wat  hebbt  gy  dat  bedarlT?  As  iek  so  een  fike  Man  were,  als 

ghy  seit,  wat  soudc  ick  na  eenem  Oge  fragen. 

TnoMAS. 

Du  hast  gut  sagen  darzu,  kh  weite,  das  ich  vor  alle  mein  Gut 
mein  Auge  haben  mochte. 

lOHAM  BOUSBT. 

Vorwar  et  sal  av  so  profitliker  syn,  Denn  ick  hebb  dat  Pape 

hören  seggen ,  Et  sy  besser  met  ehi  Oge  inn  dat  Himel  tho  kamen, 
als  mit  twe  Ogen  ia  die  Helle.  So  konl  gy  ock  veel  beter  met  aw 
ein  Ohge  sien,  als  ick  met  myn  twe  Ohgens. 
ts  Thomas. 
Wie  solt  das  zugehen?  • 

lOUAN  BOUSBT. 

Ick  sah  aw  seggen,  Met  myn  twe  Ohgen  sal  ick  niet  mehr  sien 
können,  als  dal  gy  man  ein  Opre  hebl)t:  Auerst  gy  koudl  met  aw 
ein  Ohge  wal  sien,  dat  ick  twe  üiigeii  hebbe. 

Thomas. 

So  klug  were  ich  vorhin  auch  wol  gewesen,  Aber  sihe,  ist  das 
nicht  der  Battderer,  der  da  herkömpt? 

lORAN  BOüSET. 

Ia  myii  Ifere,  hey  isset  Siet  wat  mangelt  aw  aii  a\y  Gesicht, 
Kondt  gy  ock  dat  Man  jo  so  wal  met  ein  Oge  kennen,  als  ick  mit  twe. 

Thomas. 

lohan,  gehe  du  so  lang  ins  losament,  vnd  warte,  biß  ich  dir 

roBe,  (Johtm  f9htt  ab$,J 

ACTVS  SECVNDI 

SCENA  TERiiA. 
Thomas.  Oeekcn^ 

Thomas. 

CfOtt  grüß  euch  lielier  Meister,  Ich  weit  jebnnid  gleich  n  eock 

komen,  wenn  ich  euch  hie  nicht  angetroffen  hette. 
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Habt  grossen  danck,  W  as  i>i  dann  ewer  beger? 

Acil  lieber  Meister,  Ich  hai)e  so  einen  grossen  schaden  an  die* 
sem  Auge,  Vnd  ich  woUe  gerne  mit  euch  dauon  reden,  Ob  jbr  mir 
nicht  kdndten  rath  darzu  geben. 

Gbdbon. 

Verzeihet  mirs ,  guter  Freund ,  das  fch  euch  angreiffe.  COrmfet 
Htm  an  das  Autje,  benihet  ihn  md  spricht :)  Guter  Frcund,  Hic  Wird  gut 
rath  \\w\\T  sein,  Ich  befinde  soviel,  das  hie  kein  hulirist.  Vnd  wer- 
det jlir  an  diesem  Auge  zu  viel  puluern ,  nuisset  jhr  die  gefahr  ste- 
hen, Das  euch  das  ander  auch  ausgehe,  Darumb  ist  mein  rath,  Weil 
es  euch  Gott  hat  xugeschicket,  Ihr  lasset  es  so  bleiben* 

Thomas. 

17  Ist  dann  gar  kein  hofTnung,  hüliT  vnd  rath  zuuermuthen? 

GE!>F0N'. 

Nein  fürwar,  als  jhr  nur  gleubcn  sollet.  Es  stehet  euch  nicht 
zu  helffen,  Vnd  wenn  ich  das  geringste  mittel  wüste,  damit  euch  zu 
helffen  stunde,  wolte  ichs  gerne  an  euch  ?ersuchen. 

Thomas. 

So  mag  ichs  Gott  befehlen. 

Gedfon. 

Hdrt  jhr  guter  Freundt,  Habt  jhr  ewrc  Fraw  mit  hier? 

Thomas. 
Nein,  Sie  ist  daheim  geblieben. 

Gedbom. 

Lasset  jhr  sie  dann  so  allein  zu  Hans? 

Thomas. 

Wie  sol  ichs  machen?  Wen^i  \v\\  ausziehe,  so  mus  ja  einer  im 
Hause  bleiben,  Dann  sie  hat  sonst  kern  üesinde  bey  sich  Aber,  Wie 
fraget  jhr  hier  so  nach? 

Gedeon. 

Ich  dachte.  Weil  jhr  noch  ein  lunger  Bbenan  weret,  so  wür* 
det  jhr  sie  nicht  gerne  von  euch  lassen. 

Thomas. 

18  0  nein,  Was  sol  man  sich  allzeit  so  uüt  dem  Weibe  schleppen? 

Geüeon. 

Udret  guter  Freundt,  kk  weite  euek  wol  etwas  auil  die 
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alte  kunUtschaii't  oil'enbaren,  VVauu  jlu*  iiürs  nicht  woiten  für  vbel 
haben. 

Thomas. 

$»ffi  her,  Was  ist  es? 

Gedboh. 

Guler  Freundt,  Es  ist  an  deme,  das  von  ewer  Frawen  allbier 
Inn  der  Stadt  em  bdses  geschrey  erschollen. 

Thomas. 

Was  ist  dann  das  für  ein  geschrey  ? 

Geüeon. 

ich  bitte,  jhr  wollet  iiiirs  zu  gute  halten.  Man  saget,  wenn  jhr 
aus  dem  Hause  gehet,  so  gehet  ein  ander  wieder  ein* 

Thomas. 
Wie  soll  ich  das  verstehen  ? 

Gedeon. 

Dir  Leute  suiren,  Ewre  Vrnw  sey  nicht  dichte,  Vnd  halle  mit 
einem  andern  zu  in  cwrem  abwesen. 

Thomas. 
Wer  bat  dann  dtrs  gesagt? 

Gedeon. 

Das  sagl  jederman  in  der  Sta<ll,  Vnd  weil  ichs  gleichwol  ge- 
höret, als  lialj  iciis  euch,  als  meinem  vertr  i\\le?i  Freunde  vnnd  Brü- 
dern, nicht  verbergen  wollen,  Damit  jhr  euch  darnach  zurichten,  vnd 
ewre  Sachen  in  acht  zunenien  haben  niöget. 

Thomas. 

Das  mfiste  der  Teuffei  geben.  Da  mus  ich  mehr  von  wissen. 
Habt  gleichwol  grossen  danck,  das  jhr  mirs  oßenbaret,  Vnd  wenn 

jhr  etwas  mehr  bestendigs  erfarel,  so  berichtet  es  uiir  ducJi  aiül  ver- 
Irawen. 

Gedeov. 

Das  wil  ich  gerne  thun,  Vnd  bitlo  nochmalß,  jhr  wollet  mirs 
nicht  verdencken,  das  ichs  euch  gesagt  habe.  Der  liebe  Gott  behüte 
euch.  (Gehet  abe*J 

ACTVS    TER  TU 
SGENA  PRIMA. 
Thomas  MsRCATOR. 
OerKeH  hat  mich  schier  mit  seiner  rede  in  ein  mißtrawen  ge- 
t,  iHH  ich  schier  nicht  weit»,  was  es  vor  eine  gelegenheit  hierumb 
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haben  mag.  Ich  wil  gleichwol  der  Sachen  noch  ein  wenig  nach- 
deacken,  Dann  man  sagt  im  Sprichwort,  Es  können  keine  Spdhne 

gehawpn  werden,  der  Baum  muste  erst  gefeilet  sein.  Solle  ich  auch 
al.sdmiii  liintt'i*  dtMi  gnindl  kommen,  So  solle  der  Tenirel  mit  jhr  Ahl 
wt'i  tit.'ii,  J>as  wolle  ich  jhr  loben.  Aber  JSihc,  Dort  köial  mein  Nach- 
bar Adrian  her ,  Zu  dem  wil  ich  gehen ,  Vnd  mich  nichts  mercken 
lassen,  Vnd  wil  vemhemen^  Oh  er  aach  etwas  danon  sagen  wolle. 


ACTVS  T£RTII 

SCEAA  SECLADA. 
Adrum,    Tkowuu  Mtreaior, 

n  Adrian. 

Sihe  Tlioma,  Anden  wir  einander  hier? 

Thomas. 

Ja,  auff  dißmal,  Ich  hcttc  mich  auch  ewrer  hier  nicht  vermuhtet. 

Adrian. 

Was  machet  jhr  gutes  hier  jelzunder? 

Thohas. 

Ich  halle  vernommen,  Es  würden  hier  frenibde  Leute  sein,  Vnd 
do  gieng  ich  her,  Vnd  weite  sehen.  Ob  ich  ein  Pfennig  lösen  köndte. 

Adrian« 
Seid  jhr  lange  hie  gewesen? 

Thohas. 
Gestern  bin  ich  herkuounen. 

Adbian. 

Habt  jhr  dann  etwas  erworben? 

Tbokas. 

Nkjhts  mit  all 

Adriam. 

Wie  lange  bleibet  jhr  bie? 

Thomas. 

Heime  bleibe  wh  noch  hie,  Morgen  gegen  Abendt  wU  Ich  wie- 
der zu  Haus  gehen« 

Adrian. 

Ich  wil  nun  meine  wegc  gehen,  Ihr  werdet  vielkiobt  aneli  m* 

thuQ  hüben. 
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»  Thomas. 

Ey  verzielict  doch  noch  ein  wenig",  Ich  wolle  euch  in  ver- 
trawen  etwas  offenbaren,  vnd  ewvvn  Hath  darin  gebrauchen. 

Adrian. 

Wai  ich  each  rathen  kan,  wü  ich  gerne  thmi,  Was  sind  die 
Sachen? 

TnoHAS. 

Ich  Wils  euch  sagen,  Ich  bin  heute  athie  in  der  Stadt  bey  einem 

Balbierer  gewesen,  vnnd  mir  nach  meinem  schaden,  so  ich  im  Auge 
habe,  seilen  lassen,  derselbe  saget  vngeschewet,  Meine  Fraw  hielte 
sich  nicht  recht,  vnd  wenn  ich  ausgienge,  so  gienge  ein  ander  ein, 
Ynd  vber  dieser  rede  bin  ich  so  besiürtzt  worden ,  das  ich  schier 
nicht  weis,  wie  ichs  anfangen  sol.  Dann  ich  habe,  so  lange  ich  mem 
Weib  gehabt,  dei^leichen  an  jhr  nicht  gespürt,  Sondern  sie  hat  sich 
allzeit  mit  Worten  vnd  Geberden  so  gegen  mich  erzeiget ,  das  ich 
83  wol  habe  mit  jhr  zufrieden  sein  können.  Psii  \\olt  ich  gern  von 
euch  berichtet  sein,  Ob  jlu'  dergleichen  auch  gehört,  vnnd  was  jhr 
mir  rathen  woltet,  wie  ichs  mochte  anschlagen,  das  ich  den  rechten 
gnindt  erfahren  irondte. 

Adrian. 

Was  sagt  jhr,  Die  rede  kömpt  mir  seltzam  fnr. 

Thomas. 

Es  ist  nicht  anders,  als  ich  euch  gesairl  habe,  Derselbe  Kerl 
hats  vngeschewet  fürgeben.  Mich  auch  ge warnet,  vnd  geraten,  Ich 
solt  mich  wol  vorsehen* 

Adrian.  ' 
Nein  förwar,  Das  ist  das  erste,  das  ichs  höre,  Noch  hhi  icli  Inn 
der  Stadt  hin  vnd  wieder  gangen.  Aber  danon  hab  ich  nichts  gehört, 

fkia  was  jr  mir  jetzt  gesagt  habt. 

Thomas. 

Aber  was  rathet  jr  mir,  das  ich  m  dieser  Sachen  thim  sol. 

Adrian« 

In  dieser  sache  weis  ich  fürwar  nicht  viel  sorahten,  Aber  ich 
hette  gedacht,  wann  jr  vieleicht  ein  mißtrawen  an  jr  trüget,  das  jhr 
sie  einmal  vberrascht  hettet,  Vnd  wann  sie  von  euch  nicht  viel 

iküjstc,  Das  jhr  dann  vnuennuthlich  zn  Haus  kernet,  Ob  jhr  vielleicht 
''dnlel  dahinter  koinen,  Sonslen  wüste  ich  fürwar  nicht,  wie  die- 
Sachen  am  besten  zulhun  sein  woite. 
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Thomas. 

Der  Rath  ut  gut«  Ich  Ihu  mich  fipenndtlidi  bedancken,  ich  wil 
demselben  also  nachkomaieii*  Vnd  weil  ich  doch  den  abscheidl  ge- 

iiomtii,  Ich  wolle  morja^cn  erst  wieder  zu  Haus  kommen,  So  wil  ich 
jelzuiHier  liiii^ehtii,  viind  sehen,  Ob  ich  die  Sachen  vnrichtißf  finden 
werde,  Was  dann  weiter  iarlaiii}\,  wil  ich  euch  femer  woi  berichten, 

AllRIAN. 

Nun,  so  wandert  hin  in  Gottes  Namen. 

TnoiAS. 

Ich  wil  nnr  meni^  Diener  raffen,  mit  meiner  Käfer,  vad  wil 

dann  stracki»  forlh.  (Tluma»  gebet  ab€,J 

ts  ACTVST£RTII 

SCENA  TERTIA. 

Adrian. 

Mich  sol  doch  gelüsten.  Was  mein  Nachbar  aasrichten  wirdet, 
Wenn  er  so  vnuermerckt  zu  Haus  kommet,  Ynd  es  nimpt  mich  wun- 
der, wie  seine  Fraw  in  ein  solch  geschrey  komen  ist.  Ich  wohne  ja 
zu  negst  bey  jhr,  Aber  ich  habe  nichts  mercken  können.  Ich  wH 
doch  hingehen,  Vnd  von  dem  Balbierer  vemhemen,  Wer  jhme  es 
doch  mag  tresnirt  haben,  Dann  ich  habe  dauon  noch  nichts  vernom- 
men, als  was  mir  mein  Nachbar  selber  gesagt  hat.  (Gehet  abe.j 

ACTVS  QVARTl 

SCENA  PRIMA. 

M       Thomm  MtmOor,   lokun  JBmmt.    Thoma$  Im^t  9m  gmkmMt» 

lOBAN  BOVSBT. 

Wel  wor  lopt  ghy  so  sehr,  Als  ghy  so  lopen  wtlt,  sal  ick  dat 

Kufer  hir  uedUor  setten,  Denn  ick  sal  au  niet  folgen  können. 

'Ihümas. 

Du  kanst  wol  folgen,  kom  nur  flugs  fort,  Daim  ich  mus  flugs 
forth  eilen. 

loiAN  BOUSBT. 

Wor  wflt  gy  dann  hen,  dnt  gy  so  lopt,  Dat  is  ja  de  wech  nn 
vnseHiiis. 

Thomas. 

Dar  wil  ich  auch  hin. 

J.  V.  ii7«iiiMlnrelc> 
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lORAH  BOUSBT. 

Hebbe  ghy  doch  gemht,  Gy  wolt  noch  hait  dar  bUiM,  vsd 
morgen  ersi  tho  Huis  koimneiiy  Vorlangt  a«  den  so  sehr  na  an  Frmw. 

Thoka9. 

Du  Weist  viel  was  du  saofSt.   (lohan  »teilet  sicii  gar  krÜnckUchy  eUu 
9f  90  »ehtccer  tragen  mm,  vnd  ancket.J 

lOHAN  BOUSET. 

Sind  wir  doch  8chon.hier  by  vnse  Hnis. 
t?  Thomas. 

Schweig  stille»  vnd  hall  das  Maul,  Vnd  sprich  kein  Wort 

loUAN  BOUSET. 

Kein  Wort. 

TnonAi. 

Schweig. 

lOBAM  BoUSBT« 

Worum  dat? 

Thomas. 

Hurüilu  wol,  das  du  schweigest 

ACTVS  OVARTI 

SCENA  SECUNDA. 

MereHix,   Thomä»  AmaUfr.  Kmmm  heUe  mu  dem  JKwie. 

Thomas. 

FuU  Velten  willen.  Da  kümpt  ein  Man  her,  Wer  mag  der  sein? 

Meretrix. 

Das  isl  mein  Man,  Wo  fOhrel  den  der  Teuffei  bereil  wider  her? 
Er  sagte  ja,  Er  weite  erst  morgen  wiederkommen. 

Thomas. 

0  hüfi  aar  üOit,  Was  sol  ich  thun? 

Mer£trix. 

£y  rulll  so  nicht,  das  er  euch  nur  nicht  höre.  Seid  zu  irieden, 
es  sol  kein  nolh  haben, 
fs  Thomas. 

0  GOtt,  Mdohte  ich  jhm  diA  mal  entrinnen.  Ich  wolle  so  haUlt 

nicht  widerkooimen.  0  iiiiil  Gütt,  \\    aol  ich  anfangen? 

Merkthix. 

0  lieber,  ^hweiget,  vnd  verberget  euch  hinter  der  IhAr,  vnd 
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•ehweiget  mir  stille.  Ich  wil  meinem  Man  entgegen  gehen ,  Vnd  so 
baiiil  ich  euch  mit  dem  Kopife  wincke,  so  laufft  hinweg. 

Thomas. 

0  GOUy  Wie  ist  mir  so  wehe,  Hinter  welche  Thär  sei  ich  stiihu? 

Mbrbtiix. 

By  du  bist  tach  ein  grober  Kerl,  Sflieita  die  ThOr  di  nicht.  Da 
gehe  hin,  vnd  yerbeiige  dich. 

Thomas. 

n .  w  .  .  0  ich  Wils  thun.  Aber  mein  Hertz  isi  mir  so  schweer. 

ACTVS  QVARTI 

SCENA  TERTIA. 
»  Mtntfi».    Thomat  Msrtator»   /«Aon  BmutU, 

Ion  AN  Boi'SKT. 

Siet  dar  kompt  aw  Fraw  her,  Ick  sal  dewyle  int  Huis  gahn  mit 
dat  Küfer.  (O^  o6e,  Kdmpl  a6et  Mdt  wider  hermi9.J 

Mnimix. 

JefQ8vtnMn  lieber  Man,  Kompt  jhr  bereit  wieder?  Ach,  leh  habe 

nichts  beim  Fewer,  Das  ich  euch  was  zuessen  gebe.  Dann  ich 
meinte,  Ihr  wollet  erst  morgen  wiilt  r  koiumen.  Aber  höret  raein 
lieber  Man,  kh  habe  einen  solchen  wünderlichen  Traum  von  euch 
fehabt. 

TnoHA«. 
Was  hat  dich  dann  getreumet? 

Mbretiiix. 

Ach,  lieber  Mun,  Mich  trcuniete,  Ihr  sehet  mit  ewrem  bösen 
Auge  jo  sowol,  als  mit  dem  guten. 
m  Thomas. 

Das  glenbe  ich  wol,  das  es  dir  getreumet  habe,  Aber  ich  kan 
nicht  spAfaren,  das  es  besser  geworden  sey. 

Mtorthix. 

Ey  fürwar  lieber  Man,  Es  hat  uür  so  eigentlich  getretmiet,  Lie- 
ber versucht  es  doch. 

Thomas. 

By  was  sol  kh  Tcrsuchen?  Es  ist  doch  eitel  Trawmerey. 

Mninuz. 

By  immA  0S  dach« 
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Tbokas. 

Ich  Wils  wol  venuclieii,  Aber  es  ist  doeli  nichts, 

Meretrix. 

Last  sehen,  haltet.  (Helt  ihnie  dm  gute  Auge  zu.)  Thoiuas  sehel 
jhr  die  Thür  WoL  (Der  Bukt  kmgi  hmüdich  dmum,) 

Thomas. 

Ach  was  sol  ich  sehen,  Ich  kan  keinen  stich  nicht  sehen. 

Meretrix. 

Ach,  (las  ist  mir  leid.  Ich  hette  wol  einen  Eydt  gelhan,  Es  were 
besser  mit  ewerm  Auge  worden,  Weil  es  mir  so  eigentlich  getrew- 
81  met  hatte«  Ich  wil  nun  zu  Haus  gehen,  Mein  Hertier  Man,  Ynd  euch 
ein  Gemüse  zurichten ,  Folget  mfa*  nur  baldt  nach,  Mein  lieber  Man. 


Ha  ha  ha.  Dat  moth  ick  lachen,  Thomas  snihstu  de  Doer  wal. 

Hfl  ha  ha,  lesiis  wolok  ein  Sott  is  min  Here,  Ha  ha  ha.  Ifl  Thomas 
siiistu  die  Düen-  wal,  Ha  ha  ha.  Min  Here  inu  nt.  bey  sy  irar  wal 
daran,  Ha  ha  ha.  Ynd  wet  tiiet,  dat  hey  so  schendtiick  hedrogcn  is. 
st  Ha  ha  ha.  Thomas  sübstu  de  Doere  wol,  Ha  ha  ha.  Hebb  ick  doch 
all  min  LiBes  leihage,  niet  ein  solch  bedroch  gesien.  Ha  ha  ha. 
Thomas  sustu  de  Doer  wol,  Ha  ha  ha.  Potz  Velthen,  Min  Here  kompt 
mit  sin  Fraw,  Ghy  mothet  byLyffe  niet  si  i^i,!  n,  dat  ick  siner  so  ge- 
lacht hebb.  t  A>ei<t/w  in  alle  U'inckel,  damil  nmnjhn  io  baidi  nicht  »ehen  soLj 


SCE.NA  SECLNDA. 
ThmM  Mercator,   Mtr$Hrw.   Johan  Sautet, 

TnowAS. 

Liebes  Weib,  Es  ist  an  denie,  das,  Wie  ich  Um  m  der  MskIi  (to- 
ss  wesen.  Ich  niil  schmertzen  von  dir  L'iii  l»ö.ses  Gerücht  gehöret  habe, 
Ynd  ist  mir  ausdrüclüich  fürgeworlTen  worden,  Das  du  dich  nicht 
ehrlich  haltest,  Ynd  wenn  ich  ansgienge,  so  gienge  ein  ander  wie- 
der ein,  Ynd  nun  isl  mir  dasselbige  gantz  seltzam  fürkommen,  Habe 


ACTVS  QVINTI 
SCENA  PRIMA. 


Johan  Bomei, 


lOHAK  B0VS£T. 
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es  auch  nichl  gleulwn  wollen,  Ich  wil  mich  auch  versehen,  Das  du 
aolehes  dinges  werdest  vnschfiUiig  sein.  Habe  es  dir  gleichwol  hie- 

mit  wollen  anzeiifen,  Damit  du  dich  diu  nach  zurichten.  Viiü  wil  dich 
<ianeheii  ^iTiuahaet  haben.  Du  wollest  zn  solchem  Gerfichte  femer 
kein  vrsach  geben,  Yiid  mich  iu  bcirübnis  vnd  i>ekiiiiimeraiß  setzen. 

MERBTaiX. 

M       (MmUet  vnd  wekatL)  Ach  mein  hertzlieber  Man ,  Ich  hofTe  ja 
nicht,  Das  jhr  solche  leichtferligkeit  jemals  an  mir  werden  ge- 

SpÜhrel  huben.  (Heulet  vnd  irtlnct.  lohan  meinet  auch.)  \)d>  den  losen 
Leuten  iiiinnier  gut  peschehe,  i»iü  solches  von  mir  crdiciitet  vnd  er-  . 
logen  haben.  Vnd  ich  bitte  euch  vnib  GÜtles  willen,  Ihr  wollet  mir 
solches  nicht  atmessen.  Ich  habe  mich  biß  daher  ehrlich  vnd  redlich 
verhalten,  Vnd  wie  Ich  bißdahero  gethan,  wil  ich  femer  thun,  Das 
jhr  euch  gewiß  zu  mir  versehen  solt.  (Otbtjhm  dte  Eandt,  vnd  kebetjkn.) 

lOHAN  Bot'SET. 

(Sa(/6t  hi}Uerjhr,j  Ghy  motliet  aucrst  uiel  seggen,  Thomas  suistu 
die  Doer  waU 

Thomas. 

Nun  mein  liebes  Weib,  Ich  habe  es  auch  bü^  daher  dir  nicht  zu 
95  gieuben  wollen*  Vnd  gedencke,  vnd  halte  dich  ferner  also,  wie  du 
biß  daher  gethan  hast, 

Merethix. 

Wann  ich  eii<  h  dfiinit  kan  znjreralleu  sein,  fiin  ich  auch  wo!  zu- 
frieden, Vnud  wil  mich  dcs:>eu,  wie  vor  diesem  gescheiien,  IcgUch 
befleissigen. 

Thomas* 

Wann  du  das  thust,  bin  ich  wol  zufrieden,  Die  Leute  mögen 
dann  auch  sagen,  was  sie  wollen. 

Mrrktrix. 

Ich  Hesse  es  mich  schier  bcdunckcn,  Es  inuste  was  sein,  Weü 
jhr  so  bttidt  wieder  kouipt. 

Thowas. 

Das  magstu  wol  wissen,  Das  ichs  derhalben  gethan  habe,  Aber 
es  ist  mir  lieb,  Das  ich  dich  richtig  gefunden  habe,  flohmi  weint  mg 

Mbrbxrix. 

Ihr  sollet  mich  allezeit  so  finden,  Das  solt  jhr  euch  gewisse  zu 
wir  yeriasii^eu  ,  ,   ^  . . ^ 
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Thomas. 

Nun  gehe  hin  zu  Hans,  Vnd  sihe  wol  zu,  Ich  wil  hie  ein  wenig 
spatzieren  geben,  Richte  diewoilo  zur  Malzeit  zu. 

lOHAN  B0US£T. 

Ick  sai  nul  gahfl,  vnd  dat  Tafel  decken.  fOehtt  «te,  vttA  im  iNf» 
gtk»n  taeh^  «r,  vnd  $prichtt)  Thonas  ssisttt  die  Doer  waL 

ACTVS  OVINTI 
SCBNA  TERTIA. 

Thomas. 

Was  ist  es  gleiehwol  vmb  ein  falsch  geruclil  ein  böse  ding, 
Wie  leichtUch  kan  man  eineni  aeine  Ehr  md  guten  Namen  akachnei» 
den,  Vnd  ob  ichon  einer  der  Tkat  vnachnldig  Ist,  bleibet  er  doch 
jmmer  Inn  der  vordacht.  Mein  armes  Weib  hat  man  mit  ▼nwarheH 

auch  ins  geschrey  gebraelii,  ^un  i(  ii  habe  sie  gleiehwol  richtig  vnd 
vnschüldig  befimden,  Den  Namen  nius  sie  gleiehwol  mm  iiaben,  Vnd 
ich  mus  jhrentlialben  vnschüldiger  weise  den  spott  auch  dauou  tra- 
gen. Aber  ich  wils  GOtt  befehlen.  Weil  ich  nun  auch  weis,  Das  sie 
nuekMig  iat,  wU  ich  mich  jhrer  annkemen.  Vnd  wird  mir  einer 
viel  dauon  aagen,  Wil  ich  jhn  le  tradiren,  ein  and^  ael  daran  ge- 
dencken.  (Oäa 

ACTVS  OVINTI 

SCENA  QUARTA. 

lOHAN  BOUSBT. 

Dat  moth  ick  lacken.  Ha  ka  ka.  Dat  mui  Here  ein  soick  Sott 
if ,  Vnd  dat  kel  dat  niet  merckt,  Dat  hem  ayn  Fraw  so  sckandtliken 

bedrogen ,  Sie  secht  thot  hem ,  Sie  wolt  doin  als  sie  thouom  gedaen 
heffl,  Dannit  is  liei  tho  fredeii,  Nu  is  sie  Iluiuor  ein  Hur  gewest,  vnd 
sou  ück  ein  bliuen.  Der  Duifel  mach  ein  Frow  nehmen,  vnd  ick 
niet,  AIü  et  so  sal  ihogaen.  Ick  was  willens  ock  my  tho  befrycn, 
Auerst  ick  salt  blyuen  latken.  Denn  ick  mockt  ein  krigen,  die  ock 
aeigen  mookt,  Tkomas  atet  ghy  dat  Doer  wal:  Vnd  dal  aal  my  ynge« 
legen  syn«  Fkkrt  nn  wal,  ksk  sal  wedder  tko  Hnis  gaen  % 


1)  In  dem  von  mir  zu  gründe  gelegten  drucke  ist  hier  eine  Iflcke.  Dio 
rede  des  Oedeon,  offenbar  nnr  hruchstflck  einer  scene,  ist  in  eben  diesem 
foko  «1»  einer  a&derea  auBgftbe  de»  atücket  ooter  der  lede  des  lokao 
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Gedeon. 

Ihr  guten  Gesellen,  Was  wollen  wir  guts  machen?  Die  zeit 
wird  vns  lang,  Wir  haben  nicht  viel  zulhun,  Geliebts  euch,  so  wollen 
wir  einmal  das  newe  Lied ,  so  von  dem  einäugigen  Kauflman ,  von 
dem  grossen  Hanrey  gemacht  worden,  mit  einander  singen. 

ACTVS  OVARTl 

SCENA  PRIMA. 
Thomas  Amator. 
Das  dich  potz  Crisam  sehende,  Da  were  ich  schier  vbel  zu 
masse  kommen,  Die  lust  were  mir  schier  verslörel  worden.  Helte 
mir  die  Fraw  nicht  raht  geben,  ich  helte  nicht  gewust,  wie  ichs  hctte 
sollen  angreiffen.  Dißmal  hat  sie  mich  fürwar  redlich  dauon  ge- 
holflen,  des  mus  ich  jhr  zeugnis  geben.   Ich  hette  es  jhr  warlich 
nicht  zugetrawet,  das  sie  so  listig  solle  gewesen  sein.  (Schceiget  ein 
Btiüe.j  Ich  habe  als  ich  im  Hause  bey  jhr  allein  gewesen,  jhr 
müssen  zusagen.  Ich  wolle  wieder  zu  jhr  kommen,  Nun  helte  ichs 
zwar  wol  schier  bedencken,  Sie  hat  mich  aber  so  freundlich  ge- 
beten, Darumb  kan  ichs  jhr  auch  nicht  abschlagen.  Ich  wil  nun  wie- 
der hingehen,  vnd  mich  nicht  viel  sehen  lassen,  Wenns  die  rechte 
zeit  ist,  wil  ich  mich  wol  zuschicken  wissen.  (Gefiet  abe.) 

ACTVS  QVARTI 

SCENA  SECUNDA. 

\  Oedeon.  Adrian. 

Gedeon. 

Mich  sol  doch  gelüsten,  Wer  Thomas  sein  Weib  mag  gefunden 
haben.  Dann  wo  ferne  er  änderst  den  Sachen  recht  nachgangen,  ist 
bey  mir  kein  zweiffei,  er  wirdts  nun  erfahren  haben,  was  ich  jhme 
berichtet  habe.  (Schweiget  ein  tceil  stille.)  Aber  sihe,  dorlh  kompl  sein 
Nachbaur  Adrian  her,  Den  mus  ich  wcitleufftig  fragen.  Ob  er  nichts 
dauon  vernommen  habe. 

AnniAN. 

Gott  grüsse  euch  Meister  Gedeon. 

Gedeon. 

Habet  grossen  danck  lieber  Adrian,  Was  höret  jhrs  gutes  newes? 

Bousct  eingeklebt.  Aus  eben  dieser  anderen  anngnbc  ist  alles  weitere  bis  zum 
scbluße  des  Stückes  dem  vun  mir  bonfltztcn  exemplarc  angebunden,  wodurch 
sich  denn  auch  die  nochmalige  bczeichmiug  Acttia  quartUB  und  quintna  erklärt. 
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Adrian. 

Niehl  viel  sonderliches,  Ich  bin  darumh  hie  kommen  euch  vmb 
newe  Zeitung  zafiragen. 

Adriah. 

Ich  bin  bey  meinem  Nachbarn  gewesen,  der  hat  mich  berichtet, 
er  habe  von  euch  verslanden,  wie  das  sein  Fraw  nicht  solle  ehrlich 

sein,  vnd  das  sie  in  seinem  aliv\  rsrn  solt  mit  a'uwm  andern  zulialton, 
Nun  habe  iciis  irlcichwol  vor  difseni  stdclis  nicht  irchörel,  auch  an 
jiur  wiewol  ich  zu  negst  bey  jr  wohne,  nicht  gespüret.  DcrhaU>en 
wolte  ich  gern  von  euch  vernehmen,  woher  jhr  doch  wissen  moch-* 
tel,  das  es  sich  dei^stalt,  wie  ich  jetz  vermeldet,  verhalten  sohe. 
41  Gbdboit. 

Lieber  Adrian,  Das  ist  nicht  heimlich,  vnd  solches  weis  hier  in 
der  Stadt  nicmnndl  anders  als  jedernian,  Vnd  wird  danon  nicht  allein 
vngcschcvvet  gcsagi't.  Sondern  auch  oilVidlich  j^resungen,  ich  habe 
es  jhm  auch,  weil  er  mein  alter  BeiLanter  gewesen,  aulT  vertrawen 
va  dem  ende,  damit  er  sich  dafür  warten  könne,  berichtet.  ■ 

Adbian. 

Das  ist  mir  gleichwol  ein  wflnderitcher  Handel?  Daß  es  das 

Weib  so  heimhlich  solle  machen  können,  das  mans  nicht  mercken 
solte.  Vnd  nii<  h  sol  mm  selber  verlangen,  ehe  dann  ich  den 
rechten  grundt  erfahre,  Denn  als  er  mir  solches  offenbarte,  Riethe 
ich  jhm.  Er  solte  sie  einmal  vberraschen,  ehe  dann  sie  sich  sol- 
ches vermuhte,  Welches  er  dann  zuthun  gesagt  hat,  Auch  solches 
gestern  ins  Werck  hat  setzen  wollen,  IrVas  er  aber  ausgerichtet,  kan 
ich  nicht  wissen.  Ich  bin  seider  des  nicht  bey  jhm  gewesen.  Ich 
wil  aber  gleichwol  nicht  vnterlassen,  wenn  ich  zu  jhme  komme,  So 
wil  ich  jhn  fragen,  Wie  es  abdrängen  sey. 
4s  Gkdeon. 

Ey  lieber  das  thut  doch,  Vnü  benchlei  es  mir  im  vertrawen  wieder. 

Adrian. 

Das  wil  ich  tbun,  Kompl  aber,  vnd  gehet  jetsunder  mit  mir  in 
mein  Losament  zur  Malzeit.  (Gthm  abe.) 

ACTVS  OVARTI 
SCENA  TERTIA. 
Thomtu  Mureatar,  MsrHrix,   lohan  Sotuet, 

Thouas  Mescator. 

Liebes  Weib,  Ich  hab  diesen  Sachen  ferner  nachgedacht,  Ynd 
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kans  gicichwol  biebey  also  nieht  ersitzen  lassen,  Ich  mus  es  billich 

eiffern,  Das  <lu  vmierschülcll  in  ein  solch  böses  geschrcy  £r(  bracht 
worden  bist,  Ich  wil  nu  wieder  hingehen  in  die  Slad,  vnd  kurtzumb 
den  ersten  Aussager  wissen,  Oder  der  Teuffei  soll  den  Baltrierer 
holen  9  das  wil  ich  jhme  loben. 

MaaETRix. 

Ach  lieber  Man,  Habet  grossen  danek,  Das  jhr  so  sorgfeUIg  ftir 

mir  seiii,  Viul  euch  nn  m  Ehre  so  lasset  an^relegen  sein.  Ich  wils 
43  auch  jreriie  wie(U*r  (]anekl»arlich  verschulden.   Aber  ich  bitte,  Sehet 
euch  gleichwol  für,  Das  jhr  nicht  zu  schaden  vnd  vngluck  möget 
gerathen. 

Thomas  Mbucatoi. 
Ich  hoffe  nicht,  Sihe  du  dieweile  wol  zu,  Vnd  dencke,  vnd 
balle,  Was  du  mir  zugesaget  hast. 

Meretrix. 

Ja,  lieher  Man,  Das  wil  ich  peme  thun,  Vnd  wil  meiner  zusage 
zufolge  nachkoiumeu,  Vnd  wie  ich  allzeit  gethan,  wü  ich  mich  auch 
femer  verhalten* 

lOHAN  BOVSET. 

Sa!  ick  met  gaen,  eße  sal  ick  hyr  blyfen? 

Thomas. 

Du  bist  mir  nicht  gros  imizu  mit,  bleib  nur  dar. 

lUHAN  BOUSET.  ' 

Dat  sal  mey  iieff  sin. 

Thomas. 

Liebes  Weib,  Gott  sey  mit  dur,  Ich  wU  nun  hingehen.  (J^'mbt 

«•e  tfi  dm  Arm,) 

Mebbtrix. 
Lieber  Man,  Gotl  gleite  euch. 

lOHAN  BorSET. 

Als  uhy  vvecitier  kompt,  m/itet  py  (liier  na  den  Docren  sien,  als 
gy  gestern  gedan  hebbt.  ( Thomas  yeiiet  abe.j 

u  ACTVSQVARTI 

SCENA  OUARTA. 

Merttrix,    Tohan  Bautet, 

Mf.hktrix. 

Hörstu  lohan,  Was  sagstu  jetzund  meincui  Manne  vor  der  Thär 
zusehen,  Wie  solle  ich  das  verstehen? 

üigiiizea  by  GoOglc 


VON  EINEM  WEIBE* 


lOlUM  BoOtlT. 

Niet  mit  all  min  Frow. 

Meretrix. 

Ich  habe  es  gleichwol  gehöret,  Ey  lieber  sage  mirs  doch>  denn 
ich  konte  deine  meinung  nicht  verstehen. 

lOBAN  BOUSRT. 

Ghy  soll  et  bether  verstehen,  als  ickt  seggen  kan. 

Merbtbix. 
Dtts  weis  ich  furvar  nicht. 

loHAN  BoIjsbt. 

Helfet  ghy  dat  schon  vergetten,  als  q\  ^i^siern  aw  Man  die 
Ogen  tho  holdet,  vud  seeht,  Thomas  süsto  die  Dohr  wol? 

Mbrbthix* 

Das  habe  ich  in  allem  gtiten  gesagt,  Denn  es  hatte  mhr  so  eben 

getreumet  von  meinem  Manne,  er  sehe  mit  seinem  bösen  Auge  so 
wol,  als  mit  dem  guten. 

lORAN  BOUSBT. 

la  et  is  recht,  Ick  horde  wol,  dat  gy  tho  awem  Manne  so  sech- 
leen,  CHadde  aw  anerst  dat  ock  gedrömet,  dat  die  long  Geselle  aut 

der  Doer  lief)*  (IHm  IToH  §o  mi  ParmthMi  tUhmt,  9cl  tit  hmO^  r§d§n.J 

46  Meretrix. 

Nun  gehe  jmmer  zu  Hause«  vnd  verrichte  deine  Sachen»  Ich 
wU  hier  noch  ein  weil  spatzieren  gehen.  (Johun  gehM  abe,j 

ACTVS  QVARTI 

SCENA  QUINTA. 
Mebbtrix. 

Des  Narren  Kede  hat  mich  schier  erschrecket,  Ich  weis  furwar 
nicht,  wie  ich  bald  mit  jhm  daran  hin,  Ich  hoffe  ja  niminennehr,  das 
ers  wird  gesehen  haben,  Das  ich  meinen  Man  so  listig  betrogen 
habe.  Ich  dencke  aber,  Ich  habe  es  jhme  nun  so  aus  dem  sinn  wie- 
der geredt,  das  er  nicht  wissen  wird.  Was  es  vor  eine  gelegenheit 
darumb  habe.  (Schweiftt  em  wemg  ttUk,  IfmUtOtt  kimfi  d«r  Bulsr  ^ 
g^rngmu)  Sihe  dorth  kdmpt  mein  lieber  Thomas  wieder  her,  Er  helt 
richtigen  abscheidt. 
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ACTVS  ÖVARTI 
SCENA  6EXTA. 

4i  Thomas,   Mtreirix.  lohon  BcuuL 

Mbubtrix* 

0  lieber  Thomft^  Das  ist  recht,  das  jiir  abscheidt  haltet,  Ihr 

kommet  auch  jetzundcr  eben  zu  rechter  zeit,  da  mein  Man  ist  aus- 
gangen,  vnd  ich  bin  allein  im  Hause. 

Thomas. 

Das  ist  recht,  Aber  wo  ist  ewer  Man  hin? 

Meretrix. 

Er  ist  wieder  nach  der  Stadt  sfCffaiiffen,  vnd  wolte  seinem  be- 
richt  nach,  wehr  vnd  wunder  anrichten,  weil  sie  von  mir  gesagt 
betten,  das  ich  mich  nicht  recht  hielte, 

TnoMAS. 

* 

Raben  die  Leute  dann  hieruon  gesagt? 

Mkhktrix. 

Ja,  Sie  haben  dauon  gesaget,  Wer  kan  den  Leuten  den  Mund 
stopffen,  ihr  dörffet  euch  aber  deshalben  nicht  bekümmern,  ich  habe 
es  meinem  Hanne  alles  aus  dem  sinne  geredet,  Er  meinet  nun  nicht 
änderst.  Es  sein  alle  Sachen  richtig.  ^ 

Thomas. 

Fürwar  ewer  Man  mus  auch  nicht  viel  im  Garten  gewesen  sein, 
Das  jhrs  jhme  so  meisterlichen  verdreyen  kdnnet. 

MUIBTRIX. 

47       Das  bat  seine  wege,  Kompt  jbr  nur  mit  mir  zu  Haus,  Daselbst 
wollen  wir  bieuun  weiter  reden. 

Thomas. 

ich  wü  wol  mit  gehen.  Wenn  aber  der  JMann  mm  wieder  m 
Haas  kerne,  wie  wollen  wirs  demi  machen?  damit  es  vmiermerchel 
möchte  angehen. 

Mrbbtrix. 

Da  sorget  jhr  nicht  für,  das  wil  ich  wol  machen,  vnnd  mit  euch 
im  üause  abreden,  vnd  alle  geiegenheit  aeigen,  iCompt  nur  mit  mir, 

TnOMAS. 

Ich  mftchte  glefchwol  eWren  Man  gern  einmal  sehen,  Damit  ich 

gleichwol  wissen  mochte,  was  ich  an  jhm  vor  einen  Schwager  heile. 
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Mbrbtruu 

Das  wil  sich  jelzunder  nicht  leiden,  das  jhr  jhn  lang  bßsehel, 
Solisten  kondte  es  die  gelegrenheit  wol  geben,  das  jhr  jhn  m  sehen 

bekeniet,  Aber  kompt,  last  vus  weggehen,  Vnd  die  zeit  mit  langem 
gescbwetzc  vnnützlich  nicht  zubringen.  (Oehet  abe.j 

ACTVS  OVARTI 

SCKNA  SEPTIMA. 
Adrian,   Thomai  Mereaior, 

Adrian. 

Ich  mus  doch  hingeben,  vnd  sehen.  Ob  ich  lidndte  meinen  Nach- 
4»  bar  zu  werten  vberkommen.  Dann  ich  habe  verstanden,  er  sey  heate 
hier  wieder  in  die  Stadt  kommen.  Ich  mochte  gerne  mit  jhm  reden. 
Wie  es  vmb  seine  Fraw  eine  Gelegenheit  haben  mag.  fSehweigei  ein 

ireil  stille,  Tnmittelst  Löuijit  Thoiam  tjegaugen.)    Aber  i*()tz  ^'elten  willen, 

da  koinpt  er  her,  Ich  mus  zu  jhm  gehen,  vnd  jhn  anreden.  Glück 
zu. Her  Nachbar,  Wie  gehets?  Wie  stehts? 

Thoxas. 

Ich  dancke  Gott,  vnd  ewem  fragen,  Es  mag  sich  leiden,  Vnd  ist 
Gott  lob  besser  vmb  meine  Sachen  als  es  etliche  leute  gerne  sehen. 

Adrian. 

Das  höre  ich  gern,  liabet  jUr  denn  ewre  Frawen  auühchtig 
befunden. 

Thomas. 

Ich  dancke  vnserm  HErm  Gott  filr  das  frommes  vnd  ehrliches 
Weib,  Ich  wil  keine  bessere  begeren. 

Es  ist  mir  lii'h,  Aber  sdiisteii  hat  sie  (  in  irewaltig  böses  ge- 
rächte hie  in  der  Stadt,  Ich  i>in  bey  dem  Halblerer  gewesen,  derselbe 
bleibet  noch  feste  auif  seinem  bericht,  So  habe  ichs  auch  vnge- 
schewet  sonsten  in  der  Stadt  hin  vnd  wieder  sagen,  vnnd  danon 
singen  hören. 
49  Thohv.s. 

Das  ihnen  nin^mer  Qfut  geschehe,  den  losen  verleunibiJern, 
Kondte  ich  auch  recht  daiiinder  kommen,  wer  der  erste  aussager  ist, 
kh  wolte  jhme  dafür  dancken,  das  solle  er  gewisse  erfahren.  Ich 
wBa  auch  ae  nicht  dabey  bemheu  lassen.  Ich  wU  den  Balbimr  dar» 
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mnb  snredeii  setzen.  Er  sol  mir  den  anaiager  namhaffii;  maehen, 
oder  ich  wito  mit  jhm  zuthun  haben,  das^  wil  ich  jhme  loben,  vnd 
auch  halten. 

Adrian. 

Höret  lieber  Nachbar,  Ich  wolle  auch  gleichwol  ralheii,  ehe  jlir 
nocli  etwas  anfengct,  das  jhr  euch  der  gclegeuheit  erst  noch  ein 
wenig  besser  erkundiget,  Denn  ob  ich  wol  der  meinung  bin,  wie  das 
ein  falsch  geschrey  vber  sie  außbracht  sey ,  So  wisset  jhr  doch  sei* 
her  wol,  das  der  Weiber  list  kein  ende  habe,  Vnd  wenn  sie  sich  sol« 
eher  hendel  befleisigen  wollen,  Wissen  sie  tausent  wege  wie  sie 
solches  verbergen  vnd  fit  imlii  h  tnaohen  inotrci).  Daiiiinb  Probieret 
sie  nach  einmal,  Findet  jlir  sie  als  den  aberinal  richtig,  So  ist  es  bil- 
lig. Das  jhr  etwas  mit  ernste  darumb  anfanget. 

Thomas. 

Ey  was  soll  Ich  sie  lange  probiem?  Hein  Weib  ist  ein  ehrlich 
Weib  das  ist  gewilS,  es  sage  auch  dawider  der  Teoffel  oder  seine 
Mutter. 

50  Adi; I  VN. 

Da  wieder  sage  ich  nicht  j  Aber  man  saget,  Vnuersucht  nicht 
erfahreiL 

Thomas. 

Ich  wil  deinem  Rath  in  diesem  auch  dißmal  volgen,  Aber  ich 
we^  gewisse,  Das  sie  vnschuldig  besagt  Ist. 

Adrian. 

Nun  so  gehe  hm  iin  frieden.  (Adrian  yeh^t  abe.J 

ACTVS  QVARTI 
SCENA  OCTAUA. 

Thomas  Meiu  vtor. 
Da  sihot  nmii  ltI^  i<  hvvol,\Vas  l)useMeuler,  viind  lügenhaffiige  Zun- 
gen ausrichten  können.  Orr  Hciin  mag  wol  wahr  sein,  wie  man  saget, 

Disteln  vnd  l)<>ni  ätccbeu  soiir. 
Liigenhuft"tig<   Zimtrcn  nhrr  viel  iüthr. 

Vnd  also  gehets  wir  jetzuiult  auch,  Ynd  weini  man  mir  eine 
Wunde  ins  Leib  gehawen,  so  gros,  das  eine  Kuhe  daraus  sauf« 
Ten  mochte,  solte  mirs  so  wehe  nicht  thun,  als  das  ich  diJV  bose 
Ifignbainige  gescbrey  vber  mein  fironunes  vnschüldiges  Weib  hören, 
st  miSk  (ßchteiffet     wftf  ttille.j  Ich  wil  nun  voUents  hingehen,  Aber 
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fch  weis  doch  wol,  das  ich  da  niemands  finden  werdei  der  Bichl  da 

sein  solle.  (Qtketf^t,  vni  Uaggu  an  Tkät^  dte  JWrp  mtukti  mg^ 
wd  kampt  karmm.) 

ACTVS  QVINTI 

SCENA  PRIMA. 
JTeralKff.   Timm  Mutatoir,   T%omm  AmMor. 

Merbtrix. 

Jesus,  lieber  Man,  Koimnel  jhr  abermal  so  vuuennuthlich  wider, 
Ich  gleube  vorwar,  Ihr  habt  euch  lassen  das  falsch  geschrey  so  weit 
einnhemen,  Das  jhr  ein  mißtrawen  zu  mir  gesetzt ,  ynd  mir  nicht 
mehr  glenbel. 

Thomas  Hbrcatos. 
Das  geschrey  wird  nun  mil  der  seit  so  slarck  vnd  gros,  Das 
ich  haldt  nicht  weis,  Woran  ich  sey. 

Mrretrix. 

Ach  lieber  Man,  Seid  doch  so  argwunig  nicht,  Vnd  gleubet 
doch  losen  Leuten  nicht  so  halde,  Dann  ieh  Inn  vnschüldig,  das  weis 
M  Gott.  Ynnd  wenn  Ich  ja  so  ein  leichtfertig  Weib  sein  wolle,  Als  mir 
die  Leute  schuld  geben,  Hetle  ich  im  Hause  gelegenheit  giiug  dam. 
Einen  Jungen  GeseUen  darin  suhaben,  vnd  zuuerbergen,  Das  weder 
jhr,  noch  kein  Mensch  dauon  wissen,  oder  Jhnen  finden  sollen, 
Wenn  jhr  ihn  schon  lange  suchet,  Aber  daftir  so!  mich  Gott  behuteUi 
das  ich  so  leichtfertig  vnnd  trewios  an  euch  nicht  werde. 

Thomas  Mbrcator. 
Wie  woUestu  das  machen? 

MsiiBTaix. 

Ich  Wils  euch  zeigen ,  Kommet  her,  (Z^et  jhm  m  der  B&h«  «m 

Loehy  vnd  spriehi  weiter:  Lieber  Thomas,  Sehet  jhr  das  Loch  wol?  Da 
itönte  man  wol  einen  liinslecken  vnd  verwaren,  das  jhr  euch  dafür 

nicht    hüten   S(»!lel.       fmnUtelst  «i>   die^e   H''orl  redet,   krcucfit   (ler  linier 

vnttn  an  der  l'Jrden  tum  Loch  lUnaut,  vnd  ie^fft  Lotion,  vnd  lohan  Bomet 
kompl  mmUieiit  heraus.) 

Thomas  Mercatok. 
Das  ist  wariich  wahr,  Vor  dem  Loch  helle  ich  nioh  Cttrwar 
nicht  gehütet 
as  Mbkrtrix. 

^>  Darumb  lieber  Man,  bitte  ich  euch,  Lasset  doch  das  falsche  ge^ 
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Mhrey  euch  von  ewrer  liebe  g«geii  mir  nichl  abwendeo,  Vnd  kompi 
nil  nir  heroiM,  vnd  ewel,  Denn  es  ist  alles  fertig. 

Thomas  Mbrcator. 

Weil  ich  gleich wol  deine  viuschuldt  sehe,  Wil  ich  mich  auch 
von  dir  nicht  abwenden  lassen,  es  sags  vnd  sings  auch,  wer  es  wolle, 
bis  so  lang  icb  dich  seU>er  auü  offenbarer  that  finde. 

MaaBTRix. 

Sagt  jhrmir  das  zu,  bey  ewremfiide,  Das  jhr  keiner  sage  glen» 
ben  wollet,  Bs  sey  dann,  Das  jhr  mich  aoff  offenbarer  that  findet. 

(lokan  S€n§9t  iaekttt  tnd  wtUet  Jhn  mit  FiH^wn  mu) 

TaoKAS  MsacAToa. 
Ja,  das  sage  ich  dir  zn,  Vnd  wm  Zeugnis  gebe  ich  dir  die- 
sen Ring. 

Meretiuv. 

Nu  wolan.  So  bin  ich  auch  wol  zu  frieden,  Wann  jhr  mich  olTen- 
bar  findet,  Das  ihr  mich  dann  von  stundt  an  vmbs  leben  briogel. 

u  ACTV8QVINTI 

SCBNA  SECUNDA. 

lOHAM  BOUSET. 

lesos,  lesDS,  welck  ein  Sott,  welch  ein  Hanenrey  is  min  Here, 
wdek  ein  bedrechlich  ende  listick  Hnre  is  mynes  Heren  Frouw, 
Redde  Ick  doch  all  min  leffdage  niet  en  gelonet,  Dat  hi  ein  Frouwes 

person,  so  veele  lisl  ende  geschwindicheil  stecken  soude.  Sie  hat 
hem  nu  twemal  so  schcndliken  bedrogen.  Dat  erste  mal  holt  sie 
hem  dat  Oge  tho,  vnd  secht,  Thomas  säst  du  die  Doer  wal.  Nu  secht 
sy,  Thomas  sehet  ghy  dat  lock  wal,  %'nd  wyset  ehrem  Manne  dat 
Lock  vnder  dat  Dack.  Vnd  allerhandt  krüppet  dat  long  Gesell  dorch 
dat  Lock  an  die  Brde,  vnd  lopt  daruan.  Ha  ha  ha.  lesus  welck  ein 
arm  losep  Is  min  Here,  Ha  ha  ha.  Auerst,  potz  Velten,  dar  komt 
min  Here,  Seggt  by  Lyfe  nicl,  wurom  ick  gelacht  bebb. . 

ACTVS  OVINTl 
SCENA  TERTIA. 

Thohas. 

lohnt,  Was  liokestv  so. 


Digitized  by 


288  •         .VON  EL\EM  WEiBE. 


lOHAN  ROUSET. 

0  niin  Hcrc  ak  sai  so  luslig  i>in,  dat  gtiy  so  ein  from  Frow  Ci^ 
lose  iiuer}  hebt 

Thomas. 

Des  bin  ich  selber  erfreiiel,  Aber  andere  sollen  des  halber  noch 
betrübt  werden,  Gehe  du  fluchs  hin  vnd  hole  mir  mebie  Wehre. 

lOHAN  BOUSET. 

Wat  wilt  ghy  damit  makeii. 

Thomas. 

Ich  wll  mich  mit  dem  Balbirer  schlagen ,  der  gesagt  hat  mein 
Praw  sey  ein  Hur. 

lOHAN  BoUSET. 

Ais  iiv)'  aw  averst  dat  ander  Oge  ock  vthstickt,  sout  gliy  gar 
im  düstern  gahn. 

Thomas. 

Uörstu  wol  was  ich  dir  sage?  Gehe  hin  vnd  hole  mir  meine 
Wehre.  C^oha»  Bomet  ffehet  ahe,) 

Thomas. 

Den  schelmischen  Balbirer  sol  der  Teufiel  dafiir  holen,  Dus  wil 
ieh  jhm  loben.  Aber  sihe,  dort  konipt  er  schon  her,  Harre  laß  sehen, 
M  Wann  ich  die  Wehr  bekomme,  wil  ich  halt  bey  dir  sein.  (Inmiualst 
kom^  Johen  mU  der  ITeAr  vnnd  giU  tie  jhm  in  die  Hmd,) 

ACTVS  OVINTl 
SCENA  QUARTA. 

Ouhon.    Thomas  Jlercaior.    lohan  Bouset, 

Thomas. 

Das  dich  verlogenen  heillosen  Kerl  Potz  dieser  vnd  Jenner  rüre» 
Worumb  hastu  gesagt,  Das  meine  Fraw  ein  Hur  sey? 

(iKUKON. 

Das  habe  ich  aliein  nicht  gclhan,  Das  haben  woi  mehr  ieuie  ge* 
saget,  Was  dörffi  jhr  mich  so  anfahren. 

Thomas. 

Ey  so  hastu  es  vnd  sie  all  semplich  gelogen. 

Du  magst  selbst  woi  ein  Lügener  sein,  Vnd  wann  du  auch  toi 
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würdest,  vnd  dich  in  stücken  zerrissest,  So  bislu  doch  ein  dopper- 
ter  Hanrey. 

Thomas. 

Das  muslU  liegen  uis  ein  Schelm.  (Schlagen  »Ich  zmamvie»,  vnd 
Oedeon  ttirfft  Thomasgen  vnter  aich^  entlich  bringt  sie  lohan  JJouset  von 
ein  ander.) 

57  GeDEON. 

Ist  das  mein  danck  vnd  lohn.  Das  ich  dich  kalen  Hudeler  vor 
deinem  schaden  gewarnel  habe,  Das  dich  vndanckbaren  busewicht 
vnnd  Hanrey  nümmer  gut  geschehe.  (Vnd  gelu  abe.j 

Thomas. 

Gehe  das  dich  der  Hagel  zerschlage,  Du  loser  Elirn  Dieb,  Ich 
wil  dich  noch  darzu  vor  der  Obricheit  verklagen.  Ich  wil  dich  wul 
lehren,  wie  du  mir  vnd  meinem  armen  Weibe  die  Ehre  abschneiden 
sollest. 

ACTVS  OVINTI 
SCENA  OUINTA. 

Thomas  }fercator.    Thomas  Amator.    lohnn  Bonsei. 

Thomas  Mercator. 
lohan  wer  ist  der?  So  dar  her  kompl? 

Iohan  BorsET. 

My  dücht  et  moth  een  Stadt  luncker  wesen ,  Ick  sei  hem  auerst 
niet  kennen,  (Auerst  aw  Frow  ;5al  hem  beter  kennen.) 

Thomas  Mercator. 

58  Ich  sehe  wol  er  wil  zu  mir.  Ich  wil  jhm  entgegen  gehen  vnd 
jhn  ansprechen. 

Thomas  Amator. 
Gott  grüß  euch  guter  Freundt. 

Thomas  Mercator. 
Habt  grossen  danck ,  Verzeihet  mirs  das  ich  frage ,  Wo  kompl 
ihr  her?  Wöhr  seil  jhr  gewesen?  ' 

Thomas  Amator. 
(Lachet.)  Ich  bin  hier  in  der  Stadt  gewesen, 

Thomas  Mercator. 
Wonmib  lachet  jhr  so? 

Thomas  Amator. 
Ich  Wils  euch  sagen.  Ich  bin  hier  in  einem  Hause  nun  zwei 
nacht  gewesen  bei  einer  hübscheu  Frawcn,  die  hat  einen  guten 

J.  T.  Braonschwelg.  i9 
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Man.  Mit  derselben  hin  ich  rechtsdiaiicu  lustig  gewesen,  Ynd  der 
Man  ist  zwei  mal  zu  masse  kommen,  Aber  sie  hat  es  jhne  heida 
mal  so  verdretet,  das  er  es  nicht  gemercket  hat  Dann  zum  ersten 
mal  sagte  sie  jhr  hette  getrenmet  er  sehe  mit  seinem  b6sen  Auge 

80  wol  als  mit  dem  guten,  vnd  hielte  jhm  solchs  zu  vnd  sagete, 
Thomas  siehestu  die  Thür  wol,  Denn  jhr  Man  lieist  Thomas,  vnnd 
69  ich  heise  auch  also ,  Da  halle  sie  nun  den  abschiet  nül  mir  genom- 
men, wann  sie  mir  wincken  würde,  Suite  ich  die  Thür  suchen. 
Das  letzte  mal  aber  als  der  Man  wieder  kam  sagte  sie»  Wann  sie  emen 
Bulen  schon  im  Hause  hette,  wolte  sie  Jhn  doch  wol  verbergen,  das 
ers  nicht  solte  innen  werden,  Wie  er  nun  solches  begerte  zu  wis- 
sen, wcisete  sie  jhm  ein  Loch  oben  im  Dach  vnd  satrt,  Thomas 
sehet  jlir  das  Loch  wol,  Da  köale  man  einen  noch  wol  iime  ver- 
bergen ,  Da  kroch  ich  immitlelst  zum  andern  Loch,  so  an  der  Erden 
war  heraus,  wmd  lieff  dauon,  Vnd  das  Loch  war  mir  schier  zu  enge 
gewesen.  Ich  habe  die  haut  auff  den  Sehultem  all  abgeschabet, 
Aber  ich  wil  hier  nicht  leager  hleiben,  leh  möchte  aus  gekunt- 
schaA  werden,  Vnd  darOber  auff  den  Teuffd  kommen,  (aeket  tAt,) 

Thomas  Mercator, 
Hier,  Hört  doch  noch  em  wemig? 

Thomas  Amator. 

Nein  Nein,  AufTdißmal  habe  ich  nicht  lenger  zeit  mit  euch  zu 
60  reden,  Habt  gute  nacht.  (Laufft  darum,) 

lOHAN  BOUSBT. 

(Lachti  vftcr  Und  vnd  wprkht,)  Dat  is  belachertich,  Thomas  sflstu 
de  Dohr  wol,  Thomas  sOstu  dat  Lock  wol?  Ha  Ha  Ha,  Vor  war  dat 

Man  Diülh  ein  arm  lusep  endo  Hanrey  vnd  dal  Frow  ein  arch  listich 
Hure  sin. 

Thomas  Mercator. 

(Thcmuu  Mercator  hrawet  tick  hinter  den  Ohren  ichüttdt  dm  Kopff  vnd 

9prkht.j  Das  seint  mir  warlich  wünderliche  reden,  Dann  wie  er  jtzundt 
berichtet  hat.  So  ist  es  mir  alles  wieder  fahren.  Ich  solte  wol  durch 

meine  gütigkeit  vnd  einfatt  bedrogen  werden.  Das  lasse  ich  gleich- 

wol  so  nicht  bleiben,  Da  luuß  ich  noch  mehr  vmb  wissen.  C^l'il 

abt  gelten  immittelst  heye^net  Jhm  »ein  Weiö.J 
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ACTVS  QVINTI 

SCENA  SEXTA. 

Merelrix.    Thomas  Mercator,    Johan  Jioitseft. 

tt  Meretrix. 

Jesus  lieber  Man,  Wie  sehet  jhr  so  zornig  aus?  Was  ist  euch 
wiederfahren?  Lieber  saget  mirs  doch. 

Thohas  Mercator. 
Ja  fürwar,  Du  magst  wol  fragen.  Ich  befinde  nun  so  viel,  das 
es  wahr  sey ,  was  die  Leute  von  dir  gesagt  haben. 

Meretrix. 

Ich  hofl'e  ja  nicht  mein  lieber  Man,  Das  jhr  so  toll  vnnd  ver- 
gessen sein  werdet,  vnd  ewre  zusage,  so  jhr  mir  gethan,  nicht 
besser  in  acht  nehmen  werdet.  Wie  kommet  jhr  zu  diesen  Reden? 

Thomas. 

Wie  solte  ich  darzu  konunen?  Da  ist  jetzundt  vnucrsehens  ein 
Kerl  zu  mir  kommen,  der  hat  mich  berichtet.  Er  habe  mit  eines  Ein- 
äugigen Mannes  Weibe  gebulet,  Vnd  der  Man  habe  Thomas  geheis- 
sen,  Vnd  wie  der  Man  zweymal  zu  massc  kommen,  habe  jhm  erst- 
lich das  Weib  das  gute  Auge  zugehalten,  vnd  gesagt,  Thomas 
sihestu  die  Thür  wol.  Inmittelst  were  er  dauon  gelaulTim,  Damach 
zum  andern  mal  hette  sie  gesaget,  Thomas  sihestu  das  Loch  wol, 
«2  Wie  nun  der  Man  hatte  nach  dem  Loch,  so  vnter  dem  Tache  ge- 
wesen, gesehen,  w'ere  er  inmittelst  zum  andern  Loche  an  der  Er- 
den hinaus  gekrochen,  vnd  dauon  gelaulTen,  Vnd  andere  vinbslende 
mehr  hat  er  mir  dabey  angezeiget.  Nun  ich  heisse  Thomas,  Ich 
habe  auch  ein  Auge,  Vnd  dasselbe,  so  er  mir  berichtet,  ist  mir  auch 
wiederfahren,  Vnd  bin  durch  solche  rede  beweget  worden,  Ein  miß- 
trawen  zu  dir  zusetzen. 

Meretrix. 

Da  behüte  mich  Gott  für,  das  ich  so  leichtfertig  solte  sein. 
Meinet  jhr,  das  nicht  mehr  Leute  sein,  die  Thomas  heissen  als  jhr? 
Es  wohnet  dorth  vnten  ein  Kerl,  der  ist  seines  Handlwercks  ein 
Kürßner,  Der  hat  ein  Auge,  Vnd  hat  gar  ein  glatt  Weib  Vnd  die- 
selbe ist  eine  arge  Huer,  Da  mag  er  vielleicht  wol  gewesen  sein. 
Ich  bitte,  Ihr  wollet  mir  das  nicht  zumessen.  Sehet  jhr  auch  diesen 
Ring  wol?  Wisset  jhr  auch  wol.  Das  jhr  mir  an  Eydcs  sladl  zuge- 
sagt habt,  ihr  wollet  keiner  sage  gleuben,  es  were  dann,  das  jhr 
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6s  mich  aair  offenbftrer  that  findet,  Vnd  so  habel  jhr  mich  noch  nichl 
fimden,  Soll  mich  auch  nicht  so  finden»  Vnd  im  fall  jhr  mich  so 

finden  werdet,  so  thut  mit  mir  was  jhr  nicht  lassen  wollet,  vnd  wie 

icli  verdietiet  hübe. 

Thomas. 

Den  Ring  kenne  ich  wol,  Vnd  der  Zusage  weis  ich  mich  auch 
wo!  snerinnem,  Es  ist  aber  gewisse»  Das  noch  ein  Kerl»  ^  Tho- 
mas heisset»  vnd  ein  Aug  hat»  hier  wohnet? 

Meretrix. 

Fürwar  es  ist  nicht  unüers  uls  ich  euch  sage. 

Thomas. 

Non  wenn  es  die  gelegenheit  Iiat,  mus  ich  zufrieden  sein» 
Sonsten  hette  Ich  mir  fürwar  die  Kühe  hahlt  nehmen  lassen. 

Mbrbtrix. 

Es  ist  nicht  änderst,  Gleubet  mir  nur  gewisse,  Dann  zum 
Warzeichen,  Komrnol  hvr  ins  Haus,  Da  werdet  jhr  kein  Loch  an 
der  Erden  finden»  dar  ein  keri  könte  durch  kriechen. 

Thosias. 

ich  mos  demen  Worten  gleuben»  Gott  gebe  das  es  elso  aey. 

(Otkm  «h9») 

ACTVS  QVINTI 

SCENA  SErTlMA.. 

«4  lOHAN  BOUSBT. 

Ha  ha  ha.  Dat  moth  iuk  lachen«  Gldfe  Ick  doch  niet»  so  lang 
die  weit  gestanden  hebb»  dat  een  solck  arm  Hanenrey,  ende  so  een 

grolle  Hure  gfeleuet  hefH.  lesus  wo  helft  dal  Frow  den  Man  so 
schandllikeu  liedrugcn,  ende  hy  sout  niet  niei  <  keii.  Detiii  als  sy 
hem  dat  erste  mal  bedrocli ,  vnd  sprack ,  Tiiomas  sustu  die  Dohr 
wal»  secht  sy,  sie  wilt  aütidt  so  dohn»  als  sie  gedahn  hebbt»  darin 
eonsenthrte  hy.  Nun  was  sie  vorhen  een  Huer»  ende  is  ock  ene  ge- 
bleuen. Nn  als  sie  hem  thot  andern  mal  bedrogen  vnd  gesecht  heA: 
Thomas  süstu  dat  Lock  wol,  helft  hy  sy  süluen  enlschüldiget,  vnd 
ehr  ecnen  Hiuek  gegeuen,  vml  tliuyeserht,  Hy  wiU  geenem  seggen 
nicht  glöuen,  et  were  dann,  dat  hy  sy  apenbar  fände.  Nu  is  dai 
Boier  süluest  by  hem  gewest,  vnd  hem  gesecht.  Wo  et  tho  gegvhn 
is»  Noch  hat  hem  de  Frow  all  vth  dat  sinn  gespnAen»  Dat  he  nkc 
«  änderst  meinet ,  hy  hebbe  m  ehiiick  Frow»  Vnd     dat  sy  Im» 
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dcslobetcr  bedrcgen  kond,  helTk  sy  dat  Loch  an  der  Erde,  da  dal 
Bul  vthkommcn  is  lathen  tho  niaken.  Ts  dat  niet  cen  losep,  Ha  ha  ha. 

ACTVS  OVINTI 

SCEHA  OCTAUA. 

Adrian,     lohan  Bouset, 
Adrian. 

Silie  lohan,  Wie  bislu  so  lustig?  Was  ist  dir  so  lächerlich? 

lOHAN  BOUSET. 

Sihl  Adrian  siht  ghy  daer?  Ick  wiisle  nicl  wo!  met  my  sprack. 
Auerst  wat  fragt  gy  my?  Worom  ick  so  lach. 

Adrian. 

Ja,  darumb  frage  ich. 

lOHAN  BoUSET. 

Ick  Salt  aw  scggcn.  Ick  lach,  dat  min  Ilcre  cen  so  groth  Sott 
ende  Hanenrey  is,  Vnd  sin  Frow  een  so  grolhe  Hur  is. 

Adrian. 

Was  sagstu?  Ist  dein  Herr  ein  Hanrey? 

Iohan  Bouset. 

la  varwar,  Hy  sau  aller  Hanenrey  Grotvader,  Vnd  syn  Frow 
aller  Huren  Moer  syn. 

Adrian. 

Das  lest  er  sich  nicht  bedüncken.  Er  ist  der  meinung.  Es  lebe 
kein  ehrlicher  Fraw,  als  sein  Weib. 

Iohan  Bouset. 

Et  is  Yorwar  niet  anders,  Als  ick  aw  gesecht  hebb,  Auerst  hy 
wilt  niet  gelöuen. 

Adrian. 

Wie  hats  denn  seine  Frawe  gemacht?  Das  ers  nicht  ge- 
rn ercket  hat. 

Iohan  Bouset. 

Ick  sah  aw  Seggcn.   (Inm'UUUt  kOmpt  Thomas  Mercator  gegangen.) 

Potz  Velden  willen  ich  moth  nu  swygen,  Min  Here  kommet,  Segget 
by  lyfe  niet,  wat  ick  aw  vorlniwt  hebbe. 
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ACTVS  QVINTI 
SCBNA  NONA. 

TkomM  Mercator*  Adrian, 

Thomas  Mbrcatob. 
Lieber  NacUMitir,  Seid  gegrüsset.  Ich  habe  ewrem  Rath  abermal 

^efolgcl,  Wie  ich  euch  aber  zuuor  gesaj^t,  habe  ich  mein  liebes  Weib 

67  auir  rechten  Füssen  gefunden.  Ich  hal»«',  CoU  lol),  an  jhr  ein  frommes 
£iirliches  Weib,  Vnd  begere  keine  l>eääere,  Gott  lasse  sie  mir  nur 
langei.  Sie  hat  mir  auch  aigesaget^  vnd  die  Uandt  danaiff  gegeben. 
Das  sie  sieh  alle  zeit  hienegst  also  gegen  nur  verhalten  woUe,  wie 
sie  bißhero  gethan,  Damit  ich  dan  friedlich  hin.  Vnd  dagegen  habe 
ich  nun  wieder  zugesaget,  Ich  wolte  kemem,  er  were  anch  wer  er 
wolle,  mehr  glauben,  der  von  jhr  etwas  saeren  würde,  Es  were  dann, 
das  ich  sie  selber  auü  oü'enbarer  thal  luuile. 

AoaiAir« 

Wenns  ewrem  bericht  nach  so  were,  horte  ichs  gerne.  Mir  ist 
aber  leide,  Es  werde  viel  ein  andere  gelegenheit  darumb  haben,  als 

jhr  vielleicht  meinet. 

Thomas. 

Wie  so?  I<1)  bin  ja  zweymal  zu  jhr  kommen,  ehe  sie  etwas 
dauon  gewust,  vnd  habe  niemandts  bey  jhr  gefunden. 

ÄDaiATf. 

Ich  Wils  euch  gerne  zu  gefallm  oflouben.  Sehet  aber  wul  mit 
zu,  Dann  aulTsehen  ist  das  beste  auü  dem  6piel. 

68  Thomas. 

Ich  habe  so  viel  zugesehen,  als  mir  von  nöthen  Ist,  Ich  kan 
mich  auch  nunmehr  allen  whid  vnd  klappere y  so  nicht  lassen  ehi- 

nhemen,  dieweil  ich  meinem  Weibe  so  hart  versprochen,  das  ich 
keiner  sage,  so  vber  sie  auseresprciio  t  würde  mehr  crieuben  wolle, 
Als  wil  ich  jhr  dasselbe  auch  teste  halten ,  vnd  die  Leute  reden  las- 
sen«  was  sie  wollen.  Kan  ich  nicht  mehr  darumb  thua,  so  ms  ichs 
Gott  beuhelen,  vnd  es  mit  gedult  vertragen. 

Adrian. 

In  Gottes  Namen,  Wenns  dann  ja  nicht  anders  sein  kan,  So 
wüns(  he  ich  enrh  von  Hertzen,  GoU  wolle  euch  {tuIc  Gedult  ver- 

leibeui  Gehet  nur  bin  im  kiedoai  ich  wM  «itcb  wioder  ml  iüiUfft 
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gehen,  Dann  ich  babe  melir  Kntlmn,  ab  das  ich  hie  die  zeit  vmiüts- 

Uch  v  nd  vergebens  zubringe.  (Chhai  ab9,J 

ACTVS  QVINTI 

SCENA  DECIMA. 

Tboias  Mbrcatob. 
bl  das  nicht  der  Teuffel^  Das  jedennan  meinem  Weibe  so  m 
«  wiL  Vnd  nun  ist  sie  ehrlich  vnd  fromb,  Vnd  wenns  auch  dem  Teuf- 
fel  vnd  seiner  Mutter  leid  were.   Ich  wil  sie  auch  vor  ein  Ehrlich 
Weih  vertheidinfTcn ,  büj      iaiiiro  ich  sie  viichHich  in  der  that  be- 
finde, Ynd  seit  ich  auch  mein  leben  daran  wagen*  (Gehen  «Uj  ^) 

ACTVS  OVINTI 

SCENA  YNDECiMA. 

lOHAN  BOUSET. 

(Lachet.)  Ha  ha  ha,  Vorwar  ick  molh  lachen,  dal  ick  a-w  soick 
frrom  vnd  gedüidich  Heeren  hebb.  Ick  en  sal  ein  solck  gcdull  niet 
begehren,  Als  ick  ein  Frow  bedde,  Denn  als  ick  so  duldich  were, 
möcht  iclc  een  krigen  dat  seggen  sou,  Thomas  sflstu  dat  Lock  wolL 
De  Diinel  mach  een  Frow  nehmen  ateet  so  sal  Ihogahn,  vnd  ick 
niet,  dat  is  mey  niet  gelegen,  dat  ick  sende  eui  Hanenrey  sien. 


1)  Lies:  Gehet  abe. 
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COMGEDIA  UIDBELAHE 


VON 

EINEM  WIRTIIE, 

WIE  DERSELBIGE  VON  DREYEN  WANDERGESELLEN  DREY  MAHL  VMB 
DIE  BEZAHLUNG  BETROGEN  SEY  W  ORDEN. 

MIT  13.  PERSONEN. 

GEDRUCKT  ZU  WOLFFENBÜTTEL, 

1693. 


PERSON.E  C0M(EDI1. 


1.  Der  Richter  in  der  Stadt 

2.  Gastgeber. 

3.  loan  fi<»uet  sein  Diener. 
4*  lohan  \ 

6.  Adrian  S  Dtey  WandefsGoBellen. 

6.,  Thomas) 

7.  lohan  Icnhi  Ilollcndiioher 

8.  Clas  Thüringschcr 

9.  Conrad  Schwäbischer 

10.  Hans  SHchbiäcker 

11.  Walpo  Meisnische  ) 

12.  Len«  Marddselie     >  Bewrin. 

13.  Grethe  Pommerselie ) 


4  ACTVSPRIMI 

SCENA  PRIMA. 

lOHAN  BOUSETT. 

MYn  Heer  hat  Geste  bekommen,  Ende  hat  my  vlhgeschickel  vp 
dat  Marckt,  vm  ein  Hollandisch  Kese  thoköpen,  Auerst  ick  sou  niet 
weten,  wor  ick  den  bekommen  sal.  Wel  wachtet,  Ick  sal  av  segnen, 
wat  ick  doen  sal,  Ick  sal  gaen  \\i  dat  enge  Stratc,  dat  dar  is,  Dar 
pleget  dat  Buervolck  thokomen ,  ende  hebd  allerley  feil.  Auersl  siet, 
Ick  sal  hüit  ein  glucklike  Dach  hcbben  tho  köpen.  My  düncket,  dat 
dar  einer  körnt,  ick  sal  gaen  hcm  anthospreken.  fOehet  %u  jkme.j 

ACTVS  PRIMI 

SCENA  SECUJVDA. 

lan  lennu    lohan  Bomett, 
»  lOHAN  BOÜSETT. 

Höret  eins,  guder  freund.  Ick  bin  aiitgangen  vm  tho  kopcfi  Hol- 
landische Kese.  Kondt  gy  mey  niemtndt  tho  wiesen,  de  Hollan- 
dischen Kese  hat? 

loAN  Ienin. 

Mar  wat  secht  gy?  Gelieuet  yu  Hollendische  Kese? 

lOHAIf  BOUSET. 

De  sal  ick  begeren  vor  myn  Heer. 

loAN  Ienin. 
Seker,  ick  wU  de  Man  syn,  do  se  vorkopt. 

loHAN  Bouset. 

Dat  is  my  lieffl 

loAN  Ienin. 
Hoe  veel  begert  ghy  wal? 

loHAN  Bouset. 
Myn  Here  begert  men  ein  Kese,  de  fin  ende  gudt  is. 

loAN  Ienin. 

Ick  sal  yw  einen  lalen. 
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lOHAH  BOVSBT. 

Wat  sal  kk  V  danror  geuen? 

lOAN  IeNUI. 

Twe  Stttuers* 

lOBAN  Boum. 
Langet  xny  den  Kese^  Hier  is  awe  Geldt 

lOAN  IeNIN. 

Siet,  dar  hebdy  dea  Kcsc.  (Thut  ihn  am  detn  SacL) 

,  i0BANB0U3BT* 

Vorteyct  iny,  dat  ick  aw  frage,  Wat  seid  ghi  vor  einLandtman? 

lOAN  l£NIN. 

Ick  \m  ein  Holländer. 

lOHAN  BoirSBT. 

Seid  gy  ein  Hollander,  ein  Strppdrager? 

6  lOAN  iKIfllf. 

Nein  sekcr,  ick  eu  bin  geen  Stropdrager,  Mar  die  von  Geiidi 
sein  Stropdragers. 

lonAN  BOUSET. 

Hört  eins,  doit  aw  de  Hais  tabhter  ock  nock  wehe. 

loAN  Ibnin. 

Wüiail  soude  lay  den  wehe  docn? 

lOHAN  BouSET. 

Von  dat  ast  vant  boem,  dat  aw  in  die  Nacken  gesowUen  heft. 

loAK  Ismir. 
0  wal  fegt  gy  nu,  gy  seid  ein  SchalcL 

lOHAN  BoUSET. 

Thiel  aw  suluest  by  der  Nasen,  auerst  secbt  meit  dodi,  wko 
het  is  tkogahn  mit  dat  ast 

loAN  hmir. 

Ick  wilt  V  se^f^cn,  Het  reisede  ein  Holländer  met  einen  Brons- 

wiker  doer  ein  H  »1^  Knde  als  sy  souden  le  Wagen  rydcn,  lianprol  ein 
grool  Ast  van  ein  Bocm  nedewerts,  Den  Bmnswilier  scidc  tot  den 
Hollander,  Hucket  v,  Ende  nieind,  Hy  soude  hem  backen,  Dat  hem 
den  Ast  niet  schaden  soude.  Maer  den  Holländer  vermeinde.  Datier 
einen  Bnckop  dem  Boom  was,  Ende  einet  op  in  den  Wagen  om  den 
Back  thebesien,  doer  schlacb  hem  den  Nast  op  den  Hals,  dat  hy  in 
den  Wagen  uedervaiit. 
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T  lOHAN  BOUSET. 

Dat  is  belecherlick.  Nu  ick  sal  ietzundt  nein  tidt  hebben  met 
aw  wyder  thosprokon ,  Op  ein  ander  mal  sollen  wy  wyder  inel  ein- 
ander kentniß  maken.  Ick  en  sou  nu  dat  Kese  tot  Huis  dragen. 

(Oehen  beide  abe.J 

ACTVS  PRIMI 
SCENA  TERTIA. 

Joharif  Adrian  t  Thonuu,  drey  WandergeseUen, 

Thomas. 

Ey  höret  jhr  guten  Gesellen,  Wir  können  heinle  nicht  weiter 
kommen,  Es  ist  zu  spat.  Wir  wollen  dorth  ins  Wirtshaus  zum  Gül- 
den Lewen  gehen,  vnd  bey  dem  Wirth  benachten. 

loilAN. 

Es  were  wol  ein  ding,  das  wir  bey  jhmc  einkerten,  aber  rucks 
weiß  wol.  Wir  haben  kein  Geld,  Wie  wollen  wir  wider  aus  der 
Herberg  konnnen? 

8  Adrian. 

Es  ist  wol  war,  Wir  haben  kein  Geldl,  AulT  der  Strassen  kön- 
nen wir  dann  auch  nich  ligen.  Ich  weis,  was  wir  thun  wollen,  Wir 
wollen  darumb  lossen.  Wer  vnler  vns  dreyen  heute  den  Wirth  vmb 
die  Bezalung  belriegen  sol,  Vnd  das  wir  doch  gleichwol  recht  be- 
halten, wanns  schon  für  den  Bürgermeister  kommet. 

Ion  AN. 

Das  bin  ich  zufrieden.  Wir  wollen  darumb  werlTen. 

Thomas. 

Ich  werfle  mit,  Aber  potz  leiden.  Wenn  das  Loß  auff  mich 
fallen  würde,  was  sol  ich  noch  vor  einen  ranck  bedcncken. 

Adrian. 

* 

Wer  hat  WürlTel  vnter  vns?  Ich  habe  heule  welche  gehabt, 
vnd  weis  warlich  nicht,  ob  ich  sie  noch  habe. 

Thomas. 

Ich  habe  welche,  Sihe,  da  hastu  sie.  (Werffe^i  drumh.)  ' 

Adrian. 

Der  die  wenigsten  Augen  wirilt,  isl  Knec  lit.  (Dom  Loß  feilt  auf 

9  ihn.)  0  wie  feilet  das  Loß  aufl'  mich.       wolun,  leb  weis  was  ich 
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thun  wil,  Wir  wollen  zu  jhme  gehen,  vnd  jhn  ansprechen,  Oh  er 
vns  wolle  horberg««,  v<Mr  voser  Geldt  Vnd  das  wird  er  m  nicht 
abschlagen.  Wem  wir  aber  morgen  wieder  wandern  weUen«  $o 
wil  ich  den  Beutel  anffciehen«  Vnd  jbm  einen  Pfennig  anff  den  Tisob 

weriTen,  Wenn  er  dann  sagen  wird,  Er  könne  danut  nidil  infirieden 

sein,  So  wolleii  Mir  sprechen,  Herr  Wirt,  Ihr  seid  gezalet,  Ihr 
haht  sell>er  gesagt,  Ihr  wolt  viis  In  rlitT^rcn ,  vor  vnser  Gelt.  Nun 
haben  wir  keinen  einigen  Heiler  mehr  alle  Drey ,  als  diesen  Pfen- 
nig, Vnd  ob  er  schon  vns  verklagn  wirdt,  so  weis  ich  doch  ge- 
wiß, Wenns  der  Bfirgermeisler  hören  wird,  das  ee  die  gelegnheit 
habe,  wirdt  er  vns  Recht  geben* 

lOHAlf. 

0  das  dich  Gott  sehende,  Das  ist  ein  Männlicher  Anschlag,  Es 
gefeilt  mir  gar  wol. 
10  Thomas. 

Das  dich  PoU  leiden  sehende,  Das  ist  ein  wercklicher  Posse, 
Das  wU  wol  angehen,  Dar  sweiffel  ich  gar  nicht  an.  Aber  sihe 
dorth,  deucht  mich,  kömpt  einer  aus  dem  Wirts  Hause  herausser, 
Obs  vielleicht  der  Wirt  were,  Koiumet  last  vns  baldt  zu  jhme  gehen, 
vnd  jhn  ansjurechen. 

Adrian. 

Der  Wirth  wil  doch  jmmer  newe  Zeitung  wissen,  Vnd  wenn 
er  fraget,  wil  ich  sagen.  Wir  konunen  von  Rom,  Vnd  wir  betten 
gehört,  Vnser  HERR  Gott  were  gestorben,  Vnd  jhr  müsset  mich 
los  hiuffen,  vnnd  sagen.  Es  sey  also. 

lOHAN. 

Ich  wil  sehen,  wie  ichs  iiiai  hc. 

TUOMAS. 

Sey  2a  frieden,  ich  wils  wol  machen. 

ACTVS  PRIMI 
SCENA  QUARTA. 

Johan.    Adrian.    Tornas.    Ua^t/jeber.   lohan  Bou*et. 

Gastgeber. 

WiUkoBunen,  Woher,  woher  Jhr  gute  Gesellen, 
ai  Admaii» 

Habel  danck  guter  Herr,  das  jhr  vns  fraget.  Wir  kommen 
}etzundt  von  Rom,  Vnd  haben  den  weiten  weg  hergezehret,  Vnd 
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BmA  nriUb  vim  dar  Bm,  Vnd  wollen  lue  g«ni  bey  atdi  afategfo, 
Ynd  l>jtteii  firewidtUcli,  Ihr  wallet  vm  lierttergen  vor  wer  Geld* 

GAmKBBR. 

Gar  gerne,  Ihr  soll  mir  liebe  GosUi  sein,  Vor  Geld  herberge 
kh  gem. 

lOHAN  BOUSET. 

Seid  vns  wilkonen,  Ick  sal  «w  auerst  scggen,  Als  gy  kir 
will  ini  Ullis  trecken »  so  möuhet  gky  ^eel  Geldt  hebben,  Denn  myn 
Here  is  so  kvnelrike,  ende  einen  guden  Schryner,  Ey  kan  ein  X 
▼or  ein  V  schriuen. 

Gastgeber. 

Halt  Scheiiii  das  iMaul,  vnd  las  mich  reden.  Ich  verstund  ja 
vorhin  von  euch,  das  Jlir  saget,  Ikr  kowet  vouKum,  Was  habt  jitr 
dann  da  gute  nawes  gebort? 

Adbiak. 

Wir  haben  nickt  viel  sonderliches  da  gehört.  Allein  wie  wir 
ans  der  Stadt  giengen,  sagten  sie  Tns,  das  fnser  HBn  Gott  ge- 

slorbeu  were. 

If  loHAN  BOÜSST. 

Dat  is  niet  war,  De  sal  einmal  gestiirffen, sin,  ende  kan  n&nw 
■ennehr  staraen» 

GASreBEBB. 

Ich  habe  dir  bereit  gesaget,  Du  sott  schweren.  Aber  lieber 
ssfet,  ISdle  es  gewisse  sein,  das  vnser  UErr  Gott  gestorben  sey. 

Adrian. 

Es  ist  nicht  änderst,  als  ich  euch  gesagt  habe. 

lOHAN. 

Es  ist  also,  guter  Freund,  Ich  habe  es  auch  gehört,  das  maus 
gesagt  hat,  Vnd  ich  war  noch  etwas  lenger  Jon  der  Stadt,  als  mein 
Geselle,  Da  sähe  ich.  Das  swey  lange  Leitern  am  Hhnmel  stunden, 

Vnd  die  Engel  stiegen  aulT  vnd  abe,  vnd  theileten  Spende  aus. 

lüJIAlf  BOUSKT. 

Behttt  ,my  Godt,  weick  ein  groet  lögen  is  dat. 

.  GASiensuL 
Das  ist  Wänderlich  nhören. 

TtaOBAS. 

Bs  ist  vor  Gott  nicht  änderst,  Ich  habe  es  gehört,  das  mens 
gesagcl  Ual,  Habe  auch  gcbeheii,  dab  die  Engel  Speude  au^ägetei* 
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u  let.  Vnd  ich  bin  selber  mit  mgelaaffeii,  md  habe  Spende  geholet, 
Vnd  sehet.  Das  ist  noch  ein  stfick  yon  dem  Brodt,  welehes  die  En- 
gel haben  ansgeteilet. 

Gastgeber. 

Der  vmbstende  sein  so  viel,  das  ichs  glauben  mus.  Ey  lieber, 
Lasset  mir  doch  des  Brodu»  ein  wenig  zu  kommen,  wann  ich  etwan 
andern  Leuten  dauon  sagen  werde,  ich  es  damit  beweisen  kan. 

Thomas. 

Gar  gerne,  Sehet,  da  habt  jhrs« 

lOHAlf  BOVSKT. 

Wel  Deufel,  wat  ^5yd  ghy  vor  ein  groelh  Sott.  GlöfR  ghy  dat, 
dat  vnse  Heere  (iodl  gesloruen  ist?  G!ön\  uliy,  dat  de  Engel  nüii 
den  Ledder  gestigeu  is?  GlöUl  gliy,  dat  dat  Brodt  vth  dem  iümuiei 
sy?  Siet  dat  is  Brodt  vth  vnse  Hais,  dat  is  Brodt  alse  dat. 

GASraRBBR. 

Wormnb  solt  ichs  mcht  glenben?  Reden  «ie  doch  alle  drey 
ans  emem  Maul,  vnd  haben  danm  so  viel  vmbstende  dabey  ange» 

'  zogen ,  dui>  iclis  billich  gleube. 

U  lOHAN  BOUSET. 

Ghy  möget  het  glöfen ,  so  lange  gby  wilt ,  Ick  sout  niet  giö- 
fen ,  et  is  niet  waer,  Dat  ghy  auer  ein  Sott  ende  groit  bedreger 
sind,  dat  glöfe  ick  waer  syn. 

GASTaBBBR. 

'    Dn  wirst  noch  so  viel  waschen,  Das  ich  dir  das  Hanl  einmal 

werde  zustopifen,  Vnd  packe  dich,  trolle  dich  ins  Haus.  Nun  jhr 
guten  Gesellen ,  Konipt  her,  ich  wii  euch  beri>ergen  vor  ewer  Geld, 
wie  jhr  gebeten  habL 

ACTVS  PRIMI 

SCENA  QUINTA. 
Cla$»  Ckmtad, 

Clas. 

Hinz  guder  Friud,  Goat  groß  vch. 

CONKAD. 

Dancke  euch  Gott. 

Glas. 

Was  machstu  guts  hier? 
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Conrad. 

Ich  haun  einen  Karra  mit  Wein  hergebracht. 

Clas. 

En  Kam  vol  Wiens,  as  ö  dann  och  gut. 

Conrad. 

Das  ist  ain  guter  Wein,  Ich  haun  in  doben  zu  Wures  gau  ge- 

lada. 

Clas. 

Doa  pfleget  gut  Win  zu  syn,  Wie  thewr  än  Emmer. 

Conrad. 
Ich  gib  jhn  vmb  Zwölfif  Gulda. 

Clas. 

A  es  zu  thewr. 

Conrad. 

Ich  kan  ihn  nit  änderst  gebaa.  Hastu  denn  auch  Wein  zu  kofa? 

Clas. 

Nah,  ech  hoab  ain  Karrn  niet  Botter,  vnn  ech  wolle  sihe,  ob 
ech  en  kinne  verkeuffe. 

Conrad. 

Lueg.  was  kumpt  daua  vir  ain  Minsch  heir? 

Clas. 

Ech  kenne  een  werlich  nech,  a  hoal  goar  Nerrische  Kleider. 

COKRAD. 

Er  sieht  auch  gar  Nerisch  aus. 

Clas. 

Ech  gleub,  ä  woell  zu  vns  komme.  Wir  wonn  ä  wintzig  vfT 
en  woarte,  Vnn  wenn  sieh  woas  »  doch  mache  weel,  Ech  weel  a 
wentzig  beyseit  gihe,  Blieb  du  ä  wile  hie.  vnn  kuhse  mel  eem,  Ech 
wel  von  fems  hiere.  woas  ar  doch  feergeet. 

ACTVS  PRIMI 
SCENA  SEXTA. 

lohan  Botutti,    Conrad,     .  .  h  u*%%k  »e        ti  •  >■ 
lOHAN  BOI'SKT.  '  ■ 

Myn  Here  heflFl  my  vthgeschickel  hem  Wien  thoköpen.  Wel 
daer  sihe  ick  einen  Mau  gahn,  vnd  het  diicht  mcy  schier,  et  sy  dat 
Fuhrman,  so  dar  plecht  Wien  tho  vorköpen,  Ick  sal  by  hem 
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vnd  faem  ansprekeiu  Hdret  gwle  FMiidl,  mey  dflchl,  gfa][  syd  d«t 
Mann,  de  dar  pleelift  Wte»  tba  ^oMspem^  (Baefcl  iney  eitts»  seid 

ghyt  nicht? 

Conrad. 

Was  sagstu?  Was  wilt  du  baun? 

lOBAM  BOQSBT» 

Hann«  Hann,  Ick  segge  niei  Hann,  ick  frage,  oft  gby  Wiaa 
thokope  hebt,  so  sal  ick  van  aw  weick  nhemen  vort  Gastbotl  van 

niynen  Here.  Wal  sal  ick  aw  vor  dat  Mate  geuen. 

COSRAD. 

Das  waiß  ich  nicht,  was  do  sagst.         •  • 

lOHAK  BOUSET. 

(Lachet,)  Sagst.  Ick  en  scgg  nicht  Sagst ,  ick  segg  van  Wien, 
Wat  ein  Soll  sytl  gy. 

Conrad. 

Das  dich  der  Hagel  zerschlage.  Was  darffstu  mein  also  lachen? 

lOHAN  BOUSBT. 

1?       Nien  mein  Fröndt,  werdet  niet  böse,  ick  lache  awer  niet,  (Wd- 

§ii  jhn  mU  I%Hg€m  an.) 

Conrad. 

Das  dich  der  Teuffcl  holl,  Ich  wU  mit  dem  liarren  nichts  zu 
schaffen  hann. 

lOHAN  BouSBT. 

a 

Thiet  V  sttiven  hy  der  Nasen,  ghy  siet  sttivest  ein  Narr,  aber 

lioret  mey  eins,  mey  düchl  üfhy  verstacl  iney  nicht  wal,  sechl  doch 
wat  siet  gby  vor  ein  Landiuan,  aut  wat  Land  ghy  siel? 

Conrad. 

Was  seit  du  viel,  Laß  mich  vngeheiet,  oder  Pots  Leiden  sol 
dich  holen. 

lORAN  BOUSRT. 

Behüt  mey  Gott,  wert  ghy  so  böss,  Hört  voiihiet  doch  ein 
wenitr.  Mey  iltichl  ghy  siet  vlh  dal  Land,  da  ein  Hass  negen  Alia- 
schen  vorscbrecket  hat,  Sihel  eins,  ick  sal  v  profen,  Secht  my 
eins  wat  is  dat?  (JOapp&H  mk  Zweim  NMmn,) 

COHRAV. 

(fjaehet  wd  iprichtj  Das  dich  j^uU  Leiden  sehend,  Wer  bat  dir 
geseigt. 
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sor 


kNiAn  BooMtf. 

Ey  wackl  ein  wintzitr,  Sechl  my  Hoch,  wo  hei  Ihogaen  sy, 
18  Alss  dat  frosch  riep,  wiit.  wat.  Ha,  Ha.  Hit,  Hört  sechl  Worfici 
reep  aw  LandUnan  m  sehr,  0  ich  gib  mich.  Ha  ha  ha« 

CoNaAD. 

UStosdidiHafUerdieBlM^liBiiii,  Meinst  das  icb  daui  Siarrb 
wel  saki,  WUi  4m  dn  Imn,  so  schaffe  iKraia,  Da»  didi  Pol»  le^ 

den  sehend.  (Oehet  abe.) 

ACTVS  PRIMI 
SC£NA  SEFTIMA« 

lOHAlf  BOüSBT. 

Siehh,  da  stalh  noch  ein  Man,  dat  moth  icli  oock  an^prt  ken, 
etft  die  mey  vorslachn  kan.  Hört  eins  gnde  frindt,  ick  ialh  mey 
bed&ncken,  dat  ghy  sied  den  Mann,  so  dar  piechi  Butter  thomr- 
Itopeir.  Wat  aal*  ick  aw  vor  ein  Pandt  gefen. 

Clas. 

ftr  dann  der  Keri  doli,  Eeh  koans  jw  neeli  verstelle  weas  I  iilt 

lon  vN  BOUSET. 

^eit,  Ick  segg  aw  niet  van  Seit,  sonder  van  Botter. 

Clas. 

Was  schmettert  der  Kiri,  koan  ech  eehen  doch  nech  verstiehe. 
Ii  lOBAir  BousiT. 

kk  segg  van  neineo  Siyge,  ick  segg  van  Botter. 

Clas. 

i)as  dech  dan  Polz  wunae  röre,  Was  hullerstu  veei? 

lOHA-V  BOüSET. 

Itk  sai  kein  Boiter  maken  können,  Auersi  mey  döacket,  ghy 
kondt  wol  negen  siippen  van  ein  Herings  Kopp  maken. 

By  lieber,  los  mech  vngehiuidelt. 

lOHAN  Boi  ÜKf. 

Als  ghy  mey  niet  vorstaet,  so  ghat  man  hen,  iok  sal  aw  niet  hudeln. 

Hanl  MdidHi  dir  Teulel  an  deymilierlfsilhit,  lie>  Me,  Giehe 
wn  dn  SMMiiidM  hotü,  IMi  Gesell  hoal  dorth  guten  Wein.  Wel 

ech  2u  ehm  giehe,  mi  enne  Kanne  uiel  ain^  dnner  irincken.  Qthet  aöt,/ 

20* 
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loaAN  Baum. 

Godt  gesegne  aw,  Drincket  siierat  nie!  tho  iMstieh  Of  die  Tora. 

Ha  lia  ha.  (JMchet.)  Behüt  niey  Godl,  Dat  sin  viiuerslendige  Lüden, 
dal  sie  iiioy  nicl  en  vorstaeii,  vnd  ick  iiebbe  doch  ein  schöner 
sprake,  als  den  Herings  Nasen.  Ha  ha  ha:  Ick  en  sou  hir  noch  ein 
Üttkh  bliueii,  ofi^  bir  mehr  Löte  kommet,  dar  ick  mit  ^rekea 
fo  kande,  die  aiy  vorslaen  wolden.  Aber  dortb  kOH|>t  mfn  Heir,  fek 
sa!  Dba  tho  Hais  gahn. 

ACTVS  PRIMI 
SCBNA  OCTAUA. 

Gastoiubb. 

Ich  muß  hie  warten,  Ris  das  meine  Geste,  So  gestern  su  mir 
kommen,  Hinwegk  woUen,  Damit  sie  mir  nicht  entwackem.  Ehe 
dann  sie  niicli  In  zalilcn.  Ich  habe  Gott  lob  vnd  danck  noch  gutt  ge- 
lücke  mit  meiner  Gastgebereye  gehn!)t,  Ich  vberkomme  fast  teglich, 
Jha  schier  alle  stunde  frembde  Leute,  Dann,  Gleich  wie  ich  jetzt  aus 
dem  Hause  gehen  weite,  Kamen  noch  drey  gewandert,  Vnd  wollen 
bey  mir  ablegen,  Aber  sihe.  Dort  kommen  meine  gesellen  hero  Die 
Tber  Nacht  bey  mir  geherberget  haben.  Ich  mnß  zu  jhneii  gelien, 
Vnd  hören,  Ob  sie  wandern,  oder  lenger  bleiben  wollen. 

II  ACTVSSEGVNDI 

SCEiNA  PRIMA. 

OM^pftfter«  /dkm  BmtteL  Ainatn  «mi  cBe  ambm  MSd«  wmjtrOwXlm» 

Gastqeber. 

Göll  grüß  euch  jhr  guten  gesellen,  Habt  jhr  auch  woi  geruhet 
diese  Nacht. 

Adrian. 

Jha  80  simblich. 

Gastoeber. 

Who  dencket  jhr  dana  jlzt  hinaus. 

AmuAN. 

Wur  weiten  gerne  weiter  forth,  Vnd  ns  m  «dem  MlMna 
weller  versuehen.  Wo  wir  aber  noch  bouieben,  Haben  wir  bey  ims 

eigentlich  noch  nicht  beschloi^sen. 
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Ga6T6EBRR. 

Es  ist  gut,  So  muß  ich  euch  die  Reciumtig  holen  lassen.  lohan, 
HoUa,  Holla. 

lOHAN  BOUSET. 

Min  Herr  liyr  bin  ick,  w«l  ia  aw  beger? 

GASTflEBKR. 

I.auir  geschwind,  vnd  hole  die  Rechnung,  Was  diese  bey  mir 
verzehret  haben. 

lOHAN  BoUSET. 

Ick  Salt  don,  averst  secht  mey,  hebd  ghy  ock  ein  X  vor  ein  V 
gBsehreven* 

6A9T6BBER. 

Was  geheisitt  dich  viel,  Gehe  hin  vnd  hole  die  Rechnung. 

(Jokm  loeft«« ,  «eAwd^  «Cit  vnd  gehet  abe.J 

I  Adrian. 

Was  meinet  jhr  wol,  Herr  Wirt,  Was  wir  verzehret  haben 
sollen? 

Gastohber. 
Es  wird  der  Person  fast  ein  Gülden  tragen. 

Adrian. 

Das  were  eben  viel,  Ich  wüste  gleichwoi  nicht.  Wofür  wir  Söl- 
ten so  viel  verthan  haben. 

Gastabber. 

Es,  isl  alles  anflgoschrieben,  Ihr  werdels  auffm  Bret  wol  sehen. 

Ion  AN  BousET. 
Siet  hir  in  die  Rekenbret. 

Gastsbbeb. 

Nim  es,  vnd  liß  es  jhnen  vor.  (LißMi  dk  JUckmng.j 

Adrian. 

Herr  Wir!,  es  isl  oben  tlu^wr  gerechnet,  Aber  was  sollen  wir 
viel  machen?  Wir  müssen  zalen.  Dann  wir  habens  vns  verpflichtet, 
Vnd  vor  vnser  Geld  Herberge  hegeret. 

GASTflSBRB. 

Das  höre  ich  gern,  wenn  die  Geste  so  sagen. 

Adrian. 

(Zeucht  den  Bexttel  au  ff,  vnd  wirft  einen  Ffennig  a»#  den  Tkch,  vnd 

tag«t:j  Herr  Wirt,  hiemit  seid  jhr  hemdeC 
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VON  maDf  wmnaL 

« 

WwMl4iasMin?  WdM ihr flMi  Ar «infltt Himp IffeD? 

AuRIAN. 

Herr  Wirt,  jhr  seid  gczalei. 

Gastoebeii. 

n  Ich  glaube  ja  nicht,  das  du  schwämen  werdest.  Du  hast  ja  wol 
gdkM«  Das  jr  mmamm  4lrey  Gtfd«»  vaneerel  M»eii»  Sefaid  denn 
das  nun  Drey  Gülden? 

AmiiAM. 

Wii  wissen  von  keinen  Drey  Guldeu  üu^prechen,  Wir  haben 
sie  nicht.  Ihr  habet  auch  ini  anlange,  als  wir  zu  euch  kommen,  ge- 
sagt, Ihr  wollet  vns  herbei^en  ftir  voser  Geld,  Nun  können  wirs  mit 
einem  Syde  McnsAUgen,  Das  wir  alleaMipt  Mn  (SM  nehr  haben, 
als  diesen  einigen  Pfennig ,  Den  wir  da  aiff  den  Tiach  geverffan 
haben. 

Gastgeber. 

Ich  Hesse  euch  l^oiz  leiden  vnd  Potz  Wunden  hahen,  Wollet  jiir 
mich  so  betriegen,  jhr  heiiosen  Buben?  Da  gedencket,  vnd  gehel 
mir  nicht  Ton  dieser  siedle,  es  sey  dann,  das.  Jhr  mich  gesalet  haben. 

ADRlAIf» 

Ihr  möget  daraus  machen,  was  jhr  wollet,  wir  können  auff  diß- 
mal  nicht  mehr  geben,  Zu  dem  seid  jhr  auch  anfangs  damit  zu  frie- 
den gewesen,  vns  für  vnser  geld  zuherhergen. 

lOHAN  BOUSET. 

N  Ha  ha  ha,  Dat  moth  ick  lachen,  Ghy  hebd  so  veel  LAden  he- 
drogen,  vnd  nn  wert  gy  einmal  wedder  bedrogen. 

Gastckbbr. 

Ich  Wils  euch  wol  lehren ,  Ich  wil  euch  vor  dem  Richter  ver- 
klagen, Der  sol  euch  so  lange  lassen  in  das  Hundeloch  stecken,  Biß 
das  jhr  inicb  bezahlet  habL 

AnaiAii. 

Wann  Gewalt  gehet  vor  ftechl.  So  miMStt  wlis  geieMmn  lai^ 

sen,  Wir  haben  aber  kein  Gelt  «ehr. 

lOHAN  BOUSBT. 

tia.  Ha,  Ha. 

Gast«bskr. 

Xompl,  Kompi,  Met  da  kewpl  der  Bichler  her.  Dem  wil  ichs 
veiMlden,  Was  jhr  vor  Ite  fMdlii  iA 
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ACTVS  SECVNDI 

SCENA  SECUNDA. 

Bichter.    Oastgeber.  Adrian, 
Richter. 

Was  ist  hie  zu  thun?  Was  habt  jhr  vor  einen  lehrmen?  Wie 
nitft  jhr  als  die  Zahnbrecher? 

Gastgeber. 

Was  solt  ich  viel  ruITen,  Hie  sind  diese  Drei  losen  Kerls,  Die 
tfi  haben  vbernacht  hier  bey  mir  gelegen ,  Vnd  vermöge  der  Rechnung 
Drey  Gulden  verzehret,  Nu  ich  aber  die  Zahlung  haben  wil,  kan  ich 
nichts  von  jhnen  bekommen,  Vnd  dürllcn  noch  wol  so  vnuerschemet 
sein,  vnd  wollen  mich  mit  diesem  Pfennüige  bezalen. 

Adrian. 

Guter  Herr  ich  bitte ,  jhr  wollet  vns  Arme  Gesellen  auch  dar- 
auff  hören ,  Wir  sint  gestern  herkommen ,  vnnd  jhn  angesprochen, 
Er  möchte  vns  herbergen  vor  vnser  Geldt,  Das  hat  er  sich  gefallen 
lassen,  Vnd  gesaget.  Er  were  zu  frieden.  Wir  müchten  herein  komen, 
Welches  wir  dann  auch  gethan.  Nun  können  wir  mit  einem  Eyde  be- 
krelHigen,  (Können  auch  geschehen  lassen,  das  man  vns  besuche) 
Das  wir  keinen  Heller,  noch  Pfenning  mehr  haben.  Als  denn,  So  wir 
da  auff  den  Tisch  geworffen  haben,  Vnd  wann  wir  nur  mehr  betten, 
Wolten  wir  auch  gerne  raebr  geben,  Nun  wollen  wir  aber  vns  vor-.. 
16  holFen,  Weil  er  selber  sichs  gefallen  lassen,  vnnd  gewilliget,  Vns  vor 
vnser  Geldt  zu  herbergen,  Vnd  wir  all  dasselbige,  so  wir  gehabt,  jhm 
gegeben  haben.  Auch  da  noch  bey  vns  mehr  wehre,  (wie  doch  nicht 
ist,)  jhme  zu  geben  erböttig  sein,  Das  auch  weiter  in  vns  nicht  kan 
gedrungen  werden. 

Richter. 

Gestehestu  das,  Das  du  gewilliget,  Sie  vor  jhr  Geldt  zu  her- 
bergen. 

Gastgeber. 

Das  kan  ich  zwar  nicht  leugnen ,  Aber  ich  bette  nicht  gedacht, 
Das  ein  solch  betrug  dahinden  stehen  solte. 

Richter. 

Weil  du  darein  gewilliget  hast,  du  wollest  sie  vor  jhr  Geldt 
herbergen,  Vnd  diese  sich  genugsam  ercleret.  Das  sie  nichts  mehr 
haben,  Auch  sich  erholten,  Da  sie  mehr  betten,  solches  zu  geben, 
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So  kan  ich  bey  mir  nicht  befinden ,  Das  du  in  sie  weiter  dringen 
kdntest;  Du  hast  dir  solches  einmabi  gefallen  lassen,  Vnd  dasVrtbeil 
dir  ^Iber  gesprochen. 

Adrian. 

tt       Wir  dancken  dem  VrtheiL  (Vmd  g^bm  jhm  ^     Mmdi,  im 
wteigßkm  tagm  ^)  Nu  Herr  Wirdt,  Habt  gramii  danck«  vor  idle 

Wolthat,  Wann  vnser  Weck  einmal  so  wMer  her  feH,  Wollen  wir 
euch  ansprechen. 

Gastgeber. 

Wens  so  hergehen  sol^  so  mach  der  Teufel  mehr  ein  G«8tg«tar 
aein  vmid  ich  mcht 

RicuTm. 

Ey  was  fluchatu  viel,  Idi  kan  dir  Mereln  kein  ander  keaelieM 

geben ,  Ich  habe  auch  mehr  zuthun,  Als  das»  ich  deiner  lumpen 
Sache  solte  zu  hören. 

ACTVS  SECVNDI 

SCENA  TERTIA. 
Gastgeber. 

Nun  ich  mua  damit  zufrieden  sein.  Aber  es  aola  emer  wieder 
entgelten,  Der  wol  noeb  nicht  daran  gedeneket 

lOHAN  ßoUSET. 

Sal  ick  dat  Brett  wider  na  Huis  dragen. 

M  GASTOBBSa. 

fl^  zomig*)  Trägs  immer  kinweck. 

lOHAN  BOUSET. 

Dat  (jieldi  dut  ghy  bekoiueu  bebd,  wiit  ghy  dat  suluesi  be- 
waren  9  ofll  sal  ickt  mit  nehmen. 

6ast«bbbii. 

Do  wilst  dir  den  Teuflel  thnn,  Wiltu  Scbeün  mich  auch  noch 
viel  vexiren ,  Zu  meinem  schaden. 

lOHAN  BorsET. 

WUt  gky  mey  eck  vor  minGekittko  auddage  wnt  elhen  geuen. 

Gastgeber. 

loh  wii  dir  demi  Teuffei  geben.  Vnd  packe  dich«  i  <Mw  ß^.j 
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ACTVS  SBCVNOI 

SCENA  QUARTA 
loBAii  Boimr. 

Den  belMd  siliiast,  Ick imeb  van MDM nit  deii)  Hall«  bi. 

Herberen  vor  \nß  Geldt,  Ha  ha  ha.  Weick  ^  Soll.  6hy  will  sonsl 
so  klug"  syn,  Vnd  syt  so  scheiidlikeri  hedi  ugen,  Tsal  aw  auersi  nit 
i»  scliaden.  Ghy  hebd  ock  mannigen  Man  bedrogen ,  auersi  nit  so 
nanirliken,  als  ghy  jtzund  bedrogen  syt.  Als  ick  danip  dencke  so 
moUi  k;k  lachen.  CSc^»^  •»«  Mb.)  Ick  wil  nu  «ho  Hnia  «ahn, 
als  ick  snß  so  lang  vth  blyue«  mocbt  by  scbeldig  vp  my  werden« 

ACTVS  SKCVNDI 
SCENA  QUINTA. 

loha»,   Adriau,  Thamoi, 

AnaiAN. 

lohan  wie  dencbl  dtoh  nvbn,  hab  ich«  nichl  bnriig  gemacbU 

Idhan. 

Das  dich  Gott  sehend  das  gieog  hupsch  an,  Ua  ha  ha. 

TnokAS.  ' 

leb  holte  wol  Insl  da##i^  jbh  ndcli  OkunaU  so  belriegcn  moch- 
len.  Ha  ba  ba. 

lOHAlf. 

Ich  ließ  mich  au(  h  leichtlirh  dar  zu  bitten,  das  ich  noch  ein 
mahl  mit  gienge,  Denn  er  hat  vns  wol  tractiret^  Vnd  wir  haben  nicht 
viel  geben  dürffen« 

Anauif. 

Er  ward  vns  aber  keimen«  warnt  wir  ao  btldl  wieder  n  jbm 

kommen. 

•0  Thomas. 

fiy  das  wollen  wir  wol  machen «  Last  vns  darumb  lossen,  webr 
vnler  vns  jhn  noch  einmabi  betriegen  soL  So  wollen  wir  dann  wol 
ferner  daraniT  dencken,  Wie  wirs  angrelffen«  Damil  er  vns  nkihi  kenne« 

AnaiAir. 

Ich  spiele  mit. 

lOHAN. 

leb  spiele  auch  mit.  (Wmgm  9tidda§  Lo§  f^mg  Thommtfn,) 
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Taoius. 

0  das  dich  Gott  sehend,  Mnß  ich  nmi  dmiif  Wotan  Ich  wil 

euch  sagen  was  ich  Ihun  will,  Wir  liaben  allesampt  lange  Bet  te,  Die 
wollen  wir  stutzen  lassen,  \iim\  wollen  ander  tarb  von  Kleidern  an 
thun,  Vnnd  wir  woüeii  auch  nicht  lange  Jiey  jhm  bleihea,  ^oadern 
nur  eine  Malzeit  bey  jhme  essen,  Vnd  wan  er  vns  fraget,  Who  vir 
herfcommen.  So  wü  ieii  sagen,  wir  honen  tod  Born,  Vnd  wann  er 
tt  dann  etwas  newes  wissen  will,  Wü  ioh  sagen  die  Tyber  sey  ans  ge* 
brenl,  Da  müsset  jhr  denn  daranff  deneken.  Wie  jbr  aoÜs  nebM 
mir  hezeugeu  müget,  Das  ea  wahr  sey. 

Adrian. 

Wie  wütu  es  über  machen,  Das  wir  nicht  zahlen  dürlfen. 

Tbobas. 

0  das  weiß  ich  wol,  Das  sage  ich  euch  so  noch  nicht,  Kompl 
last  vns  nur  gehen,  Vnd  vns  die  Berte  ahstntxen. 

ACTVS  TERTII 
SCENA  PRIMA. 

Johfui  Jiowett,  Maut* 
lOHAM  BOUSBT. 

Min  Her  hat  my  beoohhsn  ehi  Ferchen  Iho  kopen.  Ick  moth 
gaen  sien  wor  ick  het  bekomm.  Anerst  sieh,  Dar  sie  ick  ehien  Mhn 

herkommen,  Ick  sal  hem  ansprcktii  efR  hey  mey  ein  Fcrkon  vor 
kopen  will.  Ick  hebhe  liem  wol!  eher  gesien  Kerken  vurkupen.  Hort 
82  gby  gudcn  Irind,  Ick  sou  ein  Ferken  kopeii,  Souda  ghy  mey  eua,  iho 
kope  taten? 

Hans. 

Wat  denn  DAnel,  wat  schal  ick  dohn. 

lOHAN  BOÜSBT. 

Ick  segg  V  von  keinem  dobn,  Sondern  ick  segg  ghy  sout  mey 
ein  Fercken  vorkupen. 

Hans. 

Watt  schal  ickkopen,  ick  hin  neen  Kdpmnn« 

lonAa  BousBT. 

Ick  sey  jtzund  ein  Kopman,  Guy  sout  mey  verkepen  einFsrcken. 

Hans. 

Wat  FarcküsUi  ved? 
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lOHAN  BOüSKT. 

Feil  wat  Düuel  sechi  vmi  feU^  Ick  si^gg  gby  sout  mey  vorkopen 
ein  Fercken. 

Hans. 

Woh  steistD  vnde  kakelil,  Tiide  «erdreyest  de  Wort  in  der 

Sehimteii. 

iOHAN  BOUSET. 

Schnute,  wat  Düoel  sal  tck  niU  der  Schnulen  nioken«  ilir  iß 
nein  wateri  ick  beger  ein  Fercken. 

Haks. 

Ick  vorsta  nich  wat  du  kakeist. 

lOHAN  BOÜSET.'  ' 

Als  ghy  kacken  wilt ,  so  gfaht  ghy  bey  seyt.  Wel  Deufel  seyt 
ghy  dann  doff,  Hdrt  ghy  nit  wat  idk  se^«  Ick  beger  ein  Fercken* 

33  Wall  ropslu  sau  als  wenn  du  wollest  dull  werden.  Vnde  wenn 
du  noch  thein  mal  so  sehr  repest,  vorstha  ickt  doch  nich,  wat 
du  sechst 

lOHAlt  BOOSBT. 

Behuit  Godt,  welck  ein  groth  SoU  seid  ghy?  Hdrt  euis,  ict  wil 

•w  wat  wisen,  Kent  ghy  dat  nich,  wat  dat  is? 

Hans. 

Dat  ys  gnde  Kost^  Dat  ys  Speck. 

lOHAN  BOUSBT. 

Ett  ein  Dreck,  Dat  is  ein  gut  Rym.  Nu  als  (rhy  secht,  dat  is 
recht,  Ynd  die  Beesten,  da  die  Speck  van  is  beger  ick. 

Hans. 

Ick  löue,  du  wult  my  ock  noch  thobyen  vaten»  Da  machst  deii 
Düffel  beffen«  ick  wU  meiner  wege  erahn« 

lOflAN  BOL'SET. 

Wat  Duifel,  wat  is  dal  thoseggen,  Is  den  Kerl  duU,  Ha  ha  hat 
Dat  moth  ick  lachen.  Verstaetb  dat  Kerl  niet  Dnidsch*  Als  ick  kern 
dat  weiaB^  dat  kent  bey,  ende  aadit^  het  sy  giulL  Anaffit  bey  weitb 
niet  tbo  seggen,  van  wat  Beesten  het  sy ,  Hey  mach  iiek  haaehytea, 

ii  endi'  sine  Moer  bruen,  Auerst  Ick  sal  my  darben  selten,  vnnd  dat 
$PfiCik:WtbM 
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VON  EINEM  WIRTHE. 


ACT  VS  TERTII 

SCEiNA  SECUNDA. 
Man  BcvMi*  fFojp«. 

lOHAN  BOUSRT. 

Wel  Duifel,  wal  kompt  dar  vor  ein  Frow  her?  Bey  myn  Stebl, 
tis  dat  Frow,  dat  de  Vogel  piecht  tho  vorkopen,  Ick  sali  an- 
qNretoi,  Morl  Frow?  Ueb4  ghy  Vogel  liio  kope. 

Waas  es  dein  beger? 

Ick  sal  Vogel  begeren. 

Eck  verstie  es  nech  wuas  du  snasL 

■ 

lORAH  BOÜSBT. 

Well  wetet  ghy  niet,  wat  vogel  syn. 

Walpe. 

Eck  kaa  es  vor  Gotle  nech  verstien. 

loUAN  BOUSET. 

Behod  my  Gott,  Watt  arm  vnoerstendih  Volck  ia  hier,  Wetliei 
ghy  flieht,  wat  Vogel  ayn. 
a»  Walpe. 

Eck  veiälie  nech  wuas  ehr  ^uat. 

lOHAN  BuiSET. 

Et  is  gud  min  Frow,  Ick  vorstee  aw  auerst  sehr  wali,  Mey 
dnnckt  ghy  siet  vth  dal  Land,  Dar  men  dat  Vogelkens  mei  de  gehle 
halsen  gern  itt. 

Walp«. 

Der  Kerl  nuias  iuo  doli  sein.  Eck  verblie  nech  wuas  hei  sual. 
Eck  wel  von  jimie  weg  gien. 

lOHAN  BOUSET. 

Hört?  Siet  ghy  nit  vth  dat  Land,  dar  sy  heU»t  ein  Ratt  vaat 
Ploch  TOT  ehi  Kringel,  vnd  ein  Storeks  neslen  vor  ein  SaDat  gelheB. 

Wxm. 

Wuas  muag  doch  der  Kerle  suan ,  Ey  ech  wel  hien  weg  gien, 
ieh  vmtie  doch  nech  wuas  he  snat. 

lOHAN  BoUSET. 

Et  is  gut  ghat  man  hen,  Awe  LuuUMade  moihsn  itai  ff4m 
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iMfBiifilwtlliobbeBylckmMlCaii^  lenu«  welofc 

vnaorstendih  Voick  iß  dat«  Mitt  der  wüe,  sal  ick  nil  ml  Ter  nys 

Heren  kopeiu 

ACTVS  TERTII 
SCBNA  TKRTIA. 

m  QaUgeber,    lohan  Bouset. 

Gastgeber. 

Wenn  man  die  Tkoren  m  Marcfcte  schicket,  so  kanffen  die 
Krimer  Geld.  Ich  habe  meinen  fohan  auch  aosgesand,  etwas  elnzn* 

kauffen.  Aber  ich  wris  niclit,  w  o  er  so  lange  jiiaer  hin  bleiben.  Aber 
sihe,  durth  kömpt  er  gleich  her,  Ich  mus  doch  hören,  Was  er  furgibt. 
Du  Narr,  Wo  bistu  so  lang  gewesen?  Bringstu  nichts  mit  vom 
Marckt« 

loHAN  Bovsffr. 

Wel  myn  Here ,  Ick  aal  nist  nnt  bringen.  Die  Luiden  sind  hir 

gar  vnduidescb,  Sie  souen  ütey  niel  vorstaen  können. 

Gastgeber. 

Ott  bist  ein  Narr»  Vnd  wer  Ifarren  ausschicket ,  der  krieget 
Narren  wieder. 

lOUAN  BOOSBT. 

Thiel  avv  süluest  by  der  Nasen. 

Gastgf.bkh. 

Sihc,  Kommen  da  nicht  irembde  Leute  her?  Ich  mus  hir  war- 
ten, biß  das  sie  herkommen. 

ACTVS  TERTII 
SCENA  QUARTA. 

t7  Qü9t0^ber,  lohan  B<nmt.   Jokan,  Adrian,  Thonuu,  drejf  Wanäen^tHiktu 

Seit  gegribset  Herr  Wirth  von  vnser  allsr  Dfeyer  wegen. 

GASTaEBEA. 

Danck  habt,  Danck  habt. 

TnovAS. 

Herr  Wirt,  Wir  aeind  gHe  GeeelleB,  Vnd  wandern  mit  ehumder 
Mar,  Vnd  wir  Mind  aide  von  der  Reise,  Wir  hüten  «mdtlich, 
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Ihr  wollet  vns  berberg en.  Wir  woUen  gerne  dalir  thun,  was  bütie^ 
iriMl  reofat  ift. 

Gastobbbr. 

Gar  gerne,  Ihr  sollel  mir  liebe  Geste  seiti.  Was  ich  auch  habe, 
wil  ich  euch  gerne  zum  besten  geben. 

Thomas. 

Dafür  müsset  jhr  grossen  danck  haben«  Lieber  Herr  Wirt 

GASTOBaBR. 

Verzeihets  mir  guter  Gesell,  das  ich  frage.  Wo  wandert  jhr 
jelzundt  her? 

Tuoius. 

M       Guter  Herr«  Wir  Itommen  von  Rohm. 

GASiaBEBa* 

Von  Rohm,  Lieber  was  hört  jr  doch  gnts  newes  dar.  Es  Im 
nicht  lange,  da  waren  auch  Drey  Buben  bey  mir,  Welche  mich 
vinb  die  bezalung  betrogen,  Die  gaben  auch  führ,  sie  kehmen  von 
Rohm,  Vnd  berichten  dameben,  das  sie  zu  Rom  gehöret.  Das  vnaer 
Herr  Gott  gestorben  wehr,  Vnnd  die  £ngel  wem  aoff  Leitern  Tom 
Himmel  gestiegen,  Vnd  Spende  ausgetheilet,  Wie  noch  der  eine 
mir  ein  stück  Brott  so  danon  sein  solt  vberlassen,  Lieber  sagt  mirs 
doch  obs  wahr  sey? 

Thomas. 

Ja  Ehmuester  Juncker,  das  ist  warlich  war,  Wir  habens  all- 
sampt  gehört,  Vnnd  auch  aum  theil  gesehen.  Es  hat  sich  auek  Zwey 
oder  Drey  Tag  hernach  noch  ein  seltsam  wünderUeh  vnnd  fast 

gleubliche  geschieht  augetragen,  Bs  ist  aber  gewisUch  wahr.  Wie 

diese  meine  Gesellen  auch  bezeugen  uiü^i>en. 

39  Gastgeber. 

Ry  das  verlanget  mich  au  wissen.  Lieber  sagt  doch,  Was  hat 
stell  sugetrageuk 

lOHAN  BOVSET. 

.Deocket  vnd  liegt  uiet. 

Thomas. 

Ich  Wils  euch  berichten.  Die  Tyber,  Dia  Wasaar,  aia  baf  Roaa 
herfleust.  Das  ist  ausgebrant. 

loHAN  BOUSET. 

tftt  Ugal  dat  aw  de  f  oci^a  in  aw  Ribbea  üihren,  wo  ita»  dal 
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-»ftgeSke»  fyn,  Dit  ein  aolck  groit  wtier,  als      Tiker  if»  tareiMii 
kuit  Pitt  flslHMl  aw  mr  efai  solek  groit  loges. 

GASTfiEBER.  ' 

Hali  ilas  Maul  (iu  ^ai  r,  V  luul  ist  die  Tyber  aiis^ebrancll,  das 
T^vwabr  aebsani  vncl  wimderikh  wa  korm 

kAAN  BOVSBT. 

!•  tift  ligeBliailticb  tho  hören. 

Thomas. 

Es  isl  iurwar  nicht  änderst,  als  ich  gesaget  habe. 

lOHAN. 

Eb  ki  wvrlieh  so,  Wie  ers  eneh  gesagt  hat.  Denn  sie  die  vm 
Rem,  haheN  Feind,  Die  haben  atiUehe  Wasaer  Kugebi  gemaefat, 
Vnnd  ins  Wasser  geseneket,  Vmid  wie  sie  brennent  worden  sfaii 

an  die  wurtzlen  beume  vnd  all  Schiffe  so  versiincken  vnd  im  Wasser 

40  gelegen  gerathen  viul  dasselbe  angozüiidft,  vnnd  wie  ich  mis  der 
Stadt  giei^  begegneten  mir  sieben  Hundert  Füder  mit  eitel  Brat- 
fischen. 

AnaiAa. 

Das  ist  werlieh  war,  Die  Bratfische  sind  mir  auch  begegnet, 
Vnd  es  fiel  einer  vom  Wagen  herunter  den  nam  ich  aufT,  Tnnd  habe 
\iiter  wegen  dauon  gessen,  Aber  diß  bisslein  habe  ich  zum  Zeugnis 
auffgehaben  vnd  behalten. 

loBAM  BoirsiT. 
Dal  is  mn  exoelisnt  logen. 

GAsrnnasa« 

Das  ist  ein  wünderiich  vnd  seltzam  geschieht,  Da  wirdt  gewis 
nicftls  guts  auff  erfolgen.  Lieber  last  es  mir  doch  zu  koiiiiiien,  Da-" 
mit  ichs  andern  Leuten  aucii  weisen  nui^i  ,  Vnd  kompt  mit  herein, 
dann  das  essen  stehet  schon  auff  dem  Tische. 

ACTVS  TERTII 
SC£i\A  QülJiTA. 

lOHAiN  BorSRTT. 

41  (Lachet.)  Ha  ha  ha.  De  Tyber  is  vthgebrani,  Vnd  Souen  Hun- 
dert Foder  mit  Bratfiscb,  Ha  ha  ha.  (Uchn)  Hebb  ick  all  min  lebtag 
aeMen  logen  niel  gebork  Als  men  von  Sduen  «acht,  so  liegt  men 
gern,  So  dacht  mey  deit  dat  Man  eck.  iesus  wal  ein  Sott  is  mfn  - 
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Her,  Hey  mienl  key  sy  kiock,  Vii4  w  den  grdsleii  Nar  tan  der 
wertet,  Ick  sal  kluger  ayn  dm  key,  Dean  hey  kenMl  diMen  Kerle 

niel,  Vnd  ick  hebt  wall  gesien,  Oat  sie  den  suluen  Ktfleain,  de 

iiuii  Utk  iuer  weren ,  vnd  hem  so  beili  o«^  (  u ,  Demi  sy  hebbt  dat- 
süliien  sprake,  Man  tial  sy  heuren  hart  a(%eschneden,  Vnd  ander 
Kleider  angetrocken  hebbt,  Sy  souen^hein  noch  ein  nial  bedrcgeiL, 
Auerst  ick  aalt  hem  niet  aeggen,  Ick  aal  nun  tot  Uuia  gahUf  Intel 
aw  euer  niet  vorlangen,  ick  aal  halt  wider  kommen,  (Latku.)  Ha 
ha  ha,  Die  Tyher  ia  vthgebremiet.  Ha  ha  ha,  Söuen  handelt  Foder 
42  Brallisrk,  Ha  ha  ha.  Beilüde  Gott,  weirk  ein  Lögen  is  dat.  Auerst 
ick  hiildc  aw,  Seggel  hy  lyfe  mineni  Heren  niel,  Dat  ickl  weten 
50U,  Dattel  dussen  Kerls  syn,  die  uliieieil  hir  gewest  syn,  Hey  soude 
mey  anderat  scbniyten.  Ha  ha  ha.  Ick  molh  lachen,  Dat  hey  eie 
niet  kennet,  Vnd  het  aal  hem  eck  nit  hindern.  Denn  hey  hak  so 
mannich  minach  bedrogen,  Off!  hey  einmal  offt  twei  offt  drei  wed- 
der  hedrogen  wert,  Dat  schadet  hem  nit.  0  schweigt  still  \inb 
Gottes  willen,  Secht  by  lyiTe  nit,  dar  komt  niyn  Herr  her. 

ACTVS  QVARTI 
SC£NA  PRIMA. 

G.ASTGF.BhH. 

48  Wo  mag  der  Teuffei  meinen  diener  lohan  fiousett  den  iosea 
Scheknen  haben  hingefilhrt,  Daa  ich  jn  nicht  kan  suaehen  bekomoMNa, 
Sich  dort  gehet  er:  Waa  mag  er  da  machen.  Ich  mna  jhm  raffen. 

ACTVS  QVARTI 

SCENA  SECIWDA. 

Gastgrbeb. 
Hdratn  lohan?  Hie  kom  her. 

Iohah  BovaiT. 

Wel  min  Herr,  wat  sout  ghy  begeren. 

GASTGEBia. 

Wer  nm  Hundert  Teufel  histu  geweaett,NimhaiB  dich  ein  mmm 
Miae  an,  Daa  du  nicht  »ehr  aaffwarten  wilat,  Wnr  hialn  gewüML 
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loRAN  Boom*. 

Ick  sy  hir  spaciren  ej-aeii,  Vnd  hebb  gedacht  vp  de  Tiber  so 
vlh  gebraut  is,  Yud  vp  de  söucn  hundert  foder  hiiitliscke. 

Gastgeber. 

44  Du  liast  dir  denn  Teufel  gedacht,  Da  breu  hin  nach  Haus^  Ynd 
hole  mir  das  Rechenbret,  Dann  die  drey  Wandergesellen,  so  jelz- 
under  bey  mir  waren,  wollen  widerumb  forth. 

lOHAN  BOUSRT. 

Will  sy  bereit  vve<'tj  ?  Syn  sy  «loch  ersllick  kommen.  Ick  sou 
stracks  gähn,  vnd  et  aw  bringen.  {Gehet  abe,) 

ACTVS  OVARTI 
SCENA  TERTIA. 

Johaiif  Adrian,  Thonia»,  drey  WomhrgestUen.   Gastgeber.    lohan  ßotmel. 

Thomas. 

Ja  Herr  Wurth,  Wir  woUen  gerne  forth.  Wenn  wir  nur  die 
Rechnung  sehen  möchten. 

GASTOBiBa« 

Jetzundt  lasse  ich  sie  holen. 

lOHAN  BOISET. 

Siet,  hir  is  aw  Rekenbrett. 

Gastobbbr. 

Sehet,  da  habet  jhr  die  Rechnung,  Ihr  habt  Busammen  ver- 
Beret  einen  Gfilden. 

45  Thomas. 

Einen  Gülden,  Das  isl  noch  ziiitiilicii  gerechuel,  Dann  wir  ha- 
ben Wein  getnnicken.  Ey  Herr  Wirt,  Mit  dem  Gülden  werdet  jhr 
auch  nicht  Reicher  werden.  Wir  seind  arme  Gesellen,  Ynd  haben 
nicht  vbrig  Geld,  Vnd  haben  noch  weit  Bureisen,  Ehe  wir  da  kom* 
men,  da  wir  daheim  sein.  Wie  deucht  euch,  Wann  ich  euch 
ein  Liedlein  sünge,  das  euch  gefiel,  Wollet  jhr  viis  den  Gölden 
schencken? 

GASTGEBEn. 

Ich  weis  llbrwar  nicht,  Doch  das  Liedlein  mdchte  dan|ach  sein, 
Das  mirs  gefiele.  So  möcMe  Ichs  noch  wol  tlmn. 

Thomas. 

Ich  Wils  versuchen.  (Eebet  ««  zu  smgen,) 
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Gros  liebe  hat  mich  rmbfangen, 
Gegen  eiii«a  lohönen  Jungfrowlna, 
Nach  ihr  atebet  all  mein  Teriangen, 
Wie  gerne  ta^eht  ich  bey  andi  seio. 

Gastgbbbr. 

0  nein ,  Das  gefeilt  mir  nicht. 

Thomas. 
So  wil  ich  ein  mders  singen: 

Nach  grauer  Färb  mein  Herta  verlHigt 

4ä  Gastgeber. 
Das  gefeit  mir  auch  nicht. 

'HfONAS. 

Ich  wil  noch  eins  singen. 

Groß  Pein  trnp  ich  im  Hurtzen 
Gegeu  einem  JiniKircwkiii. 

Gastorbbr. 

0  nein«  das  thuls  auch  nicht,  Es  mnß  noch  änderst  Uingeii» 
wann  mirs  gefallen  soll. 

Thomas. 

Gefeil  euch  dann  (ins  nicht,  vnd  ist  ein  solch  schönes  Lied, 
Laß  schauwen,  Ob  ich  denn  nicht  eins  könte  bedencken  das  euch 

gefallen  möchte.  (Seheeig^  ein  wtimg  Hill,  vnd  Mfnettl  tkk*)  Nail 

ich  hab  eins  bedacht,  ich  hoffe  Herr  Wirt,  das  werde  euch  ge- 
fallen. fSinffet.J 

Ich  sehe  vvol  es  wil  nicht  timier«  aein, 
Ith  iimft  /.WIM  Beutel  greiffen. 
(CJieij/t  aUtr  hanä  nach  dctn  Beutel  vnnd  machet  jhn  aujj.j 

Kom  heraus  du  liebes  Kindlein, 
Der  Wirt  der  will  gezalet  sein. 

Wie  gefeit  euch  das  Herr  Wirt? 

Gastgeber. 
Wenn  jhr  so  singet,  das  gefeit  mir  woll. 

4v  Thomas. 

So  habt  grossen  danck  Herr  Wirt  vor  alle  wolthat,  So  seit  jhr 

biemit  gezahlet,  Dann  jhr  habt  selber  gesagt,  Wam  loh  ein  Lie4 

sünsfe,  das  euch  gefiele,  So  wollet  jhr  vns  die  Zeche  schencken, 
I>as  habe  ich  nun  gelbau.  i  Laujen  aiit  hinicenicj 
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ACTVSOVARTI 
SCENA  QUARTA. 

lOBAV  BOUSBT. 

Ha  ha  ha.  Dil  molh  ick  laehen. 

Gastgeber. 

Nun  laofft,  das  euch  der  Hagel  zerschlage,  Aller  losen  Ver- 
rihteriachen  Beben  hmein  Das  euch  nimmer  gul  geschehe.  Vnd 
dn  Schein  nrast  auch  meiner  zu  meinem  vnglück  noch  lachen.  Ist 

dann  nun  kein  (jlaube,  oder  kein  trew  mehr  in  der  Well.  Das  ist 
nun  schon  das  ander  mal,  das  ich  so  schendlich  betrogen  wor- 
den bin,  {Qehct  abe,J 

4»  ACTVSOVARTI 

SCENA  QUINTA. 

J&hartt  Adrian t  Thomas,  drey  l^'^andert^eseUw. 

lOHAN. 

Wie  deucht  euch,  Man  saget.  Aller  guten  dinge  mässen  drey 
sein,  Den  Wirt  haben  wir  zweymal  betrogen,  .  Die  Reise  Ist  nun 

an  mir,  Ich  wil  jhn  das  dritte  mal  auch  betriegen :  Wir  wollen  hin- 
gehen, Vnd  vns  die  Barte  lassen  abnehmen,  mit  einem  Schermesser, 
Vnd  wollen  vns  andere  ßürte  ansetzen,  Vnd  andere  Kleider  anthun, 
Vnd  ich  wil  auch  auff  eine  Lügen  inmittelst  gedencken,  Die  ich 
Jhme  wil  vor  newe  Zeitung  sagen,  Ihr  müsset  dann  darauff  ge- 
dencken, Wie  jhr  mir  zu  hfilffe  kommet. 

Thomas. 

Ich  gehe  noch  ein  mal  mit.  Ich  wolte  so  wol  ein  gantz  Jar  zehr 
ran,  Vnd  alle  Tage  mit  Torlieb  nehmen. 

4»  Adrian. 

Wie  wUtu  es  dann  machen,  das  du  jhn  betreugesU 

lOHAN. 

Sei  du  zu  frieden,  Ich  wil  die  gelegenheil  auch  wol  ersehen, 
Wie  khi  aum  ffiglichaten  machen  könne.  Last  vns  nur  inuuer  weck* 

gehen,  Wir  wollen  die  Beile  abscheren,  Vnd  ander  newe  Kleider 
anziehen«  (Oeh^n  aU,j 

21  ♦ 
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VON  EINEM  WIRTHB. 


ACTVS  OVAHTI 
SCENA  SEXTA. 

Johan  ßouset.  (rttth. 
loilAN  BOUSET. 

Gotl  geff  V  ein  gaden  Dacb,  üyn  Herr  htt  mey  uttigewliickl 
vmm  thokopen  ein  Gans,  Ende  zucker,  Ende  gewflrtz,  Damit  tho 
traelirende  syne  Gastens.  Ick  sal  grafin  vp  dat  Marek,  ende  besien 

(lai-  It'il  is.  Aiierst  siel?  Dar  küiut  ein  Vvow  her,  Dat  inolh  ick 
a?ispii'kiii,    llort  eins  Trow.  wo  duir         gby  dnl  Gans,  tiat  ghy 
.  M>  dar  dragct  iiil  Sack,  kk  frag  wat  ick  a\v  vor  dat  Ganß,  dat  ghy  vp 
de  Rugge  draget  gefTen  soude.  ( Vt^d  «eiset  drm^,) 

Greth, 

Lal  mick  de  Goß  vngehiet,  Dat  is  mine  Goß,  Dat  dick  nünimer 
gantgeschey,  Wulltt  eine  heflen  so  schaffe  dick  eine,  ▼ndkeffe 

den  Düuel  darlho. 

I()n\N  Bor  s  KT. 
Den  Düuei  heger  ick  niet,  Ick  will  den  Gans  hebben. 

^  Greth. 

Lat  mick  vngehiet,  Vnd  lalh  mick  de  Goß  tbofreden,  Do  h«rt 
se  nicht  betalet. 

lORAN  BoUSET. 

Ick  en  sal  sc  aw  aueri»t  belaleii. 

Grkth. 

Hörstu  ock  wol  du  lose  Schelm,  dat  du  mick  bliuen  Jätest,  vnnd 
brüe  darben  dar  du  tho  donde  hast,  vnd  iath  mich  ock  miner  wage  gahn. 

lOHAN  BOVSBT. 

Ghat  hen  ick  sal  aw  niet  houden,  Auerst  secht  mey,  wie  iß 

aw  de  Howboini  hckoiuinen,  den  ghy  vor  ein  Ahl  gethen  hebt, 
Ha  ha  ha. 

GaETR. 

Lache  dat  deck  njimmer  gut  gesche,  mausto  mick  armen  Fni- 
wen  ock  noch  bespotten. 
Sl  lOBAN  BovsBT. 

-    Ha  ha  ha.  Dat  moth  ein  bistor  Prow  syn,  ick  soa  ihr  gelt 

geuen  vor  dal  Gans,  Ende  sie  meinet,  ick  wilt  se  ehr  nehmen.  Si 
en  molh  niet  kluck  mii.  Wat  will  min  Here  noch  hnde  SL'i,^gcn  als 
ick  komm  vnd  bring  nist,  Ick  en  sal  tho  Uuis  gahn,  ick  sal  iiir  niet 
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veel  krigeik  Aaersl  dar  koin^l  noch  ein  Fronr,  met  ein  roth  mfilz» 
Dat  motii  ick  noch  anspreken,  Bffl  sie  ein  Dociors  Frow  wehre» 

vnnd  mey  Zucker  vnnd  andern  Gewnriz  vorkopen  will,  Denn  mey 
duckt,  dat  sey  ein  Doctors  Frow,  Se  hat  ein  roth  iiiülz  up  ihr  Kop. 

ACTVS  OVARTI 

SCENA  SEFilMA. 
Man  Bau9et.  Xemi. 

Hort  eins  Fruw,  ick  frag  sipi  g|iy  ein  Doctors  Frow. ' 

LB9A.  i 

Hay  wat  is  dieck?  0m       muß  gewaliig  Uua  n^en,;  % 

5t  Ion  AN  BouSKT. 

Behüt  mey  GoU,  I^k  verscbreck,  n^^y  gar.  (  Vnd  süiert-j 

Lbna. 

Wat  es  ilieck,  Oat  dieck  4e  kratgen  Hengcr  hale,  Du  heilose 
ohnmeebtige  seicke  Pracher. 

lOHAN  BOUSET. 

Is  dat  ein  Doctors  Fraw,  fit  mach  wai  des  DuiCels  Frauw  sin. 

Lbna. 

Dat  dieck  neen  g^iull  g:cscliehe,  Lalh  meck  vngehyet,  Dal  dieck 
de  quade  flegendo  Geist  int  lieff  vare. 

lOHAN  BOUSET. 

Behdde  mey  Godt,  Dat  is  ein  bös  Fraw. 

Lena. 

Wat  mangelt  dieck?  Ick  wcl  dieck  halde  mit  dem  Kniippei  vp 
den  i£op  scbiaen.  (Gehet  abe.J 

loa  Alf  BOUSET. 

Ghey  mocht  den  Duifel  schlaen,  Ick  sal  aw  niet  mehr  an- 

M  spreken.  Ick  sal  wech  c^acn.  Gliael  ghy  ock,  dat  aw  die  Duifel 
dat  gleide  geffe.  0  ick  hm  so  sehr  vorfehrt  van  dat  Frow,  Behudl 
Godt,  Dat  nioth  ein  bös  Fraw  syn.  Ü  ick  bin  so  vcrscbrocken,  Myn 
gans  iyff  xittert  mey*  (Gehet  abe,j 


i)  Der  drnck  widcrhoh  hier,  offenbar  trrtfloilich :  AcTvg  qvarti 
acsMA  rarniiA«   Johan  Bautet,  Lena,  .  ..  $ 
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ACTVS  QVARTI 

SCENA  OCTAÜA. 
'  Gastgtbtr,   lohan  Botuett, 

Gastobbbr. 

lohtn«  wor  bisUi  so  bng  gewesen?.  Icli  habe  dick  ja  an  allen 
örtem  gesucht?  Wie  siltersta  so? 

IlMI.W  BoiSET. 

Wel  myii  Here,  Ick  bin  op  dal  Marckt  gewcesL  (Stehet  vnd 

Gastokbfr. 

Was  mangelt  dir  dann,  das  du  so  stehest  vnd  bebest 

lOHAN  BOOSBT» 

0  myn  Here^  Ick  bin  op  dat  Marckt  gewest,  bey  ein  Fronw 
mit  ein  roth  Hflize  gewnriz  tho  köpen,  Ende  son  gemient  hebbea, 

54  Dat  el  ein  Doclors  Frow  wehre,  Aucrsl  dal  mach  wal  des  Duifels 
Frow  syn.  Ick  hebb  all  min  dage  so  ein  boß  Wyff  niet  gesicn,  Ende 
sie  will  mey  iiiil  dat  Knüppel  vp  de  Kop  schlaen,  Daraff  ick  tiiey 
SO  sehr  verfeert  hebbe«  (Oeha  vtmd  zUt«rt,j 

GASTaatBR. 

Kommestn  dann  so  teddig  wieder, 

lOHAlf  BOÜSRT. 

Ick  sal  nichts  gckolU  htjbbea,  Denn  dal  ein  Frow  konl  niey 
niet  verstaen,  Ende  dat  ander  will  mey  schmyten^  Als  ick  aw  al- 
bercit  gesecbt  Ueiibc. 

GASTaSBBR. 

Ich  sage  noch  wie  ich  sanor  gesagt  habe,  Wer  Thoren  aus- 
schicket, der  krieget  Narren  wieder,  Aber  sihe,  Da  kommen 
firembde  leute  her. 

ACTVS  OVINTI 
SCENA  PRIMA. 

$5  Gastgeber. 

Wilkomen,  wilkomen,  Wo  dencket  jhr  hinaus? 

lOMAN. 

Gestrenger  Herr,  Wens  euch  so  gelieble,  so  wollen  wir  bey 

euch  ablegen.  Wir  sein  müde,  Dann  wir  haben  weit  gereiset. 
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6a8T«BBU. 

Gtf-gerae.wU  ich  euch  berbergen,  Wcmt  kompi  jhr  ai)er  her? 

lOHAlf, 

Wir  kommen  von  Rom. 

Gastgkhkk. 

Von  Rom?  Lieber  höret,  £s  scind  nun  zweymal  welche  bey 
mir  gewesen f  Dieselben  haben  mich  auch  berichtet,  Sie  liemen 
von  Rom,  Vnd  haben  mir  daneben  vermeUlel,  Da«  aie  lO  Rott  ge- 
hört vnd  gesehen,  Das  vnser  HErr  Gott  gestorben  were,  Vnd  die 

Engel  haben  Spend  ausgelhcilul,  So  iial  auch  einer  iJesselben  Brodts 
mir  ein  slück  niitbrachl.   Die  aiideni  liahen  ffirgfehtMi,  Die  Tyber 
were  ausgebrant,  Vnd  wereii  jhnen  wol  in  die  Sieben  Hundert 
8«  Fider  siil Bratfischen  begegnet.  Lieber  sagt  mir  doch  obs  wahr  sei? 

lOflAlf. 

Bs  ist  nicht  änderst  gestrenger  Junckeri  es  Ist  also  wie  sie 

berichtet  haben. 

G.\.sr(-iK,i;i-ft. 

Es  ist  gleiciiwol  ein  schrecklich  vnd  wunderlich  dÄnck  dar« 
amb,  Was  brengt  jhr  aber  guts  newes. 

lOHAN. 

Es  hat  sieh  gestrenger  Herr  ein  wunderlich  seltxani  gesoUehl 
begeben  als  wir  vuu  lioin  gezogen. 

GASTGhBER. 

Lieber  sagt,  •  Was  ist  es  doch? 

lOHAM* 

Es  hat  sich  zugetragen,  Das  ein  grosser  Vogel  ist  in  die  Stadt 

fliegen  gekommen,  Vnd  wie  er  sich  gesetzet,  Hat  er  seine  FlAgel 

ausgebreitet,  Viuid  ist  dauon  eine  solche  l  lubtcniili  worden,  Welche 
Dray  Tage  angestanden,  Das  man  auch  bey  helleai  Tage  ohne  Liecht 
nicht  hat  sehen  können. 

lOHAM  BOUSBT« 

Nu  lieget  ghy  Schelm,  dat  aw  die  Pocken  in  aw  RIbbes  onthet 
fahren,  Hebb  ick  doch  all  myn  teffdage  ein  solcke  logen  niet  gehört 

Gastglüe». 

Gedencke,  vnd  halte  du  das  Maul,  vnd  ias  diese  reden. 

Ajwian. 

IT       Es  ist  warlicb  also,  wie  mein  Geselle  euch  berichtet  hat  Vnd 
da  derselbe  weg  flehe,  Welches  ein  gros  Erdbeben  erreget,  Oiai 


üiyiiizeQ  by  GoOglc 


328 


VON  EIN8M  WIRTHS. 


sich  alle  Heuser  vnd  Tbürm  gesetzt  iiaben«  Hat  er  ein  solch  gros 
gelegt.  Das  ich  dauoti  nicht  gnngsam  sagen  hin,  Man  hats  auch 
nicht  können  so  leichtlicfa  entswey  kriegen,  Man  hat  alle  Zimmer- 
lenle  mit  grossen  slarcken  BindtAxten,  So  In  der  gantsen  SMt 

gewesen,  Zusaiiunen  gefordert,  Das  sie  es  haben  müssen  in  slü« 
cken  zerhawen. 

Thomas. 

Das  ist  wahr,  Ich  habe  es  gesehen,  Es  lieff  auch  jederman 
xn,  Vnd  schepflten  mit  Pfannen,  Töpfen,  Vnd  die  keine  hatten, 
mit  Hflten,  Des  Dotters,  so  aus  dem  By  floß,  WIewol  der  drille 
theil  zu  spilde  kam,  Vnd  vnter  die  Füsse  vertretlen  ward.  Ihr 

könnets  nimmer  gleül>cn,  Welch  ein  schrecklich  Kuchbacken  in 
der  gantzen  Stadl  was.  Ich  gleubo,  Es  sey  kein  Hans  in  der  g»nt- 
60  zen  Stadt  gewesen,  In  welchem  nicht  ein  kuche  gebacken  wor- 
den. Ich  selber  habe  noch  in  meinem  Hnet  des  Dotters  geschdpffi. 
Man  kans  auch  noch  vroi  daran  sehen,  Vnd  ein  Kuchen  dauon  ge- 
backen, Ihr  glaubet  nicht.  Wie  wol  er  gesdimecket  hat  Ich  habe 
auch  einen  guten  weg  ein  stucke  von  des  Eyes  Schalen  mit  mir 
getragen,  Aber  es  ward  mir  entlieh  zuschwer,  das  ichs  muste  von 
mir  werffen  in  die  See,  Denn  es  halte  nur  die  Schultern  gar  wundt 
gedruckt,  Vnd  ich  kondte  auch  meinen  Gesellen  so  geschwinde 
nicht  folgen.  Ich  bin  auch  erst  diese  Nacht  wieder  zu  jhnen  kom- 
men, Sonst  solt  Jhrs  gesehen  haben.  Was  es  für  ein  schrecklich Ey ... 

lOHAN  BOUSBT. 

la  lögen. 

Thomas. 

gewesen  ist  Vnd  ich  habe  so  ein  gros  vnglück  noch  darzu  mit  der- 
selben angericht,  Dann  es  ist  ein  Schiff  von  Sieben  Hundert  Last 
daranflf  gelauffen,  Vnd  mit  alle  dem,  so  damuff  gewesen,  Unter- 
gängen. Weichs  mur  dann  hertzlich  leid  ist 

M  GASTflSBEB. 

Ey.  die  Schale  helle  ich  lust  zusehen  gehabt.  Das  sind  für- 
war srhi eekliche  Geschichte,  Die  so  kiirlz  nach  einander  in  Rom 
sich  haben  zugetragen.  Es  wird  gcwiiS  ein  Zeichen  sein,  das  die 
Stadt  wird  vntergehen  sollen. 

lOHAN  BOUSET. 

Hey  wundert,  dat  ghy  so  enen  Sott  sied,  vnd  gidnet  die 

grothen  idgen. 
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Ihr  guten  Gesellen,  Gebet  hinein  in  mehi  Haw,  loh  Mn  jets- 

undt  aufTs  Ilaiithaus  gefordert,  Da  ums  ich  hingeben,  Nehmet  die- 
weil  vor  lieb,  leb  wü  baldt  wiederkommett. 

loHAN. 

Guter  Herr, .  Wir  können  hie  nioht  lange  warten,  Danimb 
kommet  doch  baMe  wieder. 

ACTVS  OVINTI 
^CEiNA  SECUNDA. 

Gastorbkr. 

«0        lohan,  wcnii  die  Geste  vieleicht  inmiltelst  wetr  wollen.  Ehe 
dann  icb  wiederkomme.  So  macht  die  Rechnung,  Ynd  las  sie  zalen. 

lottAN  Boom. 
Wel  myn  Here,  Ick  sout  mit  flite  bestellen.  (0^  «6«.; 

ACTVS  OVINTI 
SG£NA  TERTIA. 
/oAa»,  AiritMf  Thomas  t  drey  Wmd&rgntiUiem,  Ichim  BomeL 

lOHAA. 

Guter  Freuiidt,  Wir  wollen  vns  bieher  setzen.  Wollet  ihr  vns 
nicht  eine  Knnne  Weins  bringen?  * 

ioHAN*  BOUSBT. 

Gar  gerne,  Ick  sont  aw  itawidl  bringen,  (i^han  ^ehu  Am,  md 

hobt  Wtm.) 

61  ACTVSOVINTI 

SCENA  OUARTA. 
Mm,  Äintm,  Tkomat,  dtejf  Wamdm^gueUtn. 

loHAN. 

Ilörstu  Adrian  vnd  Thomas,  Weistu  wol,  Was  ich  vor  habe, 
Wann  er  wiederkömpt,  Vnd  wir  dh?  Kandel  haben  ausgetruncken, 
So  wollen  wir  sagen.  Wir  wollen  die  Blinde  Kuh  spielen,  £r  sol 
Blinde  Kuh  sein,  Vnd  wen  er  vnter  vns  ergreifll,  Der  sol  das  Ge- 
lag  besalen,  So  wollen  wir  jme  dann  die  Angen  subinden,  Vnd 
einer  nach  dem  andern  dauoD  IttuHun. 
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Hft  Ha.  CM^.)  Dai  gakel  bey  Pols  IMw  an. 

SUll,  slili|  Er  konipi  i^ciian  wieder,  Er  uiuchl  es  suii^t  iiuren. 

ACTVS  OVINTI 
SCBNA  QUINTA. 

Jokan  B<m»et.   Johm,  Adrian,  T/uma4,  dre^  Wand^rgeseUen. 

lOHAN  BOUSBT. 

Siel,  hir  hebbel  ghy  Wyn  vnd  wat  Iho  EUien.  (Bat  ein»»  M 
mit  Brodt  9nd  S^peut  om  Arne,        lAneN  iKe>ttr,  vnd  tckmuktt  ßmem  m.) 

Belieflt  aw  wat  mehr  tho  hebben,  ink  aoul  gahn  halen. 

lOHAN. 

0  nein,  Wir  haben  all  gnug,  Wir  haben  nicht  lange  zeit  io 

warten.  (TnneUm  alkrhamlt  Jtentutb.) 

lOHAN  BOCMT* 

Ick  bidde  aw»  Ick  aal  aw  wat  fragen,  Sechl  mey.  Seit  gky 
nie!  schon  twemal  hir  geweat.  Ick  en  aalt  dodi  wal  awigen.  Lie* 

her  sechl  et  mey  doch. 

TmOM  A.s. 

Nein  guter  Freuiidt,  Ihr  werdet  vnrecht  sehen.  Wir  seind  vn- 
aer  lebenlang  nicht  hier  gewesen. 

lOHAN  BoUSBT. 

Vorwaer  et  dAchl  mey  gar  sehr,  dat  ick  aw  ehr  geaien  hebbe. 

ACTVS  OVINTI 
SCENA  SBXTA. 

i&Aart,  Acb'ianf  TKomtUf  drty  li  anderge^lm^,    Ji>itan  Mauset. 

lOHAN, 

Nun  guter  Arenndt,  Wir  mOwen  nun  forlh.  Was  haben  wir 
Terxehret. 

lOHAN  BOU8RT. 

Als  ghy  ein  Daier  geffl,  soii  ick  ihufreden  syn. 

Adrian. 

Sehet,  da  habet  jhr  mein  theiL 

TnoKAS. 

Sehet,  da  habet  jhr  ne!»  Mdt. 
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>  « 

lOBAir. 

Das  gehet  nicht  an,  Ihr  haht  wol  m  viel  gesfon  vnd  Iniackeiiy 

als  ich ,  Darumb  um^>i»eu  wir  auch  zu  gleichen  theil  zaien. 

64  Thomas. 
Ich  gebe  nicht  mehr. 

Adriaw. 

Ich  sey  ein  Bube,  wo  ich  mehr  gebe. 

lOHAN. 

So  wU  ich  auch  nicht  mehr  geben,  Wornmb  aolte  ich  mehr 
aoßlegen  als  ewer  einer. 

Ion  AN  Boum. 

Ghy  inocht  et  maken  als  ghy  will,  ick  inoth  g,eldt  hebben. 

lOHAN. 

Nun  wohm.  Es  ist  billich,  das  wir  zalen,  Vnd  damit  keiner 
sich  möge  zubeschwören  haben.  Wollen  wir  danimb  die  BUnder- 

Kuhe  spielen,  Vnd  jhr  sollet  BIfaide  Knhe  sein,  Welchen  jhr  er- 
wischen werdet,  der  sol  das  Gelach  bezalen. 

lOBAN  BOUSET. 

Wat  is  blinder  kuh.  Dal  son  ich  niet  rerstaen,  Dat  sou  ick 
mki  leirtag  niet  gesien  hebben. 

t  lOHAIV. 

Sehet,  Wir  wollen  euch  die  Augen  zubinden,  Vnd  eim  i  vmb 
den  andern  i>ol  euch  vor  den  hindern  schlagen,  Vnd  welchen  jlir 
ergieiffet  ▼nter  vns«  der  sol  das  Gehich  beaalen. 

loa  All  BovsBT. 

65  Wl'I,  iihy  seclit  so  Ghy  will  iiiey  die  Ohgcn  ihobinden,  Vnd 
mey  vor  niyn  Gatt  schlaen,  Vnd  als  ick  enen  van  aw  ergripe,  die 
sou  dat  Gciach  betaicn. 

lOHAN. 

Ihr  habt  es  wol  verstanden.  Das  ist  vnser  meinung  also. 

lOHAf*  BOÜSRT. 

Wel  ick  sou  tlio  treden  sin,  Ghy  molh  mey  auersl  niet  Iho 
hart  binden.  Uört  eins,  Als  ghy  mey  die  Ohgen  hebbt  tbogebun«' 
den»  ao«  ick  odi  fiiUen,  als  ick  niet  sien  kan. 

lonAa. 

Ey  nein,  Es  hat  kein  noth.  (Sit  bindm  ihne  die  Augen  c«,  vnd 
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loa  All  BOUSBT. 

0  Wey,  ghy  bindet  mey  iho  hart 

lOHAN. 

wann  euch  nun  einer  vor  den  Hindern  scblegt,  so 
greiilel  vml).  Ob  jhr  einen  erwischen  könneL 

ACTVS  OVINTI 

SCENA  SEPTIMA. 

OeM^äber»   Johaa  BcmetL   lohan,  Adrian  ^  ThumMt  dng  ITmuieryreidbii. 
M  (ßbur  nmeh  dem  andern  wchiegt  Ichan  Beueet  vor  den  Hindern  ^  vnd 
dmon,   Enüieh  hm^  der  Wir^  «ior««»  lehtm  Beuee/t  «npMeAf  jhn  Mm 

Leibe  y  tmd  ipriehtij 

lOH  AN  BOUSET. 

Wel  wei,  Ick  liebb  uvv  gelangen ,  Ghy  siel  dal  Jüan,  die  dat 
Gekch  belalen  sal. 

Gastgeber. 

(Sehlefft  lohan  Bautet  tmb  den  Kogf,  vnd  tpriehi:)  Sihe,  Bista 

Schelm  toll,  oder  schwermestu?  Das  dich  Potz  wunden  rüre. 

lOH  AN  Bor  SET. 

Ick  lalh  aw  ikiei  gaen,  Gliy  iiiocht  schlaen  wal  ghy  will, 
sal  aw  fasle  houden,  Ghy  soui  dat  Gelach  belalen. 

Gastokber. 

(Beutet  ikm  dat  7WA  wm  Koftfe^  tmd  epruskti)  SHie,  WM  WÜlO 
mir?  Bislu  Schelm  loil,  oder  kollersiuV  Waä  haälu  vor? 

Ioha;«  Bousrt. 

0  min  Here,  seit  gheit?  Dal  hebb  ick  niet  gewust.  0  ick  arme 
Sflnder,  bin  beschämt  vnd  betrogen. 

Gastgeber. 

Wor  sein  die  Gesle? 

67  iOilAN  Boi'SRT. 

Ah,  dat  sin  Schelm,  Sie  hcMit  incy  bediogen.  Denn  sie  kon- 
den  Sick  niet  vergUken  ym  dat  betalinge,  Ende  seden,  Sie  will  mey 
die  Ohgen  thobinden,  Vnd  als  ick  enen  haschte,  Die  soud  dat  Gelaeh 
belalen,  Vnd  ick  hebt  mey  lathen  anerreden,  Vnd  die  Schelmen  sin 

d.ii  uaii  iicIopLMi,  Vnd  als  irk  tuv  krech,  iiiieiidc  ickl,  Irk  soude  elir 
enen  in  min  Ann  hebben.  Ick  bidd  aw,  seil  mel  mey  tho  freden. 
'Stehet  vnd  weinet ,  vnd  sitterLJ  ^  : 
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packe  dich,  Was  sul  ich  iiiU  dir  Nurren  viel  machen?  Wenn 
ich  dich  schon  hui^»'  schlHg;»',  so  kan  ich  diK  h  aus  dir  nichls  kliios 
bringen,  ((^ehet  nie,  iiul  «joichi V  isl  denn  nun  kein  trevv  vnd  Glaub 
mehr  in  der  Weit,  Das  dich  «Ue  Polz  leiden  rüre.  Das  ist  nun  das 
dritte  mal,  das  ich  betrogen  bin.  Nun  wer  weis,  Es  iKömpt  noch 
einer,  der  mirs  wol  wieder  bezalen  mus. 

ACTVSQYINTI 
SCENA  OCTAUA. 

lollAN  BOUSKT. 

Ha  ha  ha,  Dat  moth  ick  hieben ,  Hebb  ick  all  min  lefflag  van 
iiien  Blindekühe  niel  gebort,  Vnd  hebb  itsundt  Blindekuh  gespelet 

Ha  ha  he.  Nu  is  min  Here  driemal  so  schandtliken  bedrogen.  Auerst 
vp  dithinal  isset  dat  aller  lacherlikestc,  Ha  ha  ha,  Vnd  vp  min  Siel, 
het  sind  diesuluig  Schelme,  die  minem  Heren  sclion  twemal  bedin- 
gen hedbt,  Allein  sie  hebbet  vpper  slundl  heuren  Baerth  affge- 
scheren,  Vnd  enen  ander  angemaket  met  de  Klisler,  Ick  hebbt  gar 
wel  gesien.  Vnd  als  ick  sie  fraget,  BIR  sie  niel  thooudm  hir  ge- 
west,  Seden  sie  Nien,  Aoersl  sie  weren  all  beschämt.  Vnd  als  ick 
«9  begundc  daruan  thospreken,  Souden  sie  ock  niel  lenger  blylen,  Vnd 
speleden  dal  Blindekühe  mel  mey.  IIa  ha  ha.  0  et  schadl  hem  niel, 
He  helTl  so  veel  Lüden  bedrogen,  Ha  ba  ha,  Ick  hebb  Blindekuh 
gespelet,  ick  sai  nu  tho  Huis  gahn,  vnd  nene  BlindeKoh  mehr  spie* 
len.  (0€ktt  damk  ab$.j  Ha  ha  ha. 

Ende  dieser  Comoedien. 
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PEBSONiE  TRAGiEDIiE. 

Pl'OlogQS. 

1.  Seoeriui 

2.  Patientia,  des  alten  HerUogen  Gemahlin. 

3.  ProbuB,  des  Hertzogen  EUeater  Son. 

4.  Pndtca  des  Probi  Gemahlin. 
ö>  Innocens  Probi  Junger  Sohn. 

6.  Nero,  des  Hertzogen  Jüngster  Bobn. 

7.  lüfaiis,  des  Neronis  Bastar  Sohn. 

8.  Iwstus  i 

9.  Yarax  ,  |  deB  Hertzogen  Htttlie. 
iO*  Consiana  ) 

11.  Fidelis   )  ^,  ,  , 

12.  Garrulu4 

13.  Hipocrita.  ■ 

14.  Soflitiosus,  Neronis  Consiliarij. 

15.  El  Up  iridis. 

16.  Satliaii  I 

17.  Beelzebub  •  TeufFel. 
18*  Lucifer  \ 

Mut«  personpe  von  Dienern  vnd  OfSctrem  können  go  viel  ge- 
ordnet werden ,  ala  einem  Jeden  geltebet. 

Epilogna« 
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GNedige  vnd  Günstige  Herren,  Es  wirdet  jl/.undcr  eine  er- 
schreckliche Tragoedia,  von  einem  vngerhalenen  Son  agirt,  vnd  da- 
bey,  WM  er  mit  seinen  Consorten  vor  ein  ende  genommen,  «nge- 
xeiget  werden  >  Die  Herrn  wollen  nun  solches  anzuhören  vnbe- 
schwerel  sein. 

A  C  T  V  S  PRIMI 
SC£NA  PRIMA. 

Nkiu). 

Wuich,  Ich  habe  gehöret,  Es  sol  ja  was  bnUen,  Mein  Vater, 
Der  alte  Geck,  Hat  seine  Geiarten  zu  sich  bescheiden,  Da  werden 
sie  vielleicht  eine  Glocken  vber  mich  giessen  wollen ,  Wenn  ich 
B  doch  nur  köndte  an  Garmlum  den  Kdmmerling  kommen »  Der  solle 
mirs  wol  sagen,  was  es  were,  Ich  wil  nun  hin,  vnd  versuchen,  ob 
ich  jhne  finden  kdndle.  Aber  sihe  Dorl  kömpt  er  schon  her.  Ich  mus 
zu  jmc,  \  iid  jlm  Iragen. 

ACTVSPRIMI 
SCENA  SBCUNDA. 

Nero. 

Glück  zu  Garrule,  Wie  stehen  die  sacken?  Ist  der  Küche  baldt 

Srar?  Was  bedeulel  es,  Das  die  Räthe  vini  deinem  Herrn  beschwi- 
den  sind,  Du  hast  mir  ja  wol  ehe  etwas  offenbaret,  Lieber  sage  mirs  " 
doch,  was  es  sein  möge?  Ich  wü  dir  einmal  wieder  dienen. 

Garbulvs. 

Ich  kan  es  wariich  noch  sinr  zeit  nicht  wissen,  Herr,  Was  es 
f&r  Sachen  sein,  Die  Ratbe  sein  anff  diesen  Glockenschlag  anhero 

bescheiden,  Ich  wil  aber  wol  heimblich  zuhören ,  Vnd  wenn  ichs 
vemkeme,  was  es  sey,  wil  ichs  £.  G.  berichten.  £«  G.  müssen  mich 
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aber  niclit  meiden.  Aber  Potz  Velten  dorl  kompl  mein  Herr,  Gehet 
•  eilends  weg,  Das  er  £.  G.  nichl  sehe,  Es  möchte  sonstet  verdacht 
geben.  (Nero  gthet  tibe,J 

ACTVS  PRIMI 

SCEiXA  TERTIA. 

Seuertit  der  olfe  Herlr.of/  gekU  <m  mit  teintm  Jungen^  vvd  iveien  Cammer- 
junckem.    Seuerut*  Jmtui,    Verax,   Con$tän$,   Die  beiden  Eieamertinge, 

Junge» 

Sbubrus. 

Lasset  Stille  Tnd  Bdncke  herbringen,  (Sie  werden  gebraehi,)  Ihr 

Kammerliiiire ,  Gehet  bcyseils,  biß  das  icli   euch  wieder  ruffe. 

(Gehen  ale.  Jmuje  'jthet  Ut/^eiU.J  Ihr  Udlhc,  bclZOl  eucll  llicher  ZU 
mir.   (Der  eine  Kemmerling  OarnUus  »tehet  rerboryen,  vnd  lufret  heiniblich 

zu,  tcas  dar  hcraihschhujet  icird.)  Lieben  Rfitbe,  Ich  bin  nunmehr  alt, 
Vnd  gehe  auff  der  Gruben,  Mus  derowegen  dahin  gedencken, 
T  Das  ichs  bey  Zeiten,  weil  ich  noch  etwas  von  kreillen  habe,  Vnd 
bcy  filier  vernunflfl  bin,  Also  anordne,  Wie  ichs  nach  meinein 

Tode  hII(  nihalhen  will  gehalten  haben,  Zu  dcro  bchuelT  ich  euch 
jelzuiul  T  }ier  bescheiden,  Vnd  bin  enUchlossen,  Meine  beiden 
Söuü  iui*  mich  zufordern,  Vnd  jnen  als  ein  getrewer  Vater,  ein 
Yalet  Predigt  zulbun,  Vnd  zur  Einigkeit  vnnd  allem  guten  zu- 
ttermahnen.  Negst  dem  wil  ich  meinem  elteslen  Sohn  Probo  die 
Regierung,  vnd  Land  vnd  Leute  nach  meinem  Tode  aufftragen, 
Den  andern  aber  nach  dieses  Landes  geb  gonheit,  mit  einem  stdcfc 
Gcbles  abünden.  Dann  weil  er  doch  etwas  wilde  geblieben,  mag 
er  sieh  in  der  Well  versuchen ,  Das  jnie  das  Gelbe  vom  Schnabel 
gewischet  werde,  Dann  ich  wil  hotten.  Wann  er  vnler  Leuten 
kommen  wird,  sol  er  sich  anders  schicken. 

Justus. 

Diese  Väterliche  vnd  Christliche  fursorge  ist  an  B.  6.  bOlkli 

zu  loben,  Der  liebe  Gott  aber  wolle  gleichwoi  Land  vnd  Leuten  su 
trost  dieselben  noch  lange  bey  gesundem  wesen,  nach  seinem  Gott- 
8  liehen  willen,  tristen  vnd  erhalten.  Belangendt  die  anordaung,  So 
dieselben  anzurichten  in  willens.  Weis  ich  dieselben  nicht  zuuer« 
bessern,  Vnd  steht  solchs  bey  £.  G.  allein,  Wie  es  mil  jhren  ge* 
liebten  Söhnen  disponiren  vnd  anordnen  w<^en*  Das  sich  der 
Junge  Herr  in  der  Well  etwas  besehe,  ist  kein  vnebener  weg,  Is 
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mAif  aber  gleichwol  dem  Herrn,  Well  er  etwas  frech,  Mit  ernst 

eingeredet,  Auch  Leute,  so  ein  Auge  aulf  jhncn  haben,  vnd  für 
denen  er  sich  etwas  fürchten  mfistc,  zutreordnel  werden.  Wil  aber 
hiemit  £.  F.  G.  vnd  Jeroselben  Kathen,  meinen  andern  Cullegis,  hie- 
mit  nicht  Vorgriffen  haben. 

Vbhax. 

Ich  befinde  E.  F.  6.  Tomhemeny  Vnd  melnea  Collegen  beden« 
eken,  Dar  billigkeit  gemeß,  Weis  es  derowegen  nicht  zuiierbessern. 

CONSTANS. 

Diese  hochwichtige  sachen  sein  der  massen  von  E.  F.  G.  vnd 
meinen  CoUegis  erwogen ,  Das  ich  dabey  nicht  zuerinneru  weis. 

Sboesiis. 

Mon  in  Gottes  Namen,  So  wil  ich  meine  beiden  Söne  vor  mich 
bescheiden,  Kompt,  gehet  dieweüe  mit  mir  in  mein  Losament  sum 
essen*  (Oehm  Qbe,J 

•  ACTVSPRIMI 

SCEi\A  OUAUiA. 

GAasfULVS.  « 
Wann  ich  doch  wfiste,  Wor  ich  den  Jungen  Herrn  finden  softe, 
Welte  ich  zu  jhme  gehen,  Vnd  jhme  yermelden,  Was  rürgelanflfon 
were.  Das  wil  ein  sellzamer  liandel  werden.  Ich  möchte  noch  wol 
gerne  sehen,  \\9S  es  für  ein  ende  nehmen  wird.  Kenne  ich  den 
Herrn  recht,  Er  ist  so  nicht  gcharet,  Er  wirds  so  dabey  nicht 
bleiben  lassen,  DaraufT  düriTle  ich  etwas  hohes  verwetten.  Nun  die 
leü  wirds  geben,  kh  wil  gehen,  ynd  sehen,  ob  ich  jhiwii  köndte 
antreffen.  Aber  sihe,  dorth  sehe  ich  jfanen  schon  herkommen,  Ich 
wil  in  jhme  geben,  Vnd  jhme  Relation  thnn,  so  gni  ichs  behalten 
iMunen,  Aber     wird  jhine  nicht  gefallen. 

ACTVS  PRIMI 
SCfiNA  QUINTA. 

Nbbo. 

10        Sihe  da,  Kömpstu  schon  wider?  Was  ibl  dann  gul  klug  oder 
nerrisch  vorgclauffen?  (Vnd  lachet. j 

Garrulus. 

Gnediger  Herr,  Wie  iehs  einnemen  können,  wil  ichs  E.F.G. 

82» 
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beichten,  Ich  bitte  aber,  Sie  wollen  mir  in  vngnaden  nicht  Ter- 
denclien,  Dann  ich  habe  mit  diesen  Sachen  nicht  inthon. 

Nero. 

(Sihet  trotzig  aus,)  Sage  her,  was  iats  dann? 

GxRavLus, 

Was  sols  sein,  Man  wird  Fillze  aastheilen,  vnd  Herr,  jhr  solt 

wandern,  Man  wil  E.  G.  mit  Geld  abkaufTen,  vnd  E.  G.  sol  in  die 
^Velt,  vnnd  sol  sieh  lassen  das  Gelbe  vom  Schnabel  wis(  lieii,  Vnd 
man  wil  E.  G.  einen  lloOfmelster  zuordnen,  Der  sol  ü  G.  sagen, 
was  dieselben  tfaun  sollen. 

Nbbo. 

(Anhowtet  MsdgUcK)  Ja,  Was  sagstu?  Wollen  Flitze  wancken? 
Wer  wil  die  ansteilen? 

Garrülus. 
Das  wil  E.  G.  Herr  Vater  Ihun. 
11  Nero. 

Was  ligl  daran?  So  habe  ich  zwey  Ohren,  So  mag  es  zo 
einem  ein,  vnnd  zum  andern  wider  ausgehen.  Aber  was  sagstu, 
sey  mehr  vorgelaufen,  Sol  ich  wandern,  vnd  man  wil  mich  mit 
Geld  ubckauITcn? 

Garrülus. 

Es  ward  also  dauon  geredl,  Das  man  E,  G.  Jarliih  eine  Sum- 
men Geldes  geben  weite,  E.  G.  aber  sollen  iu  die  Welt,  vnd  sich 
das  gelbe  vom  Schnabel  wischen  lassen. 

Nero. 

Das  höre  ich  gerne,  Das  sie  mir  Gold  geben  wollen,  So  kau 
ich  desto  frischer  zehren.  Aber  was  saosui  Das  Gelbe  vom  Schna- 
bel abzuwischen?  Wer  wil  mir  das  Gelbe  vom  Schnabel  wischen? 
Es  komme  einer  her,  vnd  wische  mirs  abe,  jne  sol  poti  diesw 
vnd  jenner  bestehen. 

GAanuLvs, 

Das  stelle  ich  dahin,  Aber  sie  sagten  auch  davon,  Sie  weiten 

E.  G.  einen  HolTmeisler  zuorduen,  dei  öolle  äie  ein  wenig  im  Zauui 
halten. 

Nero. 

Einen  Hofi'meister  zuordnen.  Wer  gab  dann  das  für? 

Garrolits. 
Das  ihal  meuMS  Herrn  Ri^  Jnttus. 
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Nbro. 

u  Jastas?  Der  alle  Schelm,  Ja  ich  wolle,  das  er  vor  einen  Hoff- 
meister sich  zu  mir  wolle  I»eslellen  lassen^  Ich  woltc  jhme  den 
allen  Schelmischen  Barth  nnßranfTpii,  Vnd  jluie  dermassen  mit  Füs- 
sen treten,  das  jhme  das  Hiut  solle  zum  Halse  auslaufen. 

G^RRtTLVS* 

Ich  habe  mit  dieser  Sachen  nichts  znthun,  Darfiber  gebe  ich 

euch  zu  haufTe,  Aber  ich  habe  nun  nicht  lenger  zeit  hier  zu  war- 
ten, Ich  miis  wider  hingehen  zu  nieineiii  Herrn,  l);uin  wuww  ii  h  zu 
lange  ausbliebe,  vnd  es  ersehe  mich  vielleicht  einer  hie,  dürlUe 
ich  wol  auff  einen  Teafiel  kommen. 

Nero. 

Gehe  jmmer  bin,  Vnd  vernimpstu  was  mehr,  so  berichte  mirs. 

GARRUtUS. 

Es  sol  geschehen,  Aber  Herr,  Ihr  müsset  reinen  Mnnd  hal- 
len ,  Vnd  von  mir  nicht  sagen. 

Nkro. 

Das  darüstu  dich  nicht  befürchten.  £s  sol  bey  mir  wol  blei- 
ben, Ich  wii  mich  auch  nicht  mercken  lassen,  das  ich  etwas  dauon 
weis,  sondern  wil  erwarten,  was  vorlauffen  wiL  (0arruiu9f€hiBt€Ae,j 

Ii  ^  ACTVSPRIMI 

SCENA  SEXTA. 

NSRO. 

(Gehet  ein  *eeil  in  gedaneken,  eUUet  tieh  an,  oU  M«mi  er  eemiff  iMfv, 

eireieht  vber  die  Baait  vnd  »prieht:)  Das  seind  mir  leiden  feine  handel. 

,  (Schweiget  ein  tetniff  ttille.)  Ey  sie  Werden  mir  wehe  damit  Ihun,  wenn 
sir  mich  üllzen,  Ich  liagu  den  TeufTel  nicht  darnach,  Ich  wi!  donh 
gleich  wol  thun  was  mir  gefeilt,  Vnd  wil  sehen,  wer  mirs  wehren 
sol.  Aber,  das  sie  meinen,  Sie  wollen  mich  so  mW  Oelde  abkeuffen, 
vnd  Kom  Lande  hinaus  jagen,  das  sol  jhnen  feilen,  Das  sey  jhnen 
ein  Eydl  geschworen,  Vnd  sie  haben  mich  noch  nicht  hinaus.  Ha- 
ben sie  diiS  zn  hauffe  vber  mich  bedacht,  Ich  wil  auch  zu  meiner 
TiotdurfTl  etwas  bedencken,  vnd  wollen  sehen,  Welcher  es  zum 
besten  treffen  wird.  Ich  wil  hingehen,  vnd  warten,  Was  sie  doch 

weiter  vornehmeu  wollen.  (Gthet  iomig  abe*  AhtUa..j 
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ACTVS  SECVNDI 
SC£NA  PRIMA. 
Stuerut,  /iwtef .   V$rax,  Contkau,   Ovrrubti»  f^iddU,  Der  Jun^e, 

Seurrus. 

(Der  Herl  zog  setzt  Bich  nider,  vnd  spricht  :\  Gehe  VOd  Sage  meinen 

beiden  Sonen,  Probe  vnd  Neroni,  das  ne  bieber  zu  mir  fconmen, 
Dann  ich  habe  was  mil  jnen  zureden,  (f^deik  gehei  che,)  Junge» 
lauff  hin,  vnd  hole  mir  die  Pferde  Haer,  vnd  das  Bundt  Garten, 

so  driiiiien  in  meinem  Geiiiacli  ligt,  vjid  bringe  dasselbe  her  zu  mir. 

(Der  Junge  gehet  abe,   kontpf  aber  Ixild  wieder^   vnd  bringet^    xca4  jnie 

beuholen  ist.)  Meine  Söhne  bleiben  lanore  aussen,  Wo  sie  sein  mö- 
gen. Aber  dort  sehe  ich  wol,  kömpl  mein  eltester  Son  Probus. 
Neronein  aber  vermercke  ich  noch  nicht  (Proinu  hampt  gegtmftH 

mbm  Fiddi,  vnd  iftul  iemam  H»m  VtOmn  ffebätüehe  Bmerent»,) 

ACTVS  SECVxNDI 
SC£NA  SECUNDA. 

Swerui,   Prohut,  Die  Bäthe,  wad  beide  Cammer  Junckern* 

Probus. 

Lieber  Herr  Vater,  auff  £.  G.  erfordern,  bin  ich  gehorsamb- 
lich  hier  erschienen,  Vnd  wil  SöhnUcb  anhören,  Was  dieselben  an 
mich  Väterlich  bringen  werden,  Bm  auch  nach  meinem  euasersten 
vermögen,  derselben  Söhnlich  xuwilfahren  willig  vnd  bereit,  Vnd 
bitte  gants  Söhnlich,  Bs  wollen  &  6.  meines  Verzugs  kein  vngne- 
diges  mißfallen  tragen. 

Sruerus. 

Es  ist  recht,  mein  lieber  Sohn,  das  du  dich  hast  eing^eilel. 
Aber  wo  bleibet  mein  ander  Son  Nere?  Fidelis,  hnstn  es  jhnw 
nickt  angesagt? 

Finius. 

Ich  habe  jhino  E  K.  (J.  beuelch  aagczeigel.  Ich  versehe  mich 
auch,  er  wirdt  baldt  kommen,  ich  wil  lieber  noch  einmal  biu- 
geken. 

Sbubivs. 

Das  thoe,  vnd  dM  er  fort  gehe.  (Ilddie  gektt  «i»,  JmmUdM 
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843 


tt  ACTVSSECVNDI 

SCENA  TERTIA. 

Fidelis. 

Potz  Velten  Herr,  gekel  fort,  E.  G.  Herr  Vater  ist  gar  zor- 
nig, Das  E.  G.  so  lange  aussen  sein. 

Nero. 

Ich  habe  zeit  gnng  dahin  zukommen,  Es  ist  je  so  kalt  nicht. 
Ob  sie  schon  ein  wenig  warten  müssen,  werden  sie  so  balde  nicht 
erfrieren. 

Fidelis. 

Ey  Herr,  Das  sind  seitzame  rede,  Es  ist  gleichwol  ewer  Herr 
Vater. 

Nero. 

Ist  er  mein  Vater,  So  bin  ich  sein  Son,  Er  erzeiget  sich  aber 
gegen  mir  nicht  als  ein  Vater. 

Fidelis. 

Das  wüste  ich  warlich  nicht,  Was  der  gute  Herr  mehr  bey 
E.  G.  thun  solle,  Wann  E.  G.  sich  nur  als  cm  Sülm  erzeigtin  wolte. 

Nero. 

Ich  frage  aucii  viel  darnach,  Er  mag  machen  was  er  wil.  Das 
ich  mich  aber  meinem  Bruder  soUe  vnter  die  Füsse  legen,  dar  ste- 
het mir  der  Kopff  noch  znr  zeit  nicht  nach. 

Fidelis. 

Herr,  Wann  jhr  so  daran  wollet,  so  wils  nicht  gut  werden, 
if  Nero. 

Ey  so  maj^  es  arg  werden,  Was  ist  dann  daran  gelegen. 
(JS'ero  ffchei  trotziglichcn  vor  seinen  Html  Vatam  stehen,  vrul  gafft  Jhnen 
o»,  ThtU  Jhme  gar  kein  Jieuerentz.J 

ACTVS  SECVNDI 

SCENA  QUARTA. 
Seuienu.  Fnbu9,  Nero,  JHe  Mhe. 

Sbusrüs. 

Ihr  Kammerlinsre  gehet  beyseits.  Hörstii  Nero,  Wie  kdmpls? 
Das  dn  dich  so  Irolziglidi  erzeigest?  vnd  will  nicht  zu  mir  kom- 
meüj  wann  ich  dir  Boten  sclucke? 
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Nbm>. 

Kan  ich  dttin  fliegen? 

Ski  Kiu  s. 

0  Sohn,  bedencke  dich  eines  bessern. 

Nero, 

Ich  habe  mich  schon  langst  bedacht 

SEUERrS. 

Nu  wohin I  So  mus  ichs  GoU  vnuil  der  geduidi  beueblen. 

Naao. 

Das  wil  ich  auch  thnn. 

Seueris. 

Schweig,  Ynd  laß  mich  reden. 

Nsao. 

Wer  wolle  mir  das  reden  verbieten? 

Seuerus. 

Horslu  woll,  Das  du  dns  Maul  hallest.  /^Xero  hrU  semem  Va'rm 

ru  trotze  fn>>  ihn)   F'inrjfrn  das  Mtml  -u  rnd  i/i/tet  yar  trotzUch  rnd  saur 

16  aus.)  Lieben  Kinder,  Ich  bin  nunmehr  AU,  vnd  wol  betagt,  Vnd 
habe  die  lengste  seit  erlebet,  Damit  ich  aber  meinem  Vaterlichen 
Aropt  möge  gnug  thuen,  So  habe  ich  euch  mein  Yiterliches  gemülh 
entdecken,  Eine  gute  lehre,  darnach  jhr  euch  halten  geben.  Auch 
sonslen,  wie  ichs  nach  meinem  Tode  wil  gehalten  haben,  yermel- 
fien  möchte.  Darumh  liel)en  Kinder,  Gehorchet  mir,  ewcrm  Vater, 
Vnd  lebet  also,  aiil!  das  es  euch  wolgehe.  Für  allen  din;^!  n  aber. 
Lasset  euch  die  Furcht  des  HEHrn  befolen  sein.  Dann  die  Furcht 
des  HERRN  ist  der  Weißheit  an  fang,  Vnd  wer  den  HERRN  furch- 
tet, dem  wirds  wolgehen,  Vnd  wann  er  trosls  bedarff  hat,  wird  er 
gesegnet  sein,  Sehet  aber  gleidiwol  zu,  das  ewer  Gottesfurcht 
nicht  Heuchley  sey,  Vnd  dienet  GOtt  nicht  mit  falschem  Hertsen, 
Vnd  suchet  iiichl  rühm  durch  Heucholey  bey  den  leuten,  Damit  der 

19  HERR  ewre  lücke  nicht  offenbare,  Vnd  stürtze  euch  (iflfentlirh  vor 
den  leuten,  Darunib  das  jhr  nicht  in  rechter  furcht  GoU  gedienet 
haben,  vnd  ewer  Uertx  falsch  gewesen  isL 

Probüs. 

Lieber  Vater,  Ich  wil  diß  mit  fleis  in  acht  nehmen,  Vnd  was 
"  ich  aus  Menschlicher  Schwachheit  nicht  Ihun  kan,  wil  ich  Golt 
vmb  huiff  anruifen. 
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Necfst  diesem  ehret  owcrn  Vater  vnd  Muller,  Mit  der  Thal, 
Mit  Worleii,  vjkI  mit  ß-eduldU  Aiiff  dns  vnser  Segen  aufT  euch  kom- 
men möge.  Lieben  Kinder,  püegel  mein,  Weil  ich  nun  AU  bin, 
vnd  betrübet  mich  ja  nicht,  weil  ich  lebe,  Vnd  haltet  mtra  zu  gute. 
Ob  ich  Kindisch  werde,  vnd  verachtet  mich  nicht,  danimb,  das  jr 
,  geschickter  seid.  Dann  wer  seinen  Vater  wolthat  erzeiget  wird 
nimmermehr  vergessen  werden,  Vnd  wer  seinen  Vater  ehrel,  wird 
auch  Irewde  an  seinen  Kindern  haben. 

Probvs. 

Ich  hoffe  auch  lieber  Vater,  das  ich  solches  bishero  noch  ge* 
M  than,  Ich  wO  mich  femer  auch  mit  GOttes  hülffe  befleissigen,  das 

ich  euch  zum  zorn  nit  hl  vrsache  g-eben  möge.   Wnn  ich  auch  son-  - 
sten  in  evvtnn  hohen  Alter  mit  \)i\üg  vnd  warten  ihun  kan,  wil  ich 
gerne  tbun  nach  uieinem  vermügen,  Bins  auch  zu  Ihun  schuldig. 

Sbubrus. 

Nero,  antworsto  mir  dann  hierauf  nichts?  Was  du  sn  tbnn 

gemeint  stist  oder  nicht  (-Vcro  »chieeigt  stille.)  Hörstu  nicht?  Hastu 
kein  Maul? 

Nero. 

Heut  fräe  hatte  ichs  noch,  Habt  jhr  mir  doch  beuohlen,  Ich 
solte  das  Maal  halten,  Das  habe  ich  aach  mit  diesen  beiden  Fmgem 
gethan. 

Seuerus.  • 
0  du  Gollloser  Bube,  Gott  wird  dich  straffen,  Vnd  wird  dir 
nimmermehr  wolgehen,  Aber  wie  dem  allen,  Ich  wil  nicht  desto- 
weniger  mit  Vät^lichem  vermhanen  anhalten,  Wilta  mir  dann  nicht 
gehorchen,  So  wird  dich  Gott  wol  finden.  Letsltch,  Weil  ich  OsA^ 
der)  mit  schmertzen  vnd  bekümmerniß  erlebet,  Vnd  sehen  mus. 
Das  jhr  beiden  Brüder  nicht  eins  seid,  Wievvol  der  mangel  auff 
ti  einem  teil  nicht  sein  mag,  So  kan  ich  nicht  vnterlassen.  Euch 
trewhertzig  vnd  Vaterlicii  zuuermahnen,  Kans  dann  nicht  fracht 
schaffen,  so  mus  ichs  Gott  beuhelen,  Wann  ich  das  meine  thne,  so 
bin  ich  desto  besser  flflr  Gott  vnd  der  Welt  entschaidiget  Sehet  hie 
an  diesen  Pferdes  Haem,  die  nhemet  zu  euch,  vnd  versacket,  Ob 
jhr  sie  von  einander  reissen  könnet.  (Oiht     j/men  hin ,  Prohus  ver. 

sucht  girh  daran,  Lam  nher  nicht  zerreititeu ,  Der  Jilnyntc  Son  Ntro  triU 
nicht  nehmen  f  and  sagt  trotzigiich:J 
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Nmo. 

Jki§  aätt  Haar  von  einer  allen  Hehren,  Dai  habe  ich  lange 

wol  gewust,  Das  wann  sie  beyeinander  fein,  man  sie  nicht  zer- 
raiasen  kan. 

Seuerüs. 

0  Gott  wild  tlicli  losen  Buben  noch  slrafTen.  >  /«rei^ef  em 
wenig  stille,)  Sehet  hie  das  Bündlein  Garten ,  Versuchet  es ,  ob  jr 
sie  könnet  brechen.  (Probm  ««micA«  ef,  er  A»n  obwr  nieht  bnekm, 
Nem  oftdK  «oil  m  nicht  neAne»,  vnd  »agtt) 

Nf.rü. 

Das  sein  Hassen  Stöcke,  Wenn  man  euiön  damit  schlegt, 
»  sdiwellen  sie  nicht,  Das  habe  ich  vorhin  wol  gewust,  das  man 
sie  nicht  brechen  han. 

Sbukrus. 

(BmmiM  t^tzet  vher  mmim  Sohn»  tntx^  vnd  tpfiekt:)  Dt  habt  jhr 

nun  gesehen,  Wann  die  Ifaar  vnd  das  Bundllein  zusammen  bleiben, 
(Ins  sie  nicht  können  zerbrochen  vnd  zerrissen  werden,  Daraus  jhr 
dann  das  lernen  sollet ,  Wann  meine  Väterliche  erinnerung  so  viel 
kondte  oder  möchte  Stadt  haben,  Das  jhr  wollet  eins  sein,  vnd  avff 
emero  stäche  halten.  Das  euch  niemandts  so  baldt  anfechten  werde, 
Dann  das  alte  Spridiwort  heisset:  Concordia  paruie  res  crescunt, 
DIscordia  maxim«  dilabuntar.  Werdet  jhr  tber  vneinig  sein,  vnd 
nicht  znsamiru  n  halten,  So  kans  auch  mit  euch  keinen  bestandl  ha- 
ben, Dann  sehet,  versuchet  das  Haar,  vnd  den  enlzeln  Stock,  Den 
werdet  jhr  ieichtlich  zerbrechen  vnd  zerreissen  können.  (Frobus 
zerreist  das  Haar  tnd  zerbriolu  den  Ülook»  Ntro  obtr  vnl  ea  mcAl  omiAe- 
mera  md  iogt:) 

Nero. 

23  Das  ist  mir  ein  iVärrisch  Munster,  Was  sol  man  hieraus  ler- 
nen? Das  ist  ein  Pierde  Haar  vnd  ein  Uässeln  Stock.  (Vnd  hckei 
yor  hi&nkeh,  tmd  wi^ti  u  von  sieh.) 

Seuerus. 

Nun  wolan,  Ich  wil  entschuldiget  sein  für  Gott,  Dann  ich  das 
meine  gethan  habe.  (Vnd  tehweiget  ein  wtU  tülk,  vnd  m^Uitl^) 

Probus. 

Lieber  Vater,  Ewre  trewhertzige  erinnemng  wil  ich  mit  fleia 
m  acht  nehmen,  Vnd  es  an  mir  nicht  erwinden  hissen,  WO  mich 

auch  für  meine  Pcrsofi  mit  meinem  Bruder  gar  freundlich  begehen, 
Ich  wüste  auch  nicht,  das  ich  einigen  grollen  wider  jhne  haben 
SOlte.  (Jieiehct  Nerom  dU  Mandl  ^  er  xcU  tU  jhm  aber  imiu  y^6n.J  \ 
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(Stm^tui  iisf,  end  Mhtceiget  em  weii  tÜUe^  damaeh  $priehi  er:) 
Lieber  Probe,  Negst  diesem  wil  ich  dir  nach  meinem  Tode  Die 
Recfiening',  Auch  Land  vnd  Leute  Gentzli*  h  liicmii  atiffffctragen 
haben,  Dcrogestaidty  Das  du  wein  Landt  allein  Kegicren,  Auch 
t4  die  Vaderlhanen  sich  nach  niemamlts,  als  nach  dir  richlen  sollen 
Wie  ich  dann  auf  solchen  fall  auch  meine  Raüie  an  dich  hiemil  wU 
gewiesen  haben.  So  lange  aber  gleichwol  mein  Weib,  Derne  Praw 
MiiUcr  im  leben,  Soltu  sie  jmmer  mit  zu  ralhe  ziehen,  vnd  gebur- 
lich  ehren  Wie  ich  sie  dann  zu  dero  behufF  zu  einer  Yoriuiinder 
hiemit  wil  verordnet  haben.  Die  Leibzucht  vnd  vnierhalt,  So  ich 
deiner  Fraw  Mutter  gemacht,  Soitu  jhr  halten ^  Vnd  vor  andern 
schätzen  vnd  handthaben,  Sonaten  wil  ich  dich  znm  trewlichsten 
vmaanet  haben,  Dn  wollest  dein  Regiment  also  anstellen,  Das  es 
Gottes  Namen  zu  Lob  vnd  Ehr,  Zu  erbaltung  Kirchen  vnd  Schulen, 
Land  vnd  Leuten  zu  trosl  gereichen  möge,  Wie  dir  dann  meine 
Räthe  hierzu  werden,  jrer  veruandtnus  nach,  eiarathig  sein  kön- 
nen, Vnd  in  Snmma,  So  halte  GOtt  für  ati^en,  Ehre  deme  £lteni, 
Vnd  deine  Yon  Gott  gesetzte  Obrigkeit,  Ihne  recht,  schew  nie<* 
rnand,  Vnd  las  den  Teoffel  vnd  seine  Mutter  darunb  sawr  sehen. 

PnoBus. 

Lieber  Herr  Valer,  Was  E.  G.  jetzunder  mir  vernicldcl,  hab 
s&  ich  verstanden )  Vnd  ob  ich  wol  mich  viel  zu  gering  vnd  vniier- 
stendig  erkenne,  Solche  Last  vnd  mühe  anff  mich  sonemen.  So 
wU  ich  dooh,  Weil  B.  6,  mich  darsn  tüchtig  erkant,  Es  in  Gottes 
Namen  atiff  den  fall,  {Den  Gott  nach  seinem  willen  lange  Torhäten 
wolle)  Annhemen,  Vnd  wil  Gott  zu  hülffe  nehmen,  vnd  meiner 
Fraw  Mutter  vnd  EhrlicluT  Leute  Rath  brauchen,  vnd  vermillelst 
Göttlicher  hullTc  es  also  machen.  Das  Gott  dadurch  geehret  vnd 
gelobet,  Kirchen,  Schulen,  vnd  Landt  vnd  Leute  erhalten,  Die 
Fhmunes  geschfttset,  vnd  die  Bdsen,  Niemand  ansbeseheiden^  Ge- 
straffet  werden  mögeii.  Soniel  meine  Fraw  Motler  belanget,  Wil 
ich  mich  gegen  dieselbigen  aller  schuldigen  gebühr  erzeigen.  Wie 
E.  G.  angeordnet,  Sich  auch  ohne  das  eigenen  vnd  gehören  wiL 

Sf.L  KRI  S. 

Das  höre  kk  gerne,  lieber  Son,  Tbastn  es,  so  wirst«  gluck 
hnben.  Gebe  nnr  bin  im  Friede,  Wie  es  mit  deinem  Jvngen  Bhh 
<tan  sei  gehalten  wevdflB»  wO  kb  im  dispom»  wia^ 
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M  ACTVSSECVNDI 

SCENA  QUINTA. 

Seubrus. 

Udrstu  Nero.  Ob  ich  wol  vnftche  bette »  wegen  deines  gros- 
sen trotzes,  dich  gantz  vnd  gar  vor  meinen  Sohn  nicht  znerkennen, 
So  wil  ich  doch  dessen  vngeacht,  Ob  du  hierdurch  vrsache  gewin- 
nen inöclilest,  dich  demütiger  zuerzeigen,  Ein  genant  Geldt  ver- 
machen, Dauon  du  deiner  gelcjOfcnheit  nach  leben  könnest,  Mit 
demselben  magstu  dein  bestes  thun  Dich  in  frembden  Landen  ver- 
sehen, Doch  so  zehren,  das  du  könnest  zukommen,  Vnd  dich  nach 
der  Declie  strecken.  Damit  aber  gleichwol  da  deines  KoplTs  nicht 
leben  sollest,  wil  ich  dir  einen  Ehrlichen  Man  zum  Bolbieister  zu- 
ordnen, Vnd  wil  dich  hiemit  gebieten,  Das  dn  demselben  billiche 
volge  leistest,  Vnd  wil  dich  nochmals  vnd  zum  vberfluß  vermhanet, 
vnd  vmb  Gottes  willen  gebeten  haben,  Du  wollest  doch  solche  hals- 
starrigkeit,  trotz  vnd  ruchloses  leben,  Dessen  du  dich  ein  Zeitlang 

27  beulissen.  Abstellen.  Lieber  halte  doch  Gott  für  äugen,  vnd  fürchte 
jhnen,  vnd  halte  dich  mit  allem  fleis  zu  seinem  Wort  Halte  mich 
deinen  Vater  ynd  mein  Weib  deine  Mutter  In  ehren,  Dann  der 
HERR  wil  von  den  Kindern  die  Eltern  geehret  haben,  Vnd  ge- 
dencke  docli  an  die  lierrlicho  vcrlieissung ,  die  Gull  den  gehor- 
samen Kindt  rii  voHieissen  ])at,  daniit  du  derselben  auch  geniessen, 
vnd  dir  wolgehen  möge..  Gegen  deinen  Bruder  erzeige  dich  freund- 
lich vnd  Brüderlich,  Dann  was  es  far  nutz  bringet,  wann  jhr  zu- 
sammen haltet.  Dagegen  aber,  was  für  schaden  daraus  entstehet, 
wann  jhr  euch  trennet,  Hastu  gesehen  an  dem  Pferde  Haar,  vnd 
Bundt  Garten.  Darumb  las  meine  Vaterliche  erimiening  nochmals 
bey  dir  i?t;i(it  haben,  Es  wird  dir  sonsten  nicht  wol  gehen,  vnd  wirst 
es  mit  traw  rcri  iiodi  beklauen  werden,  Aber  alsdeim  wirdls  zu 
spade  sein,  Ich  wil  aber  alsdann  entschuldiget  sein,  Das  ich  das 
meine  gethan,  vnd  an  meiner  Väterlichen  erinnerung  nicht  erwin« 

M  den  lassen«  Was  sagstu  hierzu  Nero? 

Nero. 

Was  sol  ich  viel  darzu  sagen?  Wann  jhr  mir  nicht  mehr  ge- 

Wült.  hettel  jr  mich  wol  iiiutr» n  lassen,  da  ich  war.  Ich  Idn  so  gut 
als  mein  Bruder,  vnd  wil  mich  so  nicht  abfinden  lassen,  Wann  man 
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Hieiat,  ich  habs  lengst  Tergeflsen,  so  wil  ichs  dencken,  Oder  die- 
ier/nid  der  bole  mich.  fMtt  tmzig  a6e.; 

ACTVS  SECYiNDI 

SCmk  SEXTA* 

Smsnu  vnct  «eine  iiMiif  JUMAe.    (Cfarruhtt  iUhet  wiäet  «erdofyai,  vnd 

höret  TU,) 

Sfuerus. 

Da  ist  nieine  Irewherlzige  vermhanung  alle  dahin,  vmbsonsl, 
Nun  ist  Hopiren  vnd  Maitz  verlorn,  Was  sol  ich  doch  jmmermehr 
-  mit  jhme  anfahen?  (Sduo^gtt  ein  wenig.)  Nun  ich  kan  nicht  dawider, 
Ich  habe  das  meine  gethan.  Ich  mus  es  Gotl  beuehien.  (Sehoeigetein 
wenig  ettUe*)  kh  woHe  von  Hertzea  wünschen ,  Des  er  Todt  were, 
»  Ehe  dami  er  mir  mehr  hertzleid  machen  möchte.  (Schweiget  abermal 
wenig.)  Aber  lieben  Räthe,  Was  rhalet  jr  doch,  Das  ich  mit  dem 
Buben  anlangen  sol. 

Justus. 

Gfiediger  Herr,  Es  seirid  schwere  Sachen,  Das  ich  auch  schier 
nicht  weis,  was  ich  darzu  sagen  sol,  Dann  zwischen  Vater  vnd 
Selm  ist  geferlich  Raihschlege  zugeben,  Ich  bin  heißig  erschroclKeni 
Tber  diesen  harten  trotz  rnd  Tbermuth,  Vnd  kan  nicht  wissen.  Wie 
er  jmmer  dazn  kommen  mag.  Er  ist  vorhin  sein  lebtag  so  nicht  ans- 
gelassen  gewesen,  Behüte  Göll  vor  so  einen  vngerhatenen  Sohn. 
\Vann  ichs  hin  vnd  wider  betrachte,  weis  ich  schier  nicht,  was 
ich  rathen  sol,  Das  mit  dem  Herrn  möge  vorgenommen  werden. 
Gnte  Wort,  Ernstes  vnd  scharffes  einreden.  Hat  bey  jme  kein 
Stadt  vnd  man  richtet  damit  bey  jme  weniger  dann  nichts  ans,  Sol 
man  jhne  auch  in  solchem  trotz  lünwc^  ziehen  lassen,  das  ist  mei- 
aones  erachtens  nicht  rathsamb,  Ans  Trsachen,  Das  sich  vnrnhige 
vnd  aulFruririsclie  Leute  au  jhne  hcngeii  muchlen,  Vnd  kondle  da- 
durch ein  solch  Spiel  angerichtet,  vnd  ein  solch  Feuwr  angezündet 
V  erden,  dem  so  baldt  nicht  zustillen.  Uielts  derowegen  dafür,  Das 
£»  G.  zu  bezeigung  jhres  Vaterlichen  ernstes,  vnd  erlmitong  jrer 
antoritet,  Ihne  in  einem  Gemach  ein  zeitkng  verwharen  Hessen, 
Ob  er  dadurch  vieUeicht  zu  mehrer  Demuth  köndte  bewogen  wer- 
den, vnd  anders  weis  ich  furwar  in  dieser  weit  anssehefiden  Sachen 
nicht  zu  rathen,  Doch  wil  iL  G.  vnd  meinen  CoUegis  ich  biemit 
nicht  vorgegriHen  haJaeü, 
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Vkrijl 

Ob  idi  swar  billich  bedendieii  tragen  solle,  in  «eter  tneheii 
mrathen,  So  wfl  ich  doch,  Weil  es  von  B.  6.  an  mir  begeret  wor- 
den, Mich  in  den  audi  mterthenig'  bezeigen ,  vnd  Mhliesse  nun  mit 

meinem  CoUega  dalua,  Das  der  von  jhmc  angezogener  weg  der 
beste  sey,  Es  wird  über  voraembiich  bey  deroselben  stehen.  Ob 
sie  damit  einig  sein  iiönnen. 

COKSTANS. 

II  Man  sagt  im  Sprichwort,  Bx  dnobns  malis  nwMs  esse  eligen- 
dum.  Weil  dann  nun  allerhandt  grosse  gefahr  zuuermhuten,  Wann 
der  Junge  Herr  solle  au  andere  örter,  vnd  vermuthUch,  in  böse 
Geselschaflt  gerhaten,  Ais  were  mein  einfeltig  bedcncken,  Das  nian 
Jhnen  verwaret  hette,  Doch  köndte  E.  G.  noch  einen  tag  oderzwey 
damit  Inhalten,  Ob  er  vielleicht  inmittelal  in  oeh  gehen,  von  sich 
selber  sich  demitigen  möchte.  Dann  ich  habe  mich  acfaier 
düncken  lassen.  Das  der  Herr  besechet  gewesen. 

Seukrus. 

Ewre  samptlictie  meinung  habe  ich  verstanden,  vnd  vermercke 
soniel,  Das  meine  vnd  ewre  gedancken  eins  gewesen,  Dann  ich  auff 
denselben  weg  auch  bey  mir  beschlossen,  Ich  wü  jhme  aber  gerne 
die  seil,  wie  angezogen  worden,  gönnen  Ob  er  steh  vlelleiehi  be- 
dencken  weite.  Es  hat  aber  bey  mir  grossen  zweiffeL  f9ehwei^€fn 
wentfj.j  Ach  das  er  nii;  gibureü  were,  Odei  das  jhne  doch  der  iicbc 
Gott  hinneme.  (ScJnrehjrt  ein  weniq.)  Nun  ist  es  hoch  auff  den  Tag, 
n  Kompt  gehet  mit  mir  heim  zum  essen.   (Q^hm  abc.  Mxmca.) 

ACTVS  TERTII 

SCEAA  PRIMA. 

Nbro. 

Sie  i?in(l  ja  ahcrrnal  ianore  im  Rath  gewesen,  Mich  sol  doch  ß-e- 
lüsten^  was  sie  mugea  bescldossen  liaben,  Sie  werden  ohii  allen 
nweiSel  mir  widervinb  eine  Kappen  geschnitten  haben,  Ich  gedencke, 
Wo  etwas  von  mir  fOrgelanffen  ist,  GfurruJas  wird  woi  bald!  hoaiK 
men^  vnd  mir  solches  sagen.  Dem  abscheidl  nnaolge,  so  ich  mit  jhme 
geiKNnmen  habew  Aber  sihe,  Dort  kompt  er  schon,  Br  gehet  gar 
geschwinde,  Es  wird  jhme  hastig  sein,  Ich  wil  jhme  entjgegen 
jighen. 
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A  0  T  V  S  TE  R  TI I 

SCENA  SECÜNDA. 

Xero,  Ganubu, 

'  Nsifio. 

Wilkomen  Gnrfle.  Wie  leofTsta  so  geschwinde^ 

Garrulus. 

Ich  habe  euch  schon  ein  stunde  gesucht,  vnd  habe  euch  nicht 
finden  können»  Aber  es  ist  zeit  Herr,  das  jr  gehet,  Dann  ench  ist 
,ein  batz  bestelleti  Das  man  eacb  sol  beim  Kopff  nehmen,  vnd  ge- 
fengliclTTerwaren,  Vnd  ist  mir  recht.  So  seind  dieselben^  so  ench 
holen  sollen,  bereit  bestellet 

Nero. 

Was  sagstu?  Wolkii  sie  mich  ins  Gefengnis  werften?  Es  ist 
aber  das  beste,  sie  haben  mich  noch  nicht,  vnd  die  von  Nürnberg 
lassen  keinen  hencken,  sie  haben  jhne  dann,  ich  wil  mich  wol 
schicken.  Aber  lieber  sage  doch.  Wer  ist  doch  hierzu  der  Rath- 
geber gewesen? 

Garrulus. 

Die  liathe  hahen  es  saniptlich  gerbatcn. 

Nkro. 

Der  Tenffei  hole  sie,  Aber  sie  sehen  nur  zu,  Das  der  Rath 
nicht  vber  ihren  eigen  Kopff  ausgehe. 

Gahrulus, 

Nun  Kerr,  Gott  sey  mit  euch,  ich  wil  nun  memer  wege  wi- 
der geheo. 

Nnao. 

Das  wU  ich  auch  thon.  fOanUut  ^eh^t  ßbe.) 

i  AOTVSTBRTII 

SCENA  TERTIA. 
Nero. 

Das  ist  mur  bey  Gott  ein  feiner  handel,  Man  theilet  Ptltze  aus, 
Man  wil  mich  mit  Gelde  abekanffen.  Man  wil  mich  zum  Lande  Un- 
nus  weisen,  Vnd  nun  wil  man  mich  ins  Loch  stecken.  Ja  harret, 

Wartet  nur,  Ihr  habt  mich  noch  nicht,  \\  er  weis,  wer  noch  eiii- 
aii(!(  r  ins  Lorli  stLcket.    Ich  weis  noch  Leute,  <lie  soind  meinem 

Yaier  vond  meinem  Bruder  so  gut  nicht  ailsampl,  wie  sie  sacbsiei'- 
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len,  Mit  denen  wil  felis  reden,  Wer  weis  wie  es  kommen  kdudte. 
Wer  kan  wissen,  wer  noch  des  andern  Herr  wird.  leb  wil  mm 

hinprchen  in  das  Holtz,  viid  mich  nicht  viel  sehen  lassen,  Daiuit  ich 
nicht  vnuersehens  raö^e  erwischet  w  orden.    (Gehet  oA«  in*  Hottr, 

gehet  auff  und  nieder  sidhchweigend  ^  entlich  slhet  er  kommen  Hypocritum 
tmd  Seditiommj  40  8tut:.et  er,  mdgjoriclU:)    Slhc,  wer  Sein  dann  die,  SO 

ift  daher  kommen  ?  {ßchwdget  ituicj  Potz  wunden,  es  sein  die  rechten 
Hanen  im  Korbe,  mit  welchen  ich  reden  weite,  Ich  sehe  wol,  sie 
kommen  des  woges  bteher.  Ich  wil  doch  hie  jhrer  warten,  Las 
sehen,  Haben  sie  dann  eine  Glocken  vber  mich  gegossen,  ich  wil 
den  Kneppel  dazu  verfertigen.  Potz  dieser  vnd  jenner  so!  sie  rüreii. 

ACTV6  TERTII 
SCENA  QUARTA. 

Seditiosus.  Hypocrita* 
SEPtTfOSUS. 

Mich  sol  doch  gelüsten,  Was  man  diese  tage  mag  furgehabt 
haben,  der  alte  Herr  ist  so  lange  im  Rhal  gewesen.  Ich  möchte 
gerne  wissen,  was  es  für  Sachen  gewesen  sein.  Die  beiden  Jungen 

lierrn  sein  auch  mit  Vorbescheiden  gewesen. 

Uyfochita. 

Ich  habe  auch  wol  dauon  gehört.  Was  es  aber  für  Sachen  ge- 
wesen, hab  ich  noch  nicht  erfahren  können. 

Sf.uitiosi  s. 

Es  wird  noch  wol  ausbrechen,  Kom  wir  wollen  da  ein  wenig 
hinaus  ins  Holtz  spatzieren  gehen. 

UvpocaiTA. 

Ich  gehe  mit  (ihh&n  cm  vnd  nied»,  miiUchm  tprM  «r.J 

^  Sn>iTiosrs. 

.Sihe  wen  haben  wir  da,  Dar  gehet  ja  einer  spatzieren,  Wer 
mag  das  sein?  Mich  dencht  ich  sol  jhnen  kennen,  Vnd  kan  micii 
doch  nidit  erinnern,  wer  er  sein  mag. 

IIVPOCRITA. 

£s  ist  Mero  der  Junger  Herr. 

Sbmtiosto. 

Br  ist  es  bey  Gott,  Was  mag  das  bedenten?  Ich  sehe  wol,  er 
gebet  gar  in  gedancken. 
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^  Hyfocrita« 

Kom  wir  wollens  wol  erfahren,  Wir  wollen  zu  jhm  gehen. 

ACTVS  TERTII 

SCENA  QUINTA. 

iiedUioniif.    Hupocrlta.  Nero* 

Sf.üITIOSL'S. 

Golt  grüß  euch  Uerr^  Wie  gehet  jhr  hie  so  allein,  vnnii  seit 
betrübl?  Junge  Herrn  müssen  nicht  so  Melancholisch  sein,  Ihr 
pfleget  ja  wol  lustiger  zu  sein,  Habt  jhr  jrgends  ein  anligen.  Lasset 
euch  ratbeiii  vielleicht  stehet  euch  znhelffeiL 

Nero. 

Es  möchte  der  Teuflfel  so  wol  Melanculisch  werden. 

Hvpocnn  A. 

Wie  so  Herr,  Was  ist  euch  dann  widerfahren? 

Nbro. 

Was  sol  mir  widerfahren  sein«  (Btuni     ZäkM  zummsiten,) 
37  Seditiosvs. 

Mögen  wirs  wissen,  so  ofTenharel  es  vns  Herr,  Vielleicht 

köndten  wir  euch  hierinnen  bey  rlialig  sein,  Wir  seind  ja  je  vnd 
alle  wege  bey  euch  in  gutem  vertrawen  gestanden,  Haben  auch 
Stets  eiaesk  Gnedigen  Herrn  an  euch  gehabL 

Nero. 

Ich  Wils  euch  offenbaren,  was  mein  anligen  sey,  Euch  auch 
daneben  berichten,  Was  ich  dagegen  anzufangen  gemeint  sey,  Ihr 

sulk'l  mir  aber  erstlich  eiiien  Eyd,  dcu  ich  euch  vorsagen  wi'rdc 
schweren,  jhts  niemandt  offenbaret.  Sondern  bey  euch  behal- 
ten, Wie  sonslen  inn  dieser  Sachen  mit  rhat  vnd  that  behülüiicb 
sein  wollen,  Wann  jhr  das  tbut,  wil  ichs  euch  offenbaren. 

Hypocrita. 
Das  wil  ich  für  meine  Person  gerne  thun. 

Seditiosls. 

Ich  wil  auch  für  meine  Person  euch  in  diesem  gerne  wiUahren« 

Nero. 

Nunwolan,  So  haltet  zwey  Finger  au (T,  vnd  sprechet  mir  nach: 

(Sit  recken  zwey  Fi/ngtr  tntff,  er  spricht  jhneu  ffr.    nd  tie  sprechen  esjfmie 

3$  ron  i0Offm  zu  wtnUn  witK)  Ich  gelobe  vnd  schwere.  Das  ich  das 
jenige,  so  mir  jetzt  vnd  in  vertrawen  wird  offenbaret  werden,  wolle 
in  guter  geheime  halten,  Vnd  solches  mich  von  niemands,  Er  sey 

J.  V.  BnuaMcfanreig. 
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m  wes  Standes  er  wolle,  Weder  mit  Gelde,  Guten  Worten,  Noch 
gewalt  wolte  abfragen,  Oder  zwingen  laMen,  Vmid  das  ioh  inn 
dieser  Sachen  meinen  Rath  geben,  Ynd  mit  der  that  wil  volnbringen 

helffen,  Ohne  einige  ausflucht  vnd  behelfT,  Wie  das  Nanieri  haben 
niaöf,  Vnd  das  ich  solclis  trpwiich  zuhalten  ixciiieiiU  sey,  Ruffe  ich 
za  Zeugen,  Soiuie,  Mond,  Stern,  Luffl,  Uiuimci  vnd  Erden. 

Nkro. 

Weil  jhr  dann  niui  mir  diesen  Eydt  geschworen  So  wil  kh 
mich  versehen,  Jhr  werdet  denselben  wol  betrachten,  vnd  in  acht 
S9nhemen,  vnd  wil  nun  mein  anligen  euch  kurtzlich  oifenbaren.  Es 

ist  an  deme,  Das  mich  mein  Valcr  hcint  hal  Vorbescheiden,  Vnd 
hat  mir  nicht  allein  ein  haufTen  vunulzer  Wort  geben,  SotKlorn  hat 
daneben  furgeben,  Mein  Bruder  sol  nach  seinem  Tode  jhn  allein 
erben,  Die  Regierung  vnd  das  gantze  Landt  allein  verwalten.  Mich 
aber  wolte  man  mitGelde  abkeulTen,  vnd  aum  Lande  hinaus  weisen, 
Vnd  als  man  mir  ein  solch  vnkeusches  angemnhtet,  habe  Ich  mich, 
wie  nicht  vnbillich,  darüber  beweget,  (Dann  ich  bin  so  gut  als  mein 
Bruder.)  Nun  habe  ich  verslanden,  Man  wolle  mich  gar  beymKoplTe 
nehmen,  vnd  ins  Hundeloch  stecken,  Derhalben  bin  ich  auch  hie- 
bero  gangen  mich  zuuerbergcn.  Nun  helte  ich  darauff  gedacht,  weil 
man  im  Sprichwort  sagt,  Wer  einem  andern  eine  Grube  grabt,  der 
feilet  selber  darem.  Ich  wolte  sehen,  das  ich  mit  ewer  hfilffe  so 
starck  vnd  mechtig  kondte  werden.  So  wolte  ich  jhnen  znuer  kom- 
men, Ynd  was  sie  an  mir  volnbringen  wollen,  solle  jhnen  selber  be- 
4uge2rnen,  Vnd  wolle  so  wol  nicincn  Vater,  als  auch  Bruder,  Wie 
aucli  seine  Räthe,  die  kalen  Schelme,  so  es  gerhaten,  Bey  die  KöplTe 
nhemen,  Vnd  mich  mit  gewalt  ins  Regiment  setzen,  Doch  wil  ich 
ewer  bedencken,  wie  ichs  anschlagen  möge,  hierüber  hören. 

Sbuitiosus. 

Ho  Ho,  Vmb  diese  Sachen  dörfTt  jhr  euch  so  hart  nicht  beküm- 
mern, Den  slühcl  wol  vorzukuiiiiüLii,  Das  jhr  euch  aber  soll  abfin- 
den lassen,  das  kan  jch  nicht  rhaten.  Dann  was  ist  ewer  Bruder 
besser  als  jr.  Ich  kan  euch  auch  nicht  verdencken.  Das  euch  solchs 
verdreost.  Es  sol  mich  selber  verdriessen,  wann  michs  angienge.  - 
Das  Jhr  aber  auch  vermeldet.  Man  wolle  euch  bestricken,  Das 
.J^m^\  mir  frembd  fnr,  Vnd  dencket  jr  billich  anfT  gegen  mittel, 
^^fcr  Vorschlag  werc  wol  nicht  büß,  Ich  fürchte  aber,  wir  seind  zu 
Wach,  Ynd  ob  wirs  schon  ins  wcrck  richten,  mochten  seine 
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Vnderihaiimi  vns  m  slarck  werden,  ^nd  sie  nicht  allein  nns  der 
GeFengnis  erledigen,  Sondern  vnfl  allen  auch  die  Hlbe  entxwey 

schlagen. 

Ij  HVPOCRITA. 

Das  ist  bcy  Gott  war,  Wann  aber  mein  Kalh  gellen  solle,  So 
wolle  ich  rhaten,  Man  mäste  sehen.  Wie  man  den  Alten  Ynd  sein 
Gemahel,  Die  doch  ohne  allen  zweiffei  Vormander  sein,  vnd  ein 
stadtllch  Leibgeding  haben  wird,  vber  die  halbe  reumede,  Vnd 
wann  das  geschehen,  So  mflste  den  der  Bruder,  Sein  Weib,  vnd 
sein  Sohn  aucli  herhalten,  Vnd  das  mfiste  fein  vnuermerkl  ziiirelien, 
Su  kernet  jhr  als  dunn,  als  der  rechter  Herr  vnd  Erbe,  zum 
Regiment. 

Seditiosus. 

Das  isl  bey  GoU  ein  guier  weg,  Der  gefeilt  mir  gar  wol,  Dar 
habe  ich  bey  Gott  nicht  In  der  erste  sulT  gedacht 

Nero. 

1^^^  ist  wui  Will  ,  ('S  giencre  wol  an,  Wie  kan  ich  aber  füiTÜrh 
darzu  koüuitcn,  icii  km  m  grossen  vnguadea,  vnd  darll  uuch  nicht 
sehen  lassen» 

Hypocbita. 

Den  Rhat  wil  ich  euch  baldt  geben*  Lasset  ewren  Vater  be- 
schicken, Ihr  wollet  jhne  gerne  anreden,  Vnd  wann  jhr  zu  jhme 
4>  kommet,  stellet  euch  fifegen  jhne,  Wie  auch  ewem  Brüdern,  Auch 

die  Iilulf^  g-ar  deniutiL!,  Ircundlicli  vnd  gnediff.  Tlmi  rincn 

1  ueßtall,  Vn(i  erzeiget  eucli,  als  wenns  ench  leid  were,  KrLnelel  euch 
zur  iiesserun^r,  Vnd  slellel  euch  gar  kläcrlich.  Wenn  das  geschieht, 
SO  werdet  jhr  Jhnen  allen  das  Hertze  Stelen,  Ynd  wenn  jhr  das  voln- 
brachl»  könnet  jr  gute  gelegenhelt  bey  sie  zukommen  haben,  Vnnd 
dann  alles  nach  wünsch  verrichlen.  Tbnt  dieses  nur  auffis  aller  erste^ 
Inmittelst  wil  icli  niil  meinem  Geselicu  durauU  dcückcü,  sskn  jius 
dann  ferner  anschlagen  muget. 

Seditiosus. 

Das  ist  zwar  ein  guter  vorscidag.  Besser  köndts  nicht  ange- 
fangen werden.  Dann  es  wird  dann  sein,  als  wie  der  verlorne  Son 
wider  zu  Hause  kam.  Wann  jhr  das  zu  werke  gerichtet,  wollen  whr 
ench  dann  wol  weiter  rbalen,  Wie  das  vbrige  möge  füglich  zu 

wtTcke  gerichtet  werden,  Ynd  wann  jhr  vns  wider  wollel  anspre- 
chen, so  wollen  wir  hier  an  diesem  orUi  allezeit  ewer  warten. 

23» 
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NERa 

Nun  habt  grossen  daock  vor  dte^en  Rhat,  Ich  wils  wider  u 
a  gnaden  erkennen,  Ich  wü  nun  hingehen,  vnd  sehen,  Ob  ich  einen 
bekommen  könne,  Der  mich  bey  meinem  Herrn  Vater  wolle  an-* 

zeigen. 

Seditiosus. 

Wanns  aber  so  \\  t  it  kommen,  das  alle  sarhen  richtig  sein,  So 
müssen  wirs  gieiciiwul  nicht  vmbsonst  getlian  haben. 
\  Hypocrita. 
Die  Heuser  vnd  Yorwercke,  weiche  die  Fraw  Mutier  zum 
Leibgeding  hat,  thun  es  wol.  Dann  vor  was  gehöret  was. 

Nero. 

Seid  zu  frieden,  Wanns  so  weit  kompt,  so  wollen  wir  hie- 

über  vns  wol  verlragen.  (U!c  beiden  gehen  abe.  Nero  gehet  au«  dem 
JJoUze  f  vnd  konipt  tcider  auff  die  Brücken.) 

Nebo. 

Ich  mus  sehen  Ob  ich  füglich  kündte  an  Garrilum  kommen. 
Das  er  mich  möge  anzeigen,  Der  posse  so!  rechtschaffen  angehen. 
Harre,  haben  sie  mich  premsen  wollen,  Ich  wU  sie  wieder  prem- 
sen.  Der  Teuffei  sol  sie  vber  einen  hauffen  holen.  Aber  sihe,  DorHi 
sehe  ich  Ftdelem  gehen.  Ich  mus  su  jhme  gehen >  vnd  jhne  an- 
sprechen. 

14  ACTVSTERTII 

SCENA  SEXTA. 
Nero, '  FiMt$. 

Nero. 

Höre  Fidelis  Es  ist  an  dorne,  Das  ich  diesem  handel  hah  nach- 
»lodaclil,  Vnd  befinde  nun  so  viel,  Das  ich  znuicl  vnd  vnreclit  ^e— 
than.  Das  ich  meint  u  Herrn  Yatcr  zu  Zorn  beweget,  loh  bin  lruno-> 
ken  gewesen,  Vnd  habe  so  nicht  bedacht,  Bs  ist  mir  Ton  Hertaen 
leid,  was  ich  gelhan  habe,  Vnd  wil  mich  gerne  bessern,  Wolle 
auch  gerne  meinem  Vater  ynnd  Broder  ein  Abbitt  thun,  Tud  vmb 
Verzeihung^  bitten,  Ich  bitlr,  Du  wollest  es  mit  dem  besten  meinem 
Herrn  Vater  berii  liti  ii ,  Wo  lern  du  aber  vermerckesl.  das  es  ge— 
fahr  hat,  vnd  mein  Herr  Vater  mich  nicht  hören  wolte,  mnsta 
mirs  berichten,  Damit  ich  jhme  bey  leiten  ans  dem  wege  gelMs. 

Fmnus. 

Die  rede  gefeilt  mir  nun  besser,  als  sie  yor  diesem  gelabt  ImL 
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*5  Ich  bin  für  meine  Person  höchlich  erfrewet,  Das  jr  euch  bedacht, 
Ich  Wils  auch  meinem  Herrn  berichten,  \  lui  zweifFel  nicht,  es  wird 
jhnie  üiii  herlzliche  frewde  sein,  Gehet  nur  diewcil  in  ewer  Losa- 
ment,  Ich  wil  euch  baldt  bescheidt  bringen,  Ihr  dürfit  euch  nichts 
befahren,  Ich  wU  euch  vor  ailem  schaden  gut  sein.  (Gehen  beiden  abe, 
Menea,) 

ACTVS  OVARTI 

SCE.\A  IMWMA. 
Seueme*  Probu$,  FidtUt,  Jtutut»   Conttam.  Verax, 

Severus. 

Ja,  lieben  Käthe,  Ich  werde  wider  meinen  wfllen  den  wegr, 

Dauon  geredet  worden  ,  Mit  meinem  Sohn  müssen  vor  die  handt 
nhemen.  Dann  ich  riK  ht  si  iir«  n  kan,  Das  es  jhme  leid  sey,  das  er 
sich  derogestalt  gegen  mir  bezeiget,  Oder,  das  er  sich  zu  demü- 
tigen willens  sey.  Ich  bin  auch  nun  willens,  es  jetzo  zu  beuhelen, 
40  Das  sie  jhnen  bey  der  Faust  nhemen,  Vnd  in  ein  Gemach  Terstri- 
cken  sollen,  (hmituia  hmpt  Fnau,) 

Seubsvs. 

Was  willa? 

*  Fidelis. 

Gnedig-er  Herr,  Ich  habe  E.  G.  etwas  zuuermelden,  Daran 
hoch  gelegen,  Vnd  zweifTel  auch  nicht,  Es  werden  so  wol  E.  G. 
als  die  andern,  so  hic  bey  £.  G.  sein,  ein  sonderlich  gefallen  vnd 
frolocken  darob  haben. 

Seuerus. 

Was  ists  dann? 

Fidelis. 

Gnediger  Herr,  Es  ist  jetzunder  E.  G.  Sohn  Nero  bey  mir 
gewesen,  Vnd  mil  weinenden  Augen,  seufflsen,  vnd  wehUagen 
mir  vermeldet,  Das  es  jbme  von  hertzen  leid  sey,  Das  er  sich 

derogestalt  gep^en  E.  G.  bezeigt  Vnd  weite  nun  gerne  derselben 
sok-hs  aliljiuea,  Hat  mich  auch  gebeten,  Ich  mochte  es  E.  G.  ver- 
melden, vnd  anzeigen. 

w>£t£HUS. 

Ist  das  gewisse? 

Fidelis. 

Es  ist  funvar  nicht  anders ,  Vnd  es  solte  mir  leid  sem,  das 
klis  sagan  solle,  wenns  nicht  so  wore. 
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Justus. 

47  Nun  Ciolt  sey  lob  vnd  duick,  das  es  dahin  komme«,  Ey  nun 
mteen  auch  E.  6.  jhrea  Zorn  fallen  lassen,  Dann  es  heisset,  Nim- 
mermehr  Ihua  ist  iKe  beste  Basse. 

Wanns  uur  ernst  wcre. 

Verax. 

£y  das  stehet  7m  hofTen,  E.  G.  höre  jhnen,  was  er  vorbringen 
wirdel,  So  bedarff  er  sieh  hernach  nicht  bekbigen,  das  man  jhne 
nicht  hören  wollen. 

COHSTAIIS. 

Ich  echte  es  aach  dafür,  Es  sey  billich,  das  jhn  B.  6.  hdren, 

Dann  es  ist  zu  befürchten,  Wann  vv  uuhi  solle  gehöret  werden, 
weil  er  aulF  einen  guten  wog  kommen,  es  mörhte  jhn  vor  den 
Kopff  slossen,  vnd  zu  mehrem  trotz,  vud  anderer  vngelegenbeit 
vemrsachen* 

Pnocrs. 

Ey  ja,  Herr  Vater,  £.  G.  die  hören  jn.  Es  ist  gleichwol  £.  G. 
Fleisch  vnd  Blut,  Ich  wil  auch  für  meine  Person  hertzlich  gerne 
mit  jhme  ausgesönet  sein. 

Sbubrus. 

Nun  wol  an,  So  sol  der  mangel  diß  mal  an  mir  auch  nicht 
sein,  Gehe  hin,  Vnd  laß  jltii  zu  mir  kuiumen,  Aber  Gott  gebe,  das 

es  von  Hertzen  gehe,  i  Fideli«  ychet  ahe.  Seitcrm  vnd  die  tmdem  »chtcü- 
yen  stilUf  vnd  »teilen  sich  an,  ah  wenn  eie  in  tiej^en  gedanokm 

4»  ACTVSQVARTI 

SCBNA  SBGUNDA. 

Fidelis,  Nero, 

Fidelis. 

(Klopfet  an  Nerot  Lotameni,  tnd  spricht.)  Kommet  Herr,  Es  ist 
nun  zeit.  Die  Sachen  wollen  gut  werden,  Ewer  Herr  Vater,  vnd 
ewer  Bruder,  vnd  die  Rhäte  sein  schon  bey  einander,  vnd  warten 
anff  euch. 

Nero. 

Ists  auch  guter  glaube?  Hab  ich  mich  etwas  wiedrigs  subefanu 

FiDBUS. 

Nein  fünrar,  Wo  fme  jhr  endi  «m  rocht  halttR  weidet» 
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dorii  jhr  nichl  befurchten,  Ich  wil  euch  fur  allein  schaden  gut  sein. 
Kommet  nur  flugs  fort»  Sehet  dar  ist  ewer  Herr  Vater,  Ich  wil 
nun  hingehen ,  Ich  habe  sonsten  was  andwst  noch  xnbestellen« 

Nero. 

(t<f':  'ut  sichf  cUi  tcam»  er  wetnef ,  feilet  auf  die  Erden,  vnd  küsset  «t«« 
reufct  die  Haar,  rtiuei  da»  Wambs  auff,  vnd  6af/t)  Ach  ic'll  bitte  Vmb 

gnade,  Ich  habe  zuuiel  geüian,  Der  Trunck  hat  mich  verführet, 
Es  ist  mir  alles  leid  aus  gmndt  meines  Herlsen,  was  ich  gethan 
4t  habe,  Es  sol  nun  vnd  nunmermehr  geschehen.  (FOlu  dem  Vaur/wr 
dM  Jttwe,  vnd  hauet  jhn,)  Ach  lieber  Vater,  vergebet  es  mir  ein  mal, 

Ich  Wils  alle  mein  lebtag  nicht  mehr  thun.  (Feilet  jhm  damaeh  vmb 
dei\  Jiaiß,  vnd  »prieht.j  Ach  Heber  Yalcr,  sol  es  dann  vergeben  sein. 
Ich  wil  mich  gerne  nach  ewer  Lehr  vnd  vermhanung  schicken,  Vnd 
wie  jhrs  verordnet,  durchaus  wol  zu  frieden  sein.  Ach,  ich  bitte  ver- 
gebet es  mir  das  einmal,  Ich  wil  mich  derogestalt  gegen  euch  nun- 
mehr bezeige,  Vnd  wo  ichs  mehr  thue,  sollet  jhr  mit  mir  anfan- 
gen, was  jhr  nur  selbst  wollen,  Vergebet  es  mir  nur  das  ein  mal, 
Es  bol  nun  vnd  nimmermehr  geschehen,  Der  Trunck  hat  mich  dlß- 
mal  verführet. 

Sbubsus. 

Du  weist  dich  zu  berichten,  Ifero,  wie  trotzig  vnd  mutfawUlig 
du  dich  gegen  mir  jederzeit  erzeiget  hast,  (Weil  er  «fto  fwiei  mt 

jhme,  mm  erjmmer  Hefta»,  md  die  Bende  ttinden,  die  Haar  ra»^en,  vnd 
grünndn.)  Vnd  ob  Ich  wol  dich  zum  oflflem  vermanen  lassen,  vnd 
selber  vermahnet,  Von  solchem  trotz  abzustehen.  Hat  es  doch  bcy 
6i>  dir  keine  slailt  finden  mo^en.  Wie  ein  rnm  iiloscs  leben  du  ein 
Zeitlang  mit  Fressen,  SautTen,  Vnd  Huren  geführet  hast,  ist  dir 
wol  bewust,  Es  hat  hein  straffen  vnd  vermhanen  bey  dir  helffen 
wollen.  Vnd  zu  allem  vberflnß.  Als  ich  dich  In  meinem  hohen 
Aller  Vorbescheiden,  vnd  zu  aller  Gotlsfnrcht,  Gehorsamb  gegen 
deine  Eltern,  vnd  zu  Brüderlicher  einigkeit  vermhanen  wollen  Hastu 
solchs  alles  verquer  ins  maul  genommen.  Mir  trotzliche,  spitzige 
vnd  hönisciiü  Wort  gegeben,  Vnd  mich  also  in  meinem  hohen  Alter 
betrübet,  vnd  zum  Zorn  beweget.  Wie  wol  dir  nun  solches  ange- 
standsn,  vnd  wie  dir  solches  gebiret,  das  kanstu  bey  dir  selber, 
so  Üeme  du  änderst  em  ehrliche  Ader  hn  Leibe  hast,  abnehmen 
Vnd  du  wirst  es  sehen,  Das  Gott  dich  straffen  wird,  hie  zeitlich 
vnd  dort  ewiglich,  Denn  Gott  wil  die  Elleru  von  den  iundcra  fiO^ 
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ehret  haben,  vnd  wer  das  niehl  that,  dem  kans  niimner  wolgeheo. 
fti  Vnd  ob  ich  wol  grosse  yrsach,  aoch  gute  fiigr  vnd  macht  deshalben 
einen  gebührlichen  ernst  gegen  dir  ftirsunhemen,  Wie  ich  dam 

schon  die  Verordnung  darauff  gethnn,  vnd  solche  mittel  fiir  die 
handt  nemen  wollen,  Dadurch  ich  dich  zur  demut  l>e\ve<i:en  könte. 
So  wil  ich  doch  dessen  vngeachtet.  Weil  du  dich  selber  demütigest^ 
▼nnd  lest  dirs  leid  sein,  vnd  auch  vmb  Verzeihung  bittest,  meinen 
gefasten  asom  fallen  lassen,  vnd  herwider  dich  zn  gnaden  aulT  vnd 
annhemen.  Gedencke  aber,  vnd  las  dirs  ein  wamung  sein,  vnd 
Bessere  dich.  Wie  du  auch  solches  zugesagt  hast,  (Nero  gibt  Jhnen 
die  Mandtf  vnd  Jellei  sttnem  Vater  vmb  den  JI<Uß,J 

Nero. 

Ach  lieber  Vater,  Das  ich  euch  oflFt  zu  zorn  bewogen,  das 
weis  ich  gar  wol,  Bs  ist  mir  aber  nnn  von  hertzen  leid,  vnd  wi! 

mich  derogestalt  bessern,  das  jhr  ein  süiidcrUch  wolgefallen  dui  ab 
haben  sollet,  Vnd  thu  mich  gantz  dienstlich  bedanckcn,  Das  jhr 
mich  wider  zu  gnaden  auffgenomcn,  ich  wils  auch  liinwider 
Söhnlich  zauerdienen  wissen,  Auch  mit  willen  nimmermehr  zu 

n  zorn  bewegen,  f  Wendet  $ieh  damaek  xu  Minem  Bruder,  hekei  denadben 

auch,  vnd  tprusht.)  Lieber  Bruder,  Habe  ich  dir  etwas  zu  wieder  ge- 

Ihan,  so  verzeihe  mirs,  vnd  schreibs  meiner  Jugend t  zu,  Ich  wil 
mich  bessern,  vnd  mit  dem,  was  mir  mein  Herr  Vater  geordnet 
hat,  gerne  zu  frieden  sein,  vnd  wil  nicht  allein  dein  Bruder,  Son- 
dern dein  Diener  sein,  vnd  mich  freundlich  gegen  dir  bezeigen. 

Probus. 

Lieber  Bruder,  Ich  habe  niemals  gegen  dir  einigen  groll  oder 
Widerwillen  gefast  gehabt,  Das  du  es  aber  biß  dahefo  so  wilt  an- 
geschlagen, ist  mir  von  hertzen  leid  gewesen.  Ich  bin  für  meine 
Person  mit  dir  wol  zn  frieden,  Wil  dir  auch  gerne  allen  Brüder- 
lichen willen  erzeigen  vad  beweisen.  (Oeben  einander  die  Wbide,  Vnd 
darnach  den  JiiUhen  temptUchf  vnd  $pricMJ 

Nbro. 

Ihr  Ehrlichen  Leute,  Habt  ich  jemands  etwas  zu  nahe  gt  ihan, 
so  verzeihet  mirs.  Es  ist  aus  Jugend  vnd  vnuerstand  geschehen. 
Es  sol  nicht  mehr  geschehen.  Grosse  gnade  kan  ich  euch  nicht 
beweisen,  So  dArfll  jhr  euch  auch  keines  Schadens  von  mir  be- 
Muren. 
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^  Seubrvs. 

Nun  ist  es  hocli  anff  den  tag,  ich  wil  nun  nach  Rani  sum 
eMen  gehen,  kompt  mit  mir.  (Gehen  aiu  abe.j 

ACTVSQVARTI 
SCENA  TERTIA. 

ÜYrücaiTA. 

Mich  8ol  gelüsten»  ob  vnser  verschlag  gelingen  wolle,  Ich 
hebe  wo!  so  viel  verstanden,  Das  der  alte  Herr  mit  den  Rhdten 
wieder  im  Rhat  gewesen  Ist,  Ob  aber  der  Junge  Herr  auch  da 
gewesen,  kan  ich  nicht  wissen. 

Seditiosis. 

0  ja,  Er  wird  ohne  allen  zweiffei  auch  da  gewesen  sein ,  Wir 
müssen  aber  nun  darauff  gedencken,  Was  wir  jme  ferner  vor  Rhat 
geben  wollen,  Wie  wir  jhme  dann  zugesagt. 

Hypocrita. 

Ich  hette  so  gedacht,  Man  mäste  auff  die  wege  gedencken, 
Pas  erstlich  der  alte  Herr  niüste  ins  Graij  boisscn,  Denn  wann  cltT 
alte  todt  were,  köndte  man  den  sacken  hernacher  desto  besser 
rhaten. 

Seditiosus. 

Der  meinung  bin  ich  auch,  Aber  sein  Weib  mOste  auch  daran. 
Dann  die  möchte  vns  sonstet  allen  handel  verderben,  Die  Landt- 
54  schafft  ist  jhr  wol  gewogen,  vnd  mdchte  sich  eu  jhr  schlagen,  So 

könten  wir  Uucli  nichts  fruchthnriichs  ausrichten. 

HvrucuiTA. 

Das  mns  freilich  sein,  So  könten  wir  vns  auch  desto  besser 
begrasen,  vnd  vnsern  Weitzen  schneiden.  Dann  die  Heuser  vnd 
Vorwercke,  so  sie  dann  einhehielle,  kommen  vns  eben  recht 
zu  passe* 

Srditiosüs. 

Wann  aber  die  beiden  hin  weren,  wie  müste  mans  dann  wei- 
ter anschlagen?  So  were  noch  gleichwol  dieses  Herrn  Bruder, 
Der  hat  ein  Junir  Gemahei,  Auch  einen  Jungen  Erben,  vnd  köndte 
vielleicht  noch  mehr  Junge  Erben  erziehen.  Wie  ich  dann  ver-* 
standen.  Das  sie  jelzunder  schweres  Fusses  gehen  sol,  Wie  wol» 
ten  Win  dam  danü  anschlag«ii? 
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Hypocmta. 

Ich  dechte«  Waim  die  beidei  Allen  binweg  weren,  io  mMe 
der  Junge  Erbe  auch  daiHB,  vnd  wem  das  volabraeht»  MMe  man 

die  Mutter  auch  binwegr  nhemen,  vnd  dann  avflTs  letzte  den  Bmder, 

Vnd  also  lasse  ich  mich  bcdaucken,  kan  ditser  Herr  fuglich  zum 
Regiment  kommen,  Dann  es  wore  je  sonatet  kein  rechter  vud  naher 
Erbe  dazu,  als  eben  er. 

Seditiosvs. 

Das  ist  war.  Aber  wie  solcbe  dinge  alle  muerdeckt  können 
zugeben^  das  kau  idi  bey  mir  noch  nicht  befinden. 

Hypocrita. 

Wan  man  es  volnbringen  wil,  müsle  es  so  angeslcUel  wer- 
den, Damit  es  heimblich,  vnd  ohne  alle  verdacht  zugehe.  Dann 
sonsten  weite  es  verrhaten  werck  sein,  vnd  würde  alsdann  auffs 
letzte  erger  werden,  als  es  vorbin  nie  gewesen. 

Seditiosus. 

Wür  wollen  warten,  biß  das  er  wider  tu  vns  kommet.  Das 

wir  erst  vernhemen,  Wie  der  erste  anschlag  abgelanffen  sey,  vnd 
wollen  seine  anschlctro  auch  hierüber  hören  vnd  vns  alsdann  einer 
meinung  mit  jme  vergleichen. 

Hypocrita. 

Das  bin  ich  zu  frieden.  Aber  mich  dencht,  so  ich  recht  sehe, 
so  kompt  er  dort  schon  her. 

Sbditiosus. 

Bey  Gull,  er  isi  es. 

HVFOCHITA. 

Wir  wollen  hie  so  lange  warten ,  biß  das  wir  sehen ,  wo  er 
huaus  wü.  Aber  mich  deucht.  Er  wolle  gerade  auff  vns  gehen. 

»  ACTVS  QVARTI 

SCENA  QUARTA. 

Nero  jaudhItML  Seditiotm,  Hypocrita. 

Nbbo. 

Waich,  Woieh,  Das  ist  vorerst  ins  werck  gerichtet,  Ich  wil 
MM^hiagehen,  vnd  wil  sehen.  Ob  ich  könne  bey  meine  GeselschaffI 
^  ^ShT' kommen  vnd  jhnen  vermelden,  Was  ich  ausgerichtet  habe, 

noch  mit  jhuca  eiuer  meinung.  Wie  ichs  Cemer  angn^lta 
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ndge»  vergleiclm»  Aber  ich  gleabe,  dfti  aie  dar  sehm  vorliimieii 
sein,  Sie  seind  es  furwar,  Ich  wil  zu  jhnen  gehen,  Dann  icb  mos 

die  zeit  nicht  verseumcn,  Daun  man  saget,  Weil  das  Eisen  wann 
sey,  so  müste  maus  schmieden.  Seid  jhr  hie?  Das  ist  recht  das 
jhr  habt  abscheidi  gehalten ,  Die  sacben  sein  alle  richtig.  Das  habe 
ich  nach  aUem  wunscb  ins  Werck  gesteUet,  Ich  habe  nuQ  wieder 

57  einen  Gnedigen  Herrn  Vater,  vnd  getrewen  Bruder,  vnd  ist  alles 
gros  ding.  Ich  machte  es  wol  so  kläglich,  das  es  einem  Steine  helle 
erljaijiien  mögen,  Ich  bin  nun  gar  wider  der  verzogene  Son,  Ich 
hub  inüssen  mit  meinem  Herrn  Vater  Maizeii  halten,  Aber  wie  schla- 
gen wir«  nun  weiter  an? 

HTPOcarrA. 

Ey  das  Iiore  ich  cferne,  Das  Her  posse  angegangen  ist.  Wie 
mnns  iihcr  weitur  anschlageji  inoge,  dauou  haben  meine  Gesollen 
vnd  ich  jetzandt  geredt.  Wir  wollen  aber  gerne  ewer  bedenclken 
auch  hdren, 

Neho. 

Was  ists  dann?  Sagt  her. 

S£mTI08US. 

KurtzHch  daaon  su  reden,  ist  das  nur  der  negste  weg.  Das 
erstlich  ewer  Vater  vnnd  Mutter,  Vnd  darnach  ewers  Bruders  Son, 

Alsdann  sein  Weib,  vnd  dann  lelzlich  ewer  Bruder,  vber  die  halbe 
gereumet  werde,  Aber  wir  wissen  noch  nicht,  Wie  man  ffiglich, 
damit  es  iiichi  gemercket  werde,  darzu  kommen  könne,  DcrohaU 
ben  wollen  wir  ewer  bedendLen  auch  gerne  hören. 

Nero. 

Ich  dachte  so,  Mein  Vater  pflegt  gemeinlich  in  den  Garten 

58  zugehen,  Vnd  darinnen  zuschlaflen,  vnd  ninipt  niemandts  mit 
sich,  Als  meines  Bruders  Son,  vnd  so  wolle  ich  darauf  lauren. 
Wann  er  dann  darinnen  so  alleine  were  weite  ich  meinen  Vater 
mit  einem  Bell  ein  par  strich  hinler  die  Ohren  geben,  ynd  jhme 
einen  Plrim  in  den  Kop ff  schlagen,  vnd  wieder  lieraus  ziehen.  Also, 
das  man  an  jme  nichts  sehen  solle,  Damit  wann  die  Leute  her- 
naeher  jlme  sehen,  änderst  nicht  meinen,  Er  sey  sonsten  gehling 
ÜB  Schlage  gestorben.  Wann  aber  der  kleine  Junge,  Meines  Brü- 
dern See  bey  jhme  ist,  Den  wil  ich  iugs  mit  einem  Stricke  wAr- 
gen  ynd  auch  ligen  lassen,  Vnd  wil  jhsM  m  SeüM  ein  wenig 
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Schaum  in  dem  Mündt  machen,  Damit  man  meinen  sol,  Er  sey  an 
der  schweren  Kranckbelt  gestorhen,  Vnd  wann  ich  dieses  also  ver- 
richtet, Wil  ich  ein  geschrey  machen,  Vnd  so  weis  ich  wol,  Das 
niemandts  mehr  inn  den  Garten  kommen  wird,  auch  kommen  darlf, 

als  nieinp  .MuttcT,  Daim  ich  weis  meines  Vätern  brauch  wol,  Ich 
69  vvii  jhr  aucli  zinii  vbcrfluß  memes  Valern  stimme  iiisimuliren.  Wtmn 
sie  dann  kompt,  wird  sie  die  Toden  liegen  sehen,  Vnd  darob  ohne 
allen  sweiffel  sich  entsetzen.  So  wil  ich  dann  nicht  weit  von  jhr 
sein,  vnd  jhr  tnit  jrem  eignen  Messer  die  Gurgel  abschneiden, 
vnd  dann  daacn  gehen.  Wann  sie  dann  also  gefonden  werden, 
wird  jederman  meinen,  Sie  haben  sich  vber  diese  beide  TodlßUe 
also  entsetzt,  vnd  aus  zweiffelmuth  das  leben  genommen,  Ich  wil 
mich  alsdann  erzeigen,  als  wüste  ich  nichts  darumi),  vnd  wil  mich 
gar  rewlich  vnd  kleglich  anstellen.  So  viel  aber  meines  Brüdern 
Weib  vnd  jhne  selber  anlanget,  wil  ich  auch  noch  wol  sehen  wie 
ichs  mache.  Ich  wil  aber  gleichwol  hienon  bemegst  euch  anch 
mein  gemuth  offenbaren,  Ich  mus  nicht  zouiel  auff  ein  mal  anff 
mich  nhemen,  Mit  diesen  Dreyen  wil  ich  fürs  erste  verrichten. 

UVPOCRITA. 

Potz  Velten  willen,  das  wil  angehen,  Besser  hetla  es  nicht 
können  erdacht  werden. 

Sedittosus. 

Der  anschlag  isl  gut,  Sehet  aber  nur  zu,  das  jrs  hemblich 
«0  machet,  Vnd  schmeisset  wol  zu  auff  den  Alten,  Dann  die  Alten 
haben  harte  Kopffe,  vnd  wartet  nur  nicht  lange,  Denn  je  ehe  jhr 
darzu  thut,  je  besser  es  ist.  Wur  wollen  nun  wider  hingehen,  Vnd 
wann  jhrs  verrichtet,  so  kompt  hier  wider  her,  so  wollen  wir 
ferner  dauon  reden,  Wie  man  ewcrn  üruücr  vnnd  sein  Weib  auch 
vber  die  halbe  helffe. 

Nsaa 

Wann  ich  nor  nicht  zuuerzagt  were,  solch  werck  zmierrich- 
ten,  Dann  ich  habe  noch  mein  lebtage  kein  lebendig  Thier  vmbs 

iebuii  gebracht. 

Sbditiosvs. 

Ey  was  verzagt,  Ihr  müsset  ein  Hertze  fasien,  Vnd  thut  nur 
alle  streiche,  vnd  alle  stiebe  ins  Teuffels  Namen,  So  werdet  jhr 

«Ol  ein  Hertz  belsommen.  .         >  . 
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Htpocrita. 

Wann  jiir  köndten  Menschen  Blnt,  Oder  ein  Hertz  von  einem 
Kin<{e  bekommen,  Ynd  bratet  das  auff  Kolen,  vnd  esset  dasselbe 
ein,  So  sollet  jhr  wo!  bebertzet  werden,  Dann  tdi  habe  wol  ge- 

lioiL'l,  Das  ehemals  Mörder  solches  auch  gelhaik,  Auch  so  Blul- 
gyrig  darnach  worden  sein,  Das  wo  jnen  ein  Mensch  begegnet, 
ei  Wanns  auch  jlir  eigen  Vater  vnd  Mutter  were  gewesen,  betten  sie 
jne  erwürgen  mfissen. 

Nbro. 

Der  anschlag  ist  auch  gut,  Dar  wil  ich  do  h  wol  rhat  zu  fin- 
den, ich  liabe  doch  dar  ei?ien  Schelm,  ein  Hurkindt,  Daran  ich  <loch 
zweifTel,  das  ich  Vater  dazu  sey,  Dem  wil  das  Uertze  aus  dem 
Leibe  lebendig  schneiden,  Tnd  sein  Bluth  auffangen,  vnd  zu  hanffe 
ertrincken,  vnd  im  Wein  durch  einander  vermischen,  das  icbs 
desto  bas  hinein  kriegen  kan.  Gehet  jhr  nur  ewre  wege.  Ich  wil 
mehie  auch  gehen,  vnd  es  mit  allem  fleis  veiricbten.  fNero  gehei 
abe.)  Ich  wil  nuli  hingehen,  vniul  ineiiien  Huren  Son  holen,  Vnd 
wil  jn  hin  in  das  lloltz  führen,  vnd  thun  wie  ich  ßf<?s«gt  linbc.  Ich 
mus  auch  in  einem  Potte  nun  Köllen,  darauIT  ich  das  Uertz  braten 
kan,  Vnd  ein  Flasche  mit  Wein,  darem  ich  das  Blnth  vermischen, 
vnd  ein  Glasichen,  darrnu  idi  trincken  kdnne,  münbemen.  (Ifen 

f^iet  tnt  LotametUf  vnd  ml  den  Jungm  h^kn») 

«t  ACTVSQVAfiTI 

SCENA  QUINTA. 

HypocaiTA* 

Ich  gedencke  daran,  was  wir  JetKnnder  berathschlaget  haben. 
Wann  das  ausbrechen  solte,  würden  wir  alle  auff  den  Teoffel 
kommen. 

Seditiosus. 

Was  solle  auskommen?  Man  mus  ein  räum  Gewissen  haben, 
Wann  man  solche  Sachen  verrichten  wil.  Wer  bat  vns  gesehen? 
Oder,  wer  weis  von  vns  xosagen?  Was  hasta  dauon  ansagen? 
Kom  mit  mir,  Wir  wollen  zusammen  ein  Kinnichen  Wein  m  vns 

nheaien,  vnd  das  iitiUieid  verlrmckcn.  (Geben  abe,j 
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A  CT  V8   0  V  ARTI 

SCENA  SEXTA. 

^tro  Vnd  tem  VmMkhtt  Son  Ii^m  (Der  XnaU  irtgt  die  Fläudie 
am  Bak9i  wnd  den  PoH  mii  Kolm  m  dtr  Hatndi^  md  gehet  va  dae  HeUe,) 

Inpans. 

Vater»  wo  woUet  jhr  hingehen  ? 

Nkro. 

Wir  wollen  mit  einander  ins  Hollz  spalsieren  gehen.  Es  ist 
heute  schon  weiter»  Da  wollen  wir  einen  Meytag  halten. 

IlirATfS. 

Was  wüüet  jhr  dann  mit  diesen  kulen  machen? 

Nero. 

Da  wil  ich  Fewr  von  machen,  Vnd  ein  Essen  dabey  liochen. 

Infavs. 

Habt  jhr  doch  ^ kein  Fleisch,  nAst  sonstet  etwas  snlcochen 

bey  euch. 

Nero. 

Sey  zu  irieUen,  Ich  wü  wol  etwas  finden. 

larAHS. 

Haben  wir  dann  noch  weit  nach  deai  ort,  da  jr  hin  wollenf 

Nkfo. 

Nein,  wir  haben  nichl  weil,  Wir  wulleu  baldt  liitliiii  kounneu. 

Infans. 

Wie  weit  wollen  wir  dann  ins  Uoltz  hinein  gehen,  ehe  wir 
essen. 

Nnfta 

Las  dich  nicht  verlangen,  Wir  werden  baldt  snr  stedt  Itoinmen. 

(Gehet   allenhandt  fort,   danmrh  sjtrlcht  er)    Hio  Wüllen  wir  bleiben, 

Setze  die  Flässche  mit  dem  Wein,  Vnd  den  Topff  mit  den  Kolen 
dahin,  Vnd  komme  dann  hieliero  zu  mir,  (Der  Jtmge  »etzi  e«  nieder, 
gehet  daeftaeh  hin      eemen  Vater,) 

IlTFANS. 

Was  sol  ich  nun  mehr  thun  Heber  Vatert 

^  Nkho. 

Nim  das  Hollz,  viul  blase  die  Kolen  aulf  vnd  mache  Fewr. 

(Diu  Jiinglein  gehet  hin,  itid  thuU,  JnmiUeUt  yeket  er  ang  rnd  nirdetj 
vnd  »ihet  gar  Jilutgyrig  aus,) 
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Wfti  wollet  jhr  dann  nnn  mil  dem  Fewr  machen? 

Nero. 

ich  wii  etwas  dabey  braten. 

InFAltS. 

Ihr  habi  jo  nichts  hey  euch»  das  Jhr  braten  könnet 

Nkro. 

Las  dich  nicht  verlangen,  Ich  wil  baldl  was  bekommen.  (Schuei- 
gtt  ein  «enig  stiile,  vnd  bedencket  ttich^  was  er  ihun  mLj 

ImrANS. 

Ach  Vater 9  Ich  kan  hie  nicht  lenger  bleiben,  vnd  weis  nicht, 
Wie  mir  so  angst  vnd  bang,  das  ichs  nicht  sagen  lun,  0  behüte 

Gott,  Wie  gravvet  mich  so  sehr.  (Thut  als  woUe  er  wei/  iaujjen.j 

Nero. 

Uörstu  nicht,  komme  zu  mir.  Das  grawen  sol  dir  baldt  ver- 
gehen. 

InrANS. 

Ach  Vater,  Ich  kann  hie  nicht  bleiben,  Mir  ist  gar  zu  angst. 
(Vnd  Umfft  fmmer  fort,) 

Nero. 

(Ijmifft  jhaxe  mtc?i ,  vnd  ergreift  jhn  heij  dem  Arme,  vnd  /iihret  jhn 

wieder  %u  rügk,  vnd  sagt.j  Du  must  mit  mir  gehen. 

«  Irfavs. 

Ach,  Ach,  Ach,  Wie  ist  mir  so  angst  vnd  wehe.  Mir  wird  ge- 
wisse ein  vngiück  widerfaren.  (Ab  dt  Jnmg*  Hub  Woh  redet,  lauft 
Nero  von  Jkme  v  ey ,  md  gehet  auf  vnd  miedet  im  gedaneken.J  Acli  Yaler, 
Lasset  mich  doch  zu  liause  gehen. 

Nnao. 

Korn  her.  (Nero  remet  jhme  da$  Wemb»  mff^  mhI  uirft  ßn  entg 
die  JSrdot  der  Jmnge  n^,  vnd  ^priddz) 

IlfPAItS. 

Ach  Vater,  Was  woU  jhi  machen?  Ich  hoffe  Ja  nicht,  lias 
jhr  mich  scliiaciiten  vnd  braten  wollet. 

Nsao. 

Schwelg  stille,  Vnd  halt  das  ManL 

Inj- ANS. 

Ach  Vater,  Ach  Vater,  Ich  hin  ja  ewer  Fleisch  vad  Blut. 
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Neho. 

Schweig,  (Vnd  $etzet  jhßM  das  Knye  auff  tfeti  Hob,  das  er  nicht 
meftr  rt^en  kan,  der  Knab  aber  grunsek  gkiehiooLJ  Warte«  ich  wU  dir 
das  grfinflelll  bald  verbieten»  (Sirekhet  die  Ermein  mff,  mmbt  ein  Meuer, 
end  $ehneidet  mmim  Leib  end  eehepjfet  mit  einem  SehäHehen  JAm«  dae 
M  ^^ttth  mu  mnem  Lmbe,  «nd  ietet  et  eieht  Dental  mu^  er  da»  JBeriee 
jkme  em  dem  LeSb$f  md  vinft  dm  (^ßtper  m  Am  LoeA,  ÜHmht  daavMck  da« 
OfSffieAen,  «nd  vermechtt  dat  BltUh  mü  Weiitf  vnd  inneJtts  aiu,  Da»  Meriae 
Ugi  er  au#  die  Kolea,  bratei  dof ,  vnd  frUsts  auf,  Wann  er  da»  te  alte» 

«emeAf«!,  ge^  er  abe,  und  »jpriehi.)  Nun  deucht  mich«  ich  sey  80  keck» 
Wann  mich  der  TeuHel  begegnete,  ich  weite  mich  an  jhnen  machen. 

Ich  wU  nun  hing  t  hen,  vnd  vernhemen,  Ob  mein  Vater  heule  wil  In 
den  Garten  gehen,  Damit  ich  mich  darauiF  auch  könne  gefast  maciien. 

(Gehet  al/e.J 

ACTVS  QVARTI 

öCENA  SEPTIMA. 
ßeneru»  vnd  Imueentt  de»  Prebi  «ein  Sbmi^ien, 

Kom  mein  ^üniclien,  Wir  wollen  wetter  in  den  Garten  gehen, 
vnd  wollen  vna  vnter  einen  Banm  legen  vnd  ein  wenig  ruhen. 

Iirifoosifs. 

Ja  Herr  Großvater,  Was  euch  gefeilt.  Aber  ich  weis  nicht, 
67  Wie  mir  ist,  Mir  ist  so  hange  dafür,  das  ich  in  den  Garten  gehen 
aol«  Mir  ist  alle  mein  lebtag  so  seltzam  nicht  gewesen, 

SBimaua. 

Es  hat  kein  noth.  Wann  du  geschlafTen  hast,  so  wils  wol  besser 

werden.  (Senena  setr:ef  sich  bey  einem  Baum,  vnd  Jnnocens  bey  den  an- 
dern  bey  jhme  meder  vnd  achiaßen,J 

ACTVSQVARTI 
SCEMA  OCTAVA. 

Nero,  Fidelis, 

Nbro. 

Ich  möchte  gerne  wissen,  Ob  mein  Vater  in  den  Garten  gehen 
werde  oder  nicht.  Ich  wil  sehen,  Ob  ich  könte  an  der  Kannnerhiige 


ACTUS  IV,  SCENA  8. 


36d 


einen  kommen,  damit  ichs  vnuermerckt  erfahren  niö^e,  Aber  silie, 
dort  kompt  Fidelis  her,  Zu  dem  wil  ich  gehen ,  vnd  jhnso  weii- 
leuffUg,  fragen,  Wie  stehet  es  Fidelis? 

FlDKLIS. 

Es  mos  sich  leiden. 

Nbro. 

Es  ist  heute  schon  Wetter,  Ynd  wann  ich  woste,  das  mein 
lieber  Herr  Vater  meiner  nichl  hedariT  hette,  weite  ich  ein  wenig 

in  das  Holtz  hinaus  spatzieren  gehen. 

#8  Fidelis* 

Das  iconnet  jhr  wol  thnn,  Ewer  Herr  Vater  ist  dach  gleich  in 

den  Garten  jelzundtT  gangen,  mit  ewers  Brüdern  Sohn,  Vnd  hat 
sich  sciUaden  gelegt  vnter  einen  grünen  Bawm. 

Nero. 

Wnnn  er  aber  aullwacht,  vnd  nach  mir  fragen  würde,  mustu 
mich  entschuldigen. 

FmBus. 

Ich  Wils  gerne  thon. 

Nero. 

Es  ist  furwar  nichl  gut,  Das  mein  Herr  Vater  mit  dem  Kinde 
so  allein  gehet,  Er  ist  nunmehr  ein  alter  Herr,  Vnd  wann  jhme  SO 
etwas  ankeme  in  der  haste,  was  wolle  jhme  das  lünd  helfTen? 

Fidelis. 

Es  ist  war,  Ich  habe  es  1.  G.  ofll  gesagt,  Aber  sie  wollen  nie- 
mands  bey  sich  haben. 

Nero. 

Ich  wil  jetzt  hingehen,  Denche  aber,  vnd  entsehfildige  mich  auch. 

Fidelis. 

In  Gollee  Namea  (ir^rp  gthnt  übe,) 

Fidelis. 

Ich  wil  nun  auch  hinwandern,  weil  mein  Herr  schleffi.  Dann 
es  hat  mich  ein  guter  Fremid  bitten  lassen,  das  ich  mochte  sn  jhme 

kommen.  Zu  dem  wil  ich  nun  gehen,  vnd  mit  jhme  reden,  Icli  ge- 
denckc,  ich  wil  die  zeit  wol  rhamen,  wann  mein  Herr  wider  wach 
wird,  Damit  ich  alsdann  aulfwarlen  künne.^  (Ge/i^i  aie.j 
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«  ACTVSQVARTI 

SCENA  NONA. 

Ntfo^  Sewnu,  Iwnoemt»  PatknHa^  (Kerohamptt  tnd  Uta  tme  Barte  im 
der  Band,  gehet  m  den  ChtHen,  tehleicht  gar  hnmhKeh  gu  eeinem  Vaterf 
$eM  jme  den  I^frim  attf  den  Kcfif,  vnd  eeUegt  Jn  mit  der  Barten  «lurwi/: 
Wann  der  Vater  den  »ehlag  fühlet,  wieehet  er  aU*  dem  eehlqfy  mdhegre^t 

eeinem  San  da$  Beil,  md  spricht  :J 

Sbvbrvs. 

I 

0  mein  Son,  Wie  kdmpstu  hierza?  Bedenoke  dodi  &bb  Vierde 

Gebot,  vnd  meine  Irewherzige  vermanung.    />er  Äm  schweiget  ttilte, 

rnd  reistet  mit  i/eirn/i   s'  inon   ]'atrr  das  Jltd  aui  de)'  Jfaud .    der  Vater 

rtift  tceiter:)  Solni  icli  bitte  dich  Yuih  GoUes  willen,  Tliuc  geinacii, 
tnd  bedenckc  was  du  ihust. 

Nero.  ' 

CSehtegt  aiifjhn  zn,  vnd  spricht,}  Dtt  mttst  nun  halten.  Das  tieist, 
lege  mich  noch  mit  Gelde  abe,  vnd  jage  mieh  znm  Lande  ans^  vnd 
l^eralhschlage,  Du  vvoiicsi  micli  ins  Gefengnis  tüteciien. 

Sklkkls. 

Ach  mein  lieber  Son,  Ich  bitte  dich  vmb  Gottes  willen,  schoae 
«»mein,  deines  alten  Vaters,  Der  es  so  gnl  jedanEeU  mit  dir  ge- 
meinet  hat. 

Nrbo. 

Das  hiltn  jetzunder  nicht,  Du  must  nun  daran.    CVud  tehieyt 

jmmer  zn,) 

^llll  whIhii,  Kaus  daiui  aichl  aiuJcisl  sein.  So  beuliele  ich  dir 
GoU  iiuuiiem  ilKrm  meine  Seele  in  deine  Hendo,  Henhele  dir  <iie 
Rache,  Vtid  bitte  Du  woUe.st  dieses  mein  va$chüidig  ßlul  rechen, 
Vnd  eben  Dich  Neronem  wil  ich  citiren  vor  das  gestrenge  Gerichl 
Gottes,  Da  soitu  RechenscbalFt  geben  von  diesen  meinem  BloL 

(Nero  schUfft  Jhn  in  den  Xaeken,  das  er  ligen  hMhei,  vnd  zeugt  Jkme  den 
Pfriem  aus  dem  Kopff^  md  Urmeket  das  Isoeh  am  Kppjf  mit  Brdm  sm, 

isnd  spricht:)  Was  bat  der  alte  Sebelm  ein  barl  Leben.  (Barmsek 

gehet  er  xum  Jungen  Herrn,  tkat  jhm  em  Strick  tmh  den  Bais,  Der  Jaetga 
Herr  wissehet  aujf,  vndepricht:) 

Innocbns. 

Ach  Vetter,  Was  woll  jhr  mir  Ihun?  Ich  hoffe  jo  nicht,  das 
jhr  roicii  weit  vmbbringen.  fAero  zeucht  aUenfiandt  »u,) 

Inrocens. 

n       Ach  lieber  Vetter,  Ich  bitte  vmb  Gottes  willen,  lasst  mich  leben. 
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Ich  wil  eiidi  itte         ]>ocken  geben.  Ach  mein  Keber  Vetler 

klMt  mich  leben.  Clftro  wargüjJiM,  Tkutdmßtriek  widtir  weg,  mdmadtet 
/ftme  vmh  da$  MatU  €mm  wemm  $ehaim ,  verbirffet  ttck  d4mwA  im  Qaf^ 

ien,  vnd  ruft  aUdann  vber  lautj    Palienlia,  Palienlia  Komm  mir  zu 

hülff'e,  Koüim  mir  zu  hülffe.  (Ahbaldt  kompt  die  Fraw  gelangen,  xoit 
iic  den  Tod^n  nJtei,  erschrecket  sie  heftig^  vnd  Jtiiet  zur  Jvrdetu 

PATIENTIA. 

Ach,  Htlff  Gott,  Wie  gehet  das  jmmer  zu,  (inmUttUt  iprhgt  er 

von  hktden  »u,  wufei  iU  wff  den  Bänken,  uwfß  jhf  dat  Me»er  ren  jhrer 
eSgem  tekeiden  mbe^  wie  eie  dae  dku,  ntfel  m.)  Ach  Sohn,  Wiekompsttt 

ZU  dieser  g-rewlichen  Ihal?  Ach  btMleiicke  doch,  das  ich  dich  vnler 
meinem  Ul  i  Izen  (retragen,  Mit  sclniierlzen  geboren,  Vnd  mit  meinen 
Brüsten  geseuget  habe.  Ach  mein  lieber  Sohn,  Ich  bitte  dich,  his 
mich  doch  leben.  Was  ist  dir  mit  meinem  Tode  gehoIfTen?  Ach 
lieber  Sohn,  gedencke  doch.  Wie  saur  du  mir  worden  bist,  ehe 
dann  ich  dich  znr  Welt  geboren  habe. 

Nkho. 

Halt,  halt.  Das  hiUft  hier  jetzunder  nicht  zu. 

Patibhtia. 

Ceter,  Ceter  Hordio  vber  dich  Mörder  vor  dem  gestrengen 

Gerichte  GOtles  vber  dies  vnschüldiir  Bhit,  so  du  jetzunder  ver- 

geUSSeSt.     (Xero  iitlrlil  jhr   die    (iünjel  ahi  „    luDittcht   rußt  nit..  llErr 

Jhesu  Christe,  nimb  meine  Seele.  (W  tnn  er  das  alles  verrichtet ,  gehet 
«r  stiUeechweigett»  Jämeeg  vnd  leset  sich  nicht  mercken»J 

ACTVS  QVINTI 

SCENA  PRIMA. 

Frobu$t  vnd  die  andern  HhiUe  Justus,  (JanstanSf  Verax» 

Probus. 

Ey  mir  ist  gar  vbel,  Das  Herts  ist  mir  so  schwer,  das  ich 
schier  nicht  sagen  kan,  wie  mir  isL 

Justus. 

E.  G.  gehen  ein  wenig  in  den  Garten  spatzieren,  vnd  bewegen 
sich  ein  wenig,  So  wirds  vielleicht  wol  besser  werden,  Es  ist  doch 
ohne  das  schöne  Weiter,  So  sein  auch  £.  G.  des  einsitzens  nicht  ge- 
wöhnet 

Probus. 

TS       Ich  hin  zn  Nacht  dennassen  durch  einen  schrecklichen  Tranm 

24« 
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erschrecket  worden,  das  ich  nicht  allein  dauon  erwacht,  Sondern 
CBch  mir  alle  Glieder  eraittert  haben,  Wie  ich  dann  solcli  achreeken 
vnd  sittem  noch  fiShle. 

YinAx. 

Ey  E.  G.  müssen  sich  an  Treume  so  nicht  kehren,  Dann  Trenme 
sind  Treume,  Es  were  auch  nicht  gut,  das  sie  allezeit  inüstaQ  oder 
aoiten  wahr  werden. 

Probus. 

Es  ist  wol  wahr,  Aber  dieser  Traum,  den  ich  gfehabt,  hat  mich 
gar  an  sehr  erschreckt  vnd  bewegt,  vnd  ao  trawrig  gemacht.  Das 
ich  ntdit  weis,  wie  nur  ist» 

COWSTAMS. 

B.  G.  Terzeihe  mir,  das  ich  firage,  Waa  hat  deroaelben  dain 

gelreumet? 

Probus. 

Ach,  was  solte  mir  getreumel  haben,  Es  war  leider  nicht  viel 
guls,  Gott  behüte  nur,  das  es  nicht  wahr  werde,  Ich  wiis  euch  aller 
kürtzlich  erzelen.  Mir  treumte.  Das  mein  lieber  alter  Vater  were  in 
seinen  Garten  schlaffen  gangen,  Vnd  hatte  niemands  änderst  hey 
sich  gehabt,  dann  seinen  Son,  Vnd  in  solchem  schlaff  weren  sie 
beiderseits  ermordet  worden,  Meine  Mutler  lit  lte  das  geschrey  ge- 

u  höret,  Were  zugelauHen,  Als  sie  nun  dar  kommen,  were  sie  glei- 
cher gestalt  vinbs  leben  gebracht  Vnd  in  solchem  schrecken  er- 
wachte ich,  ynd  dauchte  mir.  Ich  sehe  meinen  lieben  Vater,  rad 
meine  liebe  Mntter,  sampl  meinem  lieben  Sohn  ermordet  vor  mich 
liegen,  vnd  insonderheit,  das  meine  Mutter  ein  Messer  in  derGürgel 
helle  Vnd  hierüber  hab  ich  mich  so  hefllig  «mtselzt,  das  es  vber 

•  alle  massen  ist,  vnd  machet  itiir  das  vollent  ffedancken,  Dus  mein 
lieber  Vater  so  allein  in  den  garten  zugchen  pfleget ,  Nun  ist  die 
Welt  böse.  Wer  weis,  was  Gott  verhenget,  Was  nksht  geschehen 
kdndte,  Aber  der  Allmechtig  Gott  wende  es  gnedüglichen  abe. 

JUSTVS. 

Behüte  Gull,  Das  ist  jo  ein  schrecklicher  Traum,  Da  behüte  jo 
Gott  der  Allerhölicste  für.  Aber  ich  habe  wol  ehe  gebort,  Warnt 
einem  so  schreckliche  Trewme  vorkommen.  So  bedcut  es  wol  za 
selten  etwas  guts.  Aber  wie  dem  allen,  so  seinds  Trewme,  £•  6. 
Ii  trawen  vnserm  HERRN  Gott,  vnd  geben  sich  an  frieden,  Bs  wird 
a11e8,^ob  Gott  wil,  kein  noth  haben,  Vnd  weil  es  doch  schon  Wetter 
ibl,  so  gehen  E.  G.  ein  wenig  in  den  Garten  spaUieren. 
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Probus. 

Nun  so  gehet  dieweil  in  mein  Gemach  zum  essen,  Ich  wil  in- 
niittelst  in  den  Garten  ein  wenig  spatzieren  gehen.   (Die  andem 

gehen  abe.J 

ACTVS  QVINTI 

SCENA  SECUNDA. 

Frobus  aber  gehet  in  den  Garten,  ?ric  er  nun  ßiinein  koinpt ,   gehet  er  ein 
tcenig  stilleschic eigend  auff  vnd  nieder,  darnach  ersihet  er  die  Toden, 

vnd  spricht. 

Probus. 

Wersein  dann  die,  so  da  ligen?  Mein  Hertz  ist  mir  so  schweer, 
Bfir  ist  so  angst,  das  ich  nicht  weis,  wie  mir  ist.  Ich  hoffe  jo  nim- 
mermehr, Das  mein  Traum  war  worden  sey,  Ich  mus  hinzu  gehen, 
vnd  sehen,  wer  sie  sein.  Es  sein  jhrer  Drey,  Einer  ist  ein  alte 
Person,  Einer  ein  Weibs  Person,  Vnd  eines  ein  Kindt.  0  wie  zittert 

76  mir  mein  Hertz,  Wie  angst  ist  mir,  Je  näher  ich  schier  hinzu  komme, 

je  weher  mir  wirdt.   {Gehet  allenhandt  hinzu,  darnach  spricht  er :)  0  hüff 

Gott,  wie  gehet  das  jmmerzu,   Das  ist  mein  lieber  aller  Vater, 

(Feilet  jhme  rmb  das  Leib,  vnd  küsset  Jhn.J    0  du  mein  lieber  Vater, 

0  du  mein  lieber  Seuerc,  Bistu  nun  zu  deinem  grossen  vnglück 
hierin  den  Garten  schlaffen  gangen,  (Küsset  vnd  schüttelt  jhn,  legt 

jhn  dann  wider  nieder,  vnd  stehet  auf:)     0  behüte  Gott ,    Welch  ein 

vnglück  ist  das,  Ach  wie  gehet  doch  das  jmmerzu.  Ach  ich  wolte, 

das  ich  nun  todt  were.    nVeinet,  darnach  gehet  erfurder,  sihet  seinen  Son 

Ugen,  vnd  spricht:)  Innocens,  ligslu  auch  hier?  0  mein  lieber  Son, 

bistu  auch  todt?   (Ximbt  jhn  auf  die  arme,  schüttelt  jhn,  trögt  jn  herumb, 

vermeinet  jhn  tptder  zuerviuntem.)  0  du  armes  vnschuldiges  Kind,  Wer 
ist  doch  so  kühn  gewesen,  Das  er  vber  sein  Hertz  hat  bringen 
können,  dir  armen  vnschüldigen  Kinde,  Der  du  niemand  jemals 

77  hast  leid  gethan.  Sein  leben  zunhemen.  (Küsset  jhne.)  0  du  mein 
lieber  Sohn,  Ach  du  armes  vnschüidiges  Kind,  Ich  hette  verhoffet, 
Frcwde  an  dir  zuerlebcn.  Aber  nun  ists  alles  vmbsonst.  Dann  ich 
vermeinte  Du  bettest  mir  in  meinem  Alter  sollen  zu  trost  vnd  labsal 
kommen,  Mus  ich  leider,  Gott  erbarme  es,  dich  hie  in  deinem  vn- 
schüldigen Blut  todt  finden.  0  wehe  mir,  Vnd  ob  ich  wol  an  dem 
betrübniss  gnug  habe,  das  ich  dcrogestalt  dich  finden  mus,  So 
werden  doch  vber  diß  meine  schmerlzen  verinelirel,  Das  ich  nicht 
wissen  mus,  Wie  du  vmb  dein  leben  gekommen  bist  (Legt  jhn  wider 
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nieder,  rnd  küsset  Jhn,  Damach  gehU  »  fturder,  «fitf  findet  tetne  MuiUr,) 

0  liebe  Matter)  ligel  jhr  «ach  dar,  (KOnet  mm.)  Acb,  Ach,  Habe  ich 
aa  all  diesen  tag  xuerleben,  werden  mutfen,  Ach,  Wassel  ich  doch 
nnn  machen?  Wem  sol  Ich  meine  noth  klaiifen?  Bey  wem  sol  ich 

w  hüllT  villi  ralh  suchen?  Wem  sol  irhs zumessen,  der  diese  fiffewliche 
Mord  thaliMi  beiraiiirou  habe.  (KiUstt  die  Mutter.)  0  mein  liebe  Mutier, 
Wolle  Göll,  Ihr  hellel  mich  zur  Well  nicht  geboren,  Damit  ich  diß 
vngluck  nicht  erleben  dürffen.  (Sehteeitfet  ein  weile  »tUle,  imd  gehet 
tramig  auf  vnd  meder,  darnach  »prk/U  er:j  Acb,  möchte  ich  doch  nUT 

80  glückselig  sein,  Das  derscibige,  so  diese  Nordlhal  voinbracht, 

ein  solch  Hertz  möchte  haben,  vnd  mir  jetzundt  begegnen  möchte, 
vnd  mir  der  qual  auch  abhülffc,  Damit  ichs  nicht  besser  haben 
mochlt',  als  es  leider  diesen  widerlahren  ist.  0  du  mein  lieber  Seucre. 
0  du  raein  lieher  alter  vnschüldiger  Vater.  (Kutset  jhn.j  Haslu  biß  an 
jtzo  so  ein  stadUich  Alter  erreichet,  vnd  in  gutem  friede  vnd  ruhe  ge<* 
lebet,  Keine  Krankheit  vnnd  vngelegenheit  dein  lebtag  nicht  entfan- 
den, vnd  musl  so  kleglich,  erbärmlich  vnd  vnuermnthlich  vmbkommen. 
19  Ach  lieber  Vater,  Ach  lieltcr  Scuerc.  Küsset  jhu.)  Was  mag  es  doch  vor 
ein  vnuerschemel  Hertz  vnd  gemüth  acwesen  sein,  Das  sich  nicht  ge- 
schemet,  An  ein  solch  alt  graw  Haupt  seine  Hände  zulegen,  Was 
für  ein  kühne  that  hat  er  doch  an  einem  aken  schlaffenden  Mann 
verrichten  können?  Das  er  den  vuibs  leben  gebracht,  (Stehet  auff^ 

vnd  gehet  xa  «erneut  Sohn,  kättet  jkaea^  vnd  etehet  wieder  aujf.)  0  da 
armer  Innocens.  Der  du  mit  Nahmen  vnnd  Thal  billich  Innocens  ge- 
nennet wirst,  Dann  weme  hästu  etwas  jemals  zuwieder  vnd  zuleide 
gclhan?  Wen  hastu  mil  Worten  vnnd  geheerden  erzürnet?  Weme 
hastu  vrsach  gegeben,  sich  vber  dich  so  zuerzürnen?  Das  er  auch 
seinen  Zorn  nicht  hette  änderst  brechen  können,  Ehe  dann  suaorn 
er  dir  dein  Junges  herblultendes  leben  nhemen,  Vnd  dein  armes 
vnschuldiges  Blut  vergiessen  müssen.  0  du  armer  Innocens,  Ach 
du  mein  lieher  vnschüldiger  Soii.  ,  Küsset  ßn.)  Was  mus  der  doch 
80  ein  vnl)ai min  rlziu  fremüth  gehabt  haben,  Der  seine  Haiiilt  an  dich 
vnschuldiges  Kind  gelegt  hat.  Kein  Leuwe,  Kein  Hundt  soll  es  ge- 
than  haben.  Dann  die  betten  sich  viel  zugroßmühtig  darstt geachtet, 
dasselbe,  so  sidi  nicht  wehren  kan,  anzugreiifeii,  Ein  vnuemünffligs 
tÜtier.Ein  Schwein,  Em  Henne  streitet  für  seine  Jungen,  Vnd  lessi 
selber  vmbs  leben  bringen,  ehe  das  es  zntcsst,  das  jren 
eu  etwas  widerfuiu  cu  müsse,  Aber  ein  aulch  Geiuülh  hat  dieser 
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Mörder  nicht  gehabt  Wolle  Göll,  er  helle  an  sladl  seines  Hertzen 
vii«]  Gt  iituhts  eines  solchen  vernünQtigen  Thiers  g^einulh  vnd  Hertz, 
Mie  ich  erzelcl  habe,  ^rrhabl.  So  würde  er  seine  Hände  an  dich, 
meinen  h'eben  Son,  nichl  gelegl  haben.  0  liebe  Muller,  0  liebe 
Müller,  Muf  ich  euch  hie  so  sehen,  Niehl  als  einea  Menschen,  Son*<* 
dem  wie  ein  Schwein  oder  Ochsen,  C^en  man  auch  den  Hals  pfle^ 
gfct  abzustechen)  Todl  ligcii  sehen.  Was  ein  Manhaft  gemulh  rous 
Hl  drr  gehabt  liabeii,  Der  seine  kühnheil  an  euch,  als  einer  Weibs 
Person,   die  keine  gegenwehr  Ihun  können  beweisen  müssen, 

fiSlehet  icider  anff,  ffchet  attf  vnd  nieder,  ti^richt  tn(iich:j  Abcr  WSS hilfFts, 

das  ich  hier  so  gehe,  vnd  mein  Hertz  vollends  bekümmere,  Weil 
ich  nicht  wissSn  kan,  vnd  weis.  Wer  dieser  that  schüldig  ist  0  wolle 
GoU,  das  ich;  ap  glöckf^lig  were,  Das  ich  mich  an  jhme  rechen  . 
köndle.  Aber  was  were  es  dann  auch  mehr,  Was  kdndle  ich  Jhme 
ihun?  Ich  knndle  jIhik;  iiirlit  mehr  als  das  leben  nhemen,  Vnd 
wurde  dadurch  gieitliuul  das  arme  vnschnidige  vergossen  Blut 
nichl  erretten,  noch  desselben  wieder  teilfialflig  werden,  (ikhwtiffei 

ein  lee*/  $liüe.  Ruft  mit  lauter  Stimme.)    0  Gull,  Weil  ich  mich  daUR 

nichl  zoi^echnen  Wej^  S6^it  Ich  dich,  als  einen  gerechten  Gott 
Der  solche  Ihat  znstraffen  ntd(t  unterlassen  wirt,  zum  hülfen  vnd 
Execntt>rh  df&sef  thüt  angeraffen,  vnd  dich  dehies  gerechten  Zorns 

viui  ilrewung  vber  solche  vniiiat  erinnert  haben.  Dn.  Du,  als  ein 
«Gerechter,  Du,  als  ein  Hiieriger,  Du,  als  ein  Zorniger,  Du  als  ein 
warhafi%6r  Göll,  In  des  Mundo  kein  lügen  ist.  Du  wollest  diese 
Ihal  rechen,  vnd  gebfthrlich  sIrafFen,  Vindictani  lihi  trado,  qnoniam 
ea  Justus  Domine,  et  jusla  sunt  tun  judicia. 

ACTVS  OVINTl 
SCENA  TERTIA. 

JunUtteltt  da^  «r  »u  ruj'ty  kvnipt  Juisttw,  f  eia.r,  (Joiuilans  f/eiauj'm, 

Jvstvs, 

Was  ist  hie  zulhun?  Behüte  Gott,  Was  ist  £.  G.?  Wie  stellen 

sie  sich  so  an? 

Frobi  >. 

Ach,  jhr  uiöget  wol  tragen,  Wem  eui  solch  vnglück  widerl'ehret, 
als  mir  geschehen  isl,  wie  wolle  oder  kondle  es  müglich  sein,  Das 

tkk  dor  wM  MrOhoii  soHa? 


Digitized  by  Google 


376 


VON  EINEM  UNGERATENEN  SOHN. 


Was  ist  dauü  E.  G.  widerfahren? 

Probus» 

Ach,  was  solte  mir  wiederfahren  sein?  Das  vnglück  ist  so 
gros«  das  ichs  mit  Worten  nicht  ausspredien  Ican.  Nein  Hertz  ist 
mir  auch  so  beltlammen,  Das  es  nicht  vermag,  solches  ans  zu  reden, 

Aber  der  Augenschem  gibt  es  leider  selber.  (Beulet  vnd  wekua.) 
st  Justus. 

(Sihet  steh  vmbj  vnd  suchet  die  Toden  Ccfrper,  gehet  dabey^  vnd  spricht:) 

O  behüte  Gott,  Ist  das  nicht  Seuerus,  mein  gnediger  Herr?  Hilf 
Gotl)  Wie  gehet  dies  zu?  '  , 

Verax. 

Sifae,  hie  ligt  Innocens,  meines  gncdigen  Herrn  Probi  Son. 

COKSTANS. 

Sihe,  hie  ligt  die  Hertzogin  auch. 

JüSTVS* 

Ich  bin  hierüber  so  bestürtzet,  das  ich  nicht  weis,  was  ich 

dazu  sagen  sol,  Hiiß  Gull,  Welche  schreckliche  lalle  seiii  das? 

CONSTAMS. 

Der  Traum  den  vnser  gnediger  HerrProbns  gehabt,  hat  leider 
nichts  gnts  bedeatet.  Dann  ich  befinde,  das  es  nunmehr  war  worden. 

Verax. 

Ich  möchte  gleichvvol  gerne  wissen.  Was  es  lur  eine gelefifen- 
heit  hierumb  hah^n  möge,  Mich  daucht,  Das  der  alte  Herr  gar  braun 
▼mbs  Angesicht  ist,  Vnd  scheinet  schier,  als  wann  er  suffociret 
were,  Oder  jhne  Tielieicht  der  Schlag  mag  gerflret  haben. 

Justus. 

Es  kondlc  wol  sein,  ihinn  es  ist  ein  nlter  Herr  gewesen.  So 
u  haben  auch  1.  G.  odlinals  vber  den  Schwindel  geklaget.   Ich  kau 
auch  sonsten  an  I.  G.  nicht  spuren,  nur  allein,  das  sie  braun  sein. 

CONSTANS. 

Siehe,  Es  lest  sich  fast  ansehen,  als  wenn  das  Junge  Herrlein 
die  schwere  Krancfchett  gehabt ,  Dann  er  hat  ja  schäum  vor  dem 
Maul,  vnd  isl  gar  braun  vnter  de  in  (losichle. 
^  Justus. 

'  £s  lesst  sich  fast  ja  so  ansehen.  Aber  so  viel  die  Hertzogin 
Jigeti  Darein  weis  ich  mich  nicht  miohteni  Dann  es  lesst  noli 
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schier  ansehen,  Als  wann  sie  ermordet  were,  Es  kompt  mir  so 
frembd  für,  das  ich  mich  darin  nicht  zuschicken  weis. 

CONSTANS. 

Das  mäste  auch  gleichwol  ein  loser  Schelm  gewesen  sein, 
Der  sich  ein  solches  vnterstehen  dfirlTen,  Ich  halte  es  dafür,  Das  • 
die  Hertzogin  vnuermuthlich  in  den  Garten  kommen,  Vnd  wie  sie 
die  beiden  Falle,  mit  jhrem  Herrn  vnd  Enckel  gesehen,  sich  aus 
zweilFelmut  weil  sie  allein  gewesen,  selber  das  leben  genommen 
habe,  Dann  es  ist  ja  jhr  eigen  Messer. 

Justus. 

Das  köndto  furwar  wol  geschehen  sein ,  Dann  jhr  Messer  ist 
es.  Daran  ist  kein  zweiffei.  Wie  es  aber  zugangen,  das  weis  GOtt 
am  besten. 

Prodis. 

Der  weis  es  freilich  am  besten,  Darumb  habe  ich  jhmc  auch 
die  Rache  befohlen.    0  Domine  vindictam,  vindiclam  tibi  trade. 

ACTVS  QVINTI 

SCENA  QUARTA. 

( Jnmitleltt  das  er  so  rufft^  kompt  Nero  geschtcinde  (/elavj'en,  vnd  spricht. J 

Nero. 

Was  ist  hie  zu  thun?  Was  ist  hie  vor  ein  geschrey?  0  mein 
lieber  Bruder,  Bistu  hier?  Was  ist  dir  widerfahren?  Das  du  so 

betrübt  bist.   (Xlmbt  ihn  in  den  Ann.) 

Probus. 

Ach  lieber  Bruder,  Solte  ich  nicht  betrübet  sein.  Das  mich 
betrübet,  gehet  dich  so  wol  als  mich  an.  Ich  kans  vor  herlzleid 
nicht  erzelen.  Gehe  dort  hin,  Dar  wirstu  es  wol  selber  sehen, 
was  die  vrsache  sey  meiner  bekümmerniß,  Ich  kan  auch  hier  nicht 
lange  bleiben.  Ich  wil  wider  in  mein  Losament  gehen.  (Gehet  abe.) 

Nkmo. 

Was  mag  dann  das  sein ,  dauon  mein  Bruder  jetzunder  gesagt 
hat?  Ich  sehe  dorth  mit  jhme  etzliche  stehen,  ich  mus  doch  zu 
jhnen  gehen,  vernhemen,  was  dar  zuthun  sey.  (Gehet  alUnhandt 

Jorthy  \i\d  irie  er  zu  den  Rüthen  kompt,  spricht  er:)  WaS  ist  hier  ZU 
thun?  Wer  sein  die,  so  da  ligen?  (Stutzt  ein  tceil,  darnach  spricht  er:) 
0  das  ist  mein  Vater?  (Feilet  auf  Jhn,  md  küsset  jhn.  spricht  dar- 
nach weiter:)  Wer  ist  der  Schelm  vnd  Bößwicht  gewesen,  so  die 
Handt  an  diesen  alten  Man  gelegt  hat.  Ich  weite,  das  ichs  wüste, 
wer  er  were,  Ich  wolte  mich  an  jhm  rechen,  Vnd  solte  ich  auch 
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mein  lebea  darob  »iselxea.  (KMaet  4tn  Vttw,  titd  ^ßriOisj  0  mmm 
Vater,  Waa  »to  inii  ji  izander  leid,  wts  ich  vor  diaaeai  an  euth 

^ethan,  Ynd  das  ich  auch  mit  meinem  vngehorsamb  zum  offtern-^ 
mal     hcfHio  tTzürnet  habe.  Acli  wolle  CoU,  Das  jhr  noch  leben, 

•  oder,  (ias  jhr  jelzunder  wider  das  leben  bekommen  inochtcl,  Wie 
demütig,  Wio  irehorsambUch  wolte  ich  mich  gegen  euch  bezeigen, 
Aber  was  hilffta,  Es  ist  nun  leider  zu  sp&t,  Es  kan  mm  nicht 

9t  widerbracht  werden,  was  ich  verseamet  habe,  fchhet  dmntathftnm 
SU  MMier  Mutter,  vnd  tpricht:)  Ist  das  meine  Nitler?  0  wie  gehet 
das  jmmermehr  zu?  Ach  hilff  (Jotl,  Wie  komme  ich  doch  zu  die- 
sem grossen  vnß-lfick.  a  v  ^-z  Ach  liebe  Mutter,  Wie  vbel  hHbe 
ich  bey  cwerm  leben  bclrachtel,  wie  sauwr  ich  euch  worden  bin, 
che  dann  jhr  mich  zur  Welt  geborn,  In  dem  ich  euch  vnd  ewern 
Herrn ,  meinen  lieben  Vater,  so  ofllmals  erzürnet  habe.  Jetzunder 
aber,  nun  ichs  beginne  zu  bedencken,  ists  leider  zu  spadt.  0  mein 
liebe  Mutter,  0  mein  liebe  Matter,  (K&MMt  we,  vnd  tteaa  »kh  gmF 

reiflich,  Darnach  $tchet  er  auj',  yehel  furter  rnd  spricht:  )  Sihe  docb.  ists 

>  an  diesen  beiden  nicht  genug  gewesen.  Er  hat  (Ihs  vnschüldige 
Kind  audi  mitnhcmen  müssen.  Behüte  Gott,  Welche  ein  grewiiche 

That,   Welch  ein  gros  VnglÖck  ist  das?   {ikhireiget  ein  tre^ug  Uilk, 

darnach  »prieht  er  zu  dm  Bttthm:)  Ja  lieber  Juste.  £s  ist  ein  erbim- 
w  lieber  flill  Aber  hierzu  wil  nunmehr  anders  nicht  gehören,  als 
Geistliche  gedulL 

Justus. 

Ja  Gnediger  Herr,  Gott  weis,  das  ich  rmd  meine  Gesellen 

(iiinirtit)  VHS  sehr  entsetzt,  Goii  dem  alle  ding  bekant,  weis  es  zum 
besten,  wie  es  zugangen  ist. 

Nkro. 

Gott  wirdts  wo)  finden  zu  seiner  zeit,  Aber  ich  wil  jetzunder 
zu  meinem  Bruder  gehen,  Vnd  den  ein  wenig  zu  frieden  sprechen, 
Dann  Gottes  willen  ist  nicht  zu  wiederstreben.  Trag(;l  Jhr  dicweii 
die  Todten  hinein,  (yen  pthet  «bt,  DU  IMtn  vmden  abgetrapau) 


Ich  vernhemc  Seditiofie,  Das  viiscr  verschlag  ins  werck  go- 
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SBMTlOfl». 

Ich  lasse  mirs  schier  auch  bedancken,  Dann  ich  habe  ge- 

iiierckel,  Das  es  zn  Hufe  ganüE  stille  ist,  Vnd  der  eine  zw  dem 

andern  dahio  leufll. 

II  V  PÜCIUTA. 

Wann  ich  die  Warheit  su^en  salt «  Grawel  mir  seiner  die  HmU 

Seuitiosus.  ^ 

Wie  so? 

M  Hypocbita. 

Mir  ist  leide,  £s  möchte  ausbrechen,  das  wir  darza  mit  Khat 
vnd  that  g^ben* 

Seditiosvs.  .  , 

Das  hoffe  ich  nicht.  Ich  gedencke,  er  werde  es  wol  so  peiiii-^ 
lieh  gemacht  haben ,  das  es  wol  vniiermerckt  hingehen  wir^t,  Wer 
weis  Blieb  von  vns,  (ias  wirs  gerhaten  haben,  Das  wird  er  ab  nicnl 

vün  sicii  «resagl  halben. 

Hv  POCIUTA. 

Ks  i.^t  will  whIiI",  Al^üi'  /.Uöehen  ist  eins  beste  ünllni  Spid.  Kutn 
las  vns  geilen,  Wir  wollen  auir  jimt;  warten,  (M)  wir  koiidlrn  /.u 
jhnie  kommen.  So  wollen  wir  baJdt  irernheqien,  wie  die  Sachen 

*  ■  '     ,  ■:-..',*'.»■ 

Stehen.  (Oehm  abe^)  '       .        * , 

A  C  T  V  S       V  1  N  t  I 

SCENA  SEXTA. 

Das  habe  ich  Jhnen  ifletchwoi  vor  dilStiial  rechtschaffen  ver- 
kogell.  Das  sie  auch  nicht  wissen,  wie  sie  daran  iein.  Ich' Mi 
nun  nicht  feyern,  Sondern  ich  wil  non  hhi,  vnd  mit  dein  lledlcb 

iiirine  sarlien  auch  ridiliir  niatluMi.  Irh  habe  jhn  in  das  Hollz  be- 
:Hi  .s<  iicidcn.  Dahin  wil  idk  jcUundt  gehen,  Ich  iiuÜe,  ich  wil  jha  da 
finden.    Gtliäi  übt.   Der  Medkn*  ge/tet  im  JJoltz  miß'  vnd  itiedcr^  vnd 
spricht:)  ■ 

Meia  Uetfr  Aero  hal  mich  hii-lM  ri>  bescheiden «  Mich  solidofii 
gelüsten»,  wat  er  mir  wil.  Aber  dortk  kompt  er  higr^  khimietfB 
jlime  gehen.«  ivad  solches  vion  jhme  vemheaien, 

:Daa«M4il|l|ttf->das  jhr  lue  #ekl,  Kontnet,  wk:wottMi  fmik 
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ein  wenig  hingehen,  Da  wil  ich  ench  etwas  yertnwen.  Aber  jlur 
sollet  mir  einen  Eyd  schweren ,  Das  jhrs  niemandt  oflfenharen  wol- 
len, Vnd  mir  auch  in  diesen  sach^  wollet  befnrderlieh  sein. 

Hedicus. 

Wanns  Sachen  sein,  die  ich  verstehe,  Vnd  das  ich  nach  mei- 
nem Vermögen  etwas  guts  darin  thnn  kan,  hin  ich  willig  dann. 

Es  sol  auch,  was  sie  mir  vertrawen  werden,  wol  verschwiegen 
bey  mir  bleiben.  (Gehai  im  HoUz.) 

Nero. 

Nnn  Herr  Doctor,  hebet  zwey  Finger  anff,  vnd  sprecht  mir 

nach:  Was  mir  jetzund  wird  vertrawet  werden,  Wil  ich  nicht  «Hein 

91  verschwiegen  halten,  Sondern  auch  nach  meinem  verslande  vnd  ver- 
mögen verrichten  helffen,  Oder  ich  sey  des  TeulTels,  {Der  Doctor 

gprirht  jhinc  den  Eydt  von  Würfen  :u  Ifor/f/i  uctr/t,  rjtd  Xero  sj^riclit  iceiter . 

Herr  Doctor,  ist  an  deme,  das  zu  meines  Brüdern  Weib  einen 
HaiS  habe.  Dann  sie  ist  mir  niclit  gut,  Derowegen  wolte  ich  jhr 
gern  ein  Spannische  Possen  sehen  lassen  Vnd  wolte  jhr  gerne 
etwas  heybringen,  Das  so  wol  sie,  als  die  Frucht  im  Leibe,  so  sie 
bey  sich  tregt,  vmbkommen  softe,  Dann  sie  hat  nunmehr  vber 
zvvcy  oder  drey  (üüe  lacht  zunchen,  Vnd  ich  begere  mit  o-naden, 
Ihr  wollet  mir  einen  anschlag  gehen.  Wie  solches  fugliih,  aber 
doch  vnuermercket,  liönnc  zu  werck  richten.  Ich  weis  gegen  euch 
in  allen  gnaden  erkennen. 

Medicus. 

Gnediger  Herr,  Was  E.  G.  mir  jctzundt  vertrawel,  habe  ich 
verstanden,  Vnd  stehet  der  Sachen  wohl  zurhaten,  Vnnd  kompt 
n  mir  jetzunder  auch  eben  recht,  Dann  ich  stehe  auch  nicht  so  recht 
mit  jhr,  Vnd  sie  ist  nach  nicht  eui  geringe  vrsacb  meiner  vngna* 
den  gewesen,  Ich  wil  £.  6.  ein  Gifft  zustellen.  Ich  habe  es  aiidi 
schon  bey  mir,  Vnd  habs  jhr  zu  gefallen  zimblich  lang  nachgetra- 
gen, Das  hat  die  Krafft  an  sich,  Wann  ichs  nur  an  jhre  Kleider 
köndte  hriniren  Das  sie  nur  den  geruch  dauon  empfinge,  so  musle 
sie  vnd  die  frucht  beiderseits  vmbkommen.  Aber  damit  es  desto 
ehe  vnd  geschwinder  zogehen  mdge.  So  sehen  IL  6.  zo,  Ob  m 
nicht  kondten  gelegenhmt  haben,  mit  Jhr  in  den  Garten  spatzierea 
zugehen,  Vnd  ich  weis  wol,  das  sie  gern  pflegt  an  Epffel  zorie- 
ctai,  vnd  auch  zu  essen,  Nun  seind  dieselben  Epffel  auch  reiff, 
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Vnd  wird  ohne  allen  xweiffel,  weil  sie  schwanger  ist,  zu  denselben 
noch  eine  grösser  begirde  tragen  als  vorhin,  So  kondte  dann  B.  6. 
aUMldt  jr  einen  langen,  vnd  den  Hensehen  vorhrn  mit  dem  giffi 

bestreichen,  Den  Apffel  ein  mal  oder  zwey  in  der  liand  larumb 
wenden,  Vnd  jhr  alsdann  denselben  geben,  So  wil  ich  gut  dafür 
M  sein,  Riecht  sie  daran,  so  ist  sie  vnd  die  Frucht  des  tods,  Vnd 
gehet  alles  vnaermercket  zu.  (Stellet  jhm»  dU  Oift  tu,) 

Nnao. 

Habt  grossen  dancli,  Vnd  da  habt  jhr  hinwieder  Zwantzig 
Kronen  snr  yerehrung.  Wann  ich  nnn  einmal  reieher  werde,  wil 

ich  euch  ruelir  oebcn.    Aber  liörel,  Sa^l  mirs,  Wird  mirs  auch 
selber  schaden,  wann  iciis  so  lange  bey  mir  trage? 

Medicus. 

Nein,  es  schadet  euch  nicht.  Es  ist  nur  aaff  ein  Frawes  Person 
sagerichtet,  Aber  w  mehrer  verslchemng  nhemet  diesen  Tyriack 
bey  euch. 

Nbro. 

So  ists  gut,  Ich  wil  nun  hingehen,  vnd  es  versm^en,  ob 

ichs  kondte  ins  werck  stellen.  (Gehen  beide  ahe.) 

ACTVS  OVINTI 

SCENA  SEPTIMA- 
Prehu*  Jdero, 

Probus. 

Mein  Weib  ist  so  Melancolisch  vber  diese  schreckliche  fällOy 
das  es  vber  alle  masse  ist,  Wiewol  ich  kann  sie  auch  nicht  ver- 
dencken,  Mir  ist  aber  nicht  wol  dabey,  Sie  hat  nnr  zwey  tage 
M  noch  angehen,  vnd  befürchte  ntch,  Bs  mochte  durch  diese  be* 

kflmmemiß  der  Frucht  auch  schaden  zugcföget  werden,  Ich  sehe 
gern,  das  sie  sich  ein  wenig  in  die  lulll  machte,  so  wil  sie  nicht. 
Ich  wolle  das  mein  Bruder  zu  mir  kerne  Der  ist  wol  ein  worl  bey 
jhr  mechtig,  Ob  der  sie  vielleicht  dazu  bringen  kondte.  (Schweifet 
eim  «MNv  Abär  wofeme  ich  reeht  sehe,  dencht  mir,  das  er 
dorth  herkomme,  Br  ists  fiirwar,  ich  mus  asu  jhme  gehen,  vnd  jhi 
ansprechen,  Sey  gegrisset  tieber  Bruder« 

a\ero. 

Daock  habe  hertzUeber  Bruder,  Wie  gehestu  so  allein? 
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PROBIS. 

Ach«  ich  beklage  bey  mir«  das  »eine  Gemahliii  so  Helanco- 
fisdi  ist,  Vnd  ich  sehe  gerne,  das  sie  sich  in  die  hifl^  doch  einaial 
machte,  so  wH  sie  nicht  Nnn  bistn  wol  ein  wert  bey  jhr  mecliiig, 
Lieber,  sprich  sie  an,  Uli  du  vielieickl  mc  bereUeii  kündest. 

Nkro. 

Wer  ist  sie?  Das  wil  ich  hertzlicb  gerne  thun, 

PaOBUs. 

Sie  ist  darin.  Ich  wil  sie  sn  dir  heratis  holen,  Warle  nnr  hte 
so  lange.  (Othaabe.) 
9&  Nicao. 

Der  Posse  wil  auarehen,  Das  w  ird  gul  werden,  Da  kanipt  sie 
schon  her,  zu  jiuem  grossen  vngiuck. 


Liebe  Schwester,  Ihr  mässet  so  betrObet  nicht  sein,  Beuheiel 
es  Ynserm  HERra  Gott,  Wie  wu*  auch  thun  müssen«  Vnd  beküm* 
mert  euch  nicht  su  sehr,  Damit  jhr  euch  nicht  versflndigen  mögel 
gegen  Gott,  Bedenckel  die  Frucht  cwers  Leibes,  0ns  jhr  daran 
durch  ewre  Melancoley  keine  Mörderin  werdet,  Getiet  doch  ein 
wenig  in  die  Lufft 


Ach,  was  sol  ich  tn  der  luflft  machen,  Vnd  wo  solte  ich  hin« 
gehen? 


Wir  wollen  in  den  Garten  gehen. 

PüDlCA. 

Ach,  das  werde  ich  nicht  thun  können. 

Nero. 

Wie  M  nicht?  Ey  lieber,  kommet  mit  in  den  Garten,  Dar 
stehen  so  schöne  reiffe  Epifel,  wie  jr  sie  gerne  an  essen  pfleget, 
M  Ey  lieber,  kompt  mit,  Wer  weis,  es  ndchte  euch  in  ein  par.tegen 
verbotten  werden ,  in  den  Garten  lu  gehen  So  wird  euch  zeit 
lang  gnug  wehren,  wu  jlir  diese  lustige  zeit  sollet  inae  U^äe^,^ 


ACTVS  OVINTI 

SCENA  OCTAVA. 


Pffwtet.   Ptidioa,  Ner», 


Nero. 


PUDICA. 


Naaa 


ACTUS  V,  SCBNA  a  383 
Probus. 

By  iiebef  Weib^  gehe  doch  mit. 

PCDIOA. 

Was  leb  vmb  der  Bpflel  willen  Ihue,  Sonsten  gesdiebe  es 

WOl  nirlrl.    r(teJ*en  in  <fen  (f arten y  rntJ  hf$ehm  die  Beume.)    Ly  (laü  isl 

schöner  ApHul,  der  da  sitzet,  den  möchte  ich  wol  habeiu 

Nero. 

Ich  wii  jhne  euch  langen.  (Bricht  dm  Apjfei  oAe,  «nd  wendet  jkn 
in  der  Ifondt  herumbt  vnd  giii  demeHbem  jhr,) 

Pi'DtCA. 

By  das  lal  ein  hfibseher  AplTel,  Wusle  ich  doeh  nicht,  das 

ich  in  aewligkcil  einen  sulcheu  Schonen  ApfTel  gesehen  helle.  (Vnd 

reicht  daran,    Vnd  tber  ein  vreile  darnach  »(reicht  $ie  rbtr  das  Ängtncht^ 

rnd  tagt )  Ich  mus  mich  ein  wenig  niedersetzen. 

Nero. 

Wie  ist  es  Schwester?  Das  machet,  das  jhr  so  lanj^e  in  der 
lullt  nichl  gewesen. 

PaOBtiS. 

Wie  ists  llerlxcben,  ist  dir  nicht  wol? 

PüOlfA. 

Acli,  niii*  ist  so  vbol.  Mich  dinicht.  ich  inns  jelzo  vmbfallen, 
Arh.  itli  iiuii  witli  r  iui  ll;iii>i'  w  rn-.   A<  li  .  ii'h  bitte,  helll'»'l 

mich  aulT,  Vnd  brint^el  inicli  zu  Hause  es  wirdl  i»oiislct  nicht  gut 
mit  wir  werden.  (Fahrn  tie  aU^  rnd  Prohm  frUkt:) 

Pkobds. 

Behüte  Gott,  wie  gehet  di0  sa? 

Nrro. 

Kv  irli  lii>nv,  es  werde  kein  luilii  haben,  soiislcn  vvercri  \\\t 
vliel  uu  Üurlcn  gewesen.  ^Mvnica.) 

ACTVS  SBXTI 

SCENA  PRIMA. 
Neta,  ffgpeeriim,  Sedüiem*  .1 

Die  ha4  ihren  bc^rlu  iti  aiich  hekomiBeii^  kb  liabs  nun  Hon  lob 
auf  iwey  au^en  gebracht,  ich  inus  sebe%wjeich  ihnen  meh  mibe. 
Ich  wolle,  das  Hypocrita  vnd  Sediliosns  nur^wAstea^  das  idkjak  im 
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bestimplen  ort  kommen  woUo,  damit  sie  auch  da  sein  möchlrti,  So 
weite  ich  ferner  mich  mit  jncn  bereden,  Wie  ich  nun  meinen  Uru^ 
der  auch  dauon  helffen  möchte.  Aber  Potx  Wanden,  da  sein  sie 
achon,  Ich  wil  au  jhnen  geben,  vnd  niil  jnen  reden.  Gott  grfiaae 
euch,  Ich  sehe  gerne,  das  jhr  hie  seid,  Die  Sachen  wie  jr  wisset, 
sein  alle  richtig.  Hein  Vater,  Meine  Mutler,  Meines  Brüdern  Son, 
Meines  Brüdern  Weib  seind  alle  dahin,  Nun  ist  mein  Bruder  noch 
vbrig.  Wie  ich  nun  dvu  auch  vber  die  halbe  heißen  möge,  wolle 
ich  gerne  ewre  meinung  huren. 

tt  Uypocrra. 

Wollen  B.  G.  was  nOlzlldies  ausrichten,  so  mns  der  Bruder 
auch  dahin,  Wie  mans  aber  füglich  anschlage,  Das  es  vnoermerckt 

bleibe,  Da  \\  t  is  ich  bey  Gull  kein  mittel  zu.  Ich  wil  aber  gerne 
hören,  was  meia  Geselle  dazu  sagen  wird. 

Sboitiosus. 

Ich  bette  gedacht,  Wann  man  jbne  bette  Todt  geschossen,  So 
kerne  er  der  qual  desto  ehe  abe. 

Nkro. 

Es  were  wol  ein  we^,  Aber  es  würde  zu  mercklich  sein.  Ich 
bette  aber  darauflf  gedacht,  Er  wird  doch  Melancolisch  sein,,  wegen 
seiner  Gemahel  plötzlichen  Fals,  Vnd  er  hat  zu  mir  ein  sonderlich 
gros  vertrawen,  So  wil  ich  jhme  so  gute  wort  geben,  Er  sd  ins 
Holtz  spatzteren  gehen,  Damit  jhme  die  Melancoiey  ein  wenig  ver* 
gehen  iiKjge,  So  wird  er  mieh  «hum  bitten.  Ich  sol  mit  jhme  ^ehen, 
So  wil  ich  mich  dann  entschuldigen,  Schwacheit  halber.  Wann  er 
dann  hinaus  gehet,  So  wil  ich  jhme  volgen,  Vnd  jhr  beiden  solt  mit 
mir  geben,  Vnd  jhn  hellTen  halten.  So  wi!  ich  jhn  mit  seiner  eigen 
te  Wehre  erstechen,  Ynd  Ilgen  lassen.  So  wird  jederman  meinen,  Br 
habe  aus  zweiffelmuth  jbm  selber  das  leben  genommen,  Wie  deucht 
euch  blebey?  Wisset  jhrs  zuuerbessern? 

Hypocrita. 

Das  weis  ich  nicht  zuuerbessem,  Vnd  sonderlich,  weil  es  vn* 
uermercket  sol  zugehen,  Ist  das  ein  guter  weg. 

Seditiosi's. 

i>as  wil  wol  angehen,  Darüber  mache  ich  mir  keinen  zweiflfcl. 
Wann  wir  nur  den  gewissen  tag  wissen  möchten,  damit  wir  hey 
der  handt  sein  kdudtea. 
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Nero. 

Das  wil  ich  euch  wol  zu  wissen  thun,  Dafür  sorget  nur  nicht» 
Ich  wil  hingehen,  vnd  sehen,  Ob  ich  bey  meinen  Bruder  kommen 
könne«  (Qthen  aüt  obe,J 

ACTV8SEXTI 
SCEJiiA  SBCUNDA. 

Probus. 

(Kratret  die  Haar,  itelUt  sich  gar  betrilblich,  vnd  seufftzet  tiefft.) 

Kan  auch  ein  elender  Mensch  leben  als  ich?  Ist  auch  jemals  ein 
Mensch  geboren,  dem  anff  ein  mal,  vnd  so  kurtz  nach  einander,  so 
viel  vnd  mancherley  vnglück  widerfahren?  Ich  bin  meines  Heben 
100  Vaters  beraubt^  Ich  habe  meine  Mutter,  so  mich  zur  Welt  getragen, 
verloren,  Mein  Son,  so  ich  mit  meiner  liehen  Gemahlin  erzeuget,  ist 
mir  vmbkoinmen,  Mein  liebes  Weil»  ist  mit  der  Frucht,  da  ich  nicht 
änderst  gehoffet,  sie  solle  mich  wieder  erfrewcn,  plötzlichen,  vnd 
vnuersehenlieher  weise  geblieben.  (Schweiget  ein  weil  $HUe.j  IsU 
mfiglich,  das  einem  ein  grdsser  Creutc  kdndte  auff  erlegt  werden, 

als  ich  jetzundt  tragen  muS.  (Sehw^igH  aberm^  em  wenig,)  Alle  die, 

so  ich  jetzundt  erzelet,  habe  ich  plötzlich  vnd  vnuersehens  auch 

also  verloren.  Das  ich  nicht  wissen  kan,  Wie  sie  «loch  mögen  vmb- 
kommen  sein.  Ach  möchte  ich  nur  bey  jhneti  sein.  So  dfirffle  ich 
die  grosse  qual,  marler  vnd  angst  in  meinent  Herlzen,  so  ich  Jetz- 
undt darinn  befinde,  nicht  ausstehen.  (Gehet  stiUeachweigend  auf  vnd 
nieder,  »tx^tttl  vnd  krautet  di^  Haart  hmiUütt  kwnft  MÜn  Bruder  Ntro 
tu  jhm*) 

ACTVSSfiXTI 
SCENA  TERTIA. 

Nrro. 

Lieber  Bruder,  Wie  gehestu  hier  so  bekümmert?  Dein  vngluck 

IUI  ist  mir  zwar  von  herlzen  leid,  Aber  was  sol  man  daraus  machen? 
Vnserni  HErrn  Coli  Kau  man  nicht  widerstreben,  Gib  dich  doch  nur  • 
gedultig  darein,  Dann  es  kan  doch  nun  nicht  geeuderl  werden,  Vnd 
ob  du  dich  schon  Todt  trawrtest.  Trawe  Gott,  Vnd  ob  er  dich  schon 
jetsund  betrübet  hat,  so  k«a  er  dich  m  andere  wege  wol  wider  er- 
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frewen,  Sey  nur  zufrieclen,  Es  kompt  nach  einem  Regen  wol  wider 
ein  Sonnensebein. 

PnoBus. 

Ja  lieber  Bruder,  es  ist  wol  war,  Es  thut  aber  gleichwol  wehe, 

Wann  man  so  viel  guter  Freunde  auiF  einmal  vnd  so  plötzlich  nach 
einander  verlieren  sol,  Vnd  wann  ich  doch  noch  wissen  möchte. 
Wie  sie  vmbkommen  weren.  So  wolle  i^h  mich  noch  besser  zufrie- 
den geben. 

Nrro. 

Das  mus  man  alles  vnserm  HERrn  Gott  heimstellen,  Mir  iit 
wehe  gnug  damit  geschehen ,  vnd  sonderlich  gerewets  mir  nun 

meisten,  Das  ich  meinen  Vater  so  olTl  durch  trotz  zu  Zorn  beweget 
habe,  Aljet  was  hilfTls,  Es  kiin  mm  nicht  geenderl  werden,  Danimb 
gib  dich  nur  zu  frieden.  Gehe  doch  ein  wenig  hinaus  ins  HolU 
IM  spatziereni  Vnd  lasse  die  lufit  vmb  die  Obren  wehen,  So  wirds  wol 
baldt  besser  werden.  versuche  es,  Du  wirst  gleichwol  nicht  bö 
ewig  einsitsen  können. 

PaoBus. 

Ich  vvils  wol  \  ersuilien,  Aber  iili  weis  wül,  Es  wird  dadurch 
nicht  besser  werden.  Willu  aber  utit  gehen? 

Nero. 

Hertzlieber  Bruder,  Ich  woUs  herlzlich  gerne  thun,  Aber  ich 
habe  einen  bösen  Schenckel,  Das  ich  nicht  wol  gehen  kan,  Anff  ein 
ander  mal  wit  ich  dir  gerne  auff  den  dienst  warten,  Ich  bitte,  hall 
mich  diümal  entschuldiget. 

PaOBts. 

Nun  so  wil  ich  allein  hingehen.  Vnd  sehen,  wie  mirs  bekom- 
men wii,  Wann  ich  mich  in  <iie  lufll  niaclte,  Aber  mir  ist  gar  seltzam 
dagegen,  Ich  weis  nicht,  wie  mir  ist  Nun  Gott  sey  mit  dir.  (Q^kmi 
im  MoitK.) 

ACTVS  SEXTI 
SCENA  QUARTA. 

UM  Nero. 

Ende  got,  alles  gut.  Das  wil  auch  wol  gut  werden,  Wann  ieli 
nur  white,  wo  doch  die  beiden  weren,  So  wolte  ick  baldt  bey  jjbmmk 
sein,  Aber  aihe,  dort  kommeiD  sie  her,  Ich  mus  fu  Jhneft  geken,  vttd 


Digitized  by  Google 


I 


ACTUS  VI,  SCENA  4.  387 

llttgs  eOen,  Damil  er  mir  nieht  entwackem  möge.  Ja,  Ihr  GeseUen, 
Die. Sache  ist  richtig,  Kompt  wir  wollen  nun  hin,  Br  tat  schon  yor 

hin  uui>  nach  dem  Hollzi  gangen,  Wir  müssen  jhme  folgen.  Sehet 
euch  wol  für,  Was  jhr  fasset,  das  hallel  gewisse.  Ihr  beiden,  fasset 
jhn  beim  Anne,  So  wil  ich  jhm  sein  eigen  Wehr  durch  den  Leib 
lauffen,  Sehet,  dort  gehet  er,  Schweiget  nur  &tüle,  vnd  gehet  feiii 
leiae.  (Sie  kommm  an  jJb»,  die  bwUn  greifm  Jhn  «on  hinden  i«y  dm 
Ammt  vnd  Ktro  rOtkt  Jhmt  He  Wtkt  «w  vni  tagt:)  Nan  mustu  halten» 

pROBtS. 

Ach  Bruder,  Ich  bitte  dich  vmb  Gottes  willen,  las  mich  leben, 
104  Ich  bitte  nochinaljs  vmb  Gottes  willen,  las  mich  leben,  Ich  bille  zum 
dritten  mal  vmb  Gottes  willen,  las  mich  leben,  Ich  wü  ewig,  weil  ich 
lebe,  dein  Diener  vnd  gefangener  sein,  Vnd  dir  gerne  alle  meine 
I        Gerechtigkeit  vberlassen,  Ich  bitte  dich  vmb  tauaent  Gottes  willen 
I        las  mich  leben. 
I  Nrko. 

Das  bitten  hilffl  hier  nicht  zu,  Das  heissl,  kaufTe  mich  mit  Gelde 
abe.  (Setzet  die  Wehren  vor  die  Bruttf  vnd  leujt  gie  dm  Bruder  uu  LeSb, 
\  dM  er  zu  bodem  feUet.J 

Probus. 

(Rnfft,)  Ceter,  Ceter  Mordio  vber  dieaen  vnschuldigea  Biuth. 
(Qekm  oi«,  md  Inum  dtn  Todtn  äegm^} 

Ich  mus  gehen,  weil  mir  all^  mioe  Sachen  so  gelungen,  vnd 
ein  Pancket  bestellen,  Vnd  mit  meiner  CreselschaflFt  mich  lustig  vnd 

frolirh  iiirirhen,  Daun  uiilf  einen  bösen  lati.  ut-iioret  ein  guter  Abeudl, 
Waiiü  icii  die  Warheit  sagen  sol,  l^abe  ich  uucii  alle  müde  gear- 
beiteL  Yö«A«<  ab^j 

ACTVS  SBXTI 

Lieben  Collegie.    Wir  wollen  eni  wniiu  tnit  einaiul  r  hinuus 

WaaÄlch  geliebet,  Ich  gehe  mit  ,  . 
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CoNSTAlfS* 

Ich  höre,  Vnser  Herr  sey  auch  hinaus  gangen. 

« 

Justus. 

Das  were  gut,  das  er  sich  nun  ein  wenig  in  die  lufft  machte» 
Er  würde  sonst  gar  Helancolisch  worden  sein.  (Othm  aUenhmidi  forit 
vnd  MhM  den  CSrper  Ugen.)  Behüte  Gott,  Wer  ist  das,  der  da  so  im 
Blute  ligt? 

Verax. 

Ich  hoffe  ja  nimmermehr,  das  es  vnser  Herr  sey. 

CONSTANS. 

Das  sey  Gott  ftnr. 

Justus. 

0  behüte  ÜuU,  er  isU»,  Wie  gehet  das  juaiier-zu?  Wie  wollen 
wirs  nun  anschlagen?  Wehe  vnser. 

VsaAX. 

Das  ist  ela  frawsames  ynglüok,  Aber  was  sollen  wir  machen? 
WHr  können  das  nicht  verschweigen,  Wir  müssen  hin,  vnd  es  dem 

Jungen  Herrn  anzeigen. 

CONSTANS. 

Das  mos  geschehen,  Es  mag  vns  dann  gehen,  wie  ei  wolle. 
Aber  ich  befürchte.  Wird  er  vnsere  Rathschlege  erMiren,  er  wird 
vns  das  lohn  dafür  geben. 

Justus. 

Kommet,  lasst  vns  eilends  gehen,  Bian  soUe  sonsl  wol  sagen, 
Wir  hotten  jhn  ermordet. 
m  Vebax. 

Dort  kompt  er  schon  her,  Wen  er  aber  bey  sich  hat,  kan  ick 
nicht  erkennen. 

ACTV6  SEXTI 

SCEAA  SKXTA. 

Nero»   BffpocrUa,  StdkUmu,   MedXim.  Jfutm,   CantUme»  FeM. 

.mu.  Justus. 

Gnedißrer  Herr,  E.  G.  bringen  wir  betrübte  Zeitung,  E.  G.  Bru- 
ligt  im  Hollz  todt,  VMr  kunnen  aber  nicht  wissen,  wie  es  zu- 
.gen  sey. 
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Wo  ligt  er  dann?  Wie  nahe  habt  jhr  Jho  selber  viobbracbu 

Justus. 

Er  ligt  da  im  Holtxe,  Aber  das  wir  jbn  Sölten  haben  vnbrachti 
Dar  behate  vns  Gott  fitr. 

Nero. 

Höret  jlir  Buben,  Ich  wils  euch  wol  abfragen,  Ihr  Diener, 
Greiffet  sie»  vnd  führet  sie  hinein,  Ich  ums  den  grundt  wissen. 

I)lK  Bäthe. 

(A^tn  aUe  Vrejf.j  Wir  bitten  vor  gewalt.  (Mcr  denen  vn^tachUt, 
werdm  tia  gebumdm  Himmler  f^ahret.J. 

NKaO. 

Nun  habe  ichs  naeh  alle  meinem  willen  vnd  wotgefallen  voln-i 

107  bracht,  Meinen  Vater  habe  ich  ermordet,  Meine  Mutter  erwürget. 

Meines  Brudcni  Soii  sirangulirl.  Meine«  Bmdem  Gemahel  ver- 
geben, Vn<i  weis  uieriiandt  nicht,  das  ichs  gelhan  habe,  Vnd  wenn 
sie  noch  so  klug  weren,  bin  ich  jhuen  docli  viel  zu  schlaw  gewesen. 
Nun  komme  ich  Gott  lob  fein  rühig,  vnd  ohne  alle  Schwcrdschlacht 
zum  Regiment,  vnd  hat  mir  nicht  viel  gekostet,  Dann  habe  ich  mich 
schon  etwas  müde  gearbeitet,  so  wil  ich  nun  desto  lenger  wieder 
dafür  ansrohen.  Ich  meine  ja ,  sie  habens  getroffen,  mit  jhren  kluT 
gen  Rübischlegen.  Wie  fein  haben  sie  mich  mit  Gelde  ab^ekaniH, 
vnd  das  (lelbe  vom  Schnabel  abgewischct,  Ich  wolte  jneii  das  wol 
zuuor  gesagt  haben ,  das  ich  jhnen  würde  viel  zu  geschwinde  für 
sein,  Sie  haben  mirs  aber  nicht  zugelrawet,  Nun  aber  seind  sies  wol 
inne  worden.  Mit  diesen  dreyen,  so  ich  habe  dahin  fähren  lassen, 
wil  ich  auch  nicht  lange  zumachen.  Ich  mus  nun  hingehen,  vnd  die 
verseheung  thun,  das  jnen  die  KöpflT  in  aller  geheim  herunter  ge- 
rissen werden,  Ehe  dann  es  lautbar  wird,  Vnd  wfl  dann  ein  ge- 

108  schrey  niat  lien,  Das  sie  meinen  Bruder  ermordet  haben,  Es  wird 
alsdann  wol  dabev  bleiben,  Dann  sie  werden  sich  nicht  verant- 
Worten  iLonnen. 

ACTVS   äEXTI  '  ' 

SCENA  SBPTIMA.  .  , 

GaRRULL'S. 

«.  (Gehet  ein  treil  auff  rnd  nieder,  darnach  »pricht  er:J  0  wie  vbel 

habe  Mi  gallns^Oi  pie  wenig  habo  khimeine  pAicfat  vndlido  be- 
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daßhly  Wie  vbel  hab  ich  meine  Zonge  mißbmchel,  Dmmb  websp 
wehe,  wehe  mir»  das  ich  so  vntrewlidi  gehandelt  habe,  Da  ich  helle 
sollen  trew  sein,  bin  ich  vnirew  gewesen,  Da  ich  helle  sollen  ver- 
schwiegen sein,  habe  helnili(^eit,  so  mir  nicht  zowissen  gebüret, 
offenbaret  vnd  nachgesaget,  Da  ich  helle  billich  daran  sein  sollen, 
das  friede,  ruhe,  einigkeit,  vnd  gute  verstendtnis  zwischen  Vater 
vnd  Son  hetlo  mögen  gestifFlet,  vnd  erhalten  werden,  bin  ich  der 
jenige  gewesen,  Der  sie  durch  lugen  ynd  falsches  nacfalüapffen  zn- 
sammen  gehelsl,  vnd  vnmhe  vnler  sie  geslSflIel  habe.  (Mwtiget  «fOfe.; 
m  Jetznnde(  befinde  ich  rechl.  Wies  emem  pfleget  sabehonunen,  Der 
sich  swtechen  Thür  vnd  Angel  zustecken  pfleget  Ich  meine  ja,  ich 
werde  geklemmel,  Wie  plagtst  vnd  angstet  mich  nun  mein  Gewissen. 
Dann  ich  auch  schier  nicht  weis,  wo  ich  üus  oder  ein  soK  Dann 
iLompts  aus,  Vnd  die  Landschaifl  ergreifft  mich.  So  ist  mir  nicht  ge-> 
wissers,  den  der  Todt,  vnd  ein  schmehlicher  Todt,  Denn  besser  hab 
idi  auch  nicht  verdienet  C8e/iwei§et  HiUe.j  Aber  damit  gleichwol 
mehie  Bubenstück  nicht  jederman  mdgen  bekant  werden,  Ynd  auch 
gleichwot  meine  Bubenstücke  nicht  mögen  vngestraffi  bleiben,  So 
wil  ich  mich  selber  strafi'en,  Vnd  weil  ich  mit  der  Zunge  gesün- 
digt, so  so!  sie  auch  dafür  leiden.  (Schneidet  sich  selber  die  Zunge  aus 
dem  Halset  vnd  feilet  zu  boden.J 

ACTVS  SEXTI 
SCEIfA  OCTATA. 

(Z^ero  konipt  gegangen  viü  dem  Empirico,  tSeditioto,  Eypocrita^  vnd 
Mvdem  seinen  Dienern,  Wie  er  Jhn  nun  ligen  sihet,  spricht  er  :) 

*  Nero. 

HO       Wer  ligt  dann  hie?  Sihe»  ist  das  nicht  Garrilos  der  Kimnier-» 
lingf  Er  ists  furwar,  Garrule,  was  ist  dir?  (BitU^iA»  immm-  w 

sneh  iMy,  vnd  wtl  ittdU  tehm,  ie9i$$et  mit  Mtndrn  vnd  Fs$tin  vm  m/elLJ 

Was  mag  dann  diesem  Menschen  widerfohren  sein* 

Hypocrita. 

ich  kans  nicht  wissen?  Er  stellet  sich  leiden  wunderlich  an. 

Empikiccs. 

Er  hat  wünderliche  Siathomate,  Ich  weis  mich  darlmi  aichl 
surichlen. 

*  Nero. 

Gaiile,  Gtriüe,  Was  mangelt  dir?  (Er  Uft  kmm  wmr  iUk  Mm^ 
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£y  lassel  Jim  hioweg  tragen  in  sein  Losament,  Er  mag  vielleichl  ein 
Rausch  haben  I  Wann  er  aosgeschlaffen,  wib  wol  besser  werden. 

(Br  aber  ickättek  den  K<of§,   Die  Diener  nhemen  ßn  oitff  vnd  tragen  Jhn 

W0,)  Junge,  las  die  Tafel  decken,  vnd  essen  vnd  trincken  auff- 
tragen, Vnd  las  die  Musicanten  auch  auffwarten.  (Die  Ta/ei  wM  ge- 

decket  t  Jnmittelei  gehet  er  eAe.) 

ACTVS  SEXTl 
SCENA  NONA. 

yerOf  vnd  seine  voröerürten  lihäte. 

Nero. 

Iii  Kompt,  setzt  euch  hie  zum  essen.  (Seteen  $ieh,j  Junge,  lauff 
vnd  frage,  Ob  den  dreyen  die  Köplfe  herunter  sein.  (Der  Junge  hm^ 
vber  ein  weil  wieder,) 

JuNfiB. 

Ja,  das  Ist  alles  richtig  mit  jhnen,  Sie  Werdens  nicht  mehr  thun. 

Nkro. 

Das  were  rechl,  Su  Jarif  ich  mich  vor  jhnun  desto  ^^  ('^iL^e^ 

l'f'fRhrcn.  ('Sie  sein  h"*tlg,  jaxichtzeii  vnd  aavf'--}}  hertnnmer,  lassen  dm  In- 
strumentlsten  anjficaHmi-,  vnd  ertzeigcn  sich  gar  jrölich,  vnd  lasnn  im??tfr 
frische  Essen  aufftragen.  Entlich,  irie  sie  tum  aller  lustigsten  seifi ,  ^^friie-ren 
sich  auff  dem  Tische  aus  dreyen  Schüsseln  die  Essen,  vnd  ernthtitnen  an 
Stadt  desselben  die  Dreg  ohgehaircnc  Kojffc,  JJien'ihcr  erschrecken  sie  all^, 
springen  vom  Tisch  auf,  die  Kopfe  rerscfucinden,  Xcro  leufft  in  »eine  Cam- 
vier, die  andern  gdien  auch  alle  abe.)  •     '  •■      'J  ^  *  i  •'  * 

ACTVS  B  EXT  1 

*iD««'Ä  DECIMA.  '  i 

!■■  > '  i(j ;  ♦ '  Im 

ßjfpitcrita.  ^  JSeditümt**  Mediem. 

{^Utert  vnd  hebet)  Behüte  Gott,  was  war  das,  Ich  habe  Jt^,fP 
sehr  entsetzet,  Das  ich  schteir  }^]^\  reden  kan. 

Ich  li  ihe  es  so  eigentlich  nicht  erkennen  können,  Was  es  w  nr, 
iit  Wie  ich  mI ujc  sali^,  .ill^>  jhr  ancicr^.ä^  piot^Uch  aiü^^lt^dt^i^^  >t|U9(U 
ich  mit  auir. 

«  * 

Es  HiMKdile  sein,  was  es  wolte|,iBc  .nifur  ^ieht  Yi^:g|^  Jjifk  li< 
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mich  schier  beddncken,  Es  waren  drey  Menschen  Kdpffle,  Aber  im 
hastigen  auiFsteigen,  kondte  ich  sie  nicht  erkennen. 

HVFOCRIIA. 

0  ich  bitlc,  Lasset  vns  von  hinnen  eilen ,  vnd  ins  lloltz  gehen» 
Ich  kan  hier  nicht  lenger  bleiben,  Mir  ist  so  augsl,  das  ich  schier 

nicht  weis,  wo  ich  ein  oder  ans  SOl.  fCMM  allenharuU/ort  nach  d&n  Moltze.) 

Skditiosi's. 

Ich  habe  für  mein  Person  nichts  gesehen,  Aber  so  viel  sähe 
ich  wol,  das  sich  vnser  Herr  gewaltig  entsalzte,  wie  er  so  plötzlich 
aulTstundt. 

Medicus. 

Ich  habe  es  wo!  gesehen,  Aber  doch  nicht  erkennen  können. 

HYrocniTA. 

Ach  was  sei  ich  viel  dauon  sagen,  Ksvvcren  der  dr^en  Räthe, 
wehshen  der  Kopff  abgehawen  worden,  Gesichter. 

Mbdicus. 

Das  lies  ich  mich  auch  beduncken. 

HVPOCRITA. 

O  wehe  vns^  0  wehe  vns,  Die  wir  solche  böse  aaschlege 
geben  haben. 

SEDITIOStrS. 

Hastu  was  böses  gethan,  so  megstu  es  verantworten,  Ich  habe 
mit  dieser  sachen  nichts  zuthun. 

HVPOCRITA. 

itt  Was  sagstu?  Hastu  nichts  damit  zuthun,  das  die  drey  Rathe 
vmb  jhr  leben  vnschuldiger  weise  komen  sein,  haben  wir  gerhaten 
md  verursachet 

SfiOITIOSUS. 

Das  habe  ich  nicht  gethan,  Hastns  gethan,  so  gib  reehenschall 

dauon. 

Ih  i'ocnn  A. 

So  höre  ich  wol,  du  wollest  den  Kopff  nun  hinaus  ziehen. 
Aber  das  wird  dir  so  nicht  angehen,  Du  magst  sagen,  was  dn  wilt. 
So  hastu  zu  allen  diesen  handeln,  so  geschehen  sein,  Rhal  vnd  that 
mll-geben. 

W  SsDtTfOSUS. 

Vonsu  habe  ich  Hahi  geben? 
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HTH»CllirA. 

Wie  vbel  solta  es  wiiseii. 

Srditiosus. 
Das  weis  ich  drumb  nicht. 

HvPOrRfTA. 

0  lieber  Seditiose,  brenne  dich  so  reine  nicht,  Das  vnser  Herr 
■n  sekem  Vater,  Mvlter»  Bruder,  Broders  GeMshei,  vnd  Bruders 
KM  eitt  Mörder  worden,  Das  hat  anfangs  niemands  als  ich  vnd 
du  gerhaten  vnd  tu  wege  gebracht 

Seditiosi;s. 

Nun  wolan,  ich  slcUe  es  dahin,  Bistu  aber  nicht  der  erste  ge- 
wesen, der  zu  solcher  Mordthat  gerhaten? 

Hyopckita« 

Hasitt  aber  nicht  darin  gewilliget? 

Skditiosus. 

Das  dich  Potz  leiden  rüre,  Was  hastu  mir  solches  jetzundt  vor- 
Ittwerffen,  Habe  ich  dann  in  die  Acht  Mordthaten  helfTen  willigen, 
no  sottu  derNennde  sein,  Das  dich  nimmer  gut  geschehe,  r  VndntciM 

tu  Hypocsita, 

So  sol  es  gellen,  so  habe  ich  des  Zeuges  auch.  (WUsdtm  Mt. 

MHiuMn,  vnd  tteehm  atnoMder  6«Mie  m  Men,  «fr  der  Medietu  9okht9  rihttf 
eftieht  er:J 

Medici'S. 

Ich  sehe  vvül,  Das  Spricliworl  isl  an  diesen  l)ei(leii  wahr  wor- 
den: Malum  consilium  consultori  pessimum.  Diese  haben  nun  jhren 
verdienten  iuhu  empfHii^en,  Dann  weil  sie  sonst  keine  Obrigkeit 
gehabt,  so  sie  gestrafft,  haben  sie  jlire  eigene  flencker  vnd  Richter 
sein  müssen.  Nun  ist  Leib  ?nd  Seel  sogleich  dahin.  CSehiteifft  »n 
weil  Hille,)  Aber  was  wil  ich  von  andern  sagen,  Ich  steck  ja  so 
tieflT  in  der  Suppen  als  sie.  fSchwei^fet  abermal  ein  weni^.}  Dana  ob 
ich  zwar  an  dein ^  tiub  dci  Alte  Herr,  sein  Gemahel,  sein  Eltester 
Sohn,  vnd  des  .1  nutzen  Herrn  Sölinlein,  vmhs  leben  ß-ekommen  sein, 
keine  schuldt  habe,  Noch  rhai  vnd  Ihat  dazugegeben,  So  hab  ich 
vor  andern  doch  diß  gerhaten,  vnd  helflen  ins  werck  richten,  Das 
die  fromme  Junge  llerts<^n,  Sampt  der  vnschdidigen  Frucht,  so 
sie  bey  sich  gehabt,  Schendtich,  erbärmlich,  vnd  vnnermuthlich  ums 
leben  kommen  ist,  Vnd  swar  durch  sokbe  miltei,  vor  weieheB  sie 
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»5  sich  nichl  hftten  nooh  vorsehe»  koimen.  Ynd  das  alles  hebe  kh 
wider  mein  Gewissen  gerhclen,  vnd  gethan,  Vnd  der  beiden  Bhit 

mff  mich  geladen.  Damit  ich  aber  auch  meinen  verdienten  loim 
hievor  empfanjrcn  möge,  Wil  ich  auch  jelzundt,  gleicii  wie  diese, 
mein  eigen  Hichter  sein,  Vnd  weil  es  hcissl,  Quofl  per  qu»  quis 
peccat,  per  oadcm  etiam  puiüatur.  So  wil  ich  auch  solches  selber 
an  mir  wahr  machen,  Vnd  weil  diese  beide  mit  Gill  dnroh  meinen 
Rhtt  vnd  hailTe  erbarmlieh  vmb  jhr  leben  Icoouneni  So  wil  ich  miek 
auch  mit  demselben  giflft;  das  jhnen  beyhracht,  mur  selber  das  leben 

auch  Verkürtzen.  (Ximit  dm  Gift  ein,  fetUt  zu  bod€n  ,  brüüet  grewlich, 
vnd  kratzet  mit  Utndta  vnd  Fütten  von  »ich^  entlieh  verscheidet  er.J 

ACTVS  SEXTl 
SCENA  UiNDECIMA. 
Nero. 

fKompt  hmau       enehroektn,  mmd  tihat  nch  vmb^  oU  wemn  jhn  «mmt 
jfOffm  wollet  irmoet       Hoor,  Vnd  wmn  er  ein  wenig  fortgehet ,  eihet  er 
IH  tkh  ok  gar  enelMte»  «m»,  enOieh  »prieki  erx)  Ich  weis  nicht,  Wie  nir 
ist,  Wo  ich  nun  gehe  vnd  stehe,  bin  ich  so  erschrocken,  Wann  sidi 

nur  ein  Maus  reget,  weis  ich  vor  angst  nicht,  wo  ich  aus  uder 

ein  SOl.    'Oehel  tjar  ersc/i  r,,rkcn  avß"  rud  uieder,   spricht  darnach  nieder:) 

Wie  ich  gestern  bin  bcy  der  Taffel  gesessen,  vnd  mich  frölich  vnd 
lustig  erzeigen  wollen,  bin  ich  dermassen  durch  drey  Gesichter, 
Welche  mir  erschienen,  erschreckt  worden,  Das  ich  mich  stracks 
niederlegen  mAssen,  Vnd  ob  ich  wol  verhoffet,  Ich  würde  wol 

ruhen,  So  habe  ich  ein  solch  gokliimpor  vnd  getömmel  gehöret, 
Wiewol  ich  nichts  gesehen.  Viul  hat  mich  so  angst  vrid  bange  ge- 
macht, Das  ich  nicht  schlallen  können,  Das  Hertz  ist  mir  sonsten 
so  schwer,  das  ich  nicht  weis,  wo  ich  aus  oder  ein  soL  (Schweiget 
ein  weU  sHUe.)  Ich  wil  ein  wenig  in  den  Garten  gehen,  vnd  mich 
vnter  einen  Baum  nider  legen,  vnd  versuchen.  Ob  ich  ein  wenig 
zur  ruhe  wider  kommen  kondte.  (Gehet  abe,  endkgt  eieh  in  den 
Garten  leieder  tueehlaffen.) 

w  ACTV88EXTI 

sc  ENA  DI'ODECIMA. 

Nkro. 

^^^<tJ[Wann  er  sich  niedergelegt  zu^cklafev,   so  hmpf  feines  f^onjt  Infant 

\mm4  hat  mn  Maiee  hmgeind  em«  FUmhet  vnci  im  einem  mrmm  mm 
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Topff  mit  KoUttf  vnd  ist  com  in  der  Bnut  auffyeichnitten,  rnd  blutig,  vnd 
»pieiet  auf  einer  Gthem,  imd  gehet  vmb  Keruneni  drey  mal  henimb,  spricht 
(iher  kein  vcort,  entlich  wachet  Nero  auff,  tcischet  in  die  Höhe,  erschrecket 
Mich,  schlegt  ein  Creutz  für  sieh,  vnd  s]>richl  .j  llilfT  Gott,  WaS  isl  daS? 
1  Der  Oeist  r  er  schwindet  alsbaldt,  vnd  Nero  legt  sich  wider  nieder  zuschlajfeii. 
Inmittelst  kovipt  seines  Vaters  Oeist,  vnd  hat  das  Beil  in  der  llandt,  mnd 
den  Pfriemen  im  Kopff,  gehet  vmb  Jhu  herumb,  spielet  auf  einem  Pandor 
oder  Lauten,  spricht  aber  kein  wort,  Nero  erwachet  entlieh  dauon,  witschet 
auffy  erschrecket  sich,  vnd  bleibet  sitzen,  schlegt  ein  Creutz  für  sich,  vnd  der 
Oeist  verschwindet.  Nero  legt  sich  wider  nieder,  rnd  schief t,  in  dem  kcfinpt 
seins  Pmdern  Sons  Oeist,  hat  einen  tStrick  am  Halse ,  vnd  schäum  romi 
Maul,  spielet  viit  der  Cithem  vmb  jhn  her,  er  ertpacht  daiwn^  erschrecket 
heftig,  windet  den  Krrpff  in  den  Mantel,  vnd  beginnt  irieder  zuschlafen, 
rnd  der  (feist  verschwindet  medertimb.  Inmittelst  kimipt  seiner  Mutter  Geist, 
hat  ein  Messer  in  der  Kehlen,  gehet  vmb  jhn  her,  vnd  spielet  mif  einem 
Pandur,  er  encachet  dauon,  vnd  erschrecket,  legt  sich  doch  entlich  wider 
118  nieder  in  dem  scldaff,  vnd  der  Oeist  versehwindet.  Damach  kompt  seines 
Brudem  Oemahls  Oeist,  hat  ein  klein  Kindechen  auff  den  armen,  vud  einen 
Apfel  in  der  Handt ,  spielet  auf  einen  Pandor,  vnd  gehet  vmb  jhn  henimb, 
Er  encachet  dauon  auf,  vnd  erschrecket,  der  Oeist  v  er  schirindet ,  vnd  Nero 
legt  sich  wider  schlaffen.  Inmittelst  kompt  seines  Brudem  Oeist,  hat  eine 
Wehr  im  Leibe,  vnd  mit  jhme  seine  Drey  Häthe  ohne  Kojife,  md  tregt  ein 
yeder  seinen  Kojtff  in  der  Schüssel,  gehet  vmb  ihn  herumb,  vnnd  spielet  auff 
der  flauten,  Nero  erwachet  dauon,  erschrecket  heftig.  Stehet  auff  vnd  spricht:) 

0  hilff  Göll,  0  wie  isl  mir  so  wehe  vnd  bange,  0  wo  sol  ich  hin? 
0  das  ich  nur  Todl  were,  Damit  ich  dieser  grossen  qual,  marter 
vnd  pein  abkeme.  (Zittert  vnd  bebet.)  0  wo  sol  ich  hin  vor  grosser 
angst.  Ich  kan  vnd  vermag  hier  nicht  lenger  zu  bleiben,  Ich  wil 
hinaus  in  den  Wald  gehen,  vnd  versuchen,  Ob  es  dar  wolle  besser 

mit  mir  werden.  iOehet  abe  in  den  Waklt.J 

-il»  t^iim  ob        ACTVS  SEXTI'*" 

SCENA  TREDECIMA. 
Nkro. 

11»  (Wie  er  in  den  Waldt  kompt,  sihet  ei-  die  drey  Toden  da  ligen,  rnd 
tcie  er  hinzu  kompt,  richten  sich  die  Toden  auff,  mit  verkerten  Augen  ,  vnd 
nuffgesperrten  Meulem,  fallen  wider  nieder,  rnd  verschwinden,  rnd  sprechen 
nichts,  darüber  erschrecket  er  hefftig,  vnd  sj>richt:     0  hilff  Golt,  Wo  SOl 

ich  nun  hin?  Ich  weis  meinem  Leibe  nun  keinen  rhat  mehr,  Im 
Hause,  Im  Garten,  Vnd  hier  im  Walde,  Vnd  wo  ich  nur  hinkomme 
werde  ich  angefochten,  vnd  habe  nirgends  keine  ruhe.  (Schweiget  stille.) 
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Die  hie  llejren  dw  seind  meine  Rilhe,  Wie  mag  dti  jnmemnlur  ts* 

gehen.  (Oekt*  auf  vnd  nieder  gar  tnekroeken,  tad  tan^^  die  Bear,  /«. 
miudat  ertehehei  ihme  «em  Sokti,  vnd  hat  in  einer  Handt  dae  €HkJt,  dar^ 
aue  »ein  Vater  da$  Shii  getruneien  Aot,  am  Hake  trefft  er  die  /Uwefttf, 
rnd  im  Arme  den  Thf^f  mit  Kolent  in  der  andern  ffandt  hat  er  daa  ge-> 
hratene  Bertze,  md  iet  vom  aufyeeehnutten,  vnnd  gar  Mit%,  Mt^  tarnt.) 

Rache  vber  dich,  Oer  du  dein  eigen  Fleisch  gefressen,  Vnd 
dein  eigen  Blul  gelruncken  hast.  Wehe  dir,  der  dn  mein  Herls  ans 
dem  Leibe  geschnitten,  vnd  gebraten,  Vnd  mein  Blut  gesoffen  hast 

(Venehwindet,  Nero  erechreeket  heßiiy,  vnd  voU  daae»  laufen^  te  hrgeigmel 
ßime  der  Oei§t  temee  Vatem,  and  heU  Jhn,  auf  da»  er  nickt  wtg  kau,  hat 
den  jyrimen  m  Kcjpsf^  and  da»  BeU  tn  der  Mandt,  raft  laMe^  «mI 
»ipriehis) 

Skubm,  Des  VATtas  Gbist. 

Cclcr,  Cetcr  Mordio,  vber  dich,  Der  du  mein  deines  Vatem 
vnsdiüldigci)  Bluth  vergossen  hast.  IchCitire  dich  vor  das  gestrenge 
Gerichte  Gottes,  Da  sollu  RechenschatTt  von  geben.  {Verachtdadei, 

N»re  emlaretket  »o  sehr,  da»  er  kein  Wort  sprechett  kern,  vnd  eilet 

wegt  in  dem»  encheinet  jhme  «eines  Brüdern  Hohns  Innocetitis  Geisty  vnd  hat 

em  Stridt  amb  d^  Hai»,  vnd  JSehaum  vor  dem  Maul,  vnd  »priehi;) 

IiNSorFMis  Gkist. 

Vindicta  vber  dir,  Der  du  ruicli,  als  ich  dich  bäte,  du  inochtesl 
mich  leben  lassen,  Vnd  dir  meine  Poppen  anbot,  Nicht  erhören 

wollest  (Vertehwindet,  Nero  eilet  jmmerforth,  Inmittelvt  erteheinetjhme  »einer 
Mutter  Oeittf  rwnd  hat  em  Meiner  im  HaUe  »te^ken^  vnd  »ekrtit  kml>J 

PAiiiMiAfc,  Dkm  MtTTKK  Gkist. 

Wehe,  Wehe  dir  Mutter  vnd  Vater  Mörder,  Oer  du  mich,  als 
ich  dich  bäte,  nicht  erhören  wollest,  Wehe  dür.  Der  dn  nicht  be- 
dacht, wie  sawr  du  mir  geworden  seist,  ehe  denn  ich  dich  rar 

Well  gt  born,  Vnd  darumb  schreye  ich  Ceter  Mordio  vber  dich  von 
diesem  vnschüldigen  Bhith,  das  du  vergossen  hast  i  Verschrimfet. 

Sero  erachrrrktf  hfßit'j ,  Lau  nicht  reden,  sihet  «ich  ijar  erschrocken  vmh^ 
ypolte  gerne  tceff,  vnd  kau  nicht,  Wie  er  aber  we^  tfll,  critchmn^  jhmte  seine* 
Brüdern  Weib,  hat  ein  klein  Kindt  a^ff  dein  Arme,  vnd  ein  ApJ'el  in  der 
Sandte  vnd  saget:) 

PoDiCA,  Oes  BauoRRS  Wams  Gsisr. 
Rache,  Raehe  vimr  dich,  Oer  dn  mit  lisUgw  fatosher  Iravm 
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niioh  vnh  mein  leben  gebrachl,  Tnd  diese  arme  ▼iwohüMife  Praebt 

nicht  versrhonel  hast  (Verschwindet.  N^ero  ttil  gerne  weg,  da  begegnet 
Jknte  «em  Bruder,  tfwi  hai  eine  Wehre  im  Leibe,  md  eckrejfet  lmUe*J 

pROBi,  Oes  Bruderü  Geist. 
Celer,  Celer,  Celui  Mordio  vhor  dich,  Der  du  mich,  ali  ich 
la  dich  dreymal  vmli  GoUes  willen  gebeltn,  nicht  erhören  wollest. 

( Venrhrrindf.  Entlieh  erscheinen  jhme  die  drey  Räthe  oÄtw  Kopffef  vnd 
tagen  alle  IJrey.J 

Der  Rhatb  Geister; 

Ceter  vber  dich,  vor  dem  gestrengen  Gerichte  Gottes,  Da 

koo),  vnd  gib  rechenschafft  von  vnserm  Blute,  i  Versduemden,) 

ACT  YS  SEXTl 
SGBNA  QUATUORDBCIMA. 

Nero. 

(Erschreclt  rud  /tpricht.J    0  hilll  (lOll,  0  hilS  (jOII,  Ü  wie  ist  mir 

SO  «ngst,  Ach  wo  so!  ich  hin,  Acli  das  ich  lodl  were,  das  icli  des 

jaininors  abkeine,  Ach  ich  vermag  hie  nicht  lenger  zubleiben. 
( Stellet  §ieh  at»  wobe  er  weg  gehen ,  80  erscheinen  jhme  lÜe  Oeuter  iwift' 
Ueh  m  voriger  geetaU,  vnd  «cAreta»  naeh  einandtr,) 

Die  Geistkr. 

Vindicla,  Vindicla,  Vindicta.  Räch,  Räch,  Räch,  Ceter  Ceter 
Ceter  Mordio  vber  dich  vor  dem  Gestrengen  Gericht  Gultes,  der 
dtt  so  viel  vnschflidig  Blut  vergossen  hast.  (Vereoimindm,) 

m  Nero. 

{Erschrecket,  raufft  die  Haar,  lauft  geschwinde  auf  vnd  nieder,  win- 
det t'nd  krümmet  »ich,  reistet  dtu  Wamhs  auf,  vnd  brüliet  grewUeh  wie  ein 

Oehßt  vnd  eprieht:)  Nun  befinde  ichs  erstlich,  was  ich  gethan  habe. 
Nm  wachet  das  Gewisses  in  mir  aoff,  0  webe  mir,  0  wehe,  O 
webe,  0  webe,  0  webe  vber  alle  webe,  (Oehei  henmb,  krümmet 
vnd  winivf  eieh,\   O  wann  leb  mir  todi  were.   Acb  das  ich  nie 

gehören  wert  ,  so  (iiirirte  ich  die  grosse  s<  huiertzen  in  meinem 
hertzen,  vnd  iiiijrsl  «ies  Gewissens  nicht  ausstehrji.  0  wehe  mir, 
das  ich  meines  eigenen  Fleisches  vnd  ßbits^  nicht,  verschonet.  Wehe 
mir,  daa  iob  nicht  gesebewet^  aus  bösem  voraala,  vnd  in  voln- 


Digitized  by  Google 


396  VON  EINEM  UNGERATENEN  SOHN 


bringi^nnr  meines  Teaffeliscben  willens  mein  eigen  Kind  zuschlach- 
ten.  Wehe  mir,  der  ich  so  vurnenscUich  gewesea,  das  ich  seia 
Blol  getnincken,  Sem  Herlse  gebraten,  vnd  gesien  habe.  0  trabe 
mir,  das  ich  eine  so  Tnmenschliche  Ihat  begangen  habe,  Wehe 
mir,  das  ich  meines  alten  Vaters,  welcher  mich  erzogen,  rnd  zu 
i;d4  allem  guten  vormanet,  nicht  verschonet  habe.  Welie  mir,  das  ich 
so  ein  tyrannist  ti  Hertz  vnd  gemüth  geliabt,  das  ich  mich  meines 
Brüdern  Sohns  bitten  vnd  flehen  nicht  habe  wollen  erweichen  las- 
sen.  Wehe  mir,  der  ich  aus  Teuifelischem  Gemähte  meiner  Mutter 
flehen  vnnd  bitten  nicht  geachtet,  vnd  eine  solche  grewliche  Ihal 
an  jhr  begangen  habe.  Wehe  mir,  das  ich  meines  Brodem  Ge- 
mahel  mit  falschen  werten  vnd  hinderlist  derogestalt  vmbs  leben 
gebracht,  vnd  der  vnschüldigen  Frucht  nicht  verschonet  habe. 
Wehe  mir,  der  ich  meines  Brüdern  vieilcltiiTi!  bitte  nicht  erhöret 
vnd  ein  Mörder  an  jhmc  worden  bin,  Welie  mir,  der  ich  der 
Dreyer  Blut,  die  ich  vnschüldig  richten  lassen ,  auff  mich  geladen 
habe.  {Gehet  vnd  gHbmUy  wimettj  krämmet  nch,  vnd  99mi$tt  die  Äleider. 
JHe  GeUter  »tehemen  vneder  wie  vorhin,  vnd  nifms) 

Gkistfr. 

Celer,  Ceter  Mordio,  vor  dem  gestrengen  Gerichte  Gottes, 
da  soltu  kommen,  vnd  recbenschaflit  geben,  von  diesem  vnschol*- 
digen  blat.  {Venehmndm  wUdertmb,) 

Nero. 

{BrüUet.)  0  wehe  mir,  ich  bin  verdanipt  vnd  verloren,  Vad 
115  bin  des  TeuSela  da  ich  gehe  vnd  stehe.  Meiner  Sünde  ist  mehr 
dann  der  Siern  mn  Himmel,  vnd  des  Sandes  am  Meer.  O  wehe  aur 
verdampfen  vnd  verlornen  Menschen.  (&Awe^  nUk^  ctekei,  Mm- 

Md  eieA,  hntUet  wie  ein  Oeke,  vnd  rt^l  eich  in  Mnren,  JDie  Oeieter  er. 
Hheinen  wieder,  vnd  rt^en:) 

Geister. 
Vindicia,  Vindicta,  Viodicta. 

[BriiUet  vnd  schreytt.)  0  Wehe  mir.  Wehe  mir,  Wehe  mir,  O 
Wehe  v!)or  alle  Wehe.  (Schweiftet  em  nenig  ttüle.)  Nun  vvolan.  Weil 
es  dann  nicht  änderst  sein  kann,  so  wil  ich  mir  auch  nun  selber 
der  quäle  abhelffen.  {Zeucht  den  Thlch  aiM,  rnd  wü  eich  eeiier  irrteeAew» 
JBr  knn  ee  aber  nieM  vettenhriugenf  dmn  det  Jblek  Mdte  wiwiiiy,  JB^^rieki 
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iMp.)  Wil  dm  nicht  kMen^  so  um  ioiis  andenl  mioliML  (Jnhvi 

«WM.  jabMuftonif,  witf  teil  «ieA  mOap  Am^m,  •$  trtf        mmA  ntdli  mm, 

4mm  9r  Meht  auch,  £^hi  wMtor.)  Wil  dann  das  alles  Riebt  heUTen, 

so  mns  das  belffen«  (Vnd  »mekt  tm  dm  JCkidmi  kmrau9  «m  Olaß  mk 
Oiftf  wie  er»  oder  vor  den  Mundl  nemm  wil,  enffelht  e$  jhme  auf  die 
Erden f  Darnach  gprieht  er,)  0  Wehe  mir,  Kan  ich  dann  nun  keine 
Mittel  haben,  dadurch  ich  mir  das  h'lit  ii  iil»emen,  vnd  die  grosse 
qiuil  iii  meinem  iiertzen  vcrkürtzcii  könne.  {Brüllet  wie  ein  Ochß,  vnd 
krümmet  sich.    Die  Geister  erackeinvn  wieder  t  vnd  achre^en*) 

DiB  Geistbr* 
Rache,  Rache,  Rache  Vher  Tnschfildiges  Blut 

Nfkü. 

0  Erde  \huo  dich  auff,  vnd  v»ts(  hliiiire  mich,  0  jhr  Berge, 
fallet  vber  nuch,  0  jhr  Winde,  führet  mich  hinweg,  0  jhr  Wasser, 
kommet  vnd  crseuiTet  mich,  0  jhr  Beume,  fallet  anff  mich,  vnd 
sehmeisset  mich  zn  hodem.  0  Feuwr,  so  Sodoma  vnd  Gomorrha 
venehret  hat,  falle  anff  mich.  (Oeket  Mmmel  tnä  wMet  tieh,  vnd 
»teUei  eieh  gfwUeh  on,  hrOUet  wie  em  Oeht^  fi>Oei  eu  der  Srden,  kraiaet 
mit  Senden  vnd  Füuen  van  «icA,  Stehet  wider  vnd  leujß  heramb,  ab 
wmm  et  gar  wm  ßimen  were.  Die  Oeieter  erteheinen  Jhrn  wieder^  vnd 
eagen:J 

Gbistbr. 

Ceter,  Ceter,  Ceter  Mordio,  Kom  vnd  gib  RechenschaflH  von 

in  vnscrm  Blute,  Kom  in  das  Thal  Josaphat,  Dahin  wii  dich  hieroit 
wollen  Citiret  haben. 

Nero. 

(BriOletf  vnd  eteäet  eieh  grewUeh  an,  vnd  9priehi.J  Weil  OS  dann 

nicht  anders  sein  kan,  Ich  auch  kein  ander  Mittel  habe.  Mich  mein 
leben  snaerkfirtzen,  Vnd  kern  Etegnent  mir  zn  hfllflTe  kommen  wil, 

Ich  auch  Süüstcn  keinen  üiuiirn  Rahl  weis  So  mus  ich  andere  hälflfe 

suchen.    ^BrUUet  me  ein  Ochse,  rnd  schreyct  tjnr  laut.)    0  jlir  TeufFel, 

kompi  vnd  holet  mich.  Dann  ich  bin  doch  ewer.  0  jhr  Teutfel, 
kompt  vnd  helffel  mir  der  qualc  abe,  Dann  ich  wil  mit  ins  Thal 
Josaphat,  dahin  ich  Citiret  bin.  0  kompt  baldt,  vnd  macht  nicht 

lange  Sa.  (Die  Teilet  hemmen  mit  groeeem  grewUehen  getdurey ,  vnd  ßh» 
renjhn  hinweg*)  ^  >  _^ 

IM  Epiloous. 

ALso  habt  Jhr  Gnedige  vnd  GAnstiK'«  ie 
standen.  Was  dieser  vngerhatener  Svha  laU 
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eia  ersclireckiicli  ende  genonunen ,  Welehes  dann  einem  jeden,  we« 
Stands  er  sey^  sor  Lere  vnd  Wtmang,  aU  ein  Spiegel,  so  wo! 
sich  gehorsumlich  gegen  seine  Bilem  za  l^ezeigen ,  als  avdi  seine 
Balhscblege  also  ansmstellen,  das  sie  wieder  Gott,  ReditTnd  bil- 

ligkeit  nicht  lauHcu  mögen,  soll  vorsfeslolft  sein,  Wie  aucli  inson- 
d«jrlieil  den  L<^!il«*n,  so  sich  g»  tm  zw  isi  lu  fi  Ihür  vnd  angcl,  als 
Eltern  vnd  Kindern  stecken,  Damit  sie  nicht  derogleichen  lohn 
empfangen.  Das  sie  nun  solclies  von  einem  Jeden  derogestalt  möge 
in  adit  genomen  werden,  das  verltellTe  vns  sampt  md  sonders  die 
lieilige  Dreyfaltlgkeil,  Amen. 
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TRAGEDIA  fflßALDEHA 

VON  EINER 

EHEBRECHERIN, 

WIE  DIE  JREN  MAN  DREY  MAHL  BETREl'CHT,  ABER  ZU  LETZT  EIN 
SCHRECKLICH  ENDE  GENOMMEN  HABE. 

•  MIT  ACHT  PERSONEN. 

WOLFFENBÜTTEL 
MDXCIV. 


PERSONA  TRAGEDIil. 


i.  GhtUieborna  der  Kanffman* 

%  Scortum  des  Kauffmans  Fraw. 

5.  lohan  Bousett  dos  Kanfimana  diener. 

4.  Adrian  der  Nachtbar. 

5.  Pamphilus  £ia  Student. 

6.  Satirn.s  ) 

7.  Asmodajuß)  Teutielj  zwei  sein  mutte  person«, 

8.  Lucifer  ) 


«  ACTVSPRIMI 

SCBNA  PRIHA. 

Qaiiichoraa  dt/'  Äaujman.    (GeJiet  ein  teeil  sllUdureigent  au  f  vnd  nitder^ 
kraicet  iich  in  den  Maren  rml  Jünter  den  Ohren  ^  eiälkh  sjtric/U  er.) 

Gallicuouaka. 

£s  \&\  eia  betrübter  Handel,  Wenn  einer  in  Süictieia  betrug, 
angsti  ynd  sorgen  sitzet,  Als  ich  jtzunder  eben  thnn  mus.  (Beho^gti 
0m  iMit»^  tm$>)  Ich  habe  zwar  Geldes  vnd  Gates  gennng»  So  habe 
Ich  anch  einen  gesonden  Leib,  Vnnd  mangelt  mir  also  an  meiner 
narung,  vnd  vnterhall  des  leibes  nichts  Das  ich  also  billig^  solte 
vrsach  haben  lustig  vnd  frolich  zu  sein,  Al)er  ein  Kreutz  habe  ich 

5  hiegcgcii  wieder,  Das  dieses  alles  wieder  vmbstosset,  Vnnd  mich 
von  Hertzen  frolich  zu  sein  verhindert,  Denn  von  dem  da  ich  billig 
solte  Frewde,  Trost,  Rnhmb^  Ynd  Ehre  haben.  Uns  ich  Cleider  Gott 
erbarme  es>,  Traurigkeit,  Bekümmernis  des  Hertsens,  Schande,  vnd 
Spott  gewerlig^  sein.  (Sehvmffet  aber  ein  weiniff,)  Mein  Weib  das  ich 
geiiüuien  iiabc,  Ob  sie  wol  Außljüudig  Schön,  Vnd  Verslendig  gnung 
ist,  So  hat  sie  sich  doch  bey  mir  in  ein  solch  niißlrawen  geselzel, 
Das  ich  jbr  bait  nicht  weiter  gleube,  Denn  als  ich  sie  sehe,  Dann, 
Das  sie  solte  Ehrlich  sein,  Kann  ich  nicht  gleuben,  Denn  ich  befinde 

«  alierfaandt  vnrichtige,  vnd  verdechtige  hendel  an  jhr,  Vnd  ob  ich 
wol  alle  mittel  vnd  wege  versucht,  Auch  auff  sie  gelanret,  Wie  ich 
möchte  hinter  den  Wind  kommen,  Habe  ich  doch  bis  daher  nichts 
erfaren  vnd  vber  sie  beybnngen  können,  Vnd  muß  nichts  licsto 
weiniger  in  solchem  mislrawn  vnd  böser  verzieht  bey  jhr  wohnen, 
So  darff  ichs  auch  weder  meinem  Naohbawm  noch  der  Obrigkeit 
klagen^  Dann  ich  weis  keinen  grund.  (Sehwtigt  noch  «m  wmig^j  Ich 
habe  noch  einen  wegk  bedacht,  Den  wil  ich  vor  die  Handt  nehmen, 
Vnd  wo  mir  der  feilet,  so  weis  ich  keinen  rath  mehr,  Vnd  ich  wH 
mich  beflcissigen,  ob  ich  vnuennerckt  könte  au  einen  gerathcn,  Der 
mich  vnd  mein  Fraw  nicht  kennet,  vnd  wil  dem  so  viel  anleitung 
geben  Dns  er  sich  in  mein  Haus  verfüge,  Vnd  wil  mich  eines  ge- 

t  wissen  Tages  bey  jhm  erkändigen,  Vnd  wann  ich  des  also  gewis 
bin,  Wfl  ich  Jhr  anif  den  dienst  warten,  Ob  ich  sie  elnoMl  anlTm 
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fahlen  Pferde  finden  könte,  Dann  wann  mir  dieser  Torachlag  an- 
glenge, Welte  ich  der  aachen  darnach  wol  weiter  rathen.  (Oßhat 

wUdir  atateh»9iffmtt  auf  vnd  mader  mmiUtüt  homfi  Ichm  Bautet  vnd  hat 
Banfedem  auffm  Muet*) 

ACTVSPRIMI 

SCBNA  SECÜNDA. 

Johan  Bouset.  Oallichorcea, 
lOHAN  BOUSET. 

Wel  min  here  seit  gy  hyr?  Ynd  tredet  de  Sehnen  entweih  Alset 
aw  belyffli  Sont  ghy  inkamen ,  Denn  het  is  tydt  ethens. 

Gällichoraba. 

Ich  habe  kein  lusl  zu  essen. 

Ton  AN  BoUSET.  . 

Wat  mangeil  aw  denn  seit  ghy  kranck? 

Gallichoraea. 
Ich  weis  nicht  oh  ich  kranck  sey  oder  was  mir  mangelt 
8  Ion  AH  BousBT. 

Vorwar  ghy  hebbl  Iho  lange  gefaslet,  Vnd  et  sal  niet  gudl  syn, 
AJs  men  so  lange  fastet 

Gallichoraea. 

£y,  was  plagestu  mich  viel  mit  dem  Essen,  Ich  habe  keinen 
Hnnger,  Wann  dir  sa  wehre  als  mir,  Der  Appetit  solte  dir  auch 
wol  Aergehen. 

hm  All  BouSBT« 

Wat  aw  man^lt  sal  ick  niet  weten,  Anerst  vor  min  fersen, 

hebb  ick  ein  gudl  appolii  tlio  ellicii,  Ey,  vorwar  ghy  moelliet  in- 
komeo,  Dann  aw  Fravv  wachtet  vp  aw. 

Gallichoraea. 
Ja  mein  Fraw.  (Ssugtstei  gm  a^,) 

lOHAH  BOOSBT« 

Secht,  wainm  suchtet  ghy  so?  Hebbt  ghy  aw  Fraw  niet 

mehr  lieiT? 

GALLlCilUHAEA. 

Wann  sie  mich  nur  Lieb  hette. 

^  TOHAN  Bor  SET. 

Wel  sei  sie  aw  niet  Iteff  hebben,schlapt  sie  doch  alle  nacht  bey  aw. 
'VMi  Gallichoraea. 
vlrekui  sie  nur  bey  mir  alleine  bliebe. 
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lOHAN  BOÜSBT. 

Wel  wat  sedit  gy?  SoUapt  aw  Fraw  by  ein  ander  Man? 

Gaixichorasa. 

Mir  ist  leide  dafür. 

loHAN  Boi  SET. 

Dat  sai  ick  nii  gelouen  können,  Uebbi  gyt  denn  gesihen? 

Galuchoraba. 

Dafür  solle  jhr  der  Teufel  ein  Himbt  neiben,  Wann  icHs  ge- 
sehen bette. 

lon.w  BorsET. 

Sal  (lat  Düfei  wül  so  viel  ntyrii  k(tnnen.  Ick  mochte  vorwar 
ein  Uimty  dat  dat  Duuiifel  geneyet  halt,  niei  antrocken. 

Gauichoraea. 

Da  weist  viel  viras  do  sagest,  loh  glenbe  da  spottest  mein  noch 
10  daav,  Ich  weite  nicht  mehr,  Dann  das  ichs  so  gewisse  von  jhr  wUste, 

als  icbs  nicht  weis,  Ich  wolle  die  mittel  vnd  wege  wol  mit  jr  finden, 

dns  sie  solte  jhrn  lohn  dafür  bekoiuincn,  Das  wolle  ich  jr  ein  £idt 
schweren. 

lOHAN  BOUSET. 

Meine  ghyt  so,  Dat  sal  ick  so  wol  niet  verstaen  hebben,  Aawsl 
seggi  mey.  Als  ghy  ein  Man  bey  ehr  findet,  Wat  soot  ghy  dat 
Man  doin« 

GALLICnOHAEA. 

Das  solle  er  wol  sehen,  £ntwedder  er  müste  mir  entlauifn, 
Oder  muste  sterben. 

loHAN  Bovsrr. 

Als  ghy  mey  aber  darhy  fanden,  sonde  iek  ock  Sternen. 

Galucroraea. 

Nein  sihe  dar,  Das  wil  icli  dir  zusagen,  Wann  ich  dich  schon 
bey  jhr  finde,  Ich  wil  dir  nichts  thun,  Lo^e  dich  nur  zu  jhr,  Vnd 
u  woh  da  es  thust,  Wnd  ich  dich  bey  jhr  linde,  Wil  ich  dir  noch  ein 
Terehrang  darzo  geben. 

lOBAN  BOVSBT* 

Ick  do  mey  hedancken  vor  dat  vorehrmg,  Mey  dücht,  Dat  vor«* 
ehring  soude  niet  veel  dougen. 

Galliciiohaka. 

Neil] ,  Auif  irewn  vnd  ghiuben.  Ich  wU  dir  eine  gute  vereb* 
rangegeben. 
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lOH4N  BOUSST. 

Wel  wat  is  dat  tho  aeggen»  Will  ghy  den  amr  Frow  mü  moUi- 
will  thor  Huren  maken« 

Gauichoraba. 

Ich  wolt  sie  nicht  gern  darzu  machen,  Wann  sie  Bich  aelber 
bereit  nicht  darsu  gemacht  hette. 

lonAN  BouaiKT. 

Segt  ghy  doch,  Ick  en  sal  my  by  ehr  kggen,  Ynd  ghy  will 
mey  noch  ein  vorehring  dartho  genen. 
if  Gaujchoraea, 

Das  aage  ich  noch,  Das  Ichs  thun  will,  Vnd  Isl  mir  nur  dar-' 

umb  zu  thun.  Das  ich  mochte  die  rechte  Warheit  erfahren. 

lOHAN  BOUSET. 

Nien  mia  Here,  Ick  dbo  mey  bedancken,  Ghy  roocht  ein  an- 
der krigen  de  et  doit,  Ick  en  sont  niet  begeren,  Denn^  als  ickt  dho, 
Sonde  iek  Ihol  Duifel  fahren,  Denn  ick  da  Pap  hören  aeggen.  Dal 
niea  Bhbreker  son  in  dal  Hhnel  kamen. 

Gallichoraea. 

Ich  wolle  gleichwol  gerne  den  Grundl  wissen,  Aber  gedenck 
vnd  schweig,  Vnd  sage  hieuon  niematuis  nichts,  Dauoa  ich  dir 
gesagt  habe,  Komm,  ich  wil  zu  Hause  gehen* 

lOHAN  BOUSKT. 

Nien,  Ick  en  sonl  nemanl  seggen,  AtotsI,  kompl  fori  thol 
1$  Hiriss,  Dalh  elhen  sou  kolt  werden ,  Ghy  daiA  aw  dämm  niet  he- 

druiR'ri,  Et  iss  beter  dat  ghy  ein  Hanrey  syt,  Als  wan  ^hy  ein  Eh- 
breker  werel,  Denn  ein  Ehbreker  mach  niet  in  dat  Hiiael  kamen, 
Auerst  dat  Hanrey  mach  darin  wol  kamen.  COaUichortea  ikugizitt  gar 
hromoti  sich  hinUr  den  Ohrmif  vnd  gehm  beide  abt») 

ACTVS  PRIMI 
SCENA  TERTIA. 
lohtm  BoueeL 
lOHAN  BOUSET. 

\^Ul  Torwar,  Als  ick  gewoll  hedde»  Soode  ick  eia  stadtlike 
Vinge  darvan  bekamen  hdi)ben.  AversI  mey  dnchl,  Als  ick 
JTiseh  solide  gewest  syn,  Dal  ick  dar  gähn  were  vnd  hey  niy 

«eu  beddu,  soude  iiey  my  mit  ein  KnöfTeisf  et  vorehring  geuen 


Oigitized  by 


^  liebben.  Irk  sal  anorsl  ein  solck  %'ort'liriFiiT  niet  begeren,  Susi  soude 
Mtq^diMmv  wal  lieff  bekamen  ^fiben,  ala  i^k  met  .ihr  heiida  be- 

M*jiii^\\)ruUui''j^  C  T  V  8    S  G  C  V  N  P  i^^ 

Pamphili  s. 

^Mii  for  Mrtfü  iH»  wMi  ^|Nrj4%;  Mß^  ich  ano^r  geiel  mödite 
di^^j^Jf^^  das  ich  ^it  k^^^  Wafl  ^iton 

tsMaii  garathen^  Der  mir  doch  möchte  vi  eiaem  Zerpfeaning  v^Tfi 
helfTen,  das  ich  mich  doch  ein  weinig  kleiden  könte,  Damit  ich 

nicht  so  zerrissen  dörlfte  lu  l  ochm ,  Ich  scheme  m'irh  zujsairL'a  wur 
ich  sey,  Weil  ich  so  gar  durch  armuht  bin  herunter  kamen.  Nach^  , 
Uim^^be  ich  zu  wei^  Sonsten  wens  meine  Freunde  wüsten,  wür-^. 

.  andara  herein  treten,  als  ich  jtaunil^.li^  Orffi»  l4^7;|^4t#^^ffi;> 
eni  wehig  warten,  ob  ich  y|eja|cht  ^ipe  glückselige  sbrod  an- 

tr eilen  könte.   (Chha  ^hchtMi^p^  ou^  »yj^  *i»a^^,[Äwi^«i^ 

GalUehoria  viid  lohan  Bouset  gegangen.}  \  t   ,  t 

.'•,.1  .hi  Ä..!.  ..'A'Gi:!.  V-ß  B  E  G  ¥'N'  &1'  '  ir-.;  a 

,  SCBKA  SSCÜMAA. 

hl  Villi.tt'jtn    ■   •  '         '  .1.  '-    '"t     f.  -»'*  !'U  lOf.-  il  MH 

16  GaUichora<u  lohan  BouaU,   Famphiius,   <  ^tl  it  Ur,i<  ."»ii 

GauicrorabaIV 

Zeil  vnd  weil  ist  mir  lang  worden  ehe  ich  auß  dem  Hause^ 
wieder  kommen  bin.  Ich  muss  ein  weil  hier  auff  den  Marck|f 
fixieren  gehen,  Dann  wan^ ii^  im,  Mause  bin,  sehe  ich  nichts 
««(re*^^^^  »nrt*  WrtW^         ^  wmt 

MtMfimt  mg  mi  mOtr,)  Sihe,  Wer  mag  jenner  SO  iß\^i  , , 
kompl,  Er  nahet  sich  zu  mir,  Was  mag  er  mir  wollen.  (Pom- 

philtts  thut  jhm  Ji'eurrcufz  rnd  erz€igc$  sich^ar  yJjg'C^^'^V^j^W  or 

'fii  ^''i'j'ff  :iod  k  ^»♦f  nudflii« 
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Pamphilus. 

Adi  guter  Herr,  loh  him  Jhr  wollet  mir  niclits  m  vM  Iuk 
17  beii|  Das  ich  enoh  mdge  tnreden.  Ich  bin  ehi  guter  geeefi,  Vad 
Yon  galer  FiremtehafI,  Hebe  aber  aulT  der  weitee  vnd  langen 

reise  so  ausgezehret,  Das  ich  keinen  Pfenning  mehr  habe,  Auch 
meine  Kleider,  vnnd  was  ich  sonst  an  habe  gantz  zerrissen,  Vnd 
bitte  nur  gar  freundlich,  Ihr  wollet  ein  werck  der  Barmhertzigkeii 
an  mir  thun,  Vnnd  mich  zu  einem  Zerpfenninge  vnd  einem  ge- 
ringen Kleide  Yorhelffen,  Damit  ich  mich  wieder  xn  Leuten  geben 
kdnte,  Dann  ich  mna  wieder  meinen  willen  nüch  der  lente  jlnud 
euwem. 

lORAlf  BOüSBT. 

Vor  war  ats  aw  Fründe  niel  beter  syn  als  aw  kleider,  So  mo- 
thet  sie  niet  veei  vverth  syn. 

Gallichoraea. 

Ey  du  bist  ein  feiner  Junger  gerader  wolgewachsener  kerl, 
w  Ynd  aihest  mich  darfHr  an,  Das  dn  ohn  allen  sweiffel  wol  sollest 
angenehm  sein  beym  Frawen  zimmer.  Hier  in  der  Stadt  hats  hftb* 
sehe  junge  Frawen,  Mit  denen  mache  hundtschafft,  So  wirstu  wol 
Gelt  vnd  Kleider  gnug  bekommen. 

lOHAN  BOUSET. 

Vonvar  ghy  seit  ein  fein  Man,  vnnd  wol  dartho  gekleidet 
bey  lonfförn  tho  gahn* 

FAuraiLUS. 

Ja  guter  ffennd«  idi  habe  dfo  lelt  'worghdadit,  das  ich  bey 
Jhnen  angenehm  war,  Aber  wie  ich  jtsunder  hersfehe,  Werden 

sie  mich  wol  im  wegc  nicht  ansehen,  Zu  dem  hin  ich  auch  hier  in 
der  Stad  vnbekani,  vad  vorhin  nie  hier  gewesen. 

Galuchoraea. 

Wann  du  meinem  rath  volgen  wilst,  Ich  wil  dir  vom  anschlage 
sagen,  Dar  du  Gelt  vnd  Kleider  genung  bekommen,  euch  deuie 
last  bässen  solst 

FAvrmLvs. 

Ich  wils  gerne  anhören,  Vnd  wofern  mirs  zutun  müglich  ist, 
1»  WU  ich  allen  fleis  anwenden. 

Gallichoraea. 

Sihe  dort  in  jennem  Hause,  Da  der  Lewe  rus  henget,  Ist  ein 
mifibAndigschdAWeib,  Ynd  die  selbe  ist  gar  freundMcfa,  vnd  SMg 
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^Igfern  mit  Jungen  «gesellen  reden,  Zu  derselben  verfüiTc  dich  vnd 
mncbe  kundschafft  mit  jhr,  Ich  \\\\  dir  ijiil  dafür  sein,  Du  wirst 
keiüeti  blossen  schlagen,  Vnü  (xell  vnd  Kleider  gnung  vbeiiioaN'* 
men.  Vnd  damit  du  desto  ehe  hier  zfikommcn  vn<l  rin  besser  an- . 
sehe»  iHMii  vlgM^  0ii<|«te4lidl#liiri, 
vnd  litte  dir  Kldder  machen,  vnd  poize  dich  wacker  hermii,  vnd 
gehe  dan  dahuiivtt  iiW(cl%  üi  ttie  tth  iiir  gesagt  habe. 

Pamphilus/  '  ^ 

Vor  den  Rath  mösael  jhr  warlich  grossen  danck  haben  lieber 
Herr,  Wans  auch  ohne  gel||br,lfd^,][ii|phei|. 

Es  hat  IVirwar  keine  grefahr.  Die  Fraw  ist  -wol  so  listig,  Die 
wird  dir  wol  ferner  anschleiro  gtihen,  Wann  dn  erst  mit  jhr  he- 

würdest,  Aber  du  nutM  ^b^y  l^ibe  keio^u» ,ljleJ9S«l^efley  Auch 
der  Frawen  aelbsti  nicht  9agen,  Das  .es  d>r  Y0DT«iwlton\:4P?rfrtbfii/ 
sey.  Sondern  nnist  dich  anatmen»  .^  wpttin  da  anß  fireyen  stücken  ^ 
da  werest; hinhmuneiv,  \  ,l       ..  -./r.  -     ,ui\  l-/.' 

Nun      wüs  Versuchen,  Vnd  micMiuu^L  kh.b^.jviol  ekfe, 
so  toll  gewagt.  .i  v.  «  Ii  /;  i\<>\ 

Wann  wilta  aber  dahm  gehen?  m\uv\  ]i  .j.  <iö'.  i  U'y.i 

Pampihlis. 

■     Ich  Avil  fnicli  nur  auspotzen.  Vnd  wo  icl»  kmi  fertio-  werden, 
Will  ich  noch  diesen  abent  hingehen,  Vnd  wil  ein  Fandor  zu  mirn 
nehmen  vnd  daraaff  spielen y  Isl^e  dann  guter  haar,  So  wird  sie  ^ 
»  ei  nkbl  ^i^eiMseki^,      k«MpkiMt#<Ad^aii0  f^6t^}^0m  ik  die 
Th«ry  1>ailA  tUSMi  di«r  rlfMlfhd  lid^uogel  ««Ir  iMch^iMN/kAi^YifaP' 
wann  ich  sie-^'  M  l(rWt<^äil  toe,  Wft  tbh  tei  sacken  wol 
weiter  ralhen.  )'tt'A 

Vm  £y  lieber  das  thue  doch,  Vnd  sage  mir  den  Morgen  wieder^ 

«srV/  .  iiMfiriii(i>l  i\\\y\\  n\  T'»*f^titfnidMl^"^'''''  f':>ntvM(T  \\m  muh 
Es  sol  geschehen,  habt  gleTelWordW  i«!^!  fkbf^'4p#2% 

ehrung  grossen  danck,  Hört  aber,  sagut  nur,  Wirdt  auch  der 
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Gallichoraea. 

Iizundt  ist  er  nicht  zu  liiiiß»  Wird  auch  dimn  abwl  sekwar«« 
lieh  m  Utiiß  hommML 

So  181  es  gut,  lob  wil  mein  heil  Tersoehen, 

»  ACTVS  SECVNDI 

SCENA  TERTIA. 

Galuchoraea. 

Nun  habe  ich  meiner  Fnmwen  die  hitee  bestellet.  Was  aolf 
getten  ich  wll  sie  betrappen. 

lORAlf  BOUSBT. 

la  vorwar  ghy  bebt  gar  wol  bestellet,  Als  au  Fraw  schon 
vorher  sou  from  gewesen  syn,  Sal  sy  nu  ein  Hur  werden. 

Galuchoraea. 

Das  ist  sie  wol  langst  gewest,  Wiewol  ichs  nksht  habe  gewiA 
sein  können»  Aber  nun  wü  ick  den  grund  erfahren,  Vnd  wann  sie 
nock  so  listig  vnd  kluck  were. 

lOHAN  BOUSET. 

Yorwar  min  ITere,  et  sal  niet  geschien,  ghy  werdet  aw  sül- 
uest  bedrogen  linden. 

Gallichoraba. 

Was  sagst«  das  nickt  gesckeken  solte,  Meanstii  der  iuag 
gesell  werde  dakin  nickl  gehen. 

U  lOBAN  BOVSBT. 

0  min  Here  dar  twifel  ick  niet  an,  Dat  by  dar  ken  gahn 
sal,  So  twifel  ich  ock  niet  dalti  i  aw  Frow  vorMudem  sou,  Auerst 
g)iy  werdet  siea,  Dat  gyt  gUckwoi  niet  werdet  erfiarn. 

Gallichoraba. 

Das  mAster  der  Teuffei  geben,  Ick  weiß  ja  gewis  das  er  keat 
dakhi  geken  wkrd.  So  wü  kk  meiner  Frawen  waiSHiaflkefl  ick  wil 

TOrreisen,'  Vnd  wil  dann  anff  den  abent  vnuerselmer  weise,  Ehe 

dann  sie  sich  meiner  vermutet.  Wieder  zu  liauß  kommen,  Was 
sols  gelten,  Ich  vi)errusche  sie. 

lOHAN  BousET. 

Yorwar  min  Ueroi  Gky  sool  gar  bisobam  Hakn* 
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Gallicmoraea.  ' 
Pii  weist  viel  was  du  sa^^rest,  DariiuyL|r<((l%  iäkr)St-fri  UW^^r^ 
Tlwler  vorwelt^f  £«  sol  mir  ludit  feileii*  ^  -f^nX  , 

'  Ick  sal  mit  aw  vmb  hundert  dalder  wedden,  Dat  fraw  sal  aw 
tho  schlo  sin,     •  '  "  ---i  -''^^ 

Gallichobaka. 

Wall  80I      mit  dir  Viel  welleni  Wolter  woUe^  i^uitot'^ 
'  tbaler  nhem^«  Gielie  fln  hiär  tini»  iTnd  lasse  micii  «tafu'yoiim^^ 
Ich  Wflt  wof  «iH^e»:  Ynä  .aga' »ein«  Üt'^  ^eliiäiil^ 

ZU  mir  kome,  Gedenck  auch  vnd  schweige,  Ynd  sage  jhr  hieuon 
nicht  ein  wort. 

^  '  lottAir  BöusBf.  '   ^  ^  ^ 

Ick  sali  bestellen,  (CMdlr  .«^^.>M|i(  liNK^oUi  m^d»  mi  j^yn.) 
Sal  ick  aw  Fraw  seggen,  dal  sy  by  aw  ktnaen  ial. 

.jji,  pas,  horstu  woL.  ;  ..  ,.. ,  •  ^        .  .  ..f 

Hieher  np  dat  plats?  ' 

Ich  heUe  es  dir  Teutsch  genung  gesagt,  Wenn  du  es  sonst 
versteben  wolteit.  .r.-.  i     d-l  rt'-ir 

BS  lOBAll  B0V8BT. 

Ick  bin  ein  Englisch  Manh,  Ick  ien  son  dat  dnd^ph  sprake  nie! 

wal  werstahn.  '   '"^  ■      ^      '  "  "    "^'"  .^  , 

i  .      '    .1:  _  <  •     ivM  ;  •   .1  .tifii 

Gallichoraea«     ,  , 
-••-'•v    .        ...  ■  ■  ^  Ü  ■'•  ■i.'''*^   ,  II- iuht 

Du  kanst  dir  den  Teufel  nicht  Yerstehenv 

lOHAN  BOUSET. 

Wel  ick  sal  »liii  dn^e  dcit  Duifel  niet  hebben  spreken  gehorl. 
Sai  ick  aw  Fraw  seggen,  d^  ^y»^,|ongman  in  jhr  Uuiss  ge- 

!*5  Tfb/rr  'i^i  i  .7    :>TrflAtAlliiftnahifc  >•>         UnV  .n*i5i-3diOf 
Das  dich  die  pla^e  sehend,  Habe  ich  dirs  doch  verboten,  Das^ 

du  es  jhr  nicht  s«ir»Mi  sollest,  Da  sehe  liitK  vuU  verrichte,  »ijui-*. 

icMufetefetei itab«9«  Udcräcji^  fUcF^ae  iiybna  idi 
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lOHAN  BOUSET. 

Dat  behofil  ghy  niet,  tho  doinde,  Die  en  faebb  iok  schoii. 
(ßehei  abe,) 

M  Gallichoraea. 

(€MM  ttiUchweig0M       mid  nieder  damaeh  tpriehi  «r»)  Man  Sagt  im 

Spricbwori,  Der  Krug  gehe  so  lange  za  WaiSer  biß  das  er  enüich 
breche,  Ich  hoffe  das  Sprichwort  soll  an  meinem  Weibe  anch  wahr 

werden.  Dort  kompt  sie  srhon  lier,  Ich  wil  abscheid  von  jhr  neh- 
men, Vnd  jhr  vorgeben,  Ich  wolte  ausziehen,  Vnd  werde  vor 
abent  nicht  wieder  kommen,  Aber  wann  sie  meinet,  Sie  sey  zum 
allersichersten,  Wil  ich  bey  jhr  sein. 

ACTVSSECVNDI 
SCfiNA  QUARTA. 

Johan  Bouset.    Gallichoraa,  äcortum. 

Gallichoraea. 

Liebes  Weib»  habe  gnte  weile»  Ich  wil  ein  weinig  yber  Veldt 
gehen,  Vnnd  werde  vieleicht  diesen  Abent  nicht  wieder  konunen. 

SCORTUH. 

Wo  wollet  jlir  dann  hin  lieber  Man,  Es  ist  Ja  gar  spei  auIT 
den  Aboiil,  Ihr  könnet  diesen  Tag  nicht  wieder  koitimen,  Bleibet 
doch  hie  bis  morgen,  Dann  bey  nacht  ist  nicht  gut  reisen,  iiur 
möchtet  su  schaden  kommen. 

Galuchoraxa, 

0  nein,  Eß  hat  keine  noth.  Es  ist  Monsehein,  Vnd  ich  muß 
fort,  Es  ist  mir  hoch  daran  gelegen.  Nun  liabe  gult  weil,  Ich 
muß  gehen,  Dann  ich  habe  zeit,  Damit  ich  nicht  verschlossen 
werde. 

SCORTÜM. 

Nun  80  habt  gnte  naoht.  Lieber  Man,  Der  liebe  Gott  behflte 

eoeh  vor  diem  vbeL  (Seanum  Oehei  ah*) 
as  Gallichoraea. 

lohan  kom  mit  mir,  Ich  wil  mich  dar  in  ein  Hauß  so  lange 
verbcrpf  n,  Vnd  wann  es  nun  Nacht  wirdt,  Wil  ich  wieder  zu 
Unuß  gehen,  £he  denn  mein  Frawe  dauon  weiß. 

Iohah  BovsiT. 

Iok  vorsUHlt  gar  wol»  Ghy  seg^  Oy  wül  aw  in  dat  Hak»  vor- 
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bergen  bell  dattet  naehl  wef^»  Ak-dem  «rill  glif  Qm»  Hniis  gaba» 
Yerwar  dal  isM  41  lliiK^r^^ 

heiOf  Dtt  ghy  so  TerstfiHiiff  fout  gew^n^^ 

(jALLiCHOUAlA. 

,^Ich  habedas  mit  ^^^äpi^  ^„^^i^^  Ä«lf^ 
II  .  foHA9  BoysKT.        ^  .  . 

Hur  wert, 
r-,..  ■•!  Gailichoraea. 

Das  schadet  nicht,  es  w  ird  meiner  Frawea  aber  vjjei  bekom- 
meiH  Wann  ich  komme  vnd  sie  so  «ade.  '  ^ 

♦        ,  lOBAH  BOUSET.       ,    ,  ,  , 

.    Tm  mt  . trat  wilt  ghy  dar  ffahn.  , 

Galuchoraba. 

Ich  wil  die  1  cclUe  ^ieit  wol  Irclien.  , 

lOHAN  BOIJSET. 

Hebt  ghy  daa  iiiit      Fraw  vnd  mit  dat  longman  ein  abscheit 

gewmea     iteitak  Aydl  dal  gliy^idar  .kommen  wiR  damil  aie  awer 

dar  wachten.  .        .f  '  •       j     i ' ) 

Gallichoaaka. 

UftoK  bisbi  vor  ein  Ebentewref,  Das  kansta  Ml  diöliekiik,  Das 
ich  Jhne  das  nicht  werde  weismaofaen)  Wann  Ich  wil  dahin  komen^ 

Ich  wil  doch  die  zeit  wol  treffen.     • '    •  ^       »hf  i-.n  nntAf, 

lOHAN  BoUSET.  ^  f  o.T 

Yorwar  uiey  dücht  el  wert  aw  feiien»  Vnd  als  ghy  inkommen 

.WÄr»#rttl»<KWl.»I.n?r-  .-1:.  -.r./  f:;!.:« 

.  ÜALUCHORAEA.' 

; j ■  gl^^     aup^, nicht  fliegen,  Ynd  tok  >aj>e  jja  anch 

llod||i^4l^^  ^®p7^  das  ich  sehen  kaQ,J(^^fieU|t^Tiel^,WM,  Jn 
.^mpst^pn^h^t  ein       Köm  fort  ich  wü  Yoin  hie]r,j|di^  ,  ■  .^^^^^ 

t^-i  v>'  lOHAN  BOUSKT. 

Wai  segtghy,  Bin  ick  eiuNar,  Thiet  aw  sulv  ost  by  dal  Nasen, 
,Ghy  sout  wol  so  ein  grot  Nar^  syn  als  ick,  Denn  als  ick  ein  Frow 

h^Mni  ^mifhi^  mß  long  geseijk^  4«r  schicii^  iff^j  lIp 
^  thmVli9^i  A*l  ghy  gedahn  heblit         fin  mä^S!m^M/m* 

J^dp  lAt^  ,.5  .V-  ■ 
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ACTVS  SECVNDI 
SCBNA  QUARTA. 

SCORTU«. 

tl  Mich  sol  doch  gelüsten.  Aus  was  vrsachen  mein  Man  diesen 
Abent  da  es  ball  nacht  war  von  mir  gegangen  isl.  Ich  gleube  tot- 
war  er  habe  es  anff  versoichen  gelhan,  Das  er  irgent  meinet,  Br 
wolle  mir  so  emen  blawen  dunst  vor  die  Augen  machen  Vnd  wann 

vielleicht  meiner  Bulen  einer  zu  mir  keme,  Das  er  mich  vberraschen, 
Vnd  also  zu  schänden  machen  wolle,  Aber,  Da  ist  er  noch  zur  zeit 
viel  zu  einfeltig  zu  mich  zubetriegen,  Ich  wolle  nur,  Das  ein  büpsch 
Jung  gesell  zu  mir  kerne,  Ich  wolts  daraulT  wagen,  Und  wann  er 
schon  keme»  Wolt  ich  wol  sehen,  Wie  Ichs  jhme  verkeglele,  Dana 
ich  bin  so  hnge  mit  dem  handwerck  vmbgangen,  Das  ich  gar  dar- 
II  anff  ausgelernet,  Ich  wil  nun  wieder  zu  haus  gehen,  Vnd  warte« 
was  das  glück  ynd  die  seit  geben  will ,  Ob  mir  yielleichl  nodi  die- 
sen abent  ein  Junger  gesell  in  meine  arm  beschert  were.  {Gehet  aU.) 

ACTVS    SECV  NDl 
3C£iNA  SEXTA. 

Pmi^hUm  him^  mit  dm  Pomämr^  Laektt  itt  hittig  vnd  wpneki* 

Pamphilus. 

Mann  möchte  von  mir  mm  auch  woi  sagen,  Ais  wie  der  Vatfi 

^^^^  QiiMitimi  nmtatiu  «b  illo, 

HMtara,  qiU  vtdit  axBV^  iadHftiit  AdiilU. 

Dann  wer  mich  vDi'hin  gesehen  hat,  Wird  nücli  jlziinder  nicht 
kennen,  Zuuor  gieng  ich  her  als  ein  Bettler  vnd  Pracher,  Jetzund 
II  bin  ich  ein  Juncker.  Vnd  wer  mich  vorhin  hette  vnter  den  Praciieni 
verloren  gehabt;  Hette  wol  müssen  alle  Fackeln  vnnd  Lichter,  so 
hier  in  der  Stid  sein  anzünden,  Ehe  er  mich  landen  hette.  Aber 
nun,  Seite  man  meuien,  Ich  were  der  slallichsle  vom  Adel,  der  im 
Lande  worc.  Ich  wil  nun  hingehen  mit  meinem  Pandor  vor  das 
Haus,  Üauon  mir  der  Man  gesagcl  hat,  Dann  es  ist  tuiu  die  rechte 
zeit,  ich  wil  versuchen  Ob  ich  sie  mit  dem  Pandor  könte  heraas- 
locken.  (Chktt  hin  nach  dem  Manne  md  spickt  dm  Pmtiw,  mdmb 
fr  90  tpkiti  htmft  dit  JVow  for  die  Xkür*/ 
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A  C  T  V      S  E  C  V  N  D  I 

*.    ,  Soor  TU«. '  .  . »  ^» 

Guter  gesell  wor  koni[)l  jlir  so  spetc  hei'j  Es  isl  ukiit  alzu 

Pamphilcs. 

Habt  grossen  daock  liebe  Fraw,  jhff  vor  mkh  so  sorgfeltig 
seit»  kh  habe  es  nidit  ^ewasl^  >üu  die  fetHgenheit  geUrt» 
SoosleD  wolle  ichs  wol  ▼nter  wegen  gelapaii  lidMf  idiMlie  s<r. 
Inst  mr  Hnsic,  Vnd  habe  sonst  Mir  iilehts  svlliiiii  g«M>l,  Ynd  bni 

so  imsgangen.  So  weiß  i<  li  aucli  noch  iiirgenl  hin,  Dann  in  dem 
losainenl  da  ich  eingezogen  hin  srefelt  es  mir  nicht,  Es  ist  wunder- 
lich gesindlein  drin,  Vnd  ich  bin  lieher  aliein,  Wann  jhr  nun  das 
iMsttfi.llim.ivnnd  mich  diese  Nacht  herbeifen  woltel,  5oUet  jhr 
.gmsim  dsaek  dafir  haben,  >  j  -     '  ».i 

Ja  herlslich  flfeme,  Ihr  soH  mr  ein  anfpeieMiisr  Bmti^akt 

Vnd  ob  wol  in  ineinein  Hause  nicht  viel  räum  isl,  So  wil  ich  eooh 
in  meine  Kamroer  In  tlen,  Dann  mein  Man  ist  doch  nichl  2U  llauü, 
Yod  seine  sleUe  fioiiur  euch  bereit  sein.  !   •  /    V  '  -^':^> 

PamphIlüs. 

,;J|i«in:lM»  ieh  mioh  leichlM^h  eittttenvTh«  sieh  weh  be* 
dancken  das  jhr  mich  so  wirdig  achtet,  Wie  wils  iherM  ffikmf 
wann  der  Mann  wieder  su  Haoft  Mne? 

SCORTUJL         '      •  i  ir.-U>\ 

Ich  gleuhe  nicht.  Das  er  wird  zu  Haus  kommen,  Vnd  wann 
ler -S4shoo  kerne  WÜ  ich  wol  rath  linden,  Das  er  Ton  euch  ni(  hts 
wissen  sol,  Kompt  nur  her,  kk  wü  euch  die  gelegenheil  im  Hause 
I  weisen,  Wie  wirs  machen  wollän^'fSM^  '  -    '  ^  -  - 

tim^.i-U         CTVS   SEC¥NDI    ''"  . 

v»^,  Gai.i.icuoraea.  :  / 

lohfin  kom  es  ist  nun  zeU,  ich  wU  hii^eh^  y^d  ^le^i^i^.Qp 
-  SMiA  Qm  vorhanden  sey«  ^  >i  < 


Yon  mm  ebebbechebin. 


lOHAK  BorSET. 

Meiafc  ghy  dal  Gast,  Dat  aw  Frow  thoi  Huren,  Yaad  aw  tliol 
Hanenrey  maken  soade. 

GALLfCHORAEA. 

Ey  was  plappenta  viel,  Da  Nar,  Halt  das  Maul  m.  (0«h$t  am- 

wehu^gtnt  immA  dän  Baum  wid  JoAa»  <o  UiOtr  jhm  hergtMit  ^«  ^  ^ 

doiMaufimp,  Focluifranmidni^laiim)  Holla,  Holla,  Fraw  ludl  auf. 

SCORTUV. 

(Si^herm$0  Wer  da? 

87       Mach  auIT,  Ich  bins,  Dein  Man. 

SCOHTUM, 

Du  magst  wol  ein  Schelm  vnd  ein  Bößwicht  sein.  Mein  Um 
hat  nur  ja  sugesaget,  Er  kerne  heute  nicht  wieder. 

-  Gauicboraba. 

Ey  liber  mach  auff,  Ich  hin  dein  Man  Gallichoroa.  Dann  wie 
ich  wolt  hin  anß  gehen ,  Kam  mein  Nachbar  m  mir  vnd  bat  nricli. 

Das  ich  möclilo  mit  jhrti  aufF  die;  Schcncko  gehen,  Wie  ich  dann 
auch  getaiin,  Vnd  iiiii  also  nicht  hinauß  kommen.  • 

lOHAN  BOUSET. 

Frow  vorwar  et  is  min  Here,  Maket  vp,  Min  Here  wii  gerne 
dat  Gast,  so  hey  in  sin  Uuis  gewisen  hefil  tractiren, 

GAiucaoaAEA. 

Sdiweig  da  loser  Nar,  Wer  bal  dir  befUea  du  da  das  sa- 
gen seist 

SCORTUH. 

lolian  Bouset  blstu  dar? 

loHAN  Bouset. 

M      la  min  Frow  ick  bin  hir.  Is  dat  long  geseU  by  aw  eck  dar? 

Galuchohixa« 
Schweig  das  dür  nimmer  gut  geschehe. 

SCORTUII. 

So  mag  ichs  gleuben,  weil  ich  dich  spreclien  höre,  Aber  sonst 
hette  ichs  nicht  gegleubet,  Ich  wil  jetzundt  kommen  vnd  auflmachen. 

loHAN  Bouset. 

Ick  sal  mehr  loueu  hebben  by  aw  Frauv  als  ghy.  Ynd  nu  hört 
gy  wal,  dat  anv  Fraav  ehrliken  is,  Dann  se  will  genen  fremden 
Man  inlaten.  (TTmm«  jAn  mk  Fm^em  an,  2>h  Fraw  madtd  die  TkBtr  mg, 
vnd  4»riejtl;) 
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SCOBTII«. 

Jesus,  lieber  Man,  Seid  jhr  wiederomb  da?  Ich  gedachte  nicht, 

das  jhrs  gewesen  wercl,  k  h  meinte,  es  u  cr  e  ein  frembder,  Der  sich 
auir  ewern  Nliamen  l»eriiflt'n  helle,  Daruinb  wulte  ich  auch  nicht 
9»  aufFmaehen,  Dann  ich  weis  uul,  das  luir  nicht  gebühret,  wann  jhr 
nicht  zu  Haus  seid.  Das  ich  solle  frembde  Leute,  vnnd  sonderlich 
bey  Nachte,  einlassen.  Aber  ich  bitte ,  Kompl  doch  vnd  leget  euch 
noch  ein  wenig  nieder.  Dann  es  wird  in  ein  Par  Stunden  niehl  Tag 

werden.  (Oehm  mU  dnander  hinein,  Pam^hUut 

laufft  geschtciiid  dauan,  vnd  spricht:) 

Pamphilus. 

Das  dich  Potz  Crisain  sehende  müsse,  Das  helle  nicht  näher 
gedurfiV  Ich  were  baldt  erwischt  worden.  Für  meine  Person  hette 
ich  zwar  kein  rath  gewist,  Aber  die  Fraw  that  das  beste  bey  mir. 
Ich  wil  nun  wieder  in  mein  voriges  Losament  gehen,  Vnd  mich  ein 

40  wenig  zu  ruhe  legen,  Dann  die  Fraw  hat  mich  aobelen,  Ich  inüclile 
morgen  abent  wieder  zu  jhr  kommen,  So  wolle  sie  mir  nicht  iiUein 
ein  stalliche  Verehrung  Uiua,  Sondern  wann  schon  jhr  Man  wieder 
kehme,  Wolle  sie  mir  vor  allen  schaden  gut  sein,  Vnd  zur  danck- 
sagung,  Das  ich  heute  bin  bey  jhr  gewesen,  Hat  sie  mir  auff  die 
erste  fcundschaffl  dis  Himbt  vnnd  Kragen  vnnd  dilS  Gelt  geben.  Das 
ich  dafiSr  solte  ein  Kleid  bey  dem  Schneider  KaufTen,  Da  wil  ich 
hingrehcn  vnnd  es  auch  tuhn,  Vnil  ni  demselben  mich  uuÜ  den  Abent 
jhr  Wieder  prsesenlireu.  {Gefict  alte.) 

* 

ACTVS  TERTII 
SCENA  PRIMA. 
AnaiAif. 

41  Mich  sol  doch  wol  geluslen,  Was  mein  Nachbar  die  Nacht  vor  ' 
ein  Lermen  vor  seinem  Hause  gehabt,  Er  schreich  nicht  änderst  als 
wie  ein  Zahnbrecher,  Vnd  stürmete  vor  dem  Hause  nicht  änderst. 
Als  wann  ers  hette  wollen  in  hauffen  schlagen.  Ich  mochte  wol . 
gerne  wissen,  Was  jhm  magk  gemangelt  haben.  Ich  wil  doch  sehen, 
Ob  ich  könte  mit  fugen  an  jhn  kommen,  So  mns  ich  jhn  fragen, 
Dann  ich  bins  nichl  au  im  irowonet,  Das  er  spei  zu  belle  pflesfct 
zu  gehen.  Was  es  eheti  nuhn  vor  eine  Gelegenheit  haben  niuÜ. 
Aber  dort  kompt  er  ci)en  her.  Ich  wil  zu  jhm  geben  vund  jhn  an- 
spreche 

J.v.lnMMff.  ^7 
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«s  ACTVSTERTII 

.    SCENA  SECUNDA. 

Adriaiu    QaUichor^ra.    Jvkau  Botuei. 
AunuN. 

Gott  gtü&  euch  Nachbar,  UabI  jhr  vber  Nacht  wo!  geruhet? 

Gallichoraea. 

So  xiniblich  hin. 

Adbiav. 

Wie  kämet  jhr  vber  Nacht  so  speht  ein? 

Gallichoraea. 

Wie  fraget  jhr  so? 

Adrian. 

Wie,  solt  ich  nicht  fragen?  Ich  bin  an  euch  solchs  nicht  ge- 
wohnet, das  jhr  so  speklc  pfleget  zukommeR,  Ihr  hattet  ja  nicht 
änderst  ein  wcsen  vor  dem  Hause,  Als  wenn  jhra  hetlet  wollen  in 
den  hauffen  schmeissen. 

Gallichoraea.  - 
Ich  war  in  der  Zeche  gewesen,  Vnd  hatte  mich  lassen  auff- 
halten,  Ynd  die  Fraw  wolt  so  baldt  als  ich  ankloplfte  nicht  anffmaehen. 

48  AURIAN. 

Wo  habt  jhr  dana  gczechet? 

Galucroraba* 

Auff  dem  Keller. 

Adriah. 

Wo  gedencket  jhr  denn  Jetcundt  hinaus? 

GaLLICI10I4AKA. 

Ich  wii  ein  wenig  inn  die  LulTl  gehen ,  Damit  ich  den  Rausch 
vollendls  verdeuwe. 

Adhia». 

Das  thut.  So  wil  ich  auch  wieder  hingehen,  dar  ich  sa- 

thnnde  habe.  {Inmitteki  kampt  lokan  Bouteif  hoyantt  vnd  rtibel  die  Arngem^ 
fwekei  nehf  ^  wenn  er  noch  gar  eddäfferig  were.)  Slho,  WMI  haben  WUT  dn? 

Gallichoraea. 
£s  ist  mein  Hausknecht  lohan  Bouset. 

Amian. 

Es  scheinet,  als  wenn  er  noch  nichl  aasgiesohlaffen  helle,  ick 
mos  jhne  doch  ruflen. 
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Gauichoiiaba. 

Ey  WM  wollet  jkr  inlt  dem  Narren  viel  machen?  Er  gibt  euch 

44  verkertc  Antwort,  wann  jhr  jhn  fragen  werdet. 

Adbian. 

0  es  schadet  nicht,  iohan  BouaeL 

GALUOBOaAKA. 

Welcher  Tcuffel  fört  dich  hie  her? 

Iohan  Bouset. 

{Stehet  »eh  vmb  vnd  jpKeAf.)  Ick  sih  nenen  Duifel  by  mey,  ick 
kom  allein  vp  min  fotens  gegahn« 

Gallicroraea. 

Da  liöret  jhr  wol  was  er  vor  ein  gesell  ist,  Darnmh  dOrfft  jhr 
euch  an  seine  rede  nicht  kehren. 

A  DR  IAH. 

Iohan,  Wo  biatu  so  vnluatig? 

Iohan  Bovsbt. 

la  vorwar  ick  mach  wol  vnlustich  syn,  Ick  sov  aner  Nacht 
niet  hebben  vthgeschiapen. 

Adrian. 

Was  hasttt  dann  gethan,  Das  du  nicht  geschlaffen  hast 

loHAN  BouaET. 

Ick  hebb  niet  veel  gemakct,  Ick  hcbb  vp  min  Her  gewachtet, 

45  Di  an  kam  so  spade  tbo  huis,  Vm  syn  Gast,  so  in  syn  Huis  war, 
Tho  Yisitiren. 

Gallichoraea. 
0  lieber  kert  euch  an  des  Narren  Rede  nicht. 

Iohan  Bouset. 
Well  wat  segl  ghy,  Isset  niet  war,  wal  ick  segge? 

AnaiAN, 

Wammb  hattet  ihr  dann  so  ein  gerächt  vor  dem  Hause. 

lOHAN  BOVSBT. 

Et  was  ein  ander  Man  by  die  Krow  int  Huis,  Vnd  darum  woll 
sie  so  bald  met  vp  maken,  Vnd  jhr  Man  in  laten. 

Admah. 

r£a«M;  fki  Ha,  Ha,  Nm  Ueter  Nachbar,  Gott  aey  mit  euoh, 
Ich  wil  meuier  Wege  gehen.  Das  thut  jhr  auch. 

117» 
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Galuchoraba. 

Ihr  werdet  euch  al»er  an  des  Narren  Rede  nicht  hehren. 

Adrian. 

Das  hat  seine  wege.  (Oehet  abt.j 

M  Gallicboraba. 

«*  Das  dich  heilosen  Schelm  Pota  Leiden  vnd  Kranckheil  rOre. 
Habe  ich  dir  nicht  verbotlen,  Das  du  von  diesen  hendeln  nichis 
sagen  soUesL 

loiJAN  BOISET. 

Ghy  hebbl  mey  vorboden,  ick  soiit  awer  frouwens  nietseggeni 
Aaerst  van  auwen  Naber  hebbt  gy  mcy  niet  gesecht 

Galucnoraba. 

Ich  habe  dir  den  Teuffei  aulT  deinen  tölpischen  Kepff  nicht  ge- 
sai(t ,  Da  Schelm ,  soltest  mich  wol  durch  deine  lange  Zungen  inn 
ein  böse  Gerücht  vnd  geschrey  bringen. 

lOHAN  BOUSET. 

Dar  sout  gy  av  suluest  inbringen,  als  gy  son  Gasten  in  av 
Huis  bidden,  vnd  by  aw  Frauw  thoschlapen  beneblet. 

GALUCHOa^SA. 

Gcdcncke  vnnd  mache  du  der  Possen  nicht  mehr,  Oder  zu  viel 
Oder  wir  werden  die  lenge  keine  freunilc  bleiben.   (lohan  uchweiget 

47  still,  vnd  riini^iifet  das  Maul  r)ul  rerlcre.t  die  Atu/cn.  Oallichoraa  t/ehci 
auch  rill  ictil  stiUc/uveitfCiid  auj/'  cnd  nieder  ^  entlich  »prieht  er:)  OiiS 

dem  Kerl  die  Pestilentz  auch  rüre,  das  er  keinen  abscheit  ge* 
halten  hat.  Er  hat  mirs  ja  zugesagt,  Er  wolle  als  gestern  Abenl 
gewiß  dar  kommen,  Hat  anch  darauff  Geld,  Danen  er  sich  kleiden 
solte,  von  mir  empfangen,  Ich  helle  wol  gehoffet,  Er  solle  seiner 
zusage  sein  nachkommen.  Ich  habe  jhn  aber  im  Hause  nicht  finden 
können.  Nut  h  iiabc  ich  jhn  in  allen  örlcii  gesucht,  (lohan  gtehety  vnd 

tceisrl  'muiittrlst  hiit  J'iiu/rr)i  (i>'J  Jhn,  tud  lachet.  '    \V  CUU  Ich  jllll  tindoil 

kondle,  wolle  ich  zu  jiüuc  gehen,  Vnd  doch  von  jhme  venihciueti. 
Was  es  vor  eine  gelegenheit  hiemit  haben  mochte.  (lohan  stehet  jm- 

48  mer  vnnd  xteiset  anff  jhn  viit  Fhirjern,  vnd  lachet  im  Busem»  Oaüichonm 
Oehet  die  weil  auff  vnd  nieder  immidcUt  hon»^  Pamphilns  gangen  vnnd  hat 
da»  Himbt  vnnd  Krauten,  #o  jhm  die  Fratn  gehen,  -rrnnd  das  Kleid  m  ir  f»> 

kauft  an.)  Siho  ist  das  nicht  der  Kerl  der  gestern  bey  mir  gewesen. 
Er  ist  es  varwar,  Ich  muß  s«  Jhn  geben,  vnd  jim  aispredien. 

(hham  ^potklt  mm»  $§m.J 
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ACTVS  TERTII 
SCENA  TEATIA. 

Pampiiii-üs. 

0  ineill  Herr,  Seit  jhr  hier?  (TiiW  Jhm  ffrossc  liCnereiUz ,  vnrul  er- 

zeiget  eich  gar  demütig.)  Ich  Uiu  micb  kegeu  euch  aller  beförderung 
vnd  guten  Raths  bedancken. 

Gallichoraea. 

Nan  seit  jhr  ein  fein  Gesell«  Nun  tretet  jhr  ja  ein  weinig  an*- 
M  derst  herem  als  gestern.  Aber  lieber  saget  mir,  Wie  stehen  die 

Sachen?  Seid  jhr  da  gewesen,  wie  gestern  der  abscheidt  war? 

Pampüilus. 

0  Gott,  soite  ich  da  nicht  gowest  sein?  Ich  bin  freilich  da  ge- 
west.  Dann  was  ich  hie  an  habe,  Hembd  vnd  Kleider,  habe  ich  da 
verdienet  Das  Hembd  hat  mir  die  Fraw  gegeben,  Vnd  Geld  darzu, 
danorjch  das  Kleid  gekauift  Yon  einem  Schneider  hier  in  der  Stadt. 
(lohtm  latlhet) 

Gallichoraba. 
Wie  kämet  jhr  aber  lüglich  ins  Hans? 

Pamphilus. 

Als  es  Abeiit  ward,  nam  ich  mein  Pandor,  vnd  spieleto  für 
dem  Hause,  Da  kam  die  Fraw  von  stund  an  heraus  vnd  gab  mich 
*  mit  jhr  in  gesprecb,  Vnd  kam  also  zu  jhr  ins  Haus,  Vnd  färwar,  ich 
M  habe  miissen  auf  jres  Mannes  Bette  schlafTen,  Aber  es  were  zn  letzt 
schier  vbel  zugangen. 

Gauichouaba. 

Ideber,  sage  mir  doch,  Wie  gteng  das  zu?  {Uhm  hthM,) 

Pamphilus. 

(Lachet  vnd  spricJif:^  V*i\s  wil  ich  euch  saor{Mi :  Als  ich  vermeinte, 
ich  were  mit  der  Frawen  gar  allein,  Da  kam  der  Frawen  ^lan,  vnd 
pochet  eilendts  an,  flohan  ladM.)  Das  hatte  sich  nun  zwar  die  Fraw 
nicht  Tennnthet,  Dann  er  hatte  abscheidt  mit  jhr  genemmen,  Das 
er  den  Abendt  nicht  wolte  wieder  zn  Hans  kommen.  Als  er  aber  so 
paucklc,  vnd  rief!",  Erkanlo  jhn  die  Fraw  bey  der  Stimme,  {lohan  lachet.) 
61  Stellete  sich  aber,  als  wenn  sie  seine  Siimiiio  nicht  kennete,  Fluchte 
\nd  schalt,  Ynd  sagte,  Er  were  jhr  Man  nicht  {lohan  lachet.)  Das 
thete  sie  aber  alles  zu  dem  ende,  Damit  sie  mich  desto  besser  yer- 
bergen  kondte.  Daraach  wie  sie  mich  Terboffgea  hattOy  gieng  sie 
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entlieh  bin,  vnd  i(es;  d^n  Man  eip,  Ealiieng  jhn  ^eimdiicb,  vnd  mit 
guten  Worten,  Der  gut«  Man  meinte.  Er  hette  gar  wo(  gefischel» 
Kncket  bin  ynd  wieder.  Vnd  fandt  aber  nlemandl^  (lokan  MtL) 

Gallichoraea. 

Verzeihet  mirs,  das  ich  euch  in  die  Rede  falle,  Wohin  halte 
sie  euch  dann  versteckt?  Vnd  wie  kämet  jhr  so  weg?  Das  euch 
der  Man  nicht  sähe?  (lohan  lachet,  Faa^hUm  lachet,  mtd  tpncht:J 

Pamphilus. 

fi       Das  wil  ich  euch  sagen,  Sie  batte  mich  anff  dem  Laden  für 
dem  Fenster,  da  die  Kanffwharen  inne  stunden,  verborgen,  Vnd  wie 

er  nun  ein  weil  im  Hause,  in  stellen  gegangen  war,  Sprach  sein 
Fraw,  Ey  Man,  wollet  jhr  nicht  zu  Belle  gehen?  Es  wil  ja  tagr 
werden,  Vnd  nam  jhn  bey  der  Handl,  vnd  führet  jhn  die  Trepp 
hinaufT,  Vnd  sprach  gar  lauth:  Schalzigen  gehet  fort,  es  ist  zeit. 
(Johan  Bcuut  kuhet,)  Mit  diesen  Worten  aber  meinet  die  Fraw 
micb,  Denn  sie  hattes  also  mit  mir  abgeredt.  Wenn  sie  so  sagen 
würde,  solle  ich  zum  Laden  hinaus  springen,  vnd  meiner  wage 
gehen.  Sie  wolte  es  dann  wol  wieder  iumaeben.  (lohan  laehet.j  Vnd 
also  bin  ich  aulf  dißiual  enlrunnen. 
6S  Gallühohaf.a. 

Dm  magst  wol  von  giüak  sagen,  Willu  abei  auif  den  Abendt 
w«eder  hingehen? 

Pamphilus. 

0  Ja,  des  bin  ieh  willens,  Ich  habe  es  jhr  auch  so  hart  müssen 
zusagen,  Sie  hat  mir  auch  versprochen,  Ein  staUiche  Verehrung  si^ 
geben,  Auch  daneben  verhelssen.  Ob  schon  der  Mann  wärde  wieder 

zu  Haus  kommeu,  solle  ich  sie  ratben  lassen,  sie  weite  mich  wol 
verbergen. 

GALLrClIORAEA. 

Hat  sie  aber  nicht  gesagt.  Wohin  sie  dwk  verbergen  wolle? 

Pammiilvs. 

Das  hat  sie  nioht  gesagt,  loh  gieube  aber,  Sie  werde  es  eo 
mtehen,  wie  gestern,  Dooh  wirdis  die  leit  geben. 

Galuchomaba. 

Nun  so  w  ander  hin,  Vnd  thue  dein  bestes,  Vnd  sag  mir  doch 
morgen  wieder,  wie  es  disen  Abendt  abiauiTcn  wirdlU 

PAMPniLUS. 

Es  sol  gesehehen»  (Chhtt  abtj 
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M  AGXVSTERTII 

SCENA  OUARTA. 

OidUehoroM,  lohan  JBauiU* 

Gauicooiaba. 

Das  4ieh  die  FrantioseD  sehende,  Dmnff  bette  ich  woi  ei* 
Bydl  geschweren,  Der  Kerl  were  gfeslem  niohl  im  Hense  gewesen^ 

fTohan  iaehei.J  Behüte  GOtl,  Wie  ist  die  Welt  so  artr,  Wer  hettc  sich 
liafur  hüten  sollen.  Aber  es  glH  u  a^,  Ich  wil  jhr  auch  einmal  zu 
geschwinde  sein,  Ist  es  jhr  schon  dißmal  gelungen,  es  feilet  jhr 
auch  noch  woL  Ich  wil  nun  wieder  zu  Hause  gehen,  vnd  mich 
SS  nichts  mercfcen  lassen,  Ynd  wil  mich  anstellen,  Als  wolle  ich  ver- 
reisen. Wann  sie  auff  den  Abendt  vermeinet,  Sie  sey  allein.  So 
wil  idi,  wUs  Gott,  bey  jhr  sem,  Das  wfl  ich  jhr  loben.  C<^^  ^) 

lOHAN  BODSBT. 

Ha  Ha  Ha  0  neV  ick  hebbe  getacht,  dal  roey  de  bnidi  wehe 
doith.  Ha  Ha  Ha.  lesos  welch  ein  Sott  is  min  Here*  He  secht,  ich 

sei  ein  Narr,  Hei  mach  wol  ein  dubbult  Aarr  sin.  Ha  Ha  Ha.  lesns 
is  dat  nicht  ein  «rrolhe  dorheit,  diit  hei  q-hut  beuhelen,  ein  loriß-nian 
in  sin  Huis  thogaen,  vnd  by  sin  Frouv  tho  schlapen.  Ha  Ha  Vnd  he 
meinl  sin  Frouv  thobedregen,  vnd  bedraefat  sich  sUuen.  Ha  Na  ife. 

M  Den  groten  Sott  meint  niet  änderst,  als  hem  sin  Frenv  niel  will  in- 
lalen,  Sy  was  80  efarliken,  Vnd  ick  son  alsbaldl  wal  gedacht  heb- 
ben,  Dat  sit  darom  gedahn,  Vp  dat  sie  dat  longman  verbergen 
kondt.  Ik  Ha  Ha,  Jesus  wo  moth  ick  lachen.  Ha  H;i  IIa  Als  ick  an 
de  wort  gedencke,  Schatzigen  ghat  fort,  tis  nu  tidt,  Ha  Ha  Ha. 
Hin  Here  meint  hem  op  den  Auendt  by  sin  Frouv  tho  finden,  Vnd 
het  sott  niel  sin.  Denn  als  hei  kompt,  sou  sie  echter  seggen,  Schetzi- 
gen  Iis  tidl,  gabt  fort  Ha  Ha  Ha.  Nu, fahrt  wal,  ick  sal  tho  Htüs 

67  gahn.  Ha  Ha  Ha.  Schelzigen  ghat  fort,  tis  tidt  Ha  Ha.  Potx  Velten^ 
dar  kompt  min  Here,  inet  sin  Frouv.  Gy  moth  by  lifo  iiit  segnen,  dat 
ick  hem  so  belacht  vnnd  bespottet,  vnd  Schetzgen  rrhnl  forlh,  tis 
tidt,  gesecht  hebbe,  Uei  soude  mey  änderst  smeiten,  Denn  he  is  be- 
reit tnli  vnd  böse  op  mey.  (£reueht  am  dtr  htUbm  Am,  damit  Jn  «em 
Strr  $0  baUU  meJd  wehen  eolf  md  epnehtj  SchetZgen  gahl  fort,  tis 

nnüdt 
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ACTVS  TERTII 
SCENA  QUINTA. 

Gamichoraka. 

Liebes  Weib,  Weil  ich  mich  gestern  hab  lassen  von  guten 
Leuten  auifhaiteiif  Wil  ich  nu  jetounder  fort,  Damit  ich  gleichwol 
»8 »eine  tache  auch  nicht  verseomen  möge,  Dann  es  ist  mir  zon 
höchsten  daran  gelegen,  Sihe  dieweil  wo!  za  im  Hause,  lohan 
kom  du  mit  mir. 

lOBAN  BOVSBT. 

« 

Wat  beiiülll  aw? 

Gallicuoraea. 
Du  soit  mit  mir  gahn. 

lOHAN  BOISET. 

Wilt  gy  abermal- vthgan,  vorwar  so  sou  ein  ander  weddrr 
ingahn. 

SCOBTÜM. 

Ach  lieber  Man,  Sehet  euch  wol  für.  Dal  jhr  keinen  Schaden 
krieget,  Vnd  lohan  sihe  du  auch  wol  zu,  vnnd  warte  fleissig  auf 
deinen  Herrn* 

lOUAN  BOUSBT. 

Ick  sei  wol  tho  sien.  {Die»  nachfolgmdi  mm  er  heimbUeh  reden.) 
Sihel  e^y  ock  wol  IliO,  viul  wacht  op  dat  long  Gesell,  dat  by  au 
kommen  sou,  ock  vlitig,  Vnd  als  wy  thor  Nacht  weddcrkommen, 
80  moth  gy  spreken,  Schetzschen  gaht  fort,  Us  nn  tidL  (6faWdb*. 
rma  vnd  lohan  gehm  obe,) 

SCORTUM. 

Ich  weis  nicht,  wie  ich  mit  meinem  Man  daran  bin,  Ich  ziehe 
mich  gants  zu  sinne,  Er  thue  es  nur  auff  versuchen,  Aber  ich 
achte  es  alles  nicht,  Er  komme  nur  wenn  er  wolle,  Es  sol  jhm 
doch  das  nicht  frc^üngen,  wie  er  sich  wol  zu  sinne  zeucht  Ich 

wil  nun  wieder  zu  Haus  gehen,  Dann  ich  hoffe,  Der  Junger 
Gcseli,  so  vber  ISacht  bey  mir  war,  wird  ijald  wieder  kommen. 
{GehU  o&e.) 

ACTVS  TERTII 

SCENA  SEXTA. 

Pamphili's. 

Ich  mus  abscheidt  halten,  Dann  ich  habe  sugesngeti  Ich  weite 
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soff  den  Abent  wiederkomen.  Da  wU  ich  nun  hin,  Ynd  wU  sehen, 
Ob  das  glftdi  wolle  hente  besser  sein ,  als  gestern.  (jMa  nach  dem 

Mnm,  mkK  Ua^ti  an,  2>«0  FrmBjmet  jim  ein.) 

ACTVS  OVARTI 

SCBNA  PRIMA. 
QaOkhofaa,  16hm  Bomet,  Seortum,  Ptm^phiku. 

Gallichoraea. 

Tolian,  Korn,  Ich  wil  nun  wieder  zu  Haus  gehen  Ynd  hisse 
dich  nicht  mercken,  Dann  so  baldt  ich  ins  Uaus  iiomme,  wil  ich 
stracks  nach  dem  Kraem  Laden  gehen,  Ynd  wenn  ich  jhn  schon 
darin  finde,  so  wil  ich  jhm  zwar  nichts  thnn,  Dann  ich  habe  jhm 
glauben  mgesagt,  Aber  die  Fraw  solls  alles  bexalen. 

lORAlV  BOüSBT. 

Meint  ghy,  dat  hey  dar  sal  wider  sitten? 

Gallichoraea. 

Das  hotTe  ich,  Wo  wolt  sie  jhn  sonsten  im  Hause  verbergen, 
Kom  nur.  Ich  wUs  baldt  inne  werden.  {Qekei  nach  dem  Maute  vnd 

ACTVS  OVARTI 
SCBNA  SEGUNDA 

JScortum,   OaUichorasa,   lohan  JBouieC, 

ScoRTuk. 

Wer  klopffet  hier  so? 

Gallichoraea. 

Mach  auir,  ich  bins. 

SCORTUM. 

Wer  bistn  dann? 

Gallichoraea. 
Ich  bin  Gallichoraa,  dein  Man,  Mach  flugs  anff. 

SCORTU». 

Ey  du  bist  mein  Man  nicht,  Mein  Man  ist  vber  Feld. 

GALLICUOnAF.A. 

Fürwar  ich  bins,  Dann  ich  bin  verschlossen  worden,  vnd 
kondtc  nicht  auskommen,  Ynd  bin  so  lange  bey  dem  BArgerroeister  * 
VB,  gast  gewesen,  Lieber,  mache  dock  anff. 


* 
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lOHAN  BOUSST, 

62  FrouY  maket  vp«  Min  Here  is  hir.  Frtm  hdmpt  für  die 
Th&rf  vnd  kucktt  hermti,  ti/k  nß  mm  fiAci,  dM^Jhr  Mm  itt»  «ridbi  msj 

SCORTUM. 

Jesus  lieber  Miiiit  seid  jlirsf  Des  labe  iqh  torwar  nicht  ge- 
wnst  Ich  bitte,  jbr  woUet  mirs  tn  gute  halten.  (Oßhen  mit  «m. 

lORAv  Bovssr. 

SchelKgen  ghat  fort,  tiS  tidt  (Jü^MimmnwAim  Bmm 
pewmm  t&n^  er  ««ader  kermts  gamgmy  vmA  maekei  im  Luitm  <aw- 
tMiuii^  «Hi^,  tnd        ,  oft  er  vMfetcAl  Jemanit  fninn  Hnäie,J 

GALUCHOaAEA. 

Ich  finde  hie  niemandtS.   f'iMMeCiliSmpfdie.FVoie,  «md  ^pr^AlrJ 

SCORTÜM. 

Jesus  lieber  Man,  was  machet  jlir  hie?  Ich  gleube  vomar, 
Ihr  meinet.  Ich  habe  einen  Bulen  im  üause. 

Gallichoraea. 

Das  magsta  wol  gleaben,  Das  ich  der  meinang  gentslich  bis. 

ScORTUM. 

Ja  lieber  Man,  Trawet  jhr  mir  nicht  mehr,  Wenn  ich  sonst 

es  nicht  wolle  ehrlich  sein,  so  wolle  ich  euch  das  wol  so  hundt  vor 
die  Augen  machen,  das  jhrs  nicht  inercken  soilet^  wenn  jr  schon 
bey  mir  im  Hause  wereU 

Gallichoraea. 
Wie  woltsto  das  machen? 

Seoateii. 

Das  weite  ich  so  machen,  (Sek  Jhm  mk  dm  Mmmi  die  Jb»^ 

s»,  vnd  iprieht:)    ffertZChen  SebtJl  jhr  das  wol?    (PamphUtu  tprinfft 

inmittelst  stir  Thür  /tinau^ ^  vnd  leuift  ilauon.)  Dariuub  mein  lieber  Man, 
dürfn  jhr  euch  (l;is  nie  ht  in  den  Sinn  ziehen.  Kommet  nur  jmmer 
her,  vnd  leget  euch  zu  Bette,  vnd  schlafTt  aus,  Die  vorige  Nacht 
habt  jhr  auch  nicht  viel  geschlaffenk  (J^tr  Man  gthu  mü  jhr  Mumm, 
vnd  krmovt  nek  Hai»  den  Ohttn*) 

ACTVS  QVARTI 
SCENA  TRRTIA. 

Pamfhilus. 

M       Das  dich  Potz  Veiten,  Da  bin  ick  abermal  rechtsc  hädua  ge- 
jaget worden.  Aber  dan  WcA  «t  aa  listüg,  da«  iioh  mÄgk  dacObei 
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verwundern  mus.  Ich,  vor  meine  Person,  lielle  keinen  Rath  ge- 
wist, Wie  ich  mit  fofiren  helle  sollen  zum  Hause  hiiuius  kommen. 
So  bin  ich  auch  in  solchem  Respect  bey  jhr,  Das  ich  jhr  habe  müs- 
wn  Zungen,  Diesen  Abent  wieder  zn  jhr  zukommeii,  Ynd  zur 
Dattcksagiing  bal  sie  mir  dieft  Kleid ,  so  sie  mir  hat  machen  lassen, 
verehret,  Mit  demselbea  wfl  ich  nun  hingehen  in  mehie  Herberg, 
ynd  es  ameiehen.  (Gehet  ehe,) 

AOTVS  OVINTI 
SCENA  PRIMA. 

»  Adrun. 

Uieh  mA  doch  geUkslen,  Was  mein  Nachbar  ahennal  ?or  einen 
lernen  in  Hanse  gehabt,  Ich  weis  fiirwar  nicht,  wie  ich  mich 
darin  richten  s(d,  loh  Imhe  nun  so  lange  bey  jhme  gewhenet,  Aber 

wie  er  sich  nun  zweynial  hinter  ein  ander  angeslellet,  solches 
habe  icli  nie  an  jhme  gespüret.  Ich  dfirfTte  fürwar  s(  iiier  gleuben, 
wie  mm  Diener  gesagt  hat,  Das  die  Sachen  mit  seiner  Frawen 
nicht  müssen  richtig  sein ,  Ynd  das  er  vielleicht  darumb  so  spät  zu 
Hans  kdmpt,  Ob  er  sie  vielleicht  einmal  vnrichtig  finden  mdohte, 
Sonsten  wfiste  ich  fftrwar  nicht,  wie  er  darzn  kommen  solte.  (Sehwei- 
9t*  <w  «MN^  9*^')  Aber  sihe,  dorth  kdmpt  er  her,  Ich  wtl  doch 
IC  nochmals  zu  jhm  gehen,  vnd  jhn  ansprechen,  Ynd  hören.  Was  er 
fürgeben  wirdel.  Guten  Ta^,  Herr  Nachbar,  Wie  stehen  die  Sa- 
chen? Mich  deucht,  jhr  müsset  nicht  haben  ausgeschiaffen,  Die 
Augen  seind  euch  noch  gar  enge  vnd  vol  scblaffs. 

Oallichoraba. 

Habt  grossen  danek  für  »wer  fragen,  Ich  habe  zimbüch  wo! 
geschlairen. 

Adiu.w. 

Wie  kam  es,  das  jhr  gestern  ahermal  so  spehl  einkamet? 

GAU.ICUORAEA. 

Ich  war  ans  ^wesen  zur  Zeche  bey  vnserm  Burgenneister, 
Ynnd  daselbst  lies  ich  mich  ein  wenig  auffhalten, 

Adriaiv. 

Es  lirtl  mir  allerhandl  gedanckeii  geuiachl,  das  jiy  uua  zwey- 
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■ 

GALUGHOilABiL 

Wie  80? 

Adrian. 

■ 

Ich  biiiB  an  eocb  nicht  gewohnt. 
«7  Gallichobaka* 

Das  nachel,  das  ich  so  selten  znr  Zeche  gehe. 

Adrian. 

Wann  jhr  al>er  ausgehen  wolle l,  sollet  jhr  ewren  Knecht  vor- 
her schicken,  vnd  der  Frawen,  vmb  welche  zeit  jhr  einkomen 
wollet  zuwissen  thun,  So  dürfilet  jhr  vor  dem  Hanse  so  nicht 
stehen  pochen  vnd  schreyen. 

Galiicbobaba. 

Das  ist  wol  war,  Ich  habe  es  aber  noch  nicht  bedacht  (Schmd- 
get  tm  wttiff  ame.)  Lieber  Nachbar,  Ich  habe  em  wenig  zn  Hans 
zulhun,  Derhalben  kan  ich  mit  euch  jelzunder  nicht  lenger  reden. 
Habt  gute  weil,  AnfT  ein  ander  mal  kommen  wir  wol  wieder  zu- 
sammen. (Qthet  aöe.J 

Adrian. 

Mein  Nachbar  mag  fürgeben  was  er  wii,  ich  kan  seinen  für- 
es  bringen  keinen  glauben  zustellen.  Er  bringet  mir  seine  rede  vnd 
antwort  so  weifleuffkig  fiOr,  das  mir  halb  vnd  halb  dabey  nußdtbie- 
ket.  Ich  bin  fftrwar  der  nieinung,  Er  halte  hinter  dem  Berge,  vnd 
wolle  nicht  herfür,  Es  sey  auch  was  es  wolte.  Aber  was  frage 
ich  die  lengc  darnach,  Es  gehet  mich  nicht  an,  Ein  jeder  mag  vor 
seiner  Thür  warten.  (Oehet  abcj 

ACTVS  OVINTI 
SCENA  SECUNDA. 

OalUchoraa,   lohan  Bautet, 

Gauichoraea. 

lohan,  hasta  nicht  vemomen,  Ob  der  Jung  Gesell  in  metneoi 
Haus  gestern  war. 

lOHAN  BOüSET. 

Ick  en  sali  hcm  niet  jresien  hebben.  Fraget  auv  Frouv  danun, 
die  en  sali  beter  weten  als  ick. 
«9  Gallichoraea. 

Das  gleub  ich  selber  wol.  Aber  wenn  ich  sie  schon  damnb 
frage,  wird  sie  surs  doch  nicht  sagen.  TAM^  dn  weU  nüh^  yita 
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vnA  nteckr,  domodk  ipHcAf  m'z)  Es  wm  gleickwol  der  TenlTel 
sein,  Das  ich  mein  Weib  raclit  ein  mal  Tberrascheo  solle,  Jelrandt 

bin  ich  zehen  mal  erger  daran,  als  ich  vor  diesem.  Dann  vorhin 
stund  ich  liali)  im  zweilFel.  Nun  aber  weis  ich  ifewisse,  das  sie 
eine  Hure  ist,  Vnd  weil  ich  sie  darinu  nicht  betretten  kau,  darif 
ich  jhr,  ^och  jhren  Freunden,  Noch  jemants  änderst  etwas  daaon 
sagen,  Besehäldige  ich  sie  schon,  so  kan  ichs  doch  nichlhewei* 
sen,  Vnd  sie  wirdts  leognen.  Der  Jong  Gesel  wirds  aach  lengnotti 
'0  Vnd  dem  habe  Ich  auch  glauben  zoge^^ageL  Zn  dem,  Kompt  es  aaS| 
Das  ich  Jhn  dahhi  gewiesen.  So  wird  jederman  mein  lachen,  Vnd 
meiner  zu  meinem  grossen  schaden  darzu  spotten. 

lOHAN  BOISET. 

Vorwar  min  Here,  Als  gy  bes|H)ilei  werd,  et  sal  aw  niet 
schaden,  Denn  dat  aw  Fronv  ein  Huer  is ,  dat  hebbt  gy  sulnon 
gemafcet,  Denn  gy  hebbt  dat  long  Man  darben  gewiesen. 

Galuohobaea. 

Das  sie  ein  Hnr  worden  das  habe  ich  nicht  verursachet,  Das 

ist  Sie  wol  gewesen,  ehe  ich  diesen  Jungen  (Jcselleu  gesehen 
habe.  Ich  habe  jhn  auch  darumb  eben  nicht  liingeächicket.  Son- 
dern ich  habe  vermeint,  ich  woUe  meiner  Frawen  dadurch  auif  die 
Schicht  kommen,  vnd  jhre  Bulerey  an  den  lag  bringen.  Welcher 
74)fffel  solt  gedacht  haben.  Das  sie  jhn  bette  ins  Fenster  v^rber* 
gen, sollen* 

Tl  lOHAN  BOUSBT* 

la  min  Here,  Welel  gliy  niet,  Dat  die  Frawens  Person  listig 
sin,  Vorwar  et  was  gar  lachcrliken  thohören,  als  dat  long  Man 
auy  sede  dat  auv  Frouv  geseclit  hadde,  $chetzigen  glmi  lort,  tis 
nii  tidt 

Gauichoraba. 

Es  war  mir  aber  nicht  lecherlich,  Vnd  nun  habe  ich  gestern 
im  Hause  hin  vnd  wieder  gesucht,  Dann  wenns  ein  Maus  gewesen 

wcrc,  ich  wolte  sie  gefunden  haben.  Aber  ich  hab  nichts  können 
inne  werden.  Vnd  möchte  also  gerne  wissen.  Wie  sie  jhn  ver- 
borgen, Oder  ob  er  jrgent  nicht  da  gewesen  war.  Ich  mus  sehen, 
ob  ich  jhn  finden  könte,  das  ichs  möchte  von  jm  berichtet  werdeUi 

lOBAN  BOVSBT^ 

Sihet  nun  Here,  Dar  kompt  hei  sdion  her,  vnd  heSI  ein  ander 
IQekl  aii|  Dat  son  hei  van  m  Franv  Toi^dient  hebben. 
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Yf  ACTVSOVINTI 

SCEJÜA  TERTIA. 

Pamphilus. 

0  lieber  Herr,  Dieß  Kleid  habe  ich  abemals  Terdienet  ton 
der  Frtwen,  dahin  Jr  mich  gewiesen,  Aber  es  hielt  abermals  lei- 
den hart,  Der  Man  kam  wieder  zu  Haus,  Da  were  es  baldt  Ybel 

EOgangen.  « 

Gallichokaba. 

Wie  macht  jr  das,  das  ur  auch  nicht  (aadt? 

j 

Pamphilus.  | 
Ey  es  gieng  wircklich  zu.  Der  Man  als  er  in  kam ,  gicng  er 
alsbald  im  Hause  hin  vnd  wieder,  Ynd  suchte,  Ob  er  vielleicht  den 
tag  zuuor  etwas  gemercket  hatte  kan  ich  nicht  wissen.  Aber  er 
gieng  zum  aller  ersten  nach  dem  Laden,  Vnd  Termeinte  der  albera 

wNarr,  Er  würde  vielleicht  da  wieder  sitzen,  den  er  suchte,  fandt 
aber  niemandts.  Entlich  kam  die  Fraw,  Welche  mich  dann  in 
jhrem  Rock,  so  sie  an  der  Wandt  hangen  halle,  verberget,  Vnd 
fraget,  was  er  suchte,  Vnd  ob  er  vielleicht  jhr  nicht  trawete.  Ais 
nun  der  arme  Sänder  jhr  rar  antwort  gab,  Er  trawte  Jhr  nichts 
allerdings,  ^urach  sie  zu  jhme,  0  lieber  Man,  Wenn  ich  Tnehriici 
zasehi  begerte,  Welte  ichs  wol  verbergen,  jhr  soltet  es  nidit  , 
mercken.  Als  nun  der  arme  Joseph  solchs  zuwissen  begerte,  Nam 
sie  jhren  Mantel,  vnd  decket  jlim  den  Ku[)irzu,  vnd  sprach,  Hertz- 
chen sehet  jhr  das  wol?  I)a  ineiiile  sie  inicii  aber  niit,  Dann  vnser 
abscheidt  war,  Wenn  sie  so  spreche  solte  ich  die  Thür  suchen. 

u  Ynnd  also  bin  ich  auff  dißmal  wieder  enlkonunen. 

Gallichosaba. 

Das  mus  ein  verschmitztes  Weib  sein.  Was  habt  jhr  aber 
jetzundt  vor  einen  abscheidt  genommen?  Gehet  jhr  auch  heute 
wieder  hin? 

Pamphtlfs. 

Ja,  ich  habs  jhr  zugesagt.  Ich  wil  diesen  Abent  zu  Jhr 
kommen. 

Galuohoraba. 

Das  aiOgel  Jhr  dann  ibnn,  Ah<r  sehet  eaok  gtetehirel  flr^ 
das  jhr  niehl  ht  geMnr  kämmet 
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Pamphilus. 

Ich  wU  mieli  vorsehen,  so  wol  ich  kau.  Haht  gtole  weil,  Tnd 
grossen  danck  vor  alle  beförderang.  C^ehei  ab0.j 

Gallicuohaea. 

{Krmcet  sich  huUcr  ihn  Ohren,  vnd  schiUttlt  den  Kopff.)   Nein,  nun 

weis  ich  mich  in  diesen  hanriel  mehr  zuschicken,  Ich  sehe  wol,  Inn 
dem  ich  andere  vermeine  zubetriegen,  betriege  ich  mich  selber* 
n  Was  sol  ich  nim  anfangen?  Ich  kans  gleichwol  so  nichl  hiebey  er- 
sitzen lassen,  Ich  wU  sie  noch  einmal  probieren,  Was  gildls  es  sol 
mir  glücken,  Habe  ich  mit  lisi  vnnd  behendigkeit  von  jhr  nichts 
erfahren  können,  Ich  wils  mit  gewall  versuchen ,  Es  wird  jhr 
cricichwol  also  allzeit  nicht  ausgehen,  iohan  iautf  hin,  vund  sage 
memem  Weihe,  das  sie  herkomme. 

Iohan  Bousbt. 

Ick  sah  dein  bestellen,  fim  wggehm  9aget  trs)  Schetzken  ghat 
forth,  tis  na  tidt  Herzken  sihi  gy  dal  wol.  (Laehd.  OaKOcrma 

gehet  tHlbeh»tiffeHi  auf  vnd  nkder,  krawtt  dk  Aer,  vnd  tMtUÜ  dm 

Gallichoraba. 

Liebes  Weib,  Ich  habe  eilents  botschafTt  von  meinem  Bruder 
bekommen,  da  mus  ich  JeUiuidl  iiin.  Ich  iiom  heute  nicht  wider, 
sihe  wol  SQ. 
n  ScoBinn« 

Wie  baldl  kompt  jbr  dann  wider  m  Hans,  Diodt  iah  a«lf  euch 
mit  Essen  vnd  anderer  notduHft  köndte  zurichten. 

Gallichoka  KA. 

Ich  kans  nicht  eigentlich  wissen,  wie  bald  ich  wider  kommoy 
Habe  gute  Nacht,  Dann  es  ist  sei^  Ick  möchte  sonst  abermals  ver- 
schlössen  werden. 

'  Soowrra. 

Iohan  warte  lleissig  auff  meinen  Herrn. 

ioHAN  Bousbt. 
£l  sal  geschiehen.  (Qthm  ate.j 

Sconnm* 

Wefch  «in  Gesell  ist  mein  Man,  Wie  gerne  weite  er  miek 
fahen,  0  nein,  Das  solt  man  wol  nicht  mercken,  wammb  er  wkler 

weg  zeucht.  So  alber a  .suli  ich  wol  sein,  das  ichs  nichl  besser  ver- 
stände.  £y  wie  werde  ich  mich  verfehren,  wenn  jhr  kommen 
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n  werdet.  Kominet  nur.  Es  hat  euch  schon  zweynial  gefeilet,  das 
dritte  mal  feOet  auch  wol.  (0^  auch  «Ae,) 

ACTVS  ÖVINTI 
SCENA  QUARTA. 

PAMl'illl.rS. 

Aller  guten  dinge  müssen  drey  sein,  Sagt  man,  Ich  wil  nun 
wieder  hingehen,  vnd  meiner  zusage  gnug  thon,  Ob  ich  vielleicht 
noch  eine  Reuter  Zehrung  verdienen  kdndte.  So  wil  ich  dann  mei- 
ner wege  ziehen.   (Oehet  hm  naeti  dem  Mauu^  Üopffet  m,  vnd  wird 

ACTVS  SEXTI 
SCENA  PRIMA 

Ädrittn, 

w  Gallichoraba. 

lohan  kom  fort,  Vnd  gib  mir  die  eine  Fackel  her.  Die  ander 
aber  behalt  dv. 

lOHAN  BOVSBT. 

Wal  will  gy  mel  die  Fackel  maken? 

G  VLMCIIOI^  AK  A. 

Ich  wil  Huren  vnd  Buben  zusammen  im  Hause  verbrennen. 

lOHAIf  BOUSET. 

Seit  ghy  doli,  Wat  wilt  gy  maken?  Gy  soiit  dat  gansse  Stadt 
ansteken* 

Gallichorara. 

Da  Wgi  nichts  an,  Kom  du  nur  her.  (AU  sie  vor  das  Maua  kom- 
men,  klojßfet  er  mk  gewcdt  an,  vnd  rüfft  gar  lant.)    Holla,   mach  auff, 

Du  Last  mich  nun  lang  gnug  bey  der  Nasen  herumb  geführt,  Ich 
wil  dich  nmi  einmal  wider  bezalen.  Las  sehen,  Hasta  den  Bulen 
noch  einmal  versteckt.  Was  gttts?  Ich  wil  jhn  finden,  Darumb 
y»  gedencke,  Vnd  gib  jhn  mir  heraus,  Oder  sihe.  Ich  wil  dir  das 

Haus  oben  deia  Kopffe  anstecken.         Frmo  lOmfi  0ar  gu^wmde 
Wgmi9  yelaujfen.j 
^  ScORTüM. 

behüte  Gott  Man,  Was  wolt  jbr  nun  anlangen?  W  ollet  jhr 
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nioh  dam  »im  gar  anm  Betler  machen?  Vnd  diese  gimtee  Stadt 
in  nolfa  bringen. 

Gallichoraba. 

Das  hMl  nicht  darzu,  Ich  wil  kurU  luuiii  wissen,  wo  der 
Bnle  ist 

ScORTüS. 

Ich  habe  keinen  Buien  im  Hause,  Vnd  wollet  jiir  ja  so  toU 
sein,  Vnd  das  Haus  anstecken?  So  iieifft  mir  doch  erst  meinen 
Leinen  Zevg  heraus  tragen,  Damit  wir  ja  noch  etwas  behalten, 
das  wir  anziehen  mögen,  Werdet  jhr  alsdann  einen  Baien  im  Hause 

8ü  finden,  So  hin  ich  zufrieden,  Das  jhr  nicht  allein  das  Haus  anzün- 
det, Sondern  mir  darzu  den  Hals  entzwey  schlaget. 

Galucuoaaea, 
Wo  ist  dann  das  Zeug? 

ScORTUH* 

Hier  stehets  im  Hanse  im  Faß,  Vnd  ist  darsu  vngewaschen  Zeug. 

Gallicrorara. 

Den  ^^illcn  wil  ich  dir  noch  lliuii,  Aher  finde  ich  auch  dar- 
nach jemuiiiils  im  Hause,  so  nicht  darin  bescheiden  ist,  So  wil  ich 
mich  dann  auch  gar  nicht  erbitten  lassen. 

SCORTITH. 

Das  bin  ich  dann  aneh  wol  znfrieden.  Ich  wil  alsdann  nach 

keine  gnade  begeren*  (Sie  gtktn  em,  vnd  der  Man  Mlfft  der  Frauen 
dß»  Zmg  hrnm»  Ir^yin,  eü  da»  ffeeeheheny  spricht  er:) 

Gallichoraea. 

81        Nun  wil  ich  wieder  hinein  gehen,  vnd  Visitieren.  COehet  hin- 

em,  iniiiitteUt  $prinyet  J'ainjihUus  au*  dem  Faß  heraus^  in  welchem  er  mit 
dem  Zeuge  bedecket  ge^r^eten,  vnd  laujj't  dnuon.  Adrian  kmtj't  inmitfeUt 
darzu  gelauffm  im  SichlajfpeUz  ^  vnnd  Umß't  yar  geschwinde  nach  dem  Mausen 
rüfftf  vnd  spricht .) 

Adrian. 

Was  ist  hie  zuthun?  Wollet  jhr  nun  ewer  eigen  Haus  an- 
stecken,  Ynd  die  Stadt  in  grundt  verbrennen.  (Qehet  abe.j 

ACTVS  SEXTI 
SCENA  SECUNDA. 

Iouan  Bocsbt« 

(Jmeketf  9nd  atellet  rieh  m,  oii  wmm  er  ge»  vtnokreekei  «ere.J  Oh. 

Oh,  Ick  hebb  mey  sö  verfehrt,  Min  Here  wUt  syn  Hus  anstecken, 
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Ynd  als  sin  Naber  niet  gekamen  were,  aonde  keil  Torwar  ddte 

hebbcn.  (dtha  hey  da$  FaBf  darirm  das  Zextg  gelegen,  mä  kuSketgy  fMtt 

82  daran,  vnd  beßmlf ,  das  es  leicfä,  vjmd  souiel  nicht  drtn  sey  als  vorhin.) 

Wel  wat  is  Uulli  Uiu  segpren,  Htiflft  hier  jemants  vv  al  vaa  gestolen, 
wo  licht  dal  luch  soV  Wo  kompt  dal  datt  Fall  so  licht  is?  Ilziind 
kan  ickt  allene  vpboren,  Vorhen  wasset  so  schvvar,  dal  mant  sulfF 
drudde  kum  dragen  konde.   (Sehteeigti  em  weU  ttüle  mnd  legt  da§ 

Zeuffh  «ureeA/e,  damath  tpriekt  er,)  lek  sal  nn  wedder  beim  gabn  tnd 
sien,  Wal  min  Here  maket,  Lath  aw  niet  veriangLu,  ick  sal  bald 
wider  kamen.  (Gehet  abe,) 

Adrian. 

Den  lernen  babe  icli  nun  Gott  lob  vnd  danck  ancb  geaUHet» 
Ich  kam  zn  rechter  zeit  Wer  ich  nicht  kommen,  furwar  es  belle 
»  nicht  durffen  gnt  werden,  Der  tolle  Geck  bette  bcy  Gott  dürffen 
das  Hans  anstecken,  Vnnd  dadurch  die  gantze  Stadt  in  notb  brin- 

'Sfp!i.  (Schreiijet  ein  iteile  stüh.^  Mich  sol  doch  wol  ireiüslen,  wa«  es 
doch  sein  magk,  das  er  diese  drey  abent  her  >o  toi  vnnd  rasenl 
gewesen  ist  Ich  kans  von  jhm  nicht  erfahren,  Er  machet  mir  alle- 
zeit einen  andern  (piant  für.  Ich  lasse  mich  bey  Gott  schier  be- 
doncken,  die  sacken  sein  mit  seiner  Frawen  nicht  richtig.  Ich  mos 
sehen,  ob  ich  morgen  könte  zn  seinem  Diener  kommen,  ob  icbs 
jm  vieleicht  köntc  abfragen.  Ich  wil  nu  wieder  zu  haus  gciieu. 
(Gehet  abe.) 

ACTVS  SEXTI 
SCENA  TERTIA. 

Nun  mag  ich  wol  mit  vvarheit  sagen,  das  das  Sprichwort  wahr  sey, 

^  Mannes  list  ist  betiende, 

Frawen  list  aber  bat  kein  ende. 

Ich  bin  nun  drey  Abendt  hinter  ein  ander  in  dem  Hanse  gewesen, 
Vnd  der  Man  ist  stets  zn  Hans  kommen,  Noch  hals  jbme  das  Weib 
derogestaldtTerbliimet,  das  ers  nicht  gemercket.  Aber  ich  Uesse  das 

Wesen  die  Plage  haben.  Ich  bin  nun  drey  mal  da  gewesen,  Ich 
^jkomme  nicht  mehr.  Es  mochte  einmal  mißlinfrcn.  Ich  ^\  il  nun  se- 
'en,  ob  ich  an  den  Man,  so  mich  dahin  gewiesen,  kommen  koute, 
nd  wil  demselben  freundlich  daneben,  vnd  dem  meiner  wege 
»eken.  (Met  ake.) 
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ACTVS  SEXTI 

SCENA  QUARTA. 

Chlfiekorma»  lohan  BmtmL 

8&  '  Gallichübaea. 

(JM  McianGoitseh,  kratcel  die  MaeTp  viul  schüäeU  den  Kopß.J  Was 

wil  ich  nun  anfangen?  Ich  meine,  ich  habs  jh«  getonffen.  Xfon 
liabe  ich  vbel  erger  gemachl,  Habens  die  Leate  vorhin  nicht  ge- 
wisl,  90  werden  sie  es  non  erst  erfahren.  (OehMifftt  «m  «tife  §tiOe,j 
Pfuy  dich,  (Sekmeiff«i  mtk  «m  wetiuf.j  Nun  möchle  ich  gleichwol  noch 

gerne  wissen,  wie  sie  es  dißiual  mag  gemaclii  haben.  Ich  habe 
mich  so  zersucht,  vnnd  habe  niclits  tinden  können.  {Schteicfet  aber- 
maUj  lahan  godeaci&ei  vnnd  sage  niemaodls  von  dieser  Sachen. 

lOHAN  BOUSBT. 

Ick  en  sont  niet  seggen,  Aaerst  vorwar  iclc  furchte  die  Lhda 
sondent  all  schon  gemerckt  hebhen.  Als  ghy  dat  Huis  hebt  villen 

bc  atisteken.  (OalUchorea  Schweiget  itille,  hrawet  dU  Säur  vnd  echMUelt  den 

Jiapjff  InmilleUt  koni^t  sein  Fraio  gegangen. 

GaLLICUOAA£A. 

Wer  koni|)i  dann  daher? 

lOHAK  BOUSBT. 

Dat  is  aw  Ftaw« 

Gallichoraba. 

Was  mag  die  wollen?  Ach  das  sie  die  Erde  verschlünge. 

lohan  gehe  du  nach  Uauß. 

ACTVS  SEXTI 

SCEKA  QÜIJiTA. 
QMtSkfmi^  Seortmn» 

SCORTIM.  1 

Lieber  Man,  YJfarwnb  gehet  jhr  hie,  4iö(*  po-  b^^rwW?,  ifr.j. 

Gauiobobaka. 
IHi  kansta  wpl  vrsa^  sn  geben. 

SoOMW. 

Warniil  soite  ich  vrsach  dar/u  geben ^  Lieber  Man? 

Galucuoraea. 
(Sm^ititt)  Fragsto  noch? 

88» 
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-  ScoRnm. 

Ja  darumb  frage  ich,  Das  mdclile  ich  gme  wieaen,  herls- 

lieber  Man. 

fjÄLLICHORAEA. 

Warunib  machstu  mich  armen  Mann  so  betriegen,  Vnd  hast 
Bi  nun  drey  nachi  hinter  einander  einen  Bnlen  im  Hause  gehabt,  vad 
jha  heimlich  vor  mir  verborgen. 

SOORTUM. 

0  lieber  Man,  Das  habe  ich  vorwar  nicht  gethan,  Vnd  wo 
ichs  gethan  habe,  so  strafTe  mich  Gott,  Ynd  ich  habe  weder  hier 
noch  in  jennem  Leben  einige  frewdc. 

Gallichorara. 

Ach  was  schwerestu  viei,  Ich  weis  es  wol  besser,  Aber  weil 
ich  dich  nicht  auff  offenbarer  tbat  gefunden,  maß  ichs  dahin  stel- 
len, vnd  es  hl  mich  fressen.  (O^  tmurkh  vnd,  *mmdk 

ScoRTim. 

Das  muß  ich  lachen,  Meinen  Man  habe  ich  nun  drey  mal  weid- 
lich betroircn,  Vnd  er  sag-el.  Weil  er  mich  auff  offen  barer  Ihat  nicht 
fundeii,  müsse  ers  duliin  stellen.  Ja  Ja,  Wil  er  nicht  ehe  was 
darzu  thun,  Ais  wann  er  mich  auff  der  that  findet,  so  wirt  er  noch 
88  lange  warten  müssen,  Dann  darauff  habe  ich  ansgelemet  solche 
dinge  heimlich,  das  es  niemand  mercket,  anOf  znftthren.  {Mn  «Itj 

ACTVS  SEXTI 
SCENA  SEXTA. 

(OaXKehoma  f$htt  gar  trawrWi  vnd  m^M^  immituHtü  Jhm^' PmmjfkOm 

PAnPBlLÜS. 

Gott  L;russe  euch  guter  Herr,  Ich  wolle  euch  vor  alle  befor- 
derung  dancken  vnd  meinen  absch(  it  nehmen. 

GALI.ICHOaA£A. 

Wiittt  dann  nun  so  daruon. 

PAHpmirs. 

Anff  dlßmalil  Ist  meines  pleibens  nicht  lengor  hier» 

Gaujohoraba. 

Gefeilt  es  dir  dann  hier  nicht  mehr? 
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PAMPBiLUS.' 

Auf  dükudü  Mohl. 

6aI.LI€H0IIABA. 

Bistu  gestern  wieder  an  dem  ort  gewesen? 

99  PaMPUILUS. 

Ich  bin  freilich  dar  gewesen,  Ich  meinte  der  Man  hette  mir 
schir  die  Leachte  gebracht,  als  er  ein  kam. 

Gallichoraea. 
Wie  gieng  dann  das  zu? 

Paxphilus. 

Wie  soll  es  zugehen,  Der  tolle  Nar  weite  das  Haus  anstecken, 
CJohmn  loeAit  vh»  UM.)  Ynd  sagt  zur  Frawen,  sie  solt  jm  den  Ba- 
ien heraus  langen,  Die  Praw  wie  sie  solches  hörte,  Verbarg  mich 
in  ein  Faß  vnd  warir  daraulF  alt  leinen  gerethe,  (lohan  lacheLj  Lioff 
darnach  geschwind  zum  Man  vnd  bath,  Wann  er  ja  das  Haus  an- 
stecken wolle  so  möchte  er  doch  jhres  Zeuges  schonen ,  vnd  jhr 
das  helffen  heraus  tragen,  Das  that  er,  vnd  trug  mich  also  selber 
zum  Hause  heraus.  Als  er  aber  wieder  hinein  gieng  ynd  suchte, 
m  Sprang  ich  beraos  Tud  lief  dauon.  {lohum  taehet  pbmr  kau,) 

Galuchohaea. 
Wütu  dann  nicht  mehr  iüngehen? 

Paupuilüs. 

Nein  ich  thu  mich  gantz  freundlich  bedancken,  Anff  dißmal 
iddit,  Ich  bin  nun  dreymal  da  gewesen,  Mann  muß  «ickt  zu  oflft 

vor  eine  Thür  kommen,  Habt  gute  weit,  ((^ehet  abe.j 

Galuchorara. 

0  ick  vnglftdcseliger  Mensch,  0  das  ich  nie  geboren  were. 
Ach  das  ick  nur  Todt  were,  So  dörfflen  die  Leute  meiner  so  nickl 
spotten. 

loHAN  BOISET. 

Vorwar  ghy  moUiet  n\v  Iho  frcden  geuen,  Ghy  kont  et  doch 
niet  ende!  11,  Et  sal  vnmogeück  sin,  Dat  ick  mey  derhaiuen  sou 
bedröfen,  Yorwar  et  is  lacherlick,  Dat  ghy  dreymal  so  schaniliok 
n  seit  Bedrogeu  worden,  Dat  erslemukl  Scketzken  ghat  fori  Iis  na 
lydt,  Dal  andermakl,  Hertzkea  siet  ghy  dal  wol,  Dal  is  excellenl, 
Anerst  dat  leste,  dat  ghy  hem  suhlest  Utk  dalHuis  dragt,  Is  dal 

beste  YOr  allen.  (lohan  lachet.J 
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Gallichoraba. 

Es  gebet  mir  jebsunder  auch  als  wie  jenner  gesagt  hat  Wer 
den  schaden  hat  darff  vor  den  spott  nicht  sorgen. 

lOHAN  BOCSET. 

Vorwar  ghy  molh  aw  so  niel  bedröfTen,  Denn  aw  nahm  bringt 
el  mit,  D^t  ghy  mothel  ein  Ilanrey  sin. 

Gallichoraea. 

Wie  solte  das  mein  nahm  mitbringen,  Das  kan  ich  bey  mir 
nicht  befinden. 

lOHAlf  BOUSET. 

9t       Ick  sah  aw  scggen,  Gliy  hetet  Gallichorsea.  Is  dal  niet  war? 

Gajj.ichoraea. 
Das  weiß  ich  vorhin  wol 

Iohan  BorsRT. 

Wel  vnnd  Gallus  hett  vp  düsck  ein  Han,  Chorea  ein  Dantz 
oder  Rey,  Als  men  dat  nu  tho  hope  settet,  So  heftet  Hanrey.  Vnd 

sih,  Hir  sal  ick  aw  tho  besterkinge  uwen  Nahmes,  Die  Peddem  op 

aUW  Hut  verehren.   {Gibt  Jhm  Ilanefcdcm  er  aber  wil  »ie  nicht  nehmen,) 

GaM.ICHOR  VEA. 

Ich  gieubo  du  wilst  mich  noch  darzu  efTen,  vnd  vor  einen  Nar-> 
ren  halten.  ijBet^ts^L)  Nun  ich  maß  es  Gott  befehlen,  Dann  mit  ge- 
dnlt  molS  man  zu  zelten  Yiel  vberwinden.  {SokweigH  «m  wm^  ttaie,) 
Sihe  wer  kompt  daher? 

Iohan  Bouset. 
£t  is  aw  Naber  Adrian. 

»  ACTVSSBXTI 

SCENA  SEPTIMA. 
Adnm.  ChUkhorma,  lekm  BcmeL 

AliRIAX. 

Wie  stets  Nachbar,  Wie  sehet  jhr  so  wunderlich  ins  gelach. 
Das  kompt  daruon  wann  mann  die  Itfausht  nicht  anüschloA  md  M 
tobet  mnd  ruchlet 

Oaluchohaba» 
Ihr  habt  gut  sagen  dann. 

AnmAN. 
Es  ist  gleichwoi  die  warheiL 


Digitized  by  Google 


ACTUS  VI,  SCENA  1 


439 


lOHAR  BOVSBT, 

Tif  war  dal  min  Here  ein  Hanrey  i«. 

Adrian. 

Wa$  sagstu,  ht  dein  Heu  ein  Hanrey? 

lOHAN  BOUSET. 

la  vorwar  ein  exceUent  Hanrey  als  in  dflaser  Stadt  ayn  mach« 
Van  nahmen  vnd  dath>  Sin  nahm  ia  6allicbor»a,  dat  k  Yp  dötaeh 
M  ein  Hanrey )  Vnd  van  dat  ia  hey  eck  ein.  Denn  sin  Frow  hellt  nu 

drey  nacht  hinder  ein  ander  by  ein  ander  Man  gescblapen. 

Adrian. 

Herr  Nachbar,  Seit  jhr  ein  Hanrey? 

lOHAN  BoUSET. 

Vorwar,  Hey  ias  ein  Hanrey,  Als  icli  aw  geaecbt  hebbe.  (Oam^ 

«Aoflwa  wird  tekddifft  i^ßt  hinweg  vnd  «te  tuffen  alle  Mde^) 

Ion  AH  BousET,  Gallichobaba. 
Hanrey,  Hanrey,  fviu{  kreim  wU  ein  Htm,) 

Adrian. 

Was  sagstu  lohan,  Ist  dein  Herr  ein  Hanrey? 

Ioha:v  BouSfiT. 

Yorwar  hey  ias  ein  Hanrey. 

Adbian. 

Woher  weistii  das? 

lOHAlf  BOUSBT. 

Ick  sah  aw  seggen,  Hey  hat  syn  frow  vorhen  nit  getruet,  Vnd 
nmb  die  warheit  ibo  erfaren,  Hat  hey  ein  Tong^man  dargescbicht, 

By  syn  Frov  tlio  schlapen,  Vnd  dat  iss  nu  drey  nacht  hinder  ein  an- 
95  der  dar  gewcst,  Vnde  hoy  vonneiinle,  Hein  liy  sin  Fron  tho  finden, 
Vnd  iss  dreymal  van  sin  frou  so  schentliken  bcdrugen  worden. 

ADRIAfT« 

Wie  hat  sie  den  das  gemacht? 

Iohan  Bovset. 

Ick  sali  aw  seofgen  Dat  erste  mal  hadde  sie  hem  vor  berge  l  in 
dat  fenster  lade,  Vnd  alss  hey  inkam.  Nam  jhn  d;ii  I  rou  by  der 
Hant,  forlh  hem  tho  bedde,  vnd  sprack:  Schetzgon  galh  nu  forth  tiss 
tydt,  Vnd-  hey  vormeinde,  Sie  spreke  mit  hem,  Vnd  sie  meinde  dat 
long  geselle,  Mit  dem  hadde  sie  dat  affischeit  genomen,  wen  dat  sie 
so  spreke,  Dat  hy  dann  sende  gahn  lopen,  wie  dan  eck  geschach. 
Thom  ander  mal  als  hy  wedder  inkam  Ginek  hey  jhne  vor  dat  finster 
Alken,  Vnd  meinede,  Hey  soude  dar  wedder  sitten,  Dat  Frow  kam 
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96  by  hein,  Viui  fraget,  Elfte  hey  jlir  niet  trucdc,  Hey  sprack  nien,  Do 
serht  sie,  Als  sie  schon  ein  Bulen  int  Huis  hedde,  wilt  sie  jhn  ver- 
bergen, hey  soude  Jim  nicht  finden,  Vnd  als  hei  solckes  begirde 
thosihen«  warp  sie  ein  Mantel  vm  sin  Kop,  vnd  secfat,  Uertzken  siet 
gy  det  wol|  Als  dat  long  Gesell  nu  die  wort  hdrt,  welck  sIck  im 
FirouwenRoek  an  die  Wandt  verberget  hadde,  leep  hei  daman.  Thom 
drOdden  mal,  kompt  min  Here,  vnd  wtit  dat  Hnis  ansteken.  Offt  dat 
Knuiv  soude  hem  ehr  Buhlen  heruth  geuen.  Dat  Frouv  hadde  den 
Fäulen  int  Fatt.  vnder  jlir  Tuch  geberget,  Vnd  halt  die  Man,  Als  hei 
dal  Huis  verharnen  wolde,  hei  soude  jhr  doch  jhr  Tüch  erst  hclpea 
vth  dragen,  Dat  dede  liei,  Vnd  droch  sulven  dat  Bule  uth  syn  Hoiss, 

9t  Als  nu  min  Her  wedder  in  gienck  int  Huis,  Liep  hey  daman. 

Adrun. 

Woher  weistu  das,  das  es  allzeit  so  zugangen. 

lOHAN  Boi  SET. 

Dal  halt  dat  longgeseli  nnnen  Here  süluest  gesecht 

Adrian. 

Behüte  Gott,  welch  ein  Nar  ist  das,  Wolte  er  den  Bock  zum 
tiertner  setzen,  Habe  ich  doch  all  mein  lebtage  nicht  nerrischer  dinck 
gehdret,  Ich  habe  mirs  allzeit  beduncken  lassen  es  mfiste  was  bra- 
ten, er  aber  weite  mir  nichts  offenbaren.  Aber  sage  mir  doch,  was 

wil  er  uiit  dem  Weibe  nun  anfangen. 

loHAN  BOÜSET. 

Niet  mit  all,  Hey  seclit  Dewiie  he  sie  niet  vp  openbar  dalb 
befunden,  wilt  holt  darben  stellen,  vnd  met  gedult  erdragen. 

AOBUN. 

M  Ey  das  ist  der  rechte  weg.  Nun  ich  habe  mehr  zutbun,  Hab  gute 
weil,  wbr  komen  vieleicht  wol  baldt  wieder  zusamen.  (Adnmftktt  ^) 

lOHAN  BorSKT. 

Ick  sal  nu  galin  viul  .siheii,  ual  min  Hcre  monseur  Gallichoraea, 
yp  düdisch  monseur  Hanrey  raaket.  Aber  dort  kompt  hey  schon  her. 

ACTVS  SEXTI 
SCBNA  OCTAUA. 

GaUichortm,  luhan  Bousct.  (OaUichor<Ka  Siellei  sich  an  alt  icann  er  furiotm 

were,  levffi  hUpfft  vnd  tpringt.) 

loHAN  BOUSBT. 

Wel  is  tm  Here  toi 
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Gallichoraea. 

(MM§i  lohan  hey  dm  JKopff  vnd  tagtet  mU  Jhm,  nimja  die  Sanfed- 
dam  un  tauschet  mU  Kleidern  vnd  stellet  sich  mit  toorten  vnd  geberden  gar 
nermeA,  M^petiH  aueh  mU  lohan  oftmale  iia  WoH)  GaUichOfea  ist  auff 
SS  deutsch  ein  Hanrey  (wmi  laoha  eelber  daHlbar^  Jtm  <Ke  Wort,)  SchetE- 

oben  gehet  fort  es  ist  nun  zeit,  Hertsiohen  sehet  Jhr  das  wol,  (y^d 

ah  de  diete  Wort  gesagt^  laehm  eU  »ueamm»  EniUeh  beforet  «r  «m4  Spid* 
leuie,  Die  «mm  ßm  ibAon  Aoleit,  Tmbsen  Ifitfertna  stueammen,  vnd  treiben 
atterUy  Poeeen  mU  gebeirim  vnd  Wenm,  Wie  eMe  die  zäU  teiden  tnJI. 
XmmUleUt  oIi  «m  w  «m  fett  emammm  heAm  homfi  Adrian  gangen.) 

ACTVS  SBXTI 

SCENA  NONA. 

GaUichorasa.    lohan  Bouset.  Adnaiu 

AüHlAN. 

Was  ist  hie  zu  thun?  (GalUchorcta  lauft  Jhn  an,  nimpi  jhn  in  die 
Äm  vnd  tantut  mit  jhai.)    (Adrian      Johan  Boueet^  Ickuk  wie  SOl 

ich  das  verstehen? 

lOHAN  BOUSBT. 

100       Ghy  moth  aw  an  hem  niet  heren,  hey  is  doli.  Vnd  Torwar  mey 
is  leide  Hei  soa  sich  s61nen  schaden  doin. 

Adriak. 

Wie  macht  man  dlß?  Wenn  man  jhn  hiodeü  kundte» 

lOHAN  BOUSET. 

Welch  Duifel  wilt  hem  binden.  He  is  tho  starck*  Auerst  ick 
weih  ehnen  betern  rath.  Et  steht  ein  Kasten  vor  datRathnis,  Darinn 

man  pleget  die  doUen  Lfiden  tho  setten,  Die  wil  ick  her  trecken, 

Vnd  ick  wil  vor  henin  krupen,  Vnd  als  hei  mey  volgen  will,  soude 
ickt  ihoinakcn. 

Adrian. 

Das  ist  irut,  Gehe  nur  fluchs  hin,  vnd  bring  jhn  her.  Dann  er 
stehet  aufr  Rollen ,  Du  luinst  jhn  leichklich  herziehen ,  Ich  wil  die- 
weile  bey  jhme  bleiben,  (Adrian  tantzet  vnd  epriaget  diotoeü,  dof  thut 
jftm  CfiUUebormn  ote  naeh.  lohan  Itömpt  anUkh  mit  dem  Kotten,  vnd  eagt 
Ml  OatKehmBO*) 

lOHAR  BOVSST. 

Siet  iek  sal  an  ein  sdien  koriwi  wtaoi  Folgel  niey  na. 

IM  (Mem  kraneht  drvgmml  dmreh  den  Kaatm  Mndmvk^^vnd  MMmem  hiam 
jhma  har,  vnd  nie  ar  mm  drittenmal  kindureh  mil,  vwohmt  ma  den  Kaeten  ^ 
XU,  vnd  Ueibet  dorm  eitzvn.  Er  abar  eckrei^t  vnd  bHtOet  hMeh,  vnd  vii 
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Adrjan. 

lohan,  Koni,  Ich  wil  dir  helfTen,  Vnd  jhn  in  sein  Hans  treckaa. 
(Drecken  jhn  hintceff,  vnnd  er  fSft  gnßlioh^  ImuUtbi  ibompl  ««in  F^rmm^  wia 
«r  4iMelb§  gUmt,  teknjß$t  wi) 

GAlUCHOKABiU 

Da  lose  Har,  Du  Hot,  Da  Har  Har.  (Fähren  jhn  im  Baut,  Mtm 

ACTVS  SEXTI 
SCENA  DBCIMA. 

JSeprtvm»  lohm  ScuKt» 
SCOKTVO. 

ict      lohan,  was  ist  hier  zothun?  Was  ist  hier  vor  ein  gerflehte? 

Ion  AN  BorsET. 

Aw  Mann  siltet  in  dat  Dorenkist,  De  ropt  so,  Fley  is  g-ar  doli, 
Vnd  wy  hebben  hem  darin  gebracht  det  hy  hem  niet  soode  solia* 
den  dohn« 

SCORTDH. 

Ist  mein  Man  toll? 

lOHAN  BOUSET. 

Yorwar  hey  ist  gar  doli. 

SCORTUM. 

Woran  ist  er  dan  toll  worden? 

loiIAN  BOLSET. 

Ghy  sout  hem  doli  gemaket  hebben,  dwiie  ghy  ein  Hur  siet. 
(loium  gehet  abe.J 

ACTVS  SEXTI 

SCEiNA  VNDECIMA. 

SCORTOK. 

(Otha  mt§  9nd  nkätr  ffttt  irmmeh  vtid  wmkrot^  rm^  di$  &«r 

O  ich  Armes  vn^^lückseliires  Weib,  0  weh  mir  verdamptea 
ynd  verlornen  Menschen,  Weh  mir  der  ich  nun  ewig  in  hetrübnis 
IM  vnd  trawrigkeit  in  der  Hellen  sitzen  muß.    Weh  mir  der  ich 
ewig  verdampt  md  verloren  biui  0  wie  dmcken  mich  die  SOnde 
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die  4li  begangen  hake^-O  wie nagel  vioh  der  Wunnb  des  gewis^ 
sensjNmi  befinde  ieh  'mt  was.ich  getban  babe,  leb  bette  vermeint, 

Wann  ich  nur  meine  Hurerey  könle  vor  der  weit  vnd  meinem  man 
verbi  riir^  so  helle  ichs  wol  getroffen,  Vnd  gedachte  nicht  daran, 
Das  Gott  im  üimei  solches  alles  sehe,  vnd  mich  zur  rechten  zeit 
kennbaacbeii  wurde,  Aber  nu  ist  es  zu  lange  gewartet.  (Schweifet  ein 
wtU  tHBt.)  Ii  Ist  mnn  keine  bulffe.  Kein  rettung,  Vnd  liein  Trosi 

104  aber  iihet  ßfm  iMi*)  Dbs  mein  Man  seiner  Sinne  beraubet  vnd  toll 

worden  ist,  hat  niemands  ciiidei  st,  denn  ich  allein  durch  meine  Hn- 
rerey  verursachet.  (Schu-e.i'jet  abfnnaU  ein  we'mig,)  0  wie  vbel  habe 
idi  bey  Jbme,  vnd  bey  mainer  armen  Seelen  gehandelt.  Ich  bin 
ewig  verdami^  vnd  vertoren,  Vnd  bin  des  Teuffels,  da  ich  gehe  vnd 
stebe.  Dann  Gottes  Wort,  Das  kein  Hnrer  vnd  Ehebrecher  sei  ins 
Reicb  Gottes  kommen,  kabe  icb  wieder  miebJ  Dammb  Webe, 
Wehe,  Wehe  mir,  Wehe  meiner  armen  verdamplen  Seelen.  (8ehwi^ 
em  weuiy  äiuk.j  Ich  erkenne  zwar  meine  Sünde,  Vnd  weis,  Das  ich 
14«  zu  viel  vnd  vnrecht,  Wieder  mein  gewissen,  Wieder  die  Eheliche 
pfliobt  vnd  trew  gebändelt  habe.  Aber  der  hoflimng,  das  nur  meine 
Sftnde  kfintett  vergeben  werden,  Bin  leb  bembet  ewiglicb.  (Schwei- 
0^  lOemaL)  0  wie  ist  mfr  ee  an^t  vnnd  "webe.  Das  kk  doch  etwei 
bey  mir  haben  niAebte,  damit  idi-  niieb  ve«'der  grossen  Pete  vnnd 
Oual  erretten  vnd  die  schmertzcn  verkurlzen  möchte.  (BekuM^ftt  «M 

v  €)U'i  stille.  Satyrn»  wirft  jhr  ciwcu  Strick  tor  die  Fü986,  al«  sie  jkn  sieht 

nimpt  8ie  den  auf  tmd  gpriefu)  Sihc  da  Sehe  ich  einen  Strick  Ilgen, 
den  wU  ich  nehmen  vnd  mir  mein  Leben  damit  verkürtzen.  (Hanget 
dmßtfiA  wmb  den  Mak  apricht.)  Nun  ade  gute  nscht  du  schnöde 
böse  Welt,  Ade  gute  nacbt  Himmel  vnnd  FirmaaMSt,  Der  icb  deii4 
ner  nnn  beraubet  werde,  Vnd  dich  nunmermehr  sebe.  (ßekmmgtt 
106  noch  ein  wenig.)  0  daS  icb  do<A  was  bette,  Daran  ick  diesen  stridi 
befestigen,  Vnd  mich  würgen  konte,  (Schweifjt  ein  wenig  »HlU.)  Ach 
ist  dann  nun  kein  Mensch,  Der  mir  zu  hülff  kerne  Vnd  mich  dieser 
grossen  qnal  abhüiffe  So  kommen  die  Teuffei  mir  zu  hülff  vnd  zu 
Trost,  Dann  den  selben  habe  icb  gedinet,  Ack  das  sie  dock  kernen 
vnd  geben  mir  meknen  Lohn.  (Ab  tU  di§t$  Wart  gufroAm,  /^frmgm 

d»9  m  «Nd  mMm  jhr  dm  Strick  m  mtd  •»€  ftU  m  bodm,  «iMd 

dl«  Midar  hmmm  kmUtttUl  meh  dorm  «nd /MicAfMn.; 


Oigitized  by 


444 


VON  EINER  EHfiBREGHBRIN. 


ACTVS  SEXTI 

SCENA  DUODECIMA. 

107  Ho,  Ho,  Ho,  Das  ist  recht,  Harre  laß  sehen,  Bislu  schon 
deinem  Man  zu  klug  gewesen,  vndhastjfm  drey  mal  schenllich 
bedrogen,  So  haslu  gleichwol  die  lenge  mir  nicht  entgehen  kön- 
nen«  Ynd  es  sei  nicht  lange  wehren,  Ich  wU  baldl  mehr  mck 
holen  j  Dann  ioh  weis  noch  viel,  die  tnff  solohe  hendel  jhre  Men- 
ner  tm  betriegen  vnd  jhre  Hnrerey  sn  benentebi  nnsgeleraal  hn« 
heu,  Ich  sehe  dich  gar  wol,  Ich  wil  dich  aber  nicht  nennen,  Aber 
warte  nur,  Ehe  dan  du  dichs  einmal  versiehest,  Wil  ich  dich  auch 
bey  den  FiUichen  hab^j  (Brüllen  vnd  tragen  den  TotUm  aÖ0.J 

IM  EpiLOQirs. 

GNedigB  md  günstige  Herrn,  also  habt  jhr  kflrtslich  ange- 
höret wie  Bwar  das  vorgestalte  Weib ,  jhren  Man  vor  der  Weit  in 

reeln^en  gar  meisterlich  vnnd  lisliglichca  betrogen.  Hirgegen  aber 
diirch  Gottes  gostrenq^  gericht,  welches  sie  vbereilet,  jhrn  ver- 
dienten lohn  empfangen  habe,  Weichs  dann  alles  zu  dem  ende, 
das  man  darauß  nicht  solchem  betmgk  naohsufolfea,  Sondern  ml 
mehr  vmb  dea  erschreddiolien  endes  wiltoi  maermoldeB  Yrsadw 
nehmen  solle,  angeseiget  worden.  Das  nnn  ein  jeder,  wes  stan- 
löö  des  vnd  wirden  er  sey,  hieruon  ein  Exempel  nehmen,  sein  Leben 
bessern,  von  Sünden  abstehen  vnnd  sich  diese  schreckliche  ge- 
sdiicht  lasse  ein  wamung  sein,  Das  verheiffe  vns  allen  der  ge- 
trewo  CkMt  AaMo. 
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1.  Gastgeber. 

2.  lohan  Bouftet  des  Gastgebers  KDecbt. 

3.  Edt'lman. 

4.  Mnrian,  des  Edelmans  JLacke]^. 

5.  Conrad  ein  Schwabe. 

6.  Claus  eui  Thüringer. 

7.  Lendlc  em  Beyeracher  Jiawr. 

8.  Wessel  ein  Weetphälinger. 

9.  Sathan  der  Tetaffel. 

10.  Ii.  Zweea  Diener  aucb  Teaffel. 


4  ACTVSPRIHP) 

SCBNA  PRIMA. 

loHAN  BOL'SET. 

Godt  gefTe  aw  einen  guden  dach,  Secht  mey  doch,  wormach 
min  Here  sin.  Ick  sal  hem  gesochi  hebben  dorch  dat  gansse  Stadt, 
vnd  sal  hem  niel  finden  können.  Hebbe  gby  faem  niet  gesien?  Och 
secht  myt  doch,  Ick  soudesOstvndanck  by  hem  verdienen^  (Sehw^ 
emwnigtfau.j  Syt  gy  denn  doeff?  Dat  ghy  niet  hdrel,  wat  ick  segge. 
(Bufft  gar  laut.)  Hört  eins,  i(  k  siil  awt  noch  einmal  seggcn,  Ick  frage, 
Ein  ghy  nicht  gesien  hcbbel  ininen  Heer,  dal  Gaslgefer,  den  da 
wohnet  an  dat  Marckt,  in  dat  grote  Huis,  ende  bauen  sin  Duhr  steith 
ein  verg&lden  Louw,  (Schweiget  abemuii  mm  toeni^  §tiUe,j  Dat  aw  die 
Pocken  in  aw  Ribbens  fohre,  Hdget  ghy  mey  denn  niet  antwerden» 
B  Ghy  möget  vor  war  wol  lacheni  Et  sal  mey  niet  lächerlich  sui»  Wel, 
wat  sal  dat  syn,  dat  ghy  so  lachet  (BeHhei  tick  km  vnd  wUder)  Hebb  ick 
watanniey,  daroni  ghy  so  lachet?  Ghy  möget  aw  besc  hylen,  Als  ghy 
so  lachen  will,  sal  ick  miner  wege  gahn.   (Jm  weggehen  sjrr'icht  er:) 

Wel,  ick  gha  hyr  suken  minUere,  vnd  lathe  mey  hyr  bespotten, 
Vnd  dar  kompt  min  Uere  her  lok  sal  wachten»  beth  dat  hey  hyr  kompt. 

ACTVS  PRIMI 
SCfiNA  SBCUNDA. 

Gastokber. 

Was  die  Wirtschaft  vor  uiue  herrliche  Nahrung  sey,  das  habe 
ich  nicht  allein  bey  fUL  inem  Herrn,  bey  w<'lchem  ich  zuuom  gcdie- 
net,  gelernet,  Sondern»  ich  bins  auch  ein  zeiUang  von  mir  selbs  in- 
nen worden. 

lOHAN  BOUSBT. 

Awe  Geste  sind  et  ock  wol  inne  worden. 

f)  Die  anmcrkungcn  geben  die  wichtigeren  der  von  dem  Wolfenbüt- 
telcr  drucke  verschiedenen  lesartcn  der  zu  „Magdeburg,  Bey  Johan  FVanckcn 
Buchhendeler  Im  Jahr  1598"  in  8-  erschienenen  au^g.Llu?  des  Htüekc»,  nuf 
deren  ütcl      beißt:  Mit  iülti'  i'cri>üneu  üegpielet  zu  Wvi^ubüttci. 
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lOHAN  BOVSRT. 

H9ti  eins  gude  frftndt,  Will  ghy  dat  Gans  verkopen? 

Wessel. 

VVe  0  frageslu  so? 

lOHAN  BOUSET« 

Ick  en  soul  gerae  wellen. 

10  Wessel. 

Wenn  gy  my  GMi  daruör  geuet,  so  wil  ick  se  yuw  lathen. 

lOHAN  BOVSET. 

Wel  dat  IS  gudi,  wat  belieffi  aw  dat  ick  «w  daraör  genen  sal? 

Wessfi.. 

Wenn  gy  my  geuel  So ß  Schilling,  so  bin  ick  woi  Ibofreden. 

Ion  AN  BiHJSET. 

lek  en  sal  aw  feiff  Schilling  gefen. 

Wessel. 

Ja,  gy  luögel  her  geaen,  Gy  scholl  vorm  andern  damör  hebten. 

Ich  AN  BousET. 

la,  ick  sal  aw  thor  sluadt  dal  Geld  geuen.  ( Suchet  im  ßeiuel,) 
Auerst  hörl  eins,  ick  sal  aw  wat  fragen,  Sechi  gy  mey,  Wai  syl  gy 
mey  vor  eenen  Landsoian? 

Wessel. 

Wo  so  frage  gy  V 

iOHAN  BOüSET, 

Vmm  aw  sprake  willen. 

Wrssbu 

Ick  sy  ein  Westpheling. 

lOHAN  BOVSET. 

Bin  Wesq^baling? 

Wessel. 

Ja,  ick  sy  ein  Westpheling. 

Ion  AN   IJoi  SET. 

So  höre  ick  wel,  Ohy  syl  euth  dal  Landl,  daruaa  de  hhym 
gemakel  is, 

HuspitiuHi  ^ilt^ 

S vv al  t  Bi Ulli,  >uir"-')  Beer,  lauge  Mih, 
Haec  sunt  in  Westphali.i, 

non  vis  credcrc  loep  dar.  ' 

11  >V  ESSEL. 

De  Sprake  de  gy  spreket,  versta  ick  nichL 
I)  Wie.    S)  raii. 
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lOHAN  BOVSBT. 

Yerstadt  gyt  niet?  Ick  segge  van  dal  Landt  danith  ghy  syd. 
Ghy  seclil  yo,  Dat  gy  ein  Westpheling  seil,  Daruau  is  ein  Versch 
offte  ein  Kiiiui  gemaket,  in  de  Laiin,  als  ick  aw  gesecht  hebbe. 

Wessel. 

lok  kau  neen  Latin  verstahn. 

lOHAlf  BOUSST. 

Wat  syt  gy  dann  vor  enen  vnwethen  lael  0?  So  hört,  !ek  aalt 

aw  yp  Düdsch  seggeii.  Ick  spreke  alsot  In  dat  Latinisch  Rhim  stael 

also,  Dal  in  \\\'slphHlen  syii,  Husc  Herberge,  Schwarl  Brodl,  Suir*3 
Beer,  vnd  lange  Miieu,  Vnd  wol  dat  niet  löueu  will,  soude  lopen 
vmm  thobesien. 

Wessel. 

Man  secht  den  Weslphelingen  vele  na.  Vnd  giflTl  enen  velc 
achaldt,  Se  leeiien  lykewol  nocli,  Vnde  et  kan  sick  in  Weatpkalen 
«ner  so  aatt  ethen  vnde  drincken,  als  ener  anderwegen.  Wat  ligt 
dy  daran,  Wat  hasta  my  dat  vorthowerpen,  Dat  dy  de  Dtlnel  hale. 

lOHAN  BOL'SET. 

Behödc  incy  Godl  vor  dal  Düfel,  Werdl  niet  bose,  Ick  hebb  aw 
nur  gefraget,  otfl  so  sy,  Darmil  ick  niel  behoue  darlbo  lopen,  vmaie 
soickes  thobeaien. 

Wessel. 

Chat  an  den  Galgen  vor  den  DüneL 

lOHAN  BOUSET. 

/    thy  wilt  bdse  werden,  so  ghat  van  mey,  Siel,  da  hebbt 
ghy  aw  w-ld. 

Wessrl. 

{Buihei  das  Geld,  vnd  sprkhi:)  Dal  Geldt  dochl  nicht 

lOHAN  BoUSET. 

Wel,  wal  seggel  ghy,  Issel  nien  gudt  Geldl?  Et  sal  aw  den 
Dfifel  vpn  Kopp  nien  gudt  Geld  sin,  Siet  ghy  blinden  Hundtsknnt  niet? 

Wessel. 

Ick  sy  nicht  blindt,  Ick  hebbe  so  wol  Ogcn  m  Kopp  als  ein 
ander,  Dat  sehe  ick  wol,  dal  dal  Geldl  nicht  dochl. 

lOHAN  BousET. 

\u  silie  ick  wel,  dal  et  war  is,  als  men  secht,  Dat  de  VVesl- 
pheling  ni'gen  dage  blindt  Jigl,  als  een  UundL 

1)  Esel.  3)  3uis.  3)  Vgl.  A.  Keller,  Faütaachupiele.  Biuug.  18&3| 8. 8>273> 

29»  ^  
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Wbsseu 

is       Si  syn  dy  den  Ddnel  vp  dynen  Kopp  (^elegren.  Dar  brili  wech 

mit  dyiiem  Oelde.  Ick  wil  myne  Goes  bcliulcu,  Vnd  brühe  hen  vur 
den  Düuel,  dar  du  tbo  dohu  l'  liasi. 

lOUA.N  BOISET. 

Den  Dttfel  mach  aw  vören,  Ick  hebb  met  de  Düfel  nichl  tbo 
doin,  Vnd  bey  vöbre  aiv  in  ein  Sackpeip  eSle  Bunge,  ao  fabret  gby 
met  firowden,  Ick  wil  min  Geld  niet  hebben,  Gefll  mey  dat  Gans. 

Wessel. 

Ick  Wilt  0  lUcbt  duiin,  dat  hörstu  wol.  {Vwi  gehet  zornig  abc) 

lOHAX  BOLSET.  - 

Dat  Rbim  macb  nu  wel  wahr  sin,  dat  men  secht: 

Wcstp}n!n<*  e«!  sine  Vi,  siue  Pa,  sine  Con,  Sine  Veri. 

Dat  ia  vp  Dudscb;  In  Weatphaüng  ia  nien  GotSeafnrcbt,  Nien 
gednldt,  Nien  Conscienia,  Vnd  nien  warheit  (Fud  hehei,)  Ha  ha  Iul 
By  Kk  moth  lachen,  dat  ick  bem  so  bös  gemaket  ick  aal  nn  ?p 

dat  Marckt  gaitn,  Hir  sou  ick  niet  veel  kregen  hebben. 

14  ACTVSPRIMI 

SCENA  QUAUTA. 
Ighan  Bwet.  Morian* 
HORlAN. 

(Samft  fudiwM$  fau/en,  und        kuL)  Hört,  HdrtNail|  Icb*) 

wH  Seggen  dy  waL 

lOBAN  BOCSBT. 

{Bihet  vmh,)  Wel  wol  roept  hyr  so? 

MORIAV. 

Hört,  Hört,  Du  suUl  nur  seggen  wat. 

iOHAN  BorsET. 

ißrsekrtckt,)  0  Behöde  mey  Godi,  Dat  ia  de  Doiiel,  kk  hebbe 
alltho  Tele  van  de  D&nel  geapraken,  mit  dat  WeatphaUng,  Ick  aal 

wecbiopen.  {Uuft  auf  dem  Uke^tm  kmmb,  Mmmn  ieuft  Jkm  nach, 
tnd  ruft  alUeitt) 

MoniA3. 

Höre,  börstiL 

lOHAÜ  BOUSET. 

0  Here  Godt,  0  Herc  Godt.  {Der.Vorian  erkuft  entlieh  den  Tohan 
oi#o,  da  er  nicht  tceiur  iuin,  lohan  itciiet  md  Ifbtt  vor  jm^  feilet  aujf  die 

1)  wül.    a)  Ick. 
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15  JTme»  vnd  spricht:)  Oh  gnadige  Her  Duifel,  ick  bidde  aw,  gy  will 
mey  gnadich  sin,  ick  bin  de  Man  niei,  de  aw  geropen  hat,  Et  üs 
ein  ander  Man,  ein  Weslpheling,  de  van  0  «vir  so  gesproken  hat. 

{Marian  »chlerjt  lohon  auf  die  SehuUer.)  0  0  0,  Ick  Sal  aW  niet  mehr 

ropcu,  Syt  vp  dith  lual  mel  luty  Iho  rreilon.  {Vhd  sktert,) 

'  Moni  AN. 

Höre  Man,  Du  miist  erschrecken  nicht  vor  mir,  denn  ick 
Mensch  bin,  Vnd  in  myn  Landl  ys  alle  Yoick  swarl  so  als  ick. 

loHAN  Bovsrr. 

Wal  sechl  ghy?  {Wemet.)  Seyt  ghy  ein  Minsck  0? 

MORUN. 

Ja,  ick  Mensch  bin,  Vnd  jo  schwarter  einer  ist  in  vnser  Land, 
so  schöner  ist 

lOHAN'  BOUSET. 

Dal  kan  ick  vorwar  niet  sien,  dal  ghy  so  schon  syt,  Ghy  sihet 

eul,  ^)  als  wann  ghy  den  Duifel  wert  vlh  der  Bleike  enllopen. 
{Bebet  noch.) 

MOHIAN. 

WorumbO  tbuslu  so? 

le  lOHAN  BoUSET. 

Och  ick  Wardt  so  sehr  vorschrocken  %  als  ick  aw  sach.  Ick 
hebb  niet  so  een  swart  Man  gesien,  Ick  meinet,  ghy  weret  de  Dufel. 

MoauN. 

Bistu  bekaut  in  Stadt? 

lOHAN  BoUSET. 

Sehr  weU  Ick  dene  hir  by  enen  Gastgefer,  dar  de  gälden*)- 
Low  vthhangeU 

MORIAN. 

Wult  my  wisen  tho  recht,  wo  die  ilerJjerge  ys?  £t  wii  myn 
Jancker  kommen  her. 

lOBAN  BOVSRT. 

Wat  segge  ghy?  Sat  aw  luncker  hfiit  hir  kommen? 

MORIAN. 

Myn  Juncker  wü  kuunnen  iiyr,  Du  soll  wysen  my,  war  Her- 
berge ist. 


1)  von.  S)  Miiuoh.  S)  ut  4)  Wanunb,  S)  venohKQOkflii«  6)  gttldef« 
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|0H\N  BülSKT. 

Kompty  ick  salt  aw  wisen  dat  Uerberg,  Auerst  seckt  mey,  Is 
aw  luncker  oock  so  swarl  als  gky. 

MORIAN. 

Myn  Juncker  ys  Man  als  du.  Vnd  ys  nicht  vth  vns  LandU 

lOHAN  BülÜET. 

Sih,  dar  de  gülden  Low  haniret,  dat  is  dal  Hais,  dar  ghy  na- 
fraget,  Dar  gabt  in,  ick  sal  aw  bald  folgen.  Ick  moth  ersllkHc  vp 
dal  Marckl  gaen,  om  wat  thokopen,  Dat  min  Here  sine  Geste  wel 
tractiren  kam  (Monm  9«ktt 

XI        .  AGTVSPRIMI 

SCENA  QUINTA. 

lOHAH  BOOSET. 

Behöde  mey  Godt,  welck  cnen  eiscken  mensche  is  dat,  Vnd 
hey  sechl,  Hey  sey  so  schone,  Dat  kan  irk  vojwar  niel  sien.  Ick 
hebb  mey  so  sehr  verfehrt,  als  ick  licm  gesicn  liebb,  Ick  soude 
niel  anders  meinen,  als  et  was  derODüfel.  ick  bin  so  verschrocken, 
dat  mey  den  Kalduen  in  min  Liff  sick  gar  verkeret  hebben.  Vnd 
weil  ick  doch  vp  dalllarckt  son  gaen,  so  sal  ick,  als  ick  dar  kämm, 
vor  ein  par  Grossen  Brandtwein  kopen,  vnd  en  drincken.  Ick  sal 
hin  gaen,  Lathet  aw  niet  verlangen,  ick  sal  baldt  wider  llu)  aw 
körnen.  {(Jehtt  aU.) 

ACTVS  SECVNDI 

,  SCENA  PRIMA. 

it  Conrad  et»  SehoaU» 

Conrad. 

Ich  mus  gaun,  vnd  seha.  Ob  ich  ain  kindt  finda  Der  mir  wolle 
das  Wirtshaus  hie  inn  der  Stadt  zaiga ,  Denn  ich  bin  mied  von  der 
Raiß,  vnd  woll  gern  ausroha,  Nun  wals  ich  nit,  wo  ich  hingaun  sol. 
Aber  sih     dorlh  sik    Ich  ain  herkomnw,  ich  wil  tu  jhm  gami, 

vnd  jn  ansprecba. 


i)  de«   S)  lioh.   S)  aioh. 
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ACTVS  SECVNDI 

SCENA  SECüNDA. 

Ckmrad*  JoAof»  JBomti,   {Kampt  mit  Cappmm,) 

Conrad. 
Gries  dich  Göll,  guler  Freundt. 

lonAX  BOUSET. 
Wel,  wal  sechl  ghy,  Syt  ghy  frömbt? 

Conrad. 

Hairsls,  bist  hie  in  der  Stadt  bekant? 

lOHAIf  BousET. 
Wat  secht  ghy,  will  ghy  ein  Kanne  hebben? 

Conrad. 

Ich  glaub  du  werdest  mich  oit  verstaun. 

lOHAN  BOVSET. 

it       Wat?  wat  wilt  ghy  by  ein  Taun?  Ick  aal  hir  nten  Taun  in  de 

gauääeu  Sladt  vvctea. 

Conrad. 

Das  dich  dinaPotz  ktre  schind.  Hairstu  denn  nit,  was  ich  sage. 

lOHAN  BOVSET. 

Wut  will  ghy  ein  Sage  hebben?  De  hebb  ick  niel  by  iney. 

Conrad. 

Hai  mich  denn  der  llincker  zu  dir  geführt,  Was  bisin  denn 
fir  ain  KArle,  das  da  mich  nit  verstaun  wllL 

lOflAfr  BOVSBT. 

Wat?  will  gy  ein  wilde  licbben? 

Conrad. 

Das  dich  loasa  Baoba  der  Ritt  schilt,  Was  keislu  mich  viel, 
Witt  ain  Narra  bann,  so  schaffe  dur  ain.  Ich  wil  dem  Narr  nit  sein, 
vnd  gang  an  Galga,  vnd  las  mich  vnkeit  (Otltet  abe,) 

loHAN    Bei  SKT. 

Wal  Duifel  is  dal  vor  ein  Kerl,  Hey  werd  bös  vp  mey,  vnd 
ick  hebbe  heni  doch  nichts  gedahn.  Ick  sal  oock  na  sinem  thom 
niel  groUi  fragen,  Hey  mach  shi  Moder  brfiien,  Ick  sal  wedder  nael 
Hais  gaen,  Ick  bin  vpt  Marckt  gewesl,  vnd  hebbe  dith  Kappaon 
gekofil. 
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ACTVS  SECVNOI 

l|CENA  TERTIA. 

10  Clmu.   lokan  Bmuei, 

Claüs. 

Ech  mochte  crarnc  ^\  isse,  uu  duch  die  Sohaiike  wicre,  Wenn 
ich  doch  jemadls  Ihige  muchle,  der  mech  in  der  Stadt  zu  rechte 
wißie,  Dann  ech  weis  kein  bescheidt  nech  in  der  Stad,  äbert  dorth 
sihe  ech  einen  gihe,  den  moß  ech  ruffe,  vnn  ehn  frige.  Uirte, 
HirtCy  gater  Freundt  Harrt  doch  an  wintxig. 

lOHAN  BOUSRT. 

Wel  Duifel  is  hyr,  de  mey  so  roepL 

Claus. 

£y  £y,  guter  Freundt,  hiert  doch  an  wtntzig. 

lOHAN  BOUSET« 

Wat  wilt  gby?  Wat  is  aw  beger? 

Claus. 

Hirk»  guter  Freundt,  Ech  0  wulle  garne  mit  vch  kuse. 

Ich  AN  BousET. 
Wat  is  dtth  tho  seggen.  Wilt  gfay  ein  Kruse  hebben? 

Claus. 

Hierstä,  basta  in  der  Stoadt  dahäim. 

lOHAN  BOUSKT. 

Wat  secht  ghy  heim.  Ick  sal  niet  weten,  wal  helai  is,  Edder 
wat  gfay  damit  meinen  solt. 

Claus. 

n       Ech  frdige,  Ob  da  hi  daheima  bäst 

lOIIAN  BoUSET. 

Bösi?  Ick  sey  niet  böse,  Wat  is  dith  tho  seggen,  Ick  aalt  niet 
verstahn,  wat  aw  beger  is. 

Claus. 

Verstiehstus  dann  nech«  Da  most  In  Nersch  Kärle  sey,  Siig 
doch,  wu  die  Schencke  äs. 

lOHAX  BorsET. 

Wat  wilt  ghy  Aß  hebben?  ick  hebb  uien  Aß.  Dat  möge  ghy 
gabn  suken  vp  dat  Schiudkule. 

i)  Ich. 
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Claos. 

Wotf  ta  dann  doas  für  in  Kerle,  doas  a  mech  nech  Tentieh  kan. 

fOHAN  BOUSET. 

Wat  i)egerel  ghy  ein  Kaim? 

Claus. 

Ech  gleube,  der  Kerl  wU  mech  veel  hndeln.  Eeh  lies  in  den 
Tenffel  houn. 

lOHAN  BOUSIT. 

Wat  begerel  ghy  Hauer?  Ick  aal  nien  Haaer  kebben» 

Clals. 

Das  dech  der  Toimcr  erschloa,  Wenn  du  nipch  neinpl  mit  Für 
än  Narren  hoüe,  so  loas  mech  za  fredeu^  Ech  wei  doch  och  zu 
fireden  loasse,.  ich  saigs  ja  doiüich  genog,  wenn  dues  aast  veratiehe 
wnbt  WUtus  meyen  nech  iieige,  ao  magatna  wnl  loaaae.  So  wel 
ech  doch  an  hinge  firaige,  bda  echa  anafraige,  vnn  wenn  decha 
sa  gleich  noach  maiera  vertrosse.  (GßhM  ab$,j 

lOHAN  BOLSET. 

Wal  is  dal  Iho  sengen?  Dat  molh  narrisch  vnd  seltzam 
Volck  sin.  Sy  werden  alltho  mal  gar  böse  vp  tney,  vnd  ick  sou  hem 
doch  niet  doin.  Ick  wil  tho  Uuia  gaen,  Sy  möget  so  böa  ayn  als  ay 
will,  Ick  en  aon  niet  darop  passen. 

ACTVS  SECVNDI 

SCENA  QUARTA. 

■ 

Conrad  «tn  Seheabe,   dam  ein  ThüriHfar, 
CoaaAD. 

Doas  dem  heillosa  Man  Pols  kire  achind^  da  Ich  vorhin  gewesa 
hin,  Das  er  mir  nit  hat  saga  Idnda,  wa  ich  khidt  das  Wirtshaus 

iiiula.  Ich  houn  die  ganlza  Sladt  durchlofTa,  vnd  Imuiis  nit  iiiula 
kinda,  \iid  wenn  irh  tnll  worda  witc.  Vnd  icli  armer  Man  wais 
werücb  nit,  wie  ichs  macha  soll.  Ich  wil  noch  da  ein  wintzig  hin- 
gaon»  ob  mirs  glicka  wott,  das  mir  ainr  begegnete,  der  mich  aoo 
1$  recht  bringa  wotte.  Aber  dorth  sihe  ich  ain  herkomma,  Ich  mos 
suo  jhm  gaon,  Ynd  jn  «nsprecha.  Gries  dich  Gott,  guter  Freond. 

Claus. 

üoti  üancke  vcb,  Wie  slehts?  Wie  besteh? 

Conrad. 

Ich  haiß  Conrad,  Wot  haiata  dann? 
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Claus. 

Mech  hesi  Ciias.  Wie  giehesi  0  z»? 

Conrad. 

Es  imis  sich  leida.  Hairslu  wol  main  Kerle,  Bistu  hie  nil  be-  • 
kanl  in  der  St^idt?  Ich  bin  last  den  gantzcn  wasr  *)  hin  vnd  her  sre- 
iofla,  viiü  haun  das  Wirlshaus  gsuccht,  vad  haubs  ^)  iiit  finda  kinda^ 
,  Vnd  ich  kam  voar  an  ain  loasa  Kerle,  Das  jhn  Gott  schinda  mtei^ 
Der  yro\%  mirs  nit  sage,  Vnd  vexieret  mich  darzn  für  ain  Narra, 
Wenn  dus  weist,  so  bitte  ich  dich)  seig  mirs  doch,  Ich  wils*  ein- 
mal wider  yerdtena. 

Claus. 

Etzt  wel  ech  ouch  hing-ihe,  Ech  hoa  so  iangro  nach  der  Sch' iicke 
Mgefreyet,  Der  Schenck  hoat  on  Güllen  Lcwen  zum  ßierzeichen  ts-> 
gehenclit.  Vn  ech  0  gienbe,  Ech  beeu  i>ey  dem  ^)  Kerl,  von  dem 
da  seyst  znfnr  onch  gewest,  A  wolle  mirs  abert  neeh  seyge,  de  ech 
ehn  freyte,  Abert  ech  danckte  Gott,  doas  ech  seiner  los  woar. 

Conrad. 

Ey  lieber,  so  nim  mir  doch  mit,  ich  Wils  wieder  vergelte.  4 

Clavs. 

0  gar  gerne,  Wie  wen  ^  mit  enenner  hingiehe.  (Gehen  ww 

Wirtthmt$*J 

ACTVS  TERTII 
SCExNA  PRIMA. 

Gastgebeb. 

iohan  höre  %  ich  wü  dir  was  sagen.  Aber  du  must  es  nie* 
mandt  offenbaren.  Wann  du  darnach  Habem  gibst  für  des  Jnnckera 
Pferde,  So  mnstn  den  Rnnpten,  damit  dn  missest      nicht  scbüd- 

K  dein  oder  rumpein.  Sondern  fein  lose  darin  geben,  So  luuistu  ein 
par  liimplen  am  \Vis|)ci  wol  ersparen. 

Iohan  Bodsbt. 

Ghy  secht  so.  Als  ick  Hafer  gene  vor  daiEdehnans  synPerdI, 
so  son  ick  dat  Himde  niet  voll  melhen. 


1)  g-ieheti».  5)  Ug.  5)  banns.  4)  Vod  euch.  5)  den.  6)  1o*ä.  7)^^0011. 
liört«   9)  dMoit  Tnder  mvsMft. 
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Gastgeber. 

Du  mAi  jho  TOU  geiien^  Aber  oicht  mapebi. 

lOHAH  BOOSKT. 

Dat  m1  ick  nie!  verslahn,  wo  ghy  dai  iIieiiieL 

Gastgeber. 

Was  bistu  denn  vor  ein  vnuerstenUiger  grober  Schelm? 

ioHAN  Hülset. 

Ick  bin  niei  scheldicb,  Vnd  ick  versiah  mey  ock  niet  so  wel 
op  dal  Schelmerye,  Lüden  thobedregen,  als  ghy  doit,  Denn  ghy 
hebbel  ofRe  practisiret. 

Gastgeber. 

Du  bist  ein  los  Bösewicht,  Gehe  hin,  vnd  hole  mir  ein  Hinip- 
ten  her  aus  dem  iiause,  vnd  das  Streichholtz,  vnnd  Habero»  So 
wü  ich  dirs  weisen ,  wie  du  es  machen  sollest 

lOBAN  BOUSBT. 

Ick  sal  thor  stnndt  gahn,  vnd  hei  bringen.  (Gebet  abt,) 

Gastgeber. 

■  Ks  gleubel  einer  nicht,  wie  fein  es  angehet,  mit  dem  Habern 

86  zumessen,  Wenn  maus  recht  machet,   [lolma  hjmpt  vnd  bnnyt  Ho- 
hem^ das  iürCichiuiUz  f  vnd  ein  Henilxk.j 

lOHAN  BOUSET. 

Sihet  min  Here,  Hir  is  Hafer,  Hir  is  dat  Streichholt,  Hir  is 
dal  Hembd,  Vnd  darlho  min  Henbde,  Isal  itaundt  gar  rein  syn.  Ick 
en  haddet  gistero  bekackel,  Iis  auer  nn  gesnuerl  vnd  rein  ge- 
wasdien. 

GASTeBBBR. 

Was  histu  doch  ein  grober  tülpiscber  Narre,  Was  sol  das 
Hembde  hier  machen? 

lOHAN  BOISET. 

Hebd  gy  doch  gesechl,  Ick  soud  ein  Hembd  bringen. 

GASTOEaER. 

Ich  habe  dir  den  Teaffel  auf  deinen  KopfT  befohlen.  Ich  habe 
gesagt,  Du  soltesl  einem  ^)  Himpten,  (Das  ist  ein  Haß,  darin  man 
Habern  misset}  herbringen. 

lOHAiN  BOLSET. 

Wel  ick  Salt  nu  wel  verslaen,  Ick  sali  bringen.  Ick  bebb  siist 
gemeinel,  ghy  hebd  em  Hembd  begerel. 

t)  ein.  .  *  . 
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Gastgeber. 

Gehe  flugs  forth.   (Ichan  MngH  daa  3Iaß,  und  der  CMgth» 

«9i9€t  «t  jhm:)  Sihe  lohtniy  so  miis  mans  machen« 

•I  lOHAN  BOLSHT. 

Moth  inen  dat  soo  maken?  Als  ick  auerst  soo  doe?  (Stauet 
mit  dm  Fues  m  den  Sch^eL)  So  sal  men  sie»,  dal  et  bedroch  is. 

Gastgeber. 

Das  muslu  nicht  thun,  Sondern  <lu  solt  den  Habern  so  hmi 
loeß  einschüdden,  So  iregei  luirs  am  Wispel  wol  par  ^ef- 
fel  zu. 

lOHAll  BOüSKT. 

Als  auerst  ein  ander  daran  Stotel,  so  send  MI  sien,  dattel 

Ledroch  is. 

Gastgeber. 

Wo,  das  niiista  auch  nicht  nachgeben,  das  es  einer  thut 

lOHAN  BOUSET. 

Ick  sali  versuken.  Als  aucrst  dat  Duifel  eintnal  kompt  mey 
tho  halen.  So  sal  ick  hem  tho  aw  wisen,  ende  seggen,  Gy  bela- 
det 0  mey  benholen. 

Gastgeber. 

Vor  dem  Teuffei  bin  ich  wol  sicher,  \ov  deni  Schelm  kan  ich 
mich  wol  segnen.  Ich  wolle  das  ich  nur  su  hinir  Cehi  zu  zelen 
hatte,  bis  das  der  Teufl'el  kerne,  viind  mich  verhinderte,  Kon, 
Kom,  Ich  wil  zu  Haus  gehen.  Gedencke  du  dann,  vnd  mache  es 
auch  redit  mit  dem  Hähern. 

SS  lOHAV  BorsET. 

Ick  sah  versuken ,  vnnd  mit  viite  verrichten.  (8U  gehen 
imd  Ml  wggehen  eigrieht  der  Qmtgeher,) 

^  Gastobber. 

Hörstu  luhan,  Gehe  hin,  Vnd  hole  ein  Kauue  Weins. 

lOBAH  BOVSBT. 

Wel  Iis  gudl  mm  Here,  ick*)  sali  doin*>  (l^hmi  Bautet 
§ektt  eSbe,) 


I)  h«hb«t  9)  iek  fohlt  S)  id  koin* 
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ACTVS  TERTII 
SCENA  SECUNDA. 

(jiASTOBBBlI. 

Ich  mus  hingehen,  Ynd  zusehen.  Was  meine  Geste  mtchen, 
Vnd  aaff  sie  warten,  Das  sie  mir  nicht  daaon  ziehen,  ehe  sie  mich 
becatet  hahen.  Sihe,  Dörth  kommen  sdion  etzliche  her,  Idi  nvs 

zu  jlmen  gehen,  vnd  horeii,  Ob  am  Uauuu  woUeu  ziehen. 

H  ACTVSTERTII 

SCENA  TERTIA. 
Otuimeitier,  Gfauf  ein  ThttrUifftr,   Conrad  m  Sohtpahe* 

Ci-.u's. 

Woas  macht  jhr  guis  Herr  Wertt?  0  Wenn  jhr  die  Rechnwig 
mache  wult,  wie  0  wnllen  gema  bezale.  Damit  wir  können  forth 
kommen,  Dann  Ynse  Weg  es  die  witteste^ 

Gastckueh. 

In  Gottes  tarnen,  Ich  wü  es  lassen  aufTscbreiben* 

COKBAD* 

Hair  Wirth,  Ihr  mösts  auch  recht  macha,  Tnnd  niet  zfiel  an- 

schriba. 

GaSTGF.HFI!. 

(Muft  Johonj  lohan,  bringe  mir  das  Bret  her. 

lOHAN  BotfSBT. 

(KHipt,  vnd  tprUhi:j  HinHere,  hir  is  Kriten  vnd  datRekenbret 
(Mmmt  jhm  heM&eh  m»  Ohry)  Yergetet  oock  niot,  dat  gy  ein  X  vom 

V  schriut't.  (Der  Wirth  seUet  sich  nieder,  vnd  schreibet,  vnd  wenn  das 
geschahen  ^  s^riclu  er:j 
M  Gastgebkh. 

Stehet,  Hie  habt  jhr  ewre  RechenschafTl,  Ihr  werdet«  ^)  aber 
nicht  wol  lesen  können,  Ich  wii  sie  euch  vorlesen. 

Claus. 

Her  Werth,  je  waiel  ju  nech  tolle  sey,  vnd  so  veel  oan- 
schreibe. 


I)  Htv  WA?  S)  Wir.  Z)  w«rd«t 

■ 
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Gastobbbr. 

Ich  kans  nichl  anders  rechnen,  Das  ist  anflgangen. 

Conrad. 

Ey  das  dich  Guiit  schenne,  Doas  isi  erloga,  Wenn  duas  auch 
noch  ainmal  hetiest  anschrieba. 

GASTaBBBR. 

Müsset  jhr  mich  dann  so  liegen  heissen.  Vnd  wann  jhr  anch 
toll  wurdet,  so  ist  es  verzehret 

Conrad. 

Es  ist  vverlich  gar  zunbillick  ^)  gereclinet,  Es  ist  nit  miglich, 
das  mir  so  viel  verthaun  haun,  Winns  ^)  sein  soll,  wie  jr  ge- 
rechnet haunt,  so  hctte  der  «Man  sechs  stübichen  Breyhan,  ain 
slfibichen  EimbecksBier,  vnd  darzu  Drey  stübichen  Wein  truncka» 
Dincket  doch  selbs  zu,  wie  das  mugiich  ist,  Das  Essa,  das  jhr  vns 
gehe  haundt,  ist  auch  nit  viel  sonders  gewesa,  das  jhr  daflär  auch 
so  vel  niit  rechna  kiad. 
ti  Gastgeueh. 

Das  ist  nicht  anders,  als  ich  gesagt  habe,  Vnd  ist  das  nicht 
aufTganircu ,  vnd  habe  ichs  euch  nicht  recht  gerechnet,  so  hole 
mich  der  Tenflel  vor  ewren  Augen  weg.  Darumb  gedencket,  vnd 
gebet  mir  mein  Geld,  Oder  ich  wil  ewer  keiner  aas  dem  Hans 
gestatten,  Sondern  jhr  sollet  darein  so  lange  verstricket  hieiben. 
Rechnet  es  auch  seihst  nach,  Ihr  hHi)el  gestern  zwey  mal  bey  mir 
gessen,  Zwischen  vnd  dtMi  Abendl  nach  der  Malzcit  ffclruncken. 
Diesen  Morgen  wieder  das  Morgenbrodt  gössen ,  Vnd  darzu  ge- 
troncken.  Meinet  jhr,  das  ich  das  vmbsonst  thuen  kan  vnd  wil. 

Claus. 

Doas  wie  linge  ^)  hie  lege  sollen,  doas  schdck  sech  nech, 
Je  magts  vff  uwer  GewSssen  nfihme,  Da  hoat  je  doas  Geldt,  Ech 

wuU,  das  vch  vff  der  Sielen  verbränete       Doas  dech  der  TüfTel 
93  hulä.  Kreyg  ech  dech  cn  moal  wedder,  ech  weel  dirs  vs  der  Hout 
schloa,  Die  Krancket  soal  dech  röre,  Du  luse  Schelme. 

Conrad. 

Es  ist  gar  sfiel  Vnd  hett  er  vns  noma  ebhas  gots  f3r  aonser 
Geldt  zessal  vnd  ztrmckat  gebe,  so  solt  michs  nit  daora,  Der  Wein 

war  ja  gar  zu  sawr  vnd  Wesserig,  So  war  das  Bier  auch  nit  ?iel 


i)  sambUliob.  S)  Weu.  S)  wir  lengar.  4)  verbniito. 
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besser,  Ynd  solt  0  <)icli  Pols  dieser  vnd  der  sdiinda,  Nun  wil  ich 

alle  Riehie  lebelang  nit  mai  herkoinma,  Vnd  \\\\  all  airliche  Gesella 

vor  der  Hcrberire  wnina.  Si  liii,  nein  drin  (ieldt.  Vnnd  der  Tiiifel, 

den  du  zum  Zuig^a  ^rciffl  0  lu)£t,  der  hol  dich  ainmai  darfür.  (UeAen 
zwmijf  alle  beide  abe,J 

Gastorber. 

Flücliet  nur  jmnier  hin,  Non  ich  d«s  Cieklt  hinweg  habe,  mö- 
ge! jhr  so  lange  schnarchen  vnd  pralen,  als  Jhr  Immer  wollet  (Vnd 

gehet  itbe*} 

ACTVS  TERTII 
SCENA  QUARTA. 

SS  Conrad  ein  ßchtctäte.    (Jaus  ein  Thüringer, 

(JONHAO. 

Nun  bin  ich  doch  so  manch  Land  durchsoga,  Aber  ich  houn 
kein  dort  funda,  da  Dieb  vnd  Mörder  bessern  plate  houn,  als 
eben  in  der  Stadl,  da  ich  heint  ^)  gelega  bin,  Dann  die  Galga 

seind  so  toU  gehinckt,  Vnd  die  Räder  liga  so  voll,  das  nit  zu  saga 
ist.  Ich  darlfaber  \\o\  uiii  A^dl  hchwera,  Das  vnler  den  alla  kein 
(iastgcber  ist,  der  die  Leul  also  pflegt  zubernemma,  vnnd  zu- 
schinda,  Ynangeseha,  Das  dieselbe  trle^er  viel  erger  sind,  dann 
andere  Diebe  vnd  Reiher,  Dann  die  Dieb  stela  öffentlich,  mit  eui* 
steige  vnd  mit  einbrecha,  Vnd  nemma  was  sie  finde.  Man  kan  sich 
aber  zur  noth  für  jhn  hieta^),  Man  kan  ja  wacha,  vnd  aulT  sie  warla, 
Man  kan  auch  baise  Hundt  an  Kelten  houn,  die  sie  anbella.  Man 
34  kan  Thiera  mit  fiicgcin,  vnd  die  Fensler  mit  Eisen  vermacha,  Das 
sie  woi  miessa  dussa  bleiba,  Vnd  wenn  sie  schon  ebbas  stela,  so 
kan  man  Jhn  nachforscha,  Vnd  wenn  man  sie  ergretschet,  auff- 
hincka  laun.  So  kan  man  sich  auch  vor  den  Strassenraibe  biete. 
Das  man  jhn  entlaullk,  Oder  em  ander  3¥eg  ziehet,  Oder  sieh  jer 
erwehrt,  Vnd  wenn  sie  schon  ein  pranba,  kan  man  sie  aoskundt- 
schafTla,  vnd  aull'  die  Räder  lega  lassa.  Aber  die  Schelm,  die 
Buoba,  Die  aihrlosa  W  irtl»  Wie  der  auch  einer  ist,  dabev  ich  ge- 
lega bin.  Die  sind  viel  geschwinder  vnd  erger  Diebe,  vnd  Raiber, 
als  die,  dauon  ich  gesatt  haun,  Vnd  man  kan  sich  vor  jhn  nicht 
hieta,  Denn  sie  gebe  aim  gute  glatte  Woart,  Vnd  haun  doch  ahi 

1)  loL    3)  gerafit    3)  ort.    4)  hmSU    5)  Vorgkicho  Sombim,  «fit.  V, 
10,  f.,  oben,  s.  76* 
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falsch  Hertx  iai  Leibe,  Vnd  mit  sui^u  Woarten  scbweUeo  sie  aui 
da»  Gdd  aw  den  Seckel»  Vnd  aMcha  grofse  Redninig,  Jfaa  an« 
IB  Jbn  viel  gelw,  Wen  nun  schaim  nichta  gools  aeasat  md  zlrinefcat 
gliet  hal,  Vnd  liart  gelega  ist,  ao  macha  aie  ain  alao  aaa,  dai  kain 

Hund  ein  Stöcke  Broat  Ton  jhm  nehm,  Vnd  faen  da  ain  in  Wirts* 

Heusern,  Vnd  vsillen  jhn  nit  raus  laun,  Biß  er  zaliii  hal,  NVie  ich 
denn  des  t>ey  dem  ioaja  Kerle,  bey  dem  ich  gelega  liin,  woi  mna 
worden  hin. 

Claits. 

Ja  liebe  Cunls»  Doaa  giet  mech  so  wohl  an,  all  deefa,  Sdmme 
doch  Önnner  beysammen  gewiat  da  eea  an  en  ohler  gehmcb.  Die 
Scheneken  machena  keim  ännerst,  Doch  wert  mernadt  so  wohl 

j(fliu(ld<*lt,  als  wie  'j  oarmen  Bawrs  vnd  Wannersleulhe ,  Dönn 
r  i'rfoarnrs  oiiimer  iiiet  dtr  llioal,  ähert  doas  irmjj  ech  gleich- 
wol  bekenne,  Das  der  Guaslgaher,  bey  dem  ech  nuhn  gewest, 
goar  zu  grooh  gemachet,  Ech  gieube  nech,  Doaa  wir  den  dretten 
theil»  doaa  A  ')  vna  hatte  loasae  ahnachreihe,  Tensehrel  hetten. 

M  ACTVS  TERTII 

SCENA  QUINTA. 

Llt!fDLR. 

(jriüs  engk  (Jolt,  hkmiio  liehe  Gesellen,  Ihr  wollt  mir  nix  vor 
vhel  liul»on,  Wo!  engk  ^.'Iteien  liaben,  Ihr  woll  mir  in  dieser  Stadt, 
uo  ferne  jhrs  wisset,  Jhr  woU  mir  sagen,  Wo  ein  guts  Wirtshaus  . 
ist,  Doa  nit  thuir  zeren  were,  Denn  ich  hin  ein  guetzweil  im  Land 
nrnimer  glauffen,  Aher  wo  ich  hinkommen  hin,  hab  ich  viel  Gelds 
versacht  bey  einem  Wirt,  Vnd  nit  viel  zfreasen  vnd  uavfTen  Iber* 
kommen,  Vnd  amal,  wann  ich  znacht  bey  ainem  Wirt,  do  ich  sa 
jhm  kam,  vnnd  warla  von  der  Haise  gar  müdt  war,  do  war  er  so 
stollz,  vnnd  wolt  mich  nicht  anreden,  ich  musl  ein  gute  weile 
•I  warten,  ehe  er  mir  ein  weningle  ebas  wol  tzfressen  geben,  Vnd 
aagt.  Er  kein  mir  nit  psunder  anrichten,  Er  müat  auff  mehr  Gast 
«arteni  Damach  do  ich  long  gewartet  hatte,  kam  ein  acheitiliche^ 
gistrige,  brotsichte,  vnfl&ttge,  mftrck  eui  Kdehln,  Vnd  bracht  ein 
Tischtneoh,  Der  war  ao  vnflatig,  Als  wenn  darauff  geapttien,  vnnd 

1)  wir.   I)  tr. 
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mit  ziehten  zredcn,  ainer  gseß  daran  gewischt  hette,  AiifT  dos- 
selbe  legt  sie  ein  schwarlzs  harls  schimliciis  Uroill,  Das  die  Meis 
auskädlert  ^)  haben,  Dornach  legt  sy  Deller  auflT,  die  in  acht  Dagen 
nie  waria  gespielet  sein  worden.  Darnach  kam  der  Hausknecht, 
Vnd  bracht  ain  kricbt  Kattelfleck»  Die  warn  nit  sauber  gewasschen, 
Vnd  sahen  so  scheytslich  aus,  als  weon  ')  sy  erst  aussm  0  Oxen 
20gen  weren,  Das  einem  daruör  grausen  möcht  Damach  bracht  *) 
er  ain  stück  Rindtfleisch  rein,  Das  kundte  man  ehe  schmccktMi  als 
sehen,  Vnd  warn  doch  eitel  Bein  in  der  Schissel,  Duno  do  bracht 
3«  er  ein  saurs  Kraut,  Das  war  so  garstrig,  so  schmutzig,  viind  so 
vnflädig  zukiricbt,  Yud  war  mir  uit  inüglich,  das  ichs  fressen 
kundt.  Der  Wein  war  so  leiden  sawr  wie  Essig,  Noch  must  ich 
Jhn  für  guten  Francken  Wein  bezalen,  Vn^  der  Hundt  war  so  ge- 
schmiert vnnd  geschwefelt,  das  er  mir  jetzt  noch  im  Bauch  leid 
vnd  brennt.  Vnd  hat  mir  der  Gottschendigter  Wirt  gletchwol  drey 
Gülden  dauur  angschrieben,  Als  wann  Wh  irleich  ebbas  iruels  daer- 
uor  gfres^>ea  vud  gsolFen  biet.  Vnd  wann  ich  was  gnls  (Inrnnr  o-es- 
sen  vnd  trunckcn  biet,  so  musl  michs  do  nit  keyen  ^]),  Vud  must 
Jhn  dennest  bezalen,  Ich  woU  oder  nit,  Nun  w'ol  ich  hie  auch  ver- 
suchen, Ob  ich  kundt  jetzt  ein  bessern  Wirth  antreffen,  Damrob 
bitte  icb  dich,  Hein  leidn  Geselle,  Wann  du  hie  bekant  bist,  Du 
widst  murs  sagen,  oder  nachweisen. 

CONKAl). 

Awe  bey  leibe  nit,  Kairet  nit  bey  dem  lousen  Kerle  ein,  Ich 
M  glaub,  Es  sey  kein  airioser  Schelm  vnd  Schinder  in  FeinlT  Uairren 
Landa,  as  eba  der  Bueb,  der  hie  in  der  Sladt  wohnt  Mir  zwien 
sind  bey  jhm  gelega,  Vnd  houndt  zweymai  vnnd  die  Morgen  Suppa 
bey  jhm  gessa,  Vnd  hat  vns  Ein  vnd  Zwantzig  Guide  darfür  an- 
gschrieba. 

Claus. 

Ä  hat  vns  su  veel  Bier  vnnd  Wein  oangeschrieben,  doas  wir 
sulIen  verdruncken  hoa,  doas  nech  zu  gleuben  ees.  Vnn  woer  der 
Wein  darztt  halb  Wasser,  Nach  dennach  most  ehm  enn  edder  doas 
Stebbechen  fer  in  Thoaler  bezoale. 

Lendle. 

W  os  üoi  das  seia  V  bo  here  ich  wol,  Die  schiltelmassige  üuren- 

i)  auskeskrt.    3}  wenn.    $)  aussen.    4)  braucht.   5j  kreyen.   6}  als, 
J.  V.  Bnmasobirf  If  .  ^ 
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Kinder,  die  Wirt,  sein  dberall  aulT  einen  Laist  geschlagen,  md  auf 

aine  orlh  abUiulil,  Dann  wo  num  iiiukumpl ,  so  isls  immerzu  der 
vorige  Wirt,  Es  were  <2fnuc» ,  Da>  siv.  luilT  einen  Dag  geboren  wern, 
vnd  in  eine  Scliuel  gangen.    Diowcil  ich  sich,  das  80  zugabt,  so 

40  kum  ich  nit  nein,  ich  wil  mich  da  her  nieder  setzen  vor  das  Tobr, 
Vnd  ein  gats  stück  trucken  Brudt  ässeUf  Vnd  einen  külen  Trunck 
Wasser  thun. 

Claus. 

Wie  wenn  euch  dauon  gieh,  Mie  0  seim  hie  doch  nischt  notze  Oi 
Denn  das  me  uiouiaiieii  ioil  iion. 

ACTVS  TERTII 
SCENA  SEXTA. 

Tohan  Banset.    (Johan  Bouset  kompi  gegangen ,  rud  tregt  eine.  Kanm  voll 
Wekis,  tnd  "hat  ein  (Jlaß  voll  Wasser«  in  der  Mande,) 

lOHAN  BOVSBT. 

Ick  sou  iney  so  muide  gelopen  hebben  vp  de  Straten,  Ick  bin 
gar  warm,  denn  Iis  grolhe  hüte,  lek  sou  groithen  ^}  dorst  lyden, 

ick  wil  oin  mal  drinckcn.  '"Trincket,  vnd  gmst  das  Wasser  wMhr  kkmn.) 
Ghy  nudhel  l>y  lyte  niri  <;i'<rocii,  wal  ick  gadain  heb])e,  Den  loncker 
dat  in  onse  Huis  is  mochlo  anders  bös  vp  mey  werden,  ick  hcbht 

41  vaken  gesien  van  min  llero,  dat  heyt  oock  80  maket,  Als  ick  ienger 
soude  bey  min  Here  sin,  soude  ick  een  so  groith  Schelm  vnd  be- 
dreger  werden  als  hey  is.  Ich  mus  nu  na  Hnis  gähn«  Denn  als  ick 
so  lange  uth  blifle,  solM)  myn  Hero  kyffen,  Vnd  dat  loncker  wil 
eck  baldt  wech.  So  niolli  ick  dar  sin,  dal  ick  dal  Kekenhrelt  bringe. 
Ghy  kündl  niet  Iduen,  wo  dal  luncker  gesoppen  helFl,  Vnd  wie  hey 
Sick  hein  tradieren  lalhen.  Auerst  hey  sout  befinden,  als  hey  wech- 
trocken  wil,  vnd  ick  de  Rekenbrett  bringen  werde.  Nu  fahret  wol| 
Ick  sal  stracks  wedder  tho  aw  kommen. 

ACTVS  OVARTI 
SCE^A  l'lilMA. 

Gastgbbrr. 

Der  Kdehnan,  so  nun  in  die  acht  Tage  bey  mir  gelegen,  wil 
wieder  hinweg,  Ich  mus  hie  seiner  warnehmen,  auff  das  er  mir 

I)  Mei,    i)  Bits«.    S)  grethen.    4)  Md.  * 
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a  nicht  entwiflchere.  Dann  es  verienlll  sieh  zimblich  hoch,  Ich  miu 
hinschicken,  vnnd  das  Rechenbret  holen  lassen« 

ACTVS  QVARTI 
SCENA  SBCUNDA. 

Qattgeber,   Johan  Bouitt, 

Gastoebbr. 
lohan  Bonsei,  wor  bistn?  Korn  her. 

iuHA.N  BüL'SET, 

Uir  bin  ick,  wai  is  aw  beger? 

(lASTOBBSR. 

Gehe  eilendls  hin,  vnd  hole  mir  das  Rechenbrett  her. 

lOHAN  BOUSET. 

Ick  soui  aw  thor  sloadt  bringen. 

ACTVS  QVARTI 
SCE^lL  T£RTIA. 

Edtlman,    Gattmeister»    lohan  ßoutet, 
Edelman. 

u  Ja,  Wie  stehets  Herr  Wiri?  Ich  gedechte,  Ich  hette  nun  hier 
hinge  gnng  ansgernhet,  Das  es  wol  einmal  zeit  were,  das  ich  wan- 
derte, Seid  Jhr  mit  der  Rechnung  fertig? 

ich  lasse  sie  jetzuudt  holcii.  ^ibet,  da  kompt  er  schon  her- 
gangen. 

EuEUfAK. 

Wie  .Tiel  ists  denn?  * 

Gastgeber. 

Dar  sibel  jhr  das  Facil.  {  Oitt  jkm  das  ßreit.j 

Edelman. 

Habe  ich  zwey  Hundert  Gälden  Yerzeret,  Das  kan  ja  nicht 
müglich  sein.  Herr  Wirt,  bedencket  euch  doch. 

Gastgeber. 

ist  nicht  anders,  Siebet,  dar  steliets  geschrieben,  was  jhr 
Hgllchs  Yorzehret  habet,  Vnd  seid  nun  acht  tage  bcy  mir  gewesen. 

30»  ^ 
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Edelhait. 

Herr  Wirt,  machefai  auch  also,  das  es  ia  den  Sack  wil,  Oderi 
wir  werden  einander  bey  den  Haren  kriegen. 

Gestren iror  Juncker,  ich  bilte  vor  gewalt,  ihr  habt  es  vcr- 
zerct,  Da  aiahis  ja  gcschricbmi. 

Edelman. 

Das  sibe  icb  wol,  guter  Kerl,  das  es  d^  geschrieben  stehet, 

44  Aber  es  ist  vnmugli(!h ,  Das  ich  so  viel  ksn  vertban  haben.  Was  ist 

es  doch  vor  ein  hunlVcn  Woin,  vnd  ein  haiiiren  Bier,  Were  es  doch 
gnug,  Wann  ich  mit  Z\v  uut/.ig  oder  Drcissig  Personen  hie  helte  in 
der  Herberge  gelegen. 

Gastgeber. 

Gestrenger  Juncker,  Es  ist  nicht  anders,  als  ichs  hie  gescbrie- 
•  ben  habe,  Vnd  wo  ich  nicht  recht  geschrieben,  So  holen  mich  Tan- 
sent  Teuffel. 

Edelman. 

Es  ist  erlogen,  AIxt  du  solt  gieichwol  wissen,  Das  ich  des 

Geldes  halber  noch  kein.Bi'tIcr  werden  wil.   Sihe,  Da  haslus,  GOtt 

gebe,  Das  es  dir  zu  Asschen  vnd  Staub  werde,  Vnd  der  Teuffel, 

den  du  zum  Zeugen  gcruffen  hast,  wird  dir  das  lohn  dafür  geben. 
(Der  £delman  gehet  abe,J 

Gastoebrb. 

Ha  Ha  Ha,  Das  mus  ich  lachen.  Das  er  so  scheidig  ist.  Aber  er 
mag  jmmer  hin  fluchen ,  Ich  frage  nicht  viel  darnach ,  nun  ich  das 

45  Geldt  hinweg  huhe.   Ich  wil  hingehen,  vnd  warten,  biß  das  ich 
mehr  Gcsle  bekoniine.  (Gehet  ahe.) 

ACTVS  OVINTI 

SCENA  PRIMA. 

{SßUhm  ivt  kampi  In  gt^tok  eim»  Mentehm  tm  kmfen  2bllar»  vmi 

Hm  JHmtr  im  langen  Momtet  kmdm  ihm  A«r,  vii«i  iH  auch  «m  Ttt^eL) 

Sathw. 

Irh  bin  von  (iem  \\  irl,  der  dar  im  Hause  zum  Gülden  Löwen 
ist,  so  oHTl  gefordert  vnd  geladen  worden,  das  vber  die  masse  ist, 
Mir  sol  gelüsten,  was  er  mir  doch  wolle,  Vnd  ob  ich  sonst  woi 
mehr  suthnn  hetle.  So  habe  ichs  doch  nichA  vmbgnag  haben  ktar 
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neu,  Ich  liabe  jbn  einmal  besuchen  müssen.  Damit  er  sich  aber  vor 

mir  nicht  erschrecken  möjfe,  Habe  ich  mich  aruicrsl  unfrekleidet, 
Ich  mus  (loch  seine  anschiene  liörcn.  Er  mus  mir  Wtrck  schaCTon, 

46  Der  mich  ladet,  mos  mir  was  zutliun  machen,  Oder  mus  seiher  mit 
mir,  Ich  las  mich  zwar  wol  leichtlich  laden,  Aber  ybcl  Jean  man  mei- 
ner wieder  loeß  werden,  ich  wil  nun  hingehen,  vnd  mich  nichts 
merclien  lassen,  vnd  sehen,  was  er  anfangen  wiL  Wann  ich  aber 
meine  gele^enheit  sehen  werde,  wil  ich  mich  wol  kund  zugeben, 
vnd  meine  gelegcnhcit  in  acht  zunhcmen  wissen.  (Gehet  ahe.j 

ACTVÖ  OVINTI 
SCENA  SECUNDA. 

lOHAN  BOUSET. 

(Sümpt  nu  tmekroeken  herwu,  bebet f  vnd  epriehttj  O  wey,  0  wey^ 

0  wey,  Wo  is  mey  so  bang.  0  icl&  hebb  mey  so  sehr  vorfehrt,  ick 
kan  knme  spreken.  0  gefft  mey  doch  ein  wenteig  Moscalen,  6y 

mö^et  wel  lachen,  tis  mey  vorwar  nien  lachen.  Oh  ick  hin  so  seer 

47  Yo!  lehrt.  Hot  is  so  ein  sellzüu  luiicker  in  vns  Iluis  kommen,  Hey 
sechl,  hey  sy  eiii  luiu  ker,  Auersl  ick  luue,  hey  sey  de  Duifel.  Hey 
hefll  Fuien  als  ein  Krale,  0  ick  bin  so  sccr  vorfehrt.  Min  Here  sol 
Sick  vorwar  versündiget  hebben,  Dat  hey  so  offt  van  dat  Duifel 
secbt,  vnd  hem  tbo  dage  geropt  hat,  Vnd  ick  forchle,  hey  sal  nu 
einmal  kamen  sin.  0  ick  bin  so  seer  verschrocken,  als  ick  weder 
int  Heus  gaon  sal.  Ick  motli  nu  weder  ingaen,  Min  Here  mocht  an- 
ders kyfen.  0  biddet  doch,  Went  de  Duifel  wcre,  de  in  vns  Huis  is, 
dat  hey  mey  nichts  doin  möge.  (Geltet  ahe.j 

ACTVS  QVINTI 
SCENA  TERTIA. 

GASTOBBEa. 

Ich  weis  nichts  ^)  was  mir  ist,  Ich  habe  Jetzund  einen  im  Haus^ 
ich  weis  nicht,  was  ich  aus  jhm  machen  sol,  Er  hat  weidlich  ge- 
4B  schlemmet  vnd  ßresofTen,  Die  Rechnung  verslrecket  sich  zimblich. 
Aber  er  köinpt  mir  s  o  wimderbarlich  ffir,  jjI>  iiur  keiner  mein  le- 
benlang fürkommea  isL  Ich  wil  doch  hic  warten  biß  er  kompt, 

i)  nicht.  ^       •     •  ,1 
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Denn  er  wil  xitr  sttnidt  weg.  Ich  habe  jhne  die  Redurnng  im  Hanse 
bringen  müssen,  aulf  das  ich  mein  Geldt  bekonunen  möchte,  Aber 
dar  kömpt  er  schon  her,  Ich  wil  zu  jhm  gehen. 

ACTVS  OVINTI 

SCENA  OÜARTA. 

JBbiAmu  Arne  Dimm,  iknt$tlbtir, 

Gastgeber. 
Habet  jhr  die  Rechnung  durch  gesehen? 

Sathan. 

Ja,  ich  habe  sie  durchgesehen ,  Aber  jhr  habt  fein  thewr  ge- 
rechnet,  Ihr  habet  mir  Hundert  Gulden  angeschrieben,  ich  möchte 
gleichwol  gerne  wissen,  Wo  fttr  ich  so  viel  Geldt  solle  ventehret 
haben. 

Gastgeber. 
Das  ist  nicht  änderst,  Das  ist  verzehret. 

4»  SaTHav. 

Verzehret  ists  wol  nicht,  Aber  das  jhrs  angeschrieben  haben 
das  habe  ich  wo!  gesehen').  Lieber,  machet  es  doch,  das  es  eine 
weise  habe,  Habet  jhr  mit  andern,  so  zu  euch  kommen,  auch  allzeit 
so  gerechnet,  so  müsset  jhr  manchen  Menschen  betrogen  haben. 

Gastorbrr. 

Ich  habe  niemands  betrogen,  Aber  ich  bin  wol  betrogen 
worden. 

Satuan. 

Lieber,  machet  die  Rechnung  richtig. 

Gastobber. 

Die  Rechnung  ist  richtig.  Ich  kan  sie  nicht  anders  machen. 
Ich  hoffe  auch  nicht,  das  jhr  meinen  schaden  begeren  werden*). 

Satiiax. 

Irh  heg"cre  ewron  schaden  niciit,  Aber  hedcnrket  es  seiher, 
Wie  kan  ich  inn  einer  Mailzeii  Hunderl  Gulden  verzeret  haben? 

Gastgeber. 

Ey  das  Ist  verzeret,  Vnd  ist  es  nicht  wahr»  so  hole  mich  der 
Tenffel  alsbaldt  von  dieser  stedt  hinweg. 


I)  habt.    S)  gele«eti.    5)  werdet. 
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Sathan. 

Nu  wolnn,  So  nehmet  ila  rwer  Geldt,  Aber  hörel,  Ihr  habet 
6Q  mich  nun  offl  geladen,  vnd  geruffen,  Was  sol  ich  nun? 

Gastgeber. 

Ich  keime  euch  nicht»  Ich  wüste  auch  nicht,  Das  Ich  euch 
jemals  gesehen,  viel  weniger  gernlfen  habe. 

Satran. 

Hörstu,  Ich  wil  dirs  sa<(L'n,  Wer  it  li  sev,  Wirft  allen/um^  die  KleU 
der  abe,  vnd  ziehet  die  J.nrue  fär.j  Ich  bin  iier  TeiiflPel ,  Hastu  mich 
doch  jetzundt  noch  geruffen,  Wie  ofTl  hastu  mich  geladen,  vnnd  zum 
Zeugen  gerufTen,  wie  du  die  Leute  so  0  betrogen  hast,  Darumb 
bin  ich  nun  hier,  Sage  an,  Was  sol  ich?  Da  wirst  meiner  so  nicht 
los  werden,  Dn  mnst  mir  Werck  schaffen. 

Gastgbbbr. 

(Zautrt  vnd  trsehreckt.)  0  ich  armer  Mensch,  0  ich  armer  Mensch, 
0  ich  weis  euch  kein  werck  zuschaflfen,  Siehel^)  dar,  Nehmet  ewer 
Geld,  vnd  gehet  von  mir.  (Wirft  dem  Teufel  das  Heidt  für  die  Füsse, 
vnd  ml  weglaufen,  vnd  schreiet  i/reirUch.j 

Satuam, 

fti       Nein,  halt,  Du  must  so  nicht  daruon,  Wilti^  mir  sonst  kein  werck 
schaffen,  so  musta  mit  mir,  Kom,  Koni,  Du  must  nun  forth. 

jhn  htm  L^be,  vnd  fttkrt  jhn  Mwc^  mit  grwUchm  gttehrey,) 

ACTVS  QVINTI 
SCENA  OÜINTA. 

Ion  AN  BOUSET. 

Oh  Here  Godt,  Oh  Here  Godl,  (Zittert  tnd  bebet,;  Oh,  Oli,  Oh, 
Da  is  mcy  lang  leid  vor  jrewesen,  dallt  l  einmal  so  thogaen  woldl. 
Oh,  Oh,  Min  liere,  Min  Uere,  den  hat  dat  Duifel  weggeführt,  Vnd 
hefft  hem  geworpen  in  dat  Hoff,  Hey  hefft  hem  so  thokieyet  ende 
kratzet,  dat  hey  keinem  Minschen  gHck  snth.  0  hey  is  schandlose 
5s  thogericht.  0  ick  hel)be  mey  so  verrebrel ,  Dal  ic  k  kume  spreken 
kan.  Ick  sal  nu  all  min  IcITdaiie  nict  uk  in*  van  de  Dwifel  seffcfen. 
Ick  bin  so  verschrocken,  AU  ick  wal  höre,  meine  ick  strack,  dat 
Duifel  komme  vnd  wiit  mey  oock  holen.  Ick  sal  nock  einmal  hin- 
glien,  vnd  besien,  wat  min  Uere  maket  ick  sal  baldt  wieder  kom- 
men, Verteet ein  weinig.  (Johan  gehet  ahe,  wd  blelbel  ein  tceUe  aue, 

i)  80  lohlt.    3)  &eh»i,    3)  Verteil. 
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damarh  k'ömpt  er  wiedw.)  Beböde  luey  Godt;  Wo  siith  hey  so  cischen, 
lok  bebb  mey  vor  hem  verschrockeB,  Als  %^  heoi  sien  soulj  kondt 
^  em  niet  kemieiiy  Hey  suth  so  niet  mehrf  als  hey  thouöni  sachy 
0  gy  möget  aw  wel  wachten  vor  dat  Diiifel,  vnd  hem  niet  vaken 
nöhmen,  Hey  sei  sonst  ock  tho  aw  kommen,  Ick  sal  noch  ehimal 
besien,  wal  hey  makcl,  I  wicl  ein  wenig,  ick  sal  ihor  stunUt  wieder 

kommen.   (Tohan  gehet  abe,  md  kompt  vier  ein  vtUe  viraler.'  lelZUndt, 

wert  hey  iiir  kommen,  minUerey  Gy  sout  aw  vor  hem  nur  niet  ver« 
»  schrecken,  Ynd  effl  ein  schwanger  Frouw  bir  met  dilh  Volck  were, 
dat  moth  hem  niet  ansieii,  Yp  dat  sie  Sick  vor  hem  nietvorschreckei^ 
He  sflth  heßlichen  vth.  Ick  sal  tho  Huis  gaen,  Ick  mach  hem  tuet 
ansien,  Ick  sal  mey  sonst  Iho  sere  entsetten. 

Loco  Epiunii. 

(Empt  (kr  Ontlfftber  ffw  ümviUff  ^«to^en,  ham  ham^  fthm^  oder  rMbn, 
JBol  ffermivM  lOeider  mi,        Aa<  MteAii  Acili  <m  MAien  gmdam 

Gastqrber. 

Ach  Gott,  Acli  Gull,  Ach  Göll,  kli  armer  Mensch,  Wie  bin 
ich  in  so  grosser  noth  gewesen.  Dir  AHmechligen  Gott  sage  ich 
danck,  das  du  mirO  daraus  errettet  hast.  0  liebes  Yolck,  Ynd  son- 
derlich jr  Wirte  vnd  Gastgeber,  Nehmet  ein  Exempel  von  mir,  Ynd 
stehet  bey  Zeiten  abe,  von  Flnchen,  Schweren,  vnd  ewer  Schinderey 
M  vnd  Betriegerey.  Dann  gleich  wie  die  Wirthe  vnd  Gastgeber  pfle- 
gen mit  jren  Gesten  vmbzugehen,  das  ist  an  mir  ffirgebildet  worden, 
Vnd  ob  ich  wol  gemeinet,  Icli  h»'tle  damit  grossen  profit  gehabt.  So 
hats  mir  doch  nicht  viel  gelnilol.  Sondern  das  isl  mir  vnler  den 
Händen  verschwunden.  Wie  manchen  ehrlichen  Man  habe  ich  mit 
list  vnd  vnrecht,  vnd  mit  dobbelten  anschreiben  betrogen  vnd  vber« 
setzet,  Ynd  darüber  mich  so  offt  dem  Tenffel  ergeben,  vnd  jhn  zum 
Zeugen  gerulTen.  Was  Ich  aber  entliehen  fdr  ein  Lohn  bekommen, 
sihet  jhr  jctzundt  an  mir.  Gott  hat  aber  noch  entlieh  mein  Gebet  er* 
hnr  t  l,  viind  iiiich  auf!' dilimal  wieder  vuiii  TculTel  erreltel.  Ich  wil 
nii(  Ii  :nirh  nun  bessern.  Vnd  was  ich  ein  Zeitlang  hero  leider  be- 
gangen, t'orlh  hin  nimmermehr  (hun.  Darumh  wil  ich  eucii  noch- 
mals vermhanet  haben,  Stehet  abe  jhr  Wirthe  vnd  Gastgeber,  von 

I)  atiah. 
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solebea  ndNÜidbeii  HMeln,  Demi  idi  weis  wol,  Das  dieselbigen, 

so  hier  sind,  es  besser,  oder  doch  ja  so  wol,  als  ich  fleider)  g«- 
55  brauchet*)  vnH  lernet  haben.  Wie  sie  die  Leute  belrieg:en,  schin- 
den Tod  schaben  mögeo,  A\xG  das  jhr  nicht  dergleichen  Lohn  be- 
kommeo,  Oder  wol  gir  in  abgmndl  der  Hellen  gestürttt  werden 
mÖgeL  Das  nvn  an  diesem  Exenpel  so  wol  ich  als  jhr,  tas  spie* 
geln  Tnd  bessern,  Anch  hiemegst  von  solchem  leichtfertigen 
Schweren,  Flachen  vnd  vermaledeyen ,  Desgleichen  aachTon  der 
vnbiUichcn  Schill lierey.  Schaberey  vnd  Betriegerey  abstehen  möget, 
Das  heiüe  mir  vnd  euch  die  heilige  DreyfalUgkeit  hochgelobi  in 
Ewigkeit,  Amen. 


1)  igebr&acheo. 
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PfiBSOM  COMCEDI^ 

1.  Prodigus  der  Edelman. 

2-  Desperatiu»  sein  Diener. 

3.  Abt. 

4-  lohan  Bouset  des  Abts  Diener. 

6.  Köler. 


ACTVS  PRIMI 

SCENA  PRIMA. 

Prodigus. 

{Kraicet  »ich  hinter  den  Ohren,  vnd  ist  gar  betrübet,  Gehet  ein  weil 
$tilUchireigend»  aiiff  vnd  nieder,  darnach  spricht  er,)  Wann  ich  bcy  Zei- 
ten helle  auflfgehüret,  So  würde  es  wol  besser  vmb  meine  Sachen 
stehen,  Als  es  C^^ider)  nun  thut.  ( Schweiget  ein  tceile  stille.)  Ich  ge- 
dencke  wol  der  zeit,  Das  ich  Geldes  vnd  Guts  gnug  hatte,  Vnd  mir 
nichts  mangelte,  Jetzundt  aber  ist  es  alles  dahin.  {Schweiget  ein  wenig 
stille.)  0  möchte  ich  nur  so  viel  Groschen  zuuerzehren  haben,  Als 
ich  vor  diesem  wol  Taler  vberflüssig  verlhan,  Wolle  ich  nichts 
mehr  begeren.  Wie  vnnützlich  habe  ich  manchen  Taler,  Cron  vnd 
Goldgülden,  Mit  vbermässiger  Kleidung,  Fressen,  Sauflfen,  Spielen, 
Doppeln,  Huren  vnd  Buben  herdurch  gebracht,  Vnd  andere  Leute 
mit  meinem  jetzigen  grossen  schaden  Reich  gemacht.  {Schweiget  aber, 
mal  ein  wenig  stille.)  Man  sagt  im  Sprichwort, 

Freunde  in  der  noth, 

Gehen  FüniT  vnd  zwantzig  auff  ein  Lotli,  - 

Sollen  sie  aber  rechtschaffen  sein, 

So  gehen  Fünffzehcn  auff  ein  Quentin. 

Sdlches  befinde  ich  jetzundt  auch  rechtschafTen ,  Dann  wie 
ich  noch  Geldes  gnug,  vnnd  alles  vollaufT  hatte,  Da  war  ich 
jhr  liebster  Freundt,  den  sie  aüff  Erden  hallen.  Wollen  auch  alle 
gerne  bey  mir  sein.  Jetzundt  aber ,  Weil  die  Ochsen  mit  mir  am 
Berge  stehen.  Fliehen  sie  alle  von  mir.  Wissen  mir  nichts  zu 
willen,  Vnd  ist  keiner  nicht,  der  sich  so  danckbarlich  wolle  er- 
zeigen, Vnd  mir  mit  einer  Stewr  oder  Allmosen  zu  hülff  kommen. 
Sondern  die  jenigen,  Welchen  ich  vor  diesem  habe  alles  gutes 
gethan ,  spotten  vnd  verachten  mich  noch  darzu ,  zu  meinem  gros- 
sen vnglück,  Vnd  gehet  mir  gleich,  wie  jenner  saget:  Wer  den 
schaden  hat,  darff  für  den  spolt  nicht  sorgen.  (Schweiget  ein  weile 

stille,  gehet  trawrig  auf  vnd  nieder,  vnd  krawet  die  Haer,  Tnmittelst  kömpt 
sein  Ditntr  Desperatus  gangen,  vnd  spricht  mit  sich  selber:) 
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A  C  T  V  S   F  R  I  M  I 
SCENA  8BCUNDA. 

Desperatus. 

.  Ich  weis  nicht,  wo  mein  Jancker  mag  hinkomnen  «ein,  Br  isl 
hent  firfle  ausgangen^  Ynd  Ich  habe  jhn  sieder  dem  nicht  geaehen. 
Ich  hoffe  ja  nicht,  Das  er  ans  aweiffelmnth  sich  selber  werde  ge- 

heiigl  haben.  Ich  mus  hiiiiielien,  Viid  jhuc  duch  nuch  ein  wenig 
7  suchen,  Ob  ich  jhn  finden  kölldle.  >  Schweifet  em  weniff  stille,  vnnd  ge- 
het forth^  JnmitteUt  ersihet  er  seinen  Junckern,  vftd  spricht i)  PotZ  Velten 

wüien,  Da  gehet  mein  Juncker,  Ich  sehe  an  seinen  geberden  wol, 
Das  er  gar  trawrig  ynd  Melancholisch  ist.  Ich  mns  ni  Jhme  gehen, 
▼nnd  jhm  em  Herts  einsprechen. 

ACTVSPftlMI 
SCENA  TERTIA. 

DsspiaATüs. 

Gestrenger  Juncker,  Wie  stehets?  Wie  gehets?  Was  machet 

jhr  hie?  Vnd  s(  hlagfet  euch  so  mit  gfrillen.  Was  seid  jhr  so  traw- 
rig? Wisset  jlir  nicht?  Das  ein  guter  mulh  halbes  leben  sey?  Wor- 
umb  wollet  jhr  trawren?  Lasset  den  Teufel  trawren,  der  hat  wedder 
Leib  noch  Seela 
s  PaoDiaesL 

Du  hast  gut  sagen  darzu,  Mein  mvth  were  wol  groß  md  gut 
gnug,  Wenn  nur  mein  Beutel  nicht  so  ieddigVnd  schlapp  were. 

Drsperatus. 

Ey  was,  Darumb  mus  man  nicht  trawren,  Wie  mus  ichs  ma- 
chen, leb  habe  wol  so  wenig  Geld!  als  jhr,  Vnd  bin  nicht  desto 
weniger  gleichwol  lustig,  Vnd  habe  einen  frischen  nnith.  Was 
aolte  einem  sonsten  das  Geldt,  Wenn  man  nichts  ▼ersehren  wolte? 

Wenn  man  Todt  ist,  so  hat  man  doch  nichts  mehr  dauon,  Darumb 

ist  auch  in  diesem  leben  nichts  besscrs,  als  wie  jenner  gesagt  hat: 
Ede,  bibe,  lüde,  post  mortem  nuIU  volufta». 

Prodiqus. 

Es  ist  wol  war,  Ich  gedencke  der  zeit  auch  wol.  Da  ich  der- 
selben meinang  war,  Were  aneh  derselben  noch  wol.  Aber  wa» 
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iol  idi  machen?  Ich  habe  nichts  mehr«  Es  ist  alles  hiaduroh,  Vnd 
f  aiemandt  wil  mir  was  geben.  Auch  dieselben  nicht,  Welchen  idi 
Yor  diesem  alles  gnts  erzeiget  habe. 

Despkkails. 

1(  h  weis  noch  wol  ratb,  Wo  wir  etwas  wieder  bekommen 
wollen. 

pRODIdVS» 

Ef  lieber^  offenbare  es  mir  doch|  Du  solt  es  mit  geniessen. 

DSSPBIUTUS. 

Das  wil  ich  gerne  thuu,  Ich  habe  gehört,  Es  wohne  nicht 
weil  von  hinnen  ein  reicher  Abt,  Derselb  sol  viel  Geldts  haben, 
Zu  dem  wollen  wir  vns  verlugen,  Vnd  jbn  für  das  Kloster  fordern 
lassen,  Vnd  jhn  vmb  ein  Reuter  Zehmng  ansprechen. 

Prooi«us. 

Es  were  wol  ein  weg,  Wenn  er  mir  nur  etwas  geben  weite. 

Desperatus. 

Ey,  Worumb  wolte  ers  nicht  thun?  Hat  er  doch  Geldts  vnd 
Guts  gnug. 

PftODIOOS. 

Das  gleube  ich  wol,  das  er  gnug  habe.  Dann  die  Münche  ha- 
ben alle  gute  sache,  Vnd  dieweil  sie  gut  Einkommen  haben,  kön- 
nen sie  viel  Geldt  zusammen  schlagen  Vnd  bringen  jhr  leben  in 
lofrewikn  vnnd  wollust,  ohne  einige  muhe  vnd  arbeit  zu,  Vnd  ha- 
bens  also  vngleich  besser,  als  wir  vom  Adel.  Aber  wie  wolte  ichs 
machen?  wenn  er  mirs  wurde  abschlagen?  So  kerne  ich  so  klug 
wieder  von^  jhm,  als  ich  war  au  jhm  gangen,  Dann  mir  isl  leide, 
Er  wird  aller  Münche  arth  auch  an  sich  haben.  Die  sein  gerne 
karg,  Vnd  werffea  kein  gebraten  Huen  vber  die  Mauren.  • 

Desperatis. 

Wenn  jhr  nur  willens  seid  dahin  zugehen ,  So  müssen  wir 
sehen,  wie  wirs  machen.  Es  mus  doch  versucht  sein.  Vielleicht 
glQekls  so  bald  als  es  feilet. 

PROOIOUS. 

Meinet  halben,  ich  gehe  mit,  Aber  wie  komme  ich  hin?  Ich 
bin  hier  nicht  bekant 

DfiSPEaATUS. 

Ich  wil  hingehen ,  vnnd  versuchen ,  Ob  ich  könte  an  einen 
kommen,  ders  vns  berichten  wolle,  (veliel  jhr  dieweil  sack  der 
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Herberg,  Da  wU  ich  wieder  zu  euch  kommen ,  vnd  bescheidt 
fciiiigoii* 

pRooiaus. 

Das  wil  ich  thuen,  Gehe  da  nur  flugs  forlh|  vnd  beslelle  es 
aiil  lleisse.  (J>etp9rviut  9^  «^0 

ACTVS  PRIMI 
SC££1A  QÜARTA. 

Prodigus. 

Mein  Diener  hat  mich  wieder  einen  guten  mulh  gemacht, 
Wenns  nur  so  wolle  angehen,  Mir  ist  aber  leide,  Der  schäbichte 
Münch  wird  genaw  beschlagen  sein,  das  er  nicht  gerne  was  geben 
wird.  Ich  wil  jhm  die  besten  Work  geben,  die  ich  gelemel  habe. 
Ob  ich  jhm  vielleicht  konte  etwas  abschwatzen.  Ich  wü  nun  hin- 
gehen In  mein  Losamen t,  vnd  erwarten,  Was  mein  Diener  mir  vor 

bescheidt  bringen  wirdt.  (Inmitteht  hömpt  der  Köler  gegangen.^  Aber 

sihe,  Was  kompl  dar  vor  einer  herg'ezogen?  fch  sehe  wol,  er 
gebet  dieses  weges  mir  entgegen.  Ich  mus  jhn  doch  fragen.  Ob  er 
mir  nicht  könte  berichten,  Wo  der  Abt  wohne.  (CMtei  m»  jim,) 

ACTVS  PRIMI 
SCfiNA  QUINTA. 

pRODiors. 

UdrsMl  gttts  Minie?  Wo  waaderstu  her?  Wo  wiliu  bin? 

KÖLBR. 

Ich  bin  hier  in  der  Stadl  gewesen,  Vnd  habe  efai  par  Schnch 
gekauA,  Vnd  wfl  nun  wieder  hinans  gehen  um  melDe  Hfttten« 

pRomaos. 

Was  ist  dann  deine  Narung. 

Köler. 

Ich  bin  ein  armer  Kdler. 

Prodmos. 
Das  ist  auch  ein  elende  Narung. 

KÖLSR* 

Wie  so?  Ich  dancke  dem  lieben  QOtl  fQr  mein  hbikommen. 
Dann  oh  ich  schon  nicht  vidi  Geldt  hai)e ,  So  habe  ich  gleichwol 
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CGott  «ey  dtfiOr  gedtnclLeO  Mein  tagliche  Brodt  Fflr  mich,  Meine 
Fraw,  Vnd  meine  Secl»  kleine  Kinderlein« 

PRODIfiUS. 

Weqi  i)reimesta  tiaon  die  Koien? 

* 

18  '  KdlBII. 

Es  lisft  nicht  weit  Yon  binnen  ein  Kloster,  Do  wohnet  ein  Rei- 
cher Abt,  Dem  bt  cune  ich  sie  vor  seine  Küche. 

Prodiods. 

Ey  hörsto«  Mein  lieber  Köler,  Wolstu  mir  nicht  anleitnng  ge- 
ben, Wie  ich  füglich  nach  dem  Kloster  kdnte  kommen? 

KÖLER. 

Da  gehet  ein  riclitiger  Weg  hin,  So  baldt  jhr  aus  dem  Thor 
kompt,  80  wendet  euch  aulT  die  Lincken  Handt,  Da  ist  ein  Weg, 
Der  gehet  stracks  aus.  Aber  was  wollet  jhr  im  Kloster  machen? 

PnODlGUS. 

Ich  wolte  den  Abt  gern  vmb  eine  Reuter  Zehrung  ansprechen. 

KÖLRR. 

Was  \mhi  jhr  das  von  nOlhen?  Das  jhr  euch  auf!  das  Betteln 
gebet.  Ihr  seid  ja  ein  reicher  £delman,  Es  were  gnug,  Das  ich 
armer  Man  es  were. 

Prodigus. 

Der  wohlmnlh  dringet  mich  auch  hier  nicht  zn. 

KÖLER. 

Wie  so?  ich  gedechte,  Weil  jhr  ein  Juncker  weret,  vnd  so 
gute  Kleider  an  bettet,  so  dflrmet  jhr  dessen  nicht 

J4  PnODIGUS. 

Ja,  ich  gedencke  der  zeit  wol.  Das  ichs  nicht  bedürfil  hette. 
Aber  es  Ist  nun  daraus,  kommen. 

KÖI.EH. 

Ehe  ich  dann  noch  bettein  solte,  weite  ich  lieber  arbeiteiu 

PnODMUS. 

Ich  mag  nicht  arbeiten,  Diß  gefeilt  mir  so  zum  besten. 

Kui.KR. 

Nun  so  wandert  hin.  Ich  wil  nun  auch  meiner  wege  gehen. 
(Iht  £SU§r  gdkn  übt*) 

,.,.™  31 
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ACTVS  PRIMI 
~SCBNA  SEXTA. 

pROOIfilS. 

I(  h  wil  uuu  Üugs  hingehen  nach  meinem  Losament,  Ob  viel» 
leicht  mein  Diener  auch  wieder  einkommen  were,  Ynd  wollen  als-^ 
dann  mit  einander  nach  dem  Abi  wandern,  Vnd  Torauchen,  Was 
das  Glfick  geben  wolL  Der  Koler  mag  mir  von  Arbelt  sagen,  was 
er  wil,  Ich  wehle  diß  daför.  (Oehet  ahe,j 

,6  ACTVS  SECVNDI 

SGENA  PRIMA. 
Abt. 

{fhhet  ein  ireil  avff  rnd  nieder,  darnach  spricht  er:)  Was  istS  gleich— 
w  ül  ein  hübsch  ding  vinb  das  Münt  lie  leben,  Daun  da  andere  Leule 
Hunger  vnd  kuniiner  müssen  leiden,  Haben  wir  £h(e  vnd  Müi^che 
vollaufT,  vnd  gute  tage,  Daramb,  Man  mag  von  vnscrm  Stande 
sagen,  was  man  wÜ,  So  halte  ich  dieses  vor  das  beste  leben,  Ynd 
wenn  ich  kein  Mfinch  oder  Abt  were,  wolte  ich  noch  einer  werden. 
C8chn>eipet  tin  wenig.)  Sihe,  Wer  kompt  dann  daher?  Was  zum 
TeutTel  inatr  der  Narr  woilen?  Ich  sehe  vvul,  Es  isi  mein  Diener 
lohan  BouseU 

ACTVS  SECVNDI 
SCBNA  SECUNDA. 

16  Mt,  lohan  £ouMt, 

Abt. 

Sihe,  Was  machsta  hier? 

lOHAlf  BOVSET. 

Frage  ghy,  wal  ick  hier  niake? 

Abt. 

Ja,  Darumb  frage  ich. 

lOHAN  BOUSET. 

Wel  Iis  gut,  Secht  mey  erst,  Wat  ghy  hyr  maket,  Denn  sali 
ickl  aw  ock  seggen. 

Abt. 

Was  habe  ich  dir  das  zusagen?  Ich  gehe  lue  s^uulcren.  Das 
.ii|Siheslu  ja  wol. 
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loilAN  BOÜSET. 

Seggt  mey,  dat  ick  niet  en  weih.  Dal  sih  ick  suluen  wcl, 
dat  ghy  hyr  ghat.  Vnd  ick  bin  kamen  aw  Iho  suken. 

Abt. 

Was  haslu  mich  viel  zu  suchen?  Du  hellest  ja  wol  gedencken 
können,  Das  ich  aus  der  Well  nicht  gehen  würde. 

lOHAN  BOUSET. 

Dat  ick  aw  sukc,  dat  dho  ick  in  aw  beste. 

Abt. 

Wie  sol  ich  das  verstehen? 

lOHAN  Bor  SET. 

Wel  fraget  ghy?  Wo  ghy  dal  verstehen  sout? 

Abt. 

Ja,  darumb  frage  ich. 

lonAN  BorsET. 

17  Wel  ick  sali  aw  seggen,  Ick  bin  aw  Diner,  Vnd  ghy  syt  min 
Here,  Darum  isset  billick,  dat  ick  vp  aw  wachte,  Denn  als  ghy 
soudt  tho  schaden  kommen.  Wann  ghy  so  allene  galh.  Wo  soude 
ick  denn  bestahn? 

Abt. 

Ich  sehe  wol ,  Ich  habe  an  dir  einen  sorgfeltigen  Diener.  Du 
hellest  solcher  sorgfelligkeit  nicht  von  nölhen.  Dann  ich  sehe  hier 
noch  keinen  Wolff,  der  mich  fressen  wolle. 

Iohan  Bolset. 

Wel  et  sal  gudt  sin.  Ick  en  sihe  wal,  als  ick  v  vor  vwen 
schaden  warne,  vnd  het  guth  miene,  so  spoll  ghy  my  noch.  Ick 
hebb  van  nien  Wulff  gesecht.  Et  kund  aw  süß  wol  ein  ander 
vnglück  wedderfahren ,  als  ghy  so  allene  gabt  * 

AßT. 

(Lachet.)  Was  solle  denn  das  für  ein  Vnglück  sein? 

luilAN  BoUSET. 

Dat  kan  ick  niet  seggen,  Dat  kan  baldl  kommen.  Sihet  eins, 
Het  kan  wel  geschien,  als  ghy  allene  ghat,  Dattel  aw  van  de 
Frybülers  elfle  Krigeslüden,  oder  ander  Volck  begegnet,  vnd  als 

18  sie  V  so  allene  hebbt,  souden  se  aw  mitnehmen,  Vnd  aw  Geld  alf- 
schatten ,  Oder  wol  an  dat  Boom  hangen. 

Abt. 

Du  weist  viel  was  du  sagest,  Du  bist  ein  Narr. 

31» 
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(jhy  siet  ein  groiler  Narr  als  ick.  Denn  üfl't  tjy  schon  ein 
Mönckapp  an  hcbbl,  daroni  siet  g-eiii  I)o<  tor  lüet.  Vnii  dat  Sprick- 
\vorl,  Als  iiieri  schon  einen  Esci  ein  Lowenhuet  auer  dal  Kopp 
Urocket,  dat  hctn  doch  de  Ohren  vorradcn,  sal  an  aw  wahr  wor- 
den syn.  Wol  weih  ofl^  ein  lydt  keine  Dal  ick  kloker  were,  als 
ghy^  Ynd  ghy  minea  Rades  bedarff  hebben  mdchlen. 

Abt. 

Ich  hab  all  mein  lebliitre  gehöret,  Narren  schcrtz  vnd  rede 
wil  räum  haben,  So  «(chels  mir  mit  dir  auch.   ''Der  Abt  gehet  still. 

gchtceigencU  axijf'  rnd  nieder,  Jn/ian  Jivu>!€t,  treiset  auß'  jhi  mit  Fingern^ 

entüch  s^ht  der  Abt  Keiler.)  Sihe,  Isl  das  nicht  mein  Köler?  Wo 
mag  der  gewesen  sein?  Ich  mus  zu  jhme  gehen,  vnd  jhn  an-> 
sprechen. 

19  .  ACTVSSECVNDI 

SCENA  TERTIA. 
Abt. 

Sihe  da  Köler,  Wo  wiltu  hin? 

Köler. 

Wirdiger  Herr,  Ich  wil  wieder  hingehen  nach  meiner  Hül-  ' 
ten,  vnd  arbeiten,  Ich  war  in  der  Stadt,  vnd  kaufite  ein  pur 
Schach. 

Abt* 

Da  hast  anch  eine  elende  Narung,  Wenn  ich  in  deiner  siedle 
were,  helle  ich  ein  ander  vnd  remUcher  Handiwerek  getomei 

Köler. 

Das  gleube  ich  wol,  Weil  mich  aber  Gott  zu  <lie.sem  Ampi 
erfordert  vnd  beruffen  hat,  wil  ich  mich  auch  in  demselben  ge* 
Irew  irnd  fleissig  verhalten. 

Abt. 

Da  bisi  aber  ja  eben  an  diß  Handwerek  so  hnri  nichl  geban- 

den,  Du  köntest  wol  ein  anders  lernen. 

KÖLER. 

0  nein,  Das  thu  icii  nicht,  Dann  wann  einer  aus  seinem  Be- 
10  ruff  schreitet,  pfleget  selten  glück  dabey  zusein.  Aber  höret  jhr, 
Herr  Abt,  Ihr  seid  non  von  Gott  zn  einem  Abt  naß  erkoren,  vnd 
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von  jliine  darzn  berolfen,  GePetlt  euch  nun  ein  andere  memuug 
besser,  nls  diese,  so  lasset  diese  fahren.  Wann  ich  sehe,  das  jhr 
euch  verbessern  werdet,  wU  ich  ewerm  li\eiupel  nachfolgen. 

Abt. 

Ich  iiesse  dich  die  Plage  haben ^  WoUestu  dein  vnflätigeg 
Seuwisch  Handtwerck  meinem  Stande  vergleichen? 

KÖLBB. 

Lieber  Herr,  Ihr  seid  ein  grosser  vnd  reicher  Abt,  Aber 
ffirwar.  Ich  wolle,  so  viel  meine  Hantierung  anlanget,  mit  euch 
nicht  tauschen. 

Abt. 

Wie  so!  das  zugehen?  Da  kan  ich  bey  mir  noch  keine  Chür 
finden,  Das  ich  mit  dir  solle  Inst  zu  lauschen  haben.  Da  du  her 
gehest  als  ein  Schinudde  vnd  vnflath,  Vnd  sihest  nicht  änderst,  Als 
wenn  du  dem  Teuffel  \v(^rost  aus  der  Bleiche  entlaußen.  Da  bin 
ich  fein  hübsch  rein,  Vnd  bin  nicht  änderst,  Als  were  ich  aus  der 
si  Lade  genommen  worden,  Vnd  trage  meine  reine  Hembde  vnd  Klei- 
der, das  es  eine  lust  ist.  Du  must  hie  in  einem  rauchen  orthe, 
In  Hitze,  In  Reg-en,  In  Kälte  viui  Schnee,  In  grosser  Annuth,  Mit 
Hunger  vnd  Kummer  zubringen.  Dagegen  habe  ich  alles  vollaufT. 
Ich  habe  gute  kühle  Keller,  Gute  warme  Stuben,  Guten  Wein,  Gut 
£ssen  vnd  Trincken,  Mein  Wiltbret,  Vogel,  Gute  Fische,  Vnd 
allerley  gute  Schnabelweide,  Vnd  gebricht  mir  nichts,  Vnd  lebe 
alle  Tage  in  frewden  vnd  wollust 

KÖLEU. 

Es  ist  alles  war,  ^Vie  jhr  sajret,  lieber  Herr,  Ich  bin  aber 
bey  meinem  wenigen.  So  mir  (ji>lt  licschercl  lint,  Ja  so  lustig  vnd 
frölich,  Als  jhr  bey  ewrem  grossen  Gut.  Mein  trucken  Brodt,  Vnd 
st  sawerCouent,  Auch  wol  das  liebe  frische  Brunnen  Wasser,  Schme- 
cket mir  ja  eben  so  wol,  Auch  wol  besser,  Als  euch  all  das  jenige 
so  jhr  jetzundt  enselet  habt,  thun  mag,  Vnd  darzn  thue  ich  alles 
ohne  sorge  vnd  bt^kümmerniß.  Dann  wann  ich  meine  arbeit  des 
Tages  vber  verrichtet,  Vnd  mein  Irucken  Brodt  verzehret  hab, 
Lege  ich  mich  in  Gottes  frieden  zu  ruhe,  vnd  schlaff  sicherlich 
ohne  alle  sorge  biß  wieder  an  den  Morgen,  Da  gehe  ich  alsdann 
wider  an  meine  arbeit,  vnd  verrichte,  was  mein  Beruff  mitbringet 

Abt. 

Du  bist  ein  wunderlicher  Fantast,  Das  du  dein  leben  meinem 

nicht  allein  will  vergieiciieii,  bondern  auch  vorziehen.  Ich  sitzd' 
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ja  da  im  Kloster,  Habe  Mauren  vnd  Tbor  vmb  mich,  Vnd  sitze  in 

.  ffuirm  Friede,  Wann  ich  nicht  ßrcrno  wil,  iniis  kein  Mensch  zu  mir 
komnien,  Vnd  hnhe  durchaus  keine  muhe  vnnd  arbeit,  ohne  allein, 

SS  Das  icli  meine  Horas  halte,  Vnd  der  bin  ich  durch  langen  ge- 
braiieh  ao  gewohnet.  Das  es  mir  durchaus  kein  muhe  madiet 

KöLEa. 

Das  gleube  ich  alles,  Vnd  wenn  jhr  schon  es  noch  zehen  mal 
besser  hellet,  wolle  ich  doch  nicht  mit  euch  tauschen. 

Abt. 

Aus  was  vrsacben? 

KöLEa. 

Das  wü  Ich  euch  sagen,  Gott  der  HErr  hat  vnserm  ersten 
Vater  Adam,  ynd  so  vns  Menschen  allen  aufferlcgt,  vnd  bevholen. 

Das  wir  im  Schweis  viisers  Ang-esichtes  vnser  Brodl  essen  sollen, 
Das  i.st,  Wir  iAkiischcii  suUlii  arbeiten,  vnd  vnserin  BerufT,  darinn 
Gott  einen  jeden  gesetzt,  vleissig  abwarten  vnd  volge  thun,  Nun 
hat  ein  jeder  seinen  Standt  Dann  da  ist  der  Geistliche,  der  Welt^ 
liehe  vnd  der  HaosstandL  Was  nun  ein  Jeder  in  solchem  Stande 
thun  sol,  dauon  ist  eine  kurtze  Regula  in  Latein  gemacht,  die  habe 
Ich  inn  meiner  Jugendt,  als  ich  noch  in  die  Schule  gieng,  gelernet 
vnnd  behalten,  Die  Regula  heisl  also:  Tu  oni,  tu  rege,  tuque  la- 
bora.    Tu  ora,  Damit  werdet  jhr  Geistlichen  gemeint.    Tu  rege, 

M  Das  betrifil  die  Weltliche  Obrigkeit  Tuque  iabora.  Das  gehet  mich 
▼nd  meines  gleichen  an.  Ob  ich  nun  wol  gerne  lenger  studieret,  Oder 
sonst  ein  ander  Handwerck  gelernet  hetto,  so  war  ich  doch  zu 
vnuermügen  dazu.  Welte  ich  mich  nun  nicht  zun  Betteln,  Oder 
andern  vngebörlichcn  sachen  begeben,  Musle  ich  in  diesen  inei- 
ncm  Beruir  treten,  Vnd  ein  armer  Kolcr  werden.  Demselben  mei- 
nem Ampi  hal)e  ich  nun  bißdahcro  mit  allem  getreweu  ilcis  vorge- 
standen, Vnd  alles  nach  meinem  vermögen  fleissig  verrichtet,  Vnd 
verhoffe  auch,  Das  heute  oder  morgen,  Wann  ich  vor  das  Jüngste 
Gericht  kommen  werde,  Ich  mit  meinem  Viertel  vom  Pfund,  So 
mir  zugetrawel  worden,  Wolle  bestehen,  vnd  rechenschafit  geben. 
Gleich  wie  ich  nun  zum  Köler  IicrufTcn,  Also  seid  jhr  in  den  Geist- 
lichen Staudt  erfordert,  Vad  wie  mir  das  Tuque  labora  zur  Regel 

SS  vorgeschrieben ,  Also  ist  euch  Tu  ora  zur  Richtschnur  vor  die  Au- 
gen gemahlet,  Vnd  wie  ich  nun  von  meinem  Viertel  vom  Pfunde, 
SO  mir  yertrawet  worden,  muß  Rechenschaft  geben,  Also  wird 
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GoH  von  euch  aocli  dte  Taiuent  Pftindt,  no  er  euch  vertrawel^ 

fordern,  Wie  jhr  aber  da  bestehen  werdet,  das  werdet  jhr  alsdann 
wol  imie  werden.  Vnd  ob  wol  ewer  Stand,  Darin  jhr  seid.  Ein 
Christlicher,  vnd  Gott  wolgerelligcr  SUmdl  ist,  So  stehet  jhr  docli 
demselben  dergestaldl  nicht  für,  wie  sich»  eignet  Tnd  gebühret. 

Abt. 

Silie,  Wbb  der  Tenffel  wil,  Wollen  mm  die  Köcblem  der 
Glucken  sagen,  was  aie  tfaun  sol?  Wommb  stehe  ich  dann  meinem 
Ampt  nicht  wol  iut  V 

KÖLER. 

Lieber  Herr,  Werdet  nicht  vnntuhlig  aufT  mich,  Ihr  bringet 
das  ewre  herdurch  Mit  Fressen  vnd  Sanffen,  Mit  Haren  vnd  Buben, 
Vad  thnl  davon  niemanden,  der  es  von  nöthen  hat,  etwas  zn  gole, 
M  Vnd  was  das  fürnembste  ist,  Stelet  jhr  vnserm  HErrn  Gott,  dorob 

ewre  falsche  Teuflfelische  Lehre,  viel  Seelen,  Vnd  gebet  sie  wieder 
ewer  Gewissen ,  dem  TeuSel  in  den  Rachen. 

Abt. 

Ey  das  mustu  liegen,^  Die  Lehre,  die  ich  führe,  hat  nun  die 
^  alle  Rdmtsche  Kirche  so  lange  Jar  hero  geleret,  Da  weist  viel,  Wo 
dhr  der  Kopflf  offen  stehet  So  darf  ich  dir  auch  von  meinem  leben 
keine  reehenschaffl  geben.  Das  lasse  dn  mich  verantworten.  Ich 

weis,  das  ich  vleissi^er  vnnd  offler  bete  als  du.  Dann  ich  habe  ja 
nieine  gewisse  Horas,  die  itii  zur  iimlien  /.uyehen,  vnnd  zubeten 
gebrauche,  Vnd  dardurch  kan  ich  vnserm  UErrn  Gott  viel  abbitten. 

KÖLBa. 

Lieber  Herr,  Von  ewer  Lehre  vnd  leben,  wll  ich  mit  eaeh 
niehl  dispntieren,  Dann  da  bin  ich  viel  au  geringe  zo.  So  viel  aber 

das  Beten  anianprel,  Weis  ich  eewissc,  Das  ich  olller  vnd  aiidi'ch- 
t7  tiger  Bt  thc,  als  jhr.  Dann  wann  icii  litte,  Tiiu  i<iis  aus  noth  vtnl 
aus  inbrünstigem  llerlzen,  liir  aber  thut  es  ohne  andacht,  vnd  aus 
gewonheit,  Vnd  ob  jhr  schon  ofTte  in  die  Kirche  gehet,  so  ist  ewer 
Herta  weit  von  dannen,  Vnd  habet  frembde  vnd  Gottlose  gedancken. 
WeO  jhr  auch  dar  so  sitsel  in  einer  Ringniaur,  Dencket  jhr  nicht, 
Das  euch  ein  vnglAck  widerfaren  könne,  Vnd  das  macht  euch  fer- 
ner so  sicher  mkI  raiicldos,  Ich  aber  woiiiie  im  Uüllze,  Vnd  bin 
zu  sagen,  von  aller  Welt  verlassen,  Vnd  wann  mich  Gott  nicht 
eriiielte.  Würde  ich  wol  von  Wilden  Thieren  zerrissen,  Ichmüste 
vor  Uitie  sticken,  Vnnd  durch  Frost  vnd  asder  vngewitter  vmb- 
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kommen.  Weil  ich  dann  nnn  mein  hoffnnng  anff  keines  Menschen 
hüUr  setzen  derff,  Also  mns  ich  mich  zn  Gott  allein  wenden,  ^nd 

mich  dumsolbcn  Abents  vnd  Morgens  vleissiof  bcuhelea,  Zu  dem 

88  werde  ich  nuch  durch  die  Wilden  Thier,  Votrt'i,  Gewitter,  Vnd 
änderst,  So  mir  im  Uoitze  vnd  Walde  vorstosset,  Zur  Daacksagung-, 
vnnd  vletssiger  anruflnng  zu  Gott  dem  Allmechtigen  gereitzet  ynd 
verursachet  Dann  wann  ich  sehe  die  Thierlein  springen,  Vnd  jhre 
Weide  mit  frewden  anfTnhemen,  Bey  diesem  allen  erinnere  ich 
mich  der  grossen  wolthal  Gottes,  Vnd  schepfTe  mir  daraus  einen 
Trost,  Weil  ich  sehe,  Das  diese  vnucrmmiUi^re  Thier  erhalten 
werden,  Gott  werde  mich,  Ais  sein  £benbilde.  Auch  nicht  hun- 
gers  sterben  lassen,  Sondern  "reichlich  versorgten.  Negst  diesem 
werde  ich  durch  die  meinen  Waldvdgelein,  Welche  Abendes  vnnd 
Morgens  durch  jhren  lieblichen  Gesang  Gott  fikr  alle  Wollhat,  Das 
er  sie  so  wol  die  Nacht  als  den  Tag  vor  allem  vnheil  bewahret 

jioprehabt,  loben  vnnd  preisen,  Auch  zu  schuldiger  Danckbarkeit 
gegen  Gott  gereilzel  vnd  verursachet.  So  erinnere  ich  mich  auch 
stets  am  Gewitter,  Es  sey  der  Sonnenschein,  Regen,  Schnee, 
Oder  Frost,  Wie  dann  auch  an  den  Kreutem  vnnd  Bewmen,  So 
des  Winters  dörre  vnd  trawrig  stehen,  Den  Sommer  aber  lustig 
grünen  vnnd  blähen,  Das  ein  Gott  sey,  der  solches  alles  geschaf- 
fen habe,  vnd  erhallen  Ihue.  Sehe  ich  im  Walde  ein  Vnireziefer, 
Als  Schlangen,  Molrhen,  Blindtschleiche,  Ivröten,  Vnd  andere  giff- 
tige  vnnd  schadhaütige  Thier,  So  erinnere  ich  mich  wieder  der 
grossen  Wolthat  Gottes,  Das  er  mich  nicht  den  Thieren,  sondern 

Meinen  vemflnflftigen  Menschen  gleich  geschaffen  hat  Vnd  durch 
diese  vnd  dergleichen  vrsach,  werde  ich  täglich,  Ja  alle  Stunde, 
Gott  för  seine  WoHhat  zuloben  vnd  preisen,  Vnnd  mich  ferner 
gnediglich  vor  allem  vnheil  zuhewaren,  gereilzet  vnd  verursachet. 
An  dieses  alles  gedencket  jhr  aber  nicht,  Dann  wenn  es  Regnet, 
Schneiet,  Frewret,  Oder  soost  vnwiltert,  Sitzet  jhr  in  warmen 
Stuben,  Ist  es  heii^,  Lasset  jhr  euch  im  kalten  Keller  finden,  So 
habt  jhr  auch  sonsten  keine  sorge,  Was  jhr  essen  vnd  trincken 
wollet,  Dafar  lasset  jhr  ewren  Speisemeister  sorgen,  Vnnd  thut 
nichts  m(?hr,  dann  das  jhr  nur  in  den  Mündt  stecket,  Vnd  könnet 
jhr  also,  Weil  jhr  keine  wiederwertigkeil,  sonflern  nur  alles  voll 
auff  habet,  So  andechtig  nicht  beten,  als  ich,  Daun  jhr  seid  der 

n  melnuDg,  £s  könne  euch  nicht  feilen,  oder  etwas  mangeln,  Vnd 
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da  ich  manchmal  wol  nicht  weis,  was  ich  den  Mittag  oder  Abendt 
essen  wil,  Oder  woher  ichs  nhemen  sol,  Wisset  jhr  schon  ein 
gantz  Jahr  vorher,  wouon  jhr  leben  wollet. 

Abt. 

Ich  sehe  wol,  wenn  mir  ein  Prediger  mangeln  solte,  würde 
ich  dich  darzu  gebrauchen  können,  Du  hast  ja  ein  zimlich  lang 
gewesche  daher  gemacht,  vnd  habe  weder  anfang  noch  ende  dar- 
aus vernhemen  können.  Aber  zusetzen.  Das  dem  allem  so  were, 
wie  du  jetzundt  hergeschnattert  hast,  Worumb  woUstu  dann  nicht 
mit  mir  tauschen  ?  Dann  das  habe  ich  aus  deiner  Rede  noch  nicht 
verstehen  können. 

KÖLER. 

Lieber  Herr,  Am  Jüngsten  Tage,  wann  des  Menschen  Sohn 
kommen  wird  in  seiner  Herrlicheit,  Alsdann  werden  alle  Men- 
schen vor  jhm  versandet  werden,  Da  werdet  jhr  vnd  ich  alle  beide 
herfür  müssen,  Da  wird  man  dann  RechenschaflTt  von  vns  fordern, 
wie  ein  jeder  das  jenige,  so  jhme  Gott  vertrawet  vnd  beuolen  ge- 
31  habt,  verwaltet  habe,  Vnd  wird  einem  jeden,  wie  ers  verdienet 
hat,  vergolten  werden.  Vnd  da  werden  sie  von  einander  geschei- 
den  werden.  Gleich  wie  man  die  Schafe  von  den  Böcken  scheidet. 
Die  Schafe  werden  zur  Rechten,  Vnd  die  Böcke  zur  Lincken  Ilandt 
gestellet  werden.  Vnd  daselbst  hoffe  ich  mich  auff  der  Rechten 
Seiten  finden  zulassen.  Auch  in  meiner  Armuth  vnnd  geringem 
Stande  für  Gott  zubeslehen,  Vnd  von  dem,  was  mir  vertrawet 
worden,  Rechnung  zuthun,  Vnd  des  frölichen  Vrlheils,  Kompt  her 
jhr  Gesegneten  meines  Vaters  ererbet  das  Reich,  das  euch  bereitet 
ist  von  anbegin  der  Welt,  theilhafflig  zuwerden. 

Abt. 

*  Wanns  soweit  kömpt,  so  habe  ich  wol  so  viel  guter  Werck 
gethan  als  du. 

KÖLF.R. 

Es  wird  aber  dann  heissen.  Es  werden  nicht  alle,  die  da  sa- 
gen, HErr,  HErr,  In  das  Reich  Gottes  kommen,  Sondrn  die  den 
willen  thun  des  Vaters  im  Himmel. 

Abt.  ' 

si  Das  habe  ich  auch  gethan.  Denn  ich  habe  einen  gestrengen 
Orden  geführet,  Ich  habe  gefastet.  Ich  habe  fleissig  gebetet,  vnd 
viel  guts  gethan. 
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KÖLER. 

Herr,  Ihr  werdet  damit  nicht  bestehen,  Wo  ferne  jhr  nicht 
Easse  thut,  Vnd  von  ewrem  jtsigen  lebeo  almtehet.  Sondern, 
werdet  das  erschreckliche  Vrtheil)  so  denen  znr  lincfcen  Handt 
wird  gesprochen  werden,  Gehet  von  mir  jhr  verfluchten  inn  das 

ewige  Fewcr,  Das  bereilet  ist  den  TeuffcUi  vnd  seineu  Engeln, 
gewertig  sein  müssen. 

Abt. 

Ich  weis  viel  was  da  sagest,  Ich  kan  ans  deiner  Rede  weder 
reicher  noch  klager  werden,  Warte  da  demes  thans.  Das  wil  ich 
auch  thnn,  Ein  jeder  sehe  vor  seiner  Thür  zn.  (Wer  g^ket  ate,j 


ACTYS  SECVNDI 
SCBNA  QUARTA. 

U  Mt.  lohan  Beutet, 

Abt. 

(Oehet  «m  weile  etUkehweiffende  e^f  vnd  nieder^  damoeh  «jirteM  er:) 
lohan,  Was  deucht  dich  bey  meinem  Köler?  Er  gab  seinem  be- 

döncken  nach  leiden  gut  ding  für,  Ich  miislc  seine  gelegenheit  be- 
dencktü,  Das  es  ein  armer,  einfeltiger,  vnuersleudiger  Mensch 
ist,  sonsten  weite  ich  jhme  die  Plage  haben  angethan. 

lOHAN  BOUSBT. 

Wel  min  Here,  Als  ghyt  van  mey  begcrt,  sal  ick  aw  Seggen, 
Dal  Köler  helft  aw  die  luUer  warheit  gesecht. 

Abt. 

Da  redest  von  dieser  sache  wie  du  es  verstehest,  Aber  lieber 
sage  mir  doch,  womit  solle  er  mir  wol  die  Warheit  gesaget  haben? 

lOHAN  BODSET,  * 

Ick  Salt  aw  seggen,  Hy  heflft  so  gesecht,  Ghy  vertheret  aw 

Gut  mit  Sünden,  Mit  Huren,  ßufen,  Preten  ende  supen,  Vnd  gcfit 
36  dem,  so  et  bedarlf,  niei  eii  mieten.  Vnd  als  ghy  schon  inn  dieKerck 
tbo  beden  ghat,  doith  ghy  soickes  nur  vth  gewonheit,  vnd  nict  niet 
andacht.  So  helft  hy  ock  gesecht,  Dat  ghy  mannich Mensch  totDüfei 
bringet  mit  aw  falsck  Lehre.  Vnd  tho  lest,  hefil  hy  gesecht,  Ghy  soul 
thor Jaobtofn  handt  slahn  vor  dat  längst  Gericht,  und  met  die  Döfel 
in  (die  Helle  gahn.  Mehr  sou  ick  niel  behenden  hebhen.  Denn  he 
mfack  tho  vcel,  vnd  ick  soude  ein  i>vvack  memuiia  hcbbeo. 
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Vnd  so  meinslu  in  deinem  Sinn  auch,  es  sey  war,  was  der 
Köler  gesaget  hat 

lOHAN  BOUSET. 

la  vorwaer  min  Here,  der  meinung  bin  ick. 

Abt. 

Man  mus  Narren  vnd  Kindern  viel  zu  gut  halten,  So  mus  ich 
dir  jelzundt  auch  Ihun. 

lOHAN  BoUSET. 

Ick  sali  aw  bewysen ,  Denn  dat  ghy  aw  Gudt  met  Huren  ver- 
Iheret,  dat  is  war,  Denn  ick  sal  wel  gesehen  hebben,  Dal  ghy  ein 
Frouwes  Person  edder  ellick  by  aw  gehat,  vnd  ennen  veel  gegeben 
hebbt.  Dat  ghy  pck  armen  Lüden ,  vnd  welcken  et  sonst  gehorde, 
nichts  geuen,  dat  is  ock  war.  Vnd  kant  ick  süluen  bewisen,  Sihel 
an  min  Kleder,  wo  ick  hergab.  Wat  dat  elhen  vnd  drincken  an- 
langet, lefln  ghy  vor  aw  person  mit  aw  Huren  wol,  iJhy  ethenWildt- 
brel,  Fisch.  Ghy  drincket  guden  VVyn.  Auersl  ick  vnd  mines  geli- 
ken,  die  arbeiden  möthen,  krigen  Kouent,  fulen  Stockfisch  vnd  He- 
ring, garslich  Speck,  vnd  ander  tüch,  dat  niet  en  docht,  vnd  gyn 
Hunnt  begehrt  tho  ethen.  Dat  ghy  vth  gewonheit  beden,  vnd  in  die 
Kercken  gabt,  dat  is  wahr.  Denn  ick  hebbt  mannich  mal  gesien,  Als 
ghy  sout  singen  vnd  beden,  dat  ghy  na  die  Frouwens  vnd  Magden, 
so  int  Kercken  gekommen ,  gesien.  Ghy  siet  ock  mannichmal  thor 
Kercken  gahn,  dat  ghy  so  voll  gewesen,  als  ein  Esel. 

Abt. 

(Wird  zornig,  rnd  ttnl  lohan  schlagen,  er  entleufft  jhvx  aber.)  Das  dich 

nimmer  gut  geschehe.  Das  mustu  liegen,  als  ein  loser  Schelm, 
Harre,  kriege  ich  dich  ins  Kloster,  ich  wil  dich  dafür  ein  par  tage  in 
die  Frosaun  stecken.  ( Gehen  beide  abe.J 

ACTVS  TERTII 
SCENA  PRIMA. 

Frodigua.  De»peratU9, 

Prodigus.  '  • 

Desperate,  Ich  wolle  nun  hinwandern  zum  Abte,  Aber  lieber 
sage  mir,  Wie  schlagen  wirs  an,  Das  ich  jhn  aus  dem  Kloster 
kriege,  Damit  ich  füglich  mit  jhm  reden  könte. 


m 
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Desperatus. 

Wir  wallen  zu  jhm  för  das  Kloiter  gehen,  Tnd  ymb  Herberg- 

bitten.  Wann  wir  dann  binem  kommen,  wollen  wir  Ihn  anreden, 

* 

Prodigus. 

Das  gehet  nicht  an,  Im  Kloster  kriege  ich  jhn  nicht  zusprechen, 
Da  kan  er  sieb  verstecken,  Oder  doch  verleugnen  lassen,  Ich  weite 
jhn  Heber  heraus  fflr  das  Klostei*  haben,  So  kdndte  ich  desto  besser 
mit  jhm  hantieren« 

Desperatus. 

Ich  Wils  wol  versuchen»  Ich  wtt  vorhin  gehen,  vnd  es  jhm  an«- 
zeigen.  Das  einer  vom' Adel  da  sey,  der  wolle  ihn  ansprechen* 
M  Folget  jhr  dteweil  von  ferne,  Vnd  wenn  ich  jhne  heraus  gebracht» 

so  koinpt  baldt  hinzu. 

Prooigus. 

Der  Rath  ist^t.  Gehe  du  nur  fluchs  zu.  (ihaptraku  gOnti  «(«.^ 

ACTVS  TERTII 
SCEMA  SECUNDA. 

PhODlOUS. 

Wie  «schlage  ich»  doch  nun  an  mit  dem  Abte,  wenn  ich  zu 

jhm  komme.  (Schweiget  ein  wenig.)  Was  wil  ich  jhmc  doc  h  fiir  grum- 
pen  fürsrhlngen,  Dadurch  ich  jhn  bewegen  möchte,  mir  mit  einer 
Steur  beyzuspringen.  Mit  gewalt  kan  ich  jhme  nichts  abtrotzen, 
Dann  die  Geistlichen  seind  geweihet,  Ynd  man  mus  sich  an  den  Ge- 
salbten des  HBrrn  nicht  vergreiffen.  (Sehwmg^  gtikst  «nd 
niedCsr»  «ndMendtef  tieh,)  Ich  weis  was  Ich  thun  wil,  Ich  wO  jhne 
89  erst  mit  guten  Worten  anreden,  Wil  dann  das  nicht  helffen,  wil  ich 
jhn  bedrewen,  Entlich,  wil  ich  jhme  Drey  Fnigen  auff  geben,  Was 
aber  das  für  Fragen  sein  sollen,  daraufT  wil  ich  noch  dencken,  Die- 
selben sol  er  mir  entweder  aufflösen,  Oder  sol  mir  Geld  ge- 
ben, Vnnd  wo  ferne  er  sich  dessen  weigern  wird,  wil  ich  jhi^  mit 
mir  weg  fuhren,  so  lange  bis  das  er  mir  willen  gemacht  hat.  Ich  wU 
nun  hingehen,  vnnd  inmittelst  auff  die  Fragen  bedencken,  Ich  hoffe, 
mein  Knecht  wird  jhn  baldt  mir  entgegen  bringen.  (Gehet  abe,) 
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ACTVS  TERTII 

ÖG£NA  TEHTIA, 

Dbsperati  i». 

Ich  habe  mir  lassen  sagren ,  der  Abt  pfleget  wol  allein  heraus 
vor  das  Kloster  spatzieren  zugehen,  Wann  ich  nun  das  glück  jelzundt 
40  stich  haben  müchle,  Das  ich  jhn  heute  alleine  so  «ntreffeii  mdditey 
Du  solle  mir  ein  gewünschter  handei  sein.  {8ck»eiff^  «m  «MiHt  tiUU, 

vnd         aOeHhandt/or*,  /fwiitfelt«         der  AU  aüem  fftgmigtn,)  Sihe, 

Dort  sehe  ich  eineii  Mfinch  herfcommen,  Huy,  glück  zu,  Das  es  der 

Abt  sey,  ich  mus  zu  jbiii  gehen,  vud  jhn  ansprechen. 

ACTVS  TERTII 

SC£NA  QUARTA. 

Duptirotu»,  AU* 

Despkratus. 
Wirdiger  Herr,  seid  gegrusset. 

Abt* 

Habe  grossen  dancL 

Despekatus. 

Verzeihet  mir  Herr,  das  ich  frage.  Seid  jhr  hie  der  Abt  im 
Kloster? 

Abt. 

Ja,  ich  bin  der  Abt,  Wie  fragstn  aber  so? 

Desperatüs. 

Es  ist  an  dem,  Wirdiger  Herr  Das  mich  mein  Juncker  hat  her- 
u  geschicket,  Vnd  begeret  freundtlich,  Ihr  wollet  doch  an  diesem  orth 
jhn  zur  Sprache  verstatten,  Dann  er  bette  mit  euch  zu  reden,  daran 
Yiel  gelegen.  Er  weite  es  wieder  dienstlich  vmb  den  Herrn  innere 
schdlden  wissen. 

Abt. 

Wer  ist  dann  dein  Juncker? 

DESPBBA?nrs. 
Es  ist  dn  guter  redlicher  vom  AdeL 

Abt. 

Wp  ist  er  denn  jetxuader? 
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Dbsfbratüs. 

Er  wird  vielleicht  bald  hier  kommen. 

Abt. 

In  Gottes  Nauieji^  Ich  wil  seiner  hie  warten. 

DSSPEIIATUS. 

Ich  wil  hingehen,  vnd  es  jhme  vermelden,  Das  er  desto  ehe 
hieher  komme,  Danut  E.  W.  nichl  lange  auffgehallen  werde. 

ACTVS  TERTII 
SCfiNA  QUilUTA. 

Abi. 

Midi  soi  doch  ß-elüston,  Was  das  vor  em  Juncker  sein  mag-, 
4s  Vnd  was  er  mit  mir  sprechen  wil.  Wann  sonst  Junckern  pflegen 
mich  anzusprechen,  kommen  sie  zu  mir  vors  Kloster,  Gefeilt  mirs 
dann,  so  lasse  ich  sie  ein.  Aber  dergestalt  hat  mich  noch  nie  keiner 
begeret  zusprechen,  Ich  hoffe  ja  nicht,  Das  es  werde  gefahr  auff  sich 
haben,  Mir  grawet  sclion  halb  der  Haut,  Ich  wolle,  Das  ich  je- 
mandts  bey  mir  lictle,  Oder,  das  ich  wieder  im  Kloster  were. 
(JSehweiget  ein  weile  sttUe.J  Polz  xMaria  willen,  Du  kommet  er  schon 

her  selb  ander,  Vnd  ich  bin  allein.  Das  wil  nicbt  gut  werden. 

ACTVS  OVARTI 

SCENA  PRIMA. 

Trouigus. 

Wirdiger  Herr,  Ich  sage  euch  danck,  Das  jhr  za  mir  kommet, 
Vnd  wAnsche  euch  dafür  alle  wolfart. 

Abt. 

Ich  wünsche  dem  Junckern  einen  guten  Tag,  Vnd  wdnsche 

jhm  alles  glücke  zu  seinem  turhaben.  Der  Juncker  hat  ja  nach  mir 
geschicket  hm  ich  nun  kouunen,  zuuernelunen^  Was  sein  hege- 
ren  were. 

Prodious. 

Herr,  Es  ist  an  deme,  Das  ich  mich  im  jetzigem  Zöge  heiUg 
«isgebeutelt,  das  fast  nichts  mehr  vorhanden.  So  stosset  mir  jeno 
^ne  Sache  wegen  ekies  meuies  gnieii  Fireunies  auff  die  handt, 
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Dana  ich  denn  300.  Duetten  werde  von  nöten  haben.  Weil  ich  mich 
ab^  SU  euch  viel  gute  versehen  thue,  Auch  in  erfahmng  komme, 
Das  Geldt  bey  euch  vorhanden,  Als  hoffe  ich,  Ihr  werdet  mich 

hierinnen  wilfarcu,  Vnd  mich  mit  einer  sodanen  Summen  Geldes 
aushelfTeo,  Ich  wil  euch  gnugsanic  Versicherung  des  wegen  tbun. 

Abt. 

Bei  meinem  Orden,  Juncker,  Ich  wolle  es  hertiiich  gerne 
fhun,  Aber  es  ist  bey  mir  kein  Geldt  vorhanden. 
41  Paooiavs. 

Ihr  möget  sehen,  wo  jhr  euch  Geld  sijhaüet,  Ich  mus  etwas 
haben. 

Abt. 

Juncker,  Ich  weis  keinen  Heiler  su  wege  zubringen  vmb  aHen 
wunder. 

Prooiovs. 

So  müsset  jhr  mir  drey  Hunderl  Croncn  q^eben  bey  viiser  lie- 
ben Fraweu,  Oder  jhr  soll  sehen,  wie  icii  nut  euch  vmb  sprin- 
gen wiL 

Abt. 

Ihr  möget  mit  mir  machen  was  jhr  wollet,  hie  ist  kein  Gelt 

PRODIfiUS. 

Es  mus  Geld  da  sein,  bey  meinem  Eid,  Oder  ich  werde  selber 
sehen,  wo  ichs  finde.  (Stellet  Hc/i,  uU  woUe  erjhn  bindetuj 

Abt. 

Ich  weis  keinen  rath. 

Ptoonioüs. 

Wolan  Httnoh,  Ich  wil  ein  ding  thun,  Ich  wil  dir  die  wähle 

geben,  Willu  mir  drey  Fragen,  so  ich  dir  aulTgeben  werde,  lösen? 
Oder  aber  sehen,  das  du  mir  drey  hundert  Ducaten  schaffest,  Er- 
kiese nun  eins,  oder  das  ander ,  Wirstu  mir  zu  den  gemehen  Fra- 
gen antworten,  Schwere  ich  dir  beym  Höchsten,  Ich  wii  weder  dir, 
4S  Oder  dem  Kloster  ichtes  was  anmuthen  sein.  Wirstu  es  aber  nicht 
thun  können,  Kurtzumb,  So  Sihe,  Das  du  von  stundt  an  nun  Geldt 
kommest,  So  ferno  du  nicht  will,  Das  ich  etwas  änderst  gegen  dir 
sei  fümehmen. 

Abt. 

Ach  Juncker,  Ihr  sollet  mit  Geistlichen  Leuten,  vnnd  mit  jhren 
Gfitera  also  mchl  vmhgehen. 
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Eb  isl  uchtfl  daran  gelegen.  Non  höre,  Was  iek  dir  fragan 
wil:  Zum  Ersten,  soltu  mich  berichten ,  Wo  das  Mittel  der  Weil 
ist  Zum  Andern,  Wieuiel  du  meinest,  Das  ich  wol  zum  höchsten 

wehrt  sey.  Zum  Drillen,  Soltu  mir  sagen,  Was  ich  gedeiicke. 
Nun  bedencke  dich  drauff,  vnd  antworte,  Oder  suche  von  stundt 
an  Geld,  Oder  du  soll  sehen,  was  ich  mit  dir  anfangen  wil. 

Abt. 

Ach  Juncker,  Wo  ist  mir  mfiglieh,  hieranff  naaniworten,  Dan 
sind  Sachen,  die  weis  Gott  alleine. 

u  Prodigus. 

Du  hörest  wol,  was  ich  dir  sa?e,  Aber  damit  du  dich  nicht 
zubeklagen  habst,  Wil  ich  dir  noch  ein  Stunde  frist  lassen,  Als- 
dann wil  ich  wieder  kommen,  Vnd  entweder  Antwort  oder  GeM 
Ton  dir  haben. 

Abt. 

Adi  Juncker,  Ich  sehe  euch  yor  einen  frommen  ehrlichea 

vom  Adel  an,  Vnd  gedencke,  Ihr  werdet  so  nicht  mit  mir  fahren. 

Prodigus. 

Es  kan  nicht  änderst  sein,  Du  musl  mir  Geld  geben.  Oder 
die  Fragen  aufflösen,  Zu  welchen  ich  dir  eine  Stunde  zeit  gegeben. 
Das  hdrslu  woL  C^^^  ^) 

ACTVS  QVARTI 

SC£iNA  SECUNDA. 
Abt. 

(Krmoti  Hchimdin  Hwtn.)  Lieber  Gott,  Was  wil  hienns  wer- 
4r  den?  Bin  ich  doch  all  meine  tage  nirgendt  so  ybel  daran  gewesen, 

Erwirdt  mich  entweder  wärgen,  Oder  gefangen  wegführen,  Wie 

sol  icJiü  doch  jmmermehr  machen?  Die  erste  Frage  ist  schwerer, 
als  die  ander.  Lieber  Gott,  wer  wil  mir  sagen  Wo  das  Mittel  der 
Welt  sey,  Ach,  es  stehet  vbel  vmb  micL  (Qthti  goit  ttßmig  m^f 

ACTVS  QVARTI 

SCENA  TERTIA. 

Abt.    Johtm  Bouteit 
lOHAH  BOOSST. 

Ick  mocht  gerne  Wethen,  wo  min  Here  is,  Ick  hebb  he« 
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düssen  dach  niet  gesihen.  Ick  niiith  hem  ^alm  snken,  Elfte  ick 

hcm  iinden  koiitie.  {Schiccir/et  ein  weile  stille.)  Wr'l,  dar  sihe  ick  hem 
gähn.  Hü  is  gahr  bedröfFt,  Ick  moth  liem  galm  anspreken.  (Cfthet 
hin  zujhm.)  Well  min  Uere^  gaht  gby  hir,  waromb  syt  ghy  so 
bedrofft? 

Abt* 

£y  lieber  las  mich  zu  frieden. 

lOHAN  BOUSFT. 

Vorwar  min  Here,  Ick  sih  dal  i^iiy  gar  bedröfFt  syl,  Ick  mocbt 
gern  weten,  wat  aw  mangelt,  Efft  ick  aw  kond  helpen. 

Abt« 

Ach  was  soUu  mir  helfen? 

lOffAHr  BOüSET. 

Wol  kaut  seggeii,  Will  giiy  iny  verteilen,  kk  mocht  aw  wal 
helpen  können, 

Abt. 

Ich  will  dirs  sagen,  Aber  da  wirsi  mir  doch  nicht  helffen  kön- 
nen, Ich  bin  meiner  gewonheil  nach,  allein  hinaus  vors  Closter 
Spatsderen  firano^en,  Da  bin  ich  ynaersehens,  an  einen  Junckern, 

Welcher  selb  iiudcr  gewesen,  gerathen,  Derselbe  hat  mir  seltzame 
dinge  angemutliet,  Dann,  Entweder  ums  ich  jhm  drey  hundert  du- 
caten  geben,  Oder  jhme  auff  drey  treiTliche  schwere  Fragen,  so  er 
mir  anffgeben,  aniworten.  So  mich  nun  Gott  hieraus  nicht  sonder- 
lichen hilffi,  werde  ich  in  grossen  Jammer  kommen,  Daim  er  mir 
vnd  dem  Conuent  sehr  gedrewet,  wo  er  nicht  Geld  oder  anlwort 
bckompt 

lüUAN  BOUSET. 

Sihet  min  Uere,  Hcbb  ick  aw  niet  thouöm  gesccht,  Dat  ghy 
Biet  sottt  alleoe  gahn,  Auerst  ghy  hehbt  mey  niel  glofen  wollen, 
Sondern  mey  dartho  bespottet,  Mey  is  alityd  lede  darrdr  gewesen, 

datlet  aw  einmal  so  gahn  sende. 

Abt. 

Ich  bin  oütmals  so  alleine  gangen,  vnd  habe  nichts  vernommen, 
Wer  solle  sich  dafür  hüten,  das  die  Welt  so  arg  geworden  were. 

lOBAN  BotrsBT. 

Wel  min  Here,  Ick  hebb  thoudren  van  aw  Torstahn,  Dat  dat 

luncker  aw  dre  Fragen  sal  vpgegeuen  hebben.  Auersl  seggt  mey 
eins,  Wal  is  dat  vor  Fragen? 

J.  BvMBiMliirelg. 
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Abt. 

Ach  was  hüOts?  Das  ich  dirs  viel  sa^,  Do  häuft  mir  doch 

niciU  hciilcn. 

50  lOHAN  BOUSST. 

ick  bidde,  segget  myt. 

Abt. 

Er  hat  mir  diese  drey  Fragen  aufigegeben:  EnrtUch,  Bol  icli 
jhme  sagen,  Wo  das  Mitlet  der  Welt  scy,  Zum  Andern,  Wie  viel 

er  wehrt  sey,  Zum  Drillen,  Was  er  gedencke,  Vnd  solches  alles 
ist  mir  viiiiiügiich  zu  sagen,  Daruinb  weis  ich  meinem  Leibo  keinen 
Rath,  was  icli  anfangen  soll. 

lOHAK  BOUSBT. 

Wel  min  Uere,  Hört,  ick  sai  aw  wat  seggen.  Syt  ghy  tho 
freden,  dat  ich  aw  Kappe  mach  antrocken?  Ick  sal  aw  vUi  dftsser 
nolh  erlösen,  Ynd  hem  vp  die  drey  Fragen  antwerden. 

Abt. 

Acii,  Was  solteslu  aniworlcn? 

lOHAN  BOUSET. 

Vorwar  min  Here,  Ick  sal  hem  antworden,  Als  ick  hem  niel 
«itworden  kan,  soade  ghy  mey  dat  Kopp  affsdmydeo.  Aaerst  wann 
ick  hem  antworde»  wilt  ghy  mey  dann  einen  nyen  Book  gefen? 

Abt. 

E^i       Vmb  den  Rock  solle  es  zwar  iticht  zu  kommen,  Aber  au  die- 
ser AtUworl  bistu  viel  zn  viel  einfeilig  zu. 

lOHAN  BOUSKT. 

Ick  bidd  niet  mehr,  Doith  mey  allene  aw  Kapp,  Ick  sal  aw  Ibo- 

seggen,  hem  Iho  antworden. 

Abt. 

Ach,  Was  ibi  dir  docli  datiüt  beholflen,  das  du  mich  vnd  das 
ganUe  Caaueul  in  nolb  briiigcsl  ? 

lOHAS  BOUSKT. 

Wel  min  Here,  Daniör  sal  mey  Godt  behöden,  Uebb  ickt  aw 
doch  geseoht,  Wo  ferne  ick  aw  niet  helpea  kan,  aoade  ghy  mey 
de  Kopp  affschnieden,  Min  Kopp  sal  mey  wol  so  leeff  sm,  als  aw 

dal  Conuent  Doilh  mey  nmiu  hw  kupp. 

Abt. 

Ich  wil  dir  eiillich  die  Kappe  wol  ihuu,  Aber  brangstu  micJi 
darüber  in  noth,  sei  es  dir  deinen  Kopff  kosten. 
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lOffAlf  BOÜSBT. 

Dal  iiiji  ick  iUo  freden,  Auersl  wann  ick  aw  daruaii  helpe, 
wilt  ghy  niey  denn  ock  dat  nye  Rock  gefen,  So  langt  mey  aw 
HandL         jhme  die  Saudi  mu.) 

Avti 

Wo  ferne  du  deiner  zusage  gnugthust,  so  wil  ich  dir  den 
newen  Rock  geben,  Sihe,  da  hastu  raeine  Uandu 

M  lOHABT  B0O8BT. 

Na  Sil  ick  bley  syn,  den  ujen  Rock  sal  ick  verdienen,  (i^^nngt 

Abt. 

Du  must  aber  nicht  lange  zumachen,  Dann  ich  habe  nicht  län- 
ger als  eine  Stunde  bedenckzeit,  vnd  dieselb  ist  beldt  verflossen. 

lORAN  BOüSBT. 

Als  ick  aw  Kapp  hebb,  sal  ick  my  wel  schicken.  (Oeh^n 

beide  übe.) 

ACTVS  QYARTI 

SCENA  QUARTA. 

Frodigus,  Deeperahtt, 
PROOfflUS. 

Die  Stunde  ist  nnn  baldl  vmb,  Ich  mus  doch  hingehen,  vnd 

sehen,  Was  mir  der  Abt  wird  vor  ein  bescheidt  bringen. 

DfiSPERATUS. 

Das  weis  ich  gewUV,  das  Jhme  wol  so  bange  ist,  als  jhme  sehi 
lebenlaiig  nicht  gewesen  ist 

Phohigus. 

Mich  sol  doch  geiusteu,  Wie  er  mir  die  drey  Fragen  noch 
heute  wird  anfflösen. 

DnsPBaATirs. 

Das  sol  mir  auch  wol  geltsten.  (Stkmiget      «emif  tUttt.) 

Prodiqus. 

Sihe  da,  er  kompt  wieder,  Mich  hat  lang  nach  jhm  verlanget, 
esCMte  du  diewei  hhv  vnd  heslelie  mir  die  Malzeit,  Ich  wü  dir  dar- 
nach bescheidt  sagen.  ((?eft#e  abe.) 

32» 
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ACTVS  QVINTI 
SCENA  PRIMA. 

Johan  B<met  (Krimpt  in  du  Abtda  ÄkidemJ,  Frodigm» 

lOHAN  BOUSBT. 

Gott  grüß  euch  Juncker. 

pRUUläUS. 

Seid  vns  Gott  wilkommen. 

lOHAN  ßmrsBT. 

Das  es  nicht  das  ansehen  helle,  als  sagte  ich  was  zu,  vnd 
hielte  es  nicht,  Iiin  u  li  ^vlederunlb  herkoiiiiiien,  Wolle  che  komnieii 
sein,  Aber  ich  habe  zuuor  Messe  lesen  müssen.  Die  drey  Fragen, 
80  jhr  mir  aaffgelieii,  sein  meines  beiialtes  also  gewesen.  Brsttieh, 
Wo  das  mittel  der  Welt  ivere.  Zum  Andern,  Was  jr  am  meisten 
geltet  Zum  Dritten,  Was  jbr  gedechtet  Haben  sie  nicht  also 
gelautet? 

PROOIQUS. 

Ja,  Herr  Abt 

lORAN  BOUSET. 

Wann  ich  euch  hieraulT  werde  antworten,  sagt  jhr  mir  zu, 
M  Das  jhr  weiter  i»iit  mii'  iiu  his  anlangen,  Sondern  mich  vnd  die  mei- 
nigen Yubesprociien  i^ieü^en  iassen  wollen. 

pRODieus. 

Ja,  das  verspreche  ich  euch. 

lOHAN  BOLSET. 

So  leget  ewer  Handt  aoff  die  Brual,  vnd  schwere!  hej  ewrem 
höchsten  Eidt,  Wo  ferne  ich  euch  aulT  die  Fragen  antworten  werde, 
das  jhr  mich  aller  weiterer  anspräche  wollet  quitiren,  Oder  das 

euch  Gott  auf  der  älLÜe  du  lasse  zu^>ehenä  blcrijen  vnd  verderben. 

Prodious. 

Amen, 

lORAN  BOÜSET. 

^un  ist  ja  alle  ding  zuuor  wol  abgeredt 

pRODieus. 

Zweifelt  nicht  Werdet  jhr  mir  reehl  antworten,  kh  wil  eiol^ . 

httlleu,  wai»  ich  euch  zugesagt  hübe. 
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lOHAM  BOVSBT. 

Die  erste  Frage  ist.  Wo  das  Mittel  der  Welt  sey.  Wolm  vol- 
get  mir  nach,  Ich  Wils  each  zeigen. 

Prouig  US. 
Was?  Seid  jUr  iXärrisch? 

lOHAN  BODSET. 

Sorget  nicht,  Ich  wU  euch  nicht  weit  fahren,  Volget  mir  nur. 

Pbooious« 

Sein  wir  dar  baldt  hin? 

lOHAN  BOUSET. 

Noch  nicht« 

Prodigus. 
Kommen  wir  noch  nicht  hin? 

lOHAN  BOUSBT. 

W         Alsbaldt.  C^hweiget  ein  «oeil  ittUe,  damaeh  tehreihei  er  mii  Kreiden 

au  ff  die  Erden.)  Terarii  iiü.s  iii  iiiettTus ,  alabaslra,  pillatores,  torta, 
tortum,  tornimainus,  tormuanuin,  tain  pinus  joas  pasuu,  passa  pas- 
sum,  paliacia  mullu  passum.  Lieber  Juncker,  Schreitet  nicht  vber 
diese  characteiren^  Ich  bitte  ienich  dafamb. 

Ich  wfls  nicht  thnn,  Aber  wenii  W€»*<ibn  wir  hinkommen? 

loHAN  BoUSET.  '     '  '  ' 

Kniet  hie  alsbaldt  nieder. 

Prooigus. 
Der  Münch  vexieret  mich  wol. 

lORAlf  BOCSET. 

Schawei  hie  das  Mittel  zwischen  Himel  vnd  Erden,  Da  feilet 
kein  Uandtbreit  an. 

Proüious. 
Wie  solt  das  gewiß  sein? 

lOHAN  BoUSBT. 

Ich  weis  es  gewisse,  Ich  wU  mich  dabey  hencfcen  lassen,  das 

es  wahr  sey. 

PhUDlGUS. 

Ich  habe  es  so  uidit  gemeint.  Ich  gleiabe  nicht,  das  es 
war  sey. 

lOBAII  BOOSBT« 

Ich  sage  ench,  Hie  sey  das  Mitlei  Welt. 
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Solfe  es  Iiie  sein? 

Ion  AN  BOLSET. 

Hie  ists  Yod  gieubet  jhr  es  nicht»  so  messet  jhn,  Ihr  werdete 
so  befinden. 

W  PRODIÜITS. 

Da  weis  idi  nicht  mit  ymbsngehen. 

lOHAN  BOUSET. 

Es  ist  als  ich  euch  sage. 

Prodigus. 

Ich  mus  euch  glenben»  Von  der  Frage  absolniere  ich  euch. 

lOHAN  BorSET. 

Ich  wolle  noch  wui  Hundert  Ducaten  vber  das  darauff  setzen, 
das  es  da  were. 

Prodigus. 

Was  saget  jhr  dann  zur  andern  Frage? 

lOHAN  BouSET. 

Ich  mus  jhm  ein  wenig  nachdencken  in  die  heilige  Schrifft 
hinein,  Mich  deucht,  so  viel  jhr  gelten  möchtet,  Ihr  hettet  wol 
Pferde  vnd  andere  Sachen  thewrer  gekaufit,  Ihr  sollet  ongeferlich 
▼ber  Neun  vnnd  Zwantzig  Groschen  nicht  gelten,  Doch  weis  ichs 
nicht  gewisse. 

PnonroiTS» 

Was  sagsUi  heilloser  Münch,  Solle  ich  nicht  mehr,  als  Neun 
vniul  Z\vaiit/i<^  Groschen  gelten?  Schätzestu  mich  also  geringe? 
Du  bist  mir  ein  seltzamer  Geselle.. 

lOHAN  BOUSKT. 

Juncker,  Ich  rede  nach  der  heiligen  SchrÜll,  Vnd  da  jhr  mei- 

net,  Ich  hcUc  euch  zu  gering  tri'schätzet,  Wi!  ich  beweisen,  das 
57  kein  Mensch  ist,  den  ich  höhers  werth  hatte  achten  können. 

PrODIOUSp 

Wie  dann  das? 

lOHAW  BOUSBT. 

Ihr  wisset,  Das  der  HErr  Christus  von  den  Juden  nicht  hoher, 
als  vmb  Dreissig  Silberling  verkaufll  ist,  Nun  habe  ich  euch  einen 
Groschen  ringer  geschätzt.  Habe  ich  euch  dann  vnrecbt  gethan? 
Mette  ich  von  hdhem  werth  sagen  aoOeii? 
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Prodigus. 

Ich  kan  bey  Gott  da  nichl  wieder  sagen. 

lOHAN  BOUSET. 

Nun  ist  noch  die  Dritte  Frage  vorliandea,  das  ich  sage,  was 
jhr  gedencfcet 

pRODiaos. 

Ja»  was  gedencke  ich? 

lOUAN  BOUSET. 

Ich  weis  es  wol« 

PaODieus. 

Wolan  sagt  es  her. 

lOHAN  BoiSET. 

Ihr  gedencket  ja,  vnd  seid  der  meinangi  Das  ich  der  Abt  bin, 
der  euch  das  Geldt  geben  sol. 

riiODlGL'S. 

Der  meinuug  bin  ich  freilich. 

lOHAN  BOVSBT. 

Das  ist  recht.  Dieses  köndt  jhr  mir  nicht  wieder  leugnen. 

Prodigus. 

Wie  dann? 

lOBAN  BoeSBT. 

Ich  bin  der  Abt  nicht,  Ich  bin  sein  diener.  Schawet  mich  anff 

den  iioptr,  ob  ich  eine  PiaUeu  habe. 

Prodigus« 

Ich  bin  gefangen,  Was  sol  ich  machen? 

loHAN  Hülset. 

Ich  zweiffei  nicht,  jhr,  als  ein  £dehnan,  werdet  ewer  xosage 
nachkomen. 

pRonious. 

Du  hast  mich  dißnial  wol  vexieret,  Aber  das  ich  so  hoch  ge- 
schworen habe,  so  quitiere  ich  dich  viid  deinen  Herrn  den  Abt, 
Begere  jhme  auch  nichts  mehr  an^usiimen. 

lüHAN  BorSET. 

Ich  dancke  euch,  Ich  wil  hingehen,  Ynad  wii  es  meinem  Herrn 
wieder  sagen*  (Q^hu  oöe,  vtui  lacheLj 
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VON  EINEM  EDELMAN 


ACTVS  OVINTI 
SCENA  SECUNDA. 

Produrts. 

Pfiiy,  das  dich  GoUs  Crisam  sehende,  Es  gehet  mir  Jetamdt 
ehen,  als  jenner  gesagt  hat,  Wer  einen  andern  gedencket  zubetrie» 

gen,  tlcr  bclrcugel  sich  selber.  Ich  sehe  nun  wol,  Ob  einer  schon 
ö9  gerne  ein  Schakk  sein  wolle,  So  lindt  t  er  doch  allwege  einen,  der 
vber  jhn  ist.  Ich  Hesse  das  wesen  potz  diesen  vnd  jenncn  baben^ 
Ich  nitts  nun  hingehen,  vnd  sehen,  Das  ich  meine  sache  auff  einen 
andern  weg  anschlage,  das  wils  jha  nicht  tbon.  (Cfthet  nbe,) 

ACTVS  OVINTI 
SCENA  TERTIA. 

Abt. 

Mir  ist  zeit  vnd  weile  zu  hing,  ehe  dann  ich  erfahre,  was  doch 
mein  lohan  mag  ausgerichtet  haben.  Mich  sol  doch  wol  gelüsten, 
Wie  er  auff  die  drey  fragen  geantwortet  habe.  Ich  muß  wol  be- 
kennen, Das  ichs  bei  mir  nichl  hette  begroitfen  können,  Wie  ich 
daraufT  antworten  sollen.  fSchii^eiaet  ein  irdi  siiUe.j  Aber  sihe  dort 
kompt  er  her,  Ich  mus  zu  jhm  geben  das  ich  von  jm  bericht  be- 
^  komme.  Wie  die  Sachen  mit  jhme  abgeteuiTen  sein, 

M  ACTVSQVINTI 

SCENA  QUARTA. 

Äht*   lohan  Bouiti» 

Abt. 

lohan,  wie  stehen  die  Sachen? 

lOHAN  BOUSET. 

Gar  wel  min  Here,  Ick  sal  dal  nye  Kledl  vordienet  hebl  en. 
Den  ick  hebb  op  die  drey  fragen  geantwortet,  Vnd  dal  Edelmaii  is 
van  mey  wech  geghan,  ende  hefll  mey  thogesecht,  Van  aw  vnd 
dem  gansen  Conoenl  nichts  mehr  iho  fördern. 

Abt. 

Lieber  sage  mir  doch,  Waä  liaslu  auif  eine  jede  Frage  für 
eine  antwori  geben? 


Digitized  by  Google 


ACTUS  V,  SCBNA  4. 


505 


lOBAlf  BOUSBT. 

Ick  mit  aw  dam«  seggcn ,  als  wey  inkommeii,  Ick  omth  ent 

einmal  drincken,  mey  sal  gar  tho  sehr  dörsten. 

Abt. 

In  Gottes  Namen,  Du  most  mir  meine  Kappen  wieder  geben. 

lOHAfl  BoUSBT. 

Ick  sal  sie  thor  Slundt  Vtlilrocken.  (Zeucht  die  Kappen  aus,  vnd 
61  gibt  sie  jhme  vieder,  darnach  spricht  er:}   Wcl  SOUt  ghy  UlCy  OCk  dai 

nye  Rock  geuen,  welck  ghy  mey  ihogesecht. 

Abt. 

Das  Wandt  ist  jetznndt  thewr,  Vnd  Ich  habe  nicht  viel  GeIdL 

Du  musl  iiicii  mit  dem  alten  uoch  ein  zeiliang  beheiffen.  (Der  Abt 
gthet  abtf  vnd  lohan  töricht:) 

ACTVS  OVINTI 

SCENA  QUINTA 

lOHAN  BOÜSKT« 

Be  be  be,  Dat  Wandt  is  dfihr,  Ick  hebb       Geld  niet  Als 

ick  dat  gewusl  hcdde,  soude  ick  aw  die  kapp  niet  wcdder  geuen 
liebhen.  Wel,  is  dat  min  danck  vnd  lohn,  dat  ick  aw  in  awer  noth 
geholpen  hebbe.  Pfuy  schämt  aw  ghy  Esel.  Ick  sih  nu  wol,  datlet 
war  is,  als  men  van  de  Mönnek  secht:  Qnid  Monachns  sit,  Monim 
ei  destmctor  Occoltor  Teritatis.  Neqaiti«  sectator  Adulterij  protector. 
Christum  blaspbemans.  Hieresin  amans.  Vitra  peccans  Semperqae 
mentiens.  Dat  ys  vp  dudistii,  Em  Moiuiich  ist  ein  Zerstörer  der 
guten  Sitten,  Vnlerdrucker  der  Warheit,  Nachfolger  semer  vor- 
fahrn  schalckheit,  Beschirmer  der  Hurerey  vnd  Ehebruch,  Lesterer 
Christi,  Liebhaber  des  Irtbnmbs,  Tegticher  Sunder,  Öffentlicher 
Lügener.  Ein  soick  gesell  son  min  Here  de  Torlogene  Schelm  ock 
sin,  Auerst  ick  sal  mey  sötnest  betaH  makcn,  Als  ghy  dat  kap 
vthtrocket,  sal  ick  sie  wider  antrecken,  So  sal  hy  wal  sien  wen  hy 
bedrogen  hefft.  (Gehet  abe.) 

FINIS. 
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VON 

VINCENTIO  lADlSUO 

SAGRAPA  YON  MAHTOA  KEMPFFEBN  ZU  ROSZ  YND  FUESZ,  WEILAND 
DES  EDLEN  YND  EHRN1IESTEN,  AUCH  HANHAFFTEN  VNND  STREH- 
BAREN  BARBAROSSA  BELLICOSI  TON  HANTUA,  BITTERN  ZU  MALTA 

EHELICHEN  NACHGELASSENEN  SOHN. 

MIT  ZWÖLFF  PLRgONEM 

WOLPPENBÜTTEL 

ÄLD^CiV. 


Digrtized  by  Google 


PERSOiNJi  COM(EDIi;0. 


1.  Siluostcr  der  llertzog. 

2.  Eleonora  des  Hertzogen  Gemahlin. 


3.  Marschälle. 


{  Cammer  Junckern. 


6*  lohaa  Bomet  Mono 

7.  Yincentius  Ladialaos  Sacrapa  ^)  von  M&ntua  KMOHpffisr  ma 

Boß  vnd  Fues. 


Ii.  OEconomus  der  Wirth. 
12*  Saeerdos  der  Priester. 

HoflJanekerD,  Jungfirawen»  Instrumentisten,  auch  andere  Diener 
vnd  Officierers,  So  aber  alle  mut«  personsD  sein,  kan  man  so  viel 
ordnen'),  als  man  selber  wü.. 


1)  In  den  anmerkuiigeu  unter  dem  texte  habe  ich  die  hauptsächlicheren 
unter  den  von  dem  WnlfpnMitteler  drocke  verschiedenen  letiarten  der  „Zu  Mag-- 
dehurg,  bey  Johann  Francken''  in  8.  ohne  jähr  erschienenen  ausga})e  des 
-tiu  l-.es  verzeichnet.  Der  tittd  l.uitet  liier  etwas  ahweielicnd :  ComoBdia  H.I.D- 
li.il.L.K.P.I.H.A.L.  Von  Viiiceiitid  r.adil^lao  J^atkapa  von  Mantiia,  Kcmpffer  zu 
Koß  vnd  Fuß,  ^\  cli.i:ld  des  Edlen  vnd  Ehreuvcsten,  aneh  nuinlutllieu  %  nd  streit- 
baren üarharossac  bellicosi  von  Mantna,  Ritter  zu  Mülta ,  ehrlichen  nachge- 
lassen 8ohn.  Mit  zwölff  Persünen  gespielet  zu  Wolflenhüttel.  2)  Juhan  Pan- 
ser  knrtzwciliger  Raht  des  H.  3)  Satrapa.  4)  S.  des  Viucentg.  5)  L.  des 
Vlneent^.   6)  anordnen. 


8.  Valerius 
9«  Balthazar 
10.  Lakoy*). 


I  Schreiber*). 
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4  ACTVSPRIHI 

SCENA  PRIMA. 
Lakey, 

(Der  kumpl  mit  gar^)  fremhder  Kleidung,  rnd  spricJä:)  Es  gehet  ITlir 

jetzundt  eben,  als  wie  man  im  Sprichwort  saget:  Wer  vieP)  newe 
Herrn  sucht  ^]),  pfleget  sich  selten  zuuerbessem.  Solches  befinde  ich 
jetzundt  auch.  (Seheeiffet  ein  tomig  utüU,)  Zuoor  hatte  ich  eineo  guten 
vnnd  frommen^}  Junckern,  Jetzo  aber  bin  ich  ^)  bey  eüien  gekonunen, 
das  ich  schier  nicht  weis,  wie  ich  mit  jhme  daranne  bin.  Er  gibt 
wünderliche  vnd  seltzame  anschlege  für,  lu  üeiiicai  simi  lest  er 
sich  bedüncken,  es  sey  niemandls  klüger  als^)  er.  fSclureiget  abermal 
ein  weinig.)  ">)  Mich  sol  doch  gelüsten,  was  er  hie  suchen  0  wil,  Ich 
wvste  ja  nicht|  was  er  Ue  ziuchaffen  haben  mochte.  Es  were  dann, 
das  er  sich  hier  efai  zeillang  wolte  fui'  einen  Narren  fiffen  vnd  vexie- 

5  ren  lassen,  Wie  solches  dann  zu  Herrn  Höre  gemein  ist  (Sehweiffet 
abermal  stille.)  Er  wil  heute  hier  kommen,  Wird  auch  vielleicht  nicht 
lange  aus  sein,  Viid  iial  mich  vorher  geschickel  jhm  die  Herberge 
zubesteilen.  Nun  hin  ich  nicht  viel  hier  gewesen,  Vnd  weis  auch 
nicht,  wo  ich  die  Herberge  bestellen  sol.  (SoKsiBeigeiwiekemmal  wenig,) 
Aber  dorth  sehe  ich  ehien  herkommen,  Denselben  nms  ick  fragen, 
wo  idi  eine  gute  Herberge  finden  mdga 

ACTVSPRIMI 

SCENA  SECUNDA. 

Adrian. 

Wo  wandersta  her  Lackey?  Wem  stehest  dd  zn*)? 


1)  gAr  mit.  2  )  wil.  H)  Hucheii.  4)  f.  u,  ^)  j*  b«  L  6) 
7)  wenig  sUUe.   8)  nuicheu.   9)  xu  Lftokejr?  ... 


daim. 
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Lackey. 

Ich  stehe  meiaem  Junckern  zu,  Ynd  weite  jhm  gerne  Herberga 
bestelteiL 

Adriak. 
Wer  isl  dann  dein  Juncker? 

Lackbt. 

6       Es  ist  ein  stadiliclier  Tom  Adel,  vnd  ein  Kempffer  m  Roß  ynd 

Fues,  Sein  Name  ist,  Yincentius  Ladislaus  Sacrapa  ^)  von  Mantua. 

Adiuan. 

Wenn  ^}  wird  er  hie  kommen? 

Lackey, 

Er  wird  nodi  lieut  kontmen,  Ynd  vielleicht  nicht  lange  aus  sein. 

Adrian. 

Sihe  da,  Dörth  da  die  Gülden  Kroen  aushenget,  da  ist  die  beste 
Herberge  hie  0  in  der  Stadt,  Da  gehe  hin,  vnd  bestelle  es  vor  jhn. 

Lackey. 

Non  habt  grossen  danck  von  meines  Junckern  wegeui  das  jtir 
mich  zu  rechte  gewiesen.  (Mrüm  9^  tA9.) 

A  C  T  V  S  PRIMI 
SC£I«A  TBRTIA. 

QMmmmtt  LaeUi^  (j/ehet  fort  nach  dm  Lmmmnt  hmMbk  htgtpm  jm 

der  TFin,  md  $prkhi:j 

Oeconomus. 

Wo  kömpst  du  her?  Deine  Kleidung  weiset^)  aus^  das  4a 
nüssesl  ein  wunderlicher  Geselle  sein. 

I«A0UY* 

Gater  Herr,  seid  Jhr  der  Wirth  hier  im  Hanse. 

f  Oeconomus. 
Die  Leute  sagens. 

Lackey. 

£y  höret  ^)  guter  Herr,  Es  hat  mich  mein  Juncker  vorher  ge-* 
schicket,  das  ich  jhm  solte  die  Herberg  bestellen.  Wann  jhr  nun 
das  beste  thnn,  vnd  jhn  einnhemen  wollet,  würde  jhm  wol  ein 
grosser  gefall    daran  gesdiehen. 

1)  Batrapa.  So  durch  das  gunzc  ültick«  2)  Wann.  3;  hie  fehlt.  4)  wei- 
•eU.    5)  hdr.    6}  eiü  (^ruß  ^efallda. 
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Oeüonomüs. 
Wer  ist  dann  dein  Juncker? 

Lackey. 

Es  ist  ein  statlicher  TOm  Adel,  vnd  V  ein  Kempffer  zu  Ro(^ 
Tiind  Ftae& 

OsooifOHirs. 

Nun  in  GoUes  Namen  Ich  wü  jn  kerbergen,  Korn*}  mit  mir 
hinein  0  r^e/ien  abe.j. 


ACTVS  PRIMI 

SCBNA  OUARTA. 

Jokm,  Airimu 
(Beide  OamemJmdtem,  hemmen  mkememäer») 

lOHAN. 

Korn  Adrian,  Wir  wollen  ein  weil  hinaus^)  spatzieren  gehen. 

Adrian. 

In  Gottes  Naneni  Ich  gehe  mit  Wir  haben  doch  nicht  Tiel  «i- 
8  ttian,  Aber  lieber,  was  ich  dir  sagen  soll,  Wir  kdm  jelsmidt*)  einen 
hier,  das  mos  ein  wünderlicher  Geselle  sein,  Mich  gelMet,  das 

ich  möchte  kuiidtschalft  mit  jhm  machen. 

lOHAN. 

Was  ist  dann  das  für  einer? 

Araun. 

Er  hal  gar  ein  NAniscben  Namen,  Ich  habe  es  nicht  behalten 
können.  Aber  ynter  andern  lesset  er  sich  einen  KempITer  zu  Roß 

vnd  Fueä  nennen. 

lOHAN. 

£s  mag  wol  ein  Narr  sein.  Wer  hat  dirs^)  aber  berichtet? 

Adruv« 

Sein  Lackey  hat  mirs  0  berichtet,  Vnd  der  wnste  nbrgents 
bin,  wo  er  die  Herberge  bestellen  solle,  do  welsete  ich  jhn  nach 

der  Gülden  Kroen. 

lOHAN. 

Wir  wollen  morgen  dahin  gehen,  vnd  erlkhren,  was  es  für 
einer  sey. 

1)  vnd  fehlt.    2)  kommet    8)  henin.    4)  hiBWa  Mdt.    6)  jeteinidt 
fbUl.   e)  diohik   7)  km  inSeh. 
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In  Gottes  Nonen,  Mieli  yerknget  sellMr  nul  jfan  kuuiscfatffl 

zumachen.  (Gehet  abe.) 

ACTVS  PRIMI 
SCBNA  QUINTA. 

Lackby. 

Ich  weis  nicht,  was  mein  Juncker  vor  ein  seltsamer  Man  ist 
•  Dann  damit  ja")  jederman  zum  anfang  hier  ')  erfahren  möge,  das  er 

ein  Narr  sey,  hat  er  seinen  Namen  auflT  einen  Zettel  schreiben  las- 
sen, Vnd  mir  befohlen,  Denselben  an  die  Thür  zuschlagen.  Nun 
bin  ich  sein  Diener,  Ich  mus  thun,  was  er  mir  beuehltO  Ich  wils 
anschlagen,  Was  gehets  mir  ^3  die  ienge  an,  Aber  mit  der  weise 
werde*)  ich  nicht  alt  bey  jhme  werden.  (Der  Ladte^  »ekhgi  dm  Ztttei 

aUf  darauff  ttehdt  ffuehri^m,  wie  volffet:  Vineenimt  Ladidam  8«terapa  von 
Maniua,  Kmpffer  m  Roß  vnd  Fue»,  vfeUtmdi  ^  d€9  Edien,  vnd  Mmuetien, 
JmH  Mmht^Ptm^  vnd  Stressoren  Barbaroua  BiUitod  wm  Maniua ,  MiU 
Ure  9»  MaUa,  BhuUeher  ^)  naehgetanen»  Mn,  mU  edntn  hey  ekh  Aoften- 
dem  Diemm  vnd  jyMe«.  (Gehet  abe,J 

ACTVS  SfiCVNDI 
SCENA  PRIMA. 

10  (Vincentiui  Ladislaus  geJict  ein  7nit  seinen  beiden  ^ichrelhem  Valeria  vnd 
Balthazaro  hat  einen  Vnyeri^chen  Hock  an,  vn)id  einen  grasten  Ht"-t  mit 
Fedenh  a!U,£^  &eine  Diener  treten  hinten  Jhme  her,  gehet  ein  weil  ot^jT  vnd 
nieder^  darnach  spricht  er  zu  sdnem  Schreiber.J 

YnccBHTivs  Ladislaus* 
Domine  Valeri,  Kompt  zu  vns,  Wir  wollen  ench  etwas  zuner* 

richten  ina  lieucicli  geben. 

Valehius. 

(T7itu  grosse  Meuerentz,  vnd  spricht*)  Gestrenger  Juuckcr,  was 
wollet  jhr? 

VlRGBNTIüS  LaUSLAUS. 

Was  seid  jhr  fflr  ein  grober  vnwissmider  vnd  vnaerstendiger 


1)  k.  m.  j.  z.  m.  GeliL't  alic.  Im  mittcist  ist  VinctnüiH  zur  Herberge  ein- 
koininen,  vnd  gehet  der  Lnckoy  lieraiis  viul  spricht.  2;  ja  fehlt.  3)  «llbier. 
4j  hefihleU  5)  miGh.  6)  würde.  7;  Weyl&ndes.  b)  nuahtäiii^w,  9)  i^Udber. 


* 
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Esel?  Das  jhr  vns  also  durffk  antworten  Of  Haben  wir  euch  nicht 
gesagt,  Wenn  jhr  vns  ansprechet,  Das  jhr  vns  alsdann  vnsern  ge- 
bührenden 0  THul  geben,  vnd  also  sagen  soU:  Edler,  Ehrnnesler, 

ManhafTler  in  KriegsleulTlen  vnd  uiuiera  Irevea  löblichen')  Künsten 
wol  erfarner  weilberliümblerKeinpfftT  zu  \\oiy  vnd  Fuo.s,  Gestrengter 
Juncker  vnd  Herr,  Wie  kümpts  dann  nun,  das  jhr  solches  nicht  in 
acht  genommen?  Nehmet  es  zn  Oren,  vnd  habt  es  in  guter  acht, 
uDas  es  hiemegst  nicht  mehr  yon  euch  Inn  vergessen  0  gestellet 
werde,  Vnd  erhebt  ench  eilents  voa  vnS|  vnd  vmkhtet,  was  wir 
euch  m  beuelch  gethan  haben. 

Valerius. 

Edler,  Bhmuester,  Manhaffter  in  Kriegslenflften ,  vnd  andern 

freycn  löblichen^)  Künsten  wol  erfarner  weilberhünipter  KempfTer 

zu  Roß  vnd  Fuos,  Gestrenger  Juncker  mkI  Iii  rr,  Ich  bitte  dißmal 

vmb  Verzeihung,  i^s  sol  hiemegst  nicht  mehr  geschehen,  DiÜ  wii 

ich  auch,  was  mir  beuholen  ist,  mit  getrewen  vteis  verrichten. 
(Oekct  ote^ 

ViNCENTiüs  Ladislaus. 

fOehet  dieireil  stoltz  auff  vnd  nieder  y  vnd  besihet  steh  trie  ein  Pfaw^' 

vnd  sprüht  zu  setuem  andern  Sein  t  tötr ,)  Domine  Ballhazare,  Erhebet 
ewre  Füsse  von  dem  heiligen  Eienient  der  Erden,  vnd  erforschet^) 
darch  das  beste  Kleinot,  nenüich  0  das  Gesieht  der  Augen,  Mit 
welchem  jhr  von  Gott  begabt  vnd  gezieret  seid,  aus  was  hochwich- 
tigen vrsachen  es  herfliesse.  Das  der  Wirt  sich  zuvnsznuerfügen^, 
so  lange  verziehen  möge. 

Balthasar. 

Edler,  Ehmuester,  Manhaffter  In  Kriegs! eufften,  vnd  andern 

Freycn  löblichen  ^  Künsten  wolerfarner  weitberhüniblor  Keinpfer 
zu  RoÜ  vnd  Fuos,  Gestrenger  Junclier  vnd  iierr,  Ich  wil  gleich 
It  gehen,  vnd  es  bestellen,  f Gehet  abe,  Vineentiut  Ladidaut  gehet  ax^ 
vnd  nieder^  vnd  tielUi  neh  on,  (d.i  »reim  er  gw  in  Heffen  gedancken  teere^ 
thut  alle  tritt  ioj  mit  grotter  bedacht  vnd  nach  der  Tahekur  «2;,  hmUUUi 
hömjpl  der  WiH  mit  den  bmUn  *u  Jim     geeehicktea  J3ebreibem.J 


1)  a.  d.  2)  gebOhrUeben*  8)  lObUchen  fehlt  4)  vergoisaiheit.  5)  1. 
fthU.  6)  fonohet  7)  namUeh  dureh.  8)  sieh  nichl  %n  tob  Torflige,  yiuL- 
9)  L  fehlt.   10)  ding.    11)  groMen.   IS)  TahuUtor.   13)  jhm. 

J.  T<  Brftunscbweig.  33 
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VON  YINCENTIO  LADISLAO 


ACTVS  SECVNDI 

SCENA  SECUNDA. 
VmeenUm  Ladidmu,   Vahrkt».  JMOmm.  OSemamm. 

OSCONOMUS. 

(/.n  ih  m  Schreiber.) ')  WoH  jhr  ZU  ewcrm  Junckern  gehen,  vntl 
jhne  0  berichten,  das  ich  hie  sey. 

Yalbbius. 

Gehet  nur  hin  zu  jhm,  vnnd  sprechet  jhn  selber  m.  (Der  Wht 

Oeconomus. 

Der  Juncker  hat  ja  nach  mir  geschickt,  Was  ist  ewerO  beger? 

fVineentiut  thiU  al$  werm  er«  nicht  Aör/e,  imd  gehet  m  Hefen  ffedatuten» 

JJer  Wirt  redet  jn  abermaU  au:j  Juncker  bcgerct  jhr  etwas  vo»  mir? 

13  (J  'r  itehet  yar  afill  für  jm,  antwortet  aber  nicJUs,  vnd  gehet  entUeh  tciecUr 
/ort,  aU  wann  er  etirae  bcy  »ich  bedeehtt.  Vnd  spricht  der  Wirt  tu  den  Dienern,) 
Ich  wil  wieder  zu  Haus  gehen,  Was  sol  ich  hier  ^uff  der  Gassen 
lange  stehen  V  Wil  er  doch  nicht  antworten,  wenn  ich  jhn  frage. 

Yalrrius. 

Ey  nein,  Ihr  mflsset  noch  ein  wenig  verstehen,  Dann  mein 
Juncker  ist  jetzund  in  tielTengedancken,  daran  Tielleicht  viel  wirdl*) 
gelegen  sein.  Vnd  es  ist  sein  gebrauch,  Wann  jhn  schon  jemandts 

ansprei  he,  wenus  auch  {»chon  ein  Herr  were,  so  lest  er  sich  doch 
nicht  jrre  inachen. 

Oeconomus. 

Was  hilfns.  Er  mochte  wol  so  lange  gehen,  das  ich  seiner  hie 
nicht  abwarten  köndte^  Ich  habe  za  Haus  auch  zuthum 

Baltaazar. 

Gehet  noch  einmal  hinO  zu  jhm,   vnd  sprechet 0  jbit  an. 

(OEconomiie  gehet  noch  eiiunal  zu  jhm  vnd  tjaricht:J  ^) 

Oeconomus. 

Juncker,  jhr  habt  ja  nach  mir  geschicket,  Was  ist  ewer 
beger? 

14  ViNcsNTnrs  Ladislads. 

Ey,  was  wilta  Kerl?  Siehestn  nicht,  das  wir  jetzundt^^  nill 
hohen  wichtigen  Sachen  vmbgehen?  Lieber,  mache  vns  nicht  jrre. 


J  )  den  Hchreibeni.  2)  j.  fehlt.  8)  gehet  hiut>in.  4)  sein,  ö)  w,  t, 
<>;  h.  lV$hIt.    7)  spicht.    »j».  jhn  au.    9)  j«  fehle    10)  j.  fehlt. 
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ACTOS  n,  SCERA  515 
Öroowomus. 

Ihr  habt  «ber  gleidiwol  nach  mfr  gfescMdcat,  Winn  jfar  mir 

nichU  woliel,  wil  ich  meiner  woge  gehen. 

YiNCEr^Tius  Ladislaus* 
Was  hiaiu  denn  für  ein  Kerl? 

Obooroitos. 

Ich  bin  der  Wirt  im  Hanse»  Vnd  woU  gern  wissen»  was  ewer 
begern  were* 

ViNCENTius  Ladislaus. 
Ey,  was  sol  das  spin,  Wann  jhr  mit  vns  sprechen  woU,  müss(  t 
jhr  warlich  vnsO  init  mehrer  bescheidenheit  begegnen,  Dann  wir 
sindO  iiei»  gameiiier  Man,  das  mdgel  jhr  wol  wissen.  Giaubel  jhr 
nnrOf  das  in  diesem*)  KopiF  viel  sleci^l,  Vnd  es  solle  das  Römisch 
Reich  darurob  etzHche  Million  Oolds  geben,  das  es  solcher  viel 
helle.  SüUcsL  du  Kerl 'j  diuli  iiichl  scliLMiieii,  Das  du  dich  mit  einem 
so  vornhemen  Manne  zureden  "^3  vndei  slolien  dm  liest,  Vnd  thusl 
jhme  keine  Keuerentz,  Soliestu  nicht  deinen  Huet '}  in  der  Handt 
1»  haben»  vnd  vns  sonslen  auch  andere  Ehre  mehr^)  erzeigen.  Pfay» 
dn  sollest  dich  Schemen»  Du  grober  Esel.         ^  '^»^ 

BuH  ois»  viMul  «tetfrt  fteA,  oU  «mim  tr  tAek  Mekemtte,  vnd  wihstfUie  nth 

wmm  Hi^ytst)  Kommet  sn  vns.  (Dw  Wirt  tnm  gmr  tm^ßmOtiff  hkuu.) 
Herr  Wirt,  seid  jhr  baldt  fertig  in  der  Küchen?  Dann  wir  müssen 
zu  crhaltung vnser  bestendigen  gesundlheit  zu  rechter  zeit  Mahl- 
zeit halten,  vnd  Speise  zu  vns  nhemen,  Damit  wann  wir  vns  zu 
hinge  vberfasleten  ^»  vnsern  Magen  schwach  zu  werden  nicht  yr- 
sach  geben  mftgen. 

Obcowohus. 

Bs  ist  alles  fertig,  wenns  dem  Junckern  nur^^  geliebeL 

VlNCENTIUS  LadISLACS. 

Habt  jttr  auchVasanen,  Haphüner  ^^),  llaseihüner,  Kranitvogel  ^^)» 
Yrhanen,  Berghanen,  so  fein  safTiig  gebraten.    Habt  jhr  auch 
Forellen»  Schmerling»  Osterling»  Krebs,  Vnd  dergleichen  gute  Schna« 
16  beiweide.  Lasset  Ja  wol     znsehen»  das  es  wol  zogericht  werde. 


1)  in.  j.  T,  w.  2)  »eyn.  3)  n.  lulih.  4)  diesen  K.,  weiset  «uff  sich,  viel 
■teckt.  6)  K.  fehlt.  6)  M.  zu  r.  fehlt.  7)  d.  H.  n.  8)  m.  fehlt.  9)  V.  La- 
dißlaiu  gehet  einher.  10)  anhalttmg.  11)  denn.  12)  TberMen.  18)  b,  fehlt 
14)  Baphflner.    15)  Krametvi^gel.    16)  w.  ÜAlt. 

33* 
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VON  VIKCEATIO  LADISLAO. 


Oeconoml's. 

Juncker,  von  den  0  Essen  weis  ich  nicht  zusagen,  Dann  sie 
sind  mir  eins  theils  vnbekant,  Zu  dem  aucii  hier  zubekommen  vn- 
müglich.  Aber  sonsten  hibe  ich  ein  gut  Peckel  0  Rindtfleisch  mit 
Senffy  Guten  gebraten  Stockfisch,  Frisdien  Hering  mit  kailen  Erb- 
sen, Vnd  einen  guten  rohen  Schincken,  Mit  demselben  müsset 
jhr  vor  Heb  obemen. 

ViNrENTirs  Ladislaus. 
Was  sagt  jhr?  Haf)l  jhr  nichts  änderst?  Fürwar  das  ist  keine 
Speise  für  vns,  Wir  haben  auch  vnsem  Magen  dar^u  nicht  ge- 
wöhnet, Vnd  ist  vns  angelegen,  vnsem  mrlea  Mtgea  damit  ni- 
«erderben,  Dafür  wollen  wir  lieber  trucken  Brodt  esse«,  (ßekmei^ 
tm  w^a  *)  nute,)  Habt  jhr  auch  Maiuasier,  Reinfal  %  Mascateller* 

Oeconohls. 

17  Solch  gelrencke  findet  man  liier  nicht.    Aber  ein  gut  Bier, 
Vnd  einen  zimblichen  Landwein,  Iiau  man  hier  woi  bekommen. 

ViNCENTius  Ladislaus. 
Das  ist  nichts  wertb,  Wir  betten  gemeint,  Man  kondte  Ue 
alles  haben,  was  man  nurö  begerte,  Weil  es  so^)  eine  berhümbte 
Stadt  ist,  Wir  haben  bey  vns  viel  Stedte  vnnd  Dörffer,  welche  so 
gros  nicht  sein,  vnd  kutuuMi  solche  Getrcncke  da  bekommen,  wenn 
wir  nur  wollen.  (JSchiceit/ct  ein  n-cil^)  slUk.j  Gehet  nun  ^)  hin,  Wir 
haben  euch  nicht  mehr  zusagen,  Gedencket  aber  darzii,  das  jhr 
Morgen  besser  znrichtet,  Dann  wir  sein  ^0  ein  solcher  Man,  der 
gute  *0  Tractation  wol  würdig  ist.  (Ihr  Wirt  gehet  abe.)  <*) 

ACTVS  SECVNDI 
SCENA  TERTIA. 
FSneentttw  Lodi^tm,  VakriuM, 
VlNCENTIüS  LaBISIAVS. 

18  Düiiiine  Valeri.  Dieweil  der  Wirt  jelzo  nichts  änderst  ^^),  als 
er  berichtet,  zu  essen  zuwege  bringen  kan,  So  ^0  wollen  wir 

1)  dem.  2)  h.  i.  einen  guten  Speck,  K.  3)  denselbigen.  4)  wenig. 
5)  Beinfall.  Vergl.  unten,  s.  619;  Fastnachtspiclc,  e.  86S;  L.  Bedutein,  Wi(> 
tenweilen  Bing,  Stattgart,  1851,  8.  a.  09;  J.  A.  Sehmeller,  Bayeiiaehe» 
Wörterbuch,  III,  fttnttg.  und  Tabing.,  1886.  6.  8.  96.  6)  n,  fehlt.  7)  so  fthU. 
8)  wenig.  9)  nnr.  10)  eind.  11)  guter.  12)  Die  bShneBanweiMiiig  Höhlt. 
18)  niohts  anders  jtso.    14)  So  fehlt. 
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aiek  *)  lieate  mit  keiner  Speise  vnsern  Magien  beschweren  Son- 
dern u  olhiii  einen  bissen  Brodt  durch  den  Schliing-  des  Marens  ver- 
zeren,  Ynd  ein  Zimmet  Wasser  daran  ff  ^)  trincken,  Ynd  vns  dann 
daraulT  zur  Natürlichen  ruhe  der  Glieder  begeben.  Wir  können 
aber«  wie  jhr  Wissel,  den  Geruch  der  Kolen  in  vnserm  Gehirn  nicht 
vertragen,  Darumb  schaffet  yns  vor  vnser  Geldt  Wacbholder  ^ 
Slreuch,  Negclchen  ^)  vnd  Zimmethollz  von  der  Apoteken,  Vhd 
machet  vns  dauon  ein  Brustfewr.  Lassei  vns  auch  das  Bette  wär- 
men, Ynd  feine  reine  Luken,  Auch  Bette,  5U  0  oiii  Daunen  ge- 
stepffet,  vher  vnd  vnter  legen. 

YAtBRIUS. 

Edler,  Ehnraester,  Manbaflter,  in  Kriegslenfl^n  vnd  andern 
löblichen  ^  Künsten  wolerfahmer  weithberhttmbter  Kempffer  zu 

Roß  vnd  Fues,  Gestrenger  Juncker  vnd  Herr,  ich  wils  bestellen. 
(Gehet  abe.  Vincentius  ^)  (fehei  auch  noch  ein  wenig  itpectUierenf  vnd 
darnach  abe.) 

ACTVS  SECVNDI 

SCEAA  OUARTA. 
Obconomits. 

Hat  mieh  dann  ^0  Teuffel  zu  diesem  Kerl  gefflhret,  Bs  hat 
so  manch  ehrlich  Graff,  Herr       vnd  Edelman  bey  mir  gelegen, 

Ynd  ist  mit  meiner  Tractation  danckbarlich,  vnd  wol  zali  ieden  ge- 
wesen, Ynd  hiit  mich  keiner  solchen  Possen  gerissen,  als  eben 
dieser.  Ich  weite,  das  er  were,  da  der  Pfeiler  wüchse,  Ynd  helte 
den  Hencker  darzu,  Ich  kan  jhm  nichts  anders  schaffen,  Wil  er 
damit  nicht  zufrieden  sein,  so  mag  ers  lassen,  Vnd  mag  einen 
andern  Wirt  suchen  ^'),  Ich  kan  seiner  CGott  lob)  wol  ^0  entberen. 

ACTVS  TJERTII 
SCENA  PRIMA. 

Jahan.  Adrian, 

lOHVN. 

Adrian  kom  ^^),  Wir  woUeu  doch  ^0  hingehen  nach  der  GflI- 

1)  a.  fehlt.  2)  v.  M.  m.  k.  6.  h.  3j  ein  trunck  Z.  W.  daz'.i.  4)  daraniT 
fehlt.  5)  Wachollcr.  6)  Nogelein.  7)  so  fehlt.  8)  1.  f.  lilt.  9y  V.  I^diß- 
lans.  10)  a.  iVliIt.  in  d.  fehlt.  12)  G.  vnd  H.  13)  »chalicu.  14)  noch  w. 
16)  kompt.    16)  w.  dort. 


Digitized  by 


518 


VON  VINC£NTiO  LAMSLAO 


den  Kroii)  Ob  wir  von  dem  Wtrtbe  erfaren  lumte  W9B  4ar 
frembde  Juncker,  so  bey  jhme  eisgezogen  vi»r  einer  sdn  mag. 

(GfeAen  fort ,  pnd  ah  »€  4tor  die  Herherge,  kommen ,  toffet  Adrian,) 

Adrian. 

Sihc,  was  mag  das  sein?  Dar  stehet  ja  an  der  Thür  ein  Zettel 
angesohlagen. 

lOHAN. 

Wer  weis  was  es  ist? 

Adbian. 

Ey  lieber,  lasset  vns  sehen,  was  es  ist,  Wir  müssen  doch  hart 

vor  dem  Hause  hergehen*  (Qehen  bcuU  hin  vor  die  Tkür^  vnd  Adrian 

lOHAN. 

Das  mus  ein  Narr  sein  der  Kerl,  Ynd  wenn  auch  0  der  Bapsi 
sein  Vater  were. 

Adrian. 

Mich  sei  geldsten^  was  es  ^)  doch  vor  einer  sein  mag,  Wenn 
wir  doch  köndten  bey  den  Wirth  irommen«  wollen  wir  jhn  frageo. 

Was  er  für  einer  sein  möge. 

lOHAN. 

Klopff  an  die  Thur^  So  wil  ich  jhn  heraus  ^}  raffen. 
M  Adrian. 

(Xhfgt  an  dM  TMfr,  vnd  tpriOd.)  Wir  wollen  gem  den  Wk% 

sprechen      fHar  FiH  <)  JOn^  h&rmt,) 

ACTVS  TBRTII 
SCENA  b^CUNDA. 
OJftMMRM».   Johtm,  Adrian  ^. 

Adrian. 

Glück  zu,  Herr  Wirt 

0£CON0XUS. 

Habt  grossen  danck. 

lOHAN. 

Was  habt  jhr  to?  Gesle? 

Orconoiüs. 

Da  jiiuget  jhr  fürwar     wol  nach  fragten. 

1)  ktaneii.    9)  «.  fehlt.    8)  d«8.   4)  h.  fthlt.   6)  ansproditB.   6)  W. 
dsEi  7)  Dio  angäbe  der  redeota  fthft.  6}  t  feUt 
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Tora  11. 

«  Was  Isis  dann  für  «m  Kerl?  Et  iml  ja  einen  gewuiligen  JUul. 

OfiCOflOMDS. 

kh  weis  nicht,  was  ich  aus  jhme  machen  so!  0»  Vnd  was  er 
vor  ein  Ebenthenrer  ist  Ich  meine  ja,  ich  bin  mil  jhme  zu  masse 
kommen.  Ich  weite,  das  er  vor  Taasent  Henger  were. 

lOHAN. 

(Laeku,)  Wie  SO?  Was  gibt  er  dann  für? 
at  Obconohus. 

Ach,  was  soll  er  ffirgehen.  Es  ist  ein  Narr,  Vnd  zeucht  sich 
80  viel  M  den  Slmi,  Wann  ')  er  spricht,  so  jrtzet  dr  sich  selber. 

lOHAV. 

Hat  er  denn  mil  0  euch  gesprochen  ? 

Oeconomus. 

£y  freilich,  Er  schtcitte  ^)  seiner  Diener  zween  zu  mir.  Die 
macfatens  mir  wol  so  hasligf  ^),  Vnd  als  ich  zn  jhm  kam,  gieng  er 
wie  ein  Pantast,  Vnd  streuhet  sich  wie  ein  Bule.  Ich  sprach  fhn  ^ 

wül  zweymal  au  'j,  ehe  er  mir  wolle  antworten,  Entlich  L,ab  er 
mir  einen  Piltz,  dHJ?  ich  den  Hut  nicht  vor  jhme  in  der  Hatult  iKilte®). 
Zu  letzt  brach  der  Narr  0  gar  heraus,  Denn  da  soite  ich  jhme  ^<^) 
Raphüner,  Vasanen,  Yrhanen  Forellen,  Schmerling,  Ynnd 
was  der  Narrey  mehr  war  su*  richten  lassen.  Ich  solte  jme 
auch  Reinfal  vnd  Malnasier  holen  lassen  Vnd  der  Tauben  gab 
er  so  viel  für,  Das  ich  GOll  dancke  Das  ich  noch  mit  Ehren 
von  jhm  kam.  (*i>»«  lachen  alle  beidt.J 
n  Adrian. 

Ey  das  mus  em  wirckllcher  Hase  seni.  Das  mus  ich  vn- 
serm  Marschalck  sagen.  Das  ders  vnserm  Herrn  berichte.  Das 
er  hinauff zu  Hofe  gefordert  werde. 

Oeconomus. 

Das  möget  jhr  Ihun,  Ich  wolto.  Wenn  er  hinauIT  keuic,  das 
jhne  die  Jungen  alsdann  nur  weidlich  tribulirten,  vnnd  die  Stiege 
einwärffen. 


1)  wfl.  9)  wk.  8)  H.  tt.  da  nit  4)  fohiefcMt  5)  MMg.  6)  jhm. 
7)  mt  fthlt  8)  bette.  0)  der  Morgf.  10)  jhiM«.  11)  V.  fehlt  12)  Nar- 
im.  U)  walmn.  14)  leh  -aeite  —  holen  leMeii  feblt.  15)  duekte.  16)  werek- 
Hoher.  17)  er  es.  18)  h.  fohlt   19)  stiegen. 
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VON  VINCEKTIO  LABiSLAO. 


lOHAM. 

Das  diurir  jhm  doeh  wol  wiederfahrett. 

Adrian 

Nun  Herr  Wirt,  habt  gute  weile,  Wir  wollen  nun  wieder 
binauir  geben.  (Der  IFirth  gehet  abe.j 

ACTVS  TBRTII 
SCENA  TERTIA. 

lohan.  Adrian. 
lOHAN. 

Das  mus  ich  lachen,  das  wir  so  einen  feinen  Hasen  ioer  be— 
kommen  haben. 

AonuN. 

Ich  höre  es  selber  gern,  So  haben  wir  was  zo  tommein 

lOHAN. 

Es  ist  mir  ^}  meines  Herrn  halben  auch  lieb,  Damit  er  die 
gedanckeu  ein  weinig  vertreiben  möge. 
S4  AnauN. 

Das  weis  ich  fdrwar,  Hein  Herr  wird  gewaltig  lachen,  waiM 
ers  wird  berichtel  0  werden. 

lOHAN. 

Das  dürflfle  ^}  wol  geschehen. 

Adhian. 

Die  zeit  wirdts  geben.  {Uehm^  «he,) 

ACTVS  TERTII 

SCEAA  QUINTA«). 
Vineffntim  Ladiflaui,  ßneerdos, 

ViNCBNTivs  Ladislaus 

(Xompt  in  aeinmn  Schlaf Peb»^  hat      BeOneh  in  d/tr  Banätt  ffehet 
cx^  vnd  moder»  «ie0el  deh  gm  andeohHg^  dhiti  gm  Wmmd,  »ehUgt  an 

Bruti,  vnd  mgeitj  0  0  l^^us  miserere  ^  mei  —  (JSchkg*  die 

Äu^en  vber  tiekf  vnd  mk  der  Sand  an  $eine  J3nit#,  fdiet  etUeha  mal  anjf 
die  Knie,  eihet  gen  ftmiiMl,  vnd  tpricht^)  0  Domlne  noli  judicare  ^^). 

1)  Statt  Adrian  steht  hier,  wol  irrig,  wider  lohan.  2)  tummeln.  3)  m.  nah* 
4)  lachen  wenn  wir  jhn  berichten  w.  5)  darff.  6)  Quarta.  7)  V.  Lad.  Ist  Tom 
»Schlaff  vffgeatanden,  Konipt.  8)  O  fehlt.  9)  ntaweti.  10)  SeU«gt  die 
Aug«n  Tber  «ich  —  jadicace  feUt* 
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"tfbf,  MIM  er  Jie  ^or  •pshmncI  *)  nd«»»;,  /«ttel  014^  -)  <tt«  jEMa»,  Hliwf  «it^ 
UiiSe#  em  imiIs  iMi^en,  itamacft  tteftet  «r  tMMhr  a«|^,  «ihI  erzeiget  neh  noch 
SS  MM  ror»  ^M*  aiMifcAli^.  Jnmdtebc  jtömjyf  ein  Prietter  g^mt^m^  Wie  er  . 
dtn  tnihet  ^,  Jletfel  er  rieh  noch  seften  mal  oiuled^er,  vnd  rtpeHrt  die 

vMgen^)  Werl:)  0  Deos  miserere  mei:  0  Domino  noli  judieare. 

0  age  nobiscum  secunduin  misericuiiliaiu  luam        (Der  Prietter 

redet  mii  tick  telöerj 

Sacrrdos  ^. 

Siehe,  Was  mag  das  vor  einer  sein?  Ich  gieui)e  der  Mensch 
sey  Töricht,  Siehe,  Wie  er  doch  Gaockelt,  Ich  mos  doch  ein  wei« 
nig  neher  hinm  gehn,  Vnd  sehen  was  er  doch  fflr  haL  (Otket  eilen. 

hmJU*)  kSrnm^  Wießm.  mm  Tiiieeiilwe  enMel,  ^dto  er  ger  preMfi  eed 
mit  greeeer  Beuerents  emßimf  end  egneklt) 

YiHCKifTius  Ladislaus. 

Wir  Yincenlius  Ladislaus  Sacrapa  ®)  von  Mantaa,  Kempffer 
za  Roß  vnd  Fues,  entbieten  Ewer  Erwirde  einen  frolichen 
Morgen,  Mittag  vod  Abendt,  Der  Herr  inus  von  vns  in  vngut  *0 
nicht  aafihemen,  Das  wir  so  vngekleidet  den  Herrn  anreden 
se  Dann  es  ist  vnser  stetiger  gdi^raach»  Das  wir  alle  Morgen,  ehe 
wir  msem  Mndensack»  der  Ton  Erde  gemacht  ist,  vnd  wieder  zur 
Erde  werden  mus,  bekleiden  vnser  jnniges  CSebet  vnd  senlT- 
Izen  zu  dem  Allmechtigen,  so  Hioiel  viid  Erde,  vnd  alle  Crea- 
turen  erscliaffen,  vnd  iremacht  hat,  thun.  Wie  wir  vns  dann  ein 
Stund  oder  zwey  darzu  stets  vnter  dem  offnen  Firmament  des 
Himmels  müssigen,  Vnd  solches  Ihnn  wir  mit  grosser  Andacht, 
senfflcen  vnd  sehnen,  Wie  der  Herr  ohn  allea  sweiffel  von  vns 
whrdt  gesehen  haben. 

Sackrdos. 

Wie  ich  flalu  r  uieng,  sähe  ich  wol ,  das  jlir  gienget,  vnd 
gauckelt^^'j  mit  üänden,  Füssen  vnd  Augen,  ilabe  aber  nicht  ge- 
dacht, das  jhr  so  andechtig  gewesen  werct  '^),  wie  ich  jetzundt 
an  ^0  ^uch  verstehe.  Der  Phariseer  lag  im  Tempel  vor  dem  ^) 
Altar,  vnd  rhfimel     seine  Frombfceii,  Der  Zdlner  aber  blieb  an 

1)  weinet.    2)  f.  nieder  a.    3)  siebet    4)  rorigen.   5)  O  age  —  Uum 
fdUt.    6)  eelber,  diceae.    7)     iiUt    8)  «Uettthalfaeii.    9)  WIrVlnoenlio 
-LüdÜbo  flntnf*.   10)  hieii«r  üahi  liloAt  K.  B.    Ii)  in  r.  t.  y.   12)  mü 
den  Hemn  reden.    IB)  MIeldeL    14)  etat*  vnd  Btebt  denn.   15)  genoklet» 
16)  dat  Jhr  lo  —  weiet  IbUt.   17)  von.   18)  Mm.   19)  iflmet^ 
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der  Thür  stehen,  vnnd  schlug  an  seine  Brosi,  Yud  dessen  Getet 
war  Gott  aiq^enehmer,  denn  des  andern. 

ViircBNTius  Ladislaus. 
Wenns  dem  Herrn  gfelegen  were,  mochten  wir  wol  mit  dem 
Herrn  aus  der  H.  0  Schriflt  conferirn,  Dann  wir  in  derselben 
27  wol  erfahren,  Vnd  so  weit  küiiiiriüii  sein  Das  wann  wir  wollen, 
wir  Doctor  Sacra  Scriptura  werden  können  ^j.  In  noslra  eninn 
Javentas  florens  diligens  studivimos,  £t  nos  possimns  0  elegans 
I^tina  lo(|mre,  Et  a  Domino  0  placareli  voUamitf  can  Domi* 
nalio  vester  disputere. 

Sacerdos. 

Ich  verstehe  diese  Sprache  nicht  wol.  Denn  in  der  Schuel,  da 
ich  studiert  habe,  pflegt  man  solche  hohe  zierliche  phrases  loqoendi 
nicht  zugebrauchen«  So  wil  es  auch  die  gelegenheit  jetsundt  nicht 
geben,  mit  eacta  zn  reden,  Icli  liabe  was  änderst  mitfami,  Gott  sey 
miteaoh.  (Maähj 

ACTVS  TERTII 
SC£NA  QUIJMTA. 
VmestUiui  XiodUkm,  VakHu», 
YiircBKTivs  Ladislaus. 

(Othet  ein  tceil  auf  vnd  nieder ,  dctmaeh  ruft     er  laiut,J  Domine 

Valeri  liompt  zü  vns. 

*  Valerius. 

Edier,  Ehmnester,  Manhaffter  0  in  Kriegslenfflen,  ynd  an- 
SS  dem  freyen  löblichen  ^0  KAnsten  wol  erfahrner  weitberhtlmbter 
Kempffer  zu  Roß  vnd  Fnes,  Gestrenger  Juncker  vnd  Herr,  Was 

ist  Ewer  Ehrnuest  ^0  begem? 

VlNCENTIÜS 

Bringet  vns  das  Instrument,  so  man  pfleget  ^^j  zur  Säuberung 
des  Barts,  vnd  Haupts  cugebranchen.  Im  gleichen  die  Uaertucher 
vnd  Spiegel  her. 

VAiBarvs. 

Edler,  Ehrnuester,  Manlialller  ^0  in  KriegsleafHen,  vnd  an- 

1)  B.  Ittilt.  S)  wM.  S)  ifljnd.  4)  mtm  Mriptnm.  fi)  kan«Mi.  e)  potr 
iatmu.  7)  DoniaL  $)  ipri«ht  9)  MuüuURigir.   10)  L  ftUt   11)  Dafür 
'  iteht  UoA:  B.  E.    12)  YinoMttet  LftOUau.    U)  pfleget  m  gohnrattbok 
U)  Ifaiibilltigsr» 
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dern  freyen  IdhUchen  ^)  Kfinsten  woleifarner,  weitberbAmMer 

Kempffer  zu  Uoß  viid  Fuüs  ^j.  Gestrenger  Juncker,  Es  sol  gesche- 
hen. {Inmitleüt  gehet  er  auff  vml  nieder,  Valerins  hrlnget  was  jhme  be- 
u/ioUn  ist,  AUdann  mmpt  er  den  Sjnegel,  vnd  bcsihet  sich,  kemvicl  die  Maer^ 
d€n      Barth ,  viid  gtreichet  jhn  auj  tUierlcy  *)  vianter  zurechte  ^)  entlich 

»prieht  9r:J  DoDiine  Yalcri,  Gehet  hio,  vnd  machet  vnser  Uerobd 
fein  warm  ¥Bd  traekea,  Damit  die  feuchtigkeit,  00  sich  darimiO 
mag  gezogen  haben,  heraosaen  begebe,  Vnd  leget  viw  vnaer  Ro- 
thes 0  Kleid  znrechte»  Damit  wollen  wir  heut  vnaem  0 

kleiden. 

Valerius. 

Edler,  Ehrnuester  Manhaffter  ^  in  Krigsleuflften  vnnd  an- 
Mdero  freyen  löblichen       Künsten  wol  erfamer  weitberhümbter 
Kempfer  za  Roß  vnd  Faes,  Gestrenger  Juncker,  vnd  Herr,  Bs 
sol  geschehen.  übe,  ymatnUiu  f$ktt  «O0&  «ft»  weU  9p0efättaren  *>)• 

vnd  damaeh  mueh  abe,) 

ACTVS    OVAR  T.  I 
SGfiNA  PRIMA. 

Martehaiek*   Adarian,   OSeonomm,  Johmn, 

Mabschalck. 

Höret  jhr  guten  Gesellen,  Es  ist  meines  Herrn  beneich.  Das 
jhr  von  slnndt  an  hhigehen,  Vnd  dem  Fantasien,  dauon  Jhr  mir 
hehidl  gesagt  habt,  xur  Tafebi  fordern  sollet  Vnd  so  büldt  er 
auff  dem  wege  ist,  sol  ewer  einer  vorher  lauffen,  vnd  es  meinem 
gned^n  Herrn  berichten,  So  wil  er  jhme  etwas  entgegen  gehen. 

lOHAN. 

In  Gottes  Namen,  Vbr  wollen  hingehen.  {Z>»lfanekMs  ftku  oft«.) 
so  Adhah. 

Hieb  sol  doch  geHlslen,  wenn  whr  jhn  werden  anreden,  was 

er  fürgeben  wird. 

lOHAN. 

Das  wird  wol  nicht  ^0  viel  kluges  sein,  Die  zeit  aber  ^0  wirdts 
geben.  (Qtikm  Am,  «Nd  Uo0m  an,  vnddw  WiHh  kdn^  Immu,) 

^^^^^        "  _^M^>Um  • 

1)  1.  fehlt.  2)  Paß,  es  soi  geschehen,  üestreiiger  Jancker  vnd  Herr. 
3)  statt  den  steht  vnd.  4)  all.  5)  zu  recht  vnd.  6)  herein.  7)  Weiß.  8)  r. 
schönen.  9)  Manhamiger.  10)  1.  fehlt.  11)  spatsitrai.  13)  b.  fehlt.  18)  nichts. 
U)  A.  fehlt. 
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lOHAir. 

Herr  Wirt,  wir  haben  betteloh,  wegen  tumti  Gliedigen  fTerrti, 

mit  ewerm  Cast  zureden,  Wollet  jhrs  jhui  aiizeigen,  das  er  zu 
vns  woUe  herausser  kommen. 

Ofcono^tt's. 

Ich  Wils  jhni  sagen.  (lolian  vnd  Adrian  warten,  Inmitieltt  kmnpt 
Vineeniiiu  mit  all  seinein  Gesinde,  brüstet  gich  wie  ein  *)  Pfaw,  besiket 
sich  landen  vnd  Jörn ,  vnd  treibe  ^)  alieri^  A&riiche,  vnd  hofmiigm 
atieulaiioMi, 

ACTVS  OVARTI 
SCENA  SECUNDA. 

TOHAN. 

Guter  vnbekantcr  Frcundt,  Ks  ist  vnsers  Gnedigon  Herrn  be- 
•1  gern,  Ihr  wollet  zu  Ihrer  Gnad  0  hinaaff  kommen,  Vad  mil  der- 
selben Haizeit  halten,  Vnd  vor  lieb  nehmen,  was  GOtt  bescheren 
wird,  vnd  Kftch  vnd  Detter  vermag. 

ViNCENTlUS. 

(Stehet,  brüttetvnnd  reuspert  sich ,  streichet  den  Knehelbarih^  vnd  tetxet 
«ftidn  .FWf  vor  ^  den  andern ,  vnd  iteOei  §Ukf  ak  iHtnde  er  gmt  «n  titjfm 
fedaneken,  w%d  hedeeht«^  sich,  ttat  er  rtdm  wolte^),  entHeh  «pfieAf  er:) 

Wir  Vincenlius  Ladislaus  Sacrapa  von  Maiilua,  Keiupirer  zu  Roß  vnd 
Fues,  Haben  durch  der  Fünff  Sinnen ")  ein,  Damit  wir  Lcuabet,  Vnd 
dadurch  wir  einein  vernüntUigen  Menschen  können  Ycrglichen  wer- 
den, Nemlich  das  Gehör,  Verstanden  vnd  eingenommen,  Was  jhr 
vns  jetznndt^O  l»bt  verbracht"),  Vnd  erkemiea,  sjiahreB  vnd  ab- 
nhemen  hieraus  so  viel,  Das  ewer  vnd  vnser  gnediger  Fürst  vnd 
Herr  vielleicht  vnserer  grossen ,  weilberümpten  Manhaflilen  **) 
Ritterlichen  Thalen,  Wie  dann  auch  erfarenheit  inn  allen  löblichen 
freyen  Künsten  mus  berichtet  worden  sein,  Vnd  derhalben  vns  zu- 
sehen ein  sonderliche  begirde  vnd  verlangen  tragen  mus,  Vund 
weil  es  nun  Ihrer  Fdrstliche  DurcUeuchtigkeit  also  gefoUea, 
it  wollen  wir  vns  bey  derselben  gehorsamblich  einstellen  Aber  wir 

1)  mittels.  2)  eine.  8)  t.  aioh.  4)  ihren  F.  G.  5)  Blatt  Faei  steht  wol 
dofch  draoUblilert  ISr.-  6)  vber.  7)  bedacht.  8)  wolt  Vnd.  0)  den  ftmff 
Simi  (otebar  drockfeUer).  10)  jetio.  11)  fllzgehraeht.  19)  dai  Bhr  vnier. 
18)  B.  V.  F.  U)  Tiuer  grofaen^  wiidens,  vnd  Muhalllea.  16)  statt  dessen 
blo6:  Ii  F.  P. 
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bitten  freandilich,  Ihr  woUel  Bin  wenig  Yeniehen,  Wir  woUen  nur 
ein  ander  0  Kleid  antliun      Vnd  ms  alsdann  baldt  0  wieder  an- 

hero  verfügen.  (Gehet  obe.J 

loilAN. 

(Lachet^))  Das  wil  ein  rechtschaffen  Kerl  vor  meinem  ^)  Herrn 
aein,  BarmherUig er  Gott,  Wie  leufft  4er  Kerl  nil  der  Leinstangen. 

ADRLIIf. 

Ja,  er  ist  rechtschalTen  darinn  verborgen,  der  Hase,  Das  ist 
einmal  gewiß ,  Ich  wil  nun  ^  hingehen ,  viui  meinem  Herrn  sa- 
gen, das  er  auif  der  fahrt  sey,  Bleibe  du  hier,  vnd  bringe  jhn  nach. 

ACTVS  QVARTI 
SCENA  TBRTIA. 

tt  SiLURSTER. 

(Kömpt  mit  seinen  Dient  rn,    vnd  »pricht  zum  Martchalek:J  Herr 

Marschalck,  loh  gedencke  vnser  Gast  wird  bald  iromaien, 
Meine  Diener  aeind  ja  schon  sinUieh  lange  hin  gewesen. 

Marschalck. 
Ich  gleube  nicht  änderst,  Gnediger  Herr. 

SiLUESTER. 

Wer  ist  jenner,  so  0  ^  herkompt? 

Marschalck. 

Es  ist  Adrian,  E.  F.  G.  CammerJuncker ,  Welcher  nach  dem 
Ebenthcwrer  geschicket  ist,  Kr  wirdt  vielleicht  vorher  kommen 
Vnd  bescheidt  briii^n,  Was  er  fürgeben  hat. 

AnaiAW. 

Gnediger  Herr,  E.  G.  lassen  sich  nie  hl  verlangen,  Der  Mau 
wird  baldt  kommen,  Aber  er  wil  sich  erst  änderst  anthun,  vnnd 
ausputzen 

SlLURSlKa. 

Was  gibt  er  doch  ^0  fflr? 

1)  Ynter.  2)  aakgin.  $)  h.  fsUt  4)  Laohet  Dieeng.  S)  Hr  nueriL. 
6)  nw.  7)  M.,  gedenok.  S)  der.  9)  vMleiolit  hwfconHMO«  10)  pataen* 
11)  d.  fddt 
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Adrian. 

Dag  wenta  £.  heut  noch  wol  yernhenen,  Br  rodet 
kein  Werl,  es  ist  in  seinem  bedfineken  eki  jedes  tansent  Taler 
Werth,  Ich  habe  des  Ifenschen  gldchen  mein  Tage  nicht  gcsekea. 

SlLÜESTER. 

Ynd  so  wolt  er  ein  ander  Kleid  anziehen? 
M  Adrun.  . 

Ja,  Gnädiger  0  Hot,  So  gab  er  fOr, 

StUJBSTRB» 

Pols  Velten  willen  Adrian,  LanflT  eilends  hinein,  Vnd  Innse 

meinen  kurlzwcMliiren  Ralh  lohari  BüusüL  "^J  auch  saln  bestes  Kleid 
aiilliuu,  Seine  Kellen  anliengen,  Vnd  cilendts  mil  seinem  Rppj'inient 
Brügd  hier  zu  mir  kommen,  Dann  wann  er  mich  wird  anreden, 
sol  er'meinent  wegen  die  antwort  thnn.  Dann  man  sagt  im  Sprich- 
wort, Wie  man  ins  Holtz  rflfft,  So  rflflt  man  auch  wieder  herans. 

(Adrian  g9h§t  aU,) 

SiLCismi« 

Ich  hier  so  lange  wieder  hinein  gehen,  bis  das  er  kömpt, 
Marschalek  warte  du  hier  so  lang,  Vnd  wann  er  vorhanden  ist,  so 
sage  mirs  bey  Zeiten  ^j,  Dann  ich  wil  jhm  entgegen  gehen,  Das 
wird  er  sich  zu  grossem  Ruhm  vnd  Ehrerbietung  anziehen.  (Der 
Mertgöff  gehet  abe,  der  Jiartchalck  bleibet  da^  vmd  gehei  elUkehweifende 
mmd  ntecler,  emäUch  eprieht  er:) 

Marsch  AicK. 

»      Das  doch  der  Narr  forth  gienge,  wenn  er  kommen  weite,  Das 
man  seinent  halben  so  yief  geprenge  nicht  machen  dflrffle,  Aber 

dorth  kunipt  er  gleich  her,  Ich  mus  zu  meinem  Herrn  gehen. 
(Gehet  abe,J 

ACTVS  OVINTI 

SCEDiA  PRIMA. 

l^Mieenliiif  XodUam.   SSkueier,    Uhtm  Bamti.    MeHtttMek.  Vakrime. 

Setkheuar,  Laekeif^  (Fmeeninu  hompt 

Dkmer  kmttr  ekk  her.  Br  kai  geiir  em  etaüiehf  eAer  dodk  Kerrieeh  KUUt 
Ott,  hat  deh  mU  friei  (häden  Ketten  hehangenf  4m  Sehmftmeh  hat  er  im 
€HMei  «fMim  ^  edimek  den  Kopf,  vnd  epreieet       wie  em  Kate,  Seteat 

1)  Mh  hMte  woL  9)  aabeiee  haäeneHtm,  S)  gMdIggttf;  4)  Bmümt. 
6)  Mit.  6)  Statt  4i«Mr  pcfMiMii  ttdit:  Vinoartiiui  LtdlSlftn».  Johaa  Bmir. 
Ii.  Valmtimii.  Bdt  7)  gwteekt. 
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die  FiUse  all  nach  der  hmst,  rücket  den  ManUl  hm  vnd  toidcZer,  wirft  dat 
Maul  auff,  drethet  den  Barüi,  JuU  die  Finger  all  mit  Hingen  besteckt,  eihet 
»ich  etlichemal  vmb,  ob  jm  auch  seine  Diener  volgen,  vnd  setzt  den  Huet  auff 

ein  Ohr,   Vimd  nenn  er  sich  so  rvih  sihet ,  Itahcn  seine  Diener  stracls  die 
Uiite^)  in  der  Hundt,  vnd  sein  bereit  anzuhören,  was  er  beuhclen  wolUf 
86  Item  seine  Diener  tragen  Jhm  Spiesse  vnd  lange  ^)  Bohr  nach.) 

SlLUESTER. 

(Kümpi  mit  semen  Dienern  heraus  jhm^  entgegen,  vnd  ^)  sagt  «u  lohan 

Bamet mnm  MrteweOipwi  MtuhO  Rede  nicht  ehe  biß  das  0  ich  dira 
lieuhele. 

lOHAN  BOOSKT* 

Ich  80l8  thtui  0- 

Valerius. 

(Ad  rincentiiim.)  Edler,  Elimucslor,  Manhainer  in  Krieg-sleaff- 
len,  vnd  andern  freyen  löblichen  Künsten  wolerfariur  weitbe- 
rhumbler  Kempffer  zu  Roß  vnd  Fues,  Gestrenger  Juncker  Der 
Herlzog  iLÖmpt  euch  da  entgegen. 

YmcENTtus  Ladislaus. 
,  Domhie  Valeri,  Sitzet  vns  auch  der  Mantel  gleich  ^)?  (Vakriu$ 
ziehet  jhm  derKci'cnzureehte.j  Dominc  Ballhasare,  Hengel  vns  auch 
die  Ketten  gleich.  (Zum  Lackeifen. j  Du,  Lackey ,  Saubere  vns  die 
Schlich.  (EntÜch  gehet  er  gar  ttoUx  forth,  nimjd  aber  den  Huet  nicht  ehe 
abet  biß  dae  er  ito/ie  beim  JTerl-ogen  ist,  Vnd  wann  er  den  Huet  abnmmeif 
thut  ers  mit  ffroeeer  b^kuht,  damit  er  das  Heupt  nicht  zu  eilendts  enitlSuei», 
vnd  erkalten  m&ge^  Rüspet  vnd  brüstet  sich  gewaltig  '^),  gibt  dem  Bertzogen 
mit  ffoeeer  Beimenta  die  Mandt,  vnä  i;prtdlr:>  WirVincentiOS  Ladislaus 

S7  Sacrapa  ^0  von  Mantua,  KempITer  sn  Roß  vnd  Fnes,  dcc  Wflnsohsn 
Ewer  Fürstlichen  Durehleuchtigkeit  einen  frölichen  guten  Morgen, 
Vom  Aufigang  biß  zum  Niedersfang  der  Sonnen,  Der  liebe  Gott 
wolle  derselben  ausgang  vnnd  eingang  behüten,  von  nun  an  biß 
ian  Ewigkeit.  Vnd  weil  E.  F.  Durehleuchtigkeit  vnsere  gegenwart 
vnnd  knndtsehafft  instendiglich  begeret,  Vnd  damntb  bey  vns  vleis- 
sig  anhalten  lassen  So  haben  wir  vns  durch  die  bewegUch- 
eit  vnsers  Leibes  vnd  Glieder  anhero  zu  E.  F.  Durehleuchtigkeit 
verfüget,  erhoben  ^^^^^  eingestellt,  Vnd  hat  sich  iürwar^O»  Das 
wir  dieselben  mit  vnserni  anblick  anschawen  mögen,  vnser  Hertz 

1)  den  Hut  strack«.  2)  1.  fehlt.  3)  h.  j.  fehlt.  4)  v.  fehlt.  5)  Banser. 
6)  d.  fehlt.  7)  Die  rade  des  I.  B.  fehlt.  8)  Manhaffter  —  Juncker  Sdift. 
9}  SetMt  viM  snoh  den  Mantel  reebt?  10)  setxt.  11)  gnter*  IS)  nnspert 
18)  mit  gewAlt.  14)  Satrapa.  16)1.  a.  16)  d.  ftUt.  t7)9,UltdU  13)  »ioh  iwar. 
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ynd  ftUe  inwendige  Glieder  inn  vnserm  Leibe  vor  grosser  frewie 
gar  vmbgekert.  Diewell  auch  jelzunder  Kriegs  vnnd  Kriegsge- 
schrcy  vor  der  handt  sein,  Vnnd  £.  F.  Durch),  ohn  allen 
zweifTel  eines  hochuerstendigen,  kecken  0)  berhümblen,  vnd  er- 
wfarnen  Kriegsmani  werden  von  ndken  haben.  So  werden  £.  F« 
Dnrchleachtigkeil  denselben  an  vns  finden  vnd  haben,  Wollen  ms 
avdi  zu  doro  besten  hiemit  benhelen,  Vnd  dero  bebaelf 
Damit  sie  wissen  mögen,  Was  sie  an  vns  vor  einen  Man  liai)en, 
E.  F.  tiurchieucilligkcil  wir  dasselbe  zur  nachrichtung  angezeigel, 
vermeldel  vnd  angedeutet  haben, 

Silvbstbu. 

lohßn  Bmuei  V-  Herr  Oberster ,  Thnt  vnsert  wegen  anl- 

WOrt  0*  r-SoM*^  iAm  WM  Ohr,  vnd  befihlet,  wot  er  tagm  aolj 

ManhalTlcr,  Streitbarer,  in  Kriegs  sachon  wolerfarncr,  inson- 
ders  guter  vnbekanter  Herr  vnd  Freundt,  Mein  gnediger  ^)  Fürst 
vnd  Herr,  Hat  zu  Ohren,  Herls  vnd  Sinn  genommen,  Was  jhr 
jetznnder  durch  ewere  statliche,  sierlfche  vnd  bedechtige  Rede 
vorbracht ,  Vnd  haben  S.  F.  G.  vber  ewre  •)  vberaiis  grossen 
verslandt,  geschicklicheit ,  zierlicheit  in  Reden,  nicht  allein  sich 
vber  die  masse  sehr  verwundert,  htundern  auch  hcrtzlich  gerne 
vnd  mit  frewden  vernommen ,  Das  sie  an  euch  so  einen  erfarnen 
tt  Ifanhafiten,  behertzlen,  kecken  Man  gefunden,  Ynd  wollen  diesel«- 
bigen  mil  Ewer  Heniigkeit  hernach  weiter  aus  diesen  Sachen  re- 
den lassen»  (InmitUUt  diete*  §0  gendü  wirdt  mut  »  neh  gmeokig  hriUtm») 

ViNCKNTius  Ladislaus. 
Ist  ein  Man  in  der  Weiijetftunder,  so  ^  0  demXürckcn  wird  wie- 
deritandl  tbnn  können,  so  sol  es  dieser  Man  thun,  (W^ktt  «4  Hch 
tdbtr.)  ^0  Vnd  wenn  Alexander  Magnus,  so  die  gantne  Welt 
in  ZwdlfT  Jaren  beswungen  hat,  noch  lebte,  Solte  jhm  dieser  Man 
zuschalfen  geben  ^^). 

SiLUESTER  ^0« 

Herr  Marschalck,  Lasset  decken  vnd  anrichten. 


\)  k.  tVlilt.  T)  d.  Min  h.  3)  Lcliülli.  4)  gedeutet,  b)  Tauscr.  G)  Herr 
Oberster  —  uatwort  iciiiu  7)  I.  Ii.  fehlt.  8)  Guedigster.  9)  ewrcn.  10)j.  der. 
11)  Weiset  —  selber  fehlt.  12)  g.  fehlt,  13)  g.  Vud  weütit  auil'  äicla 
selber.    14)  8.  fehlt 
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Marscbalck. 
leh  wil  lüiigeben,  vmd  es  bestellen.  (Cfehet  abe.) 

SiMESTKR. 

{Ad  Vincetuium,)  Herr  Oberster,  Ihr  niüssel  manche  TreiUicho 
That  haben  ausgerichtet,  Weil  jhr  euch  so  wol  versucht  habet. 

VufCBNTIUS  LaDISLAVS. 

Es  ist  vnmuglich  zu  gleuben,  Was  wir  vor  Ritterliche,  Man- 
haffle,  fürtreflnidie  Tlialca  haben  ausgerichtet  Als  wir  noch  ein 

40  Student  waren,  Wie  wir  vns  dann  von  Jugcndt  auÜ  die  Kriege  0 
bevlissen,  Da  haben  wir  neben  andern  Studenten^  Welcher  in  der 
Zal  Zweyhundert  vnnd  Neun  vnd  Neuntsig  gewesen,  Sieben  Tau- 
sent  Kriegsleat  erlegt,  Vnd  keinen  gefangen  genommen. 

lOHAN  BOISET  *). 

Das  ist  war,  Das  habe  ich  gesehen,  Ich  war  dasselbige  mahl 
nicht  weit  dauon.  Ich  sähe  wol,  Das  jhr  dasselbige  mahl  drey  in 
einem  Schuß  '3  erschösset,  Vnd  zwey  blieben  stracks  Todt,  Aber 
der  eine  lebte  noch  eui  wenig,  Derselbe  kondte  nicht  wol  Deudscb, 
vnd  rieff,  0  AUemanni      wie  scheust  du  mit  Specke.  iVkicmuwi 

MhtBt!^  ein  w^nig  tüUe    damaek  spricht  er»)  ^) 

ViNCENTius  Ladislaus. 
Wir  wollen  E.  F.  Durchleu.  noch  eine  Geschichte,  Da  wir 
selbst  mit  bey  gewesen,  erzelen.  Es  ist  wol  vnglaublich,  aber 
doch  war.  Wir  haben  mit  denselben  Studenten  auch  eine  Stadt  mit 
Pomerantzen,  Melonen,  Cltronen,  vnd  Granatepffel  gesturmet  vnd 
eingenommen. 

41  SiLLESTER. 

Das  ist  zuuer wundem. 

lOHAN  BOUSBT  ^> 

Das  ist  wahr.  Ich  wil  aber  £.  6.  sagen,  wie  es  ist^)  sngangen, 
Als  wir  vor  der  Stadt  vns  gelfigert  0,  vnnd  sie  ausgehangert, 
Dtßi^  das  Volck  nichts  '0  mehr  suessen  hatte,  Wurffen  wir  ein 
hauilen  Pomcrantxen,  Mi  Ionen,  Citruncn,  vnd  GranatEpfl'ei  in  die 
Stadt,  Vnd  aU  das  \olk  vuii  ^ -j  liunger  nach  den  Epffeln*^)  Heff, 
Dieselben  aulT  assen  ^Oi  vnd  jhre  sach  nicht  in  acht  betten  Nah- 

1)  der  K.  2)  Paaaer.  3)  Seboft.  4)  Anemul.  6)  Tincentiaa  » 
9tille  fehlt.  6)  sp.  Vluoeatiii».  7)  Pumt.  8)  L  fehlt.  9)  S.  «nfigelagert 
10)  D.  MdL   11)  nicht.   12)  Tor.   18)  Apffeln.    U)  auflafi.   15)  biuimii. 

^.  T.  Bcwotdnralf  .  ^ 
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men  wir  die  Stadl  ein.    (TiHcin^itw  achwelgä  ein  tceinig  stille^  vnd  #j>mÄi 

ViNCEN'Tirs  Ladislaus.  ) 
W  ir  vnd  vnser  cfantzes  (lesciileclil  seind  des  Adelichen  vnd  | 
ManhafUen  0  Geblüts,  J)as  wir  je  vnd  aHwege  zu  den  Kriegen  j 
lost  gehabt,  Vnd  nicht  allein  die  Mans,  Sondern  auch  O  Weibs 
Personen  sich  dcsselbigen  bevUssen  *),  Vnser  geliebte  Schwester, 
So  nu     in  Gott  verstorben,  Hat  in  einer  Vestung,  darin  wir  be^ 
4t  lagert  waren,  in  einem  Tage  im  Stürmen  0  Vier  vnd  Zwantzig 
Kerl  vmbgebracht. 

lOHAN  BOUSET  0» 

Das  ist  war,  loh  were  es  anch^)  bald  ohne  schaden  nicht  inne 
worden  %  Dennach  war  dasselbige  mal  ewer  Feind,  Ich  wil  aber 
E.  6.  berichten,  wie  sie  es  gemacht  hat,  Sie  stunde  aaff  dem  Walle, 
vnd  hatte  bey  sich  ein  prrossen  Kessel  vol      Leimwasser  stehen, 

'  Vnd  eine  Slrenlzc,  Damit  slrenlzte  sie  vns,  Cdem      Feinde)  das 
Leimwasser  in  die  Au(i:en,  Vnd  wann  dem  Feinde      dann  die 
Augen  waren  zugekleistert,  do       warff  sie  ein  gros  ^^ng 
rundt^O  Holtz,  welches  sie  auff  dem  Walle  hatte,  herunter,  Vnd  ) 
ehe  die  Leute  sich  wieder  ermuntern  honten,  schlug  dasselbe  Holta  j 
drey  vnd  zwantzig  Kerl  todt      Vnd  ich  war  der  vier  vnd  zwan- 
tzigsle,  Dann  mit  dem  Leimwasser  IralT  sie  mich  etwas  niedrig,  j 
Das  es  mir  nicht  in  die  Augen  kam,  Vnnd  als  ich  das  Holtz  sähe 
herunter  lallen,  sprang  ich  autf  die  halbe,  Vnd  fiel  auiFdie  Erden, 

48  Das  die  ^0  Leute  meinten,  ich  were  todt,  Vnd  wie  ich  darnach 
meine  gelegenheit  sähe,  lieff^O  ich  dauon.  (Sehnveiffet  ein  weiU*) 

ViNCBNTlUS  Lad1SI.Aü8« 

Wir  verstehen.  Das  jetzo  gros  Kriegswesen  vor  der  Handt 
ist,  Nun  weiten  '0  wir,  Als  ein  weitberhumbter  vnd  Kriegs  erfahr- 
ner *0  Obersler,  E.  F.  Durchleuchtigkeit  wol  gute  vnd  nützliche 
anschlege  ceben,  Wie  man  den  Feind  angreilFen,  vnd  mit  weinigem 
Volck,  vnd  grossem  vortheil,  Welches  vor  dieser  zeit  nicht  im  ge- 
brauch gewesen,  abbrach  thun  kondte. 

1)  d.  fehlt.  2)  Namhairtoii.  3)  a.  die.  4)  bcfieissigeii.  ö)  nun  so. 
6)  in  einen  .st.  7)  raijöcr.  8)  a.  fehlt.  9)  schaden  wci5  w.  10)  K.  uüt, 
11)  die.  12)  den  Feinden.  13)  d.  fehlt.  14)  da.  15)  g.  fehlt.  16)  r.  fehlt, 
17)  t.  fehlt.  18)  vnnd  viel.  19)  aihe  lauti.  20)  vrenig.  21)  wollen.  22)  wol- 
t^rfaruer. 
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SiLUESTER. 

Das  möchten  wir  gerne  anhören. 

ViNCRNTivs  Ladislaus. 
Wir  haben  eiamal  eine  Fahne  Realer  gesehen,  Da  führte  ein 
jeder  Reuter  vier  vnd  zwantzig  Rohre,  Ynd  kondte  einer  so  yliA 
thun,  als  sonst  0       Wann  dasselbe  noch  gfeschehe,  kondte  man 

mit  gringem  Yolck  dem  Feinde  grossen  abbruch  Ihun. 

lOHAN  BOUSKT  0» 

Das  ist  war,  Wir  könnens  aber  beiderseits  ohne  lügen  nicht 
reden,  Dieselben  Reater  habe  ich  auch  gesehen. 

SlLÜESTER. 

44  Das  ist  wol  eia  fein  ding,  Aber  ich  muchle  wol  gern  wissen, 
Wie man  die  Rubre  alleO  führen  woUe. 

yiNCBNTius  Ladislaus. 
Wir  wöUens  E.  F.  Durchlen.  berichten,  Sie  hatten  etliche 
auf  die  Häte  gestecket,  als  die  Hanefeddern.  (Inmittekt  tU  aUo 
reden,  wrd  der  lUek  gedeckt*  SUueeter  eehweiffet  em  weUe     ttiOef  mi 

SftUBSTBR. 

Herr  Ol)crsler,  Ich  befinde  aus  ewren  redrn,  Dns  jhr  all  mahl 
selbst  dabey  gewesen  seid,  Darumb  müsset  jhr  olltmals  grosse 
gefahr  aus  gestanden  haben. 

ViHCENTius  Ladislaus. 

Das  werden  K  F.  Durchleach.  kaum  glauben  können.  Was 
wir  vor  gefahr  ausgestanden  haben,  Ich  wil  derselben  nur  zwei- 
erley  erzelen.  Wir  haben  einmal  vor  einer  stalllchen  Festung 
gelegen,  der  Name  aber  ist  vns  entfallen,  Da  hat  man  nach  vns 
Sieben  tausent  0  vnd  etliche  Hundert  Schüsse  ^}  gethan,  Mit  Car- 
thaunen,  Mawrenbrecher  ^,  Feldschlangen,  vnd  anderm  groben 
Geschütx,  Vnd  wir  seind  von  keinem  getroffen  worden. 

45  Su.lKSTER. 

So  möget  jhr  wol  von  i;i  ossem  glück  sagen,  Aber  saget  mir. 
Seid  jhr  auch  wol  ehe  in  KriegsleuiUen  ^0  gefangen  worden? 

ViNCBiiTius  Ladislaus. 
Jn,  Wir  8i9d  einmal  gefongen  worden,  Wie  aber  solches  zu- 


1)  8.  fehlt  2)  Panser.  3)  wo.  4)  a.  fehlt.  5)  wenig.  6)  da.  7)  1000. 
S)  NhOMe.    9)  M.  fdilt,    10)  andern  grosien.    H)  jhr  «henud  im  Krieg. 

34* 
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gangen,  wolleil  wir  E.  F.  6.  berichten.  Wir  waren  ina  der  0  Be- 
lagerung vor  0  einer  Stadt,  Vor  derselben  thaten  wir,  neben  rn- 
sern  Gesellen,  starcke  Scharmützel,  \mid  durch  dasselbe  Schar- 
müUd  kamen  wir  gar  nahe  zum  ^3  Thor,  vnd  würden  0  alldar 
TOn  vnsern  Gesellen  verlassen^  Wie  wir  nun  nicht  wenden  kond- 
ten ,  musken  wir  noth  halben  es  wagen,  vnd  mit  den  Feinden  in  die 
Stadt  eilen ,  In  dem  wir  nun  hinein  renten,  ^>  ließ  der  ThorWech- 
ter  ^)  das  Schutz  Gitter  inn  aller  eile  fallen  Vnd  schlug  damit 
vnsern  ^)  Gaul  das  hinlcrleil  biß  an  den  Sattel  abc,  Wir  wurden 
aber  solches  nicht  gewalir,  Uenneten  ^)  auch  dem  Feinde  mit  dem 
halben  Pferde  nach,  biß  aulT  den  Marckt,  Vnd  thaten  noch  da- 
ü  selbst  dem  Feinde  ^0  nicht  geringen  abbrach  ^0*  Als  wir  aber 
vermerckten,  das  vns  der  Feindt  wollte  zu  starck  werden,  wollen 
wir  vns  wenden,  Vnd  in  dem  stfirtzte  das  Pferd  mit  vns,  Ynd 
wurden  gewahr,  das  wir  ciu  solchen  grossen  schaden  empfan- 
gen betten,  Musteii  also  vns  ^0  wieder  vnsern  willen  gefangen 
geben,  Vnd  vns  mit  einer  Tonnen  Goldes  ßautzaunieren 

lOHAN  BOUSBT 

Das  habe  ich  nicht  gesehen,  Dann  ich  bin  nicht  dabey  gewesen. 

{InmitteUt  kOm^t  de*  Metizogen  Oemahlin  mit  jhran  IhtwcnzipimeTf  vnd 
Ü99et  auch  der  Manehakk*^)  dot  Essen  anfftrwjen.)  • 

SlltESTER. 

Das  Essen  ist  da,  Wir  wollen  vns  zu  Tische  setzen,  Herr 
Oberster,  Geiiet  hin  zu  meiner  Gemahlin,  Vnd  gebet  dersellMn 
erstlich  die  Handt. 

ViiiCEifTivs  Ladislaus. 
Das  wollen  wir  mit  alter  Ehrerbietung,  vnd  vns  eingepflantz- 

ten  huiriigkeit  willig  vnd  gern  Ihuu  vud  verrichten.  So  viel  auch 
die  3Ialzeit  anlanget,  wollen  wir  <lic  auirgtiragcue  Speise  inn  schül- 
diger  danckbarkeit '0  mit  zuthun  vnser  Zehne  zu  vns  nehmen  vnd 
4T  gemessen^  Dann  wir  haben  bey  vnserm  Wirthe  gar  schlechte  vnd 
geringe  Tractation  gehabt.  Dann  er  lies  vns^O  grobe  Speise,  Als 
Speck,  Hering,  Vnd  andere  geringe  Kost  welchen  *0  wir 

1)  einer.  2}  iii.  3)  «U'in.  4)  wordoii.  ;">)  niuslca  wir  —  rcnlen  fehlt. 
6)  Thorhüter.  7)  gehen.  8)  vnsertn.  1»)  rcum(»ten.  10)  tbeten  demnach 
d.  F.  daselbst.  1 1)  schjuKin.  I  J)  stürtzelt,  13)  g.  fehlt.  14)  v.  a.  Ij)  Kant/.iiu- 
ucn.  10)  Pauser.  i7)dcuM.  auch,  lö)  i* ruchtbarkcii.  1^)  v.  fehlu  20)  kosteu. 
21)  wdtihtjr. 
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Tusern  Magen  nicht  gewelmet,  fiirCnigen  0«  Von  welchen  wir  aus 
ftrwilx  einen  Bissen  versneht,  Der  vns  dann  gar  vbel  bekeni- 

menO>  Das  wir  auch  nicht  wol  daniuch  ruhen  können  (Oehttzu 

der  Hertzogin  vnd  dem  ')  Frawenzlmmcr  vnd  <jibt  jhnen  nach  der  reige  mit 
grosttr  JReuererUz  vnd  hdffligkeit  aiiff  seine  arth  die  Handt,  Der  Htrtzog 
HM  nch  mit  Miner  ChmahUn  zu  lUehe,  pnd  testet  Vincentium  etliche  mal 
durch  den  Jfar9chalck  xur  X^eln  fordern.  Er  aber  teeiffert  eichs,  hü  entUeh-der 
Mtrtzog  aelbit  m^tiehet,  vnd  jhn  «um  >)  Ihchßthret.  Da^  itizet  er  n«h 
mit  ffouer  SemrmUB  9nd  hofUgkeit  nkdar,) 

ACTVS  OVINTI 

SCENA  SECUNDA. 

4S  ATwertir«  JSbonora  VmemUim  Ladidau»  vnd  amd§r9  Äti^lfwairttr»  (^Fm- 
cefiliiM  9UUei  eiek  gar  höflich  am  TUchtt  flehet  ou^  leget  einem  jeden 
füTj  vnnd  eUtet  eich  allenhandt  ^  vmb  nocA  diem  «te&en  Titeh^  da  die 

Jungfraicen  fitzen^  Vnnd  iceil  er  »ich  eo  Kerr'>-'-7r  mfitcnet,  vnnd  sich  vmb- 
sihet,  *•)  lachet  seiner  die  eine  Jungfrate  am  "Fische,  Wie  er  die  Jungfraw 
lachen  tihet,  ziehet  er  sich  in  den  sinn,  Sie  habe  jhn  Hebf  vnd  gewinnet  sie 
wieder  lieb,  vnd  schielet  allirer/e  '*)  nach  dem  Tische,  wo  sie  sitzet.  Ent- 
lieh /eilt  jhn  dae  Meeeer  vnter  dem  Tisch,  nach  deeuelben  bücket  er  eich, 

vnd  der  Herixog  eprieht:) 

SlLUESTBR. 

Herr  Oberster,  Was  machet  jhr  vnter  dem  Tisch?  Habt  jhr 
etwas  verlorn? 

Vmcnmts  Lad.slaüo. 
GnedigerHerr^O»  Bs  hat  sich  das  schneidende  Instnuneal,  das 
man  tu  zertheOang  der  Speise«  Damit  es  der  Schlnng  des  Magens 
desto  bas  verdewen  kan.  Pfleget  zugebrauchen,  Durch  seine  bewe- 

gung  vnter  den  Tisch  verlugel        Vnd  wir  semd  in  w  ircklicher 
49  vbung,  Vniiil  apdenrke      es  mit  zulhat  ^0  Göttlicher  hülff  wieder- 
umb  herauil  zuuerschrauben.  (Sitzet  ein  weil^  etme^  alt  mmmi  er  wm 
pat  tiefen  gedaneiun  vsere,  vnd  tagt  niclUt,J 

SiLUKSTBB. 

Herr  Obersler,  Wie  sitzt  jhr  so  stille? 


1)  auf  tragen.  2)  bekam.  3)  kuntcn.  4)  d.  fehlt.  5)  lest  den.  6)  ku. 
7)  denn.  8)  8.  E.  fehlt.  9)  auf  vnd.  10)  allcnthnlben.  1 1)  vnnd  «ich  vmb- 
ßihet,  fehlt.  12)  vnd  gewinnet  »ie  wieder  lieb,  fohlt.  13)  allzeit  14)G.n.f.  hlt. 
16)  rexfOgoti  Qn«dig«r  Heir»  wir  sein.  16)  gedencken*  1 7)  laüuin.  18)  wenig. 
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V1NCKIITIÜ8  LaiN8Ii4U8. 

Gnedi^er  Herr,  Wir  xweiffeln  nicht,  E.  F.  DanU  werden 
ohn  iweiffel  in  jhrem  Lande  grosse  ynd  viel  wilde  Schwein  haben. 

SlIXF.STEH. 

Ja  Herr  Oberster,  Wie  fraget  jhr  so? 

ViNCKNTius  Lapislaus. 
Wir  gedenclten  jetzundt  anff  eine  geschieht»  so  tos  ein  mal 

begegnet  ist,  Wenns  £.  F.  Durchl.  nicht  zu  wiedem  were,  so 
weite  derselben  wir  solchs  erzelen. 

SlLUESTEB. 

Ja,  ich  Wils  gerne  hören  ^> 

VmcEimüs  Ladislaus. 
Wir  seind  ein  mal  allein  ^  in  einem  ^)  Walde  nach  Wildtprel 

*  zuschiessen  gangen  *),  Da  begegnete  vns  ein  gros  Wildl  Schwein, 
Von  welchem  wir  aucli  vor  diesem  lange  gebort ,  Vnd  das  Alters 
halben  Biindt  worden  war,  Vnd  eines  andern  jungen  Schweins 
schwante,  welche  für  jhm  hergieng  %  vnd  es  führte,  in  dem  Hanl 

80  hielt  Als  wir  nan  dieß  grosse  ßchwein  ersahen,  Termeintea 
wir  dasselbe  ^  mit  einem  Armbrust  dnrch  den  KopfT  snsehiessen, 
Schossen  aber  gar  zu  sihr  auff  die  hiilbe,  Vnd  feiletea  also  des 
grossen  Scinvi  ins,  Vnd  trairen  das  kleine  Vad  schössen  ^)  jhme 
den  Schwanlz  abe.  Dasselbe  iieff  nun  von  wegen  grosser 
schmertzen  hinweg.  Das  Alte  aber  blieb  stehen,  vnd  hatte  den 
Schwantz  im  Maul,  Dann  es  wnste  nirgendts  hin,  weil  es  BUndl 
war,  Da  lieffen  wir  alsbaldt  hinan  Nahmen  den  Schwants,  so  es 
im  Maul  hatte,  in  die  Ilandt,  Vnd  führten  es  noch  bey  ^0  Sieben 
Meil  Weges  mit  vns  zu  Haus. 

lOHAN  BOUSET  ^*). 

Es  ist  ein  seltsamer  Schaß,  Aber  es  tregt  sich  wftnderlich 
ding  zn  bey  dem  Weidwerck 

ViNCENTMTS  Ladislaus. 

fSchtceiffCt  ein  ueiniff  ttille,  rtitZ  »pricht  darnach  veitcr:)  Wir  WOllen 

£.  F.  Durchlencbtigkeit     noch  eins  erzelen:  In  einem  Wald  be-> 


1)  Vine.  LadifllAiu.  Onediger  Herr  —  gerne  hören  fehlt.  2)  a.  fbUt  8)  e. 
groteen.  4)  enfigegaiigeB.  5)  heigengen.  6)  dae  8.  7)  d«e  4  8)  Vnd  feHetaB  ^ 
kleine^  fcblt  e)a.dn.  10)  lief  Tor  gf^een.  ll)ltiiiireg*  12)  K  die.  18)  Pm». 
awt  14)  woadirbMiUoh.  15)  Wfldweiok.  16)  B.  F.  a 
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gegnet  vns  ein  gar  vberaus  starckes  Wild  Schwein,  Dasselbe  hatte 
51  Zähne,  Die  jhme  einer  halber  Ellen  0  lang  zum  Maul  heraus  stundeiii 
Ynd  als  wir  solches  0  ersahen«  krochen  wir  in  einen  alten  Eichen- 
bäum,  vns  znnerslecken,  Als  nun  das  Schwein  vns  darin')  vermerelcte, 

hieb  es  mit  gewaldt  durch  den  Baum,  Das  wir  die  Zfihne  zimblich 
lang  wol  sehen  kondlen,  Derhalben  nahmen  m  Iv  viisern  Dukh,  der 
oben  am  Hellte  eine  breite  Platten  hatte,  Ilicilea  den  für  das  Loch, 
Ynd  da  nun  das  Schwein  weiter  zuarbeiten  anfieng,  vernietet  ^)  es 
sich  selber  mit  seuiem  Zahn,^;)  Ynd  wir  fingen  dasselbe  also,  Wel- 
ches hal  gewogen  Sieben  Centner. 

lOHAN  BOUSET 

Es  mus  euch  im  Baume  leiden  bani^e  0  gewesen  sein. 

ViNrE!NTiiis  Ladislaus. 
E.  F.  Durchleuchtigkeit  0  verzeihen  vns,  das  wir  fragen, 
Hals  auch  Wdlffe  hier  ^  im  Lande? 

SlUJESTKR. 

Ja,  mehr  als  vns  lieb  ist.  Aber     wie  fraget  jhr  so  darnach? 

YiNCENTius  Ladislaus. 
Yns  ist  einmal  ein  seltzamer  Poß      mit  dem  Wolff  wieder- 
fahren, Wir  ritten  durch  einen  Waldt  in  einem  tieffen  Schnee 
5t  Da  lieff  ein  starcker  Wolff  mit  aulgesperretem  Rachen,  Als  ob  er 
vns  verschlingen  wolle,  Gerad  zu  vns,  Anff  das  wir  vns^*)  nmi 
der  gefahr  entiediglen,  musten  wirs  wagen      Griffen  derowegen 
mit  der  Handt  den  WolfT  viioreslüinlich  vnd  eilents  durch  den  Hals 
in  den  Leib,  Erwüschlen      den  Schwantz.  Zohen  denselben  nach 
vns  gar  starck,  Ynd  wendeten  den  Wollf  gar^')  vmb.  Wie  ein 
Schuster  die  ^0  Schuch. 

SiLUBSTm 

Biß  ench  dann  der  Wolff  nicht  in  den  Arm? 

lOHAN  BoUSET 

Das  können  E.  G.  *0  wol  o^edent  ki  n .  Weil  er  jhm  den  Arm 

so  gar  tieff  hinein  gestecket,  das  er  nicht  hat  beissen  können.  ( Vm-^ 
uiUm$  mIMt  «in  «0ei<e  tn  f/tAamokm^  «bmae&  vgitUHd  tri) 


1>  aine  halbe  Elen.  2)  solche.  3)  d«r«o.  4)  Tenrirret  Ö)  feinen 
Zeea.  6)  Penscr.  7)  ein  Baom  leiden  lang.  8)  E.  F.  G.  9)  b.  fehlt 
10)  A*  Ibhlt  11)  boMe.  12)  In  einem  tieffen  Selmee  dureb  einen  Wald. 
18)  T.  feUt.  14)  w.,  vnd.  15)  O.  d.  fclilt.  16)  crwlBolien.  17)  g.  fsUt. 
18)  dfin.  18)  dl«.  20)  Pauwr.   21)  £.  F.  O, 
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YmcBirniTS  Ladislaus. 

Wir  wisarei))  Das  E.  F.  Durclil.  0  lust  habea  nach  Crenseii, 
Kranichen,  vnd  anderm  Feder  M  ildtpret  zuschiessen ,  Möchten 
derowegen  wol  wfmschcn,  Das  wir  vnsern  Wildschätsen  nock 
haben  vod  E,  F.  Durcbleocht  0  denselben  hellen  seilen 
88 mögen.  Derselbe  bat  ehimal  mit  Schrot  anff  einen  Schlißt) 
Zwölff  Kranichen,  Elzliche  in  die  Flügel,  Vnd  etzliclie  in  die  Beine 
getroffen^"),  Ist  eiletuls  zugLlaulTen,  Damit  sie  sich  nicht  wieder 
erholeten  %  Sie  auffgehoben,  Vnd  vnler  den  Gürtel  gesteckt,  Da 
haben  sie  sich  wieder  erholet,  Vnd  weil  es  ohne  das  grosser  Wind 
gewesen,  sich  erbeben,  Ben  Schützen  weggeföhreti  Das  wir  nicht 
erfahren  können,  wohin  er  kernen  ist 

lOHAN   Ij'H  SET  0» 

Der  Schütze  mos  grawsame  seitzame  gedanckeii  geliabi  ha- 
ben, als  er  so  in  die  ^)  Luffi  kommen  ist  ' 

VlNCENTIDS  LaUSLAVS.  < 

Wir  wollen  E.  F.  Dnrchleucb.  ^  noch  einen  seltzamen  wun- 
derlichen ^'^)  Schuß  erzelen,  Welchen  wir  selber  gelliaii  liaben. 
Wir  sind  aiiff  ein  zeit  spatzieren  gangen ,  vnnd  einem  Eichorn  den 
Kopff  abgeschossen,  Aber  das  Eichorn  ist  gleichwoi  dauon  geiauf- 
fen,  Den  andern  Tag  kam  zu  Yns  ein  Bawr,  der  sagte,  Er  hette 
u  em  Eichorn  lanffen  gesehen,  das  helle  keinen  Kopff  gekabi.  Da 
dachten  wir  alsbaldt,  Es  müste  vnser  Eichorn  sein,  Giengen  der- 
halben  hinaus,  vnd  schössen  es  noch  einmal.  Das  es  herunter  fiel 
ins  Wasser.  Da  hatten  wir  einen  Schies  Hundt,  Vnd  wie  er  das- 
selbe wolte  heraosserholen,  bisse  es  denselben  m  die  Nasei 
Entlieh  aber  brachte  ers  heraus« 

Iorav  Bousbt 

Das  ist  ein  wünderlichcr  Schuß  gewesen.  (^D«r  Hertzog  Jsset  m- 

nUUeht  einen  Ajyff'elf  vnnd  jsset  die  Kerne  mit  ein,  da  sj/richt) 

VlNTENTIL'S  LAniSLAl'S. 

Fürwar  Gnediger  Herr,  Das  ist  nicht  gut,  das  £.  F.  Durchieuch- 
ligkeit  ^0  Kerne  essen,  Dan  wir  haben  einen  Man  gekant,  der- 
selbe aü  viel6ranatBpffelKömer,Lelzlich  wachs  jhm  danon  eui  gros- 
ser GranatBaam  aus  dem  Maul,  Augen     Ohren  Tnd Naselöchern 

1)  E.  F.  G.  2)  hetten.  3)  E.  F.  Q.  4)  sohoß.  5)  geschossenu  6)  «r- 
hoben.  7)  Fansstr.  8)  der.  9)  E.  F.  Q.  10)  w.  fehlt.  11)  gieng.  IS)  er. 
18}  Panier«  14)  £•  F.  0.  15)  A.  Ynnd.  16)  vuid  an  KMenlÖchor. 
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Weicher  gnte  Granaten  getragen»  Die  wir  gesellen ,  vnd  selber 
daoon  gessen  haben. 

Ion  AN  BOUSET 

Die  müssen  gar  gut  gewesen  sein.  (Sitzt  ein  weil     $iiUe,  wtd 

bedeticket  sich,) 
66  SiLUESTER. 

Herr  Oberster»  Wie  sitzt  jhr  so?  Wolt  jhr  nicht  einmal  hemmb 
trincken? 

VivciNTius  Ladislaus. 

Wir  haben  jelzunder  keinen  durst,  Aber  wir  gedencken  der') 
zeit,  das  vvirs  besser  kondten,  Dann  wir  haben  auff  einmal  ^}  selb 
Vierde  ein  Lagel  voll  Maluasier  ausgelruncken,  Desgleichen  haben 
wir  auch  auff^)  ein  andermal  selb  drittein  dreyen  Trüncken,  Sechs- 
zehen Maß  Wein  ausgetrancken  ^> 

loHAN  BousbtO- 
Weil  jhr  so  viel  trhicken  könnet,  woHe  ich  each  nicht  gerne 

vor  einen  Diener  haben.  (Siluester  schreUjet  tln  iceil^)  stille,  vnd'*)  wei- 
set darnach  auß  einen  JJechhkopß]  rnd  sayeti)  Herr  Oberster,  hatS  bcy 

euch  in  ewrem     Lande  auch  wol  ^0  so  grosse  Fische? 

VmcBimus  Ladislaus. 
0  jha«  noch  wol  grösser  als  dieser.  Es  hat  sich  einmal  bey 
vtts  ein  seltsam  geschieht  mit  einem  vberaus  grosser  Fisch  zuge- 
tragen ,  Wir  sind  einmal  im  Winter  bey  einem  liefTen  Wasser 
hergorilteii,  Vntl  salien,  das  eine  Fisch  Heus»»  vnter  denEißSchul- 
56  fem  herfloß,  da  dachten  wir,  £s  müsten  ohne  allen  ^0  zweiflVl  gute 
Fische  darin  sein,  Namen  derowegen  mit  vnserm  Knechte  rath. 
Wie  wir  die  Fische  mit  der  Bensen  möchten  herans  bekommen 
Derselbe  bedachte  sich  nnn  nicht  lange ,  Vnd  ritte  mit  dem  Oanl  in 
das  Wasser,  In  iiieinunß-.  Die  Reuse  hui  ausser  zuhnlüii.  Iii  dem 
konipt  (in  arosser  Fisch  zu  seinem  grossen^'')  vngliick,  vnd  ver- 
schlinget '  }  jhn  sampt  dem  Pferde,  Drey  Tage  aber  hernach  wirdt 
der  Fisch  am  Lande ,  da  er  sich  ins  Sandt  gewickelt  hatte ,  ge- 
ftinden,  Da  schössen  wur  denselben  Fisch  todt  mit  einem 
Pirsch  Rohr,  Vnd  Hessen  jhn  anfTschneiden,  Da  saß  Tnser  ^} 

1}  PaiiMer.  2)  wenig.  3)  die.  4)  tu  e.  felilt.  6)  «.  fehlt  6)  a.,  das 
mehto  Tberblieben.  7)  Fanser.  8)  wenig*  9)  t.  feiüt*  10)  euch  im.  11)  w. 
fialiH.  18)  in  einem.  IS)  «.  fehlt  14)  ynseni  Knechten.  Ift)  lengen.  16)  g. 
fehlt   17)  TetgeUnnge.  18)  LincL   19)  den,  80)  Mhofi  der. 
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Dimer  noch  aiiff  0  dem  Pferde,  wie  er  war  hinelQ  gee pfengeli  Ynd 
ktm  wieder  heraas  mit  dem  Pferde  TnuerBehret 

lOHAN  BOüSET*). 

Ich  Wils  wol  gleuben ,  Dana  es  tregt  sich  viel  seltcames  diu- 
ges  zu  in  der  Welt,  Ich  habe  gesehen  eine  Brawpfanne  schmieden, 
die  war  so  gros,  Das  drey  hundert  Schmiede  daran  arheilelen,  ^ 
57  Vnd  Sassen  so  weit  Ton  einander,  Das  keiner  des  andern  schlag 

hören  koiidte. 

ViNCENTiüS  Ladislaus. 
Was  weite  man  aber  mit  einer  solchen^)  grossen  Pfannen 
machen? 

lOffAW  BOUSBT*). 

Der  Fisch,  dauon  jhr  gesagt")  sollet  darin  eekochet  werden. 

(Vmeentiu«^)  9chweiffei  ein  iceil*^)  stille,  darnach  spricht  er:) 

ViNCENTiLS  Ladislaus. 
Haben  £.  F.  Dnrchlenchtigkeit  ^0  such  Faicken? 

SiLUESTER. 

Ja,  wir  haben  etliche,  Wie  fraget  jhr  aber**3  so? 

YiNCENTius  Ladislaus. 
Es  ist  vns  ein  mal  mit  einem  Reiger  vnd  Faicken  ein  seltsamer 
Poß  begegnet.  Wir  waren  mit  einem  Faicken  anff  demWeidewerck, 

viul  hatten  damit  ein  Reiger  gehetzt,  Wie  al)er  der  Falck  den  Rei- 
ger hoch  in  den  Lüflten  vberstiegen  vnd  geslossen ,  Fielen  sie 
mit  einander  herunler,  Vnd  ein  Wildschwein,  so  ongefehr  an  die 
stedte  gelanifen  '0  kam,  verschluckte  beides  den  Faicken  vnd  fkei^ 
ger^^},  Wie  Ich  das  ersähe,  LieflTich  im^^)  Zorn  das  Schwein  an, 
h%  Fieng  es,  Vnd  schnitt  es  auff,  Do  kam  der  Falck  vnuersehret 
den  Ueiger  inn  der  Klawen  hallend  aus  des^^O  Schweines  Magen 
heraus  geflogen« 

lOHAN  BOUSET^O* 

Dem  Faicken  vnnd  Reiger  muß  gransam  '0  bange  gewesen  seuiy 
ehe  sie  heraus  kommen.  (Vw^mtim  tknet  em  w$U^*)  tHUe.j 


1)  D.  hertUB  auf.  2)  PanBer.  S)  sohmiedeten.  4)  bo.  5)  Bnwpfaa> 
aoL  6)  Puuer.  7)  taget.  8)  soL  9)  V.  entMtsst  siok.  10)  wnig.  11)  BL 
F.  O.  18)  a.  fehlt  18)  der  Lullt  14)  ohne  gefthr  daUn  geUnffen.  16)  den 
B.  F.  16)  In  einem.  17)  da.  18)  TBTezBehen.  19)  an.  SO)  dem. 
Sl>  Painer.  IS)  g.  fehlt  88)  wenig. 


Digitized  by  Google 


ACTUS  V,  SCBNA  2. 


Herr  Mtrichalki  Laiset'^)  «iffhebeii.  (Wkd  m^gMi»,  wnd 

$tehm  mit  etnemdur  m^^J 

ACTVS  OVINTI 

SCENA  TERTIA. 
Sktuitr*   I^MM^nltMi  JMiifaiif.  MttnehaleL  ^T^neanHii«  «ahM  tiek  wk» 

ViNCENTms  Ladislaus. 
Wir  habeif  gehört,  B.F.D.')  sollen  eine  stidiliche  Mnsic  haben, 
Wir  möchten  sie  gerne  ^  hören.  Wir  haben  vnsere  Mnsic  anch  mit 
hier,  Wenns  £.  F.  D.  0  geliebt,  sollen  sie  herliommen. 

SiLUBSTBR. 

s§       Ja,  sie  sollen  herkommen.  Lasset  die  ewrigen  nur  anch  holen« 
(Zmt,  MwrtOuM.)  Herr  Marschalcli,  Bestellet  das  die  llnsicanlen 

herkommen. 

ViNCEMTHis  Ladislaus. 
Domine  Valeri,  Holet  vns  auch  mser  Muetc  her.  (Vakrim 
a&«ft>  Vtn^wüm  tpridu  wkw.)  Wir  haben  yns  jederzeit  aller  Ritter- 
lichen Künsten  ynd  Thaten  beflissen ,  Ynd  sonderlich  des  Fechtens 

villi  Kcmpffens,  Wie  wir  dann  darin  dermassen^)  geübt  vnd  crfaren 
sein,  Das  wir  nicht  gleubeti,  Das  vnsers  gleichen  jotzo  in  der  Welt 
ist.  Wir  seind  des  Rapiers  so  mochtig,  Das  wir  einen  au t)' einen 
Knohff  0  atossen  können,  auff  weichen  wir  nnr  wollen,  Vnd  wenn 
ein  ander  memt,  Wir  sein  noch  weit  von  jhme,  So  hat  er  die  Wehre 
schon  nn  Leibe*  Wie  whr  dann  anch,  Wenn  wir  Tneer*)  Wehr  auff 
die  Seiten  hangen,  schon  wissen,  Was  wir  gegen  vnsern  Feind  ge- 
brauchen wollen,  Wir  haben  vns  ofTlmals  mit^j  vier  oder  fünfTen 
CO  zugleich  geraufit,  Welche  wir  zu  bodem  geschlagen,  Vnd  seind 
von  jhnen  nicht  beruret  worden.  Vnser  Fechten  ist  auch  l^ein  ge- 
meine Fechten,  Dann  wir  Fechten  im  Rapier  allein,  Im  Rapier  vnd 


1)  kkft.  8)  G.  8)  g.  sehen  Tnd  hönn.  4)  G.  5)  Valerins  gebet  «h«  fehlt. 
DafBr  steht:  Valerine.  Edler,  Ebrnveeter,  eto.  jetst  erheb  ieb  mioh  von  eneb, 
mit  wircklieber  vbimg  dieeelben  anbero  sayerordiieii;  6)  denneaeeD  darin. 
7)  den  KopC    S)  die.   9)  t.  auoh  offt  mit.  10)  boden. 
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Dolchen,  Im  Rapier  vnd  Hantel,  Aach  woP)  mit  vier^  Rapieren. 
Vnnd  wie  es  jmmer  müglich  asuerdencken,  so')  kdnnoiwirs  zu- 
wege bringen. 

SiLUESTRR. 

Wir  haben  UerO  auch  einen  der  Fechten  kaH,  Wolt  jhrs  mit 
jhme  versnchen? 

ViNCRRTivs  Ladislaus. 

Wir  Fechten  aber  nicht*')  anders,  als  scbarflf,  Vnd  mit  der 
Wehr,  so  wir  stets  0  auff  der  iialbe  0  tragen. 

Silvester. 

£y  in  stumplEsn  Wehren  kan  man  anoh  wol  Fechten,  lohan, 

versucht  esO  mit  jhme.  (Vmemaim  vnd  loham  Btu^el^)  legen,  dU  ItmM 
od«,  «Aemen  die  Bapierf  vnd  gehen  «ttfammeiii  vnd  vn»  lokan  «u  jJbne  0M«- 
dringei,  waiektt  er  jmmer,  vnd  tagt  mlUeh^)i 

ViNTENTirS  LaDISJ.A[TS. 

£y  was,  Wir  mögen  jetzo  nicht  Fechten,  £s  ist  zu  hitzig, 
«1  Danm  ist  er  linck,  Vnd  wir  haben  vns  darzu  nicht  gewehnet.  Wir 
möchten  einen  Spott  einlegen.  ^0  (Inmiueki  itömpi  du  Mune^j  Wir 
wollens  bleiben  lassen,  vnnd  etwas  Musiciren.  (!>€$  Senaogen  /n- 

ttrmmemitten  H^ttieiren  ertUiohf  denen  ASrsf  er  mit  groteer  m'wmderMmif 

zu,  der  Mertzog  fraget  JhnJ: 

SiLUESTER. 

Herr  Oberster,  Wie  geteiit  euch  vnsere  Music? 

ViNCBNTIDS  LaDISLAITS. 

ZimbUch,  Aber  wann  vnsere  H usic  sich  hören  lesset,  wird  man 

baldt  emen  vnterscbeid  mercken. 

SiLUESTER. 

Herr  Oberster,  Wie  gefeilt  euch  der  Bassist? 

ViNGEimvs  Lamslaus. 
Er  gefeilt  vns  zimblich  wol,  Aber  wir  haben  vor  diesem  einen 


1)  w.  sn  gleiok  S)  viel  S)  so  feMt.  4)  h.  fehlt  5)  niolita.  6)  s. 
fahlt.  7)  der  ieiten.  8)  renniclui.  9)  Baiuer.  10)  weiebet  er  endlieb 
Tnd  epriobt.  11)  elnlegeiii  Tmer  Sehieiber  Yaleiiua  sol  es  von  newen  mit 
jhm  Tersnehen.  Yinoenttiis  ad  Vsleiiiis.  Domine  Valsii  hebet  «uff,  im  Toloh 
▼nd  Bnppier,  wie  jr  wisset,  Tnd  Ton  Tns  bie  beror  vnter  wiesen.  Yslerins, 
Edler ,  Ebmrester,  eto.  loh  bin  solches  in  thaii  bereit|  aber  es  kömpt 
allda  die  Mnsio.  Vineentins  Ladißlans»  Ej  so  wollen  wirs  xu  s.  w.  Immit* 
telst  kompt  die  Mnai«. 
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gehört,  der  brammele  so  starck,  das  ein  Gewelbe  in  der  Kirchen 
obenO  davon  barste,  Vnd  do  man  jhn  nicbt  heissen  autrhörenOi 
were  es  gar  eingangen,  vnnd  hette  ^3  sie  alle  erschlagen. 

loIlAN  BOUSET*)« 

Es  mus^)  leiden  scliUmmer  Kalck  gewesen  sein,  damit  das  Ge- 
welbe geschlossen,  Vnd  der  Meister,  so  es  yerferüget,  miis  ein 
vnuerslendiger  Kerl  gewesen  sein. 

SuLUBSTSn. 

*  ■ 

Wie  gefeilt  euch  aber  der  Discanliste? 
6i  Vincentiis  Ladislaus. 

Er  ist  zimblich  gut.  Aber  wir  haben  einsmalsO  ouien  solchen 
lieblichen  Gesang  0  gehört,  der  diese  0  Stimme  weit  vbertrof- 
fen  hat. 

SiumsTsn. 

Was  war  es  dann  vor  ein  Gesang? 

VlNCENiKS  LaOISLAItS. 

Wir  woUens  E.  F.  DurchleuchtigkeitO  berichten.  Wir  waren 
einmal  ansgereiset,  Vnd  wie  wir  wieder  sn  Hans  kommen,  hörten 
wir  einen  gar'^>  lieblichen  Gesang,  Vnd  vermeinten  nidit  anders, 
es  were  eine  Jungfiraw,  Als  wir  vns  aber  ymbsahen,  war  es  ein 

Sturck  auflni  Dach,  vnd  sang: 

Nach  griiaer  iarb  meinem  Ilertzen  Teriangt  «fcc. 

Ion  AN  BOUSKT^O» 

Das  kan  vor  emen  lieblichen  Gesang  passieren,  Vnd  ich  habe 
dergleichen  auch  einmal  gebort,  Das  eine  Wachtel  gar  lieblich  «off 
eine  sonderliche  Melodey  sang , 

W«r  weis  obs  wahr  Ut,  was     die  Leute  sagen. 
(Vmemtnti  trird  »amig,  vnd  taget  :J^^) 

ViNCENTirs  Lauislavs. 
Was^O,  heissefc  jhr  vns  liegen? 

lonAN  BOVSBT  ^0* 

Bdiäte  TOS  GOtt  beide  vor  lugen,  Ich  heisseench  nicht  liegen, 
Ich  berichte  nnr,  wie  die  Wachtel  gesungen  hat  ^^). 


1)  o.  fehlt.    2)  bor.ste,  vnnd  wenn  man  jim  nicht  hette  autf huren  heisaen. 

8)  h.  fehlt.     4)  Tanser.    ö>  juuß  ein.    6)  e.  fehlt.    7)  G.  fehlt.    8)  die. 

9)  (i.  !<  )  kamen.  11)  g.  fehlt.  12)  mein  Hertas  verlangt.  Vergl.  obeu,  s.  822, 
und  die  aiimerkung  zu  dieser  stelle.  13)  Panscr.  14)  o.  war  isty  War  istSy 
was.    la)  apncht.    16)  Wie?    17)  Pauaer.    lö)  h.  fohlt. 
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61  SnuEmn. 

Herr  Oberster ,  Schaffet  0  (las  sich  ewer  Musica  auch  hören 
lasse. 

ViNCENTius  Ladislaus. 
Was  £•  F.  D.  0  geliebet  Domine  Valerl,  Lasset  vnsere  Masi- 
canten  hieher  treten*))  Vnd  bringet  vns  das  Pandor  her.  Wir 

wollen  selber  mitspielen.  (InmiUetsitr^en ne myhrn^tmäer §pr%ehiw«iier:) 

Gnediger  Herr,  Wir  bitten,  vmb  Verzeihung,  das  wir  so  fragen, 
brauchen  auch  £.  F.  D.O  Inslrumentisten  Querpfeiifen  0? 

SlLUESTER. 

Ja»  Sölten  0  Bie  nicht?  Wie  fraget  jhr  so? 

VnvcBNUüS  Ladislaus. 
Es  feilet  vns  jetzandt  etwas  ein,  das  wir  derselben  erse* 

lea  iiiUisscü.  Wir  haben  emeti  urunen  Papageyen")  gehabt,  Der 
kondle  auff  der  Ouerpfeiiren  ao  hehlich  pfeiffen*),  das  wir  aucli 
nicht  glüuben,  das  es  müglich  scy,  das  ein  Mensch  solt  können  ^> 
gefonden  werden,  der  es  jhme  köndte  nachlhuen,  Vnd  er  ist  tos 
anff  dieser  ^0  R^usi^  gestorben,  Sonsten  weiten  wir  B.  F.  D.  denselben 
verehret  haben. 

SlLlKSTER. 

Ihr  hettet  mir  sollen  damit  '0  einen  angenhemen  dienst  thuu. 

Ion  AN  BOUSET 

Den  hette  ich  vorwar  auch  wol  ^0  sehen  vnd  hören  mdgen, 
t«  Dann  ich  verwundere  mich,  was  er  vor  einen  Ansatz,  wegen  des 
krummen  Schnabels  mag  gehabt  haben. 

SiLL'ESTER. 

Herr  Oberster,  Lassei  doch  einmal  ewre  Music  hören. 

Musiciren  zusammen^  K$  ist  aber  ßilsck  iras  sie  machetif  vnd  dUtoniri  durchs 
atUf  to       in  sing$n  aU  auf  den  ImtrunienUn)  *^}. 

lOEAN  BOUSET^O« 

Nun  furwar,  ich  mus  mich  dieser  Musica  selber  verwundem, 
Vnd  ob  ichs  suuor  wol  nicht  ^Og^Isul^^  mus  ich  doch  jetxundt 
bekennen,  Das  man^^  glelchwol  einen  grossoi  vntencheidt  vor*0 


1)  S.  H.  O.  2)  ü.  3)  komen.  4)  G.  5)  Pfciffen.  6>  BoUen.  7)  giawen 
Papegogeii.  8)  pf..  s.  1,  9)  M.  küntr.  H»)  das  .  r.  lO  ilor.  12)  d.  f«lilt. 
13)  l'anser.  11)  aiicii  \s  ul  liirwar.  lä)  im  siiijj;ei),  I  um<  ntir<M!.  lO  Trän- 
ier. 17)  V.,  alä  ichs  zuvor  nicht.  18)  ich«  doch  j«uuuü  ^leuhcu  vnd. 
19)  m.  doch.    20)  von. 
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meines  Herrn  Mosic  boret  ^3,  Ynd  ich  habe  mein  lebenlansf  viel 
Musiccn  f^ühörl*),  Aber  wo  mir  dergleichen,  als  diese,  jemals 
vorkommen  ist|  so  wii  ich  nicht  gesundt  von  dieser  stedte  gehen. 

ViNCENTius  Ladislaus. 
Domine  Yaieri,  Nehmet  jlas  Pandor  zu  euch«  Ynd  Iragels  in 
vnaer  Loaament,  Wir  wollen«  nun  bleiben  lassen^  Wir  haben  yns 
Tor^)  diß  mal  gnugsam  beweiset^)* 

ACTVS  QVINTI 
SCENA  QUARTA. 

«ft  SUuuter,    Vinemtius  Laäitimu, 

SiLUESTER. 

Herr  Oberster,  Die  leit  wird  eoch  ^}  vielleicht  lang  werden, 

Gebet  jhr  keinen  Springer  vnü  Tanlzcr? 

ViNCENTfrs  Ladislaus. 
Wir  gleuben  nicht,  das,  so  viel  springen  vnd  tantzen  anlanget,  . 
vnaers  gleichen  baldt  sol  gefunden  werden. 

Biuswsm, 

Wir  haben  sonsten  auch  ^  etsliche  Diener  an  Tnaerm  Hofe 

so  sich  j  in  springen  vnd  tanl/.en  geübt,  Wollet  jhr  euch  nun  mit 
jhnen     exerciren,  geschieht  vns  daran  ein  anbenehmer  gefall 

YiNCKNTius  Ladislaus. 
Das  wollen  wir  hertzlieh  gerne  thnn.  (Sie  $pringen  etliche  Sprüng, 

die  thut  er  nach  gar  $c1dim^  JBtUehe  öfter  ian  er  lücht  thun,  vnd  entteAüi- 
diff^  »iehf  das  Kleid  $ey  jhme^^)  zu  enffe,  vnd  den  emtn  ßekenM  kUt«  er 
vertretten.  2i'ach  deni  springen  toird  ^efonlsef,  in»  Ibnlseu  a5er,  wie  er  »ich 
*o**)  vwMrehetj  feilet  er,  vnd  gibt  damaeh  fUr,  Ea  sey  ein  Xagel  jhm  im 
vsege^^)  guUmdm,  daran  heite  er  sich  gesUufm,  Koch  diesem  Tantzet  er  mit 
mdtr  Jwngfravm^  wmd  iUütt  ncA  gar  fnmidlich  im  TatUzen  wtä  geberdm 
gegen  die  Jungfrawe»,  Sie  wwehet,  das  er  mit  einem  Htuen  »chwcmger  gehet^ 
Lächlet  jhn  denwtfen  an,  d<i  meinet  er  nicht  ändert^  sie  habe  jhn  liebf 
vnd  brüstet  sich  gewaltiglich ,  In  dem  entfeUt  der  Jungfroseen  jhr  Nanctuch, 
do  <^  ist  er  stracks  da  hebet  denselben  eilendt  mit  grotter  BmutnU  auff 
vnd  gibt  Jhr  deimlb&n  wieder,) 

1)  gehriret.  2)  Vnd  ich  hahe  —  gehört  felilt.  3)  j.  fehlt.  4)  v.  C  hlt. 
ö)  bewiesen.  0)  e.  fehlt.  7)  a.  8)  am  H.  9)  sich  felilt.  10)  m.  j.l'ehlt. 
11)  augeuvmer  dienst  vnd  gefallen.  1*2)  j.  fehlt.  13)  su  fehlt.  14)  j,  i.  w, 
fehlt.  16)  lachet.  16)  an  vnd  meinet,  17)  da.  Ib)  Strackfl  vnd  htjbel.  lU)  eilend 
auf,  md  mit  i^osscr  KeYerentx. 
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SlLUESTBR. 

Hm  Obenter»  Vnser  Gemahlin  0  wolle  gerne  in  jfar  GeoMMfc 
wieder  gehen^  Wolt  jhr  vrltnb  yon  jhr  nliemen.  i 

Vr?rcENTits  Ladislaus.  | 
Was  £.  F.  D.  0  geliebet.  C(^Bhet  hin  >)  mit  groMer  Mkrerbittm^ 
tmnd  *)  fiöflicheil,  tmd'^)  sonderUehf  wie  er  zu  der  einen  Jungfrawen  Iwmpt 
{fto  Angelica  heist)  erzeiget  er  sieh  galt  frmndtU/ch  vnd  hi^iiehf  Pnnwck 
gehet  da»  i^Vatoenstmmer  abe.) 

A  C  T  V  S   0  V  I  i\  T  I 
SCEMA  OUIKTA. 

Süuester,    VinceiUius  LculUlaus  vnd  die  Diener, 

« 

VlHCBHTIDS  LaDUIAIUL 

Gnediger  Herr,  Wir  können  E.  R  DnrchLO  ^^wae  in  gehewi 
•7  zonermelden  vnd  anzuzeigen  nichl  unterlassen ,  Dillen  derlialben, 

Sie  wüUe  viis  hüren,  Vnd  weil     gelicime  sacliea  sein,  tlie  Diener 
lassen  abtreten.  j 

SlLUESTBR.  •  * 

Ihr  Diener,  tretet  abe. 

YmcRimüS  LAmstAva. 
Gnediger  Herr,  Wir  können  aus  grosser  Qnael,  Pein,  vnnd 
Marter,  so  wir  in  vnsenn  Hertzen  tragen  nicht  vnterlassen,  Der- 
selben vnser  grosses  anligen  znoffenbaren,  Vnd  ist  nun  ')  an  deme, 
Das  wir  ans  angebomer  ^  vnnd  etngepflantzter  grosser  liebe  vnnd 
trew  dermassen  vnser  Hertz  gegen  der  schönen  Angelica  in  liebe  ent- 
brent^^,  Das  wir  auch  auff  Erden  keine  andere  zn  vnser*')  Ehege- 
mahel  vnd  Bettgenossen  begeren,  als  eben  dieselbe.  Wir  haben 
auch  woi  so  viel  aus  allen  ^0  jbren  geberden  vermerckt,  das  sie  zu 
vns,  wegen  vnser  geschicklicheit,  erfarenheit  »uch  Schönheit 
ein  sonderlich  Hertz  ^0  gefasset,  vnd  ein  Aug  auff  vns  geworlTen 
hat,  Dieweil  dann  E.  F.  D.  '0  hier  in  dieser  sacken  viel  gnis  tbun 
köndten,  als  wollen  wir  gebeten  haben,  sie  wollen  diese  *0  Ueyrat 


Gemaiülii.  8)  0.  S)  k.  f«Ut.  4)  EhnrUetnng  md  BercMOti» 
vnd.  6)  V.  fehlt.  6)  0.  7)  Itt  nloht  8)  geboiner.  9)  g.  fehlt.  10)  v«iw 
hnnt.  11)  viuMm.  13)  oder.  13)  h.  fehlt  14)  s.  fehlt.  16)  erfklra 
bat   16)  H.  fehlt   17)  O.   18)  dkaen.   19)  die. 
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lä  werdp  nohtMk  Dei»  solts  niehl  göiehahen,  io  mOsteii  wir  Var 
tagst)  schmerUen  ynd  bertzenleid  sterben  vnd  yergehea  0* 

<8  SfLUSSTBR. 

Es  ist  lüclil  ohne,  Ich  habe  wol  genierckel,  au  allen  jhren 
Geberden,  Das  sie  euch  lieb  hat.  Dann  ich  (ruh  achlunt^^  daraulF, 
das  sie  autt  ewre  Hede  fleissig  horeti»,  Vnd  insonderheit  hat  sie 
ein  0  vberaus  gros  wolgefaiien  ^>  an  ewrem  Tantzen  vrnid  Sprin« 
gen,  Ich  lasse  mich  anch  ^)  wol  bedüncken.  Ich  wil  diese  Hey- 
rath wol  zn  wege  bringen,  Ich  wil  mit  meiner  Gemahlin  reden. 
Aber  mir  ist  leide,  die  Juugfraw  \^e^de  liiir  niciit  gleubeu,  Ihr 
müsset  mir  ein  Zeichen  gelten,  das  ich  jhr  zeigen  Könne,  Sonsten 
solte  sie  wol  meinen,  ich  spottete  0  jhrer. 

VlNCKlITIVS. 

0  yon  dieser  Rede  wirdt  vnser  Herta  dermassen  erfirewet,  das 
es  vns  wol  möchte  aus  dem  Leibe  springen.  Ynd  bitte  nochmals, 

E.  F.  Durchl.  0  wolle  das  beste  thun,  Vnd  zum  Zeichen,  wollen 
wir  jhr  diesen  Ring  verehren.  {Oik  jhme  den  Bing.) 

SlLUESTER. 

.  Nun  ich  wils  mit  vleis  aasrichten ,  Gehet  jhr  dieweil  in  md« 
fs  nen  Marstall,  ynd  besehet  die  Pferde,  Gegen  Abendt  kdmpt  wider, 
So  wil  ich  euch  yermathlich  ^  gnlen  bescheidt  sagen.  ("FiiiMiiitKff 

fiU  dm  Bertzogen  mit  gromr  Ekrmhktung  dU  Manü^  wnd  <lar  MuiMg 

ACTVS  OVINTI 

SCENA  SEXTA. 
Vineenimt  LadUUm».  BaUhmar»  Vakrhu, 

VlNCENTIüS. 

Düniiiie  Valeri,  Wir  hoffen,  Wir  wollen  vuihsonsl  hier  nicht 
gewesen  sein  ^''J,  Wir  haben  vns  eine  ausserweblet,  die  wollen 
wir  fiheliclien,  vnd  sur     Beltgenossen  haben« 

VALsnius. 

Edler,  Ehmnester      Manhaffter,  In  Kriegslenfflen  vnd  an« 

dern  fr eyeu  künsten  wolerfamer,  weitberhümbter  Kempifer  m  Roß 

1)  vor  Angst  trawnn,  Tnnd  hertilich  lud  sterben  vnd  veigehen.  S) 
rehlt.  3)  grossen  gefiOlen.  4)  «.  ftfalt.  6)  die.  6)  meinem  Qemahl.  7)  spotte. 
S)  O.  9)  vemOgUfib.   10)  nicht  seyn  hier  gewesen.  11)  som.   12)  Ehrn- 
Tester  etc.  des. 
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vnd  Fues,  Gestrenger  Juttcker,  das  höre  ich  gerne,  Gott  gebe 
euch  viel  glück  darzu. 

VlNCBNTIirS. 

70       Wir  wollen  ein  ander  Kleid  antliun.  Gehet  eüendto  fortli,  md 

leget  VHS  die  Kleider  heraus,  So  wollen  wir  eins,  so  vns  trefallen 

wird,  auslesen.  (Valerius  lauft  i'or/uu,  Vinceiitiua  gehet  in  seinem  pram- 
yen  alto  ')  hernach,  vnd  aOe,J 

ACTVS  SEXTI 
SCENA  PRIMA. 

Süuesler,   EUonora.  Marschall, 
SlUJBSTRIU 

Ja,  wie  duackel  euch  bey  diesem  ^  Man,  den  wir  heute 
haben  bey  vns  gehabt. 

Eleonora. 
Ich  halte  jhn  für  einen  Naren. 

Mahschalck. 

Das  ist  er  förwar  recblschaSen.  £r  bat  aiob  alle  eigea- 
aebafllen  eines  hoffertigen  Narren  an  sich. 

SlLUBSTER. 

Ich  bin  jetzunUt  sein  geworhs  Man,  £r  gibt  Freyens  fttr. 

i^L£ONORA. 

Das  glaube  ich  nimmermer. 

SlLUESTEa. 

Ffirwar,  es  ist  nicht  änderst. 

Eleonora. 
Was  wil  er  dann  für  eine  haben? 

SiLUESTEH. 

Der  Narr  zeugt  sich  in  den  Sinn,  Deine  Jungfraw  Angelica 
habe  jhn  lieb,  Vnd  auff  dieselben  hat  er  dennassen  sein  gemfttbe 

TigeworfTen,  Das  er  mich  anoh  berichtet,  Who  er  sie  nicht  be- 
komme müsse  ^)  er  sterben,  Er  hat  mir  au(  h  diesen  King  ziigt  - 
stellet,  Das  ich  denselben  jhr,  zum  zeichen  grosser  liebe,  Geben 
solte.  Ich  habe  jhn  auch  bei  der  meinung  gelassen  Ich  wolte  es 
thun,  Vnd  auff  guten  weg  0  dasselbe  richten  helffen.  Nun  bebe 


1)  a.  fehlt,    i)  dem.    3)  bekeme,  müstc.    4)  gut«  wege. 


Digitized  by  Google 


ACTUS  VI,  SCENA  i. 


547 


Ich  gedieht,  Weil  er  0  doch  ein  Narr  ist,  So  schade  es  auch 
nicht,  Das  man  jhn  ein  wenif  Tommelt  ^  Derwegen  wolt  ich  jfan 

vberreilen.  Ich  helte  der  Jung^fraw  (»n  den  Ring  vberaiUwortet,  Vnd 
sie  hctle  denselben  mit  danck  angenomen  Vnd  sich  erbotlen,  Ihm 
in  schriflten  jhr  gemute  zuuerstendigen,  Vnd  ich  wolte  ein  schrei- 
ben in  Jhrem  Namen  2or  kortzweil  ^  machen  lassen,  Des  inhalts, 
Das  es  solte  Ja  vnd  wille  sein,  So  wtrdt  man  wunder  sehen 
Wie  sieh  der  Narr  den  Brüsten     Vnd  hoch  antragen  lassen  ^)  soL 

EhFONORA. 

Es  wehre  wol  ein  dinck,  Aber  ich  fürchte,  die  Jungfraw 
möchte  darüber  in  ein  Bös  ^)  geschrey  liommen. 

U  SllCBSTER. 

Ey  es  weis  ja  jederman  wol,  das  er  ^  ein  Narr  ist 

Marscralck. 

E.  G.  liiUteii  mirs  zu  gute,  das  ich  derselben  '0  in  die  Hede 
falle,  Icli  lialte  gedacht,  Wenn  er  iimi  den  Brieff  *0  bekom- 
men vnd  gelesen,  Vnd  nicht  änderst  meinete,  Die  Sachen  weren 
alle  richtig,  Das  man  denn  einen  Jungen  hette  angekleidet,  Vnd 
jhme  denselben  ins  Bette  gesetzt,  Vnd  an  der  seilen,  da  er  (der 
Narr)  sitzen  solte  einen  Kübel  mit  Wasser  vnten  zugericht,  Das 
er  so  darin  fiele.  So  gieag  es  fein  für  einen  reinen  Scherlz  abe, 
vnd  gebe  ein  gut  lachen. 

El.EONÜBA. 

Das  lasse  ich  mir  mitgefallen. 

SiLUBSfBR. 

Herr  Marschalck,  Bestellet  jhrs.  Ich  wil  dieweile  mit  jhme 

reden.  Inmittelst  so  ^0  l^an  das  alles  za  werck  gerichtet  werden. 

(Gehet  abe.J 

ACTVS  SEXTI«) 

SCENA  S£CL'NDA. 
ff  Adrian*    VineenHu»  LadMamt, 

Adrian. 

Mein  Herr  hat  mir  bcuholen,  Ich  sol  den  Fantasien  wieder 
holen,  Er  wird  nun  einen  ^'^)  Sack  vol  Lügen  wieder  gesamlet 

1)  et.  2)  tmniiMlt.  S)  t.  k.  fsblt,  4)  So  wiidt  —  teh«i  ftblt.  5)  de« 
'  bdtolet   •>  L  fehlt    7)  ia  bOM.    S)  m.   0)  icb  aem  Heim.    10)  hette. 
ll>  to  Biieflr  im.   18)  lo  ftUt.   18)  Quints.  14)  den. 
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haben,  die  er  weiter  vorbringen  kan,  wenn  er  sa  meinem  Hemi 

kömpt.  Ich  bin  nun  ein  gute  weile  zu  Hofe  gewesen,  Vnd  habe 
manchen  wunderlichen  *)  Hasen  vnnd  Leimstenger  gesehen,  Aber 
seines  gleichen  ist  mir  noch  nicht  vorkoininen,  Habe  auch  mein 
lebtage  0  solche  grosse  vnd  schreckliche  Lugen  nicht  geiiörol. 

(hmitteUt  er  so  gehet,  begegnet  Jkm  Vmeeniius  mit  ieinen  Dienern ^  wmd 
hßi  ein  ander  Kleid  angetcgenf  vnd  Adrian  igmekt  zujhm:)  Mein  gtttnr 

Freandt,  Mein  Gnediger  ^)  Herr  begeret,  Ihr  wollet  wied^  tm 
I.  G.  ^)  kommen. 

ViPfCENTirS. 

Wir  seind  jetzo  inn  vvirt  klicher  vbuiig,  viis  zu  I.  F.  D.  ®)  zu- 
verfügen. Wir  seind  in  derselben  Marstail  gewesen,  Vnd  haben 
die  schöne  Pferde  besehen,  Wir- wollen  aber  mit  L  D.  0  dr«u 
reden ,  wann  wir  zu  jhn  ^  kommen. 

Adrian. 

94        Sehet,  da  kömpl  mein  Herr  hergangen.  ^Vuicen/ius  gehet  gar 

»toÜz  herein,   rnd  aU  er  den  Herttogen  sihet,   n'icl-et  er  den  mantel  m 
rechet     betiket  »ich  zu     beiden  ßeiten,  vnd  setzet  den  iluet  av^  ein  Ohr.j 

ACTVS  SEXTI 
SCENA  TERTIA. 

Sihtester.    l^ncentitu,    lohan  Baueet  *  *)  vnd  andere  diener 

Silvester. 

(Gehtt  Vinetntio  mtgtgm^  gibt  Jhn»  die  JBondi,  vnd  epriehLj  Herr 

Oberster,  Die  Sache  will  gntt  werden»  Die  Jnagfraw  hat  dm  Ring 
angenomen,  Vnd  will  euch  schriffUich  antworten. 

ViNCENTirS. 

0     B.  F.  D.  müsse  ^0  grossen  danck  haben. 

SiLUBSTm. 

Herr  Oberstor  ist  euch  die  seit  auch  lang  geworden  ^*)? 

YiNCKNTIlS. 

0  Iilein,  Wir  seindt  in  £•  F.  D.  Stalle  gewesen,  Ynd  habea. 
derselben  Pferde  besehen. 


1)  gewesen,  icli  linhe.  2)  wundcrbarlicheu.  3)  mein  Tage.  4)  ii.  ichiu 
b)  vüser  G.  G)  E.  F.  G.  7)  E.  F.  G.  8;  ihr.  9)  zu  rechte.  10)  in.  11)  Pab- 
M€r.    12^  vnd  nntleri:  diencr  fehlt.    13)  0  fehlt.   14)  müMen.   15)  geweMB. 
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SiLusmii. 
Wie  gefallen  sie  eoeh  dann? 

VllNCENTlüS. 

TS       Sie  gefallen  vns  zimblich  wo).    Aber  wir  haben  einmal  ein 
Ros  gehabt,  desgleichen  möchten  wir  £.  F.  D.  0  wol  gönnen. 

Silvester. 
Was  war  es  dann  vor  ein  Pfordt? 

YlKCKlfTIUS. 

Es  war  ein  Neapolitanisch  Roß  Das  hatten  wir  dermassen 
abgerichtet,  Das  es  alles  Ihalc  was  \vir  jhm  bniolilen,  Viul  Imlten 
darzu  wieder  Buten  noch  Sporen  von  nothcn,  Dasselbe  stund  vor 
den  Uunem  vnnd  Hasen,  wie  ein  vorstenhender  Hundt  Dann  wür 
ritten  einmal  bei  der  Nacht  durch  einen  Busch,  Darm  war  ein  klein 
Wässerlein,  Das  Pferd  stund  stille,  Spitzete  die  Ohren,  Do  merck- 
len  wir  wol,  das  es  etwaß  bedeutete,  Vnd  namen  vnsem  Stein, 
Welchen  zu  Venedig  gekaulli  vnnd  zuuor  lloltz  gewesen,  Aber 
dadurch ,  das  es  ^  lange  im  Meer  gelegen  zum  Stein  geworden 
war,  Vnd  die  Tugent  an  sich  hatte,  Das  er  des  Nachts  so  ein  bel- 
len schein  von  sich  gäbe,  das  man  dabey  schreiben  vnd  lesen 
konte,  berfur,  ersahen  0  drey  Hasen  bei  einander  in  einem  Busch, 
vnd  Dreyhundert  Antvogel ,  anff  dem  Wässerlein ,  erschossen  da- 
7^  uun  Sieben,  viiiid  liessen  sie  liegen,  Dann  wir  nicht  irawen  ddrf- 
fen,  obs^3  vielleicht  Gespenst  were 

lOHAN  BOLSF.T 

Das  Pferd  mos  ein  gut  scharff  Gesicht  gehabt  haben«  Das  er 
die  Endten  *)  vnd  Hasen  gesehen,  Oder  ein  dänne  Nase,  Das  es 
dieEndteO  gerochen  hat 

VlNCEXTrUS. 

Im  gleichen  haben  wir  auch  einmal  ein  Spannisch  Tferd  ge- 
habt, Welches  so  offl  es  vor  den  König,  Oder  die  '0  Königin 
kommen,  Oder  sonsten  emen  der  Herrn  Geschlechts  ^0  gewesen, 
Nieder  gekniet,  Vnd  jhnen  Renerentz  gethan,  Von  einem  Knie  auf 
das  ander  gefallen,  Damach  sich  vber  drey  Stunde  anffin  Platse 
eines  Tisches  breit,  oiinc  auffhören  getoranielt  ^^'),  Das  auch  der 
König  zu  Hispanien  zu  vns  gesandt,  Vnd  vns  *0  anzeigen  lassen, 

1)  Q.  3)  FÜBid.  S)  er.  4)  endboi.  S)  dvrfften,  alt  m.  6)  wären. 
7)  Panaar.  8>  es  Eaten.  9)  Enten.  10)  dem.  Ii)  d. fehlt.  12)  Hema 
Ckaebleobt   13)  getoiunalt   14)  r.  Mit,  i  ; 

•    •        Z  m  * 
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Es  jammerte  jhm  0  des  Pferdes,  Wir  sollen  doch  abziehen. 
Wie  wir  nun  abzogen,  War  eine  See  dabey,  Welcher  vber- 
77  froren,  Aoff  demselben  Else  tommelte  ^}  es  sich  noch  vber  swo 
Stnnde,  Vnd  renneten  daraaff  Cwrira  Gleilei  aich  kehl  mal, 
Vnd  hatte  danra  kehie  Stollen  0  an  den  Eisen.  Do  daa  der 
König  crluhiü,  Wolle  er  vns  dafür  zwcy  andere  schöne  llentjstc, 
Vnd  Sechs  Tausent  dobbolte  Ducatcn  ffeben.  Wir  filier  schlugen 
jhm  dasselbe  abe,  Darüber  er  denn  auch  ^)  helTltg  erzürnet  wardL 
Daaaelbe  Pfordt  kondto  niemandta,  als  wir  selhs  0  reiten,  Vnd 
wenn  wir  jhme  auch  nicht^  alleseit,  Ehe  wir  auAwssen,  filne 
Maulachell  gaben,  So  war  es  ^r  tniwrig,  Vnd  gedachte,  Wir 
zurnclen  mit  jhm.  In  Summa,  Wir  können  desselber»  Pferds  Tu- 
gendt  niclit  alle  erzclen,  Dana  es  boiete  auch  wieder  aus  dem 
Waaser,  als  ein  Schieß  Hundt.  * 

loHAN  Bovaar 

Das  Ist  ein  köstlich  PferdI  gewesen.  Wenn  man  derselben 

viel  hette,  So  dürlTte  man  so  viel  Hunde  nicht  halten. 

Vincent  res, 

n       Dasselbe  Pferd  wolle  einsmals  vnser  Knecht  reiten,  Vnd  es 
eht  welnlg  mit  den  Spohren  angreiffen,  Vnnd  weil  es  niemandts  als 
vns  leiden  konte,  WarlT  es  denselben  Knecht  auß  derti  Sattel  ynd 

Stiefeln  heruuß,  Das  die  Stiefel  vnd  Sporen  in  den  Steighügeln 
stehen  piieben,  Vnnd  der  Knecht  viel  drey  ribben  im  Leibe  ent- 
zwey. 

lOHAfl  BOÜSET**). 

Der  Knecht  muß  mit  den  Fdsen  Theste  in  die  Bfigel  getreten, 
Oder  sonsten  lose  ^0  gesessen  haben.  (Bamubm,) 

ViNCENTIUS. 

E.  F.  Durchleuchtigkeit werden  ohne  zweifiel  einen  guten 
Reitschmid  haben? 

SiLVBSTBa. 

Ja,  Wir  haben  etzliche  Schmiede,  Aber  wie  fraget  jhr  so? 

VlNCFNTIl'S. 

Wir  haben  einen  Schmid  gehabt,  Der  war  seiner  Kunst  so 


1)  Jhn.  8)  loUen.  S)  du.  4)  tusmnett  6)  Cwiio.  6)  htHe  doch. 
7)  kein  fallen.  •  8)  a.  fehlt.  0)  selber.  10)  einen  MtulMeU.  II)  haute. 
ia»aoffsr.       es  fehlt.  14)  »tiegbOgek.  15)  Vtmn,  1«)  hSaib  lt>  O. 
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fertig,  Das  er  im  Ringrennen  in  voller  Currir  einem  Pferde  ein 
Eisen  auffgeschlagen  *)  kondte ,  Vnd  am  Rennen  nichts  hinderte. 

79  lOHAN  BOUSET 

Der  Schmiedt  mus  seiner  Kunst  gewiß  gewesen  sein,  Vnd 
eine  gerade  Faust  gehabt,  Vnd  es  lange  gebraucht  haben. 

Vincentiis. 

Wir  müssen  E.  F.  D.  noch  von  einem  abgerichtcn  Pferde  sa- 
gen, Sie  werden  es  wol  schwerlich  gleuben,  Aber  es  ist  gewiß 
geschehen.  Wir  haben  ein  Pferd  gehabt,  Mit  demselben  haben 
wir  in  ein  tielT  ^)  Moraß  gesalzt,  vnd  hat  das  Pferd  alle  vier  Eisen 
abgerissen,  Wie  wir  nun  solches  im  forlii  reiten  merckten,  wen- 
deten wir  vns  wider  zu  dem  orte.  Da  war  das  Pferd  so  ge- 
rade vnd  0  abgerichtet,  das  es  gleich  alle  vier  Eisen  im  Sprunge 
traff,  Die  Nägel  sich  wieder  zuzogen,  Vnd  das  Pferd  mit  den 
Eisen  versorget  was.  Wie  wir  dann  auch  denselben  tag  noch 
Acht  grosser  Meil  ritten.  Vnnd  zu  Abendts  jhme  kein  Nagel  mangelte. 

lOHAN  BOÜSET  ®). 

Das  ist  ein  gros  glück  gewesen.  Es  sol  nicht  allzeit  so  wol 

80  gerhatcn.  Vnd  wenn  man  derselben  Pferde  viel  bette.  So  dürfFle 
man  den  Schmieden  vor  das  beschlagen  ^'^)  so  viel  Geldes  nicht 

fifeben  (InmitttUt  kömpt  ein  Junge,  vnd  bringet   Vincentio  v<m  der 

Jungfrauen  Angelica  einen  Brieß'. 


1)  das  er  ein  Regiment.  2)  nuffschlagcn.  3)  Pnnser.  4)  g.  fehlt. 
5)  einen  tieften.  G)  tventen.  7)  v.  fehlt.  8)  Ei«en  wieder.  9)  Panser. 
10)  vur  das  beschlagen  fehlt.  11)  Hiev  Hndet  »ich  in  dem  Magdeburger  drucke 
noch  folgendcH:  Vincentiu».  G.  11.  wir  müssen  E.  F.  D.  noch  eine  Geschieht 
erzehlen,  so  vns  mit  vnserm  Leihruß,  so  ein  schöner  Kastanien  brauner  Gaul 
ist  widerfahren  da>«selhe  da  wii's  vnsern  einen  Kei^igen  Knechte  zu  satteln 
befohlen,  vnd  es  «ms  dem  Stalle  vor  vns  pefüret,  wir  aber  vns  von  dem 
Firmament  der  Erden  erheben,  vnd  auf  das  Pferd  schwingen  wollen,  hat  daa 
Pferd  natürliche  Eyer  aus  dem  Mastdarm  von  sich  geworfl'en,  vnd  d.i  wirs 
gesehen,  vnsern  »Schreiber  Valcrium  zu  uns  geruffen ,  vnd  es  mit  Verwun- 
derung jhuie  gezeiget.  Valerius.  Edler,  Ehrnvester,  etc.  das  mus  ich  selber 
bekennen,  denn  ich  Eyer  vom  Element  der  Erden  aufgenommen,  vnd  her- 
nacher  dieselben  sieden  lassen,  vnd  durch  den  Schlundt  des  Magens  verzehret, 
vnd  seynd  mir  recht  wol  bekommen,  vnd  waren  derselben  au  der  zahl  sieben. 
Vincentius.  Es  ist  aber  das  Pferd  in  ncwligkeit  schcndlich  vmbkonuncu,  vnd 
von  einem  VVolffe  zerrissen,  sonsten  wolten  «ir  es  E.  F.  D.  verehrt  haben, 
loban  Panaer.  £y  das  were  ein  Edel  gcscheuck  gewesen,  £.  V.  D.  k^uuc  uan- 
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ACTVS  SEXTI 
SCENA  QUARTA. 

■ 

TineenfMi»  Ladidaut.  ßiiue$t€r,  ViaUrku, 

4 

I 

ViNCENTlUS  0. 

f^}far/tef  den  Brief,  inn  yrelc?iem  -)  ein  Schyiuptuck  ^pfwaeÄf ,  €tuf, 
Sihet  nach  dem  Namen ,  Wie  er  nun  AngeUcam  darin  ßndet,  JCtUset  er  dm 
Bti^f  ichlegt  an  die  Brust  y  hüpfet  vor  fretrden  auff^  wnd  tjmchtij  AlH 

gelica,  0  Angelica,  Da  scböneste  auff  Erdeiu 

SlLUESTER. 

Herr  Oberster,  Was  seiad  das  lur  Brieüe? 

•1  ViNCBNTivs  Ladislaus 

Ewre  F.  Darchleuchtigkeit  ^>  wissen,  Was  wir  mit  derselben 
geredt  haben,  inn  *3  vertrawler  sache,  Nun  bekommen  wir  ant- 
wort,  Die  Sachen  sein  nun  all  richtig,  Wir  dancken  Ewer  Fürsti. 
Durchleuchtigkeit  0  zum  höchsten ,  Vnd  zum  Zeichen  schicke!  aie 
vnf  diesen  Schnuptacfa.  (lüiuet  dm  JSekmy^i,;  j 

SlLl'KSTER.  I 

Nun  sehet  jhr,  Das  ich  nicht  vergebens  gehandelt  habe,  Aber 

lasset  mir  doch  den  Brieff  lesen.  (Vincentins  Uetet  den  Brief,  Be.  I 
pttirt  etzlicke  maljhrm  Namen,  schiebt  an  fiie  Brutif  hiH0€i  tm  «in  Af.  j 
vnd  ttdUt  tieh  for  manierlich  an.J    Was  Gott  zusammen  föget,  Soi  I 

der  Mensch  nicht  scheiden.  Wir  wollen  nicht  lange  zumaehen,  | 
Dann  weil      das  Eisen  warm  ist,  so  ist  es  gut  zu  schmieden,  Ich  I 

wil  sie  euch  diesen  *0  Ahendl  lassen  insBetle  setzen,  Vnd  wil  euch 
«eine  kuitze  ^-J  lustige  Hochzeil '0  anricliten,  Kommet  nur  dieweil 
mit  mir  inn  mein  Zimmer,  biß  das     man  das  Bette  hat  fertig  ge- 
macht. (Cfehm*^)  o^e,  vnd  im  weggehen  tpriehtj 


selbe  «]«  ein  Mehrwnnder  mit  sondern  ileiß  snr  anscbawitn^  heben  Terwarea 
laseen.  Im  mittelst  kompt  ein  Junge»  vnd  bringet  Vinoentio  einen  Brieff  too 
der  Jungfrawen  Angelioa.  OY.  fehlt  9)  welchen.  8)  geleget*  4)  Heir 
Oberster  —  Ladtslans  fehlt.  Der  Magdeburger  druck  kat  nur:  BylTester;  seine 
rede  ist^ausgelaßen,  und  fitr  die  rede  des  Vineentius  bt  dieser  niolkt  als  der 
sprechende  angegeben.  6)  O.  6)  sur.  7)  E.  F.  O.  6)  last  mioli.  9)  kein. 
10)  denn  wenn.«  II)  sie  nock  diesen.  19)  kftrtse  tnd.  IS)  H.  maoken  mtSL 
Hy^t^  ':i$)  Gebet. 
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VlHCINTlVS. 

Domme  Valeri.  Wir  setnd  wol  hier  gewesen.  Wir  haben  die 
sclione  Angelicam  allhier  erworben,  Vnd  nun  wil  sich  ^)  nicht 
anders  gebühren ,  Dann  das  wir  müssen  ein  Frewden  Mal  anrich- 
ten, Daramb  gehet  fliags  hin,  Vnd  bestellet  es  auffs  aller  0  i^wte 
jhr  könnet.  Damit  wann  wir  0  Mff  Abendt  hinab  iKonraeiiy 
mit  Tnaer  gteliebten  Braut,  es  alles  fertig  sey,  Laaaet  nichts  man*» 
geln,  es  koste  was  es  wolle. 

Valerius. 

£dler,  Ehrnuester,  Manhaffter,  in  Kriegsleufften  vnd  andern 
löbtidien  freyen  KAnsten  welerfahrner,  weitberhampter  Kenpffer 
80  Roß  vnd  Fnea,  Gestrenger  Jmiclcer  vnd  Herr      Ich  wil  es 

bestellen,  Vnd  ^)  ich  wünsche  E.  Ehm.  ''^  viel  glück  vnnd  heil 

Sn  diesem  Stande.  fOehet  abe.    Inmitfeltt  tcird  JJimcirt,J 

m  ACTVSSEXTI 

ÖCliNA  OUINTA»J. 

IBBhtetter.  Vinceniiut  La^U$tmu.  Marachalck.  Johan  ßouset  die  Braut,  vnd 
andere.  (Das  B9lU  mrd  zuffericluet ,  bey  denmihtn  ^  iH  lohan  B<Mut  <<)  i«. 
$eheß'tuj ,  vnd  Dire^or  de»  ganizm  Wtrtk»,  IFSb  dat  guekäken,  ßthfi  fln 
d»r  Htrtzoy  sampi  »einem  Mar»ehakk  mit  der  Mtuie  »tadtUeh  Aermcf,  er 
gehet  fetetdeig  rieUz,  auff  »eine  arth,  Streubei  eich  wie  eine  Kaize^  fmd 
6f»MeAel  «eme  vorige  '*)  i*ffh»iak  u)\g€:,o<jene  «Votm»  Di»  Braut  bringt  man 
aucht  vnd  »etxet  <lte  auf  da»  Bette  ^  Damaek  wl'A  man  VineenHvm  «Mcft 
mf  BetUt  Vnd  wie  er  meinet ,  er  »itze  zum  aBerbe»tent  feUt  *^  er  tn  «fie 
BMe  mü  Wamr^  Da  hehet  nun  niemandt  ab  jederman,) 

Ich  AN  Boi  SET  ^^>' 
Esel  vnd  Lügenhalliiger,  in  Lugen  wolerfahmer  mit  der  Thor- 
heit  vnd  Tölpischen  Horibos  wolbegabter  Kempffer  zu  Fues  ^0  mit 
der  Leddern  Kolbe,  vnnd  Ritter  auflin  Esel  mit  der  Strewgabel, 

Fliegen  vnd  Mucken  Obersler,  Wie  gefeilt  dem  Herrn  das  ßadl? 

U  tjOlt  wolle  es  tiem  Herrn  gesegrien.  (VmfenHm  T.adhlavs  kreucht  m- 
miUeUt     wieder  att»  dem  Bade,  vnd  i»t  vber  die  nume  zornig ^  vnd  »prichi:) 


1)  hier.  2)  sichs.  3)  a.  fehlt.  4)  womi  jlir.  5)  Maiihattter  —  Herr  tVhlt; 
dafür  steht:  Ehrnvester,  etc.  6)  V.  fehlt.  7)  wfinnschc  auch  £.  E.  8)  Qtiarta. 
9)  Banner.  10)  dem.  11)  Banser.  12)  v<iifi:>.  13)  da  feilet.  14)  VergL 
oben,  9.  280.    lö)  Faiuer.    16)  Keiup£fer  zu  Koß  vud  Faß.    17  j  nüttelat. 
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VivcENTics  Ladislaus. 
Wie  sollen  wir  das  verstehen?  Was  0  nieinel  man  wol.  Was 
man  an  vns  für  einen*)  Mau  habe  0»  i^^^tceigt  ein  weini^.)*)  Ihr  rad-  ^ 
gel  gleicbwol  wissen,  Dm  dieser,  Ja  eben  dieser  Man,  Em  sotdier 
Man  ist,  Der  auff  den  Kaiser  niehl  viel  geben  sei.  Sol  man  eiaei 
se  FArtreflIieiienn  WeiAberhumblen,  Brfahrnen  Vnd  Veratendigen 
Man,  Als  wir  sein,  So  schamphieren      viid  eiuuii  solchen  Spott,  ^ 
beweisen.  Helte  man  vns  ukhl  bessers,  Als  solchen  Spott,  be-  ! 
weisen  wollen,  Su  hette  man  vns  wol  in  vnser  Herberg  lassen 
mdgen.  Wir  betten  noch  woi  ^  so  viel  von  vnserm  Vater  ererbet  *>, 
86  Das  wir  betten  vor  vnser  0  Geld  xebren  kdnaen.  Nnn  wer  weis, 
Bs  kdndte  die  zeit  kommen.  Das  man  vnser  von  ndthen  habet 
möchte.  So  sol  man  auch  alsdann  beßnden,  Was  man  an  vns  je- 
Izundl^)  gethan  hat.   Dieser  Man  ist  so  liom,  als  einer  leben  ma^r» 
(Weiset  auf  iich.j  Aber  WO  man  jlin  erzürnet,  So  gieubet  kein 
Mensch,  Wie  vbel  man  jbn  wieder  **^)  zu  frieden  sprechen  kan,  Ni 
hat  man  vns  so  hefftig,  vnd  vber  die  masse  ersärnet,  weil  man  vns 
so  scbamphiert  ^%  Vnd  einen  solchen  Spott  bewiesen  hat,  Nnn  wir 
wollens  gedencken,  Wenn  man  meinet,  wir  habens  vorlangst 
vergessen,  Oder,  Wir  woiien  nicht  sein,  der  wir  sein      (Gehet  ai^-; 

TOH.VN  BOUSBT^^])  VND  DIB  AnDERN. 
(Pfeifen  alle  hinter  jhm  her,   Lachen  Jhn  auf,  *ehreyen  jhn 
Se  Herr      Kempffer  zu  Roß  vnd  Fuß,  vnd  andern  *V  der^iäelun  i^pejfMMrt 
hramehm     «m  mehrt  vnd  werfen  Jhn  mit  faukn  %ent  vom  Pfote.   Br  Mf 
wel  Mtmif,  midwilioiedentmh  '>)  von  eich  eehloffen  vnd  werfen^  Aber  müMtmik 
im  der  Buen  Ihdi,  Sr  mute  dowm  ha^ent  Vnd  ^ehen  «Ue  mbe  ^ 

Ende  dieser  Comoedien.  I 


1)  Wie.  3)  ein.  8)  het.  4)  wenig  stille.  6)  echimptBren.  6)  w.  feUt. 
7)  geerbet  8)  von  vnserm.  9)  jetst.  10)  w.  fehlt  U)  scbimpfBerA 
18)  meiner  wiid  haben.  18)  seyn,  etc.  14)  Banser.  15)  H.  fehlt  16)  sn* 
dere.   17)  gebfnuchen.  18)  wieder.   10)  ebe,  Olflck  sa  «ulT  die  Reise. 
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VÜN  GESCHWINDES 

WEIBERLISr  EINER  EHEBRECHERIN, 

WELCHE,  OB  SIE  WOL  EfNE  ZEITLANG  GANTZ  LISTIG  AM  HURENWAGEN 
GEZOGEN.  VND  JHREN  MAN  DREYMAL  AlFFS  NARRENSEIL  GEFCHHET, 
DENVOCH  Zr  LETZT  K!N  SCHRECKLICH  ENDE  GENOMMEN  HAT.  SKHR 
KVK  !7\\  FlI  U;  .  Hn>SlERLICH  VND  LUSTIG  BESCHRIEBEN,  YNT)  YKFM 
BRAUNSCHWEIGISUHEN  FCRSTLICüEN  H\rsZ  VND  FESTUNG  WOLFFEN- 

BÜTTEL  IN  PROSA  AGIKET. 

KUX  ABEB  AUFF  VIELtIK  BLGEUR  JN  LUSTIGE  A>'MI  UTI6£  REVM  MIT 

FLEI82  OESVm, 

DUBCH 

lOHANNEM  OLaHINVH  VARISCUM. 


£0  HA6DBBUA6  BBT  JOHAN  FRANCKSN. 
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P£BSON£K  DIESER  TMtiiEIilEN. 

1.  Galliclioraea,  der  KaufFman. 

2.  Scortnm ,  cles  Kauffmans  Fraw. 

3.  lohan  l^ousct,  des  Kaiiffmans  Diener. 

4.  Adrian,  der  Nachtbar. 

5.  Pamphilus,  Ein  Student. 

6.  Stttyrus,  ) 

7.  AsmodeusJ  Tenffel,  iw«ne  mnA  mnUe  persoo«. 

8.  Lueifer»  ; 

0.  ArgnmenUtores. 
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4  YOBASDS. 

GS  ist  in  verwichenen  Jahren  eine  Tnigoedia  von  einer  hohen 
Person,  welcher  Namen  mit  etzlichen  grossen  Buchstaben  oben  ge- 

,  setzt,  Publicirt,  welche  von  einer  Ehebrecherin,  die  jhren  Man  UsUg 
belrogen,  handelt,  vnd  nachmals  vff  dem  Fürstlichen  Braunschwei- 
gischen Haa5  vnnd  Festung  Wolffenbüttel,  von  FQrstlichen  bestal- 
ten Comcedianten  Agiret  worden.  Weil  dann  dieselbe  ausbündig, 
zierlich,  mit  hertzbewegenden  worlen,  lieblichen  anumligen  gesU- 
bus,  kurtzweiligen  Bossen,  auch  angehengter  emster  Drewung  be- 
schrieben! vnd  ein  fein  Imago  infidelitatis  vxoriie  ist,  welche  noch 
heutigs  tages  von  vielen  realiter  Agirt'  vnnd  Practieirt  wird,  hat  es 

9  denen,  so  es  zn  banden  kommen,  deromassen  beliebet,  das  es  zu 
vnlcrschiedlichen  nialen  auflgeleget,  vntl  die  Exemplaria  bald  distra- 
hiret  worden:  Derwegen  es  auch  endlich  begerel,  das  obp^emeldle 
Tragoedia,  so  damals  in  prosa  agiret,  der  Teudschea  art  nach,  in 
Teodsche  Reim  gebracht  wurde.  Ob  nun  woi  ich  gerne  beiienne, 
das  sie  mir  besser  gefalle  in  forma  salube  0  orationis,  in  welcher 
sie  vom  Autore  Publicirel,  so  hab  ich  doch  dem  Reymbegiertgen 
Leser  willfahren  wollen,  vnd  dieselbe  nach  meinem  geringen  ver- 
mögen flcissig  in  Teudsche  Reim  transferirel  vnd  vberselzt,  vnd 
daneben  einen  Proiogum ,  vnd  vbor  einen  jedem  Actum  ein  Argu- 
mentum verfertiget  Bitte  aber  den  Christlichen  Leser,  er  wolle 
nicht  allein  die  eusserliche  Action,  vnd  frdliche,  höflfliche,  knrtz- 

•  wellige  Bossen,  so  da  in  Protasi  sein,  für  äugen  haben,  sondern  den 
trawrigen  ausgang  so  da  in  Epitasi  zu  ersehen,  vor  allen  dingen 
behertzigen,  bevoraus  dicweil  die  Venusiiinder ,  iMeulirhs  vnnd 
Weibiichs  Geschlechts,  so  es  iieuligcs  tages  ad  praxin  bringen, 
vnd  Cweil  heutiges  tages  an  vielen  orten  an  stndt  der  leiblichen 
straffe,  so  da  drauff  gelegt,  nur  eine  Gelt  straffe  gefordert  wird) 
die  Horerey  vnd  den  Efaebnich  filr  keine,  oder  nur  für  eine  kleine 
Sünde  achten.  Wie  aber  solche  nachlessigkeit  in  straffen  lu  ver- 

I)  Uet  solutiB. 
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antworten,  mögen  die  Regenten  seihest  vrlhcilen.  Trawn  die  hei- 
lige Schrifft,  vnd  das  Geistliche  vnnd  Weltliche  Recht  sagen  weit 
anders  dazu.  Dann  Levit  20.  steht :  Wer  die  Ehe  brichl  mit  jemandf 

7  Weibe,  der  sol  des  Todes  sterbeo,  beyde  Bhebrecber  ynd  Ehebre- 
cherin, danimb  das  er  mit  seines  Nechslen  Weib  die  Ehe  gebrochen 
hat  Item,  Deut.  22.  Wenn  jemand  erfunden  wird,  der  l>ey  einem 
Weibe  schleffl,  die  einen  Eheman  hat,  so  sollen  sie  beyde  sterben, 
der  Man  vnd  das  W'eib,  bey  dem  er  gesclilalTen  hat.  Mit  welchen 
•ttcb  las  Civile  vberein  stimmet  :  Lex  lulia  de  adulteris  0  coercen- 
dis  temeralores  alienarum  nuptiarum  gladio  piinil.  bist  Parag.  ften 
lex  lulia.  Desgleichen  ist  auch  ex  Iure  Canonico  zu  ersehen :  Chri- 
stiana Religio  adullerium  in  uti  uque  sexu  pari  ratione  condemnat 
q.  5.  c  vlt  Wie  auch  Gott  zu  jederzeit  dis  lasier  hat  gestratft,  be- 
zeugen die  Exempla.  Ich  meine,  es  ward  der  ersten  Welt  das 
Fewer  der  liebe  geleschet  mit  dem  kalten  Wasser  der  Sündflvt 

i  Gen.  6. 7.  den  geilsfichtigen  Hunden  zu  Sodoina  vnd  Gomorra  wurde 
das  liebe  Fewer  mit  ciiiciii  Schweffelbati  vnd  lewriger  Lauge  ahge- 
waschen,  Gen.  19.  Der  Königliche  Ehebrecher  Dauid  niusle  auch 
lernen,  das  <  in  ander  UErr  vnd  König  vber  jhn  war,  der  jhn  straf- 
fen  kundte,  Darum  wurd  jhm  seine  Inst  mit  zehen  jeriger  vnlust 
vnd  Sxtlio  versaitzen  2  Sam.  12.  Es  wird  aber  bey  zeitlicher  strafle 
nicht  bleiben,  Sondern  Paulus  sagt  1  Corinlh.  6.  Weder  die  Hurer 
noch  die  EhcLi  echer  werden  iheil  am  Reich  Gottes  haben.    Sol-  ' 
ches  wollen  alle  die  jenigen,  so  da  diese  Tragoediam  lesen,  wol  be-  i 
hertzigeni  sich  für  derselben  Sünde  hüten,  jhr  Gefeß  in  Ehren  hal-  j 
ten,  vnd  Gott  in  keuschheit,  Heiligkeit  vnnd  Gerechtigkeit,  dnrck 

•  des  heiligen  Geistes  Beystand  dienen. 

Ex  Muj>a)o  am  Tage  Galli,  AA'NO  .M.  D.  C.  V. 

Uuldrichus  Theander. 

10  PBOLOtfVSi 

Durchleuchlig  WoltrLliorne  Herrn, 

Ewr  gnaden  kommen  wir  zu  Ehrn, 

Auch  andern  nach  wirden  vnd  stand, 

Buheunisch  vnd  van  fjrembden  Land«  I 


1)  Ue»  üdailcrii». 
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Desgleichen  Frawn  vnd  Jungfrewlein, 
Vnd  allen  die  zugegen  sein, 
Vnd  bringen  mit  ein  newes  Spiel, 
Von  kurlzweiligen  Bossen  viel, 
Weils  eben  jelziind  ist  Faßnachl, 
Die  da  mit  kurtzweil  wird  zubracht. 

Argymentym. 

Darumb  wir  dann  auf  diesem  plan, 

Wolln  agirn  ein  Trag(Bdiam, 

Von  einer  grossn  Ehbrecherin, 

Welche  sehr  listig  ist  von  sinn, 

Ihr  Man  heist  Gallichoraea, 

Der  stehet  aufl*  dem  Marckt  allda, 

Schlegt  sich  mit  grilln,  klagt  vbers  Weib, 

Das  sie  mit  andern  Ehbruch  treib, 

Vnd  macht  jhm  das  viel  heimlich  Wundn, 

Das  ers  auH'  der  that  nie  gefundn, 

Der\Yegen  er  ein  Rath  erticht. 

Das  er  mög  kommen  hinders  liecht. 

Spricht  ein  jungen  Studenten  an. 

Das  er  sol  in  sein  Hause  ghan, 

Zum  Kleid  er  jhm  verehrt  bald  Gelt, 

Das  er  der  Fraw  dest  baß  gefeit, 

Verspricht  danebn  jhm  sichr  geleid, 

Das  jhm  sol  \Yiederfahm  kein  leid. 

Der  Student  seumet  sich  nicht  lang, 

Thut  zu  der  Frawen  einen  gang. 

Wird  eingelassn,  mit  frewden  groß, 

SchlefTt  bey  der  Fraw  in  jhrem  schoß, 

Vnd  do  jhr  jMan  kompt  wider  heim, 

Versleckt  sie  den  Studenten  fein. 

In  Kramladen  hart  bey  der  Thür, 

Da  der  Man  nun  gehet  dafür. 

Nötigt  jhn  seine  Fraw  zur  rhu, 

Vnd  spricht  jhm  gantz  freundlichen  zu, 

Schetzgen  geht  fort,  es  ist  nun  zeit. 

Damit  sie  aulT  den  Bulen  deut, 


W£IB£RL1ST  EIJSEli  £HBBR£CHERL\. 

Da  sprin^-l  der  SluJenl  l»a!(l  hcrfur,' 

Vod  iaullX  zum  iiauß  aus  durcii  die  thftr. 

Des  andern  Abende  kempl  er  wiedr. 

Legt  sich  aber  anr  Frawen  niedr, 

Ynd  do  jhr  Man  kompt  wiedr  zu  Hauß, 

Sucht  den  Kramladen  mit  fleiß  aus, 

Setzt  jhn  sein  Fraw  drüber  zur  red^ 

Ob  er  jhr  dann  nicht  trawen  thet» 

Ynd  als  er  jhr  zur  antwori  gab, 

Das  er  mißtrawen  so  jhr  hab, 

Sagt  sie,  mein  Man,  wehr  ich  der  Haar, 

So  sag  ich  euch  kühiilich  vorwar, 

Ich  woits  euch  machn  so  kraus  vnd  bund» 

Das  jhr  nicht  ketnpt  hinder  den  grand, 

Als  er  nan  fragt,  wie  sie  die  sadin, 

So  vnvermerckel  wolle  machn, 

Do  drehet  sie  dem  armen  TropfF, 

Ein  Mantel  vber  seinen  KopiT, 

Ynd  spricht:  Hertsgen  seht  jhr  das  wol? 

Das  höret  der  Studente  wol, 

Den  sie  die  losung  hat  gegebn, 

Thut  sich  bald  auff  die  Flucht  begebn, 

Springt  in  winckel  vuterm  Kock  herfür 

Vnd  sieht  wo  er  treffe  die  Thür. 

Die  dritte  Nacht  kompt  der  Student, 

Zu  jhr  Abends  wieder  behendt, 

Legi  sich  zu  jiir  schneewcisses  Bett, 

Mit  jhr  sei»  fi  cwd  vnd  woune  het, 

Vnd  als  jhr  Mau  kommet  zu  Nacht, 

Hat  zwo  Fackeln  mit  sich  gebracht, 

Wil  das  Hauß  in  Brand  stecken  an, 

Da  bitt  sie  freundlich  jhren  Mann, 

Das  er  doch  das  Leinen  Gcrclh, 

Aus  dem  liauü  hcülen  tragen  thet. 

Als  er  solchs  thut,  geht  wiedr  ins  HanSi 

Ynd  suchet  alle  winckel  aus, 

Da  springt  der  Student  aus  dem  Paß, 

Vnd  ieulU  davon  gleich  wie  ein  Haß, 


ARGUMENTUM. 


Als  er  nun  Bibt»  er  sey  befrogn, 
Könpt  Coraeliiis  emgezogfi, 

Ist  der  bekümmerniß  gaiitz  voll, 
Kompt  von  sinaeii,  viid  wird  gar  toll. 
Das  sie  jhn  auch  gar  balde  miisln, 
Einschliessn  m  ein  Thoren  kisln» 
Do  mm  sein  Weib  kompt  md  das  sieht» 
Was  sie  mit  Ehbriieh  ausgericht, 
Vi  rzweiirdt  sie  im  augeiiblick, 
Ergreiin  an  der  Erd  einen  Strick, 
Wirfll  jhn  an  Ualß,  rafft  den  Sathan, 
Das  er  doeh  kom,  helff  jhr  davon. 
Also  lanfft  zum  end  dieses  Spiel, 
Wolt  jhrs  nun  recht  hurn,  so  seid  still 


ARGYMEITTVM  ACTUS  PRIMI. 


Gallichorira  geht  vinbher, 
Melancholirt  vnd  trawret  sehr, 
fic.  1.  Wogn  seiner  Frawen,  der  er  nicht, 
Weiter  wil  trawen,  als  er  sieht, 
14     8o.  9.  lohan  sein  Knecht  kompt  aufT  den  plan, 


Sagt  sein  Herr  Sül  zum  essen  gahn, 
Das  sclilcgt  er  aus,  zum  Diener  spricht, 
£r  hab  kein  dursl  noch  hunger  nicht, 
Fengt  ans  trawren  zu  klagen  an, 
Was  er  füm  vntrew  Weib  thn  han, 
Entdecket  auch  alsbahi  den  Kuth, 
Was  er  hey  sicli  beschlossen  hat, 
KemUch  er  wol  ein  vnbekandtn, 
Der  da  kern  aus  frembden  Landn, 
Zn  jhr  absenden  in  sein  Hauß, 
Vnd  sich  stellen,  als  zog  er  ans, 
Vnd  des  Xachts  plötzlich  wiederkehrn, 
Ob  er  sie  tinde  in  vnehrn. 
Er  muhtets  seinem  Diener  an, 
Afc0r  der  wil  durchaus  nicht  dran, 
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Ob  er  jhn  gieidi  TeiiieisseC  viel. 
Wenn  er  sich  brauch  in  diesem  spiel, 
Das  er  jhm  woll  Verehrung  gcbn, 
So  ist  jhm  solches  doch  nicht  ebn, 
Bc  8.  Fürcht  sich,  sein  Herr  möcht  jhn  betriegn, 
Er  möchte  Stesse  ta  lohn  kriegn. 

ACTVS  PRIMI 
SCENA  PRIMA. 

as  fGdaUhonm  ii&t  Xmtßntm  (fehet  ein  «mÜ  tiUbtihwtiffmtd  mtf  vnd  triarfer» 
krmt0t  $iek  m  dm  Marm  vnd  kmUr  dm  OlArwi^  midtidi  9f>ncki  er:^ 

Gallichoraea. 
Isl  das  nicht  ein  betrübt  elend, 
Wenn  ein  solch  vnglück  kompt  zn  hend 

Das  man  im  btrug,  angst  vnd  sorg  sitzt, 
Wie  mir  solches  begegnet  jtzt, 

(Schteujel  ein  irryufj  stille. J 

Ich  hab  zwar  gtmiigsam  Geit  vnd  Gut, 
Am  Leib  mir  anch  nichts  mangeln  thnt, 
Bui  frisch,  gesund,  und  wol  zvl  paß, 
Danck  Gott  dafür  ohn  vnterlaß. 

An  Nahrmiir  mir  gar  nichts  gebricht^ 
Ktin  sorg  desselben  mich  anficht, 
Uette  demnach  im  Leben  mein, 
Gnungsam  vrsach  frölich  zu  sehi, 
Aber  ein  Creutz  hab  ich  dagegn, 
Das  Ihut  mhr  alle  frewde  legn, 
Vnd  alle  meine  lust  verscliliessn, 
Das  ich  meins  guts  nicht  kan  geniessn, 
Denn  die  da  mir  nechsi  Gott  seit  gebn, 
Frewd,  trost,  rühm,  ehr,  in  mehiem  lebn, 
Von  der  mus  ich,  0  Gott  sieh  drem, 
Leiden  hertzleid,  schand,  spott  vnd  pein. 

(Schweiget  aber  etn  tcenig  stiii.J 

it  Ob  wol  nicht  ohne,  das  mein  Weib, 

Ist  ansbündig  schön  an  dem  Leib, 
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Geht  auch  mit  Weisheit  ynd  verslaadf 
Mtnchem  Weib  yer  in  diesem  Land, 

So  hat  sie  doch,  das  sag  ich  trawn, 
Sich  bey  mir  gsetzt  in  solch  mißtrawn, 
Das  ich  jbr  bald  gleub  weiter  nicht. 
Als  ich  sehe  mit  meim  gesicht, 
Denn  das  sie  solle  ehrlich  sein. 
Das  wil  lucht  in  das  Credo  mehi, 
Diowcil  ich  leider  nun  an  jhr. 
Sehr  viel  verdechtig  hendel  spür, 
Vnd  ob  ich  zwar  viel  fürgenommn, 
Wie  ich  jr  anff  die  Schicht  mödit  kommn 
Hab  alle  list  vnd  renck  erdacht, 
Auff  sie  gelauret  Tag  vnd  Nacht, 
So  lial)  ich  doch  biß  auil  die  stund, 
Ertahren  können  keinen  grund, 
Vnd  keinen  beweiß  aller  dingn, 
WirckUchen  vber  sie  su  bringn, 
Vnd  mvs  nichts  desto  weniger, 
In  solcliem  mißtrawen  bißher, 
Bey  jhr  wohnen,  Gott  lliu  ichs  kfagn, 
Vnd  darff  doch  niemands  davon  sagn. 
Denn  wenn  ichs  gleich  wolt  klagen  gern, 
Meim  Nachbarn,  vnd  den  Oberiierm, 
Darff  ich  michs  doch  nicht  vnterwindn 
Weil  ich  kein  gwissn  grund  kan  findn. 

(Schweiget  rtüch  ein  wenig.) 

Die  Sach  mir  grüs.se  sorge  macht. 

Doch  hab  ich  noch  ein  weg  bedacht 

Wo  der  mir  feilt,  vnd  geht  nicht  an 

Vnd  solt  etwa  den  Krebsgang  gähn 

So  weis  ich  keinen  Raht  fürwar 

Vnd  steht  mein  Sach  in  höchstr  gefahr. 

Ich  wil  flcissige  ach  lang  han. 

Ob  ich  möcht  einen  treilen  an 

Gans  vnnermerckt,  listig,  behendt, 

Der  mich  vnd  meine  Fraw  nicht  kent. 

Dem  wil  ich  fein  anleitung  gebn, 

DtLä  er  meinem  Rath  tiiu  auch  strebn,  « 
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Ynd  verfüge  sich  in  mein  Haiiß, 
Wenn  ich  werd  quarultsw  eilS  reisen  aus, 
Ynd  wil  ausforschen  zeit  vnd  tag, 
Das  inicli  der  handl  nicht  triegen  magi 
Wenn  ich  nun  des  gewisse  bin, 
Wenn  der  Gast  wird  kommen  dahin, 
So  wil  ich  jhr  aufl"  den  dienst  warttn, 
Ob  ich  sie  find  vber  der  Kai  itn 
Ynd  au(r  dein  iaalen  Pierd  ertap, 
Vnd  mit  diesem  Rath  sie  erschnap, 
1»  Wenn  mir  der  Anschlag  mödit  geratn, 

Welt  ich  der  Sach  wol  weitr  nfhn, 

(OtihU  ukd»  HUbehMfeiffeni  wg  «nd  nieder,  immitUilH  JOmgi  JbJUm  Bammt, 

wad  hat  Smiftdem  «suffm  BuiL) 

ACTVS  PRIMI 
SCENA  SBCUNDA. 

lokan  BouteL  OaUkhorma» 
I0H4N  BOUSET. 

Wel  min  Here  seid  ghy  alhier? 
Hebb  aw  ^esocht  mit  s^rot  begfier, 
Trett  ghy  diu  bchuens  hier  entwey, 
Vnd  hebbt  ed  niet  geseggei  mey, 
Wel  alset  aw  belyfite  is, 
Sout  ghy  van  stund  an  kamen  ihot  holt 
Denn  het  iß  effen  ethens  tydt 

Gallichoraea. 
Ich  hab  kein  lust  zu  essen  niet. 

lORAN  BouSET. 

Watn  mangelt  aw  denn,  seyd  ghy  kranckt 

(i  VLLICMOnAEA. 

Ich  weiß  selbst  iiichl,  oh  ich  hin  kranck, 
Oder  was  mir  sonst  mangeln  mag. 
if  Iobah  Bouset. 

Wel  myn  Here,  vorwar  ick  sag, 
Ghy  hebbet  gefastet  all  tho  lang, 
Dat  maket  aw  im  Bouck  so  hang, 
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Vnd  het  sal  niet  gut  syn  noch  gsund, 
Als  men  fastet  so  vele  stund. 

Gallichoraea. 
£y  was  magst  mich  mittn  Essen  plagn? 
Dazu  ich  keine  lusl  fcha  tragn. 
Ich  hab  keinJBunger  noch  begier, 
Wenn  dir  also  were  wie  mir, 
Der  Appetit  solt  dir  vergahn, 
Seist  keine  lust  zu  essen  han. 

IonA:>i  BouSET. 
Wat  aw  mangelt,  dat  wet  ick  nit. 
Ick  auerat  hebb  gul  Appetil 
Tho  freteO)  Ey  Yorwar  myn  Her, 
Komt  doch  tho  hues,  is  myn  begehr, 
Dann  awe  hrow  wachtet  vp  aw. 

(j  \  l.l.U  llORAEi. 

Was  sagest!!,  wert  meine  Fraw? 

(tSet(f[zef  gar  Heff.) 
lOHAN  BOUSET. 

Seggt,  waruinb  suchtet  ghy  doch  so? 
Seid  ghy  denn  der  Rede  niet  fro? 
Hebbt  ghy  aw  Frowen  niet  mehr  lieff? 

Gallicroraba. 

Das  g^L'hl  mir  offt  zu  Herlzen  tieff, 
Das  ich  muß  zweiflTüIn,  ob  sie  mich 
Liebe  von  hertzeii  steliglicb. 

Ion  AN  BOUSST, 

Wel  myn  Her,  wat  dho  gy  seggn? 
Sil  awe  Fraw  aw  niet  leeff  hebbn? 
Schlapt  se  doch  alle  Nacht  bey  aw. 

Gallichoraea.  ^ 
Wenn  sie  nur  wehr  allein  mein  Fraw. 

lOHAN  R<n  SET. 

Wel  wat  seggt  ghy  ?  IvvieUel  ghy  dran? 
Schlapt  aw  Fraw  by  ein  andern  Man? 

Gallichoraea. 
Mir  ist  leid  dafftr,  sag  ich  traun* 

lOHAN  Bot. SET. 

Sal  dat  wol  awe  Frowe  dann : 


m        ,  W£IB£aLI5T  m£R  £U£BR£CU£RIN. 

Dat  snl  ick  niet  wal  glouen  könn 
Wal  Her,  hebbt  gbyt  gesieben  denn? 

Galuchoraea. 
Wenn  ich  gesehen  bette  diß, 
So  sage  icb  dir  vor  gewiß, 
It  Der  Teuffei  soft  jbr  ein  Hembde  nebn» 

lOHAN  BOUSET. 

Sal  ilat  Tüfel  wal  können  nebn? 
leb  indcbl  dat  Himbd  nieUi  treeken  an 
Dat  de  Tflfels  geneyet  ban. 

Gallichoraea« 
Da  Narr  weist  viel  was  du  tbost  sagn, 
Ich  glenb  da  wilst  micb  aueb  noeb  plagn, 

Vnd  meiner  darzu  spotten  nur, 
WoH  Gott,  das  iclis  gewiß  erführ, 
Ich  weit  die  mittel  nehmn  zu  hand, 
Das  sie  drob  wflrd  zu  Sj^ii  vnd  scband, 
Krigts  lohn  vnd  vrtbeil  der  vnehm 
Das  weit  leb  Jbr  ein  Eid  trawn  scbwem. 

lOHAN  BouSET« 

*     Ja  meine  gby  et  so  myn  Her. 
Datn  heb  ick  niet  verslabn  tbouor, 

Aucrst  ick  bidd,  dhout  my  doch  seggn. 
Als  ein  Man  bcy  aw  Frow  thet  leggu, 
Vnd  ghy  by  ehr  iindet  dat  Man 
Wat  sout  gby  damit  fangen  an? 

Gatj-icmoraka. 
Das  solle  er  alß  dann  wol  sehn, 
Entweder  er  rtiüst  mir  entgebn, 
n  Oder  must  vor  meinen  henden  sterbn, 

Kein  gnad  solt  er  bey  mir  erwerbn. 

lOUAN  BOUSBT. 

Als  gby  mey  auerst  by  aw  Praw, 
Werd  finden  vp  dem  Venns  tbaw, 

Soude  ick  ock  dann  möthen  sleiuen, 

Is  gene  gnade  tho  erweruen« 
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Gallichoraea. 
Nein  traun ,  so  du  es  nur  wirst  wagn, 
So  wil  ich  dir  es  jlzl  zusagn, 
Wenn  ich  dich  schon  bey  jhr  im  Schoß, 
Im  Belle  find  nackend  vnd  bloß, 
Wil  ich  dir  dennoch  Ihun  kein  leid, 
Drumb  folge  nur  vnscrm  abscheid, 
Vnd  leg  dich  nur  ins  Bell  zu  jhr, 
Scherlz  mil  jhr  nach  herlzen  begier, 
Wo  du  dem  Anschlag  Ihusl  nachlebn, 
Wil  ich  dir  ein  Verehrung  gebn. 

lOHAN  BOUSET. 

Wel  myn  Her  vor  dal  vorehring, 
Dho  mey  bedancken  allerding, 
Mey  düchl  vorwar  vp  myne  Seel, 
T  vorehring  soud  niel  dougen  veel. 

Gallichoraea. 
Nein  Irawn  auff  Glauben  thu  ich  schwern, 
Ich  wil  dir  was  gutes  verehrn. 

Iohan  Bouset. 
Wel  myn  Her,  wal  is  dal  Iho  seggn, 
Sal  ick  mey  Iho  aw  Frowe  leggn, 
Wil  ghy  sey  dann  Ihor  Huren  makn 
Molhwillig,  dal  sind  seltzani  sakn. 

Gallichoraea. 
Ich  woll  sie  nichl  gern  dazu  machn. 
Denn  das  wehren  vnrichlig  sachn. 
Aber  ich  fürchl,  sie  hab  sich  schon, 
Selber  zur  Huren  machen  ihun. 

lOHAN  BoUSET.  III  iHlf 

Hebbl  ghy  doch  itz  tho  my  dohn  seggn,  .  ouoU  m 

Ickn  sal  mey  ins  Bedd  by  ehr  leggn,      j|il>  nl 

Vnd  ghy  will  mey  doch  wal  verehrn,m  Ui^oA 

Vnd  vasl  Iho  hallen  ein  Eyd  schwern.  ♦»  tn  gnU.  ( 

« 

bn?  Gallichoraea.     "  *  w        J>  . 

Das  sag  ich  noch  das  ichs  Ihun  wil. 
Doch  in  geheim,  vnd  in  der  still, 

 I 
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Kur  daruiiib,  das  ich  mich  erkund. 
Wie  die  sache  in  warheit  stund. 

lOHAN  BOUSET. 

Nicn  ich  bedancke  mey  min  Uer, 
Dal  byachiapD  ick  en  niel  beger, 
Ghy  Ridgel  ein  andern  Man  kriegn» 
De  by  aw  schon  Jongfrow  doit  liegn 

[ckn  soud  ci  ni(?t  !)rf>;ern  vorwar, 
Dal  ick  iiiet  thot  dat  Tüifel  fahr 
Denn  ick  hebb  hören  seggn  de  Papn, 
Dat  de  by  andern  Frowena  schlapn, 
Ynd  brecken  moibwillig  de  Ehe, 
In  Himmel  kamen  nimmermeh. 

Gallichoraba. 

Ich  wolt  gleichwül  gar  gern  den  grund, 
Erforschen,  wie  die  Sache  stünd. 
Aber  gedenck  vnd  schweige  sUUf 
Sag  niemanda  nichts,  sey  wer  es  w9. 
Kern  ich  wU  jtst  zu  Hause  gahn« 

lOHAK  BoUSET. 

Nien  Herr,  ghy  soud  nie!  twiefTeln  dran 

Ick  en  soud  vorwar  iRinaiull  seggn, 
Dal  ick  mey  Iho  aw  Frow  sal  leggn 
Auers!  min  Her,  kompt  thot  huis  halt 
Dat  ethen  sou  sflst  werden  kalt, 
Ghy  darflfl  aw  drumb  bedrflffen  nie!, 
T  is  betr,  dat  ghy  ein  Hanrey  syt, 
Als  wann  ghy  ein  Ehbreker  wehrt, 
Vnd  in  dat  Himmel  niet  in  kerht, 
Denn  ein  Ehbreker  mach  nie!  kamn, 
In  dat  Himmelrick  tho  den  framn. 
Auers!  da!  gediiltig  Hanrey, 
Mag  in  dat  flinnutl  kamen  frey. 
(GaiUchortga  ieujtzet  gar  tiej',  kravct  sich  hinter  dm  Ohrm^  vnd  gthm 

btjfde  ab6,J 
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ACTYS  PRIMI 

SCENA  TERTIA. 

lüHAN  BOUSET. 

Ja  vorwar,  als  ick  gewoU  hedd, 
Vnd  mey  gelegt  thot  Frow  int  Bedd, 
Soud  ick  ein  sladtlick  Yoreliring, 
Van  dat  Bulschaf!ten  dohn  wegbringn 
Aucrst  mey  ducht,  soud  ick  sou  Narr, 
Gewest  syn,  dat  ick  gahn  wehr  dar 
Vnd  myn  Here  mey  so  fanden  iiedd« 
By  syn  sclion  Frowkens  ob  ehr  Bedd, 
Send  key  mey  ein  vorehring  geuen, 
Äiil  einem  Knöffelspcl  ijar  ( neu, 
Ick  sal  auerst  van  mcyiicm  Herrn, 
Ein  solck  vorehring  niet  begem, 
Sfist  sende  mey  dat  Frow  alßbalt, 
Leiif  belumien  dorcb  Venns  gwalt 
S6  Ais  ick  mit  ehr  bekantniß  makn, 

Vnd  soud  Ihorilen  ein  par  Lakn, 
De  wyl  ick  so  ein  schon  Man  bin, 
Wai  Proportioniret  syn, 
Ick  sal  nn  tbol  huis  gabn  thor  stund, 
Vnd  arbeit  schaffen  mynem  Mund, 
Dal  sou  beler  syn,  ^nsiß  ick  weih, 
Als  t  vorehring  meliu  iinöffelspet. 

ARGYMENTVM  ACTUS  SECUiüDi. 

8c  t.  Itzt  werdt  jhr  sehen  wie  Famphilus, 
Ein  arm  frembder  Studiosus, 
Kompt  anff  den  Platz,  vnd  klaget  sehr, 

M  le  er  ein  weiten  wea-  koiii  her, 
Vnd  habe  alles  Gell  verzelirt, 
Sein  Kleider  seind  keins  Thalers  werth 
Wünscht)  das  er  find  ein  guten  Man, 
Denn  er  vmb  Zekrung  i^recke  an. 
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80.  s.  Ab  vm  Ckdlichonea  aocb, 

Anffm  Marckt  spttsiret  rnieb  feim  brauch 

Bald  Pamphilus  zu  jme  Irit, 
Viid  jhn  Tuibn  Ucuterzehrung  bitty 
Gillichorea  sehen  thm, 
IT  Das  er  ein  junges  frisches  Blut, 

Vnd  das  er  bey  den  Jungfrewlein, 
Wo!  solle  anpfCiiLhine  sein, 
Gibt  jhm  derwegen  diesen  Rath, 
Er  sol  gehen  am  abend  spat, 
Am  Harckt  in  ein  Hauü  zu  dem  Lawn, 
Zu  einer  schönen  jungen  Frawn, 
Do  werd  er  wol  vorehrung  kriegn, 
Wenn  er  bey  jhr  des  Nachls  werd  liegn, 
Slailiret  jhn  auch  zuuor  aus, 
Bb  er  zur  Fraw  geh  in  das  Haus. 

fie.  8.  Gallicbor»a  boffi  er  werd, 

Sein  Fraw  finden  auf  fahlen  Pferd, 
lohan  seim  Knecht  gfelt  nicht  die  sachn, 
Thet  nur  seiner  spotten  vnd  lachn, 
Sein  Fraw  muß  lohan  holen  her 
Auff  seins  Herrn  befehl  vnd  beger. 

Be.  4.  Ate  sie  nun  kömpt,  bdenckt  er  ein  ein  Tand, 
Sagt  er  iiius  reisen  vber  Land, 
Versteckt  sich  aber  in  ein  Hauß, 
Vnd  bleibt  nur  eliich  stunden  aus. 

80. 6.  Die  Fraw  ist  listig,  weiß  vnd  klug, 
Vermercket  alsbald  den  betrug 
M  Schlegts  doch  alles  frisch  bi  den  Wind, 

Als  ein  recht  geiles  Vcnuskind, 
Als  nun  kommet  der  Abend  ran, 

6e.  6.  Thut  Pamphilus  gassatum  gahn 

Nimpt  sein  Pandor,  tritt  für  die  Thür, 
Macht  der  Fraw  ein  stendlein  dafür, 

8c.  7.  Die  Fraw  als  sie  höret  den  klanpc, 

So  seumt  sie  sich  im  Haus  nicht  lang« 
Redet  mit  Pampbiio  freundlich, 
Mbnpt  jbn  zur  Uerberg  auf  zu  sieb, 
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Als  es  nun  kömpt  zur  Mitternacht, 

Gallichorsea  sich  aufTmacht, 

Geht  heim,  klopt  an,  die  Fraw  die  spricht, 

Er  sol  sich  pakn  sey  jhr  Man  nicht 

Endlich  steht  sie  auff,  lest  jhn  ein 

Vnd  verbergt  jhren  Bulen  fein, 

ACTVS  SECVNDI 
SCENA  PRIMA. 

Pamphilus. 

I 

(Gehet  gar  betrübt  tin^  vnd  spricht:) 

Ach  wenn  ich  armer  Gesell  möcht  han, 
Das  glück,  das  ich  könd  treffen  an, 
Ein  guten  Man  in  dieser  Stadt, 
Der  mir  zuspring  mit  Rath  vnd  that,  ^ 
Vnd  mir  ein  Zehrpfenning  vorehert, 
Das  ich  der  blosse  mich  erwehrt, 
Vnd  mich  ein  wenig  kündt  stafUrn, 
Das  ich  nicht  nackend  dörlTt  vagirn, 
Ich  scheme  mich  gleich  wie  ein  Fuchs, 
Das  ich  nicht  hab  ein  gantz  stück  Tuchs 
Vnd  darff  es  selbst  nicht  sein  bekandt, 
Wer  ich  sey,  vnd  aus  welchem  Land, 
Weil  ich  so  gar  verarmet  bin, 
Nach  Hause  hab  ich  zu  weit  hin, 
Sonst  wenn  es  meine  Freunde  wüstn, 
Meiner  sie  sich  annehmen  müstn, 
Weichs  sie  dann  willig  gerne  theln, 
Da  wolt  ich  wol  anders  hertretn. 
Als  ich  jtzunder  leider  thu. 
Mit  alten  Lumpn,  geflickten  Schu, 
Ich  wil  ein  wenig  warten  hier, 
Obs  glück  möchte  begegnen  mir. 

(Oehet  ttilUchtoeigent  auf  vnd  nieder,  immitteUt  konipt  GaUichoraa  vnd 

Johan  ßouset  gegangen,) 
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ACTVS  SECVNDI 
SCENA  SECUNDA. 

M  €falUchor<ea,   Tohan  Soutet,  FamphUtu» 

GaLI.H  IIOKAEA. 

,  Zeit  vnd  weil  ist  mir  worden  lang, 
Im  hertzen  war  mir  angst  vnd  bang, 
Eh  ich  bin  kommen  ans  dem  Haußi 

Ich  mus  ein  wenig  gehen  ans, 
AuiFm  Marckt  spatziren  her  vnd  iiin, 
Denn  wenn  ich  in  dem  Hause  bin, 
Seh  ich  nichts  anders  denn  Hertzleid, 
Vnlust,  Sorge,  Trübseligkeit 

(Oehti  ein  tMtf  gHBichweiffeiu  auff  pnd  m§dtr») 

Siehe  wer  mag  doch  jennr  sein, 

Der  stracks  Fusscs  gehet  herein. 

Vnd  kompt  jmmer  ncher  zu  mir, 

Vnd  was  mag  sein ,  sein  will  vnd  hgier  ? 
(Pmiphiht$  ihitUjhmMwerentz  vnd  m»9€t  «toA  gm  dtmStig  gegmjhm^J 

Gailicboraba. 
Woher  guter  Gesell?  woher? 

PAifpnii.us. 

Ich  Iiitt  gantz  IVcundlich,  der  Herr 
ii  W  oll  mir  es  nicht  für  vbel  deutn, 

Das  ich  jhn  ansprech  bey  den  Leatnj 
Ich  bin  ein  gnt  Gosel,  vnd  hab 
AnlT  der  Reiß  gar  gezehret  ab, 
Das  ich  nicht  hab  ein  rttiining  mehr, 
Vnd  geh  auch  «rar  zu  rissen  her, 
Ich  hab  zwar  zu  Uauß  gute  Freund, 
Dieselben  aber  zu  weit  selnd, 
Bitte  demnach  gantz  frenndlich  nun. 
Der  Herr  wolle  doch  an  mir  thun, 
Die  Wcrcke  der  Barmhertzigkeit, 
Vnd  mir  vcrhellTen  zu  eim  Kleid, 
Vnd  mir  ein  Zehrpfenning  vorehrn, 
Das  ich  fort  kom  mit  Gott  vnd  ehrn, 
Vnd  mich  wieder  zon  Leutn  geb, 
Das  ich  nach  Kunst  vnd  Tugend  streb, 
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Denn  weU  ich  bin  80  gir  znrifgn, 
Hab  ich  micii  der  Lea!  eussern  mfim. 

Ion  AN  BOLSF.T. 

Vorwar  als  a\v  Frfind  sind  iiiet  belr, 
Als  awe  kale  lausicht  Kledr, 
So  möthet  sie  niek  veel  werth  syn. 

Gallichoraea. 
Das  küuipt  mir  gar  sellzam  zu  sinn, 
Du  bist  ein  feines  junges  Blut, 
Friscli  vnd  gesund  von  freyen  mutb, 
Ich  seh  dich  warlich  dafdr  an. 
Da  solst  obn  zweiffei  gnade  han, 
Im  FVawenzimmer  bey  den  Frawn, 
Die  sollen  dich  lieblich  anschawn, 
Hier  in  der  Stadt  ist  manch  Madonn, 
Die  mit  dir  helle  frcwd  vnd  Wonn, 
Mit  denen  kansiu  Kundschafit  roachn 
So  wOrd  geraten  deinen  sachn, 
Da  wirstu  Gelt  vnd  Kleider  gut, 
Bekommen  neben  guten  muth. 

lOHAN  BOÜSET, 

Vorwar  ghy  seid  ein  feiner  Man, 
By  de  schonen  Jongfrowen  tho  gahn, 
Ghy  sind  gar  wol  ^i  kleidl  dartho, 
Dat  de  Froweus  awr  werden  fro, 

Pamphilüs« 
Ja  gater  Freund,  ich  weiß  die  seit, 
Da  ich  auch  lebt  in  liist  vnd  frewd, 

Vnd  war  bey  Jungfrawn  lieb  vnd  werth. 
Aber  das  glmk  hat  sich  verkehrt, 
Wenn  sie  mich  jizund  schawen  getin, 
Wurden  sie  im  weg  mich  nicht  aosehn. 
Zu  dem  bin  ich  in  Stadt  vnd  Land, 
Vor  nie  gewest,  vnd  vnbekand. 

Galucuobaea. 
Wenn  du  wilt  folgen  memem  Rath 
So  sol  sich  bald  wenden  das  Blal, 
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Ich  wil  dir  voin  anschlaflfe  sapn, 
Der  sol  dir  Gell  vrui  Kleider  tragn, 
Vnd  0ol  dir  anch  im  VenoMpiel, 
Luit  geben  naeh  deiiis  Herlsen  wOL 

Pamphilüs. 
Ich  wil  den  anschlag  hören  ffem. 
Wo  fem  ich  kan  folgen  dem  Uerm, 
Wdll  ich  allen  fleiß  wenden  an, 
Bs  sol  an  mir  kein  mangel  lian. 

Gaiuchorasa. 
Sieh  dort,  eben  in  jenoin  ilaus, 
Da  der  Lewe  ihul  hangen  aus, 
Ist  ein  anßbündig  schönes  Weib» 
Vom  jnngen  vnd  geraden  Leib, 
Dieselb  kan  sich  gar  freundlich  stelbii 
Vnd  redt  gern  mit  jungen  Geselhi, 
Zu  derselben  verfüge  dich, 
Mach  kundschalR  mit  jhr  sicherlich, 
Ich  wil  dirs  Ynerlogen  sagn, 
Dn  wirst  bey  jhr  kein  blossen  Schlaga, 
Sondern  neben  der  Lust  ynd  Frewd, 
Wirslu  bekommen  Ueld  vnd  Kleid, 
Vnd  damit  du  muclist  desto  eher, 
Soichs  verrichten  nach  meiner  lehr. 
So  nim  da  Gelt  zum  newen  Kleid, 
Schaff  das  dirs  eilend  werd  bereit, 
Vnd  putze  dich  fein  wacker  rauß, 
Vnd  gehe  darnach  in  das  Hauß, 
Halt  abred,  vnd  verrichts  mit  fleiß, 
So  wirst  erlangen  Gelt  vnd  Preiß. 

Pamphilds. 
Großgönstig  Herr,  vor  diesen  Rath, 
Sag  ich  euch  danck  lu  yd  frü  vnd  spat, 
Wenns  auch  nur  abgieng  ohn  gefahr.  - 

Galucboraba. 
Bs  hat  keni  gfar,  sag  ich  vorwar. 
Die  Fraw  ist  aller  listen  voll, 
Wird  dir  dann  ferner  rathen  wol, 
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Wie  da  dich  ballest  in  den  Stciin, 

Wenn  du  wirst  mit  jhr  Kundscbafft  mftclitti 

Aber  du  must  bcy  leib  mit  nirhln, 
Keim  Menschen  vnter  der  Son  berichtn, 
Auch  der  Frawen  seibat  nicht  verratiuii 
Daa  diYS  von  andern  aey  gerathn, 
Sondern  dn  must  dich  also  schickn, 
Als  kemstu  selbst  aus  freyen  stückn. 

Pahphiuts. 
Wolan  ich  wags  anffgerad  wol, 

Ich  habs  wol  eh  gemacht  so  toll. 

Gallichoraea. 
Wenn  wUtu  aber  gehen  hin? 

Pamphilus. 
So  bald  ich  aussreputzet  bin, 
Vnd  wo  ich  fertig  werden  kan, 
Wii  ich  heut  abends  noch  hingahn, 
Vnd  wil  ein  Pandor  nehmen  mit, 
Vnd  spielen  nach  Studenten  sitt, 
Ist  dann  dieselb  Fraw  guter  haar, 
Versitzt  sies  nicht,  weiß  ich  furwar, 
Sondern  sie  sieht  zom  Fenster  raus, 
Oder  triU  in  die  Thor  des  Hans, 
Denn  das  sind  die  Lockvogel  recht, 
Damit  man  lockt  Venus  geschlecht, 
Vnnd  wann  ichs  so  weit  bab  gebracbt| 
So  ist  ein  gut  anfiuig  gemacht. 
So  wü  ich  dann  hernach  den  sachn, 
Wol  rathen,  vnd  es  weiter  macbn. 

Galuchobaba. 
By  lieber  thn  es  also  wagn, 
Vnd  tha  mirs  morgen  wieder  sagn. 

Wie  dirs  doch  da  ergaugeu  sey. 

Pamphilus. 
Bs  sol  geschehen  das  sag  ich  frey, 
Thn  mich  anch  jtzt  bedaneken  s^r, 

Vor  diesen  Rath  vnd  groü  verehr. 
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Hört  aber  lieber  Henre  mein, 
Wird  «ach  jhr  Man  m  Hause  sein? 

Gallichoraba. 
llzundei'  ist  er  nicht  zu  Haus, 
Wird  auch  woi  abends  bleiben  aus. 

Pakphilus. 
So  ist  es  gut,  habt  gute  weil« 
Ich  wil  frisch  versuchen  mein  heil 

(Oehtt  abe»J 

ACTVS  SECVNDI 

SCEAA  TERjTIA. 

Gallichoraea. 
Nun  habe  ich  bestellet  die  lütz, 
Meiner  frawen,  das  sie  drin  schwits 
II  Was  Solls  gfeHen  die  Huren  schlappn, 

Wil  ich  einmal  mit  list  hetrappn. 

lOHAN   Bf  L  SET. 

Vorwar  ghy  hebbt  bestciit  gar  wol, 
Dat  aw  Frow  ein  Hur  werden  sei, 
OffI  se  schon  vorher  fram  gewesn. 

Galucrorasa. 
Ein  Hur  ist  sie  schun  lang  gevvcsn, 
Wiewol  ichs  nicht  gewust  gewiß, 
Ahr  nun  wil  ich  erfahren  diß, 
Wann  sie  noch  eins  so  listig  wehr. 

lOHAlf  BorsBT. 
T  sal  niet  geschien,  vorwar  niin  iler, 
Ghy  werdet  aw  suluest  betriegn, 
Vnd  eine  Thoren  Kappe  kriega. 

Galucbokaxa. 
Was  sagstu?  solt  das  nicht  geschehn? 
Sol  der  jung  Gsell  nicht  dahin  gehn? 

lOHAN  BOUSRT. 

Min  Her,  dar  twiefel  ich  niet  an, 
Dat  dat  jung  Gsell  sal  daihen  galQi 
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So  twiefel  ick  ock  nie!  dorchuth, 
Dtt  awe  Frow  et  gerne  dhoat 
Alterst  ghy  werdet  selm  mm  Her, 
Ghy  erfahrent  doch  nimmermehr. 

Gallichoraea* 
Das  müst  der  Teuffel  geben,  wenn  ich, 
Nicht  kommen  seit  hinder  die  schlich, 
Denn  ich  weis  ja  gewiß  vor  war, 
Das  er  heute  wird  kommen  dar, 
So  wil  ich  der  Frawu  machen  weiß, 
Als  oh  ich  gescheirt  halbn  Yerreiß, 
Vnd  wU  des  Abends  vnversehn, 
Eh  sie  sich  mein  versieht  heim^ehn, 
Was  solis  geltn,  ich  crUipp  sie  dann? 

h)HVN  BOUSET. 

Yorwar  ghy  sout  gar  beschämt  stahn. 

Gallichoraba. 
Dil  weist  viel,  was  du  sagest  nun, 
Ich  wolt  eine  wett  drauff  thun, 

Viid  soib  auch  hundert  Thaler  geltn, 
Oder  au  ff  ehrioß  Schelmen  scheltn, 
Es  sol  mir  bißmal  0  feilen  nicht, 
Ich  wil  jhr  kommen  aufT  die  schiebt. 

lOHAN  BOÜSBT. 

Ickn  sal  mit  aw  ein  Wedil  ansclilagn 
Hundert  Tlialer  wil  ick  dran  wagn 
Dat  Frow  sal  aw  sin  veel  iho  scblu. 

Gauichoraba. 
Mit  dur  ich  nichls  verwelten  thn, 
Woher  woUstn  doch  so  viel  Gell, 
Hunderl  Tliah  ki  i.  u-  en  in  der  Well? 
Geh  du  nur  hm,  laß  sorgen  mich. 
Ich  Wils  wol  machen  ohne  dich, 
Ynd  sage  meiner  Fraw  jbsund, 
Das  sie  hieher  kom  su  der  stund, 
Gedencke  auch  vnd  schweige  still, 
Sag  nichls  dauon,  das  ist  mein  will 
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Ion  AN  BOUSBT. 

Ickn  soud  bestellen. 

(Othtt  aib$,  bom^  o&er  hM  tritdeTf  md  taget:) 

Hört  doch  Her 
Sal  ick  spffirii,  Li  &y  aw  hrger, 
Dat  aw  Fruw  by  aw  kamen  soL 

Galucroraba. 
Was  Tragslu  viel?  du  hdrsls  ja  wol. 

lORAll  BOüSBT.. 

Uieher  vp  dat  Platz? 

Gallichorara. 

Ich  habs  zwar, 

Dir  Teutsch  genug  gesagt  du  Narr. 
Wenn  du  es  sonsten  woltst  verstahn, 

lOHAN  BOUSKT. 

Ja  Her,  ickn  bin  ein  Engrlisch  Man, 

Ickn  sou  dat  Düdsch  S|)rack  niet  vcrnehmn. 

Gallichoraea. 
Du  kanst  den  Teuffei  niclii  Ternehmn. 

lOHAN  BOUSST. 

Wel  ick  sal,  segg  ick  okne  twieffl, 

Niel  hebben  spreken  ^hört  dat  Düfll, 

(Johan  gehet  hinweg  ^  kornjit  aber  bald  wieder ^  vnd  sjnicfUsJ 

Seggel  mey,  sal  ick  aw  l  iüw  seggn, 

Dat  d'  Jongman  sal  aw  sladt  verheggn 

Vnd  dat  ghy  hem  sülffst  in  aw  Uuis, 

Gewiesen  hebbt? 

Gallichoraea. 
Das  dich  die  druß 

Besieh,  ich  gleub  du  wolsl  mein  spottn, 

Hab  ich  dirs  doch  gar  hart  vcrbottn» 

Das  du  es  jhr  seist  sagen  nicht, 

Geh  hin,  vnd  das  jenig  verficht, 

Was  ich  dir  hab  bcfobln  fär  sachn, 

Oder  ich  wil  dir  Füsso  machn. 

TOHAN  Bor  s  FT. 

Dat  behofTl  gy  Her  niet  liio  dhon, 

Twey  Föte  die  en  hcbb  ick  schon. 

(Qtkti  Ohe») 
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ACTUS  n,  SCBNA  3. 


Gallicboraea* 

(QtihU  M9thm9i9€m       wd  niedar,  damaeh  tprieki 
Es  ist  ein  alt  vnd  war  Sprichwort, 

Das  ha!)  ich  olFt  vnd  viel  fi^chorl, 
Der  Krug  zu  Wasser  gehl  so  lang, 
Biß  er  endlich  auif  stücken  sprang, 
Ich  hoff  das  Sprichwort  werd  ein  mahl, 
Aach  war  werden  an  meiin  Gemahl, 
Sih  dorle  kuiupL  sie  her  hereil, 
Ich  wil  von  jhr  nehmen  abscheid, 
Vnd  wil  jhr  vorbringen  ein  Tand, 
Als  weit  ich  reisen  vber  Land, 
Vnd  werd  ein  zeltlang  bleiben  ans, 
Von  abend  nicht  Itommen  zu  Ifaus, 
Aber  wenn  sie  sicher  wird  sein, 
Wil  ich  vnaersehns  iconimen  ein. 

ACTVS  SECVNDI 
SCEKA  QUARTA. 

lohan  Bautet,    OaUichorcea,  Seortum, 

Galuchoraba. 
Liebes  Weib  habe  gnte  weil, 

Ich  muß  verreisen  in  der  eil, 
Werd  heui  nicht  wider  kommen  an. 

SCORTUN. 

Wo  weit  Jhr  dann  hin  lieber  Man? 
Es  ist  ja  auff  den  abend  spat, 

Da  ('S  ZU  reisen  nicht  ist  rath. 
Ihr  köndt  ja  heut  nicht  wieder  komn, 
Wenn  jhrs  morgen  hett  fürgenomni, 
Dencht  mich  wer  warlich  hesser  sein, 
Bey  Niacht  zu  reisen  bringt  ofH  pein. 

Galuchoraka. 
Es  ist  Monschein,  es  liat  kein  noth. 
Nein  Gleitsman  ist  der  liebe  Gott, 
Ich  Bins  mich  machen  anff  die  bahn. 
Mir  ist  gar  hoch  gelegen  dran, 

37* 
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Ade  gul  w^il  ich  mus  nun  gahn, 

Der  liebe  abend  drinj^i  heran, 
Ich  hai»  hoch  zeit,  das  sihesi  du, 

Man  wird  das  thor  bald  scUiessen  ni.  h 

SCORTUM. 

So  habt  gute  Nacht  lieber  Man, 

Der  lieb  GoU  sey  ewer  Gieilsinau. 

(Scortum  ffehet  abe.) 
4a  GALMCflORAKA. 

lohaii  ^)  mit  nur,  icii  wü  mich 
So  lang  vorbergen  gantz  heimlich 
In  einem  Maua,  fm  es  wird  nacht^ 
Ais  denn  hab  ich  Lcy  mir  bedacht, 
Wieder  zu  haus  zu  gehen  Icilj, 
Eh  dann  mein  Fraw  dauun  weiß. 

lOHAN  BOUSET. 

Icli  verstad  gar  wal  by  Sanct  Mergn, 
Gby  seggt,  ghy  wilt  aw  jtzt  verbergn, 
In  dat  Hüls,  bett  dat  et  wert  nacht, 

Alßdann  will  ghy  liiu  lluiß  gahn  sacht, 
Dat  i.s  ein  gut  Rathschlag  vorwar, 
Ickn  hebb  et  niet  gemeinet  twar 
Dat  ghy  aoud  so  verstendig  sin. 

Gallichoraea. 
Ich  hab  solchs  lang  in  meinem  Sinn, 
Mit  allem  lleib  gar  wol  bedacht, 
Was  gilts?  es  geht  an  diese  Nacht. 

lOBAN  BOUSKT. 

Wel  Her,  iclcn  twiefel  niet  daran, 
At*)  sal  gar  wol  de  nacht  angahn, 
Dat  awe  Frow  ein  llure  werd. 

Galliciioraea. 
Das  schadt  nicht,  jhr  seind  mehr  auff  erd 
u  Aber  es  wird  diß  metner  Frawn, 

Auch  sehr  vbel  bekommen  trawn, 
Wenn  ich  komme  vnd  sie  so  (ind. 
Wie  wir  beyde  eins  worden  sind. 

1)  ?IohMi,  kom.    2)  ?£t. 
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ACTUS  II,  SCENA  4. 

Umb  wat  Udt  wüt  ghy  dann  dar^bn? 

Gallicboraba. 
Das  wil  ich  ja  wol  in  acht  han, 

Ich  wil  die  rechte  zeit  wol  treffn, 
Sie  Sül  mich  üiiirort  nicht  mehr  eiln. 

iOHAN  BOUSET. 

Hebt  ghy  dann  ein  abscheid  genomn, 
Vp  welche  tidt  ghy  dar  wilt  komn? 

Wann  aw  Fruw  vnd  dal  Jongcman, 
Aw  by  dat  nacht  sollen  iniahn. 

Galucuojiaba. 
Was  bislu  doch  ein  grosser  Thor« 
Bas  kanstu  selbst  dencken  zuaor, 
Das  ich  jhn  das  nicht  werd  weiß  machii 
In  solchen  gaiilz  treheimen  sachn, 
Wenn  ich  zu  Hause  kuaimcn  woU, 
Ich  wil  doch  die  zeit  treffen  woL 

lOHAN  BouSET. 

Mey  dücht,  et  wert  aw  feiln  Torwar, 

Vnd  als  ghy  werd  in  kamen  dar 
Sai  dat  Jongman  schon  sin  daruon. 

Gallichoraea. 
Der  Kerrl  gleichwol  nicht  fliegen  kan. 
Ich  hah  zwey  Angen,  bin  nicht  blind, 
Wil  u'ol  sehen,  wo  ich  jhn  limi. 
Du  weist  viel  was  du  sagst  du  Narr, 
Korn  lai^  vns  gehn,  nicht  lenger  harr. 

lOHAN  BoUSET« 

Wat  seggt  ghy?  sefaelt  ghy  mey  ein  Haan? 
Ey  ihiet  aw  süluest  by  dat  Nasn, 
Gliy  buut  wol  syn  so  ein  grot  >iarr, 
Als  ick  mag  syn,  weth  ick  vorwar, 
Denn  als  ick  soick  ein  schon  Frpw  bedd^ 
Schickt  ick  kein  Jpngmann  In  ehr  Bedd, 
^^le  in  jhren  arm  seid  schlapn, 
^üfeN  drumh  seid  ghy  ein  grot  Apn. 

^■i^»  mit  jingtm  an^  vnd  gehen  beyde  ah^) 
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ACTVS  SECVNDI 
SCENA  QUINTA. 

SCORTUM. 

Mich  sol  vorwar  gelüsten  wol, 
Was  doch  die  vr^che  sein  sol, 

Ii  Das  mein  Man  spat  gegen  die  Nacht, 

Da  die  Thor  würden  zugemacht. 
Von  mir  ^ar  S(  hleiiniir  ist  gegangn, 
Nacli  der  Yrsach  Ihul  auch  verlangn, 
Ich  gleob  Torwar,  das  es  mein  Man, 
Nor  aaff  yersnchung  hab  gethan, 
Will  mir  heimlich  mit  seinen  sachn, 
Ein  blawen  dunsl  vor  d  Aw^en  inachn, 
Vnd  wann  vielleicht  meinr  Bulen  ein, 
Bey  Abend  zn  mir  kehm  herein, 
Vermeint  er  mich  za  vberraschn, 
Mein  Bulen  auff  der  that  zn  haschn, 
Vnd  also  mich  zu  schänden  machn, 
Aber  ich  muß  des  Narren  lachn. 
Er  ist  zu  einfeltig  dazu, 
Das  er  mich  so  betriegn  thn, 
Das  wehr  nur  meins  hertzen  begier, 
Das  ein  liuftsch  jung-  Gscl  koliüi  zu  mir, 
Ich  woii  es  warlich  wagen  drauIT, 
Gott  gebe,  wie  das  glücke  iaaff, 
Vnd  wenn  er  schon  kehme  zu  haus, 
Woll  ichs  jhn  wo!  machen  so  kraus, 
Vnd  jlmus  also  verkegcln  fein, 
Das  er  solle  betrogen  sein, 
Dann  ich  thus  heut  nicht  erst  anfangn. 
Bin  mit  dem  Handwerck  lang  vmbgangn, 

47  Das  icli  nun  gar  außglernl  hab, 

Druinb  wil  ich  nun  in  vollem  Irab, 
Wieder  zu  Hauß  gehn,  vnd  in  still 
Warten,  was  das  gluck  geben  wil, 
Ob  mir  vielleicht  noch  Abends  zeit, 
Ein  jung  Gsel  rückt  an  meine  Seit. 


ACTUS  II,  SCENA  6.  588 

ACTVS  SECVNDI 
SCENA  SEXTA. 

Pahpbilvs. 

(Kcmipt  mit  {lern  Pandor,  lachet,  ist  luitig^  tiid  tfriekt:) 

Gleich  wie  der  Verß  laulel  also, 
Quantum  mutatus  ab  illo 
Heclore,  qui  redit  exuvüs  indutus  Achiiti 
Eben  so  geht  mirs  auch  «Ihte, 
Denn  wer  mich  sah  vor  wenig  stund, 
Der  wird  mich  niclil  kennen  jlzund, 
Zuuornials  giengc  ich  datier, 
Gleichiils  ob  ich  ein  Bettler  wehr, 
ItzDnd  bio  ich  ein  Edelman, 
Mil  Sammet  vnd  Scyden  angethan, 
\  Uli  W  i  r  luich  hell  gehabt  zuiiorn, 
Vnler  dem  Beltlcrhaull  verlohrn, 
Der  hell  all  Sladllicht  mussn  anzüadn 
Eh  er  mich  hette  itönncn  findn. 
40  Aber  nun  soU  man  meinen  wol, 

Das  ich  ein  Edelman  sein  sol, 
Ich  wil  nun  mit  mriiuMn  Paudor 
Hingehen,  vnd  Ircten  heruor, 
Vor  das  Hauß,  dauon  mir  der  Man, 
Gesagt  bat,  vnd  sehn,  ob  ich  kan, 
Mit  meim  Pandor  die  schone  Dockn, 
Fürs  Fenster  oder  Thüren  lockn. 

(Liehet  hin  nach  dem  Uausc,  yiielcf  anj'  deui  Pandor ^  cnd  alt  er  4u  spielet, 

kompt  die  Fraio  vor  die  Thär.J 


ACTVS  SECVNDI 

SCEXA  SEI'TIMA. 
Ptmphiku»  äcortum. 
SCORTUN. 

Guter  Gesell,  woher  so  spat? 
Bey  Nacht  Jassiren  isl  nicht  rath, 
Ihr  möget  kähnlich  gleuben  mir, 
Es  ist  nicht  alfaeu  sicher  hier. 
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Pamphuus. 
Habt  grossen  danck  liebes  Frewlein, 

Das  jhr  euch  so  annchnict  mein, 

4»  Vnd  vor  mich  so  sorgidtig  seid, 

Das  ich  nicht  komm  in  sorg  Tnd  leid, 

Ich  hab  es  nicht  gewust  Torwar, 

Das  es  mir  bringen  mdehi  ik  fahr. 

Sonst  hett  ichs  vnlenveq;n  gelassn,  • 

Hetl  mich  nicht  gemacht  auff  die  strassn, 

Zur  Music  trag  ich  grossen  Inst» 

Hab  sonst  auch  nichts  zu  than  gewnsty 

Vnd  bin  derwegen  anßspalziert, 

Das  ich  mich  nieder  rekreirt, 

So  weiß  ich  auch  noch  nirgend  hin, 

Denn  in  der  Uerberg  da  ich  bin, 

Wü  mirs  durchans  gefallen  nicht, 

Es  seind  daselbst  viel  Bösewicht, 

Bey  welchen  ich  kan  trar  nicht  sein, ' 

Bin  darumb  viel  lieber  allein, 

Wenn  jhr  nun  weitet  thun  das  best, 

Mich  herbergen,  wie  ander  Gest, 

So  soft  jhr  haben  grossen  danck, 

Wolt  solches  rühmen  mein  lebeniangk. 

SCORTI'M. 

Ja  gerne,  lieber  Geselle  mein, 
Solt  mir  ein  angenehm  Gast  sein, 
Vnd  ob  wol  nicht  viel  räum  im  haus, 

Schlag  ich  doch  ewer  hin  nicht  aus, 

60  Ihr  sult  in  meinem  Keminerlein, 

Die  Nacht  hoti  ewer  Schlatlbetlein, 

Vnd  weil  mein  Man  nicht  ist  zu  gegn, 

So  solt  jhr  seine  Stedt  verhegn« 

Pampuilüs. 
Hierzu  laß  ich  mich  leichtlich  biUn, 

Sag  danck  für  ewer  freundlich  sittn, 

Das  jhr  mich  wolt  so  wirdig  achtn, 

Aber  eins  wehr  wol  zu  betrachtn, 

Wenn  ewer  Man  kehm  wieder  zu  hauß, 

Wie  woiis  denn  gelm?  wo  da  bieuauß? 
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SCORTUM. 

So  viel  hab  ich  0  von  jhm  vernomn, 
Gleub  ich  nit,  das  er  z*Haiiß  wird  komn, 
In  fall  er  aber  kommen  soll, 
Goten  Raht  ich  doch  wol  finden  wolt, 

Das  er  von  euch  soll  wissen  nicht, 

Sein  Bnkunflft  mich  gar  nichts  anficht» 

Kompt  nur  herein  wii  euch  bey  zeit, 

Im  Haus  weisen  die  gelegenheit, 

Vnd  wie  wir,  wenn  er  kehm,  die  sadm 

Weißlich  vnd  listig  wollen  machn. 

(Gehet  abe.) 

* 

ACTVS  SECVNDI 
SC£NA  OCTAUA. 
81  OM/oko/rmnk*  Man  Boutet»   Scortum.  Ptm^pküu», 

Gallichoraea. 
lohan  kom  es  ist  nun  recht  zeit, 
Von  Mitternackt  ist  es  nkht  weit, 
Ich  wll  heimgehn,      sehen  frey. 
Ob  dann  mein  Gast  vorhanden  sey. 

lOHAN  BOUSET. 

Meint  ghy  dat  Gast,  dat  awor  Fraw, 
Soud  Spulen  scheiten  vp  er  thaw, 
Se  thor  Harn,  aw  thot  Hanrey  mahn, 
Dat  sind  Torwar  lecheriick  salsn. 

Gallichohafa. 
Du  Narr  schweig  still,  was  plapperstu, 
Ich  sage  dir,  halt  das  maol  zu. 
(Otket  HUUehwtigtnd  with  cim  iSisKia,  vnd  /«Aon,  «o  kinieir  Jm  ktffßkM^ 
w  an  da$  Boub  kdmot,  pocht  er  an,  vnd  rußt  laiaL) 

Gallichoraea. 
Holla,  Fraw  mache  auff,  hoUa. 

SCORTÜM. 

Wer  ruüet  denn?  wer  ist  denn  da? 

Gallichoraea. 
Mach  aofiv  hdrstn,  ich  bins  dein  Man. 

1)  ?  ieh  hab. 
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SCORTUM. 

Dasselbe  ick  niciit  gienben  kan, 

Da  magst  ein  Schelm  vnd  Edßwichl  sein, 

Dich  laß  ich  warlich  heint  nicht  ein« 

Mein  Man,  do  er  heul  reiset  aus, 
Sagt,  er  kehm  beut  nicht  wiedr  m  htm* 

GaIiLICHORARA« 

Ey  lieber  mach  doch  auff,  hoUa 
Bin  dein  Man  Gallidionea, 

Dann  eben  lia  ich  wolt  von  hier, 
Kam  mein  Nachbar  vnlrm  thor  zu  mir, 
Bat  so  fleissig,  das  ich  zur  last, 
Hit  jhm  in  Weinkellr  gehen  must, 
Wie  ich  dann  anffsein  bitt  gethan, 
Vnd  hab  die  Reise  vnterlahn. 

lOHAN  BOUSET. 

Frow  vorwar  et  is  min  Here, 
Gldae  ghy  mich  denn  niet  mehre? 
Mackt  vp,  myn  Her  wil  dat  JongaM», 

So  Hey  in  syn  hui^  heilen  gahn, 
Tractiren. 

Galliciioraba. 
Schweig  da  loser  TropIT, 
Oder  0  »ischlag  dir  demen  Kopff, 

Wer  hat  dir  Narren  das  befohbi. 

Das  du  das  jtzt  hast  sagen  solin? 

S<  OHTUM. 

lohan  Booset  bista  fürdr  Thür  ? 

Ioban  Bovset. 
Ja  mine  Frow,  ick  en  bin  hier, 

Is  dal  Jong  Gsel  hy  aw  ock  dar? 

Galliciiüraea. 
Schweig  das  dich  Gott  plage,  da  Narr. 

SCORTUH. 

So  mag  ichs  gleubn,  es  sey  mein  Herri 

Weil  ich  dich  selber  sprechen  hör, 


1)  ?  Odr  ich,  ?  Od«r  ziuchlag  ich  dir  dein« 
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Aber  sonst  hell  ichs  gleubet  nichl, 
Harrel,  ich  wil  anzünden  ein  Liechl, 
Bald  kommen,  vnd  euch  lassen  ein, 
Last  euch  die  zeit  niclit  lauge  sein. 

lOHAIf  BOÜSRT« 

Ickn  sal  mehr  Louen  hebbn  als  ghy, 

By  awe  Frow,  dal  glöiict  my, 
Nun  IhuI  ghy  woi,  mvii  leuer  Her, 
Dat  aw  Frow  Iracbt  na  Tucht  vnd  Ehr, 
Dann  se  wilt  genen  frömbden  Man, 
Inlaten,  lie  moth  butten  stabn. 

fWkiut  ßm  mit  Finffem  an,  die  Fra»  maeket  die  7Mr  ou/,  9nd  tfnekti) 

SCORTUM. 

Jesus,  lieber  Man,  seid  jhr  hier. 

Das  helle  niclit  getreumel  mir, 
Das  jhr  es  wehrt,  das  dacht  ich  nicht, 
Ich  meint,  es  wehr  ein  Bösewicht, 
Der  sich  aaff  ench  bernffen  hett, 
Darumb  ich  nicht  anffmachen  thet, 
Dann  ich  weiß  wol,  das  mir  durchaus, 
Wenn  jhr  nicht  selber  seid  zu  haus, 
Nicht  wil  gebühren  Irembdo  Leut, 
Ein  zu  lassen  bey  nachts  zeit, 
Aber  ich  bitt,  Icompt  doch  herein, 
Legt  euch  ein  weU  ins  bett  hienein, 
SchlafFt  aus  die  Sorff,  vnd  Irawret  nicht, 
Es  wird  in  zwo  slundn  noch  nicht  licht. 
(PamphUui  eprin^  ztmFmMer  iUnaut,  k^gt  getokwind  dmiem^  9nd$pnthi:J 

PAaPHILUS. 
Das  dich  potz  Chrisam  sehenden  maß, 

Er  war  mir  gar  hart  aulT  dem  Fuß, 
Vnd  hett  nicht  neher  dürfen  komn. 

Er  hell  mich  bald  sollen  bekomn, 
Für  mein  Person  wust  ich  kein  rath, 
Aber  die  Fraw  das  beste  that. 
Ich  wil  nvn  wieder  gehn  behend, 
In  mein  Herberg  vnd  Losament, 
Mich  ein  wenig-  legen  zur  rhu, 
Das  ich  wieder  ausscblaffen  ihn. 
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Denn  die  Fraw  balli  mich  oHt  vntl  sehr, 
Das  ich  soll  wieder  kommen  her. 
Morgen  abends,  so  soU  ich  dann, 
Von  jhr  eine  vorehrunf  han, 
Viid  wann  sclionjhr  Man  abcrmal, 
Bey  Nacht  thet  einen  vberfall, 
So  wolt  sie  doch  mein  Bürge  sein, 
Vor  allen  schaden,  noih,  vnd  pein, 
Znr  Dancksagung  thet  sie  mir  schenckn, 
Ihrer  in  Liebe  zugr^denckri, 
Das  Hembd,  den  Kragen,  vnd  das  Gelt, 
Welches  sie  mir  gab  vngezeit, 
Vnd  sagt  ich  soll  mich  dafür  kleidn, 
Vnd  ja  nicht  beide  von  jhr  scheidn, 
Drumb  w  il  ich  luti  zum  Schneider  gahn, 
Ynd  mir  ein  new  kieid  machen  iahn, 
Des  abends  anziehn  jhr  zu  ehm, 
Vnd  mich  darinnen  praesentim. 

ARGVMENTVM  ACTUS  TERTIL 
u     Se.  1.  Im  dritten  Acta  wird  vermeldt, 
Wies  Adrian  sehr  frembd  fürfeit, 

Das  Gallichoraea  bey  nacht, 
Stürmt,  schleget  ans  Haus^  dz  es  kracht 
Tbnt  Jiun  deßbalbn  entgegen  gahn, 
Spricht  Jhn  ymb  dessen  vrsach  an. 

80. 3.  dalHchonea  bkent  nicht  recht, 

Gibt  zur  Antwort  er  hab  p^ezecht 
Sey  demnach  spat  kommen  zu  Haus 
lohan  Bouset  der  saget  aus. 
Es  sey  ein  Bul  im  Hauß  gewesn. 
Der  hab  der  Frawn  den  Psallr  gelesn, 
Den  hab  sein  Il(  rr  c^esucht  bey  nacht, 
Dessen  dann  Adrian  wol  lacht. 

8e.  8.  Des  morgens  kommet  Pamphilus, 

Thut  dem  Kauffman  freundlichen  grüß 
Danckl  jhin  ffir  den  gewünschten  Rath, 
Den  er  jhm  gestern  geben  hat, 
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Zeigt  an,  wie  jhn  die  Fmw  ins  Bett, 
Ad8  Mannes  sladt  geleget  hett, 

Vnd  wie  sie  jhn  in  grossen  sorgen 
Bey  jhrs  Mans  m^Kunüt  liab  verborgn, 
V  nd  wie  er  jhr  veriieissen  liab, 
Wegen  der  grossen  lieb  vnd  gab, 
Des  abends  wieder  hin  Kukomn, 
Wie  er  ein  abschcid  hell  geiiomn. 

Sc.  4.   Gallichüiaa  ti  awrißf  ist, 

Wegen  der  Frawen  trug  vnd  lisl, 
Versncht  doch  nochmals  seinen  Rath, 
Ob  er  sie  find  anff  frischer  that, 
lohan  Bousct  sich  lustig  macht. 
Des  listigen  belruges  lacht. 

Sc.  5.  Gailichora^a  stellt  sich  an, 

Als  wolle  er  vber  Feld  gahn, 
Vermeint  also  die  Fraw  zu  felln, 
Vnd  Jhr  heimlich  ein  Netz  zu  slelln, 
Die  Fraw  laclit  dessen,  schlegls  in  wind^ 
Des  nachts  jhr  Bul  sich  zu  jhr  find. 

ACTVS  TERTII 
SCEi^A  PRIMA. 

Adrian. 

Mich  so!  doch  traun  gelüsten  woL 
Was  mein  .\ achtbar  türhaben  sol, 
Was  er  die  Nacht  für  ein  Alarm, 
Für  poltern  treib,  vnd  grossen  schwärm^ 
Wie  ein  Zahnbrecher  schrit  0  er  laut, 
Als  weit  er  fahren  aus  der  haut, 
Flucht  vor  dem  Haus,  Marler  vnd  Plagn, 
Stürmt  als  wolt  ers  in  hauten  schlagh  ' ' 
M ocht  wol  wissen  was  dem  Naclitrabn, 
Doch  jmmer  mag  gemangelt  habn, 
Ich  wil  doch  sehn,  ol)  ich  die  stund, 


Mit  fügen  an  jhm  kommen  künd. 
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Vnd  wil  jhn  docii  darämb  Umn  frigo. 
Was  da  bedeut  das  nedhtlich  schlagn, 

Ich  wüst  nicht  das  ers  sonsten  thet, 
Das  er  so  spet  gierige  zu  hell. 
Aber  dort  kompt  er  eben  heran 
Wil  zu  jhm,  Tnd  jhn  sprechen  an. 

ACTVS  TERTII 
SCENA  SECUNDA. 

Adrian»    OaSiokKfrma,    lohan  ßau»ei, 

Adrian. 

Gott  grüß  euch  was  wolt  jhr  hie  schafTii? 
Habt  jhr  vber  nacht  wol  geschlaffn? 

Gallichoraea. 

So  xindicb. 

Adrian. 
Ihr  seht  dunckcl  aus, 
Wie  kampt  jhr  s  nachts  so  spet  zu  hauß? 
M  Galucroraba. 

Wie  fragt  jhr  so?  das  wandert  mich. 

*  •  Adrian. 

Warumb  snlla  nicht  fragen  ich? 
Ich  bin  an  euch  soiciies  vngewohnt, 
Das  jhr  so  spet  zu  Hause  komt, 
Ihr  hatt  ein  solch  wesen  zu  nacht. 
Vor  ewren  Hans,  das  Ich  traun  dacht, 
Ihr  vvoll  es  vbern  haufTen  schmeibsii, 
Oder  es  aus  dem  gründe  reissn. 

Galuchoraba. 
Ich  war  mit  guten  Freundn  zur  Zech, 
Ließ  mich  auffhalten  jhr  Gesprech, 
Da  ich  nun  heimgieng,  vnd  wolt  ruhu, 
Wolt  mir  die  Fraw  nit  flugs  auflthun. 

Adrun. 

Lieber  wo  habt  jhr  denn  gezecht? 

Gallichoraba. 

Im  Weinkeller  bey  Engelbrecht 
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AvillAIf. 

Wo  desA  Jlir  denn  jtsiiiid  tiinaos? 

Ga!  I  fCHOHAKA. 

Ick  muß  dea  Rausch  wieder  geiin  aus. 

Adrian* 

«0  Das  l6ut  80  wil  Idt  auch  heimgahn, 

Da  ich  g'enungsaiii  zu  tium  hau. 
(ImmiU^  komjil  lohan  Dousef ,   Ifo/dnet,  vnd  redtet  die  Äu^eUf  rencket 
iieh,  aU  wenn  tr  nuch  yar  ^cU^erig  vnrßj 

Adrian. 

Sieh  doch,  wer  ist  der,  der  da  steht? 

trALLICHORAEA. 

£:>  isi  ineiti  Haußkuccht  lan  Bouset. 

Adrian. 

Ea  scbeml,  als  heil  er  viel  gesoflh, 
Vnd  diese  Naeht  nicht  ausgeschlaffn. 
Ich  mus  jhn  doch  rufTcn  zu  mir. 

Gai-liciioraka. 
Was  sol  der  Narr?  was  dencket  jhr? 
Wenn  jhr  jhn  gleich  was  werdet  fragn, 
That  er  euch  verkehrt  antwort  sagn. 

Adrian. 

Es  scliadet  nicht,  lohan  Bouset 
t  Gallicuoraea. 
Das  dich  der  Teuffei  wegführen  theL 

(lakaa  Bomtt  tUht  tieh  wnb^  vnd  wpnektt) 
lOHAW  BorsET. 

Ickn  sieh  nenen  Duifel  hier  slahn, 
si  Ick  kan  allein  vpn  fötens  gahn. 

Gallichoraba. 
Da  hört  jhr  wol  lieher  Nachbar,, 
Was  mein  Diener  sey  für  ein  Narr, 
Dnimb  dürftt  jlir,  wenn  er  gleich  thet  scbwern, 
An  seine  Red  euch  nichtes  kehrn. 

AnmAH* 

lohan  wie  Ust  so  vnlustig? 

lOHAN  BOLSET. 

Frag  ghy  noch?  wie  so  volubtig? 
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Isis  wunder?  ick  sou  ouer  Nacht, 
Neen  scJüap  hei^ü  in  mya  Ogea  bracht. 

AORIAN. 

Was  bastn  dann  gehabt  sn  aebaifh? 

Das  du  nicht  hast  können  ausschiailn. 

lOHAN  BOUSET. 

Ick  en  hebbe  niel  veel  genackt 
Ick  hebb  myns  Heren  wegn  geweckt, 

De  kam  in  d  naclil  tho  huis  so  spad, 
Dat  he  dal  Gast  segnet  dat  Bad, 
So  in  syn  Unis  was. 

Galuchoraka. 

0  Nachbar 

Kehrt  euch  nicht  dran^  was  sagt  der  Narr. 

lOHAN  BOUSBT. 

Wel  was  segt  ghy?  bin  ick  ein  Narr? 

Wal  ick  segge,  jsset  niel  war? 

Adrian. 

Warumb  hat  jhr  denn  vor  dem  Hauß 
Sin  solch  getummel  vnd  ein  straus? 

lOHAB  BOVSRT. 

Et  was  int  Huis  ein  ander  Man 
By  d  Frow,  drumb  wolt  se  niet  vpslan, 
Vnd  wolt  ehren  Man  niet  inlatn, 
LeUi  yn»  so  lang  stahn  vp  dat  slratn. 

Adrian. 

Ha  ha  lia,  Nun  lieber  Aachlbar, 
Ade  guten  tag»  GoU  euch  bewahr*, 
Ich  wii  ntui  gehen  meiner  strassn, 
Das  werd  Jhr  anch  thun  gleicher  massn. 

GALLICHÜHAtA. 

Ihr  werd  hoff  ich,  lieber  Nachbar« 
Nieht.glenbeOi  was  da  sagt  der  Narr* 

Adrian. 

Das  hat  sein  weg,  Solchs  mich  nicbis  hehl. 
Es  sey  also,  oder  sey  nicht 
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(iMUClU)RAKA. 

M  Das  dich  heilosen  Dieb  vnd  Schelm» 

Potz  leidn  vod  Kranckheit  Ihu  «{oeln, 
Hab  ich  dir  dann  verbotten  nicht. 

Da  Brtzveraweiffelt  Bösewicht, 
Das  du  nicht  sollest  waschen  aus, 
Was  sich  zutrag  in  meinem  Maas. 

lOHAN  ßoiSET. 

Ghy  hebbel  mey  vorhoden  dit, 
Ickn  soul  aw  Frowens  seggen  niet, 
Aaeral  ghy  hebben  niet  gesecht, 
Von  awen  Nabr,  rersfaht  mey  reciii. 

G  u.r.iriioRAEA, 
Ich  hab  den  Teuffl  auff  deinen  Kopff, 
Dir  nichl  gesagt,  du  ehrloser  TropfT, 
Du  Schelm  sollst  mich  durch  deine  Zungn, 
Wol  in  ein  bös  gei  uchtc  bringn. 

lOBAN  BorSRT. 

Dar  sout  ghy  aw  sülfst  l)rinuri  in. 
Als  ^rhy  so  ein  tfrol  Südde  syn, 
\  nd  bidden  in  aw  Huiß  soick  Gast, 
Dat  he  by  aw  Frow  hebb  syn  rast, 
Ynd  dheut  hem  noch  bevehlen  dit, 
Dat  he  schlap  in  er  Arinlein  witl 

Galuchoraba» 
Mach  mich  der  Possen  nicht  zu  viel, 
Oder  ich  dich  abschmieren  wil. 

•»  (lohan  Khwtiget  tiilk,  rml  rihnpfiet  da,  }fnul,  vnd  verkehrt  die  Augm.  OaUi. 
ehoraa  gehet  auch  du  vcd  sCdUchreigcis  auf  vnd  nieder,  atuUkh  ijnicht  9r:J 

Das  dem  Kerrei  die  Fest  vnd  Drüß, 
Sein  Hertz  im  Leibe  ja  abstieß. 
Das  er  kein  abschied  hat  gehaltn, 
Der  TeaOel  möge  seiner  waltn, 
Er  hat  mir  gwifS  zusag  gellian. 
Er  wolt  gestern  abend  hingahn, 
Hat  auch  daraoff  das  Gelt  bekonm, 
DafOr  er  Kleider  ausgenomn, 

Digitized  by  Google 


594  WEIBERLIST  EIÜiER  EHEBRECHERIN. 


Ich  hette  wol  gehoffet  zwar, 
Er  wer  gewißlich  kommen  dar, 

Wie  er  mir  dann  solches  verheiß, 

Aber  icii  hab  mit  allem  ileiß, 

Gesuchcl  alle  winckel  aus, 

Kan  jhn  doch  nicht  (Inden  im  haus. 
(Johan  «tehetf  vnd  v  einet  hnmUteltt  mit  Fing$m  aüfjf  Jhn  vnd  iaehei,} 

Wenn  ich  jhn  doch  liönt  treffen  an, 
So  wolt  ich  balde  zu  jhra  gahn, 

Vnd  doch  von  jhiii  selber  verslehn, 
Wie  Vilser  beider  suchen  slehn. 

(lohan  stehet  jmmer  vnd  weiset  auf  jhn  mit  Pingeni,  vnd  LuJirl  in  hftttm. 
65  Gallichonf  a  f/ehet  dievcil  auji'  (  ud  nieder,  immittelst  kompt  J'amphilus  ffan- 
yerif  vnd  hat  das  Hemhd  md  Kramen^   so  jhm  die  Fratc  geben  ^  vnd  das 

KUidy  so  er  f/ckavjfet,  an. 

GAJ.I.irilORAEA. 

Sieh  ist  das  nicht  der  jung  Gesel, 
Deswegen  ich  mich  jtzo  quel? 
Er  ists  vorwar,  muß  zu  Jhm  gahn, 
Vnd  jhn  der  sach  halbn  spreche  an. 

(Tohan  »poltet  Jmmer  a^n.) 

ACTVS  TERTII 
SCENA  TERTIA. 

GaUkhoraa,   PamphUut»   lohwn  BwwL   (PmtfhUut  tha  jm  ^rotte  Mmte- 
rentZf  vnd  erz^et  §ick  gar  DemüHg^  vnd  tpritht:) 

Pahphilus. 
Spatzieret  jhr  hier,  0  mein  Herr, 

kh  Ihn  mich  jtzl  bedancken  sehr, 

Wegen  beförderung  vnd  ralb, 

Den  mir  der  Herr  mittheiiet  hat. 

Galliciioraea. 
Non  seid  jhr  warüch  hübsch  vnd  fein, 
M  Vnd  trett  ein  wenig  anders  rein, 

Als  gestern  vnd  in  vorign  tagn, 

Aber  icii  bitt,  wolt  mirs  doch  sagn, 

Wie  stehn  die  Sachen?  wahrt  jhr  dar, 

Wie  gestern  vnser  abschied  war. 

Pahphilus. 
O  Gott,  seit  ich  nicht  gewesen  sein, 

Freylich  kam  ich  zu  jhr  hinein, 
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Denn  was  ich  habe  vmb  vnd  an, 

Dasselb  ich  da  verdienet  han» 

Das  Hembde  thet  mir  die  Praw  schenckn, 

Ihrer  dabey  lan^  zugedenckn, 
Sie  gab  itür  auch  Geil  mit  häufln, 
Dafür  ich  das  Kleid  hab  thun  kaaffn. 

(lohan  laehet,J 

Gallicroraea. 
Lieber  erzehlet  mirs  doch  fein. 

Wie  kämet  jhr  ins  Haus  htenein? 

Pamprilits. 
Als  es  war  abend,  gieng  ich  ans, 

Nam  mein  Pandor  spielt  für  dem  Iiaus, 

Da  s  die  Fraw  hört,  kam  sie  von  stand| 

Mit  mir  za  sprechen  sie  begand, 

Vnd  kam  also  zu  jhr  ins  Hatis, 

Spielt  mit  jhr  dick  dack,  ein  vnd  aus, 

Vnd,  Weichs  ich  nicht  gegleubct  hnlt, 

Musi  schlaffen  aufT  jhrs  Mannes  Bett» 

Aber  es  wehr  za  letzte  schier, 

Gar  Yngl6cklich  ergangen  mir. 

Gallichoraba« 
Lieber  mir  solchs  erzehlen  thn, 

Wif  gienge  doch  das  jmmer  zu? 

(Jokan  lachet.    Pamph'Uus  lachet  vnd  spricht :J 

PAMPItfU-S. 

Das  wil  ich  euch  fein  kürtzlich  sagn, 
Was  sich  hat  wunders  zugelragii, 
Als  ich  vermeint,  ich  wärd  allein, 
Mit  der  Fraw  des  Nachts  sicher  sein, 

Da  kam  plötzlich  der  Frawen  Man, 
Vnd  pocht  eilends  m  der  Thür  an. 

(Johan  lacJtct.) 

Das  helle  sich  nun  die  Fraw  zwar, 
Vermutet  nicht,  war  sicher  gar. 
Denn  er  mit  jhr  abscheid  genomn, 
Er  wolt  die  Nacht  nicht  wieder  komn. 

Als  er  abr  klopfift  viui  riefT  im  tri'ini, 
Erkandt  die  Fraw  jlm  bey  der  stim. 

(loiian  lachet.) 
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Sie  stellt  sich  aber,  als  wenn  sie. 
Sein  stimme  hett  erkennet  nie, 
66  Flucht  vnd  schall  jhn  ein  Bösewicht, 

Ein  Schcliueii,  er  wehr  jhr  iMau  nichii 
Das  thet  sie  alles  zu  dem  end, 
Damit  sie  mich  verbergen  könd, 
Damach  da  sie  mich  verbarg  fein, 
(iieng  sie  liiii  viui  lit^ß  den  Man  ein, 
Empüeng  jhn  freuadiicb  vnd  imt  sitln, 
Tbel  jhn,  das  er  zu  Bett  gteng,  bitUi, 
Der  gute  Man  der  meinet  zwar. 
Er  hett  das  Spiel  gewonnen  ^ar, 
Kucket  hin  vnd  wieder  an  ullu  ort, 
Fand  aber  niemand,  ward  betiiür^ 

( lolmn  lachet. ) 

Gallicüoraea. 
Verzeihet  mirs  aulT  dieses  mahl, 
Das  ich  euch  in  die  rede  fall. 

Wohin  thel  sie  euch  denn  versleckn? 

An  welchen  ort,  auÜ*  welche  eckn? 

Vnd  wie  seid  jlir  der  gfahr  enlgahn? 

Das  euch  nicht  fuiden  kund  jhr  Mann. 

{lohan  lachet,  Pamphiiue  lachet  vnd  spricht:) 

Pamphiius. 
Das  wil  ich  euch  sagen  ohn  sorgn, 

Sie  hallo  mich  heimlich  verborgn, 
68  AuiTui  Fensterladen,  do  der  lüraa^ 

Vnd  die  Kauffwabren  stehen  beysasii 
Vnd  wie  er  nun  ein  weü  im  Haus, 
Vnd  Stellen  suchet  aus  vnd  aus, 
Da  sprach  jhn  sein  Fraw  fnumdlich  an, 
£y  woit  jhr  nicht  zu  ßette  gabn? 
Der  liechke  tag  wil  bald  anbreehn, 
Thet  Jhn  Jmmer  freundlich  zusprechn, 
Nahm  jhn  bey  der  band,  thet  jhn  schleppn, 
Vnd  führet  jhn  hin  aiiff  die  Treppn, 
Sprach  laut:  Schetzgen  geht  fort,  ist  zeit. 

( lohan  Bouset  i€ichet.) 

Mit  diesen  Wortta  auf  mich  sie  deut, 
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Denn  sie  hats  also  abgeredl, 
Wenn  sie  nun  also  sprechen  thel, 
Soll  ich  zum  Laden  springen  aus, 
Vnd  gehen  wider  ins  Wirtshaus, 

Sie  wolle  dann  nach  lisl  die  sachn, 
Wol  vuuermerckel  weiter  machn. 

{lohan  lachet*) 

Vnd  also  bin  ich  jtzt  entrunn, 
Vnd  auf  dißmal  die  Beat  gewann. 

GALilCBOfiAEA. 

Du  mai^  si  Iran  II  wol  von  glücke  sagn, 
Weil  Siebs  so  glücklich  zugetragn, 
Will  aufih  abend  wieder  hingahn? 

Paxprilüs. 
Die  Zusag  hab  ich  jhr  gethan, 
Drumb  bin  ich  traun  gcntzlich  bedacht, 
Zu  jhr  zukoimiien  diese  Nacht, 
Sie  hat  mir  auch  versprochen  ebn, 
£in  Stadiich  Verehrung  zu  gebn, 
Auch  dameben  zusag  gethan, 
Ob  gleich  zu  Haus  kehme  jhr  Man, 
Soll  ich  sie  lassen  rathn  allein, 
Ich  soUe  wol  verborgen  sein. 

Gallicrobaba. 
Hat  sies  aber  nicht  fhun  entdeckn. 
Wohin  sie  dich  doch  wolle  steckn? 

Pamphilüs. 
Das  hat  sie  mir  noch  nicht  vertrawt, 
Sie  wird  dauon  nicht  ruifen  laut. 
Ich  gleub  aber,  sie  werd  die  sachn, 
Wie  gestern  gcschchn,  wieder  machn, 
Doch  wird  geben  die  zeit  vnd  ort. 

Gallichoraea* 
Wolan  so  wander  jnmier  fort, 
Vnd  wage  dein  heil  auff  das  best, 
Vnd  halt  deine  zusagiing  fest, 
Vnd  thu  mir  morgen  wieder  sagn, 
Was  sich  d^  abend  werd  zntragn. 
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Pamphilus. 
Es  sol  grschchn  ich  wil  euch  dann, 

Was  sich  verlauircn  zeigen  an. 

(Gehet  abe,J 

A  C  T  V  S    T  E  R  T  I  1 

SCENA  QUARTA. 
OalUehoraa,   lohan  B<futeU 
Gaij.ichoraba. 
Ey  das  dich  die  Frantzosen  schendn, 

Wer  hat  mich  denn  ttran  so  verhlendn? 
Bin  ich  denn  za  vnglück  geborn? 
Ich  hell  wol  ein  Eyd  draulf  geschworn, 
Der  Kcrrei  wehre  gestern  nicht, 
Im  Hauß  gewest  wie  er  bericht. 

Behüte  trewer  Gott  wie  ist 
Die  Welt  so  arg,  vol  trug  Tnd  üst, 
Wer  hett  sich  doch  darOr  gehüt. 
Doch  List  niolit  allzeit  gelten  thut, 
Was  giits?  ich  wils  jhr  treiben  ein, 
Werd  jhr  einmal  zu  gschwinde  sein, 
Ti  Ists  jhr  schon  gelungen  dißmal. 

So  feilt  jhrs  wol  ein  ander  mal. 
Ich  wil  nun  wiedr  zu  haiisu  yiihn, 
Vnd  mich  durchaus  nichts  mercken  lan, 
Wil  mich  stellen,  als  müst  ich  fort, 
Verreisen  hent  an  frembde  ort. 
Wenn  sie  nun  meint  bey  abend  zeit, 
Das  sie  sicher  beym  Buleii  Icit, 
Vnd  sey  im  Hause  gar  allein, 
So  wil  icii,  wiis  Gott,  bey  jhr  sein, 
Das  schwer  ich,  als  ein  ehrlich  Man, 
Sie  sol  mir  dißmal  nicht  entgahn. 

(Othet  tiht,) 
lOHAH  BOUSBT. 

Ha  ha  ha  ha  ha  ha  ha  ha 

Ha  ha  ha  ha  ha  ha  ha  ha 

0  wi^h  ickn  liebb  gelacht,  dnt  mey 

De  Kopp  vnd  ock  de  Boich  doth  wey 
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Ha  ha  ha  ha  des  lach  ick  sehr, 

Jesus  welck  ein  Sott  is  myn  Her, 

He  sechl,  ick  sy  ein  Narr,  vorwar 

Hei  mach  wol  syn  ein  dubbell  Narr, 

Ha  ha,  ick  lach  my  baldt  tho  dodt, 

Jesus  is  dal  niel  Dohrheil  grol? 

Dal  hei  ghat  beuehln  ein  Jongman, 

In  sin  Huis  tho  dal  Frow  tho  gahn 

Vnd  by  ehr  Iho  schlapen  im  Bell, 

Ha  ha  ha,  dal  en  ick  niel  Ihct? 

Vnd  hey  meinl  sin  Frow  tho  bedregn, 

Mel  lisl  doilh  se  ]iem  fin  begegn, 

Dal  hey  sick  süluen  nur  bedrüchl, 

Im  Dreck  belh  ouer  d  obren  ligl, 

De  grole  Soll  meinl  anders  niel, 

Sin  Frow  sy  ehrlick,  fram  van  sill, 

Als  se  hem  niel  woll  lalcn  in, 

Son  grole  Soll  soul  ick  niel  sin, 

Ick  sou  alsball  wal  gedacht  han. 

Dal  syt  darumb  hclto  gelhan. 

Dal  se  dal  Jongman  köndl  versleckn, 

Vnd  vexeiren  den  olden  Geckn, 

Ha  ha  ha  sind  dal  niel  wunder  sachn, 

Jesus,  wo  moth  ick  doch  des  lachn, 

Ha  ha  ha,  wenn  ick  gedencke  dil, 

Dal  se  sed,  Schetzgen  galh,  Iis  lydl,  '^^ 

Ha  ha  ha,  min  Her  meinet  wal. 

Dal  he  hem  auends  finden  sal, 

By  siner  Frow,  dal  sou  niel  sin,  , 

Dann  als  hey  weder  kamel  in, 

Sou  se  echter  seggen  de  Wort, 

Min  Schetzekcn  Iis  lid,  gabt  fori. 

Ha  ha  ha  ha  nun  fahret  wal, 

Tho  huis  ick  van  stund  an  gahn  sal, 

IIa  ha  ha  ha,  wo  fin  lut  dil, 

Schelzken  gabt  fort,  et  is  nun  lidl, 

Ha  ha  ha  lia,  [)olz  Vellens  wundn, 

Min  Her  mel  sin  Frow  kompl  van  stund 
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By  life  ghy  niet  seggen  mot, 
Dat  ick  hem  belacht  vnd  bespott, 
Vnd  gesecht  hebb  an  dessen  ort, 
Schetzken  et  ifi  mm  Ud,  gabt  fort, 
Hey  8oud  mey  andera  ameiten  wd. 
Dann  be  is  bereit  vp  mey  loU, 

(&wchi  an  der  $eUen  Am,  damU  Jhn  «em  Btrr  §9  hatd  «mAI  eekm 

vnd  iprieht  gar  iaehte*) 
Si^etzken  gabt  fort,  et  is  nun  tidt. 
De  Sott  verstund  den  betrog  niet. 

ACTVS  TERTII 
SCENA  QUINTA. 

Gallichoraea. 
Mein  iiebs  Weib,  weil  ich  gestern  hab 
Mich  von  der  Reü^  iaasn  balten  ab^ 
So  mua  ich  nun  jUeunder  fort. 
Je  lenger  hie,  je  speter  dort, 
n  Damit  ich  glcichwol  meine  Sach, 

^icbt  selbst  etwa  verseutnen  mag^ 
Mir  ist  zum  höchsten  dran  geiegn, 
Wolan  so  wil  ich  dich  gesegn, 
Sieb  dn  dieweil  wol  zn  im  Haus, 
Biß  ich  die  Gescheirt  gerichtet  aus, 
lohan  kom  mit,  ist  mein  hegen 

TOHAN  BOUSET. 

Wat  beliefft  aw?  segget  müi  Her. 

Gallichoraba« 
Du  solt  mit  mir  jtzund  ausgabn. 

lOBAN  BoiJSKT. 

WUt  ghy  Her  anermal  vthgabn. 

Vorwar  so  soud  ein  ander  fm, 
In  aw  Huis  auends  kamen  in. 

SCORTUM. 

Ach  lieber  Man,  Gott  encb  bewahr, 
Das  encb  kein  schaden  wiederfahr, 
Vnd  loban  steh  du  auch  wol  zu, 

Fleissig  auITn  Herren  warleu  tliu. 
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ACTOS  DI,  8CENA  5. 

lOHAN  BOVSBT« 

Ick  sal  vvol  tlio  sieit,  louc  Frow. 

f'Dxß  nach/uli/tH(lä  /aus  er  heimlich  reden.) 

Sieht  gliy  des  auends  ock  wol  tho, 
Wacht  ock  vlitig  opt  Jong  Gesell 
Dat  aoends  by  aw  kamea  wil, 
Vnd  als  wi  thor  nacht  wedder  komn, 

Vnd  ghy  vns  hebben  wol  vernomn. 
So  nidth  ghy  echter  spreken  dit, 
Schetzken  gaht  fort,  et  is  nun  tid. 

(GaUickorifa  9nd  Johan  gekin  üb€,J 

ScOftTÜ». 

Ich  weiß  nicht,  wie  ich  doch  dran  bin, 

Mit  meini  Man,  ich  zieh  mir  zu  sin, 

Das  ers  nur  aulT  Versuchung  thut» 

Aber  ich  hab  ein  goten  muth, 

Vnd  achte  solches  alles  nichts 

Wenn  er  mir  gleich  kehm  aoff  die  schiehl 

Es  sol  jhm  doch  das  nicht  gelinj^, 

Der  liaü  aus  dem  Pusch  wird  wegspnngn, 

ich  wil  nnn  wieder  zu  Hause  gahiii 

Ich  hoff,  es  sol  halt  kommen  an 

Der  Jung  Gesell,  so  vber  nacht 

Mit  mir  im  Bette  helt  die  wacht. 

(Gehet  Ohe.) 

ACTVS  TERTII 

SCE.NA  SEXTA. 

*  Pamphilvs. 

0  Glück,  du  wolsts  abermals  waltn, 

Ich  mus  vnd  wil  den  Abscheid  haltn, 
Denn  ich  hab  zugcsaget  traun, 
Auifn  abend  z  kommen  zu  der  Frawu« 
Ich  wil  nirn  hin,  vnd  wil  doch  sehn, 
Ob  vns  das  GIfick  mocht  heut  beystehn 

hesser  sein,  als  ufeslern  wahr, 
I>ic  iieb  acht  k^'m         nocli  gefahr. 
(Gehst  nach  dem  Maute,  vnd  kioggtt  an,  dU  Frato  ktttt 
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ARGYHENTYM  ACTUS  QUARTL 

8e.  1.  Im  yierden  Acta  werd  jhr  sehn 

GalüchoraDam  zu  Hauß  gehn 
Mit  vngestümme  klopffen  an, 
Wird  doch  alsbald  nichl  ingelahni 
'  8e.  8.  Denn  seine  Fraw  ein  List  vorwendt, 

Thnt,  als  wenn  sie  sein  stim  nicht  kent, 
SajDft  ihr  Man  sey  gereiset  aus, 
Korn  so  bald,  nicht  wieder  zu  haus» 
Endlich  erdffnet  sie  die  Thür, 
Bringet  die  besten  Wort  herfißr) 
^      Gallichorea  sucht  im  Haus, 

Des  gleichen  im  Laden  durchaus, 
w  VerhoIR,  er  wol  den  JBuln  betra^n. 

Bringt  doch  dauon  ein  Narrenkapim» 
Denn  die  Fraw  betreugt  jhn  mit  list, 
Wie  jhrs  bald  hören  werd  zur  Frist. 
Sc.  3.  Der  Bul  zur  Thür  hinaus  thul  spriügn. 
Der  Boß  thut  ja  nochuuiis  geüngik 

ACTVS  OVARTI 
SCENA  PRIH^ 

■ 

OuUkkorma,  lo/tan  bautet,  ßeortum,  JPoMjpJUlM. 

GALLiCUOHA£A. 

lohan  kern,  wolla  20  banse  gahn, 

Du  must  dich  gar  nichli;  lücrckcu  laha, 
So  bahl  ich  ins  Haus  werd  eingebn, 
Wil  ich  stracks  nachm  Kramladen  sehn, 
Und  wenn  ich  jhn  schon  finden  thn, 
Wil  ich  jhm  kein  leid  fOgen  zu^ 
Denn  ich  hab  jhm  Glaul>en  verheissn, 
Den  wil  ich  auch  Irewlich  bevveissn. 

Aber  die  Fraw  sola  Gkok  beaahkL 
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lOHAN  BOÜSET. 

Meint  ghy  Her,  dat  hey  ock  dithmaln 
I»  Sal  wedder  silten  vp  den  Ladn, 

Vnd  bringen  nck  sälaest  in  schadn? 

Galuchoraca. 
Das  hoff  ich,  dann  wo  wolt  sie  jhn 
liu  iiause  sonst  verbergen  hin? 
Koni  nur  mit  mir  eilend  zu  haus. 
Die  sach  wird  sich  wol  weisen  aus. 

(Ckkst  nach  Jkm  Saute,  klagtet  an,) 

ACTVS  ÖVARTI 

SCENA  SECUNDA. 
Seorhm,   OaUkhanuu  Mmn  Bmuei^ 

SCORTÜM. 

W  er  klopffet  dann  für  meiner  Thür? 

Gallicroraea. 
Mach  au£r,  mach  aulT,  ich  bin  dafür. 

SCORTUH. 

Soi  ich  auffmachn?  wer  histu  dann? 

Galuchoraea. 
Bin  Ga]lichor«a  dein  Man^ 
Mach  flngs  auff^  vnd  steck  an  ein  Liecht. 

SCORTUM. 

£y  du  bist  warlicii  mein  Man  nicht, 
so  Mein  Man  der  ist  gereiset  aus. 

Gallicbouasa. 
Vorwar  ich  bins,  kom  wieder  zu  haus, 
Dann  ich  gestern  verschlossen  Inn, 
Hab  demnach  müssen  bleiben  in, 
Vnd  kam  der  Bürgermeister  ebn, 
Vnd  bat  mich  abends  xum  WoUebn 
Lieber  kom  rab,  mach  auf  die  Thür. 

lOHAN  BOUSET. 

Frow  makel  vp,  myn  Her  is  hier, 
(DU  Fra»  komptfOr  die  Tlulr,  vnd  kucket  heran* ,  aU  dt  mm  tithttj  daa 

etjhrMam  Mf,  ^meki  ms) 
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SCORTUÄ. 

Jesus,  seid  jhrs  mein  lieber  Man? 
Habt  jhr  so  lang  geklopUei  an? 
Das  hab  ich  Torwar  nicht  gewust. 
Dacht,  68  wehre  sonst  em  grober  Waat, 
Ich  bftt,  halt  mir  es  doch  zu  gut 
Vnd  mit  mir  inß  Hauß  gehen  Ihut. 

(Gehen  mit  einander Janein.) 
loH  AN   Bot  SET. 

Schetzken  gahl  fort,  et  is  nun  tidt, 
Is  jennands  dar,  de  gha  nor  wiet 

M  {JUa  dEfr  Bhm  mn«  vmU  m  Smm  gmourn  «il»  Aomjpf  o»  teki»  kwwM  f». 
gtmgm^  vnd  ntmcM  dbn  Ladm  autiamidif  ott^,  tmd  fticdt«<»  06  er  vUBmdd 

jemandg  ßnden  kdndte^J 

Gallicnokaea. 

Ich  kan  hier  warlicli  niemands  fmdn, 

Kan  denn  der  Kerrl  plötzlich  verschwindn? 
{ImmitUlst  kömpl  die  Fraw  vnd  ipricht.) 
*  ScORTUM. 

Jesus,  liebr  Man,  was  thut  jhr  machn? 
Das  seind  mir  warlich  seltzam  sachn, 
Wie  thut  jhr  so  alls  suchen  aus? 

Meint  jr,  ich  hab  ein  Buln  im  haus? 

Gallichüraea. 
Das  magstu  wol  glenben  forthin, 
Das  ich  der  meniuiig  gentzlich  bin. 

ScoaruM. 

Ja  lieher  Man,  trawt  jhr  nicht  mehr? 
Wenn  ich  sonstcn  nicht  ehrlich  wehr, 
So  wolt  ichs  euch  wol  machn  so  kraus. 
Wenn  jhr  schon  bey  mir  werbt  im  bans 
Das  Jhr  es  doch  nicht  mercken  seit. 

Gallichoraka. 
Dasselb  ich  gerne  slIrh  woll, 
IS  Wie  woltestu  denn  thun  den  Sachn?  ^ 

ScoRirM. 

Seht  Herr,  das  wolt  ich  also  machn. 

CSdi  jhm  mii  dem  Mantel  die  Atif/en  su^  vnd  tffiektt) 

Hein  Hertsigen  seht  jhr  das  wol? 

(PmnphÜM  tpringt  ImaiMpt  mm*  «Mr  Ammnm^  mtd  Unft  dmuenuj 
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Drum  lieber  Mm  seid  nicht  so  loll» 
Das  jr  each  weit  sieben  ni  den  Sinn, 

Als  ob  ich  iuich  leichler  Haar  bin, 
Kompt  jminer  her,  legt  euch  zur  ruh, 
Schlafft  biß  ich  euch  aafwecken  thu, 
Ihr  habet  die  vergangne  nacht 
Auch  mehrtheils  schtafHoß  zugebradit 

(Dtr  Mtm  gOiiU  wdt  Jkt  hMn^  wd  kramet  tkh  MnUt  dm  Okrm,) 

ACTVSOVARTI 

SCENA  TERTIA. 

PAMPnilVS. 

Das  dich  alle  Potz  Veltens  plagn, 

Wie  thet  mich  der  Man  aber  jagn, 

Aber  das  Weib  ist  so  voll  list. 

Das  ich  mich  wwidr  zn  dieser  f^ist. 

Ich  zwar  hette  vor  mein  Person, 

Kein  Rath  geu  iisl,  nie  jhm  zu  thon, 

Wie  ich  mit  iugen  in  dem  Straus, 

Uett  kommen  soUn  zun  Haus  hinaus, 

Ich  bin  in  solchm  Respect  bey  jhr, 

Das  es  nicht  hett  getrewmet  mir, 

Ich  hab  jhr  zusage  gelhan, 

Des  abends  wiedr  zu  jhr  zu  gahn,  * 

Zum  danck  hat  sie  mir  machen  lahn 

Das  Kleid  so  ich  hier  bey  mir  han> 

Mit  dem  wil  ich  nun  gehen  hin, 

in  mein  Herberg,  vnd  es  anzichn. 

(Gehet  abe.J 

ARGVMENTVM  ACTUS  OUINTI. 

Sc.  1.  Im  fünfften  Aclu  gnedig  Herrn, 
Werdet  jhr  jtzt  ferner  anhörn, 
Wie  Adrian  sich  wundert  sehr,  * 
Wo  doch  der  Lermen  komme  her, 
Vnd  schöpflTet  selber  ein  mißtrawn, 
muß  nicht  recht  sein  mit  der  Frawo, 
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Spricht  GallickorsBaiD  selbst  ab, 
Fragl  jhn,  wie  deeli  sein  sadiea  italuii  > 
Aber  er  erfehrt  keinen  gnind, 
Giillicbormi  weicht  von  stund, 

Sc  2.  Vnd  fraffot  seinen  Knecht  Bonsei, 
Ob  er  im  Haus  nicht  gsehen  het. 
Den  Eulen  in  ein  wineicel  slahn, 
Der  Knecht  sagt,  sprecht  die  Fraw  nor  an 
Die  wirds  wol  wissen,  wo  er  stund, 
Sie  weiß  allein  rechten  grund, 
Galiichortea  klagt  sich  sehr, 
Das  er  nochmals  betrogen  wehr, 
lohan  sein  Knecht  der  spottet  sein. 
Saget,  die  Schuld  sey  sein  allein. 
Er  hab  sein  Fraw  zur  llur  gemacht, 
Geht  hinten  her,  vnd  seiner  lackt 

Se.  3.  Der  Pamphilus  kompt  ebn  heran, 
Den  spricht  GalUchoraa  an, 
Fragt  jhn,  wies  nechlen  sey  zugangn, 
Viid  wie  er  der  gfahr  sey  eiitirangn, 
Der  Pamphilus  erzelt  den  Bosso, 
Wie  der  Man  holt  ein  Elossn  geschossn 
Vnd  wie  die  Fraw  den  armen  TropfT, 
Den  Mantel  ghcngl  vmb  seinen  Kopff, 
Vntr  des  wehr  er  zum  Ilms  aussprungii, 
Vnd  wehr  jm  dißmal  auch  gelungn» 
Er  zeiget  jhm  auch  femer  an. 
Das  er  das  dritt  mahl  wol  hingahn, 
Gallicliüi.ra  denckt  jlmi  nach, 
Wie  er  doch  angreiii  seine  Sach, 
Stelt  sich  nochmals  gegen  seim  Weib, 
Das  jhn  die  hohe  NotturffI  treib, 
Das  er  vber  Feld  mdsse  auß, 
Sie  sol  vitlr  des  wol  halten  hauü. 

8e.  4.  Der  Pamphilus  der  helt  sein  Wort, 
Geht  wieder  an  das  vorig  ort, 
Zn  der  schon  jungen  Frawen  sein, 
Wird  mit  frewden  gelassen  ein. 


ACTUS  V,  SCEIU  1. 

ACTVS  OVINTI 
SCENA  PRIMA. 

AdrittiL  QatUthoraa, 

Adriav. 

Mich  sol  doch  üaun  gelüsten  wol, 
Was  doch  der  Lerm  bedeuten  sol, 
Das  mein  Nachtbar  des  Nachts  vorm  Hauß 
Abermals  hat  ein  grossen  Strauß, 
Ich  kans  yorwar  wissen  mit  niehtn, 
Wie  ich  mich  in  sein  Such  sol  richtn, 
Ich  habe  nun  so  lange  Jahr, 
Bey  meim  Nachtbar  gewohnet  zwar 
Aber  niemals  dergleichn  gespürt, 
Wie  er  jtzund  ein  Leben  führt,  - 
Wie  ers  nun  zweymal  hat  Ihun  treibn, 
Ich  därflfle  es  voi  war  schier  i^leubn, 
Wie  mir  sein  Diener  Ihete  sagn, 
Ahl  ich  jhn  vmb  die  Sach  thet  fragn, 
Das  nemlich  er  zn  seiner  Frawn, 
Muß  tragen  ein  heimlich  mißtrawn, 
Vnd  das  er  drumb  vielleicht  so  spct, 
In  sinclLter  nacht  zn  hause  geht, 
Ob  er  sie  auf  eim  fahlen  Pferd 
Ynversehens  eins  finden  werd, 
Sonsten  wüst  ich  in  warheit  nicht, 
Waramb  er  soIcIumi  Lerm  anrieht. 

(Schrejget  ein  frenig  stille,) 

Aber  siehe,  dort  kompl  vr  hör. 
Nach  meinem  wünschen  vnd  beger, 
Ich  wil  doch  nochmals  za  jhm  gthn^ 
Vnd  jhn  gantz  freundlich  sprechen  an, 
Vnd  hören,  was  er  wird  fürgebn? 
Warumb  er  führt  ein  solches  Lehn? 
Glück  zu  Nachtbar,  was  Ihut  jhr  machn? 
Wie  gehts?  wie  stehen  ewer  sachn? 
Mich  dfinkt,  jhr  habt  nicht  ausgeschlafTen» 
Was  habt  jlir  donn  so  viel  zu  ächaffn, 
Die  Augn  sind  euch  noch  gar  zu  eng, 
Wo  wü  es  doch  hinnaus  die  leng? 
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Galligboiiaba*  ' 
Habt  grossen  danck  för  ewer  fimgn, 

Tbr  viel  waohen  darf  Ich  Biobi  klagi^ 

Ich  hab  zimlich  geschlaflen  aus. 

Adrian. 

Wie  kaoU  jUr  gestrn  so  spet  zu  haus? 

Gallichoraea. 
Ich  kam  zur  Zech  ohn  alls  gefehr, 
Hier  zu  vnsemt  Bflrgemieister, 

Der  biell  mich  auff  biß  in  die  I^achl. 

Adrian. 

Mir  hats  seltzam  gdanckeii  gemacht, 
Dasjhr,  Weichs  jhr  nicht  habt  gepflogn, 
Zwo  Nacht  vors  haos  komn  anffgesogn. 

Gallichoraea. 

Das  iiiiu  lits,  (las  euch  wunder  genomni 
Das  ich  selten  zur  zech  bin  korau. 

AOBIAN. 

Wenn  jhr  aber  wolt  gehen  aus, 

Köndt  jhr  evrrn  Knecht  schicken  zu  haus 

Vnd  köndt  der  Fraw  vermelden  lahn. 

Zu  welcher  zeit  jlir  woli  heinj^ahii, 

M  So  dürlFl  jhr  als  lienn  vor  dem  Uauß^ 

Nicht  pochen,  vnd  fuhren  ein  Strauß. 

Gallicuoraba. 
Das  ist  wol  war,  wills  han  in  acht, 

Ich  hab  es  bißher  nicht  bedacht, 
Lieber  Nachtbar,  ich  hab  zu  Haus, 
Etwas  nötigs  zu  richten  aus, 
Drumb  han  ich  jtzt  nicht  lenger  bleibn, 
«       Vnd  die  zeit  mit  reden  vertreibn, 
Habt  gute  weil,  wir  kununen  wol* 
Zusauinien  auü  ein  ander  mal. 

(Gehet  Ohe,) 

Al>RIAN. 

Mein  Nachtbar  giebt  seltzam  bericht. 
Ich  gleub  sein  wortten  durchaus  nicht, 
Br  bringt  sein  Red  weittleufRig^  für, 
Das  halb  vnd  hall)  mibduncket  mir. 
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Bs  ist  nochmals  die  meinungr  meioi 

Er  halt  hinder  dem  Borere  fein, 
Vnd  wolle  es  nicht  machen  laut, 
Weil  ers  vielleiclii  vngern  vertrawti 
Aber  was  frage  ich  daniich? 

Was  gehet  mich  an  seine  sacht 
Für  seiner  Thür  ein  jeder  kehr, 
Uaii  glauben,  vnd  bewahre  ehr. 

ACTVS  OVINTl 

SCENA  fciECUNDA. 
GailiehiortBa,   lohaia  B<mm, 

Gallichoraea. 

lohan  hastii  nicht  gestern  gsehn, 
Den  jungn  Geseln  im  Hause  stelui? 

lOHAN  BOUSET. 

Icli  en  sal  hem  niet  hebbn  gesihn, 
Bfft  he  was  batten  edder  drin, 

Fragt  awe  Fravv,  wal  frag  ghy  mick, 
De  soud  beter  weten  als  ick. 

GALLfCnORABA. 

Das  gleub  ich  selber  wol  lohan, 
Daran  ist  kein  eweiffel  an, 

Aber  wenn  ich  sie  schon  thii  fragn, 
So  wird  sies  mir  doch  traun  nicht  sagn. 
{Sektoeiget  ein  wenig  stiile,  gehet  auff  vnd  nieder,  damaeh  iprieht  er.) 

Bs  muß  gleiehwol  der  Tenffel  sein, 
Der  donner  vnd  plitz  schlage  drein, 
Sol  ich  denn  nicht  einmahl  ertappn, 
Die  Hure  mit  dem  Jungen  Lappn. 
Itzund  bin  ich  viel  erger  dran. 
Als  vorhin,  ich  elender  Man, 
Denn  vorhin  ich  hn  zweiffel  stund, 
Ob  sie  from  wehr,  aber  jtzund, 
Weiß  icli  gewiii),  sie  ist  ein  Hur, 
Kan  doch  nicht  kommen  aulF  die  spur, 
Vnd  weil  ich  sie  aoff  frischer  thal, 

T.  BmnMhwwif..  ^ 
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Nicht  find,  so  weiß  ich  keinen  ralh, 
Ich  darffs  wedr  jhr  noclm  l  l  euiidea  s«gii| 
Darzu  keim  einign  Menschen  klagn, 
Dann  wann  ich  ma  beschuldigen  aott, 
An  dem  beweiß  mira  mangeln  wolt, 
Viid  Ulijim:  Fraw  wirds  leugnen  fest, 
Der  Jung  Gesell  gleichfals  aufTs  b6S^ 
Ynd  demselben  hab  ich  vorher, 
Glauben  zngsagt  bey  Trew  vnd  Ehr, 
Zu  dem,  wenn  es  soU  kommen  aus, 
Das  ich  lim  n\\icscji  liell  ins  haus, 
So  wird  mein  huhen  jedennan, 
Werd  spoU  zum  grossen  schaden  han. 

lOHAN  BOflSBT. 

Vorwar  min  Herr,  als  ghy  verspoU, 
Soul  werden  als  ein  grotu  SuU 
Dat  sal  aw  niet  schaden ,  dcwiel 
Ghy  suiffst  verschoten  hebbt  de  ffiel, 
•t  Denn  dat  aw  Frow  ein  Hure  is, 

Dat  hebbt  ghy  sülffst  gemarckt  gewli. 
Dann  ghy  hcbbct  dal  Junge  Man, 
In  aw  Huis  süluest  heilen  gahn. 

Gauicboraba. 
Das  sie  zur  Huren  ist  gemacht, 
Das  habe  ich  nicht  verursacht, 
Das  ist  sie  wol  jrewesen  ehr, 
Eh  dieser  Gsell  ist  iiummen  her. 
Ich  hab  jhn  auch  nicht  hingewiesn, 
Dammb,  wie  du  gern  woltest  soUiessiH 
Sondern  ich  meint  durch  diesen  Rath, 
Mein  Fraw  z  ergreilTen  iuilV  der  thal, 
Vnd  jhrn  Meineid  vnd  Bulerey, 
Endlich  an  tag  zubringen  frey, 
Welcher  Teuffei  soR  han  gedacht» 
Das  sies  so  listig  hett  gemacht, 
Vnd  jhn  ins  Fenster  solin  versteckn. 

Ion  AN  BOUSET. 

Frawenlist  kam  niemand  entdeckOi 
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Ja  ndtt  Here,  dal  weih  ghy  wol, 
Dat  Frowns  Person  sind  liste  vol, 
Vorwar  et  was  gar  lecherlick, 
Ick  lachet  noch  vakea  Tiid  diek^ 
Als  dat  Jongnan  aw  aade  dal^ 
Dat  awe  Prow  ge§eggei  hat, 
Schetzken  geht  fort,  et  is  nun  lidt. 

GALilCHORAEi. 

Wir  wars  aber  lecherlich  nil, 

Nim  hab  ich  geüeni  in  dem  Hans, 

Alle  winckel  geenchet  aua, 

Vnd  wenn  ein  Maus  hett  solla  darstahn 

Ich  weite  sie  gefunden  han, 

Aber  ich  hab  nichts  finden  knnd, 

Dadurch  mein  Herls  ist  gar  yerwondl, 

Derwegen  ich  gern  wissen  Ihel, 

Wohin  sie  jhn  verborgen  hett, 

Oder  ob  er  nicht  da  gewesn, 

Oder  wie  sonsten  stündt  das  wesn. 

Ich  mus  doch  ans  verlangen  sehn, 

Ob  er  jrgend  moehl  stelua  oder  gehn, 

Das  ich  von  jhm  kriege  berichl, 

leb  kan  sonst  warlich  ruhen  nicht. 

lOHAN  BOUSET. 

Siht  dar,  siht  dar  min  lene  Her, 
Dar  kdmpt  dat  jonge  Man  schon  her 
Vnd  helft  ein  ander  nye  Kleid  an, 
Dat  sou  hey  van  aw  Frowea  han. 

ACTVS  OVINTI 

SCENJi  TEÄTIA. 

Pahpuilus. 
0  lieber  Herr,  Iknt  mich  anschawn^ 
DiA  Kleid  vesdlenl  icii  Ten  der  Fhnm» 
Zn  der  jhr  mieb  habet  gewiesn, 
ich  thu  jhr  warlich  wol  geniessn, 
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Aber  es  hielte  leiden  hart, 
Meiner  wehr  halt  vhol  srewart, 
Denn  der  3ian  kam  wieder  zu.  haußf 
Da  wehrs  baU  vbel  gangen  aus. 

Gallichobaba. 
Wie  kams  denn?  was  braucht  jhr  für  grieff? 
Das  er  euch  nicht  im  iiaiis  ergrieff. 

Pamphilus. 
E»  gieng  wariich  wercklich  zu, 
Weichs  ich  euch  jUst  erzählen  tha, 
Der  Man  als  er  zu  Haus  kam  wiedr, 
Gieng  er  im  Hause  aull  vnd  uiedr, 
Ynd  suchte  alle  winckel  aus, 
Ob  er  vor  was  gemercket  im  haus, 
H  Das  kan  ich  warlich  wissen  nit. 

Aber  er  gieng  im  ersten  Sohrit, 
Nach  dein  I.aden,  vad  dacht  ohn  witzn, 
Der  Buler  würd  da  wieder  sitzn, 
Denn  er  sachte,  abr  niemands  fand, 
In  dem  kompt  seine  Fraw  zn  hand, 
Die  mich  vntr  jhren  Rock  thet  steckn, 
So  an  der  Wand  hit^nir  in  der  eckn, 
Ynd  fragt,  was  er  doch  suchen  thet, 
Ob  er  zu  jhr  miikrawen  hett, 
Als  er  nun  zu  reden  anfieng, 
Er  trawe  jhr  nicht  allerding, 
Sprach  sie  zu  jhm,  0  lieber  Herr, 
W^enn  ich  weit  leben  in  vnehr, 
So  weite  ichs  verbergen  wol. 
Das  jhrs  noch  kein  Mensch  nercken  sol. 
Als  nun  der  arme  Joseph  wolt, 
Das  sie  jhm  solches  weisen  solt, 
Da  decket  sie  dem  armen  Tropff, 
Mil  jhrem  Mantel  zu  den  Kopff, 
Vnd  sprach:  Hertsgen  seht  jhr  das  wol? 
Das  verstundt  nicht  der  Narre  lol, 
Denn  es  war  die  l.osunir,  darnach, 
Ich  soll  anstellen  meine  Sach, 
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Wenn  sie  so  sprecb»  soll  idi  zur  ThQr, 
Yntr  jbrm  Bock  wischen  lieifAr, 

Vnd  also  bin  ich  ilÜMiial  zwar, 
Nochmals  entkommen  der  geüabr. 

Galliciioraea. 
Das  muß  ein  Torschmitztes  Weib  sein. 

Da  köndt  ich  mich  nicht  schicken  drein, 

Was  habt  jhr  für  abscheid  ^enomn? 

WuU  jhr  auch  abends  wieder  koiiui. 

Pamphill'S. 
Ja  ich  hab  jhr  verheissen  diß, 

Das  ich  wil  kommen  gar  gewiß. 

Galughoraba. 
Das  möget  jhr  dann  wagen  zwar, 

Aber  seht  euch  ffir  vor  gefahr. 

Pamphii.is. 
Ich  wil  mich  wol  aiit  Heiß  vorselin, 

Das  ich  der  gfahr  möge  entgehn, 

Habt  gute  weil ,  mein  lieber  Herr, 

Vor  all  Woithat  danck  ich  euch  sehr. 

GaLUCU0RA£A. 
fKrmtet  tteh  hinter  den  Ohren  ^  md  $ehiUtelt  den  Kopf.) 

Nein,  nun  Inn  ich  in  zweiflels  strif  kii, 

Kan  mich  in  den  Handel  nicht  sctiickn, 

Ich  grabe  andern  ein  Grüblein, 

Vnd  falie  endlich  selber  drein, 

Vermeinet  ander  zu  betriegn, 

Muß  selber  im  helrui»  iielz  liegn, 

Ach  was  sol  ich  nun  langen  an, 

Kans  gleichwol  nicht  ersitzen  lan, 

Ich  wil  sie  noch  einmal  probirn, 

Vnd  anflT  ein  ander  weiß  lentirn, 

Hab  ich  mit  List  nichts  kund  erfahrn, 

So  muß  ich  stelln  ein  ander  (Jarn, 

Ich  Wils  versuchen  mit  gewalt, 

HoiT,  es  sol  sich  nnn  endern  halt, 

Es  wird  jhr  gleichwol  nicht  das  Glück, 

Allzeit  scheinen  mit  breiten  blick, 
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loban  lauff  hin,  sag  meinem  Weib, 
Dm  sie  flugs  kon,  niohl  lang  außUeib. 

fOHAN  Bous  ET. 

Ick  Salt  bestelin,  gabt  ghy  niet  wit 
(Im  weggtUm  §agi  tri) 

Scbetsken  gabt  fort,  el  is  non  tidt, 
Hertzken  sidi  ghy  dai  wol,  ha  ha, 

Ick  moth  lachen,  haha,  haha. 

Gallicroraea. 

9iakekm9igtm       md  nieder,  krawet  die  Ha»^  vnA  «dUMüft  dm  Eßgg^ 
jmmittekt  kompt  jcma  Fram») 

liebs  Weib,  icb  muß  dir  seigen  an. 
Das  ich  BotlscbaffI  bekommen  han. 

99  Von  meinem  Brudr,  da  muß  ich  hin, 

Werd  heut  nicht  wieder  konmien  in, 
Sieb  wol  so,  weil  ich  bleibe  ans. 

SCORTUM. 

Wie  halt  kompt  jhr  denn  widr  zu  hausf 
Damit  ich  nottiirfilige  SpeilV, 
Bereil,  wenn  jbr  kompt  von  der  Reük 

Gallichoraea. 
Eigentlich  ich  nicht  wissen  kan, 
Wenn  ich  möcht  wider  kommen  an, 
leb  nraß  fort,  habe  gute  nacht, 
Das  Thor  möcbt  werden  zngemacbL 

SCOBTL'M. 

lohan  wart  fleissig  anff  meun  Herrn. 

lOHAN  BOUSET. 

Et  sal  gescliien ,  ick  dou  id  gem. 

(Qthet  «UJ 

ScoRTun. 

Welch  ein  Gesel  ist  doch  mein  Man, 
Wie  greifft  ers  doch  so  h'stig  an, 
Wie  gern  woit  er  mich  fangen  docli, 
^  Ja,  wenn  der  Fuchs  beH  nur  ein  Loeh, 
Br  meint.  Ick  sey  sa  alber  mm, 
Süi  sein  Intent  nicht  merckeu  Lbuu, 
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n  Wartimb  er  wieder  sevcfat  Yon  hiniii 

0  nein  so  alber  ich  nicfal  Inn, 

Ey  wie  werde  ich  mich  vorfehrn, 
Wenn  jhr  werdet  wieder  vntbkehni, 
Kompt  nur«  es  hat  euch  schon  zweynai, 
Gefeilt«  feilt  auch  woi  s  dritte  mal 

ACTVS  OVINTI 
SCENA  QUARTA. 

PAffraitvs. 

Allr  gnien  din^  müssen  drey  sein, 
Sagt  man  in  dem  S))richwort  gemein. 
Ich  wii  nun  wieder  gehen  hin, 
Wie  ich  wegen  zusag  pflichtig  bin, 
Ob  ich  vielleichte  noch  von  jhr, 
Ein  Reutcrzehrunß-  brecht  mit  mir, 
So  wolt  ich  dann  meinr  wege  ziehn, 
Mein  lebtag  nicht  mehr  lionmien  hin. 

AR6VMENTVM  ACTUS  SBXTL 

n      80. 1.  In  diesem  letzten  Actu  nun, 

Werden  die  Herren  sehen  thnn, 
Wie  Gallichonea  im  grim, 
Des  Nachts  zwo  Fackeln  nimpt  mit  jin, 
Wil  das  Haus  in  Brand  ijar  ansteckn, 
Vnd  richtet  an  im  Haus  gros  schreckn, 
Begeret  den  Baien  herans, 
Oder  wil  verbrennen  das  Haus, 
Die  Fraw  leuirnet  Stein  vnd  Bein, 
Es  sey  kein  Bule  kommen  drein, 
Vnd  bitt,  so  er  ja  wol  ansteckn. 
Das  er  doch  zunor  belff  avslreekn, 
Das  Faß  mit  dem  leinen  Gereth, 
(Darin  der  Bule  stecken  llwl) 
Gallichorsea  fertig  ist, 
Uilffts  tragen  ans,  weiß  nichts  vom  iiai 
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Vnd  lauOl  ttigtuild  wieder  ins  Htm, 
Vntar  des  springt  Ptni|>hilu8  heraos. 
In  dem  Tamult  ^er  Adrian, 

In  seinem  Schlafl'pellz  kompt  heran, 
Ersciuickl,  slraüt  ücineii  treuelmulli, 
Das  er  durch  diese  Fewersglal| 
Ein  gantze  Stadt  möcht  afinden  an» 
Drumb  muß  ers  vnterweiren  lahn, 
m      8e.  9.  lobaii  ßouset  ziUerl  vii<i  s»  iinaufft, 
Vnd  ungefehr  zum  Faß  liinlaufit, 
Befind,  das  es  viel  leichter  sey, 
Als  vor,  Tnd  mißdünckt  jhm  dabey« 
Der  Adrian  saget  Gott  danck, 
Das  er  auffghoben  hab  den  Zanck, 
Vnd  ahgevvaudl  die  Fewers  gfatu*, 
Verwanderl  sich  nicht  wenig  av^ar. 
Was  er  doch  mög  vor  vrsach  han, 
Wil  seinen  Knecht  drumb  sprechen  an. 

8c.  8.  Der  Pauipliilus  kuuipl  auch  gezoga, 
Ist  fro,  da^  er  der  gfahr  eulUogn, 
Begert  nicht  wiedr  aukommen  hin, 
In  ander  Land  steht  nun  sein  sinn. 

Se.  4.  Der  Hanrey  krawt  sich  hindern  ohrn, 
Wünscht  das  er  nie  wehre  geborn, 
Klagt,  er  hab  vbel  erger  gmacht, 
Weichs  er  nimmermehr  hett  gedacht 

(Se.  5.  Sein  Weib  kompt  mitlerweü  hinzu, 
Fragt  jhn,  warumb  er  trawren  thu, 
Er  zeiget  jhr  die  vri>ach  au, 
Aber  sie  wil  kein  schuld  dran  han, 
101  Lachet  noch  fein  der  Bubenstuck, 

Vnd  rhfimet  sich  der  list  vnd  täck. 

ßo.  e.  Der  Pamphilus  kompt  aulT  dem  Plan, 
Zeigt  dem  Gallichorira  an, 
Wies  jhm  auil  der  Bulsc hallt  ergangn, 
Vnd  das  er  vbel  wehr  empfangn« 
Gibt  jhm  s  Valet,  wandert  dauon. 
Lest  jhm.  den  schaden,  spult  vnd  holm, 
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6aHichor»a  ist  trawrens  voll, 
Weis  nicht,  was  er  anfangen  sol, 
lohan  Bonsei  der  spottet  st  in, 
Vnd  vermehrt  jni  sein  schniertz  vnd  pein 
Sagt  er  sol  schwinden  lassn  den  Zorn, 
.  Denn  er  sey  cvm  Hanrey  geborn, 
Welches  denn  sein  Nam  bring  mit  sich, 
Drumb  sol  ers  leidn  lUigiich. 

Sc  7.  Der  Adrian  kommot  herzu, 

Fragt  wie  sein  sache  stehen  thU| 
lohan  Bouset  der  thut  jhm  sagn, 
Wie  sich  es  alles  zugetragn, 
Wie  der  Gallichornpa  sey, 
Ein  grosser  Narre  vnd  Haurcy,  . 

8g.  8.  Gallichorfl&e  trawrens  voll, 

Kompt  von  sinnen,  vnd  wird  gantz  toll. 
Der  Adrian  kompt  «bn  darbey, 
Fraire! .  was  dann  da  zu  thun  sey, 
iohan  Bouset  in  des  hcricht, 
Das  sein  Herr  sey  bey  Sinnen  nicht, 
Schliessen  beyde,  wie  sie  die  Sachn, 
Mit  dem  tollen  Hanrey  wolln  niacbn, 
llol'  ti  aißbald  ein  Narrenkisl, 
^  tid  bringen  jiin  darein  mit  lisU 
Die  Fraw  kompi  auch  an,  vnd  thnt  fragn. 
Was  da  sey,  was  sich  zugetragn, 
lohan  Bovset  berichtet  halt, 
Wie  sichs  mit  jhroni  lieii  ii  verhall. 
Gibt  jhr  die  Schuld,  das  sie  es  ebn, 
•   - '    Verursacht  mit  dem  Murenlebn. 

Sc  lt.  Die  Fraw  erschrickt,  jhr  ist  sehr  bang. 
Weiß  nicht,  was  sie  thu  vnd  anfange 
Vermaledeit  sich  in  die  Hell, 
Aus  grossem  schniertz  mit  Leib  vnd  Seel 
Rufl\  aus  der  Meli  dem  bösen  Geist, 
Das  er  jhr  doch  die  hälfe  leist. 

So.  18.  Der  Satynts  kompt,  nimpt  den  Strick, 
Vnd  knipül  dir  zu  den  Hals  vnd  Gnick 
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Also  nimmet  das  Spiel  ein  end, 
Ein  jeder  Mensch  sich  zu  Gott  wend» 
Laß  ab  vom  bösen,  viid  Um  gut, 
Das  er  nicht  kom  in  d  heUisch  GlBti 
Sondern  niMsh  diesem  Jammerilial« 
Eingeh  ins  Himmels  F^wdensaiL 

ACTVS  SEXTI 
SCENA. PRIMA. 

&mlSehmwt»  Scortum,  lohan  ßotuet  (tregt  zfpo  Faelxln.J  Pamphüm.  A/drian, 

Gallichüraea. 
lohan  kom  fort,  ist  mein  beger. 
Gib  mir  die  eine  Fackel  her. 
Die  ander  aber  behalt  du, 

lOHAX  BOUSET. 

Wat  sal  (lat  syn  min  Her?  wo  nun? 
Wat  will  ghy  mit  (ier  Fackel  makn, 
Dat  sind  mey  wunderlicke  sakn« 

Galuchoraka. 

IM  Ich  wil  Huren  Tnd  Buben  nun, 

Im  Haus  zusam  verbrennen  thun. 

lOHAN  BoUSET. 

'       Wat  wilt  ghy  mahn?  seit  ghy  dollt 
Seid  ghy  den  der  Thorheit  gants 
Ghy  soat  dat  gantz  Stadt  stecken  an. 

Gallichorafa. 
Frag  nichts  darnach,  mir  ieit  nichts  dran 
Kom  du  nur  eilends  mit  mir  her, 
Tha  alls  was  ich  Ton  dir  beger. 

(JU  «10  wrdoi  Bauß  kommmt  Uff^tt  er  mtf  ffmmk       vnd  fpfl  §mr  UmLJ 
Holla  mach  auff,  wann  wird  es  dann? 
Holla  wil  tu  noch  nicht  auffstabn? 
Du  hast  mich  lang  gnung  bey  der  Nasn, 
Hemmb  gefOfari,  solsts  nun  woi  lassn. 
Ich  wil  dieh  mm  wieder  hesäbi, 
Oder  der  Teuffei  mftsi  dich  hoki, 
Laß  sehn  hastu  den  Bulen  auch, 
Ycrsicckt  noch  eins  nach  alten  braucht 
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ACTUS  VI,  SCBNA  I. 


Was  gilts?  ich  wU  jhii  finden  doi^ 
Wenn  er  auch  steek  im  Manseloch, 

Daniirili  gedcnck,  gieb  mir  jlm  rau8| 
Oder  ich  wil  ansteckn  das  haus. 
(Die  Fna»  hompt  gar  guchwvade  kermu  gtimigmi^) 

SCORTUH. 

Behüte  Gotl,  mein  lieber  Man» 
Was  woU  jhr  doch  mm  fangen  an? 

Das  seind  mir  wunder  scitzam  sachn, 
Wolt  jhr  vns  gar  zu  Bettlern  machn? 
Vnd  diese  Stadt  bringen  in  noth, 
Ach  wend  es  ab  da  trewer  Gott 

Gallichobaea. 
Das  bitten  liilfTt  hie  nichts  thizu. 
Sag  mir  wo  der  Bul  stecken  thu, 
Dann  ich  wil  es  wissen  Itarlxrund. 

SCORTUK. 

Mein  Jlerr  ich  sag  mit  wahren  mund, 
Ich  hab  kein  Buln  im  ilause  mein, 
Wolt  jhr  aber  ja  so  toll  sein, 
Vnd  das  Haas  im  zom  stecken  an. 
So  wil  ich  doch  gebeten  ban, 
Ihr  wolt  doch  ersl  aus  vnserm  Haus, 
Das  Lciiienzeug  helffn  tragen  aus. 
Damit  wir  ja  noch  etwas  han. 
Das  wir  hemacher  ziehen  an. 
Werdet  jhr  dann  un  HaolS,  im  Stall, 
Kammer,  Keller^  vnd  vberall, 
Em  Bulen  fmdn,  so  mögt  jhr  liarin, 
Das  Hauß  nicht  allein  zünden  an, 
Sondern  nach  mir,  das  sag  ich  frey, 
Ohn  gnad  den  Halft  schlage«  entswej. 

Gai.lichoraea. 
Wolan  so  sag  mir,  wo  ist  das? 

SCORTUM. 

Hier  stehts  im  Hanse  in  dem  Faß, 
Vnd  ist  daran  noch  Yngewaschn, 

Wehr  schad,  das  s  brennen  soll  zu  aschn. 
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Gallichoraba. 
Den  Willen  wil  ich  dir  noch  thun, 

Aber  ein  Eyd  schwer  ich  dir  nun, 

Find  ich  darnach  jemands  im  UauSi 

So  wirdA  vber  dich  geben  aus» 

Ich  schwer  nachmals  beym  Sackerlddn, 

Find  ich  ein,  der  nicht  ist  bescheidn« 

Wil  ich  euch  beyd  growlichcr  raassn, 

Tractircn,  nicht  erbitten  lassn. 

ScoRTun. 
Das  bin  ich  wol  zu  frieden  Herr, 

Begehr  dann  auch  kein  gnade  mehr. 

f&9  gehm  ein,  vnd  der  Man  hUft  der  Frawtn  do»  Zentg  AtniMti«  ftiyw. 

«2«  dat  ffetehehen,  tprieht  er,) 

Gauichoraea. 
Nun  wil  ich  wieder  hieneln  gehn, 

*  Vnd  jiiich  im  Hauii  lleissio;  vmbsehn. 

(Gehet  hinein,  iinmitteht  ^inhii/ct  rauiphUus  ni(><  dem  Fall  heraus,  in  frei- 
e?ieni  er  viif  dem  zeuyc  bedecket  (/ewesen.  rnd  leuj't  davo7i.  Adrian  kumpt 
immitteUt  darzu  gelauff&n  im  Schlaffpeltz,  rnd  Itufft  gar  geaehwinde  n€Kh  dem 

Hauset  ruft  rnd  d^t rieht.) 

Adkian. 

Wie  nun  Nacluhar?  wie  nun?  wie  nun? 
Was  habt  jhr  abermals  zu  thun  ? 
Wolt  jhr  nun  ewer  eigen  Uauß 
Anstecken?  was  wil  werden  draus? 

*  "    Wolt  jhr  im  grund  verbrenn  die  Stadl? 
Last  ab,  last  ab,  daö  ist  mein  Hath. 

(Gehet  ahe.) 

ACTVS  SEXTI 
SCENA  SECUNDA. 

lOHAlf  BOÜSBT. 

(Änckei,  vnd  etdiet  nch  «i,  ai»  wnm  er  gar  vereckreeket  wen^J 
^  Och  och  ick  hebb  mey  so  Terfehrt, 

Min  Herl  im  Liff  sicK  viiinickclir  t, 

■ 

Hey  wil  sin  Iluis  ansteckn  min  Her, 
Vnd  als  sin  Nabr  niet  kamen  wehr. 
Send  heit  votwar  hebben  getban, 
Hey  is  jtzt  gar  ein  thomig  Man* 

fOehei  beif  da§  Ihßt  darinnen  dae  zeug  yeUgen,  vmd  beeUkele,fghlei  dar. 
«n,  «nd  S^fMl,  da$  m  (ekkt^  vnd  eo  vid  nwAl  drtn  My  ak  fforhin.J 
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Well  wat  ig  dith?  hefit  hier  jemand, 
Geslalen  wat  vun  dat  Linwand? 
Wo  ligt  dat  linen  Tüog  also? 
Weih  niet,  wai  ick  sal  seggn  dartho, 
Wo  kompt  dat,  dat  Fat  is  so  licht? 
Vorwar  mey  niet  wal  dabey  dücht, 
Itzund  kan  ickt  allein  vpböni, 
Wo  geil  dal  Iho?  waß  l  doch  thcuorii. 
So  schwar,  dat  man  süliF  dradde  kam, 
Kand  trago,  wo  ist  t  so  lichte  nun? 

(Sehtet^  atne  weU$tUU,  vnd  kgvt  dat  Ztug  zu  rechte f  darnach  epnchi  er:) 
Ick  sal  nun  wedder  tho  Huis  gahn, 

Vnd  sehn,  wat  min  Her  fanoet  an, 

109  Lalhel  aw  dewil  niel  verlangn, 

Ick  sal  bald  wedder  kamen  gangen. 

(Gehet  abc.J 

Adrian. 

Göll  lob  vnd  danck ,  ich  habe  nun. 
Den  Lermen  gütlich  stillen  thnn, 
Zu  rechter  zeit  ich  warlich  kam, 

Eh  das  Spiel  die  vberhand  nahm, 
Wehr  ich  nicht  in  der  zeit  gekoran, 
So  hells  ein  böses  end  genomn, 
Bey  Gott,  ich  kenn  den  tollen  Geckn, 
Er  hett  das  Hauß  dfirffen  ansteckn, 
Dardurch  verbrenn  die  ganlze  Stadl, 
Göll  lob,  ders  abgewendet  hat. 

f Schweiget  eine  weile  tstiUe.) 
Mich  sol  (loch  wol  gelüsten  nun, 
Was  er  doch  Wunders  hab  zu  thun, 
Das  er  nun  diese  Abend  drey, 
Sich  stellt,  als  ob  er  rasend  sey. 
Ich  kans  von  jhm  erfahren  nicht, 
Er  bringt  allzeit  für  ein  Gedicht, 
Ich  lasse  mich  bedüncken  trawn, 
S  sey  nicht  richtig  mit  seiner  Frawn, 
Ich  muß  sehn,  oh  ich  morgen  mdcht, 
Antreffen  lohan  seinen  Knecht, 

110  Ob  ichs  jhm  kondte  tragen  ab, 
iUund  ich  kein  zeit  dazu  hab. 
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ACTVS  SEXTI 
SCBÜA  T£RTIA. 

Pamphilits. 
Nun  mag  ich  warlich  saj^en  frey, 
Das  das  gemein  Sprichwort  war  sey 
Des  Mannes  iist  ist  swar  behend, 
nrawen  List  aber  hat  kein  end^ 
Drey  abend  hintr  einandr  ich  bin, 
AufV  birtT  der  Frawen  kommen  hin, 
Vnd  der  Man  ist  stets  Itomn  zu  Hauß, 
Noch  machets  jhm  das  Weib  so  liraaß, 
Das  ers  dorchans  nicht  mercken  kan^ 
Aber  ich  ließ  die  Plage  han, 
Ich  bin  nun  da  gewesl  drey  mal, 
Ich  koui  nicht  mehr  zum  vierten  mal, 
Mm  sagt  nur  von  drey  guten  dingn, 
Das  Vierde  mal  mdckts  nißgefingn, 
Ich  wil  nun  sehen  ob  ich  den  Man, 
Der  mich  hinbracht,  köndt  treffen  an, 
Vnd  wil  demselben  sagen  danck, 
Vnd  wil  mich  hier  nicht  semaen  laagk. 

ACTVS  SEXTI 
SCENA  QUARTA 

GaUichvrua.     lu/tan  Bouset, 

Gallichoraka. 
{Iii  Melanchotisch ,  I  rawet  die  Ilaar,  itid  achätteU  thtl  Kojj^<^ 

Was  wil  ich  doch  nun  fangen  an? 
Ick  habs  ja  gtroffen  ich  armer  Man, 
Nmi  hab  ich  vbel  erger  gmacht? 
Das  hell  ich  nimmermehr  gedacht 
Habens  die  Leut  nicht  gwust  vorbin, 
Das  ich  ein  armer  Uanrey  bin, 
So  werden  sies  erfahren  nun, 
Ach,  ach,  was  sol  ich  jnuner  thant 

Phy  dich. 
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Nun  mdcht  ich  gerne  wissn, 
Wie  sie  mich  abermal  heschissn 
Wie  sies  (Itßmal  mag  habn  gemacht, 
Hai  ich  doch  dranff  sa  fieiwig  aebl, 
Sucht  ich  doch  allenthelbn  vnliher, 
Helts  ftmden,  wens  ein  Menßlehi  wehr. 

{Schweiget  abermal.) 

III  lohan  ^edenck  von  dieser  sachn, 

Thu  du  mir  nicht  viel  redens  machn. 

lOHAN  BOU8BT. 

leiten  aout  niet  seggen  myn  Her, 
Anersl  Torwar  Ick  förchte  sehr, 

De  Lüde  soiidcnl  all  bereit, 
Gemercket  hebben,  dat  is  mey  leid, 
Als  ghy  dat  Huis  wilt  stecken  an, 
Datsflift  met  heimtick  bliefen  lum. 

{OiMehorma  tekme^  ttiUe,  himMi  die  Mmmt,  md  tehmOi  dm  Xogsf* 
XmmUtM  kämmet  ietne  Jhw  gegtmgem,) 
CrALUCnORABA. 

Wer  kömpt  daher?  Hörstu  lan  Knecht. 

lOHAN  BorsET. 

Dat  18  aw  Fraw,  siht  ghy  niet  recht? 

Gallichoraea» 
Was  mag  die  lose  Hnre  wolln, 

Das  sie  der  TeufTel  möchte  hohl, 
Oder  das  sie  vcrscliling  die  Erd, 
Sie  ist  keins  etiriichen  Mannes  werd, 
lohan  geh  da  ein  weit  nach  haus, 
Ich  hab  hier  was  lu  richten  aoa» 


ACTVS  SEXTl 
SCBNA  QUINTA. 

lif  GaUichonra.  ScorUtm, 

ScoaiiHk 
Ueber  Man,  wac  beMbi  jhi  andiY 
Wie  seht  jbr  doch  so^  weiß  mAbleinht 

G  ALLICMOHAEA. 

Da  kanstu  woi  Yrsacii  au  gebn« 
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ScoRTinr. 

Muß  Ich  die  Sebakl  nun  tragen  ebn  ? 

Bcdenckt  es  wol  mein  lieber  Man, 
Wie  kan  ich  vrsach  geben  hao? 

Gallichoraba. 

CSwfftzet  vnd  »priehtJ 

Pragsta  noch? 

SCORTUH. 

Ja  darumb  frag  ich 
Höchts  doch  gerne  wissen  eigentlich. 

GaLLK  HÜH.VKA. 

Warumb  magslu  mit  deinen  Luga, 
Mich  armen  Man  so  off^  betnegn, 
Drey  Nacht  nacheinander  du  hast, 
Im  Hauß  gehabt  ein  Buln  zum  Gast, 

Vnd  jhn  heimlich  vor  niü  verborgn, 
Bringsl  imcb  damit  in  angst  vnd  sorgn. 

SCORTITH. 

Ach  gleobt  es  nicht,  mein  lieber  Man, 
Das  hab  ich  vorwar  nicht  gethan, 
tu  Hab  ichs  p^clhan,  red  ich  ohn  spoll,  - 

So  2>lrair  nticii  der  gerechte  Gott, 
Thu  mir  vvedr  hier  noch  in  jeiun  Lehn, 
Euiige  frewd  vnd  wonne  gebn« 

Galuchoraba. 
Ach  was  schwerslu,  ich  weiß  viel  baß, 
Mich  wundert,  das  du  leugnest  das, 
Aber  weil  ich  auff  frischer  that, 
Dich  niemals  gCanden  frä  noch  spat, 
So  mus  ich  es  stellen  dahin. 
Mit  trawrigen  muth  fressen  in. 

(Gehet  irau-riy  i  vd  zorn^^  abe.J 

•         Ha  ha  ]r<\  ha  <las  nm£)  ich  lachn, 
Es  sind  warlich  lecherlich  sachn. 
Ich  hab  mein  Man  dreymal  betrogn, 
Vnd  bey  der  Xasen  vmbgezogn, 
Vnd  er  darff  noch  sagen  darzu, 
Weil  er  mich  uiemais  linden  thu, 
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Anir  freyer  offenbarer  that. 

So  nms  ers  leidii,  weis  keinen  Rath, 

ja,  wil  er  es  so  lang  sparn, 
So  wird  er  werden  gar  znm  Narm, 
Aiiff  ofiner  that,  ein  eid  ich  schwer. 
Find  er  mich  warlich  nimmermehr, 
iift  Darauff  hab  ich  langst  Ihun  sludirn, 

Solch  Sachen  heimlich  auszutührn. 
Das  es  im  [faus  weder  mein  Man, 
Noch  einig  Mensch  erfahren  lian. 

ACTVS  SEXTI 

SCEIVA  SEXTA. 

MIkiharma,   Man  Stutet.  PamgiMhu,  (OMOuA^rma  gehet  gar  iraimg 
wd  sm^ßiut,  ümmtteUt  hmpt  Ptm^fkih»  ffegmgm,) 

Pamphilus. 
Gott  ^rüsse  euch  mein  guter  Herr, 
Für  all  Gutthat  danck  ich  euch  sehr, 
£s  ist  nun  mit  mir  hohe  seit, 
Das  ich  eianahl  nehm  mein  abscheidt. 

Gallichoraea. 
Wiltu  dann  nuu  also  dauon? 

Pamphilus. 
Ich  hab  noii  weg  den  Boler  lohn, 
ua  Dißmal  bleib  ich  nicht  lenger  hien 

Gallichoraea. 
Gefelts  dann  dir  nicht  mehr  allhicr? 

Pamphilus. 

Anff  dißmal  nicht 

Galmchoraba. 

Warumme  dann? 
Bistu  gestern  wieder  liin^ahn? 

Pakphiliis, 
Ich  bin  freylich  gewesen  dar. 
Da  war  vorhanden  groß  gcfahr, 
Ich  mdn  der  Man  hett  mir  zu  nacht, 
Bey  einem  Haar  die  Leuchte  bracht. 
^.▼•anBBMiiirtia;  40 

*• 
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Galuciiorara. 
Lieber  wie  gienge  denn  das  zu? 

Bitt  freundlich,  michs  berichten  thu. 

Panphilus. 
Ach  lieber  Herr,  wie  solls  zu  gabn, 

Der  toll  Nar  wolts  Haus  stecken  an, 

•  (lohan  lachet  vherlaut.) 

Vnd  sagt  zur  Fraw,  sie  solt  heraus, 
Den  Bulen  gebn,  der  wehr  im  Haus, 
Die  Fraw,  wie  sie  solchs  hören  thel, 
Nam  sie  bald  all  leinen  Gereih, 
Warffs  in  ein  Faß,  verbarg  mich  drein, 
Das  ich  vor  jhm  kund  sicher  sein, 

(Johan  lachet.) 

LiefT  darnach  gschwind  heraus  zum  Man, 
Vnd  sprach  jhn  gantz  freundlichen  an, 
Wenn  er  ja  woll  ansleckn  das  Haus, 
Das  er  jhr  erst  hüllT  tragen  aus. 
Das  leinen  Gcreth  in  dem  Faß, 
Der  alte  Geck  der  thete  das, 
Vnd  trug  mich  also  selber  raus, 
Vnd  lielT  flugs  eilends  wiedr  ins  Haus. 
Als  er  nun  wieder  gieng  hinein, 
Vnd  suchte,  wo  der  Bul  möcht  sein, 
Da  sprang  ich  aus  dem  Faß  geschwind. 
Wart  nicht,  biß  er  mich  drinnen  find. 

(lohan  lachet  vherlaut,) 

Gallichoraka. 
Wiltu  dann  nicht  mehr  gehen  hin? 

Pamphilus. 
0  nein,  ich  nun  gewitzigt  bin, 

An  diesen  ort  kom  ich  nicht  mehr. 

Ich  danck  qucIi  aller  Trew  vnd  Ehr, 

Ich  bin  nun  dreymal  da  gewesn, 

Vnd  hab  der  Frawn  den  Psallr  geles 

Man  muß  allein  für  ein»' 

Nicht  allzu  ofl'l  komm^ 

Habt  gute  weil,  Gott  eii 

Frisch  vnd  gesund  no 
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Oaluchoraba. 

0  icli  vn glückseliger  Man, 
Ach,  ach,  was  sol  ich  fangen  an, 
0  das  ich  nie  geboren  wehr, 
Oder  die  Erd  mich  decket  schwer, 
So  dQrflflen  doch  die  Lente  nicht, 
Meiner  spotten,  wie  imi  gebciücht. 

lOHAir  BOUSBT. 

Wal  will  ghy  so  in  tniwren  leuen, 
Ghy  iiiöthet  aw  tho  freden  gewen, 
Ghy  köndt  et  doch  nun  endern  niet, 
Daramb  min  Her  lat  fahren  dit, 
Sout  ick  mey  derhalfT  so  bedröfen, 
De  Lüde  möchten  mey  mar  dfn. 
Vorwar  et  is  gar  lacherlick, 
Dat  ghy  dreyinal  so  gar  schendlick, 
Seit  van  aw  Frow  betrogen  wordn, 
Ynd  ksnien  in  de  Hanrey  Ordn, 
Dat  erste  mal  sang  se  ein  Lied, 
Schelzken  gaht  fort,  et  is  nun  lyd, 
U9  Dat  ander  mal  mit  listen  voll, 

Sed  se,  Uerlzken  sieht  ghy  dat  wol? 
Dat  is  vorwar  gar  exceUent, 
Auerst  dat  lest,  dal  ghy  behendt, 
Hem  süluest  hülpen  tragen  vth, 
Dat  is  dat  best,  t  Final  is  gut. 

(ioAan  lachet,) 

Galiichoraba. 

Es  gehet  mir  jlzt  warlich  auch, 
Wie  jenner  sagt,  nach  altem  brauch, 
Wer  schaden  hat,  vnd  leidet  noth, 
Der  darff  nicht  sorgen  vor  den  Spott. 

Ich  AN  BoLSET. 
Yorwar  ghy  moth  aw  niet  i^edröfen. 
Denn  awe  Nam  Cdhout  mey  dat  gldoen) 
Bringt  et  mit  Sick,  dat  ghy  forthin, 

AUtid  ein  Hanrey  möthet  sin. 

40» 
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Gallichoraea. 
Wie  solle  das  mein  Nam  mitbriogn? 
Du  redal  ?orwar  nerrUoh  Ton  diogn, 
Das  kan  ich  trawn  verstehen  nicht. 

lOHAN  BOUSET. 

Ick  aal  aw  dhon  klaren  bericbti 
ISO  Ghy  betet  Ga1lichor»a. 

Gallichoraea. 

Es  ist  war,  ja. 
Aber  das  weiß  ick  0  selbst  Torhin, 
Meinsta,  das  ichß  vergessen  bin? 

lOHAK  BOIJSKT. 

Wel,  so  möfb  ghy  nun  recht  verstahn, 
Gallus  dat  hat  vp  Dütsch  ein  Han, 

Choraea  ein  Tanlz,  oder  Hey, 
Als  men  iho  hop  seit  disse  twey, 
So  heit  et  Hanrey,  hört  ghy  wal? 
Yttd  sieht  Monseur  Hanrey,  Ick  aal 
Tho  awen  Namens  bestercking, 
Vorcliren  die  Ihuifedder  gering, 
Dat  ghy  so  vth  Uanreyeii  mutb, 
Sottet  hen  fort  vp  awen  UuL 

(Oüi  Jhm  Smtfedemf  er  ober  wU  eU  nUht  «mmh.) 

Gallichoraea. 
Ich  gleub,  du  wilst  mich  noch  darzu, 
Vor  einen  Narren  halten  nu. 

(Seuftzet.) 

Nun  muß  ich  es  befehlen  Gott» 
Der  wird  wol  rechen  diesen  spott, 

tii  Dann  mit  Sanfftmuth  vnd  mit  gedult, 

Muß  mau  zu  decken  die  vnschult. 

(ßchiceiget  ein  wenig  »tiiie.) 

Siehe  wer  kompt  doch  dort  heran? 

IoRAN  BoUSET. 


1)  Uef 
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ACTVS  SEXTI 
SCENA  SEPTIMA. 

Adrian.    Gallichorwa.    lohan  Bouset, 

Adrian. 

Wie  steht  Nachtbar  ewer  sach? 

Ihr  sehet  wünderlich  ins  Glach, 

Das  kompt  dauon,  wenn  man  die  Nacht, 

Nicht  thut  aus  schlaffen,  sondern  wacht, 

SeufTt  sich  beim  Wein  vnd  Biere  voll. 

Wütet  vnd  schwermt,  als  wehr  man  toll. 

Gallichoraea. 
Ihr  habt  ja  gut  sagen  darzu. 

Adrian. 

Die  warheit  ich  doch  reden  thu. 

lOHAN  BOUSET. 

T  is  war,  Naber,  et  is  gewiß, 
Dat  min  Here  ein  Hanrey  is. 

Adrian. 

Was  sagslu  das  dein  Herre  sey? 
Ist  er  ein  from  Man  vnd  Hanrey? 

lOHAN  BoUSET. 

Ein  excellent  Hanrey  vorwar, 
Als  in  der  Stadt  noch  gener  war, 
Bodes  van  Namen  vnd  van  That, 
Twiefelt  niet  dran,  glöuel  mey  dat, 
Gallichoraea  het  hey  frey, 
Dat  is  vp  gut  Dütsck  ein  Hanrey, 
Vnd  van  dat  Nam  is  hey  ock  ein, 
Dat  weth  nun  de  gansse  Gemein, 
Denn  sine  Frow  helTt  nun  drey  Nacht, 
By  einem  Jongman  thogebracht. 

Adriaw. 

Herr  Nachtbar  seid  jhr  ein  Hanrey? 

lOHAN  BoUSET. 

Vorwar  et  is  ein  grot  Hanrey. 
"^OaUichorcea  wird  ichcldig ,  vnnd  leufft  hinweg  ^  vnd  tie  rufftn) 
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ALLE  BEYDE. 

Hanrey,  Hanrcy. 

(Vnd  kreyen  me  ein  Han.) 
Adrian. 

123  Was  sagslu  liebr  bekenn  es  frey, 
Ist  denn  dein  Herre  ein  Hanrey? 

loiIAN  BOUSET. 

Hey  is  ein  Hanrey,  Hör  ghy  nicht? 

Adriak. 
Woher  weistu  dessen  bericht? 

lOHAN  BOüSET. 

Ick  Salt  aw  seggen  gantz  vertruel, 
Hey  hat  sin  Frow  vorhen  niel  gtruet 
Vnd  vmb  de  warheit  llio  erfahrn 
Hat  hey  ein  Gselln  van  jungen  Jahrn 
In  sin  Huis  sulft  geschicket  dar 
By  sin  Frow  Iho  schlapen  vorwar, 
Vnd  dat  is  nun  dusse  drey  nacht, 
Hinder  einander  wal  vollbracht, 
Vnd  hey  vermeint  dat  jonge  Man, 
By  sine  Frow  tho  trepen  an, 
Vnd  is  dreymal  von  ehr  schandlick, 
Beirogen  worden,  glöuet  mick. 

Adrian. 

Wie  hat  sie  denn  dasselb  gemacht? 

lOHAN  BoUSET. 

Ick  Salt  aw  seggen,  geft  drup  acht, 
Dat  erstmal  hat  se  dat  jongman, 
Verborgn  im  Fenster  laden  slahn, 

124  Vnd  als  min  Her  socht,  vnd  nichts  fand, 
Nam  hem  dat  PVow  fin  by  dat  band, 
Vnd  förth  hem  bald  thu  bedd  bysiet, 

Vnd  sprack :  Schetzken  gabt  fort,  tis  tidt, 
Vnd  hey  vermeint,  se  spreck  hem  an, 
Vnd  se  meinte  dat  Jonge  Man, 
Mit  dem  hadd  se  affschied  genamn, 
Als  ehr  Here  Iho  Huis  wehr  kamn, 
Vnd  se  sprec  k  solck  WorLtho  dal  Man, 
Dat  he  dann  soudc  lop 
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Als  dann  des  aaends  ook  geschach, 
Des  Bossens  ick  noeh  Taken  lach. 

Tliüui  andern  mal  als  he  by  nacht, 
Tho  huis  käme,  do  schlickt  hey  sacht, 
Vor  dat  Fenster,  vnd  tbet  henguckn, 
Woll  den  Bnlen  vpn  Laden  sookn, 
Vnd  meint  hey  soud  dar  wedder  sittn, 
Do  Frow  kam  sachle  hergeschriUu, 
Vnd  fraget  hem,  eüi  hey  jhr  niel, 
Truede,  hey  sprach,  ick  true  dy  niet, 
Do  sede  se,  als  se  schon  helt, 
Ini  huis  ein  Bulen  in  jhr  Bett, 
Wull  se  hem  doch  verherprcn  geschwind, 
Dat  hey  jhn  soude  nirgent  üadn, 
Vnd  als  hey  solcks  tho  siebn  begert, 
Do  was  sie  dartho  vnverfehrt, 
Warp  hem  ein  Mantel  vmb  sin  Kop, 
Vnd  sede  tho  dem  armen  TroplT, 
Min  Hertzigken  siebt  ghy  dat  wol? 
Ha  ha  ha  ick  lach  niey  halff  toll, 
Als  dat  Jong  Gsel  nun  hört  de  Wort, 
Welck  Sick  im  Winckel  an  cim  ort, 
Int  Frowen  Rock  haüüe  verborgn, 
Leep  hey  danian  obn  alle  sorgn. 
Thom  dritten  mal  kommet  min  Her,  . 
Tho  Huis,  vnd  is  verlörnet  sehr, 
Vnd  wil  Sick  an  jhn  beiden  wrekn, 
Vnd  dat  Huis  overn  Kop  ansleckn, 
Wolt  sine  Frow  blinen  bym  Leaen, 
So  soud  se  den  Buln  heruth  geuen, 
Dat  Frow  hadd  den  Bulen  int  Fatt, 
Int  Tüg  vcrborgn,  vnd  den  Man  batt. 
Als  hey  dat  Huis  verbarneu  wolt, 
Dat  he  dat  Fat  vthdragen  solt. 
De  Solt  Sick  Hehl  bereden  leih, 
Dat  Hui  vth  sin  Huis  trafen  thel, 
Ais  nun  min  Her  int  Uuis  gieng  weddr, 
Vnd  socht  dat  Bulen  op  vnd  neddr, 
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Do  Steg  üat  Bill  vthm  Fatt  dowiel, 
Ynd  leep  dauan  in  voller  iel. 

Adrun. 

Woher  weis  tu  dt.' im  das  so  fein. 
Das  allzeit  soi  so  gaiigen  sein? 

lOHAN  BODSBT. 

Dat  hat  süluesl  dat  Jongc  Man 

Mim  Hern  morgcnds  bericht  gethan. 

Adaian. 
Behüte  Gott»  ich  sag  vorwar 
Dein  Herr  muß  ja  gar  sein  ein  Narr, 

Wült  er  den  Bock  zum  Gärtner  slelln? 
Zur  t>aweu  schickn  ein  jungn  Geseiin? 
Hab  ich  doch  nie  an  lieinem  ort 
Nerrlscher  ding  warlich  gehört, 
Ich  hab  mich  allzeit  lahn  bedfincicn, 
Es  müst  der  hund  an  ein  Bein  hinckn 
Ynd  es  müst  gwißiich  etwas  bratn. 
Er  wolt  sich  aber  nicht  verraihn. 
Er  hats  niemals  wolln  olTenbarn, 
Wenn  ichs  nicht  jlzt  von  dir  erfahm. 
Aber  sag  mir,  was  wil  er  dann 
Mit  seinem  Weib  nun  fangen  an? 

lOHAN  BOVSBT. 

Niet  mit  all,  dann  hey  s egget  dal, 
Wiel  hey  sie  niel  vp  opnbar  that 
Gefunden  hadd  wilt  heit  Gotl  idagn, 
Ynd  dat  spott  mit  gedult  ertragn. 

AUHIAN. 

Ey  ja  das  ist  der  rechte  weg, 
Das  er  sich  nicht  da  wieder  leg, 
Nun  ich  muß  wiedenimb  zu  Haus, 
Ich  hab  nötig  zu  richten  aus, 

Habt  gyt(?  ^  weil  in  Gottes  namn, 

Yielleicht  komn  wir  bald  wider  zusamn. 
{Adrian  peket  obe») 


1)  Um:  gut«« 


ACTUS  VI,  S(XNA  7.  633 

lOHAN  Boom. 
Ick  sal  nun  gähn»  vnd  fliehen  tiio, 

Wat  mio  GslUchonea  Ao» 

Vp  DfitBSck  Herr  Hanrey,  mia  Monaeiir» 

Auerst  dort  kompt  hey  effen  her. 

ACTVS  SEXTI 
SC£NA  DCTAUA. 

GaUichorcsa,    lohan  Bouset.    (Crallicho-nea  stellet  sichf  tUt  wenn  er  toU 

tcerCf  lei{ft,  hupfft  vnd  tpringL) 

lOHAN  BoiSET. 

Wel  wat  is  dat?  is  min  Her  toll, 
Odr  hefft  se  sick  gesapen  yoU? 

Gaixicroraba« 

(Efkgt  leHum  hey  d^n  Koj^,  vnd  taniz$t  mü  Jhm,  nmipl  die  JSm-^ 
federn  an,  ttmeehet  mit  Kleidern,  vnd  Hellet  eich  mit  werten  vnd  geherdm 
US  iror  wMiorUtk  vnd  lurrM  vnd  tprkhii)  Glllichonea  Ml  aaff  DeulSCh 

ein  Hanrey,  (vnd  iaehi  eeXbev  dnOer.  Item  die  Wort',)  Schetzgen  gehet 
fort  es  ist  zeit.  Hertzigen  sehet  jhr  das  wol?  (md  als  sie  diese  Wort 

gesagt,  lachen  sie  zusamen.  Endlich  hegeret  er  auch  SjneUeute^  die  muß  jn 
lohan  holen ,  tantzen  Maierina  ztisavien,  vnd  treiben  allerhy  Bossen  mit 
Geherden  vnnd  Worten ,  wie  solches  die  zeit  leiden  wil.  JmmiUeltt  wie  eie 
so  ein  J'est  zueamen  httben,  kömpt  Adrian  yeyangen,) 

ACTVS  SEXTI 

SCBNA  NONA. 

Gaüichoraa*    Juhan  Bouset,  Adrian» 
Adrian. 

Was  mögen  sie  hie  zu  thun  han? 
(MUehoreta  Im^  Jhn  em,  nmpi  jkn  in  dU  Arm,  vnd  MMs«!  mU  jhm, 

Adrian  mt  lohm  BemM.) 

lohan  wie  aol  ich  das  veralahn? 

lOHAll  BOÜSKT. 

Ghy  moth  aw  an  bem  keren  mel, 

Hey  is  doli,  als  ghy  süluen  sieht. 
Vorwar  mey  is  vor  hem  sehr  leid, 
Dat  hey  «ck  süluen  schaden  deit» 
110  Adrian. 

Was  mag  man  denn  für  list  erfindn? 

Wie  wenn  man  jn  hett  kdnneii  Mndn? 
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lOHAN  BOUSET. 

Welck  Duifel  wiH  hem  binden  dbon, 
Hey  is  so  rtarck,  gliek  eis  Simsen, 

Aucrst  ick  weih  ein  beterii  Hiith, 
Vor  (iat  Kathhuis  ein  Kasten  staUi, 
Dar  man  pleget  tho  setten  in 
De  Lüde^  de  dar  doHe  syn, 
De  wil  Ick  hertrecken,  vnd  fiii, 
Vors  erste  sülucn  krupen  in, 
Vnd  als  hey  mey  folget  de  stratn, 
Send  ick  thomackn,  vnd  hem  drinn  latn. 

Adrian. 

Das  ist  got,  gehe  nur  flugs  hin, 
Sieh  das  du  hieher  bringest  jh«. 
Er  sieht  anff  RoUen,  das  man  kan 
Ihn  fortschiebn,  wo  man  jim  wil  has. 

Ich  wil  dieweile  bey  jhm  bleibii, 
Ynd  wil  mit  spiein  die  zeit  vertreibn. 

(Aäntm  tmUzet  vnd  »pringety  daa  thiU  jhm  GaUkliorata  alles  nach,  JbAm 
ioK^  muUieh  ntU  dem  Kasten ,  vnd  ta^et  «m  QMchormtkJ 

lOBAK  BOüSBT. 

Si^t  ick  sal  aw  ein  schon  Kortwiel 

Wiesen ,  folget  mey  na  in  yel. 

(lohan  kreftcJd  dreymal  durch  den  Kasten  hindurch,  vnd  0'o.Ui<-horfra  h\ni*r 
jhm  her,  v'nd  als  er  zum  drUitu  mahl  hindtirrh  iml,  machen  sie  den  Keu(e% 
stUf  cUu  er  drin$ien  bleibet  »iizen.  Kr  ^rlu-riet  aber^  vnd  brüUet  heßUeh^  vni 

toü  den  Kasten  zu  brechen.) 

Admav, 

bhan  kom^  wO  die  0  helffen  fein, 

Vnd  ihn  in  sein  Hauß  trecken  ein. 

(Trecken  jhn  himoeg^  vnd  er  nifft  grcßlich,  InuuifteUt  lum^t  $eme  Fratn^  tdi 

er  dieseU/G  stehet ^  schreiet  er;) 

GALLlCHOaABAt 

Da  hose  hnr,  hnr,  hör,  hnr,  hör, 
Da  Brlzhor,  hnr,  hör,  hnr,  kor,  hnr« 

ISl     (Führen  jhn  ine  Maus,  lohan  a5«r  bleibet  her  aussen  ^  vtmd  ^pficAi 

mit  Scorto.) 


1)  Um  dir. 


ACTUS  VI,  SCENA  10. 


«35 


ACTVS  SEXTI 
SCENA  DECIMA. 

£icortum.    lohan  Bomei, 
SCORTUK. 

lohan  was  ist  doch  hier  za  timn, 

Was  ist  für  ein  gerüchte  imn? 

lOHAN  BOUSET, 

Aw  Man  sitl  in  dat  Dorenkist, 
De  ropt  he  is  gar  doU  ihor  frist, 
Wy  hebben  hem  darin  gebracht, 

Niet  bößlick,  sondern  wal  bedacht, 
Dat  hey  hem  niet  soud  schaden  dhon, 
.Ynd  wy  hedden  dann  spot  vnnd  Hohn. 

ScORTUH. 

Ist  mein  Man  toll?  Was  sagstu  mir? 

lOHAN  BoUSET. 

Vorwar  hey  is  toll  worden  hier. 

SCORTUM. 

Woran  Ist  er  denn  worden  toU? 

lOHAN  BouSET. 

Das  soude  ick  aw  seee^en  wol, 
Ghy  sout  hem  toll  gcmaket  hehbn, 
Dewiel  ghy  föhrt  ein  Hurenlebn. 

ACTVS  SEXTI 
SCENA  VNDECIMA. 

(ßcartum  gehet  auf  vnd  nieder  gar  traturig  vnd  prichrocken^  rat{ft  die 

Saar  vnd  s^richi:J 

ScoRTun. 
0  ich  arms  ynglflcksellgs  Weib, 

0  well  ineiiieni  vcrdamplen  Leib, 
Weh  mir,  der  ich  mus  ewig  sitzn, 
In  dem  HeUischen  Fewer  schwitzn, 
Weh  mir,  der  ich  ewig  verdampt, 
Zvr  Hell  mit  Leib  vnd  Seel  «isampt. 
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m  0  wie  dnicslilviidi  nein  Sande  vchwer, 

Welcher  mehr  ist  als  Sand  am  Heer, 

0  wie  Ihul  mich  mein  gewissen  plagn, 
Gleich  wie  ein  Wurm  im  Hertzen  tiagu, 
Nun  bfind  ich  erst,  was  ich  gethan. 
Ach  ach,  was  sol  ich  fangen  an, 
Ich  hell  yermefail,  wenn  ich  die  Sitaid, 
Der  Hurerey  verbergen  kund, 
Vor  der  Welt,  vnd  vor  meinem  Man, 
So  weit  ichs  wol  getroffen  ban, 
Vnd  dachte  nidil,  das  drohen  wehr, 
Im  Himmel  ein  solch  weiser  Herr, 
Der  alies  sieht,  was  heimlich  gschich^ 
Das  vor  jhm  sey  verborgen  nichlSi 
Vnd  das  er  meine  SAnd  endlich 
An  mnr  wflrd  atralTen  lemiglichi 
Aber  nun  ists  gewart  zu  lang, 
Ach  ach,  wie  ist  meim  Hertzen  bang. 

(Sehweiffet  tim  wM  ttUU,) 

Es  ist  non  keine  htüffe  mehr, 

Rettung  noch  Trost:  Wer  nun  todt  wehr. 

(JmmiUcUt  kompt  der  TeuJ'ei^  vnd  yehet  heimlich  vtnb  ne  vmb^  ne  aber 

^  nehet  jhn  ntchi.) 

iH  Das  mein  Man  ist  beraubt  der  Sinn, 

Ich,  Ich  allein  dran  schüldig  bin. 
Mein  Hurerey  verursachts  wol, 

Das  mein  Man  tiua  i^i  worden  toL 

(Schw&igtt  abermait  ein  wenig») 

0  wie  vbel  bab  ich  gethan, 

Bey  meiner  Seelen  vnd  meinem  Man, 

Biii  t  \vig  verdampt  vnd  verlohrn, 
Zur  Hellen  marter  auserkohrn. 
Ich  bin  des  Teuffeis  schandgefeA, 
Bleib  ewig  sein  ohn  Tnterlaß, 
Dann  Gottes  klares  Wort  hab  ich, 
In  heiliger  SchriflFt  wieder  mich, 
Das  von  Hurn  vnd  Ehbrechern  kein, 
Sol  ins  Reidi  Gottes  gehen  ein. 
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Daromb  weh  mir,  weh,  Angst  vniid  Qiel, 

Weh  meiner  annn  verdauiplcu  Seel. 

(Schtceiget  eine  ueile  stille.) 

Mein  grosse  Sund  ich  gern  crkenni 
Das  Yorecht  aey,  ich  auch  bekenn. 
Ich  hab  wieder»  gewissn  gelhan, 
Ehpflicht  vnd  Trew  gesetzt  hindan, 

196  Aber  das  mir  die  Sünden  mein, 

Sollen  können  vergeben  sein, 
Oder  noch  kündt  vergeben  werdn. 
Weder  dort,  oder  anff  der  Erdn, 

Das  gleub  ich  nicht,  der  Hoffnung  ich, 
Beraubet  bin  nun  ewiglich. 

(Schweiget  ahernud.) 

0  wie  ist  mir  so  angst  vnd  weh, 

Für  grossen  sehmerts  ich  bald  vergeh, 

Ach  das  ich  doch  was  haben  mocht, 

Das  ich  mich  selbst  vmbs  Leben  brecht, 
Vnd  verkürtzte  mir  meine  Pein,  * 
Mich  dünkt  schon  in  der  Hell  zu  sein. 
^AAiM^  em  wmig  ttSUe.  Saigrui  wirft  jkr  einm  MOi  wtr  Jteib 
ßi$  iUjhn  9Uhtt  mmpt  tU  dm       «mnct  tpriehiij 
Sieh  da  seh  Ich  zu  meinem  glück. 
An  der  Erd  liegen  einen  Strick, 
Den  find  ich  nach  meioetii  Wunsch  ebn. 
Damit  wil  ich  verkürtzn  mein  Lebn. 
(Bwfftt  dm  Siriek  vmb  den  HaU,  vnd  tpncktQ 

ist  Ade  gut  nacht  du  schndde  Welt, 

Sampt  allem  Gold,  Silber  vmid  Gelt, 

Ade  gut  nacht  du  Himmelsthron, 

Ich  werd  beraubt  deinr  Frewd  vnad  Wenn, 

Zu  dir  kom  ich  doch  nimmermehr. 

(Schweifftt  noch  «ni  wmig  wtUk,) 
Ach  das  doch  hier  ein  Nagel  wehr. 

Daran  ich  lieackte  diesen  Strick, 
Vnd  köndte  würgen  mein  Genick. 

(Schweiyt  ein  tcennj  titUie.J 

Ach  ist  denn  nun  kein  Mensch  aihier, 
Der  da  zu  hOVa  kehme  mir, 
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So  kommeii  doch  die  TeiiM  her, 

Denen  ich  hab  gedient  bißher, 

Ach  das  sie  doch  kehmen  geschwind, 

Vnd  lohnten  mir,  wie  ich  verdient. 

(Als  Mi  diese  Wort  getj>rochen,  springm  die  Teti^el  zu,  rnd  tnehm  jht  dm 
Sirick  m,  vnii     /«ft  «u  bodm^  vnd  die  andern  Tn^d  inmme»  immiudä 

i»T  ACTVSSEXTI 

SCEi\A  DÜ0DECIM4 

Satyrüs. 
Ho  ho  ho  ho  ho  ho  ho  ho, 
Das  ist  mein  Recht,  ich  lohn  also, 
Harr,  harr,  bistu  schon  deinem  Man, 
Zu  klug  gl  \\  est  aufl  der  Wellbahn, 
Ynd  hast  jhn  dreymal  durch  meiueid, 
Betrogn,  vnd  jhn  gebracht  in  leid. 
So  kanst  gleichwol  mit  deiner  List, 
Mir  nicht  entgehn  su  dieser  frisl, 
Sondern  inust  inil  mir  zu  der  stund, 
Abfahren  in  der  Hellen  grund, 
Vnd  ich  sage  euch  vnuerholn. 
Ich  wil  bald  komn,  vnd  mehr  nach  holn,  ^ 
Denn  Ich  weiß  vnd  kenn  jhr  noch  viel, 
Die  da  zuschawcn  diesem  Spiel, 
Weiche  sich  aulT  solch  trug  vnd  list, 
Befleissigen  zu  jeder  frist, 
Vnd  han  darauif  gelemet  ans, 
Das  sie  das  Venusspiel  fein  kraus, 
Beiiientein  kuiinen,  treiben  spol, 
Ynd  meinen,  es  hab  keine  noth, 
US  Oh  sie  gleich  treiben  Hurerey, 

Machn  jhre  Meimer  zn  Hanref , 
Ich  seil  dich  gar  wo!  bey  dem  Spiel, 
Doch  ich  dich  jtzt  nicht  nennen  wil, 
Aber  wart  nur,  Tersihst  die  Schanlz, 
So  führ  ich  didi  anch  an  den  TmilSf 


y  i^L-o  i.y  Google 


ACTUS  VI,  SCBNA  iZ. 


Eh  dann  du  dich  der  ^)  möcbst  yersehni 

Muslu  mit  mir  zur  Hellen  gelin. 

(Bruikn  vniid  trafen  cUn  Todten  <ibe.J 

Gnedige  vnnd  grosgfinstige  Herrn, 
Auch  die  da  kommen  sind  von  fern. 

Also  habt  jhr  kürlzlich  gehört, 
Wie  das  Weib  vom  TenfTel  betliört, 
Ihren  Man  vor  der  Welt  belrogn, 
Ynd  jhn  dreymal  schendlich  belogn, 
Hergegen  aeid  ihr  anch  bericht, 
Von  Gottes  gestrengen  Gericht, 
Welches  sie  hat  eilend  betrolTn, 
Do  sie  in  Sünden  war  ersofln, 
Ynd  wie  sie  jhm  verdienten  Lohn, 
Des  Ehbnichs  jt2t  gebracht  davon, 
Solchs  alles  ist  dem  EhUchn  Ordn, 
Zur  Warnung  angezeiget  wordn, 
Das  sie  daher  nehmen  vrsach, 
Zu  meiden  Gottes  Zorn  vnd  Räch, 
Das  nun  möge  ein  jeder  Christ, 
Wes  Stands  vnd  wirden  er  auch  ist, 
Ein  Exempel  nehmen  hicvon, 
Sein  Lehn  bessern,  von  Sünd  abslaiui, 
Vnd  diese  schreckliche  Geschieht, 
Laß  sein  ein  wamung  vnd  bericht, 
Das  wolle  GOtt  vns  lülen  gebn, 
Ynd  nach  diesem  das  ewig  Lehn. 

Amen. 

END& 

■ 

7  Um  de«. 
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PERSONEN  DIESER  COM(£Di£i\. 


1.  Prologus. 

2.  Argumentator. 

3.  Syluestcr,  der  Hertzog. 

4.  Elcoiiora  dea  üertzogeu  Gemahl. 

5.  Marschaick. 

f  i^f """  l  Cammer  Janckeni. 

7.  lolian  S 

8.  lohan  Bansser,  kurtzweiliger  liath  des  Hertzogs. 

9.  Vincentius  Ladißlaus,  Satrapa  von  Mttituft,  Kempffer  zu  Boll 
Tnd  Fuß. 


13*  Lakey  dea  Vincenttj. 

13.  Oeconomus,  der  Wirt. 

14.  Sacerdos,  der  Priester. 

HofrJunckem,  Jungfrawen,  Instrnmentbten,  auch  andera  Diener 
vnd  officirer,  so  aber  aSe  rouUs  permie  aein,  kaa  man  ao  viel  od- 

nan  als  man  selber  wil. 

16«  Drewes  Krönekyll  ein  Bawr. 
16.  Anneke,  dea  Schultzen  Tochter. 
17*  EpUogtis. 
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t       Den  Edlen  Gestrengen  vnnd  Ehrnvesten ,  Niclas  Stenen  «nf 

Pretz,  vnnd  Peter  Edling,  Capitiihu-n  zu  S.  Ottea  in  Stettin,  au(r 
Rabenhorst:  Vnd  dann  Henning  Kuller  zu  kantereck  Erbsessen, 
meinen  Grosgunstigen  Herrn  vnd  Beförderern. 

EDle,  Gestrenge  vnd  Ehrnvegle  grosgünstige  Herrn  vnd  Beför- 
derer, nach  dem  ich  meine  erste  Comoediam  Ton  dem  Mosicfeinde 
fast  absohiirct,  ist  mir  diese  Comoedia  vom  Vincenlio  Ladislao,  so 
zu  \V  oUFenbültel  in  prosa  oder  solula  oralione  Anno  99.  in  Druck 
aasgangen,  zu  banden  kernen:  Vnd  nach  dem  ich  sie  vbersehen, 
vnnd  mich  die  kurtsweiligen  Historien  etlicher  massen  oblectirt» 

4  hab  ich  sie  mit  guten  Freunden  durchgelesen,  do  ich  denn  von  jnen 
gebeten  worden,  sie  zu  verliren  vnd  in  Reim  zu  bringen,  Welches 
mich  auch  bewogen,  weil  sie  in  prosa  oratione  ffiglich  agirel,  vnd 
elwan  noch  an  einem  ort  aus  kurtzweil  gespiclet  werden  köndte, 
Als  hab  ich  mich  darübergemacht,  vnd  meiner einfalt  nach  dieselbe 
in  Reim  bringen,  auch  die  formalta  so  viel  jmmer  müglich  gern 
behalten  wollen:  Hab  auch  die  gestus  oder  atTectus,  wie  sie  in  dem 
origiiiali  gf'fiinden,  mit  willen  nicht  sreendert,  weil  ich  sie  dabey  zu 
bleiben  nit  vor  vnnötig  geachtet,  damit  sie  desto  fleißiger  von  den 
agirenden  Personen  iKönte  ins  Werck  verrichtet  werden:  auch  die  . 
Argumenta  vber  emen  jedem  Actum ,  so  wol  den  Prologum  vnd 

5  Epilogum,  sampt  einem  kleinen  Bawergesprech  dazu  gebracht,  do- 
mit  die  Comedia  desto  vollenkömlirher  zu  Hnriren  sein  möchte. 
Demnach  Edle,  Gestrcni^e  vnd  Ehrenveste  grosgünstige  Herren 
vnd  Beförderer,  weil  £.  G.  £.  vnd  G.  ich  insonderheit  mir  zu  gün- 
stigen Pktronis  vnnd  Kfecmnatibus  elegirt  vnd  erwehlet  habe:  Als 
ist  mein  dienstliches  vnnd  hoehfleißi ges  bitten,  solche  meine  ge- 
ringe, jedoch  wolmeinende  arbeil,  urrosirünstisrlich  auIF  vnnd  anzu- 
nemen,  sich  darinnen  belustigen  vnd  die  zeit  damit  vertreiben, 
meuie  vnd  der  meinen  grosgünstige  Herren  vnd  Beförderer  sein  vnd 
bleiben^  auch  wider  die  Leslerer  vnd  Tadeler  mich  heHfen  defendirea 
Solclies  vmb  E.  G.  B.  vnd  G.  nach  geringem  vermögen  mit  allen 

•  diensten  hinwiderumb  zu  verschulden,  bin  ich  höchstes  fleisses  nach, 

41» 
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gantz  willige  vnd  erbötUg.  Womit  £.  G.  £.  vnd  £.  aenpHidi  wwi 
sonderlich  mit  jren  geliebten  Gemahlen  vnnd  Kindern  in  Gottes  gne- 
digen  vnnd  allmechtigen  Schutz  zn  glückseliger  ynd  guter  wolfart 

an  Leib  viutii  Seel  ich  wil  befohlen  habeni  Dalum  ^tralisundt  den 
12«  MarUj  Anno  1601. 

E.  G.  E.  G.  vnd 
DienatwiUiger 

Elias  Herlicius  Cicensis,  Organist  in  S.  Nicolai  Kirdlei. 

9  Proloovs. 

ERbare,  Welse,  günstge  Herrn, 

Ewr  Weißheit,  gunst,  zu  gfalln  vnd  ehm, 

Vnd  euch  andern  alln  die  hier  sein, 

Ein  jedm  nach  seiniu  Stand  ingeiiieiii, 
Den  bringen  wir  ein  uewes  Spie], 
Darin  man  sieht  der  Iwrtzweil  viel, 
Von  einem  heist  Vincentius, 
Mit  dem  Zunamen  Ladislaus, 
Sonst  Satrapa  von  Manlua, 
Welcher  sich  genennet  allda, 
Kempfler  zu  Roß  vnd  auch  zu  Fuß, 
Schreibt  sich  sonst  noch  zum  vberflvß, 
Des  Edlen  vnd  auch  Ehrenvestn 
Nanilianrien,  vnd  im  streit  des  bestn 
Barbarossie  liellicosi  Sohn, 
Rittm  zu  Malta  indr  Insel  schon. 

AaOVUBNTVlI. 

Der  kömpl  gert'ist  in  eine  Stadl, 
Dahin  v  iel  Dienr  mit  sich  bracht  iiat. 
Das  er  in  grossem  ansehn  war. 
Weil  aber  in  der  Stadt  aldar 
Ein  Hertzog  sein  Hofflft^er  hett. 
Als  bald  der  zu  jhm  scliickeii  ihet, 

10  Wurd  nach  ilott  zur  Mahlzeit  gebettn. 
Dahin  er  stattUch  kimpt  getrettn, 
Treibt  licherlichen  stolts  vnd  prachl, 
Das  ein  jeder  zu  Hoff  seinr  lachte 
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Thiil  wunderlicli  Historien  sagn 

Die  sich  niemals  hau  zugelragn. 

So  auch  newlteh  nicht  stnil  erhört. 

Sondern  verbeisert  vnd  vermehrt« 

Durch  Vincenthim  diesen  Man, 

Diis  er  (laiiiit  passieren  kan:  • 

V  nd  weil  er  so  die  Mahlzeit  helt, 

Ist  ein  Jungfraw  die  jhm  gefeit, 

Niinpt  sich  in  sinn  sie  hah  jhn  lieh, 

Der  HertKOgf  bald  die  Sache  trieh, 

Das  er  sie  jlifTi  (TlVeyeii  wolt, 
Vnd  vor  sein  Braut  bekommen  soll. 
Do  sie  nu  zu  dem  Brautbett  iLonui, 
Hatt  man  dafilr  einn  Knabn  genomn, 
•  Ynd  an  der  Brantstadt  wolgeschmfickt, 
Vincenlius  sich  freundlich  schickt, 
Meint  es  sey  eigentlich  sein  Braut, 
Vnd  sie  jm  zu  der  Ehe  vertrawt: 
Man  setzt  sie  in  das  Bett  hinein, 
Vincentlnm  im  ifleichen  fein, 
Ahr  do  er  meint  er  sitz  gar  wol, 
Ist  eine  Wami  mit  Wasser  voll 
tl  Vntr  seinen  ort  dahin  gesetzt, 

Da  feit  er  drein,  wird  ingenetzt, 
Vnd  kriegt  also  ein  frisches  Badt, 
Welches  man  jm  zu  lohn  geben  hat, 
Vor  sein  Historien,  sloltz  vnd  pracht, 
Vnd  wird  dazu  noch  außgelacht. 
DiÜ  ist  die  Summ  in  dem  gedieht, 
Weichs  niemand  znm  schimpff  angericht, 
Ob  es  schon  nicht  Im  Werck  geschehn. 
Nur  das  jhr  mögt  ein  kurlzweil  selin, 
Drumb  hört  fein  zu,  vnd  schweiget  still, 
Jetzt  wird  angehen  ynser  Spiel. 

AB6VMENTVM  ACTVS  PBDftn. 

ßc  1,  Großgimstge  Herren  in  gemein, 
Im  ersten  Act  werd  jr  hörn  fein, 
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Wie  des  Yincentij  Lakey, 

Kömpt  her  gewandert  keck  vad  frey, 

Maß  seinem  JmiGkni  beatelhi  behend 

Ein  Herberg  vnd  gut  Lusamenl, 
Ynd  klagl  das  er  so  vbel  kom , 
Von  einem  Jancker  der  war  fromi 
Zn  diesem  Phantasien  vnd  Jeckn, 
Der  sehr  voller  hoffart  thut  stecfcn, 
II  Kiin  siiii  nicht  schicken  in  sein  weiß, 

Ob  er  schon  thu  den  besten  fleiß, 
Weichs  die  Dienstboten  mercken  wolh^ 
Das  sie  nicht  leichtfertig  sein  aolln, 
Wenn  sie  so  gute  Herren  han, 
Stracks  einen  newen  nemen  an, 
Ziehn  ofTt  vmb  in  einm  halben  Jahr, 
So  wird  das  Sprichwort  mit  jnn  war: 
Wenn  man  ofll  vmbweltzt  einen  Stein» 
So  kan  er  nicht  begrasen  fein. 

ttc.  2.  Darnurh  kömpt  zum  Lackey  gegahn 
Der  Cammer  Jancker  Adrian, 
Weist  jm  ein  Wirt  vnd  Herberg  gut, 
Welch  der  Lackey  bestellen  thut, 

85C.  3.  Der  Wirt  jhn  gern  wil  nemen  an, 

Vnd  den  Junckern  sur  Herberg  han. 

So.  4.  Die  Cammer  Junckern  konm  gegangn 
Hahn  nach  VincenUo  gros  verlangn, 

öc  5.   Vincentius  kömpt  mit  Roß  vnd  wagn, 
Der  Lackey  nius  ein  Zettl  anschlagn, 
OiTentlich  vor  die  Herberg  frey. 
Das  der  Phantast  ankommen  sey. 
it  Wo  jrs  wolt  hörn  gewiß  vnd  eign, 

So  müsset  jbr  fein  stille  schweign. 

ACTVS  PRIMI, 

SCENA  FRIMA.  \ 
Lackby. 

(Jhf  Mknpt  gat  mit  frembder  KUidu 

Es  geht  mir  jetzund  eben  recht, 
liach  dem  ^jirichwort  mir  arme 


ACTUS  1,  SCEi\A  1. 


Wer  newe  Herren  suchet  viel, 
Vnd  sich  jminer  verendem  wil, 
Der  pflegt  sieh  sa  ▼erbessern  seltn, 
So  geht  min  auch:  sollg  han  liats  yeltn. 

(8ehmei0  em  wenig  ttUh.) 

Ich  halt  ein  Juncker  der  war  from, 

l^u  aber  ich  zu  einem  kom, 

Das  ich  bald  nieht  weis  in  rneimn  simi, 

Wie  ich  mit  dem  Narren  dran  Miu 

Er  gibt  wunderlich  anachleg  vor, 

Das  mich  gantz  dünckt  es  sey  ein  Ihor, 

In  seinem  sinn  crs  dafür  holt. 

Das  kein  klüger  sey  in  der  Welt 

Vorwar  mich  sol  doch  nur  yerlangn. 
Was  der  Hase  wird  hier  anfangn, 
Ich  wüste  je  nicht  jetzt  zur  statt,  > 
Was  er  alhler  zn  schaffen  hett. 
Es  wer  denn  das  er  hier  sein  woR 
Vnd  ein  Paul  war  dich  werden  seit, 
Vnd  sich  zu  Hoff  vexieren  lassn, 
Als  einen  Narren,  Affn  vnd  Hasn, 
Wie  solchs  an  Herren  Höfn  gemein, 
Ds  wird,  dfinckt  mich,  sein  mefnung  sein, 

Er  wird  komn  in  die  Stadt  herein, 
Wird  auch  vielleicht  nicht  lange  sein, 
Dramh  ich  vorher  gelanffen  schnell, 
Das  ich  Jhm  ein  Herberg  bestell, 

Nu  bin  ich  nicht  viel  hier  gewesn, 
Kan  jm  auch  nicht  was  guts  außlesn. 

(Schweigt  noch  ein  mal  ein  wenig,) 

Sich  dort  kömpt  einer  her  gegangn. 
Mit  dem  mos  ich  zo  redn  anfangn, 

Das  er  mir  sagr  bald  vnd  geschwind. 
Wo  ich  ein  gute  Herberg  find. 
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ACTVS  PRIMI 

SCENA  SECUNDA. 

Adrian.  Lachey. 

Adrian. 

Wem  stehstu  zu,  hörst  nicht  Lackey? 
Wo  wanderstu  jetzt  her  so  frey? 

Lackey. 

Ich  gehör  meinem  Junckern  an, 
Der  wolt  hier  gern  ein  herberg  han. 

Adrian. 

Wer  ist  dein  Juncker?  thu  mirs  sagn? 

Lackey. 

Er  ist  vom  Adll,  zum  Rittr  geschlagen, 
Vnd  ein  KempfTer  zu  Roß  vnd  Fuß, 
Sein  Name  heisl  Vincentius, 
Sonst  Ladißlaus  Satrapa, 
Geborn  in  der  Stadt  Mantua. 

Adrian. 

Wann  kömpt  6r?  hastus  nicht  vernomn? 

Lackey. 

Er  wird  noch  heut  gewiß  ankomn, 
Vnd  vielleicht  nicht  lang  aussen  sein. 

Adrian. 

Sieh  da,  dort  geh  zum  Hauß  hinein, 
Da  die  gülden  Krön  hengt  herfür, 
Das  ist  die  beste  Herberg  hier, 
In  dieser  gantzen  Stadt,  geh  hin, 
Bestell  die  Herberg  da  für  jhn. 

Lackey. 

Habt  danck  von  meines  Juncke 
Das  jr  mir  thut  die  Herberg  zei 

(Adrian  geht  abe,) 
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ACTVS  PRIMI 
SCENA  TERTIA. 

Oeccnomxu.   Lackey.    fLackey  geht  fort  nach  dem  Losament,  inmüteUi  be- 
gegnet jhm  der  Wirt,  vTid  spricht :J 

Oeconoml's. 
Wo  kömpstu  her  Lackey  jelzund? 
Du  gehst  rechtschafTen  kraus  vnd  bund, 
Dein  Kleidung  weist  es  warlich  aus,  ' 
Das  auch  dein  sinn  mus  sein  gar  kraus. 

Lackey. 

Gutr  Herr,  ich  bitt  verzeiht  es  mir, 
Seid  jr  der  Wirt  im  Hause  hier? 

Oecoxomus. 
Weis  nicht,  die  Leute  sagens  jo, 
Weshalben  frageslu?  wie  so? 

Lackey. 

•   Ey  hört  mein  Herr  es  ist  doch  gut,    ..-  i 
Mein  Junckr  mich  vorher  schicken  thut, 
Das  ich  jhm  hier  bestellen  solt, 
Ein  gut  Herberg,  wenn  jr  nun  wolt, 
Das  er  bey  euch  solt  ziehen  ein, 
Wirds  jm  vorwar  sehr  dienstlich  sein. 

Oeconomos. 
Wer  ist  dein  Junckr?  ich  frag  ohn  tadl? 

Lackey. 
Er  ist  ein  stattlicher  vom  Adll, 
Vnd  ein  KempITer  zu  Roß  vnd  Fuß, 
Vincentius  Ladißiaus. 

Oeconomus. 
Er  kom  in  Gottes  Namen  an, 
Ich  wil  jhn  gern  zum  Gaste  han, 
Kom  jetzt  so  lang  mit  mir  herein. 
Du  kanst  ein  weil  hier  bey  mir  sein. 

(Sie  gehen  abe.J 
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▲CT VS  PRIMI 

SC£NA  QUARTA. 
Jdkm»  Äärum  (htjfä»  Caimm»rJimättm  hmmm  mMimmdtr)* 

Ii  lOHAN. 

Hör  was  ich  dir  sag  Adrian, 
Wir  woUft  ein  weil  spatzierea  gut 

Adrian. 

In  Gotts  namn,  last  viis  gehen  nun, 
Wir  haben  doch  nicht  viel  zu  lhu% 
Ach  liebr  was  sol  iah  sagen  dir, 
Bs  ist  jetzand  ein  frembder  hier, 
Das  muß  ein  werckUch  Heiige  sein, 
Ich  wündscht  er  kern  zu  vns  herein, 
leh  wolle  mit  jbm  Kiindscbafft  macba. 

lOHAN. 

Was  isb  für  einr?  deß  muß  ich  lachn. 

Adbun« 

fir  hat  gar  einen  nerredien  Namn, 
Ich  habs  nicht  können  merokn  snaanin. 

Lest  soasten,  wo  du  jhn  wilül  kenn, 
Kemplfer  zu  Uoü  ?ttd  Fuß  sich  neun. 

lOHAll. 

Es  mag  wol  sein  ein  rechter  Haft, 

Wer  hat  dich  doch  Lerit  biet  liaü? 

AüRlÄS, 

Sein  eign  Lacliey  hat  michs  berichti 
Oer  wnst  hie  kerne  Uerberg  nicht» 
'  u  Da  weist  ich  jhn  zur  gülden  Krön, 

Mich  dünckt  daß  er  allda  sey  schon. 

lOUAJf. 

Da  müssen  wir  trawn  zu  jhm  gehn, 
Dafl  wir  den  Hasen  auch  besehn. 

Adrian. 

Des  Kerreis  muß  ich  warlich  lachn, 

Ich  möcht  wol  mit  jhm  Kundschaffl  machn. 

(€hkm         Inmitttlst  it  Vineentim  rar  Ihiiterg  «wtwmnai»  «mI  fdttf 

der  Xoc^  itoran%  «nd  tgrkkkt) 
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ACTVS  PRIMI 
SCENA  QUINTA. 

Lackev. 

Ich  wei«  lieht  was  idi  iagea  soU, 
Mein  Joncker  muß  gewiß  sein  toll. 

Denn  das  ein  jeder  sehen  mag 
Daß  heut  ein  Narr  sey  komn  den  tag. 
So  hat  er  hie  auüschreiben  lassn 
Sein  Namn,  vnd  mir  befohln  derma««. 
Den  Zellll  suschlagen  an  die  Thür, 
Nu  bin  ich  jetzt  aein  Diener  hier. 
Das  ich  muü  thun  was  er  wil  han, 
So  wil  ich  jhn  auch  schlagen  an, 
Was  frag  ich  nach,  ich  tha  es  bald. 
Ich  werde  doch  bey  jm  nicht  alt. 

(Der  Laeke^  teldegi  ärnZetttian,  JUtrmf  Hehtit  ^aehriOtn,  wUfalg^s  FSn.  ^ 
eeRliKt  Ladißlaui  Satrapa  von  Jfamtua^  Kempfer  ku  Boß  vnd  Fuß,  «eykmd 
du  Sdlen  vnd  JSftmveflm»  mtch  Kamhu^fHgtn  vnd  ttreUbarm  Bmrharonm 
SttfUorivon  MmUua^  JUMsm  m  Jfoft»  MKehar  nae^ekmtn&r  An,  mU  jfi>- 
neu  he^  tkh  kmbwdm  Dkmmm  md  Pfm4m,  CWktf  tAe,) 

ARGVMENTVM  ACTVS  SECVNDL 

So.  1.  im  andern  Act  kömpt  Vincents  gangn, 
Als  wenn  er  Meff  mit  der  Leimatangn^ 
Weü  er  hergeht  so  bnnd  Tnd  kranß, 

Vnd  filtzt  den  einen  Schreiber  aus, 
Das  er  jhn  nicht  recht  titulirt, 
Vnd  nicht  genug  ehrt  vnd  hofiert, 
Befihlt  jhm  wie  er  sagen  soll 
Wenn  er  jn  widr  ansprechen  weil» 
Er  Itisl  dem  Wirte  zeigen  an, 
Das  er  doch  möchte  zu  jhm  cfan: 
Se.  S.  Do  nu  zu  jhm  ankömpt  der  Wirt, 
Steht  Vittcentins  vnd  specnliit, 
Wil  Jhm  kein  wort  antworten  nicht, 
Der  Wirt  jha  noch  zwey  mal  anspricht, 
Vnd  jhm  seine  gedancken  stört, 

Yincentius  hart  heraus  fehrt| 
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Schilt  Ynil  verhönt  ju  auch  gar  wol, 

Sagt  daß  er  jhn  nicht  jrren  sol, 

Weil  sein  gedanciten  wichtig  sind, 

Im  Rdmsclien  Reich  mMi  solchn  nicht  find, 

Damach  heist  er  den  Wii  t  vud  spricht, 

Das  die  Mahlzeit  werd  angerichl, 

Befiblt  jhm  solche  herrlich  Speiß, 

Die  der  Wirt  nicht  kent  auch  nicht  weis, 

auch  staulich  Gotrencke  han. 
Die  man  fast  nicht  bekommen  kan, 
Also  bund  vnd  kraus  wil  ers  habn, 
Weil  in  jhra  ist  der  Haß  begrabn. 
Be.  8.  Endlich  schldtt  er  den  Schreiber  hin, 

Das  er  jhm  einkeufF  Nejyelin,  • 
Zimtholtz  vnd  sonst  gewürlze  Ihewr, 
Das  er  dauon  hab  ein  Bmstfewr, 
ai     8e.  4.  Den  Wirt  verdrenst  es  hefltig  sehr, 

"VVündsdU  das  er  nicht  ankonmien  wer, 
Noch  zur  herberg  zu  jhm  gebraclity 
Weil  er  jhn  so  hat  aufgemacht» 
Was  wir  dauon  nn  sollen  lehm, 
Das  werd  jhr  im  Beschloß  fein  hörn, 
Wir  sollen  tiicht  hoflertig  sein, 
Noch  den  Laßdünckl  vns  nemen  ein» 
Hört  su^  vnd  schweiget  alle  still, 
So  gschicht  vns  dran  ein  grosser  wilL 

I 

ACTVS  SECVNDI 

SCENA  FRIMA» 

Vincentius  Ladislaus.    Valerius*    Balthasar.    Die  zweene  Schreiber.  fVm- 
rmfnts  Ladißlaiis  ffehet  ein  mit  seinen  beyden  Schreibern,  Valerio  vncL  Bal- 
ihasaro, mild  hat  einen  Vngerischen  Rock  an,  vnd  einen  groeeen  JETut  mit  ' 
F^deim  auf,  seine  Diener  treUm  himkr  jhm  fter,  gehet  eine  weile  ou^  md 
«ider,  danMeh  $priekt      eu  Minm  »nm  Sekret  Kr'-— '^j 

ViNCENTirs  Ladiszlaus.  ^ 
Domino  Yaleri  kompt  her, 
Udrt  an  was  sey  vuser  beger, 
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ACTUS  U»  SCENA  1. 


Wir  wolln  eddi  elww,  merckt  es  ab%  ' 
In  befehl  zauerriehteli  gebn. 

( Valerius  thut  jhm  grosse  reuerentz ,  rnd  sj»richt:J 

Gestrenger  Juncker,  was  wolt  jhr? 

VmoBNTius  Ladiszlaits. 

Wie  sagt  jhr  zu  vns?  was  wolt  jhr? 
Was  seid  jhr  vor  ein  grobr  Gesell? 
Ir  möcht  wol  sein  ein  rechter  Esell, 
Das  jhr  vns  gebt  ein  solch  Antworty 

So  vnuerstoiidig,  vnerhort, 

Habn  wirs  euch  doch  zuuor  bericht, 

(Nu  sehn  wir  wol  es  hilffet  nichts 

br  solt  vns  vnser  titul  gebn, 

Vnd  also  sagn:  Cmerckt  es  doch  ebn) 

Edler,  Ehrnvester,  Hocligoaclvlr, 

In  Kriegsleuffkn  Manhaiit,  YHuerzagtr, 

Auch  andern  vielen  Künsten  freyj 

Weitberümbt,  vnd  geübt  dabey, 

Kempffer  za  Roß  vnd  auch  zu  Fuß, 

Gestrenger  Junckr,  mein  dicast  vnti  grüß, 

Wie  mag  es  denn  doch  jetzo  komn, 

Daß  jhr  solchs  nicht  in  acht  genomn? 

Nempt  es  zu  Ohrn,  seid  drauff  bedacht, 

Vnd  habts  hinfort  in  guter  acht. 

Damit  es  niclii  zui  aiidcrn  zeit, 

Gestelt  werd  iti  Vergessenheit, 

Vnd  erhebt  euch  eilends  von  hier, 

Bestelt  vns  was  befohlen  wir* 

Valerius. 

fidler,  Ehrnvester,  Uochgeachtr, 
In  Kriegslenffln  Manhaffl,  vnuerzagtr, 

Auch  andern  vielen  Künsten  frey, 
Weitberüitibt,  v?ii]  orüht  dabey, 
Kempffer  zu  iloü  vnd  auch  zu  Fuß, 
Gestrenger  Jnmüur,  mein  dienst  vnd  gmfi. 
Ich  biti  das  es  jetzt  mag  hingahn, 
Es  sol  hinfort  nicht  mcki  geächehn, 
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Ich  wil  wis  Swr  Ehravati  befoU, 
Hit  trewem  fleiß  Temchtea  woi 

Hört  Domine  Balthasare, 
Es  feit  vns  jelzo  ein  nock  meh, 
Erhebet  ewre  Fuß  behend« 
Von  dem  heiligen  Element 
0er  Erden,  vnd  erforschet  bald, 
Dur  eil  des  besttMi  Kleinots  gewalt, 
Nemiich  durch  der  Äugen  Gesicht, 
Weichs  euch  der  höchst  Gott  zngericht, 
Ans  was  hochwichtigen  machn 
Bs  herflieft,  vnd  was  doch  sol  machn, 
Waruinb  der  Wirt  verzielieii  müg, 
Vnd  sich  nicht  zu  vns  her  verfüg? 

Balthasar. 
Edler,  Ehmvester,  Hochgeachtr, 

In  Kriegsleuffln  .ManliaflTt,  vnuerzaglr, 

Auch  andern  vielen  Künsten  frey 

Weitberümbt,  vnd  geübt  dabey, 

KemplTer  zn  Ro(&  vnd  auch  zu  Fuß, 

Gestrenger  Junclor,  mein  dienst  vnd  grüß, 
'  Ich  Wils  bestellen  vnd  hingehn, 

Es  sol  jetzund  ulsbald  gcschehn. 
{09kH  obe,    Vwneentitu  Ladißlaus  gehet  auff  vnd  nider,  vnd  tUll§t  tieh,  aU  * 
tMRii  er  in  gar  tieffen  Oedanchen  toere ,  thut  alle  ding  mit  groiftm  fmdmoht^ 
Md  MW*  dar  2bMrtur,  mmtt$lit  kSmpt  der  Wirt  mit  dm  bt^dm  mu  fkm 

ACTVS  SECVMOI 

SCENA  SECUNDA. 

Ommmmu.    Vtdtrmtk   Baitha$ar.    Vincentim  LnOAlaus, 

OBCONOm». 

Wolt  jhr  gam  Junckern  gehn  Uneint 
Vnd  sagen  das  ich  warte  sein? 
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ACTUS  ü,  SCBIfA2. 


Valerius. 

Geht  nur  selbst  nein,  vnd  spreckl  jn  aa. 

(Iht  Wwt  gdä  hintm  su  jhm  wid  tfrkkt:J 

Obconomos. 
Wn  der  Jancker  was  Ton  mir  ban? 

Nach  mir  ist  gsebickt,  was  ist  sein  bger? 

(VineefUiuB  thut  oh  wenn  ers  nicht  horten  vnd  gehet  in  tiejfen  gedaneken: 

Der  Wirt  redet  jhn  abermal  an.) 

Juncker  geliebt  euch  wAsf  sagt  her. 

(JEr  steht  gar  stille  für  Jhm,  antirortet  aber  nichts,  vnnd  gehet  endlich  \rider 
fort,  als  wenn  er  etwas  bey  sich  bcdedUe,  vnd  spricht  der  Wirt  zu  d>en 

Dienern.) 

IT  Ich  wii  nur  meiner  Wege  gebn, 

Was  sol  ich  hier  lang  stille  stehn, 

WO  er  mir^dooh  kein  Aatvort  gebn. 

Wenn  ich  jhn  frag,  was  dünckt  jn  ebn? 

Valerius. 
Ey  mein,  ich  bilt,  verziehet  doch, 

Mein  Junckr  ist  in  gedaneken  noch, 

Daran  vielleicht  viel  ist  gelegn, « 

Bs  ist  sem  Braach  so  allerwegn, 

Ja  wenns  aaob  sebon  ein  Herre  wer, 

Der  jhn  ansprech  in  gdancken  schwer, 

So  lest  er  sich. nicht  jrre  machn. 

Oeconomus» 
Ey  was  Irag  ich  nach  seinen  sacbn, 

Er  möchte  wol  so  lange  gehn, 

Ich  kan  hier  diesen  tag  nicht  stehn, 

Das  ich  seiner  abwarte  nun, 
Ich  hab  im  Hause  auch  xu  thun. 

Balthasar. 
Gebt  noch  ein  mal  zu  jhm  vnd  fragt. 

((heonmui  gehi  noch  einmal  gu      vnd  tprkhi  jAr  «n;J 

Oeconomus. 
Hört  jhrs  Jancker,  was  ich  vor  sagt? 

Ir  schickt  nach  mir,  was  ist  ewr  bger? 

Si  ViNCENTIUS  LaDISZLAUS. 

Was  wiltu  Kerrl?  du  Hudeier? 
Sihsl  nicht  das  wir  mit  hohen  aachn 
Ymbgebn?  vnd  wibt  vna  jrre  macbii. 
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m         «      \0H  YlNCfiNTIO  LADJSLAO. 

Oeconojtus. 
Ir  habt  gleicfewol  geschickt  nach  mir, 
Wenn  jhr  nichts  wolt,  geh  ich  Ton  hier. 

VlNCENTlUS  LaOISZLAUS. 

Was  liistii  für  ein  Kerrels  denn? 

« 

Orconohus. 
Ich  Iliri  der  Wirt,  den  ich  wol  kenn, 
In  diesem  Hauß,  der  ii  [i  gern  wolt, 
Womit  ich  each  jetzt  dienen  seit? 

ViNCENTlUS  LaDISZLAUS. 

£y  was  sol  das  sein,  was  ist  das? 
Wenn  jhr  mit  vns  wolt  reden  haß, 
So  mfist  jr  ewr  wort  bessr  bewegn, 
Vnd  mit  bescheidttheit  vns  begegn, 

Denn  wir  sein  kein  gemeiner  Man, 

Da  muget  jhr  wol  dencken  an, 

Glaubt  nur,  das  in  dem  kopff  viel  steclo, 

{ Weist  at^  tiehj 

Daraos  viel  Weißheit  wird  erweckt, 
Es  solt  das  Ri^msche  Reich  gar  ebo, 

Ellich  Milien  golüs  drum  ^ebn, 
Daß  es  helle  viel  solcher  Leut, 
Das  wollen  wir  wol  wündschen  heat, 
Soltestn  dich  nicht  etwas  schemn, 
Das  du  mit  einem  so  Vomemn 
Darfisl  reden  ohne  reuLrenlz, 
Der  sonst  doch  hal  gros  audientz, 
Hastu  dein  Hot  nicht  in  der  Hand? 
Pitt  dich  an,  ist  das  nicht  ein  schandf 
Das  dn  von  vns  jetzt  hefctt  nicht  mehr, 
Vnd  vns  LizcMirest  besser  ehr, 
Pfui  du  Esel,  du  solsl  dich  schemn, 
Woltstu  nicht  deinen  Kut  abneinn? 

(Dtr  Wirt  zeucht  teinen  fJtit  nh^,  vnd  stellet  «tcA,  aU  wmn  er  rieh  #dW 
wttit  vnA  tihet  für  sich  nider,    Vincentim  LodUUmti  gehet  $mhtr  tt^hm^ 

vttd  mdetf  mtdiidk  ijpricAi     tum  Wktt) 

Kompt  zit  vns  her. 

{Der  Wwt  in»  gm  mt^fMü^  JUiMM*) 
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ACTUS  II,  SCBNA  2. 


VurcRNTivs  Ladiszlaus. 
Herr  Wirt,  halit  acht, 
Das  in  der  Küchn  ward  fertig  gmacht, 
Beim  wirmässen  zv  reohier  seit, 
Zu  erhalnm^  vnser  gsandkeit, 
Vnserm  Cörper  die  Mahlzeit  gebn, 
Vrnl  speiso  zu  vns  nemen  ebn, 
Denn  wenn  wir  vns  vbrfasten  lang. 
Wird  vnserm  Magen  angsl  vnd  bang, 
Darzn  gebn  wir  nicht  gern  mach. 
Das  vns  gescheh  kein  vngemach. 

OgCONOMl  S. 

Es  ist  die  Kost  schon  gar  gekocht, 
Wanns  nur  dem  Junckm  gelieben  mocht. 

YiifCRMTius  Ladiszlaus. 
Habt  jhr  auch  Vasanen?  Raphünr? 
Kranit  vonfei?  Item  Haselliünr? 
Fein  safl^g  gebratne  Awrhanen? 
Im  gleichen  auch  die  Berckhanen? 
HabI  Jhr  audi  Forellen?  Schmerling? 
Item  Steinbetssen?  Osteriinir? 
Krebs?  vnd  sonst  jruio  sf  Imabelweid? 
Last  jo  sehn,  daü  diii  sey  bereit, 
Vnd  es  wol  werde  zogericht 

Obcoroküs« 
Junckr  von  dem  Essen  weis  ich  nicht, 
Weder  zu  sHüen  noch  zu  sintrn, 
Dazu  thut  man  sie  hier  nicht  bringn, 
Sie  seind  mir  eins  theiis  vnbekant, 
Werdn  nicht  gebracht  in  dieses  Landt, 
Abr  sonst  hab  ich  ein  ^uton  Speck, 
Den  man  hier  nicht  gern  wirilVl  wog, 
Rindfleisch  mit  SenfT,  so  wo!  geratn, 
Dtzn  anch  Stockfisch  fein  gebratn, 
KaltErbs,  Hering,  gepflückte  Finckn, 
Vnd  einen  guten  rohen  Schinckn, 
Dieser  K(»st  wir  vns  hier  nicht  schemn, 
Mit  der  müst  jr  auch  vor  lieb  nemo. 


VON  VDICBIITIO  LADISLAO. 


VlNOBNTIDS  LaDISSLAVS. 

Was  sagt  jhr?  Habt  jr  anders  nicht? 

Das  ist  trawii  nicht  y\ol  aiißL^criclit, 

Nach  der  Speiß  wir  vns  nicbt  gesehnt. 

Auch  vnsem  Magn  mtki  mgewalmty 

Vnd  isl  vns  vngelegen  ebn, 

Widr  vnscrn  zarten  Magfn  zu  strebn, 

Vnd  zu  vcrderbn,  es  ist  iiiclit  not, 

WoLii  lieber  essn  das  truckne  BroL 
(Schweiget  ein  wen^g  stillt,) 

Habt  jhr  aoch  Muscateller  hier? 
Reinfall?  vnd  gaten  Maluasier? 

Obconomus* 
Man  findet  hier  nicht  solch  getrenck, 

Abr  ein  gut  Bier,  viui  viisr  Weinschenck 
Hat  einen  ziiniichen  Landwein, 
Der  aol  noch  wol  verbanden  sein. 

ViNCENTlUS  LaDISZLAUS. 

Das  ist  nichts  werth,  wir  hettn  gedacht. 
Das  alles  wftrd  hieher  gebracht, 
Vnd  das  mans  hier  wol  könte  habn. 

Die  Nalur  zu  crquickn  vnd  labn, 
Weil  es  ist  ein  berümbte  Stadt, 
Bey  vns  viel  Städ  vnd  Dörffr  es  bat, 
Welche  noch  lang  so  groß  nicht  sein, 
Vnd  könn  doch  alls  bekommen  fein. 
Wenn  wir  nur  wulleu  sololies  han. 

(Schweiget  ein  rmiij  stille.) 

Gebt  nur  bin,  es  mag  jetzt  bingabn, 
Wir  bahn  euch  nichts  zu  sagen  mehr, 
Denckt  dranff,  das  ist  vnser  beger, 
Das  jr  besser  zurichtet  morgn, 

Vnd  wir  dauor  nicht  durffen  sorgn, 
Denn  wir  sind  ein  solch  Man  das  wist. 
Der  gutr  Tractation  werth  ist. 


ACTOS  n,  «XNA  a 


ACTVS  SECVNDI 

SCENA  TERTIA. 

Vincenfius  T.adißlam.  Valerius, 

Vi  NC  K  NT  [US  L4DISZI.AU& 

II  Hört  jlir  Domine  Vaieri, 

Dieweil  der  Wiii  nichts  anders  hie 
Wie  er  vns  hat  herioht  gfethan. 

An  Essn,  zu  wege  bringen  kan, 
So  wülln  \\  ir  vnsern  Magii  die  zeit, 
Mit  keiner  Speis  beschweren  heut» 
Müssen  jetzund  ansehn  die  nolh, 
Ynd  woUn  nur  ein  hissen  brol 
Verzehren  durch  des  Magens  schlunck, 
Vnd  Irinckii  von  Zun^iL'l^^ assr  ein  truncil) 
Vnd  vns  dann  zu  natürüchr  ruh 
Der  Glieder  hald  begeben  nu, 
Wir  können  aber,  woUns  euch  sagn. 
Wie  jhr  wol  wisl,  gar  nicht  Terlrafrn, 
In  vnsrm  gehirn,  den  gruch  der  kohla, 
Darumb  schafTt  vns,  ynd  last  vns  holo, 
Wacholderstrauch  für  vnser  gelt, 
Nfiglein,  Zimthofta  vns  auch  bestelt, 
Von  der  Apteken ,  obs  gleich  thewr, 
Vnd  macht  vns  dauon  ein  Bnislfewr, 
Last  vns  auch  weruien  vnser  Bett, 
Wir  woltn,  das  fein  rein  Laken  hett» 
Solch  Bette ,  so  gestopßt  mit  duhn, 
Last  vbr  vnd  vnterlegen  nun. 

Valerius. 

S4  Edler,  Ehrnvesler,  Hochoeachtr, 

In  KriegsleuO^n  ManhaHl,  vnuerzagtTi 
Auch  andern  vielen  Künsten  frey 
Weitberdoibt,  vnd  geübt  dabey, 
Kempffer  zu  Roß  vnd  auch  zu  Fuß, 
Gestrenger  Junckr,  mein  dienst  vnd  grüß. 
Ich  Wils  bestellen  vnd  hingehn, 

£s  sei  jetzond  als  bald  geschehn. 

(M^  abe»  Ftheenl»tif  Ladißlam  gehet  auch  noeh  «m  wenv  ^üMeHÜrn,  «nd 

darnach  a6e.) 

42* 
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VON  VDfCfiNTlO  LADISLAO. 


ACTVS  SECVNDI 
SCENA  QUARTA. 

OxooNoaus« 
Daß  den  Kerrl  all  die  yeUen  rftri, 
Hat  mich  der  Teiifl  m  jhm  greführt, 

Es  ist  manch  ehrlich  Gi  aÜ  vnd  Herr, 
Mancher  vom  Adel,  ftiUr,  vnd  mehr. 
Zur  Herberg  gelegen  bey  mir, 
Vnd  ist  also  tractierel  hier, 
Daß  sies  zu  daiK  k  »renommen  an, 
Sich  auch  danckbarlich  ghalten  hau, 
Vnd  haben  gern  vor  lieb  genomn. 
So  gut  als  ich  es  könn  bekomn, 
»  Vnd  ist  mir  kein  solch  Boß  widrfahm, 

Als  ehn  jetzund  von  diesem  Narrn, 
Ich  wolt  daß  jhn  der  Hencker  scbldg, 
Odr  wer  im  Land  das  Pfeifer  trüg» 
Ich  weis  nichts  andrs  das  ich  jm  schafft 
Wil  er  nicht  sein  zu  friedn  der  Äff, 
So  mag  ers  jmmer  lassen  hin, 
Vnd  in  ein  ander  Heri)erg  zihn, 
Ich  kan  seiner  noch  wol  entbehm, 
Vnd  mich  Gott  lob,  ohn  jhn  emehm. 

AUGVMEiM\:M  ACTVS  TERTIL 

Im  dritln  Act  sult  jhr  h()ren  bald, 
Was  es  da  hab  für  ein  gestait, 

8«.  1.  lohan  vnd  Adrian  gehn  aus, 

Vnd  kommen  vor  des  Wirtes  Hauß, 
Lesen  den  Zettll,  der  angeschlagn, 
Darnacfj  thun  sie  (b.'ii  Wirth  auch  fragn, 

8e.  3.  Was  er  doch  hah  vor  einen  Gast, 

Der  Wirt  spricht  es  sey  ein  Pliantast, 
Weil  er  sich  so  hoffertig  holt, 
Vnd  Viel  freuibder  GenciU  bestell, 
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ACTUS  III.  661 


Sc.  3.   Die  er  nicht  gesehn  noch  gehört, 

Die  Cammer  Junckern  lachn  der  wort: 
Welch  sie  von  dem  wirt  habn  vernomn, 
Tichtn  draufr  wie  er  nach  Hoff  mög  komn. 
Sc.  4.   Do  nu  der  Morgen  kömpt  heran, 

Ist  Vincentz  vom  Schlaff  auffgestan,  i-] 
Vnd  ist  gar  ernst  in  seinm  Gebet,  '< 
Sielt  sich  als  wenn  er  Tauben  hett,  <  v» 
Sieht  gen  Himmel,  feit  auff  die  Erdn,  J 
Das  man  nicht  weis,  was  da  wil  werdn,^ 
Weint  auch,  vnd  ist  voller  andacht, 
Mit  des  kömpt  ein  Priester  der  lacht,  - 
Weil  er  braucht  solche  Haserey, 
Vnd  sieht,  daß  ein  jeck  in  jhm  sey, 
Denn  als  jhn  Vincentius  sieht. 
Mit  grossen  worin  er  jhn  anspricht,  ,  , 
Rühmbt  sich,  das  er  so  alle  morgn, 
Sein  Gbet  thu  mit  seufftzen  vnd  sorgn, 
Der  Prieslr  jhn  noch  dazu  vexirl,  ' 
Vnd  seinen  schein  nicht  approbirt,  ^ 
Strafft  jhn  wegn  solcher  gleißnerey, 
Die  Gott  dem  HErrn  zu  wider  sey. 
Vincentius  wil  dispulirn,         -      .  i 
Aus  der  Schrifft  mit  jm  conferirn, 
17  Braucht  solch  Latein  vnd  sellzam  fratzn, 

Mit  dem  man  vergeh  Hundn  vnd  Katzn, 
Der  Priester  darffs  nicht  mit  jm  wagn, 
Er  hört  wol  was  die  Glock  geschlagn. 
Weil  er  mit  Haserey  vmbgehl, 
Spricht  dz  er  die  Sprach  nicht  versteht^ 
Vnd  das  er  keine  weile  hab,      .  ^.y^^  k 
Damit  kömpt  er  von  jhm  fein  ab. 
Sc.  5.   Endlich  so  wil  Vincentius, 

Das  jhm  sein  Schreibr  Valerias, 
Weil  er  vom  Schlaff  ist  auffgestandn. 
Den  Kamp  vnd  Spiegel  bring  zu  handn, 
Die  Haarlücher  wil  er  gleiehsfals. 
Das  er  mi|  reib  den  Kopff  vnd  Halß, 


WS  VON  VINCBimO  UDKLAO* 


Haß  jm  avch  ds  Henbd  mielie»  wam^ 

Vmb  gantsmi  Leib  vnd  vmb  die  Arm, 
Fordert  auch  ein  Kleid  das  ist  wei«, 
Solcbg  iiUes  wil  er  ban  mit  fleiß, 
Braucht  im  reden  aonderlich  art, 
Ynd  ist  in  jhm  eitel  hoftrt, 
Sein  Sohreibr  nraß  jbm  eolc4s  93k  veraelMiBi, 
Weil  er  leuiTt  itüt  der  Eul  vnd  Affn. 
Wir  bitten  wolt  still  sein  vnd  höm. 
Die  Actlon  ms  nicht  veratöm» 

m  ACT  VS  TERTII 

SCENA  PlilMA. 
/oAon.  Äänan, 

luUAN. 

Korn  doch  jetzt  mit  mir  Adrian, 
WöUn  nach  der  gülden  Kronen  gahn,- 
Vnd  von  dem  Wirt  erfahren  bald. 
Ob  der  frembd  Jnnclir  sich  euigestalti 

Was  es  doch  vor  einer  sein  mag. 
(ßie  gehen  fort  f  vnnd  oU  «ie  vor  dit  Berberg  kommen,  »agetj 

Adrian. 

Sih  doch  lohan,  was  ich  dir  sag, 
Dort  ist  ein  Zettl  ans  Hanß  geschlagn. 

lOHAN« 

Wer  weil  was  ist 

Adrian. 

Ey  laß  vns  fragu, 
Oder  wir  wolln  wol  selbst  zusehn, 
Wir  mAssn  doch  hart  TOrm  Hanß  hergehn. 
CO^km  heifd«  km  flkp  die  2Mr,  mmI  Ääritm  UH  m,) 

loflAa. 

Der  Kerrl  leufTl  mit  dem  Narren  sehr, 
Wenn  auch  der  fiapsi  sein  Vater  wer. 
it  Adrian. 

Wu  mag  oi  doch  fflr  einer  sein? 
Daß  wir  doch  som  Wirt  gringn  hinein, 
Der  würd  es  vns  gleub  ich,  wol  sagn. 


Digitized  by  Google 


ACTUS  m,  SC£NA  1. 


IOHA!\. 

Klopff  an  die  Thiir,  wir  müssen  frag^n. 
(Adrian  lUogft  an  die  Thür,  vnd  spricht J 

Adrian. 

Wir  woltn  den  Wirt  ansprechen  gern. 
(Dtr  Wirt  kömpt  heram») 

ACTVS  TERTII 
SCBNA  SfiCUNDA. 

Ädtiaia.   Oeeonomm»  Johan* 

Adrian* 
dlfick  zu  Herr  Wirt 

Oeconohvs. 

Danck  habt  jhr  Herrn. 

Adrian. 

Was  habt  jr  für  Gest?  thuts  vns  saga? 
Da  müget  jhr  trawa  woi  nach  irago. 

lOHAN. 

Was  mag«  denn  fOr  ein  Kenrai  sein? 
Sein  Titnl  hat  ein  grossen  schein. 

Oeconomüs. 
Ich  kans  noch  nicht  vernenin  gewiß, 

Was  es  vor  ein  Ebenthuwr  iß, 

Ich  mein  ich  bin  zu  massea  komn, 

Er  hat  mich  weiäüch  nutgenomn, 

Vnd  wenn  er  hier  weit  bleiben  lengr, 

WüU  ich  er  wer  für  tausenl  Hengr. 

lOHAN. 

(Lachet  vnd  sjyrichl.J 

Wie  so?  was  gibt  er  vor  für  bossn? 

Of.cono:^ius. 
Ach,  was,  es  hat  mich  so  verdrossUf 
Er  isl  ein  Narr,  vnd  ein  Phantast, 
Wie  Ich  das  hab  gemerckel  fest, 
£r  niiiipl  sich  gar  zu  viel  in  sinn, 
Wenn  er  redet  so  jrtzt  er  sich. 

Habt  jhr  jhn  dann  besprochen  nicht? 


VON  VmCiNTIO  LADiSLüa 


Oecoroitob. 
By  freylich,  er  schickte  tu  mir 

Zween  Diener,  die  er  mit  bracht  hier. 

Die  machten  mir  es  wol  so  helHg. 
Vnd  sielten  sich  so  gar  gescheOtg, 
Das  ich  bald    jhm  Jcommen  seit, 
Wie  ich  na  sn  Jhm  gehen  weil» 
Gieng  der  Phantast  ein  lange  weil, 
Vnd  sträubte  sich  da  wie  ein  Eni, 
Ich  sprach  jn  zwier  an  aulT  dem  Saftl, 
Er  antwortet  mir  nicht  ein  mal, 
Gab  mir  noch  ehi  filts,  der  war  gut, 
Das  ich  nicht  in  der  Hand  mein  Hut, 
Also  iiri  stehen  vor  jm  liett, 
Mir  war  angst  vnd  bang  aulT  der  sIetL 
Des  andern  tags  soll  ich  dem  Affn, 
Ranphaner  vnd  Vasanen  schaffn, 
Foreilen,  Schmerling  fordert  er, 
Vnd  was  der  Narren  waren  mehr, 
Die  solt  ich  jhm  einlteuffen  hier, 
Vnd  gab  der  Tauben  so  viel  für, 
Das  ichs  von  Gott  zu  danck  annam, 
Das  ich  mit  ehren  von  jm  kam. 

{Sie  lachen  alle  beydc,) 
Adrian. 

£y  das  mos  sein  ein  wercklich  Haß, 
Wenn  vnser  Marschalck  wtlste  dasr 
Ich  mnß  jhm  sagn,  ich  laß  es  nicht, 

Damit  ers  vnsern  llerni  befiehl, 
Vnd  daß  er  naulF  zu  Hoff  mög  gan, 
Vnd  wir  etwas  zu  lachen  han* 

Oeconohus. 
Das  mögt  jhr  thnn,  ich  seh  es  gern, 
Daß  er  nauff  kern  zu  meinem  Herrn, 
Vnd  jliii  die  jungen  tribulirtn, 
Die  stiegn  nein  würifn,  vnd  woi  vexirtn. 

Ion  AN. 

Das  kan  jhm  noch  wol  widerfahrn, 
Daß  sie  jn  machn  zun  Haan  vnd  N arm. 


ACTUS      SCBNA  2. 


m 


Adriah. 

Nu  Herr  Wirt  lasls  also  geschehn, 
Wir  woUn  jetzt  wider  hinaulF  p^ehn. 

(fier  Wirt  geht  abe,) 


ACTVS  TERTII 
SCET^A  TERTIA. 

lohan,  Adrian, 
lOHAN. 

Deß  muß  ich  lachen  Irawn,  daß  wir 
Ein  solchen  Hasn  bekommen  hier. 

Adrian« 

Ich  hdrs  sellisl  gern,  vnd  wolts  jm  gönnen, 

Daß  wir  jhn  möchten  tummeln  können. 

lOBAN. 

Mir  isls  aach  lieb  wegn  meines  Herrn, 
Der  wirds  vorwar  auch  sehen  gem. 
Daß  er  die  gdancken  mag  vertreibn, 

Wenn  er  ein  weil  möcht  vmL  jiin  bleibn. 

Adrian. 

'  Ich  weis  mein  Herr  der  wird  rechlsciiaffn, 
Wenn  wirs  jhm  sagen,  lac^n  des  AflTn. 

lOUAN. 

Das  darff  wol  gschehen,  glaubs  nur  ebn. 

Adrun. 

Au,  au,  die  zeit  die  wird  es  gebiu 

ACTVS  TERTII 

SCENA  OUARTA. 

VinccTitius  LadUlam.  S<icerdo9, 

VlNCENTIÜS  LaDISZLAVS. 

(Jtt  vom  tcklaff'  auffgestunden ,  kompt  in  seinem  SchlaffptUz^  hat  e»n  BeU- 
htush  in  Meiner  ffand,  gehet  aiqf  rnd  nidcr,  stellet  eich  gar  andechHg^  Siehet 

gen  Himmel ^  tchlegt  an  «eme  Brutt^  vnd  tagt:)  DeUS  miserere  mei. 
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4A  Dens  miserere  mei.  {Stellet  sieh  alt  trenn  er  weinet  t  vnd  vawn  er  catch 
die  vorigen  wort  redete  muß  er  He  gar  weinend  reden ^  feU  nider  auff  di« 
£irden^  kiUset  m,  bleibt  eine  tmle  liegen,  darnach  steht  er  wider  casf,  wmd 
trwrigi  eieh  nochj  vne  vor^  gantz  andechtig^  inrnitleltt  Icdn^  «m  Prieeter 
gmagen^  wnd  ime  er  dm  tihetf  atellet  er  eich  noch  gehe»  mal  and^chiigmr^ 

vmd  f^ftiwi  die  wmgen  WaH:)  O  Deui  miserere  mei,  O  Domiae 

indictr  noli  (•Z'm*  PriMer  redet  mit  eiek  eeihrt  üemie:) 

Sackbdos. 

Sich  was  uiag  das  für  einer  sein? 
Ich  gleub  der  Mensch  sey  thörichl?  nein: 
Sich  wie  er  gancklt,  ich  muß  zusehn^ 
Vnd  doch  eüi  wenig  nidier  gehn, 

Was  CT  doch  furhat,  wundert  mich, 
Das  ist  doch  gar  zu  lächerlich. 

ifiekgt  itBgemaeh  himu^  m  flek  nu  Vinemtim  IttMÜtM»  meäket^  geUd  w 
geur  preehiig,  vwnd  mit  groeter  reitereittM  mtfim  fmd  eprid^:} 

Vufcnmvs  LA^mum» 

Wir  Yincentius  LadiLIaus, 
,  Kempffer  za  Roß  vnd  auch  zu  Fuß, 
Sonst  Satrapa  von  H antna, 
Enibietn  Ewr  Bhrwirden  allda, 
Ein  glückselign  vnd  fruliclm  iiiurgn, 
Mit  Tag  vnd  Abend  ohne  sorgn. 
Der  Herr  muß  von  Tns  in  vngal 
Nicht  aulhieiBn^  hoffen  daß  ers  thut, 
Daß  wir  mit  dem  Herrn  jetzger  zeit, 
Reden,  weil  wir  nicht  anguklL'idl, 
Denn  es  ist  vnser  stetigr  Brauch, 
Weichs  wir  thun  alle  morgen  auch. 
Ehe  TMier  Nadasack  wird  heUeMl, 
Der  von  der  Erden  ist  bereit, 
Vnd  widr  zur  Erden  werden  muß, 
Sagn  wir,  thun  wir  ohn  aila  verdrvß, 
Allseit  vnser  innigs  Gehet, 
Vnd  seuflflzen  auch  von  hertzen  stet. 
Zu  vnserm  allmechtigem  HErm, 
Der  üioill  vnd  firdn,  vnd  aach  die  Stern, 
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ACTOS  m,  SCBNA4. 


Weißlich  erschaffen  Tnd  gemacht, 

Vnd  hell  die  Creatum  in  acht, 
Wie  wir  denn  ein  stund  oder  zwey, 
Vns  allr  gescheffle  aiachen  ffey. 
Müßigen  vna  se  viel  hehendt 
Vnter  dem  offhea  Firmanftent 
Des  Himmels:  mit  grüsser  andacht 
Habon  wir  solches  offt  verbracht, 
SeuiTtzen  vnd  sehaen  auch  da2ii| 
Wie  ohoe  aUen  sweiffel  nv. 
Der  Herr  von  ym  wird  han  gesehn« 

Sacerdos. 
Ich  Sachs  wol,  do  ich  thet  bt  rirehn. 
Das  euch  das  Gl>et  wal  ihete  ^essn, 
Vnd  gftackll  mit  hendeo,  angn  vnd  füssn, 
Hab  aber  bey  mir  nicht  gedacht, 
Wie  jetzt  von  euch  wird  vorgebracht, 
Der  Phariseer  im  Tempil  war, 
Vnd  lag  da  nider  vorm  Altar, 
Ynd  rOhmbte  aehie  Frdmigkeit, 
Der  Zdlner  aber  stund  von  weil, 
Vom  an  der  Thür,  schlug  an  aehn  brüst, 
Zu  des  Gebet  hat  Gott  mehr  iust, 
Seichs  jhm  auch  angenemer  war, 
Denn  des  andern  sein  Formnlan 

ViNoniTiüs  Ladiselavs. 
Wann  es  dem  Herrn  gelegen  wer, 
ilücliLcii  wir  wol  mit  dem  Herren  mehr, 
Aus  der  Schrillt  etwas  conferim, 
Denn  wir  darin  fleißig  studirn, 
Vnd  sind  darin  auch  wol  erlahm. 
Daß  wir  in  diesen  ^nsem  Jahm 
So  weil  sind  komn,  dz  wenn  wir  woltn, 
Vnd  solchs  gar  bald  prasstiren  soltn. 
So  könten  wir  nu  trawn  gar  foui 
Doctor  saer»  Scdptnrm  sein. 
In  noslm  enim  juventns, 
dicigeus  studivimu^i 
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Bl  possmntts  elegtns  lo^sare 

Latina,  et  si  Domini  placaret, 

Vellamus  cum  Dominatio  vester  disputere. 

*S  ACER  DOS. 

ich  veraleh  dim  Sprach  nichl  wol, 
Denn  da  ich  aindirt  in  der  Schnl, 

Pflcig  man  sokh  hohe  sierliche 
Vnd  nach  der  Kunst  natürliche 
Phrases  loquendi  nicht  zu  habn, 
Weichs  trawn  sind  sonderliche  Gaba: 
So  wil  es  auch  die  seit  nicht  gebn^ 
Jetzmid  mit  euch  zn  reden  ebn, 
Denn  ich  hab  was  aiulurs  zu  thun, 
Seid  GoU  dem  HErrn  befohlen  nun. 

ACTVS  TERTII 
SCENA  QUINTA. 

VincerUiui  Ladißlaus.     Valerius,    ( Vincmtiui  Ladißlaus  gth^  etne  tceiu 
auff  vnd  nideTf  darnach  spricht  er  laut.) 

ViNGBNTiua  LAnisaiAi». 
Hört  Jhr  Domine  Valeri, 
Kompt  etwas  naher  zu  vns  hie. 

Valerius. 
Edler,  Ehrnvestar,  llochgeachtr, 
In  KriegsleaffUi  Manhaffk»  vnoersagtri 
Auch  andern  vielen  Känsten  frey, 
Weitberfimbt,  vnd  geübt  dabey, 
Kempffer  zu  Roß  vnd  auch  zu  Fuß, 
Gestrenger  Junckr,  mein  dienst  vnd  gmü« 
Was  ist  Ewr  Ebrenvest  beger? 

VmcBNTiüs  Ladiszlavs« 
Bringt  vns  das  Inslrumenl  hieher, 
So  man  pflegt  brauchn  zur  Säuberung 
Des  Barts  vnd  des  Heubts  reinigung, 
Imgleichn  der  haartachr  drey  odr  asehr» 
Tnd  bringt  ms  noch  den  Spiegel  her 
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Edler,  Ehrnvester,  Hoch||reachtr, 
In  KriegsleiifTln  ManhafTt,  vnuerzaglr, 
Auch  andern  vielen  Künsten  frey 
Weilberümbty  vad  geäbl  dabey^ 
4»  Kempffer  za  Roß  vnd  avch  so  Faß, 

Gestrenger  Janckr  mein  dienst  vnd  gm!), 
Es  soi  mit  ailem  Heiß  geschehen. 

{JnmiUeUt  geht  er  auff  vnnd  nidety  Vakrhts  bringt  tcas  Jhm  b^ohhn  ist,  alt 
dem  nimpt  er  dm  Spiegü  vnd  betUift  «mA,  hemmet  die  Haar  vnd  Borth, 
vnd  ttreicht  Jn  üug  aUc  Manier  su  rechi,  vnd  endlich  eprieht  ert) 

ViRCBüTius  Laoisblaits« 

Doiniue  Valeri  last  sehn, 
Geht  hin  macht  vnser  hemhd  fein  waruiy 
Sonderlich  vmb  den  Leib  vnd  Arm, 
Macht  68  jo  warm  vnd  trenge  fein. 
Damit  die  Feuchtigkeit,  so  drein» 
Gezogn  ist,  sich  heraus  begeh, 
Vnd  es  nicht  an  dem  Leih  ankieb, 
Vnd  legt  vns  vnser  weisses  Kleid 
Zu  rechte,  damit  wolin  wir  beut 
Bekleiden  vnsern  schönen  Leib^ 
Daß  es  jo  nicht  vergessen  bleib. 

Edler,  Ehrnvester,  Hochgeachtr, 

In  Kriegslenflftn  ManbaffI,  vnuerzagtr, 
Auch  andern  vielen  Kiinslcn  frey, 
Weilberümbt,  vnd  geübt  dabey, 
oo  Kempffer  zn  Roß  vnd  auch  zu  Faß, 

Gestrenger  Junckr,  mein  dienst  vnd  groß. 
Es  sol  mit  allem  fieiß  geschehn, 
Ich  wil  jelzund  stracks  darnach  gehn. 
{ßehät  obe»  F»iicmi<m«  geht  nech  eine  weil  tpeeuüren,  vnd  darnach  anteh  abe,) 

ARGVMENTV3I  ACTVS  QYAIITL 

Im  vierdten  Actn  werd  jbr  sebn, 

Was  mit  Viacentio  wird  geschehn, 
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8e,  1.  Der  Maraehaick  wil  die  Jmckern  soDn 

Vinconliuin  zum  Fürsten  huln, 
Das  er  zu  Hofe  Mahlzeit  halt, 
Weichs  die  Joiiekeni  besteilen  Imld, 
Ynd  geho  hin  in  des  Wirtes  HmO, 
Fordern  Vincen^m  heraus. 
Sc.  2.  Dio  Junckern  jhr  Gewerbe  machn, 
Ynd  sehn  daß  sie  besieiin  die  sachn, 
Vincentins  rfispert  sich  sehr, 
Vnd  braucht  seltsam  Geberde  mehr, 
Steht  lang,  bedenckl  sich  eben  wol, 
Was  er  vor  ein  Antwort  thun  soI, 

tt  Macht  einen  hochn  Sermon  daher, 

Als  wenn  viel  an  jhm  i?legen  wer, 
Spricht,  er  woll  sich  einstelln  bey  zeit, 
Abr  erst  anthun  ein  ander  Kleid, 
Der  ein  JunclcOT  thut  vorhin  gehn, 
Der  ander  muß  so  hinge  stehn, 
Biß  Vincentius  mit  jhm  kom  an. 
Sc.  3.  Der  Hertzoj»  thut  zum  Marschalck  gan, 
Sagt  seiner  Gnadn  verlange  fast, 
Das  nicht  ankom  der  frembde  Gast, 
Mit  des  kompt  Adrian  gegangn, 
Spricht  jhr  Gnadn  solln  nicht  han  verlangn, 
Er  hab  von  Yinceuiio  vernomu. 
Daß  er  jetznnder  werd  ankonm: 
Der  Fürst  heist  jhn  bald  gehn  von  statt, 
Daß  er  bring  sein  kürtzweilgen  Rath, 
Welcher  lohan  Bansser  genant, 
Der  muß  aaziehn  sein  best  Gewant, 
Ynd  kommen  da  herein  getretln, 
Mit  seinm  Regment  vnd  gäldnen  Kettii, 
Damit  wenn  Vincentius  nu 
Ankom,  daß  er  die  Antwort  thu, 
Der  Fttrst  geht  so  lang  auf  das  Haufl» 
Befihlt  sein  Gnadn  zu  fordern  aus, 

gt  Wenn  Vincentius  kom  heran, 

Daß  er  jhm  mög  entgegen  gaiia- 
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tri 


ACTVS  QVARTI 

SCENA  PRIMA. 

Marschalck.    lohan.    Adrian,  Oeconomut, 

Uarschalck. 

Hdrt  jhr  guten  Gesellen  mein, 
Diß  sei  meins  Herrn  beiehl  jetzt  sein, 
Daß  jhr  von  stund  an  hingehn  solt, 
Vnd  den  Phantasien  fordern  woll, 
CWie  ich  von  ench  dann  hab  yernomn) 
Denn  er  sol  mit  cur  Tafel  komn, 
Vnd  so  bald  er  ist  auff  dem  Weg, 
Soll  ewr  einer  auff  frischem  sieg. 
Vorher  ianffen  vnd  zeigen  an, 
Mein  Herr  wil  jm  entgegen  gahn. 

iOHAN. 

In  Gottes  Nanm,  wir  wollen  hin. 

Adrian. 

Mich  soll  geliisten,  wann  wir  jhn 
5s  Anreden,  was  er  wird  furgebn. 

Das  müssen  wir  doch  mercken  ebn. 

loUAN. 

Das  wird  wol  nicht  viel  kloges  sein, 
Die  seit  die  wird  es  geben  fein. 

{ßie  gehtu  hm^  vnd  klopßen  an,  vnd  der  Wirt  kömj^  hercm.) 

Herr  Wirt,  wir  haben  bald  vnd  schnell. 
Von  vnserm  Gnedign  Herrn  befehl. 
Mit  ewrem  Gast  so  reden  hier, 

Zeigls  jhm  doch  an,  das  bitten  wir, 
Daß  er  2a  vns  heraus  woU  komn. 

Obcohoiüs. 

Ich  Wils  jm  sagn,  wie  ichs  vemomn. 

{lohan  vnd  Adrian  warten,  inmitteUt  kompt  Vincentiut  mit  alh  »einem  Oe- 
•inde,  brüstet  sieht  P/aw,  hesiket  sich  hinden  vnd  vom,  vnd  fm&C 

beiß  tieh  tdkrkf/  nmtmh»  «nd  hi^jf§rtiff$  gmUtmhHtmti,) 
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ACTVS  QVARTI 
SC£NA  SECUNDA. 

Johm.    VhtcwHus  Laäißhui,  Adrian, 
64  lOHAN. 

Gutr  vnbekanter  Herr  vnd  Freund, 
Daß  wir  hieher  gekommen  seind, 
Ist  vnsers  Gnedigfti  Herrn  beger, 
Daß  jhr  zu  jlu  Gnadn  ohn  beschwer, 
Hinauff  zu  Hofe  komnieti  wolt, 
Vnd  mit  jhr  Mahlzeit  halten  aolt, 
Vnd  vorlieb  neron  mit  Gottes  Gabn, 
Wab  Kuch  vnd  Kellr  vermögn  vnd  habn. 

ViNCENTILS  LaDISZLAUS. 
{Steht j  brüstet  vnd  reuapert  sich^  streichet  den  Kiiebelbarif  vnd  setzH  mmm 
Fuß  vber  den  andern  j  vnd  »teilet  $ichf  aiz  stünde  er  in  tieffen  gedamtktk, 
vnd  hedächt  siehf  was  er  r^d^^n  wfye^  vnd  tndlikh  spricht  er:) 

Wir  Vincentius  Ladißiaus, 
KempfTer  tn  Roß  vnd  anch  xb  Fuß» 

Sonst  Salnipa  vuii  Mantua 
Ehelichen  geboren  allda, 
Haben  durch  der  fäniT  Sinnen  ein, 
Damit  wir  Gott  lob  begabt  sem 
Vnd  dadurch  könn  vtT^Iiechn  werdn, 
Einm  vernünütigen  Menschn  aulT  Erdn, 
Nemlich  durch  das  Gehör  verstandn, 
Vnd  eingenommen  jetet  zn  handn, 
B6  Was  jhr  vns  habet  vorgebracht, 

Das  neiuea  vvii  in  gut  bedacht, 
Erkennen,  spürn,  abnemn  daß  er, 
Vnser  Gnediger  FArst  vnd  Herr, 
Vnser  rn  ossen  Wirden  vnd  statt, 
Vnd  Manila fFin  UitterlicheTi  Ihal, 
Wie  dann  auch  erfahrenheit  sünstO, 
In  allen  löblichn  freyen  Kfinstn, 
Von  vns  muß  worden  sein  berieht, 
Vnd  jetzo  solches  nun  geschieht, 
Daß  jhre  Gnadn  vnser  Person, 
Zu  sehn  eio  groß  verlangn  muß  han, 
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Vnd  weil  es  jhr  Durchleuchtigkeil 
Also  gfclt,  wolln  wir  vns  bey  zeit 
Gehorsamiirl)  vnd  gera  einsleiln, 
Vnd  zu  derselben  vns  geselln. 
Aber  wir  bitten  freandlieh  doch, 
Ihr  wolt  ein  kleins  verziehen  noch, 
Wir  wollen  nur  ein  ander  kleidt, 
Anlegen,  in  gar  kurlzer  zeit, 
Vnd  vns  als  dann  wider  anher 
Za  euch  verfügen,  bütn  wir  sehn 

lOHAN. 

66  Der  Kerrll  der  wird  rechtschaffen  fein 

Für  vnsern  Gnedigii  Herren  sein, 
Liebr  Goil  wie  leulil  der  Kerrll  so  sehr, 
Mtl  der  Lelmstangn  vnd  Kentzgen  her« 

AnRiAif. 

Ja  recht,  der  Haß  verL>or^en  iß 

In  jhm,  das  ist  ein  mal  gewiß, 

Ich  wil  vorhin  gehn  zu  meinm  Herrn, 

Vnd  sagen  daß  er  sey  nicht  fem, 

Vnd  das  er  kommen  werd  mit  dir,  , 

So  bring  jhn  nach,  vnd  bleib  du  hier. 

(Gehet  ahe.    Hier  Kan  der  Aetor  nach  seinein  (jnf allen  ein  ktirtweilig  Coüo- 
jfutum  mit  einfüln  cn,  vnfer  des  kan  Adrian  zum  Herlzot/  koJiimen,  Vnd  Fm- 
centiw  mehr  zcil  liaben  sich  zuuerkleidm»J 


ACTVSOVARTI 

SCENA  TERTIA. 

ß^/huler  <ier  Oertssoff,  ManekM.   Adrian,  (Bjfiitetter  liUmpt  mü  iemm 

^IHenertt,  vnd  iprieht  cum  Mturtehaiek) 

Syliksieh. 

57  Herr  Marschalck,  gedenckt  daß  nu  fast, 

Ankoauaen  wird  der  frembde  Gast, 
Mein  beyde  Diener  die  sind  ja 
Zimlich  lang  hin  gewesen  da. 

MaKS(IIALCK. 

Ich  gleub  nicht  anders,  Gnedigr  Herr. 
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Stlubsteii« 

Wer  küinpl  da  her,  ey  daß  ers  wer. 

MAnSCHALCK. 

Gnedger  Herr,  es  ist  Adrian, 

Der  wird  vielleicht  ein  Anlwerl  han, 

Viul  briugii  liesclieid  her  aus  der  Stad, 
Was  der  Ebnlhcwr  förgpebeu  hat. 

AORIAK. 

Bwr  Gnaden  lassn  sich  nicht  verlangn, 

Der  Man  wird  bald  kommen  gegangn, 

Aber  er  sa^l,  er  wolle  nun 

Sich  erstlich  puUn  vnd  Kleidr  anihun. 

Sylvester. 
Ey  lieber  sag,  was  gibt  er  fürt 

Adrian. 

Das  werdn  £wr  Gnadn  erfahren  hier. 
Er  redt  kein  wort  nach  seinm  erachtn. 
Er  Ihot  es  erstlich  wol  belrachtn, 

Daß  es  sey  lausenl  Ihaler  worlh, 
Ich  hab  mein  lag  aulF  dieser  Erd 
Des  Menschen  gleichen  nicht  gesehn.- 

Sylurstbr. 
So  wi!  er  kommen?  wirdi»  jreschehn? 
Vnd  wii  eüi  andr  Kieid  anziehn  nun? 

Adrian. 

Ja  Gnedger  Herr,  das  wil  er  thnn* 

Symfstf.r. 
Potz  Vellen  wil  er?  so  lauü"  bald. 
Weil  es  hat  ein  solche  gestalt, 
Vnd  laß  meinen  knrlzweilgen  Rath 
lohan  Üansser  jelzund  von  slal. 
Sein  bestes  KU  id  anziehen  auch, 
Sein  Kciin  anliengn,  nach  seinm  gebrauch, 
Vnd  daß  er  eilends  kom  zu  mir 
Hit  seuim  Regimentsprügel  hier, 
Denn  wenn  er  mich  anredet  min, 
Sol  er  meint  wegu  die  Antwort  thun, 


ACTUS  IV,  SCENA  3.  6T5 

Denn  man  saüft  ini  Sprichworl  gemehu 
Wie  man  in  idas  Holtz  ruffl  hinein. 
So  ru(n  man  auch  wider  heraus. 

(Adrian  gehet  oft«.  S^fhetier  ipricht  weiter  Mm  Mae$ehMk,J 

Ich  wil  80  lang  gelm  aiiff  das  Hauß, 
Biß  daß  er  kompl,  bleihi  jhr  aUhier, 

Vnd  wenn  <»r  kömpt,  so  sapfels  mir. 
Dann  will  iclijlun  entgegen  gahn, 
Daß  er  nicht  darff  v<^m  Hause  atan. 
So  wird  er  sich  noch  aebtn  viel  mehr, 
Vnd  solchs  MiiiehA  stt  mhin  vnd  ehr. 

(Der  Berteog  gehet  abe,  der  MareehM  Ueihi  da,  md  gehet  HiütchweigwiM 

tnd  nider,  vnd  endUeh  ^chi  er:) 
Marschai.ck. 
Daß  (loch  der  Narre  gienge  fort, 
Wenn  er  woll  koinn  an  diesen  ort, 
Daß  man  seinthalbn  so  viel  gepreng 
Nicht  machen  dörffle  In  die  leng, 
Sich  dort  kömpt  er  gleich  hergegahn 
Ich  muß  meinn  Herrn  es  zeigen  an. 

(Gehet  abe.J 

ARGVMENTVM  ACTVS  QVINTL  ' 
fio.  1.  Im  fünfften  Act  geht  Vincentins 

Mit  seinen  Dienern  nach  dem  Schloß, 
Treibt  großen  pracht  vnd  vhcrmul, 
Sein  Schrei  her  er  anreden  Ihul, 
00  Daß  sie  solln  daraufT  achtung  gebn, 

Ob  auch  sein  MantI  heng  recht  vnd  ebn. 
Ob  auch  die  Kettn  am  hals  gleich  hangn 
Das  heist  jo  laufTn  mit  der  Leinislangn, 
Der  Lackey  muß  ihk  h  sehen  zu 
Ob  jhni  geputzet  sein  die  ^chu, 
Da  kompt  der  Fürst  entgegn  gegangn, 
Vincentins  thnt  erst  anFangn, 
Vnd  brauchet  grosse  Centner  worl, 
Dergleichen  man  nicht  viel  crehort, 
ISimpt  sich  in  sinn,  vnd  sagt  ohn  schew, 
Daß  an  jhm  gros  gelegen  sey, 
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Vnd  daß  der  Fursl  an  jhm  werd  hau. 

Ein  hOL'hverslendi^on  Krieosuian. 
lohan  Bansscr  die  AiUwort  lliut, 
Sein  Gnadigr  Herr  nems  an  vor  gut» 
Daß  ein  solcher  Held  angekomn, 
Vnd  habs  mit  grossen  frewdn  Temoinn, 
ViüceiUius  sich  I}rüslct  seiir, 
Vnd  rühmbt  sich  grosser  Händel  mehr. 
Der  Marschalck  muß  die  malzeil  bslelln, 
In  des  Vincentios  thnt  eraseln, 
Gar  seltzame  Renck  vnd  Geschieht, 
Was  er  in  Krieorslouiriü  außgerichl, 
lohan  Bansser  thul  jhm  sein  Sachn 
Kurtzweilig  aufHösn  vnd  verlachn, 
•1  Yincenltus  fehrl  jmmer  fort 

Vnd  hat  allzeit  das  grosse  wort, 
Wie  er  mit  grossr  behendiirkeil 

Geschickel  sey  zum  Krie«^  Mid  streit. 

In  dem  nu  wird  die  Tafl  bei  eil 
Kömpt  die  Hertzogin  zur  Mahlzeit, 
Mit  dem  Frawnzimmer  auch  heii>ey, 

Vincenlius  geht  auff  die  rey. 

Gibt  jhn  niil  Ueuereiilz  die  Hand 

Stell  sich  hüfnich,  macht  sich  bekauü. 

Der  Uertzog  mit  seinem  Gemahl 

Setzt  sich  mit  dem  Frawnzimmer  all, 

Vincentz  wil  nicht  zur  Tafel  gehn, 

Daß  der  II  erlzog  selbst  muß  aufTslehn, 

Vnd  jhn  bey  der  iland  lunzu  iüiirn, 

Damit  man  jhm  jo  mag  bofiern. 
Bo.^.  Am  Tisch  er  sich  gar  höfllich  helt 

Credentzn  vnd  fürlegn  auch  bestelt, 

In  deß  ein  Juncrfraw  seiner  lacht 

Die  hat  er  slets  in  guter  acht, 

Er  hild  sich  ein  sie  hab  jhn  lieb, 

Vnd  also  bey  der  meinuog  blieb. 

Weil  nu  die  Mahlzeit  wird  gethan« 

Kümpt  ciu  Bawrsman  herein  gegahn, 
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83«    ^  Wek  liem  sein  Fraw  ist  abgestorbu, 

Vnd  hat  jhm  ein  andre  geworbn, 

.Seins  Scholtsen  Tochter  sie  sein  sd. 

Sagt  daß  sie  jhm  gefalle  wol, 

Vnd  briiisri  ctlich  der  Bossen  viel, 

Damit  er  iruiicii  hhk  ht  diß  Spiel, 

Nach  dem  feht  Yincenlius  an, 

Bringt  vwl  Historien  avff  die  bahn, 

lohan  Bansscr  Ihul  j!m  verlachn, 

Vincentz  lest  sich  nicht  jrre  machD* 
ac  3.  Do  na  die  Mahis&eit  ist  geschehn, 

Thun  sie  semptlich  vom  tisch  aiiflbtehn, 

Vnd  wird  yom  Hertzoge  befohln, 

Man  sol  die  Musicanten  holn, 

Vincentius  sein  auch  fordern  lest, 

Vnd  helt  die  seine  vor  die  best, 

In  des  rührobt  Vincentius  frey, 

Daß  er  der  beste  Fechter  sey : 

Wie  er  nu  sol  einn  gang  mit  gehn, 

Kan  er  im  Fechten  nicht  bestehn. 

Des  Hertzogs  Husica  kömpt  an, 

Mit  sin g  11  vnd  klingn  thun  sie  anfahn, 

Vincentio  sie  nicht  irefelt, 

Von  seinr  Music  er  viel  nielir  helt, 
»  Die  doch  gar  falsch  ist  in  dem  grund, 

Dennoch  er  sie  zu  rj^mn  begnnd. 
fcjc.  4.  Endlich  thut  er  sich  vlii  im  .sju  iiign, 

Das  wil  jhm  auch  gar  niclit  geliugn, 

Im  tantzen  er  sich  höfflich  helt, 

Weil  jhm  die  ein  Jangfraw  gefeit, 
Se.  5.  Do  nu  das  Frawenzimr  abgeht, 

Vincentius  beym  Herlzog  sieht, 

Klagt  jhm  in  geheim  sein  aoliegn, 

Welciis  er  nicht  halten  kan  verschwiegne 

Sein  Gnadn  wolln  ein  gat  wort  verleihn, 

Vnd  JliMi  ihe  Augelicam  frcyn. 

Damit  auch  sein  ernst  werd  erKant, 

Gibl  er  jhm  ein  Ring  zu  einm  Pfandt, 
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Daranif  kriegt  er  guten  bescbeidt» 

Daß  er  sol  warin  ein  kleine  zeit, 
Vnd  so  lang  in  den  Marstall  ijehn, 
Allda  die  schönen  Pferd  beselin* 
Se.  6.  Vincentius  geht  als  bald  hin« 

Thut  auch  ein  ander  Kleid  ansilM» 
Diß  wird  geschehn  im  fftnfflen  tlieiU 
Last  euch  doch  nicht  lang  sein  die  weü. 

ACTVS  OVINTI 
SCENA  PRIMA* 

l^fbiuttr*  Vaimm,  ^MWiiiliiii  Laiiulm»§.  lohm  Bmmmt»  Mtn^atek.  {Vm^ 
etnünti  ffeyanyen ,  «niwl  hat  tki  häufen  IHtntir'  AMfr  ««1  her,  er  hM 

«i»  ttat^ehf  aber  doch  nerrweA  Kkidt  <m,  hat  «ie^  mit  viel  güldm 
K€ttm  Uikangen,  da»  Sehnupiueh  hat  er  an  gürtet  geeteekt,  eehMtidt  dem 
Köpffy  vnnd  tpreitet  eich  wie  eine  Katze  ^  netzet  die  FUtee  aÜezeU  nach  der 
Kumett  rüeket  den  Mantel  hin  mmd  wider  ^  wirjft  da$  Maat  anf^  drehet 
dm  Barth,  hat  die  Finger  äße  mü  JUngen  beeteeht,  eihet  eiek  etSehe  aud 
vmb,  06  ßn  auch  seine  JHenerfa^en,  vnd  eetMt  den  Mut  atiff  ein  Ohr,  amd 
wmn  er  eieh  eo  vmhtihet,  ee  hohen  die  Diener'den  Mut  etradte  im  der  Bland, 
tmnd  «em  bereit  anxuhibrenf  loae  er  brfeMen  wobe.  liem,  neine  Diener  tra- 
gen Jm  lange  Sichre  vnd  Sgieeee  nach.  JS^hteeter  k&mpt  Jhm  mit  eeimen  Die* 
nem  mtgegen^  saget  m  lohanBaneter  eeinem  hmrtmeeUigen  Mähte  :J 

Sylihster. 

Red  mtlit  ehe  dann  biß  ich  dichs  heiß, 

Sich  daß  dus  merckst  mit  allem  fleiß. 

VAlBRItrS  (ad  VineentiamJ, 

Bdier,  Ehmuester,  mieh  dflnckt  trawn. 

Daß  ich  den  Hertzopf  dort  tha  schawn. 
Er  Wird  euch  gwiß  enl^egeü  ualia. 

VlNCENTllS  LaDISZLAITS* 

Domine  Valeri,  achawt  an, 

Ob  vns  der  Mantel  recbt  tbn  hangn» 

Wir  babn  darnach  ein  groß  verlangn. 

fValeritts  zeucht  jhm  denedben  tu  reehte*) 
Domine  Balthasar  dtinckt  euch, 
Das  vns  auch  hengt  die  Kette  gleich? 

(JSum  Lackagen^J 

Du  Lackey  sauber  vns  die  Sohn, 
Das  sie  fein  rein  sebi,  sieh  wol  in. 
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m 


{Endlich  fff'hf  er  gar  stoltz  fort,  msnpt  aber  den  Hut  nicht  ehe  ab,  bie  dat 
er  nahe  heipu  Ihrtzog  ist,  Vnd  wenn  er  den  Hut  abnimj>tf  thut  tri  mit  guter 
bääficht,  damit  er  das  Heupt  nicht  zu  eilend  endblown  vnd  eriOittn  mÜge, 
rtutptrt  vnd  bruttet  sieh  mit  gettalt ,  ijibt  dem  Hertzog  mU  grontr  Mme* 

rentz  die  Band  vnd  tprieht;) 

Wir  VincenÜiM  Ladiülaus,  . 
Kenpffer  zu  Roß  vnd  auch  la  Fuß» 

Sonst  Satrapa  von  Mantua, 
Wündschcn  ewr  Furstliehn  Uriadn  alda, 
Von  der  lieben  bonuun  auügang, 
Yud  wieder  iw  zum  Niedergang, 
M  Ein  frdlichen  vnd  guten  Morgn 

Mittag  vnd  Abend  ohne  sorgn, 
Gott  woll  ewrer  Durchleuchtigkeit 
Auügangf  Eingang,  in  Ewigkeit 
Vor  allen  schaden  bhütit,  bewahm» 
In  allen  jren  lebes  Jahrn. 
Vnd  weil  ewr  Ffiralllch  Gnaden  hat 
Vnsr  gegenwart  alihier  zur  slat 
Dazu  inslendiglich  begehrt 
Vnser  Kundschaft,  der  sie  gewehrt, 
Vnd  darumb  durch  jr  Dienr  dermasan 
Bey  vns  fleißig  anhalten  laßn. 
So  habn  wir  vns  jlzl  diese  zeit 
Durch  vnsers  LciFs  beweiylierkeit 
Vnd  durch  lu^regung  vnsrer  Gliedr 
Welch  vns,  subtil  als  ein  geliedr 
Zu  Ewr  Forstlichen  Gnaden  bald 
Verfügt,  erhabn,  vnd  eingeslalt 
Vnd  habn  sich  zwar,  wie  wir  jlzt  sagn, 
Darnach  wir  groi^  verlangn  getragn« 
Das  wir  mit  vnserm  anbiicl^  baldt 
Anschawen  möchtn  derselben  gstalt, 
All  inwendige  Gliedr  vnd  Hertz, 
In  vnserm  Leib,  ohn  allen  scherlz, 
Vor  grosser  frewd,  sagn  wir  vorwar« 
Sich  vmbgeltehret  genta  vnd  gar. 
Dieweü  auch  jtzund  Krieg  im  Umdt,  ' 
Vnd  Kriegsgeschrey  seht  vor  der  brndlb 
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Vnd  Ewr  Förstiich  Durchleachtigkeit 
Ofan  allen  zweiffel  diese  zeit 
Vf  Ein  hoch  verstendign  Kiiegcsinan 

Berumbt,  erfahrn,  von  nöten  hau, 
So  wird  Ewr  Gaafin  denselben  liier 
An  yns  finden,  das  sagen  wir, 
Vnd  wolln  vns  auch  zu  dero  nuhn 
Am  besln  hiemil  befehlen  thun, 
Vnd  zu  dero  bebuiff,  vnd  rath 
Nicht  mit  werten,  sondern  mit  that, 
Damit  sie  mögen  sein  gewis, 
Was  vor  ein  Mann  jtzund  hier  iß, 
Wie  er  gezierei  sey  mit  ^cihn, 
Ewr  Gnadn  woUn  angedeutet  habn, 
Vnd  zur  naohricbtong'angemeldt. 

(ßjfhtuier  wincket  lohan  Btmuw  dm  9t  mkoofU*) 

lOHAN  Bansser. 

Manhaffter,  vnd  Streitbarer  Heidt, 
In  Kriegessachen  ynaerzagtr, 

WokrfanuT  vnd  hochgeachtr, 
Insonders  guter  Herr  vnd  freundl, 
COb  wir  schon  vnbekand  vns  seindt) 
Mein  Gnedigr  Först  ?nd  Herr  der  hat 
Itzund  allhier  aoff  dieser  sfatt, 
Zu  obren,  hortz,  viui  .sinn  genomn, 
Was  von  euch  ist  beruor  gelLomn, 
Vnd  was  durch  ewre  red  verbracht, 
Stadlich,  Zierlich,  vnd  wolbedacht, 
Vnd  haben  jr  DurchleucliUgküit 
Vber  ewrer  geschickügkeit 
«8  Vnd  Vberaus  grossem  verstandt, 

Zierligkeit,  in  reden  erkandt, 
Sich  verwundert  vber  die  maß, 
Vnd  dis  nicht  allein,  .sondern  das 
Auch  hertzlich  gern  mit  freudn  vemoum, 
Das  ein  solcher  man  angekomn, 
ManhaffI,  behertzt,  keck,  vnd  erlahm, 
Alä  MO  nicht  gesehn  hi  jhrn  Jahrn, 
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Vnd  wollen  jr  Durchleuchtigkeil, 
Hernach  mit  ewrer  Herrligkeit, 
Weiter  vnd  nach  gcfalln  dermassn 
Aus  diesen  Sachen  reden  lassn. 

(InmitttUt  dieses  so  geredet  teird,  vms  er  sich  gewaltig  brüsten 

ViNCKNTIUS  LaDISZLAUS. 

Ist  in  der  Well  jtzund  ein  Man 
Der  dem  Türcken  widerstehn  kan, 
So  sagen  wir  gewißlich  nun, 
Eben  der  Man  der  solls  jm  thun. 
Vnd  sagn  dis  noch  zum  vberfluß, 
Wenn  gleich  Alexander  Magnus 
Weichs  jhm  ist  in  zwölff  Jahrn  gelungn, 
Das  er  die  gantze  Well  bezwungn, 
Wenn  der  noch  leble  sagn  wir  ebn, 
Soll  jm  der  Man  zu  schafTen  gebn. 

(Vnd  tceisset  auff  sich  selber.) 

Syluester. 

«9  Herr  Marschalck,  last  anrichtn  vnd  deckn, 

Das  wir  ein  bislein  essen  schmeckn. 

Marschalck. 
Ich  wil  hingehn,  vnd  es  beslelln, 
Das  sies  alsbald  bereiten  sollen. 

(Marschalck  geht  abe.) 

Syluester  (ad  f^ncenttum.j 
Herr  Obersler  man  hört  vnd  sieht 
Das  jr  must  haben  ausgericht 
Manch  Irelllich  Ihat,  vnd  seid  begabt, 
Weil  jhr  euch  so  wol  versucht  habt. 

ViNCENTIUS  LaDISZLAUS. 

Es  ist  zu  glaubn  vnmüglich  schier 

Was  vor  manhalTle  thalen  wir 

So  Rillerlich  haben  ausgericht, 

Auch  gar  fürtrelTliche  geschieht, 

Als  wir  noch  ein  Sludenle  wahrn,  * 

Wie  wir  vns  denn  in  vnsern  Jahrn 

Von  jugend  aulT  der  Krieg  befliessn, 

Das  wir  uns  nichts  nicht  liessn  verdriessn, 
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Da  liaben  wir,  sincks  in  der  rey, 
Nebenst  andern  Studenten  frey. 

Welcher  an  zahl,  wie  wir  erfahrn, 
Zwey hundert  ueuji  vnU  neuntzig  wabrat 
Sieim  tiosenl  Kriegsreut  in  einr  Somni 
Erlegft,  vnd  kdnn  gefiui^n  genomk 

lOHAN  BaNSSER. 

Das  ist  war,  das  iiab  ich  geseho, 
Das  es  alls  ist  also  geschehn, 
Ich  war  domala  dtnon  mohl  weil 
Vnd  aach  wol  das  je  an  der  aeü 

Drey  Kerl!  in  einem  Schoß  erschoßn, 
Zween  blieben  stracks  tod  auf  den  Roßn, 
Aber  der  ein  ieU  noch  ein  weil 
Der  kund  meht  dentaeh,  rief  in  der  eyl, 

0  Alieman  w  ie  sv\wu>in  mit  Speck? 
Vud  also  storbü  .sie  alle  weg. 

ViacBSTiua  LADis^tAua. 
Wir  wellen«  weil  wir  jetat  han  seit, 

Ewr  Fürstlichen  Durchleuchligkeit 
Erzehlen  noch  ein  fein  geschieht, 
Weichs  wir  persönlich  seliisi  verriclii» 
Ob  es  wol  fast  vnglenbig  scheint 
So  ists  doch  war,  weil  wir  selbst  seind 
Dabey  gewesii  viiti  ralb  gegebn, 
Das  wir  mit  dem  Studenten  eba, 
Ein  Stad  mit  Pomeranlzn,  Melonn, 
Mit  Granat  ipffeln  vnd  Citronn 
Gestürmel  han  vnd  eingenomii. 

Syluester. 
Daa  ist  an  wundem,  wie  ist  das  komn? 

loBAii  BAWsssa.  * 
Das  ist  war,  vnd  ich  wil  es  sagn, 
Wie  es  sich  damit  zugelragn« 
Als  wir  belagerten  die  Stadt, 
Vnd  sie  kein  proolant  mehr  hat, 
Erdachten  wir  ein  solche  Schantan 


ACTUS     SCENA  1, 


Ynd  worffin  ein  hrafllni  Pomermtin, 

GranatäpfTcI  viid  auch  Melonii, 
Desgleichen  ellich  viel  Citroiui 
Vnter  das  Yolck  oem  in  die  SUd, 
Weichs  gar  nicht  mehr  su  etsen  kstt, 
Vnd  als  das  Volck  vor  hun^er  lielF, 
Die  apffel  aulllaß  vnd  ( rarieff, 
Vnd  jhre  Sach  nicht  in  acht  namn, 
Als  bald  wir  in  die  Stad  nein  kamn. 

VinCBUTIüS  LABIStLAVS. 

Wir  vnd  vnser  gfantzes  geschlecht, 
Die  wir  gclxu  en  in  ht  vnd  recht, 
Sind  des  Adelichen  ^eniühts, 
Vnd  auch  des  Namhafilen  gebläts, 
Das  wir  allweg  md  jeder  leii 
Zq  Kriegn  vnd  Kempffen  sehn  bereit, 
Vnd  grosse  Lost  darzn  gehabt, 
Weil  wir  von  natur  zu  begabt, 
Die  Manspersonen  nicht  allein 
Die  Weibspersonen  auch  so  sein. 
Befleißigen  sieh  auch  lu  Kriegn, 
Welches  kund  ist,  vnd  vnuerschwiegn. 
Vnser  geliebte  Schwester  hat 
Begangen  eine  Manbar  that, 
Dieselb  ist  nu  in  Gott  verslorbn, 
Vnd  jhr  ein  tapffem  namn  erworbn, 

Iltit  in  L'inr  festung  so  verfahrn, 
Darinnen  wir  belagert  wahrn, 
AttfT  einen  stürm,  ein  tag  vnd  nacht, 
Vier  Ynd  iwaatilg  Kerll  ▼mbgebracht 

loHAif  BAnsssa. 
Das  ist  war,  jch  wehr  in  dem  Zug 
Bald  mit  meinin  si  haden  worden  klug, 
Dann  ich  war  cwr  Icind  zu  der  zeit, 
Ich  wii  abr  £wr  Dnrchieschtigfceit 
Berichten,  wie  sies  hatt  gemacht^ 
Da  sie  dieselbn  Kriegi^t  vfflbbnuil: 
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Als  sie  da  siiff  dem  walle  slundti 

Vnd  zu  streiten  mit  jhm  begunt, 
HaU  sie  bey  sich  ein  Kessel  gros, 
Dareia  sie  bald  Lebmwasser  goß, 
Vnd  nam  ein  Strants  odr  einen  qnast, 
Damit  thet  sie  gfros  vber  last, 
Vnd  spritzt  vns  damals  allen  wol 
Mit  dem  Lchmwasser  die  augeu  Yuil, 
Heniachmals  de  den  Feinden  na 
Die  äugen  wahrn  gekleistert  ni, 
Warff  sie  herab  ein  groß  hing  Holtz, 
Von  dem  wall,  wie  ein  Pfeil  vnd  Bolls, 
Das  schlug  die  feinde  gar  zu  grand, 
Vnd  eil  sich  einr  ermuntern  kiint, 
Von  diesen  drey  vnd  swantsig  Lenin, 
Der  ich  auch  war  auff  jhrer  seitn, 
Der  vier  vnd  zwanlzigsl  an  der  zaiil, 
Traff  sie  micli  nidit  sehr  dazanud 
Mit  dem  Lehmwasser,  das  sie  nam, 
Das  inirs  nicht  in  die  au^a-ii  kam, 
Vnd  als  ich  das  liollz  fallen  sach, 
Sprang  ich  aulT  die  seit  aligemach, 
Fiel  anff  die  Brd  in  solcher  noth. 
Die  LeiAe  meinen  ich  were  tod, 
Vnd  als  ich  ball  Gelegenheit, 
hieS  ich  dauon  gar  feru  vnd  weit 

(Sehto^ifiei  «m  wenig  §iiUe»J 

VlNCBlITIVS  LaDISZLAUS. 

Wir  mertkcu  in  vnserni  Versland, 
Das  gros  ikriegsweseu  vor  der  band, 
Wolitt  wir,  weil  wir  sind  wol  er&hm 
Vnd  weit  berhfimbt  in  diesen  Jahrn, 
Ein  Oberster  jlzl  weil  vnd  breit, 
Ewr  Fürstiicijcr  Durchleuchligkeil 
Nützlich  vnd  gut  anschlage  gebn, 
Wie  man  den  Feüid  angreife  ehn, 
Mit  grossem  vorthl  vnd  wenig  Leol, 
Weichs  niemals  ist  vor  dieser  zeit 
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Im  brauch  gewesn,  viui  wie  man  nun 
Ihm  km  ein  grossen  abbruch  thun. 

Stujbstes. 
Dag  mocht  ich  trawn  gern  hdreii  an, 
Wie  man  doeii  solt  damit  vmbgahn. 

ViNCEXTirS  Laüiszlaus* 

Es  ist  einmal  gewis  gesckeiiOf 
-  Daa  wir  ein  fahne  Renter  geselin 
Da  fübrt  ein  jeder  Renir  zvm  aUeli 

Vier  vnd  zu  aiilzig  liühre  bey  sich, 
Vnd  kant  einer  so  viel  mit  thiui. 
Als  vier  vnd  zwantsig  bey  vna  nna 
Vnd  wenn  das  jtsi  geschehe  noch, 
Könt  man  thun  sehr  grossen  abbruch, 
Mit  gar  geringem  \  olck,  dem  Feind, 
Wenn  sie  nur  abgerichtet  seind» 

lonAN  Banssbr. 
Das  ist  war,  es  isl  so  geschehn, 
Die  Reuter  hab  ich  auch  gesehn, 
Yud  woUu  Evvr  Gnaden  nicht  betriegn 
Wir  könns  nich  reden  ohne  iugn. 

SvLUKSTBa. 

Es  ist  jo  wol  ein  feincü  iiini|. 
Wenn  es  auch  einem  so  gelüng, 
Ahr  gerne  ich  doch  hören  wolt, 
Wie  man  die  Röhre  führen  soll? 

ViNCEirriüs  Laihszlaus. 
Wir  wolln  Ewr  Gnaticü  solciis  berichtn, 
Wie  sichs  erhell mit  den  geschichtn, 
Sie  hettens  anff  die  Ufit  geslei^ 
Vnd  als  die  Hanfedem  anffgereckt. 

(InmitteUt  sie  alto  reden  t  wird  der  TUcA  gedeckt.   Syluetter  schweiget  ein 

toen^  stille  t  vnd  tpricht  damacli,) 
6  Syluestkr. 

Herr  Oberster,  aus  ewren  wortn 
Merck  ich,  das  jr  an  allen  ortn 
AUseil  selbst  seid  gewesn  dabcy, 

1)  iVm  TOhelt. 
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VON  vncBimo  ladulao« 


Das  dAnclit  ntcli  das  es  sehr  tM  sey, 

Ihr  nuisl  ofTtiiials  in  vielen  Laiuiii 
Grosse  ^fahr  habn  ausgestandiL 

VmciiiTiirs  LkmmjiW* 
Bwr  Gnaden  es  Icanm  glauben  kan, 
Was  wir  vor  gfahr  erlitlcn  han, 
Vnd  wollii  derselhn  mit  guten  griuuU 
Nur  Zweyerley  eriehln  jlsnnd: 
Wir  lagn  ein  mal,  welehs  isl  gwis  war, 
Tor  einer  Sladllcfaen  festnngf  dar, 
Der  ^'ahIa♦;  abr  isl  vns  entfniln, 
Da  hat  man  nach  vns  Kriegsieutn  alln 
Wie  wir  warn,  ta  (uü^  vnd  Roß, 
Tausent,  vnd  etlicb  hundert  schoß, 
Mit  Cnrlaunen,  vnd  auch  1  ridschlangn 
Damit  sie  vns  wol  kontn  erlaugii, 
Vnd  anderm  grossn  gescbüts,  gethan. 
Aber  sie  traffii  nicht  einen  Man. 

SYLvcsma. 
Theln  sie  euch  mil  soIcIkmi  nachjngn 
So  mochi  jr  wol  von  giücke  sagn. 
Ich  mocht  gern  wissn,  mit  grossm  ?erlaiign. 
Seid  ihr  ehemal  im  Krieg  gefangn? 

VixcKNTiüs  Ladiszlaus. 
Ja  wir  sind  einmal  wordn  gelaiign, 
Wie  aber  solches  sey  sagangn, 
Wolln  wir  Bwr  FfirsUiehen  Gnaden  nun 
Ein  kurtzen  bericht  bald  dauon  thun, 
Da  Ihelen  wir  ein  kulme  that, 
In  einr  bclagrung  einer  Stadt, 
.  Vor  welcher  wir  auff  einer  stelin 
Nebnst  vnser  andern  Mitgeselln 
Auir  die  Feind  also  spanin  vnd  zielln, 
Das  wir  einn  slarckn  Scharmützel  hieltn, 
Durch  den  Scharmütsel  kamen  wir 
Gar  nah  sn  dem  Stadthor  herfAr, 
Daselbst  au  11  derselbigen  stelln 
Verliessen  vns  vnser  geselln» 
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Wie  wir  nun  gar  niclit  kontn  wendn, 

Vnd  warn  vmbringt  an  all(?n  endn, 
Da  lies  gar  eilend  der  Thorhiilr 
Hernieder  geben  das  SchülzgiUr, 
Vnd  schlug  vnsern  Gaui  mittn  entzwey, 
Wir  blieben  aber  stels  in  der  fey, 
Vnangesehn  das  dem  Gaul  gar 
Das  hindrtheil  bis  an  Salll  ab  war, 
Wir  wurdens  aber  mne  nicht, 
Weil  wir  so  aaff  den  Feind  erpicht^ 
Dem  rentn  wir  nach  mil  halben  Pferdt» 
Bis  auir  dem  Marckt,  mit  Dfichs  vnnd  SchwerdI, 
Vnd  thetn  dem  Feind  dasei  best  noch 
Nicht  kleineu  schaden  vnd  abbrucii, 
Als  wir  aber  vermerckten  bald, 
Das  der  Femd  holt  viel  hinder  halt 
Da  wenden  wir  vns  im  angenbliek, 
7t  Vlul  siuj  tzl  der  Gaul  nül  vns  zu  rück, 

Vnd  wurden  vnsers  schaden  gewahr, 
Den  wir  hatten  empfangen  dar. 
Mustn  vns  domals  gefangen  gebn, 
Vnd  wider  Tnsem  willen  lehn, 
Vnd  weil  vns  der  Feind  soll  verschonn, 
Miit  einer  tonnen  Goidb  rantzonn. 

lOHAN  BaNSSBR, 

Das  hab  ich  nu  wol  nicht  gesehn, 

Weis  auch  uiclil  w  o  es  ist  gcschehn, 

Dann  ich  bin  nicht  gcwesl  dabey,  * 

In  der  Weh  geschieht  mancherley. 
(JnmtiM  hüimgt  des  Hertzogen  Gemähl'm  wtiU  jhrm  Ütuoen  Mmmtr,  vnd 
tut  der  Mortchakk  auch  da»  ctten  a»^trßffen,J 

SVLVBSTBR. 

Wir  wolln  vns  nu  zu  tische  selzn, 
Ynd  mit  einem  bisleia  ergeUn, 
Herr  Oberster,  seht  mein  Gemahl, 
•  Kdmpi  jtxund  allhier  auif  den  Sahl, 

Denn  ich  hab  hin  zu  jr  gesandt, 
Gehl  gebt  derselben  erst  die  Hand« 
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ViifOfiirriüs  Ladiskcavs. 

Das  wülln  wir  Gnciligcr  Fiirüt  vud  Herr, 
Mit  aller  Reuerentz  vnd  Ehr, 
76  Mit  eingepflantzter  hdüligkeit, 

So  in  VM  ist  gewesl  aUxett» 
Willig  vnd  hemlicb  gerne  thnn, 
Vnd  alsbald  diß  verrichten  nuhn. 
So  viel  auch  aulanot  die  Malzeil, 
Wolln  w  ir  in  schüldigcr  truciitbarkeii 
Die  jUt  hie  «uffgetragne  Speiß 
Nach  Ewrer  Gnaden  art  vnd  weis, 
Geniefsn,  vnd  zu  vns  nemen  ein, 
Mit  zulhun  vnsrcr  Zehne  fein, 
Den  wir  bey  vnscrm  wirte  han 
Gar  schiecht  vnd  gering  Tractation: 
Denn  er  lies  ettich  grobe  Speii^ 
Spiclihering,  Speck,  als  hier  ein  weis, 
Vnd  ander  gringe  ivost  auülragn, 
Der  nicht  gewohnt  ist  vnser  Magn, 
Von  weichen  wir  aus  furwitz  dan 
Nur  einen  Bißn  genomen  han, 
Daher  vns  vbel  wurde  auch, 
Das  wir  nicht  kontn  rhun  darnach. 

( Vincent lu8  gehet  %u  der  llerizogin  nui  I-  ratremiaunerf  rnd  gtbi  jhnen  nach 
der  reg  mit  ^/ro*««/*  retterentz  rnd  h'offiigkeii  anff  seine  art  die  hand,  Dfr 
Mertzog  setzt  sich  mit  seiner  Ucmä/itin  zu  Tt.<r/te,  vnd  lest  den  VtnceutUm 
ttUch  mal  durch  den  Marschall:  .nr  fujel  /ordern,  vnd  spricht  :J 
99  Syluestkr. 

Herr  Marschalcii,  Hier  Vincentium, 
Oder,  sagt  das  er  hieher  kom. 

Marschalck. 
Herr  Oberster,  mein  Herr  wil  han. 
Das  jhr  seil  hin  zu  tafel  gahn. 
^        (Vinewiiui  Ladißiaus  weigert  sich  vnd  tipriehi,J 

YiNCEirrius  Ladisslacs. 
Wir  haben  es  gar  wol  vemonm, 
Wir  woUen  bald  zu  rechte  komn. 

Herr  Marscliakk  bnugel  jUu  duch  her. 
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Marschalck. 
Ihr  hüfl,  was  sey  meins  Herrn  begehr. 

Vincentiis  Laüiszlaus. 
Wir  wolln  wol  linden  vnsern  ort, 

S vir ESTER. 

Kompt  doch  her,  Iiabt  jhrs  nicht  gehört? 
Herr  Marschalck  last  jn  doch  herkomn. 

VitICENTIUS  LaDISZLAUS. 

Wir  woUn  es  thun,  wir  habns  vernomn. 

^FmeiiiltiM  Lmüßhui  teefferi  nch  ao  lanffe  hU  mtHeh  der  Hmizog  iMr 

aufftteh^t,  vndjkn  zu  TUehe  fiihm.J 
Syluestbr. 

00  Kompt  doch  zu  vns  zur  Tafel  her, 

Wie  last  jr  euch  doch  iwU^n  so  sehr? 
(Denn  setzt  er  eich  nut  groeeer  üeuerentz  vnd  höJUykeit  nidtr*) 

ACTVS  OVINTI 

SCENA  SECUNDA. 

Bemdi^o  MensK.  Syluetter.  Vincent lus  Ladißlaus.  lohan  Bansser  vnd 
andere  an^wmrter.  (ViMentiu«  »teüet  tkh  gwr  hläjßiek  am  iieehe,  vnd  der 

Mertiog  t^pridä,) 

Sylubstbr. 
Herr  Obersler,  lasi  sehen,  hier. 

Gebt  vns  au(f  der  rey  etwas  für, 

Ihr  werd  on  zweifTel  wol  könn  rumbtheiln. 

VrvcENTiüs  Ladiszlai  s. 
Wir  holTn  io,  es  sol  vns  nicht  fcliln, 

Wir  woiln  es  (hun  gar  hertzlich  gern 
Ewer  Fürstlichn  Gnadn  2u  gefalln  vnd  Ehrn. 

(Er  et/tihH  an^  md  ieget  einem  jedem  för,  tnnd  eiehet  eich  allenthalben  vmb, 
nach  dmn  nebeniieehef  da  die  Jungfrawen  eiieent  Vnd  teeil  er  eieh  eo  «ler. 
rUeh  aeuUkf  laehu  eemer  die  eine  Jungfraw  an  dem  2i«eAe.  Wie  'er  die 
Jungfra»  laehen  eieht  nimt  er  mcA  m  den  j8mni  Me  jn  IM,  vnd  eefddeH 
8t  aUuk  nmek  dem  lUehet  wo  eie  eitxet.  Ißar  kau  der  Äetor^  eo  eejm  ge- 
feßig  die  nachfolgende  geepreeh  inUer  d«r  Makeil  einbringenf  damit  <Im  P«r- 
foiM»  eiwae  eeeen  k&nnen.  Weil  auch  keine  Mueiea  kan  gehalten  werden 
gbiimal  eie  von  dem  Vtneeniio  nach  geMtener  Mahlzeit  eret  ge/odert  wird. 
Drewee  Knnekgly  BawTt  vnd  Amteke  dee  SehUtzen  ^^t^ter,J 

Du  KW  KS. 

Godn  d'dg  Volleiies  nllhusamen, 
Wo  syn  gy  doch  hieiier  gekamen? 

J*    BnnnMdiwtlff.  44 
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Wen  ick  juw  scholde  sffuen  llio  etlm, 
Gy  würdn  my  all  dat  iiiyne  vpfrein, 
6y  stan  mit  helen  grroten  hupen, 
Gy  mochten  myck  wol  bald  arm  sapen, 
Ick  wflste  nich  by  mynen  leuen, 
Wenn  ick  juw  scholde  satt  supen  geucn, 
Wo  ick  schuld  all  dal  Beer  herhalen, 
Ick  kondt  tot  nicht  Ihomal  belhalen, 
Ickn  kandt  nich  dohn,  dat  seck  juw  vor, 
Gy  freetn  vnne  söpn  my  dat  myne  dor. 
Ick  mag  syluesl  Iwar  gerne  supen, 
Dal  ick  vackn  vp  den  veern  ninth  krupen, 
0  ick  drinck  doch  so  gern  godt  Beer, 
AU  dage  vor  ein  schkilUng  dre  eddr  veer, 
Myn  yope  de  hab  ick  wol  beklickt, 
Vackii  hab  ick  de  fingcr  nagelickt, 
Ick  mag  so  gerne  godt  !>cpr  drinckn, 
Vnne  elh  ock  gerne  vaai  jungen  Schinckn, 
Gy  löuend  nicht,  wo  idt  schmecken  plegt, 
Wen  men  ein  Krappe  vppe  de  röste  legt, 
0  idt  iß  so  ein  herrlick  freten, 
Ick  iiab  idt  inaiuiig  mal  gegelen, 
Noch  van  dage,  als  ick  ging  nar  Stadl, 
Dar  ath  ick  myn  teefcn  arß  recht  satt, 
By  vsem  Schultn,  hier  nicht  wyt  van, 
De  hafft  my  veel  tho  gode  gedahn, 
He  will  mick  syne  Anneke  genen, 
Wyll  myne  fruw  nich  jß  mehr  im  ieuen, 
Myne  frw  de  was  sehr  oldi  vnne  kranck, 
Se  hig  steds  vnd  krücheld,  sehet  vnne  stai 
Idt  hafit  my  wol  verdraten  vaken, 
Se  verschelh  my  wol  vyff  per  lakcii, 
Ick  will  my  dage  neue  olde  mehr  nemen, 
Ick  würd  my  vphangn,  eddr  dod  grcmen, 
Nen  leueme  junge,  'de  de  laken  thoritt, 
Alß  enie  olde  de  se  beschitt, 
Dal  will  ick  myn  dage  iieumiid  raden, 
Wes  mit  ciuui  oidn  wyfT  vnbeiaden, 


ACTUS  Y,  SCENA  2. 


Jung  honeken  fleschck  mil  Erflfsn  gesadn. 
Schmeckt  betr  als  oide  grapen  bradii, 
]>e  Hönerknökeken  byten  vnne  gnagen, 
Dat  deü  einem  so  wnl  behageit 
0  ick  hab  dar  ein  Hönekon  sitlen, 
Ick  Wold  dat  idt  niy  kostet  einn  wUteo, 
Dat  ick  idt  moclile  habba  im  kahten« 
Ick  kan  se  twar  nenn  dach  verkditen, 
Ick  moth  alle  tytlt  wesen  by  er. 
So  harte  leeff  hab  ick  doch  de  meer, 
Huden  don  ick  man  was  vpgeatan, 
Don  ded  ick  Ibo  erem  Vader  gahn, 
De  aede  my  dal  beid  habben  wold, 
Dat  se  nar  Stadt  heilopen  schold, 
Se  hadde  dar  jo  wat  tho  dohn, 
Ynd  scheide  hier  gahn  thor  gülden  Krön, 
De  weert  hadde  jo  weick  Eyer  bestell. 
De  hadde  de  Vater  er  affgelelt, 
He  schal  jo  habben  geste  beluiBien, 
Wo  ick  hab  anders  recht  vernahmen* 
Vnde  don  my  dal  er  Vader  sede, 
Do  Word  myn  Drewes  ock  bald  rede, 
Vnd  oring  als  bald  in  mynen  kahten, 
Ynd  dede  hier  thosam^  faktol, 
Myne  fidel,  dudey,  vnne  löllekenpipe, 
Dat  hab  ick  tho  hope  fn  disser  kipe, 
Ickn  kan  ork  noch  uat  pipn  vnne  pufltn, 
Myn  oide  VVyff  plagdr  iu  tho  hostn, 
Ick  pnst  se  host,  de  oide  Loyt, 
Ick  kond  se  hörn  vor  myner  floyl, 
Ick  mag  gern  habben  veel  kortwvl, 
Myn  Hahn»<'  de  iß  Drewes  KrOuekyll, 
Ick  habb  grote  lust  tho  speln  vnd  pipn. 
Mag  gerne  vppr  fidell  grabbln  vnne  gripn, 
Dar  hab  ick  myne  födinq^  van, 
Ick  habdr  ein  schmucken  kahlen  stan, 
Den  leth  ick  uillken  nye  henbwen, 
Tho  ehren  einer  jvngen  Frwen, 
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Ick  dacht  wol,  idt  wörd  nichl  lano^  werdn, 
Myti  oidc'ke  möst  baldt  krupen  in  de  £rdn, 
84  Schold  sc  noch  lenger  by  my  leuen, 

De  kop,  hende^  vnd  fohte  dda  er  beueo, 
Idt  was  nicb  möglick  idt  kond  nicht  wesen, 
Nu  hab  ick  niy  dat  Höneken  vlhgelesen, 
Dat  iß  thor  gülden  Krön  hier  iogegan, 
Idt  h9tSi  ein  schmucken  nyen  pelts  an, 
Ick  hape  se  ward  bald  waddr  vth  kamen, 
Gy  Lüdeken  hab  gy  so  nicht  vernamn? 
Im  sclunuckn  nyen  peltz,  myne  Aniieke? 

0  idt  iß  80  ein  wacker  Plonneke, 
Halft  nemand  myne  Anneke  sehn? 
So  möhte  dem  Keerl  lede  sehen, 
Se  hafft  em  Eyer  Scholen  In  mgen, 
He  mag  se  jo  dartlio  nicht  dwingen, 
Dat  se  em  moth  de  Eyer  vthsitten, 
Ick  gef  darömb  twar  einen  Witten, 

Dal  ick  iiiuchl  wehin  allt  iedr  wer  binnen: 
Ick  Wold  bald  ein  dorheit  beginnen, 
Vnd  Iho  dem  Keeril  hen  int  huß  lopn. 
Wo  se  nich  kdml,  wU  ick  se  ropn. 
Sü  wumne  games  käme  gy  vth? 
Anneke  myn  Harileue  Brut. 

Annbkb. 

1  Vadr  syn  Sönc,  sind  gydi'  ock  hier? 
Hadd  gy  my  doch  verfehret  schier. 

I  Drewes,  wo  syn  gy  hierher  kamen? 
Gy  könen  idt  wiße  encken  rahmen? 
Syn  gy  mynthaluen  in  de  Stadt  gcgahn? 

Dhewes* 

u  Ja  Anneke,  dat  hab  ick  trun  gedahn, 

Habb  gy  de  Eyer  verköfit  thosamen? 

Ann£ke* 

Ja,  ick  habb  ock  dat  Geldt  bekamen. 

Drewes. 

De  Yader  sede  my  haden  dat, 
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Dat  gy  wurdn  hier  gahn  na  der  Stadt, 

Vniie  schoida  eine  Kipe  vol  Eyer  herbringt). 

Anneke. 

Moste  gy  denn  fort  ook  hieher  springa? 
Wat  mögn  man  seggen  alle  de  läde? 
Gy  wardn  hier  nötte  niehne  Brfide, 

Gy  scholdn  leuer  in  ivrog  gaa  vnne  schwolgn. 

Drewes. 

Meen  Anneke,  ick  muste  juw  nafolgn» 
Ick  kan  nich  lange  Yan  juw  wesen, 
Ynd  ick  seh  idt  ock  an  juwer  nesen, 

Dal  gy  mick  idll  reclilo  gram  nicht  syn, 
Gy  sehn  mick  ieuer  als  juwe  Schwyn. 

Anneke. 

Wo  habb  gy  juw  Drewes  Krönekyll? 

Drbwbs. 

Anneke,  wy  mölhn  jo  habbn  korlwyl, 
Wy  synd  jo  ßriidegam  vnae  ßrud. 

Annkke. 

Synd  gy  duU?  segge  gy  dat  so  ludt? 
Ick  dachte  dat  gy  schwygen  scholdn, 
Beth  dat  wy  Koste  habben  woldn. 

Drewes. 

Neen  Anneke  neen,  dat  schal  nicht  geldn, 
Gy  mögen  flöcken  edder  scheldn, 
De  Vadr  vnne  Möme  habbnd  gesecht, 
Dat  kk  juw  schal  wiß  habbn  tho  echt, 

Gy  möhlen  juw  sumuic  Godt  nicht  schemn, 
Ick  mag  juw  wol  eins  in  arm  nemn. 

Airmn. 

Gy  habbn  my  jo  neen  giffi  gegeuen, 
Dat  weth  ick  wisse  enckn  vnne  eilen, 

Wo  schol  se  denn  jiiwe  lirutll  man  syn? 

Drewes, 
Hört  doch  hartleue  Anneke  myn, 
Juw  Vadr  hafft  my  juw  thogeschlan, 
Vnne  gy  habbn  my  de  Hand  drub  dahn, 
Wo  schold  gy  nicht  wesen  niyae  .ßrudt? 
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AlfNKKE. 

Dal  helpli  nicht  Üio,  dar  ward  nkh  vth, 

Gy  habben  my  noch  nichtes  geueo, 

6y  nothnd  Samme  godt  anders  an  beneiL 

Drewes. 

Wmnne  games,  Anneke,  wal  gy  seggn? 
Will  gy  juw  vp  de  Lunbanck  leggn? 

Wo  prydt  dohn,  warde  gy  my  bedrönen, 
My  (iüiu'kt  cy  wardn  my  wisse  uueii? 
My  dünckt  vvis  Anneke,  idt  iß  Juw  will? 
Ick  aeb  idt  juw  an«  gy  ayn  so  still, 
Hebe  Anneke,  maket  my  nicbt  tbom  dobm, 
ar  My  dünckt      halibn  em  achter  den  ohrn, 

Hört  Anneke  leue  llunckeu  myn, 
Ebr  idt  dar  schal  angelegen  syn, 
So  will  ick  jnw  wal  tbom  scbencke  genen, 
Dat  gy  juw  drup  verlalen  enen, 
Ick  habb  hier  einn  Rinirk  by  my  sleckn, 
Elir  id  juw  daran  schal  gebrekn, 
So  will  jnw  densüluen  scbenckn, 
Dat  gy  Scholen  myner  darby  denckn, 
Pen  (iahler  schöl  gy  ock  verwaren, 
£iß  einer  mit  den  langen  Haaren. 
Na  wetb  gy  bartleue  Anneke  myn, 
Dal  gy  myn  Schapken  vnne  Lemken  syn, 

Annbkk. 

I  Drewes  babdl  gy  doch  groten  danck, 
Ick  danck  jaw  all  myn  leuenlang, 

Den  Ringk  will  ick  juwciilhalueii  dregen, 
Den  olden  Dahler  ock  ililig  hegen, 
Ick  mag  juw  mynen  Nesedock  scbenkn. 
Dar  scbdll  gy  myner  by  gedenckn. 

Drewes. 

Myn  leue  Anneke  ick  dancke  juw, 
Vse  sake  iß  jo  ftiste  nn, 

Ick  moth  JUW  nemen  in  de  arm, 
Ynne  holdn  juw  ein  iiiitick  warm« 
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Anneke. 

1  Drewes  ick  darff  hier  nichl  lange  statu 

DftBWBS* 

Ick  wil  mit  juw  na  hußwart  gan, 
Wy  niöthn  erst  eins  Iho  hope  spriiign,  ' 
Ick  habb  hier  wat  dat  kau  wol  kliagn. 

Annbkk. 

I  ick  weih  nichts  wo  ickl  aohal  maken. 

Drewes. 

Gy  habbn  jo  mit  tny  dantzet  vacken, 
Gy  mötbn  juw  an  den  schlippen  holdn^ 
0  dat  gydl  man  nichl  wehten  acholdn. 

Annexe. 

Ick  weih  jo  wol  ick  hab  nicht  tydt. 

Drewes. 

Wy  habben  jo  tho  huiS  nicht  wydt. 
Dantst  hen  ick  will  eins  bald  vppipen, 
Holdet  juw  fest  an  myne  stripen. 

Ja  Anneke,  is  juw  de  pollz  nii  \vanii, 
Su  nemt  my  schmuckeken  in  de  arm. 

Anneke. 

Ick  molk  Snmme  Godt  tho  hnß  hen  gahn. 

Drewes. 

Ick  wil  miljuw  bald  vppc  de  bahn, 

Ick  wii  juw  geuea  dat  geleide, 

Wilin  tho  huIS  wancken  alle  beyde. 

Nn  gode  nacht  Yollekes  allthosamen, 

Wy  willn  bald  wadder  tho  juw  kamen, 

Ick  will  juw  all  tlior  kost  bidden  Iahten, 

In  mynen  schmucken  nyen  kahlen, 

Wo  gy  ock  nich  all  werden  kamen, 

So  schal  jnw  de  Inchter  Ihene  verlahmeii, 

God  nacht,  god  nacht,  VoUekes  thosamen. 

du  Getprech  geschehen,  etüf eilet  dem  Fmeenli»  dae  Meueir  vnisr  dmt 
lUcht  nach  demseUngen  bückt  er  «ich,  vnd  der  Hertzog  ^prUhL) 

Syluester. 
Herr  Oberster,  was  machet  jr? 
Was  habt  jr  ynlr  dem  TisdM  für?  t 
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Habt  jr  vieleicht  etwas  verlorn? 
Neluns  ewr  einer  bald  auff  davorn. 

ViNCBNTIOS  LaDISZUIUS.« 

Es  hat  sich  gnedger  Herr,  behendt 

Das  eisern  schneident  Inslruiiient, 

Das  man  zur  zertheilung  der  Speiü 

Zu  brauchen  pflegt  nach  aller  weiß, 

Damit  der  Schhmg  des  Magens  ehr 

Vnd  desto  bas  verdawe  mehr, 

Durch  seit!  buwegung  geschwindt  vnd  risch 

Itzund  verfügt  vnter  den  tisch, 

Vnd  wir  sein  in  wircklicher  vbng, 

Vnd  dencken  mit  Göttlicher  beliebng, 

Widerumb  das  heraulT  zauerschranbn. 

Ich  AN  Bansser. 
Er  lest  rechtschaiTn  fliegn  die  laubn. 

(VincmUuu  $iizt  em  weii  9iiUe,  ah  trenn  er  in        ü^tn  g§imnek«m  w$f% 

vnd  taget  nieht*,J 

90  SvLURSTEa. 

Herr  Oberster  mich  wnndert  jtzt, 

Wie  jhr  doch  so  gui  ütille  sitzt. 

ViNCENlllS  LaUISZLAUS. 

Wir  giengn  einmal  in  einen  Waldt, 
Ein  Wild  alda  zu  schiessen  baldt, 

Da  bgegnct  vns  ein  gros  wild  Schwein, 
Weichs  wir  berichl,  das  da  soll  sein, 
Vnd  wüsten  solches  cUicU  Jahr, 
Das  es  altershalben  blind  war, 
Vnd  eines  andern  jungen  Schwein 
Welches  alhEcit  soll  bey  jhm  sein, 
Des  seinen  schwantz  im  maule  hielt, 
Damit  es  den  weg  ging  vnd  fCÜilt. 
Als  wir  nun  dasselb  Schwein  ersahn, 
Thela  wur  vns  bald  hin  zu  jm  nahn, 
Vermehien  dasselb  mit  emem  Armbrust 
Durch  den  Kopfl  zusehiessen  mit  lust, 
Schoßn  aber  aufl'  die  seile  gaiitz, 
Das  jhm  als  bald  abfiel  der  schwaotZi 
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Weichs  thet  vor  grossen  sdunerliefi  entgehn, 
Das  alte  aber  blieb  bestebn, 

Vnd  hat  den  schwantz  im  maule  fein, 

Denn  es  wiist  nicht  wo  aus  odr  ein, 

Weil  es  von  alter  war  gantz  blind, 

Da  lieffen  wir  biiini  geschwind» 

Sachn  das  wirs  in  die  band  bekanm, 

Vnd  den  schwantz,  dens  im  maul  hat,  namn, 

Führten  es  noch  zum  WaUJt  heraus, 

Bey  Siebn  meyi  wegs,  mit  vns  zu  haus. 

lOHAN  BanSSEK. 

Das  ist  gewest  ein  seltzmer  schuß, 
Vnd  daß  das  Schwein  so  folgen  mas. 
Aber  bey  dem  wUdtwerck  vnd  jagn. 
Pflegt  sichs  wunderlich  zu  zutragn. 

(Vincentiut  tchweiget  ein  wenig  gtilkf  vnd  spricht  darnach  weiter,) 

VmCBlITIITS  LAmSZLAÜS. 

Wir  wollen  ewr  Gnaden  noch  eins  sagn, 
Was  sich  mit  vns  hat  zugetragn. 
In  einem  Wald  auiT  freyen  wegn 
Thet  vns  ein  gros  wildt  Schwein  bcgegn, 
Das  hat  solch  Zeen  im  manle  steh». 
Die  ein  halb  Ell  [aiii,^  rauß  thettn  gehn, 
Vnd  als  wirs  Sachen  wolts  nicht  weichn, 
Krochn  wir  bald  in  ein  alte  Bichn, 
Vns  darin  zu  verbergen  fein, 
Als  vns  nu  darin  merckt  das  Schwein, 
Hieb  es  durch  den  Bawm  mit  gewalt, 
Das  wir  der  Zeene  jhr  gestalt, 
Zimlich  lang  wol  honten  ersehn, 
Das  vns  bald  wer  ein  schad  geschehn, 
Vnd  als  wir  vnsern  tolchen  hattn, 
Der  am  lieiTt  hat  ein  breit«'  blattn, 
Hielten  wir  (tenselben  fürs  loch, 
Da  nu  das  Schwein  arbeitet  noch, 
Verwirt  es  sich  selbst  mit  den  Zeenn, 
Darnach  wir  vns  sehr  theten  sehnn. 
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n  Da  fingen  wirs  im  selben  Zog, 

Welches  wol  Sieben  Centner  wog. 

loBAN  Bawwhw 

Oer  Bau  m  »uis  alt  gewesen  sein, 

Das  also  kont  durchhawen  das  schweio. 

YiJvcuiTius  Laoiseiau«. 
£wr  Gnadn  Terioiki  vni,  das  wir  firagOy 
Hati  bier  im  Land  auch  wdlff  xn  jagn? 

Syluester. 
Ja  mehr  als  vns  lieb  ist,  sind  do, 
Wie  fraget  jr  darnach  also? 

YniCBKTIIJS  LAOISZLAirfl« 

Vns  ist  ein  mal  vor  etlicb  Jalirn 
Ein  seltzamer  boß  wiederfahrn, 
Mit  einem  WolfT  im  Winter  kalt, 
Da  kamen  wir  in  einen  waldt, 
Vnd  ritten  in  dem  Schnee  gar  tieff. 
Daselbst  ein  starchor  WoliF  rmb  lieff, 
Vnd  spert  sein  rächen  au  ff  gar  baldt, 
Als  ob  er  vns  verschUngen  woll, 
Vnd  Ii  elf  gerade  aulT  vns  zu, 
Auif  das  wir  wärden  erledigt  nn, 
Von  der  gefabr,  mosten  wirs'  wagn^ 
Denn  er  wolt  sieb  nicht  lassen  jagn, 
Vnd  erwischten  mil  vnser  Hand 
Des  WolÜes  schwantz,  aus  hochm  verstandti 
Gantz  vngesiumb  vnd  eilend  fein, 
Dnrcb  den  Hals  in  den  Leib  hinein» 
ai  Zogen  denselbn  nach  vns  gar  starek. 

Mit  IhuiI  vikI  haar,  mit  Bein  vnd  Marek, 
Vnd  kehrtn  den  WollT  vmb  so  behendt. 
Wie  ein  Schuster  den  Schach  Tmbwendti 

SYI.OBSTBa. 

Da  mus  euch  trawn  gewest  sein  warm, 
Biß  euch  der  Wulif  nicht  in  den  arm? 

iOHAM  BaNSSES. 

Das  kan  ewr  Gnaden  wol  ermessen. 

Das  der  Wolt  nieht  kont  boissn  Mck  frisH^ 
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Weil  jhm  der  arm  so  gantz  Tnd  gar 

In  den  leib  nein  geslecket  war. 

(  Vi/neentim  $üzt  eine  weile  in  tjedancken^  darnach  tüncht 

YlNCENTIUS  LaOISZLAUS. 

Gnediger  Herr  wir  wissen  wol, 
Das  ewr  Gnaden  lust  haben  soll 

Nach  G Lüsen  vad  Kranchen  zuschiessn, 
Vnti  lassen  sich  kein  müh  verdriessft, 
Auch  sonst  nach  Eedern  wildpret  gut» 
Wie  mans  mit  namen  heissen  thnt, 
Derwegen  wir  wol  wnndschen  woltn, 
Das  Ewr  Gnaden  betten  sehn  solln, 
Vnsem  Wildschützen,  der  ein  mal 
Mit  Schrot  zwölti  Kran  che  an  der  zahl 
Anff  einen  schoß  geschossen  fein, 
In  die  Flügel  Tnd  in  die  Bern, 
Ist  zugelanffen  in  der  eyl, 
Des  sie  sich  nicht  erhobn  die  weil, 
Vnd  nimpt  sie  alle  zwölfTe  auff, 
Steckt  sie  vnter  die  gflrtl  zu  hanff, 
Vnd  weil  ohn  das  ein  gros  Wind  war, 
Habn  sie  sich  all  erholet  dar, 
Den  Schützen  also  weggenoiiiii, 
Das  wir  nicht  wissn  wo  er  hiukomn. 

loHAN  Bansser. 
Der  Schatz  mus  seltzam  han  gedacht, 
Vnd  sich  gransam  gedanckn  gemacht, 
Als  er  so  in  die  luflft  isl  komn, 
Vnd  von  den  liranchen  viT  genomm 

VlMCEMTlUS  LaDISZLAUS. 

Whr  wolln  ewr  Gnaden  zum  vberfluß, 
Brzehhi  noch  einen  seltsamen  schuß, 

Welchen  wir  selber  haben  gethan. 
'  Wir  theln  eiaiual  spatzieren  gahn, 
Da  schoßn  wir,  vnd  das  glück  gab, 
Das  WUT  einm  Eichhorn  schoßn  ab 
Den  gantzen  KopfT,  Weichs  vns  nam  wnndr, 
Aoch  Sprungs  gleichwui  youi  bawm  herundr, 
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Vnd  lief  weg,  konteo  es  nicht  fänga^ 

Des  morgens  kam  eki  Bawr  gegmgn, 
Der  sagt  vns.  das  es  wer  gescheht], 
Er  hott  ein  Eichhorn  lauffen  sehn, 
Vnd  wehr  kein  kopff  gewesen  dran. 
Da  machtn  wir  vns  bald  anff  die  bahn, 
Bedachtn  vns  anff  dem  Wegre  fem, 
Es  rnust  jü  Vilser  Eichhoi  n  sein, 
Fundens,  vnd  Schossens  noch  ein  mal, 
96  Gleichwol  Sprungs  noch  rftmb  vberall, 

Biß  es  rab  fiel  ins  Wasser  ebn, 
Da  must  es  sich  gefangen  gebn, 
Vnd  als  vriser  Schießhund  hin  wolt 
Das  ers  herausser  holen  boll, 
Biß  es  denselben  in  die  Naaß, 
Endlich  bracht  ers  heraus  ins  grafib 

loBAN  Banssbr* 

Das  ist  ein  wfindriich  Schuß  gewesn, 

Als  nmn  sein  tag  nicht  liat  gclesn. 

(J)9r  MwUog  Jitet  inmiiieUt  einen  Apfel ^  vnd  jett  dU  Kim  mi$  mm,  dm 

spriclU  Viuwniiu$.J 

ViNCENTIUS  LaDISZLAIS. 

Das  ist  ewr  Gnaden  trawn  nicht  gut, 
Das  sie  die  Kern  mit  essen  thut, 
Denn  wir  habn  einen  Man  gekant, 
Der  wurd  vns  nicht  mit  nainen  genant. 
Der  viel  GranatäplTl  körner  aß, 
Da  widerfuhr  demselben  das: 
Es  wuchs  jm  ein  Granaten  bawm, 
(Wir  sagn  ewr  Gnaden  keinen  trawm) 
Aus  den  Nasenlöcher  zuuorn, 
Ja  aus  dem  Munde,  Augn,  vnd  Ohm, 
Welcher  Bawm  giit  GranaUi  getragn, 
Das  können  wir  gewislich  sagn, 
Wir  habens  mit  Augn  gesehen  an, 
Vnd  auch  selbst  gegessen  dauon. 
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lOHAN  BaMBSBR. 

96  Die  müssen  gar  gut  sein  ffewesn. 

Der  bett  ich  auch  gern  mügn  aufflesn. 

(Suzt  ein  ictntg  stille  vnd  bedetickt  $ieh,J 

Syluester. 
Herr  Oberster,  das  jr  so  still  sitzt? 
WoU  jr  denn  nichl  eins  trincken  jkzt? 

ViNCENTlUS  LAniSZLAUS« 

Vnser  dnrst  ist  nicht  gros  jtzond, 

Wir  dencken  aber  wol  die  stund, 
Das  wirs  viel  besser  kiinten  machen, 
Wie  sichs  gehört  in  solchen  sachn, 
Denn  ein  mal  iruncken  vnser  vier 
Ein  grnitz  Ifigel  vol  M aluasier. 
Item,  wir  habn  ein  ander  mal, 
Welches  geschach  aufT  vnserm  Saal, 
Da  waren  vnser  noch  nur  drey, 
Aber  wir  trunckn  herumber  frey, 
Sechzehn  maß  Wein  in  dreyen  trfinckn. 
Das  must  in  vnser  Corpus  sincken, 
Das  nicht  blieb  vbr  ein  einig  tropff, 
Da  hatten  wir  einen  starcken  kopff. 

loHAN  Banssrr. 
Könt  jr  so  trincken«  so  starck  vnd  sehr? 
Vor  meinn  Dienr  ich  euch  nicht  begehr. 

Syluestbr. 

(Schweigt  ein  wenig  stille ,   weiset  darnach  auf  einen  HeMBopfft 

rnd  saget:) 

Herr  Obersler,  sind  bey  euch  im  Landt 
Solch  grosse  fische  auch  bekandt? 

VlIfCENTIUS  LadisZLAUS» 

0  ja,  noch  wol  grösser  als  der. 

Das  wer  nicht  gut,  wenn  keiner  da  wer, 

Es  mügens  Evvr  Gnaden  ofleuben  nicht, 
Wie  sich  ein  gar  seitzam  geschieht 
In  vnserm  Land  hab  zugetragn, 
Wie  wir  jtzt  das  wotten  her  sagn, 
Yen  einem  vberaus  grossem  Fisch) 
Welchen  wir  hau  gesehea  Irisch. 
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Wir  tbetn  ein  mal  bey  Wintemeilii, 

Bey  einem  tieffen  Wasser  reitn, 
Y]i(i  sahn,  das  ein  fischreise  groß 
Ynter  den  Eißschalffen  herfioß, 
Da  dachten  wir  in  vnser  Sinn, 
Es  webm  on  zweifR  gut  Fische  drin, 
Boralhfragln  vns  mit  vnsern  Knechln, 
Wie  wir  sie  doch  herausscr  brechtn, 
Der  eine  Knecht  der  ward  nicht  faul, 
Ritt  in  das  wasser  mit  dem  Gaul, 
In  meinun^,  er  wolt  han  den  preiß, 
Vnd  aus  dem  Wasser  holn  die  Reiß^ 
In  dtime  köinpt  ein  grosser  Fisch 
Zu  seinem  vngiäcit,  bald  vnd  risch, 
Der  jn  mit  sampt  dem  Pferdt  verschlung, 
Vnd  wider  zu  ruck  schwam  vnd  sprungi 
Da  aber  <lrey  lag  warn  vergangn, 
Da  ward  der  Fisch  am  Land  gefangn, 
Denn  er  hat  sich  gelegt  ans  Landt, 
Lag  in  der  Sonnen  an  dem  Randt, 
Da  machtn  wir  auß  der  tugent  ein  noht, 
Vnd  schössen  den  Fisch  gar  zu  todt. 
Mit  einem  Perschrohr  starck  geladn, 
Weil  er  vns  thete  solchen  schadn, 
Vnd  als  er  aufTiTeschiutli  n  wardt 
Schoß  vnser  Diener  null  der  fahrt, 
Stracks  herauß  auff  dem  Pferde  sein, 
Damit  er  wahr  gesprengt  hinein, 
Vnd  kam  albü  rauß  vnuersehrL 

loUAK  BaNSSER. 

Hat  man  das  auch  sein  tag  gehört? 
Jedoch  wil  ichs  woi  gleuben  nu, 
Weil  sich  in  der  Well  treiit  l  zu, 
So  manch  seltzatn  ding  vnd  geschleift, 
Welche  zuuor  geschehen  nicht, 
Ich  hab  auch  gesehn  an  einm  ort, 
Das  ein  Brawpfann  geschmiedet  wurdt, 
Die  war  so  groß  an  beydea  seittn, 
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Das  jhr  dreyhundert  dran  arbeittn. 
Die  Sassen  von  einander  so  weit, 
Etliche  Jahr  vnd  lange  zeit, 
Das  keinr  deß.  andern  schlag  koni  hörn, 
Die  Pfann  hielt  man  in  grossen  ehrn. 

VlNCENTlUS  LaMSZLAVS. 

Was  wehren  es  dann  TCHT  vrsachen. 

Das  man  die  Pfann  so  groß  ließ  machn? 

ToHAx  Baptssfr. 
9»  Der  grosse  Fisch  deü  jhr  gedach^ 

Der  soite  werden  drein  gebracht, 
Das  man  jhn  darinn  sieden  mdcht, 
Vnd  darnach  den  zu  Tische  brecht. 

CVmemUuu  enlMfiKt  ihh^  iehwti^t  ein  wenig  eitUf  damaeh  ipriehi  er,) 

VlNCENTlUS  LaOISZLAUS. 

Haben  ewr  Gnaden  auch  Falckcn  hier? 

Sylükster. 
Ja,  etliche,  warumh  fragt  jhr? 

VlNCENTlUS  LikDI82LAUS. 

Yns  ist  einmal  vor  wenig  Jahm, 

Ein  seltsamer  boss  widerfahm, 

Mit  einem  Falcken  vnd  Reiger  schön, 

Da  wir  wollen  aulTs  Weidwerck  gehn, 
Vnd  vns  mit  vnserm  Falckn  ergetzn, 
Da  theln  wir  einen  Reiger  hetzn, 
Als  abr  der  Falck  hoch  in  der  Lufil, 
Den  Reiger  stieß,  das  es  gar  pufft, 
Fieln  sie  herab,  vnd  ohn  gefehr 
Kam  ein  wiidt  Schwein  gelauffen  her. 
Das  verschlackt  beyde  gantz  vnd  gar, 
Den  Falcken  vnd  Reiger  mit  Haut  vnd  Haar. 
Als  wir  nun  dachtn,  sie  wehm  verlohnt, 
Lieffn  wir  das  Schwein  ini,  in  einm  Zorn, 
Fingn  es,  vnd  sciinittens  darnach  auff, 
Da  kanin  sie  vnuersehns  zu  hauff. 
Der  Falck  vnd  Reiger  heranü  geflogn, 
Recht  auß  deß  wilden  Schwenies  Magn, 
100  Da  hett  man  sollen  Wunder  schawen, 

Wie  ja  der  Falck  hielt  mii  den  iilawen. 
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lORAN  BAlfMBIk 

Ihn  mus  recht  ban^  gewesen  sein, 
Ehe  sie  sind  koinen  aus  dem  Schwein. 

(VincetUius  titzt  eine  wcUc  t^iiU*) 

Sylubstb«. 
Herr  Msrschaick  lassei  na  auflniebii, 
Weil  nu  nicht  mehr  ist  auff  sogebn« 

ACTVS  OVINTI 
SCENA  TERTIA. 

VincetUiu9  Ladißlam.    Sylueater.     Valenus.    lohan  Bamser.  Martekaifk, 
(VincenHui  nahet  «ich  wider  zum  HeH%og  wnd  spricht,  J 

VllfCENTIUS  LaOISZLAUS. 

Es  ist  vns  newiich  wurdn  erzehlt, 

Das  ewr  Gnadn  ein  gut  Music  helt^ 
Wir  wollen  wol  sie  kehni  her  für, 
Wir  habn  vnser  Music  auch  hier^ 
Wenns  ewr  Fürstliche  Gnadn  begehm,  . 
Sei  sie  sich  allhier  lassen  hörn. 

Sylukstkh. 
Sie  Süll  herkommen  jtzund  bald, 
Seht  das  die  Ewr  auch  wcrd  bestalt.  . 

(Zum  Marechakk») 

Herr  Marscfaalck,  Habt  jrs  wol  vemonuit 
Last  die  Musicanten  herkomn. 

ViNCKNTIUS  LaDISZLAUS. 

Üomine  Valet  i^  von  stund 

Bringt  vnsr  Music  auch  her  itzond. 

VALsnivs. 

Bdier  vnd  Ehrennester  Herr, 

Ich  vernehm  Ewr  Ehrnuest  begehr, 
Ich  wult  jtzt  mich  erheben  gleich, 
Mit  wirckUcher  vbung  von  euch, 
Dieselb  xuaerordnen  heran 
Weil  es  Ewr  Ehrenaest  wil  han. 

ViNCRNTIUS  LaDISZLAUS. 

(Spricht  weiter, J 
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ACTUS  Y,  SGBNA  3« 


Wir  habn  yiis  jederseit  beflißn, 
Sdclui  andi  in  der  jugend  tbmi  inftsan^ 

Da  VHS  ist  worden  zu  geraliUi, 
Zu  Ritterlichen  Künsta  vnd  thatn, 
Ynd  sonderlich  im  fechtn  vnd  kenipßh, 
Da  können,  wir  bald  einen  dempfih, 
Wie  wir  denn  dermalen  gescbwindt» 
Geübet,  vnd  erfahren  sindl, 
Das  wir  nicht  gleuben,  das  dergleichn 
In  der  Welt  vns  das  Wasser  reichn, 
Ja  wir  sind  deß  Rappiers  so  mechtg, 
Das  können  wir  föbren  so  prechtgf, 
Vnd  einen  auflf  den  Kopff  flugs  slossn, 
Da  schlagen  wir  vvarlich  keinen  blossn, 
Welchen  auch  wir  vns  nehmen  für,  * 
Der  liriegl  ein  stoß  drey  oder  vier, 
Vnd  wann  ein  ander  denckt  vnd  meint, 
Das  wir  nocb  gar  weit  von  ihm  seindt, 
So  hat  er  schon  die  Wehr  im  Leib, 
Mag  sehn ,  wie  er  den  schadn  vertreib, 
Wie  wir  denn  auch  schon  wissn  bereit, 
Wenn  wir  die  Wehr  hengn  auflf  die  seit. 
Was  wir  j?egen  den  Feind  wolln  bnracbn, 
Wie  wir  jhn  wollen  schlagn  vnd  stautiui, 
Wir  habens  auch  olftmals  thun  wagn, 
Vnd  etliche  geraulU,  geschlagn, 
Ja  offi  vier  oder  funff  zugleich, 
Die  habn  von  vns  bekomn  ein  streich, 
Die  schlugen  wir  zu  bodem  niedr, 
Vnd  wir  wurdn  nicht  berüret  wiedr, 
Vnsr  fechten  ist  auch  nicht  geniein, 
Dann  wir  fechtn  im  Rappier  allein. 
In  dem  Rappier  vnd  welschen  Dolchn, 
Wie  wir  jlzt  lüliren  einen  solchn, 
Im  Rappier  vnd  Mantel  nnt  ziern, 
Auch  woi  zugleich  mit  vier  Rappiern, 
Ynd  wies  nur  möglich  zuerdencka. 
So  können  wir  vna  damit  lenckn. 
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SftüRSTRII. 

los  Wir  haben  auch  einn  der  fochten  kan, 

Wolt  jhr  einen  gang  mit  ihm  gahn? 

ViNCBNTIUS  LaDISZLAUS. 

Wir  wolln  ewr  Gnaden  Ihun  bericht, 
Wir  fechten  aber  anders  nicht 
Ais  schariF,  sonst  nicht,  vnd  mit  der  Wehr, 
So  wir  auff  der  Seit  führen  hen 

Syluester. 
Ey  das  dörfTl  jhr  mich  nun  nicht  lehrn, 
Man  ücht  auch  vvol  in  stumpfTen  WehrOi 
lohan,  geh  mil  jhm  einen  Gang, 
Die  zeit  die  wird  vns  sonst  zu  lang. 

(Vnieenlm$  md  Johmm  Banner  legen  die  Mänid  oft,  «laiMii  die  BappUr, 
vnd  gehen  wmammen^  «ml  10t«  /oAonti  sn  jhm  wtdnngetf  wekket  er  mlUek, 

vnd  epfieht») 

ViNCENTIUS  LaDISZLAUS. 

Ey  was  wir  mögen  jtzt  nicht  fechtn, 
Er  ficht  lincks,  vnd  wir  mit  der  Rechtn, 

Wir  habn  vns  nicht  gewehnt  dazu, 

Ynd  ist  ohn  deß  gar  hitzig  nu, 

Wir  möchten  einen  spott  einiegn, 

Vnd  wärde  sich  ein  lachn  erregn, 

Vnser  Schreiber  Valerias, 

Der  Ihat  es  gerne  ohn  Verdruß, 

Soli  vom  newn  einn  Gang  nut  ihm  gehn. 

(Vmeensiiim  od  Valeriim^ 
Domine  Valeri  lasst  sehn, 
104  ilcbt  au  Ii  iiii  Tolch  vnd  im  Rappier, 

Einn  gang  zwecn,  drey,  oder  gleich  vier. 
Wie  jr  wisst  hie,  vnd  vor  der  seit 
Von  vns  wol  vnterwiesen  seid. 

Vai.fhu  s. 

Edler  vnd  Ehrenuester  Herr, 
Ich  vemehm  ewr  Ehmoest  hegehr, 
Ich  bin  bereit  solches  su  thvn, 
Ahr  es  kömpt  da  die  Miurio  nun« 
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ACTUS  V,  SCENA  3. 


70? 


ViNCKNTrus  Ladiszlaus. 

Ey  so  wüWn  wir  es  lassen  bleibn. 

Die  zeit  mit  der  Music  verlreibn. 
(Itmittelit  kompt  die  Mutiea.    Des  Hertxogtn  InstrumenOatm  JAmmmtmi 
»tmch^  dmm  h&rt  trmii  grouer  Wundtrw^      4er  BertMog  Jrogvt  jhn,) 

Sylvester. 
Herr  Oberster  was  ddnckel  euqh, 

Ist  Vilser  Music  ewrer  gleich? 

ViNCENTIl'S  LaDISZLAUS. 

Zimiicb,  aber  wenn  sich  lest  hörn 
Vnser  Music,  saga  wir  bey  ehm, 
Wird  man  bald  hörn  ein  vnterscheid, 
Das  sie  vngleich  sind  alle  beid. 

Syluester. 
Wie  0  gei^W-  euch  denn  vnser  Baßisl? 

1«  ViNCBNTUJS  LaDISZLAUS. 

So  zimlicli  wol,  als  er  denn  ist» 
Wir  haben  aber  vor  der  zeit 

Einen  gehört,  war  vber  jn  weil, 
Der  brumt  so  starck,  das  ein  gewelh 
Obn  in  der  Kirchen  von  sich  selb 
Enzwey  bursi,  als  wir  drinnen  wehrn, 
Vnd  wenn  er  nicht  hett  mössn  auffhörn, 
Wer  das  gewölb  gar  eingefallii, 
Ynd  vos  erschlagen  ein  mit  alln, 

lOHAN  BaNSSER. 

Der  £alck  ist  leiden  schlim  gewest, 
Ynd  das  gewölb  nicht  ^schlössen  fest, 

Der  Meisler,  der  es  auch  gemacht, 
Hais  nicht  genoaui  in  gute  acht, 
Mus  vnuerstendig  sein  vmbgangn, 
Vnd  es  nicht  recht  habn  angefangn. 

Sylvester. 
Wie  gfelt  euch  denn  der  Discanlisl? 
Wisst  jr  einen  der  besser  ist? 

ViNCENTIVS  LaDISZLAUS» 

Br  ist  ziaiUoh  gut,  kan  paiSim, 

1)  Wi  iit  abgerifiea  und  hier  ergXnct. 
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Abr  wir  habn  einn  hdrt  nrasicini, 

Der  so  lieblich  sun^r  auff  ein  zeit, 
Ynd  vbertraif  des  sein  stim  weit 

Syluestbb. 
Was  war  w  doch  für  ein  gesang? 
Wars  denn  so  em  lieblicher  Klang? 

106  ViNCENTIUS  LaDISZLAI'S. 

Wir  woUens  ewr  Fürstliclm  Guaden  sago. 
Wie  sichs  damit  hah  zogetragn. 
Als  wir  einmal  ein  Reiß  vemahmn, 
Ynd  wie  wir  wiedr  zn  Hanse  kamn, 

Hörten  ^\  ir  ijar  ein  lieblichen  Gsang, 

Das  wir  vor  Lieb  wurden  gar  liranclsi 

Vermeinten  anders  nicht  allda, 

Dann  das  es  wehr  ein  schön  Jnngfrtw, 

Do  wir  vns  aber  sacben  vmb, 

War  es  ein  Storch  mit  seiner  stim, 

Der  stundt  nulTm  Dach  sang  das  es  prangt, 

Nach  grüner  Färb  mein  Hertz  verlangt 

loHAif  Baksser, 
Das  passirt  vor  einn  lieblichn  Gsang, 
Ich  hört  einmal,  es  ist  niclit  lang, 
Ein  Wachtel  sung  gar  lieblirh  auß, 
Ein  sondrlich  Melodey  gar  krauIV, 
Wer  weiß  obs  war  ist,  obs  ist  war, 
Wahr  ists  was  die  Leul  sagen  dar. 

("Fmemiiu»  wird  zorniffj  vnd  $pricht.) 
ViNCENTirS  LaOISZI  AUS. 

Wer?  was?  wie?  Heisset  jhr  vns  lügen? 
Meint  jhr  wir  wolln  jhr  Gnadn  betriegn? 

lOHATi  Banssbr. 
Behfit  vns  beyden  Gott  dafür, 
Ich  lieiß  euch  jo  nicht  Innren  hier, 
Ich  sag  berichl  wie  es  guiUungn, 
Vnd  was  die  Wachtel  vor  wort  gesnngn. 
lOT  Sylubstbr. 

Herr  Oberster,  verschafft  doch  schneB, 
Das  sich  ewr  Jiiusic  auch  einstell. 
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ACTUS  V,  SCENA  3. 


VfifCBiiTiüs  Ladiszlavs. 

Wans  nur  ewr  inirsllich  Gnad  wil  han, 
Domine  Valeri,  hört  an, 
Lasst  vnser  Music  kommen  nehr, 
Vnd  bringt  yns  das  Fandor  liieher. 
Wir  wollen  selber  auch  mit  spielnn. 
Bringt  vns  auch  ein  par  Federkieinn. 

(Jmmittelst  trat  tu  nie  zu  jni,  vnd  er  sp^richt  tceUer.J 

Gnediger  Herr  wir  fragen  nithr, 
Ynd  biUen  vmb  Verzeihung  sehr, 
Braachn  ewr  Gnadn  Instrumentisln  auch 
Die  QuerpfeifTn,  wie  sie  im  gebrauch? 

Syluester. 
Ja  solin  sie  nicht,  wie  fragt  jhr  so? 
Ich  gieob  sie  habn  sie  bey  sich  de. 

YmcBirrivs  Ladisclaüs. 
Es  feit  vns  jtzundt  etwas  ein, 

Das  ewr  Giunicn  wird  wunder  sein 
Das  wir  dasselb  erzehlen  mitssn, 
Wens  ewr  Gnaden  nicht  thet  verdriessn, 
M^r  habn  ein  Papegogn  gehabt, 
Der  war  graw,  vnd  also  begabt, 
Das  er  auff  der  Querpfeifrcn  kimdt 
So  lieblich  Pfeitlen  mit  seinem  Mund, 
Das  wirs  auch  gleuben  nimmer  nicht, 
Das  ein  Mensch  so  sey  abgericht, 
Auch  nicht  solle  gefunden  werdn, 
Ders  jm  nachlhtl  aufr  dieser  Erda, 
Vnd  er  ist  vns  worden  vcrdorbn, 
Das  er  auff  dieser  reii^  gestorbn. 
Sonst  woltn  wir  ewr  Durchleuchtigkeit 
Denselbn  verehrt  habn  jtzger  zeit 

Sylu  RSTER* 

Das  wer  mir  gewest  ein  groß  geschenck, 
ich  hets  auch  wolin  sein  ingedenck. 

lOHAK  Banssbu. 
Das  wolt  ich  gern,  das  es  geschehn, 

Ich  hett  jn  auch  könn  hörn  vnd  ^ehn, 
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VON  VmCBNTlO  LAIHfiLAO. 


Denn  ich  Terwnndr  mich  vber  die  maß^ 
Wie  er  hab  können  machen  da«, 

0  Vnd  mit  dem  krummen  Schnabel  doch 

Em  ansalz  gehabt  am  Munüioch. 

SYtüESTFn. 

Herr  Obersler  last  doch  einmal, 
£wr  Music  hören  aulT  dem  Saal 

YiNC£NTIUS  LaDISZLAUS. 

Last  sehn,  singt  erst,  darnach  wolln  wir 
Die  Instmmentisten  anch  nemen  für. 

(Sie  Miisicim  zusammen  j  Es  ist  0her  fdhchy  was  sie  machen  ^  vnd  dissoniert 
109  durchaus ,  «a  wol  im  Singen  alt  In^nmentiren,    Nach  dem  Singen  »priehl 

Vincenttua.) 

Nu  habn  wir  Musicam  Vocaiem, 
Last  na  auch  hörn  Instrumentalen. 

(Vmeeniiui  itek  tkh  gmr  ffU^negUf  mk  dim  Pmdtr  m  aämmem  wmd 

lORAN  BaNSSBR. 

Nu  vorwar  das  mus  sagen  Ich 

Das  der  Music  verwundert  mich, 
Als  irhs  zuuur  nicht  gleuben  kunl, 
So  mus  ich  doch  bekenn  jtzund, 
Das  ein  groß  vnterschied  darbey 
Von  meines  Herrn  Music  sey, 
Aber  wie  ich  jtzt  hab  vernomn, 
Wo  mir  derjrleichen  ist  vorkomn, 
So  wil  ich  nicht  gesund  auffstehn, 
Noch  hier  von  dieser  stedte  gehn. 

VlNCENTlUS  LaOISZLAUS.  « 

Domine  Valeri,  greifft  su, 

Nemt  wiedr  zu  euch  das  Pandor  nu, 

Wir  wolln  damit  machn  ein  endt, 
Vnd  traffts  in  vnser  Losament, 
^Vlr  haben  vns,  vnd  jhr  auch  all 
iinugsam  bewiesen  dieses  mal. 
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ACTUS  V,  SCBNA  4 


ACTVS  OVINTI 
SCENA  gUARTA. 


Ssh/ettmTm    VmevnHm  LadUUoMi, 


Herr  Obrster,  ist  euch  lang  die  seil? 
Nicli  dunckt  das  jhr  volastig  seid, 

Weil  jhr  grcbt  einen  Kcinpfr  vnd  Ringr, 
Seid  jhr  denn  auch  ein  Tantzr  vnd  Spriiigr? 


Der  als  wir  springn  vnd  tantzcii  kan, 
Noch  Vilsers  gleichen  werd  gefundn. 
Es  hat  TOS  keiner  vberwnndn. 


Wir  haben  auch  etlich  Diener  hier, 
An  Tnserm  Hoff  drey  oder  vier. 

Die  sonst  auch  springen  vnd  tantzen  fein, 
Vnd  zimlich  wol  geübet  sein: 
Wolt  jhr  euch  nu  was  exercim, 
Vnd  mit  einander  recreimn, 
So  tkut  jhr  vns  ein  gefallen  nun. 


Das  wollen  wir  berizlich  gerne  thun. 


(Sic  fpringen  €ltSeke  SprÜnfftf  die  thU  er  naek  gar  «cAlmi,  etUeh^  «5«*  fton 


«r  nieht  iMm,  onitehMigti  iieh  vnd  $prkht,J 
Das  kann  wir  nicht  thun  in  die  leng, 
Denn  diß  Kleid  ist  vns  etwas  eng, 
Wir  haben  auch  vertrettn  den  Schenckl, 
Gleich  hier  am  Knorren  oder  Enckl, 


Ey  da  stiessn  wir  vns  gar  sehr. 
An  einen  Nagel  bart  vnd  schwebr. 


(Nin^  dietem  UmHet  er  mU  d&r  Jungframm  Arngdka^  vnnd  H^ki  gat 

freundlich  im  tanizen  mit  Oeberden  gegen  «e,  tmnd  sie  mercket^  da»  er  mit 
einem  Hasen  schwanger  ^ehet,  lächelt  jlm  derwegen  an,  vnd  er  meinet  nicht 


Syluester. 


VlNCETfTIUS  LADISZlArS. 

Wir  glauben  nicht  das  sey  ein  Mann,  * 


Syluester. 


ViNCRNTIUS  LaDISZLAUS, 
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«mdert,  $ie  habe  jn  Ueb^  vnnd  brüstet  sieh  gewaUig,  in  dem  entftU  der  Jvmg- 
frasom  ihr  Schnupttteh,  da  ist  er  etraek*  bereit,  vnd  hebt  denselben  eiltnd 
auff,  vnnd  mü  grotser  BewrmUZf  vnd  gibt  ihr  dmu^bm  vM»*) 

Sylübstbr. 

Herr  Obersler,  vnser  Gemahlin, 
Woll  firern  in  jhr  Gemach  gelia  hin, 
So  nehmet  doch  vriaub  von  ihr. 

YlNCBMTIUS  LadISZLAVS. 

Geliebt  jr  Fürstticlin  Gnadn  Yon  hier? 

(Gehet  mit  grosser  Jteverentz  vnnd  Ehrerbietung,  vnd  BafHgkeit,  sonderlich, 
wie  er  zu  der  einen  Jungfrawen  kömpt,  (»o  AngeUca  heissij  erzeigt  er  sich 
gar  freundlich  ^  vnd  htfiiehf  dtsmaeh  gehei  das  Drawwutimmer  abe.J 

ACTVS  QVINTI 
SCENA  QUINTA. 

Syiitester.    y'inceiUtus  LadtßiuuSf  vnd  die  Ditnsr  eU, 

VmcBNTivs  Laduhelavs. 
Gnediger  Herr,  wir  könn  mit  nichtn 

Ewr  Gnaden  etwas  zuberichln 
Vmhprehn  viul  viücr wegen  lan, 
Vnd  in  geheim  solchs  zeigen  an: 
Bitten  derbalb  sie  woll  vns  höro, 
Vnd  das  die  Dienr  vns  nicht  yerstdni, 
Woll  sie  Ewr  Gnadn  laßn  gehn  hinein, 
Weil  es  geheime  Sachen  sein. 

SVLUESTER. 

Ihr  Diener  tret  ein  wenig  ab 
Weil  ich  etwas  zuschaffen  hab. 

Gnediger  Herr  das  ist  vnser  behebt, 

Wir  könn  es  vnterlassen  nicht. 

Ans  grosser  angst,  quäl,  martr  vnd  pein, 

Darinnen  wir  jlzunder  sein, 

So  wir  in  vnserm  hertzen  tratrn, 

Ewr  Gnadn  zu  offenbahrn  vnd  kiaga, 

Solch  vnser  groß  vnd  hoch  anliegn, 

Weichs  wir  nicht  fcdnnen  hallii  verschwiegii, 
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Das  wir  aus  nnrrohorrier  trew, 
Ynd  eingepllanlzter  Lieb  dabey, 
Gegn  dar  sclidnen  Angelica« 
Die  jtst  hier  bat  gesessen  da, 
Mit  vnserm  Hertzii  also  dermassn, 
in  Lieb  entbrandt  vnd  eingelassn, 
Das  wir  auch  auff  der  ganlsen  Erdn, 
Kein  andere  begehren  werdn, 
Zorn  Bhegemahl  vnd  Betigenossn, 
Das  sie  mit  vns  leb  viiuerdrossn, 
Als  ebn  dieselb  Angeltca. 
Ynd  weii  wir  haben  jtzt  allda, 
So  Yie!  aus  jfam  Geherden  fein, 
Verniercket,  die  gar  zierlich  sein, 
Das  sie  wegn  vnsr  Geschicktigkeit, 
Erfahrenheit,  vnd  auch  Schönheit, 
Zu  Tus  Tnd  auf  yns  hab  geftst,'^ 
Der  Lieb  ein  sonderliche  Last, 
Vnd  auch  ein  Aug;  aufT  vns  gcwoi  ffn, 
Das  wir  ewr  Gnadn  wol  sagen  dorflh, 
Dieweil  dann  Hier  ewr  Gnaden  Uitn, 
In  diesen  Sachn  viel  guts  kdnn  Ihuii, 
Als  wolln  wir  diese  bilt  anbringen, 
Das  vns  die  Ueyrath  mog  gelingu, 
Sie  wollen  es  zu  Wercke  nchtn, 
'  Ynd  solchs  sum  guten  ende  sehUditn, 
Denn  solte  solches  nicht  geschehn,  , 
So  müsin  wir  sterben  vnd  vergehn, 
Vor  an^st,  trawren,  vnd  Hert^enldd, 
Da  sey  Gott  Tor  in  ewiglteit 

Ich  habs  wol  gmerckt,  es  ist  nicht  ohn 
An  allen  jhm  Geberden  schon, 
Das  sie  euch  uust  lieb  haben  ebn. 
Denn  ieh  hab  achtung  daraulT  gebn. 

Das  sie  auif  ewr  woil  fleissig  hört, 
Ynd  sich  sonsten  an  nichts  nit  kehrt, 
InsonderheU  xa  Tietou  mahbij  - 
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Hai  de  ein  vberauü  gram  gefeUn, 

An  ewrem  springn  md  tsntsen  fein. 
Das  michs  wol  dünckt  im  sinne  intin, 
Die  Heyrath  euch  zu  weg  zu  bringn, 
Ich  wil  abr  erstlich  von  den  dingn, 
Mich  vnterredn  mU  meinm  Genudil: 
Abr  mir  ist  leide  anff  den 
Die  Jungfraw  werd  mir  gleuben  nicht, 
Wo  sie  nicht  jrgndt  ein  zeichen  sichl, 
Daruinb  so  müst  jhr  mir  eins  gebn^ 
Das  sie  sicli  darnach  richte  ehn, 
Vnd  ichs  jhr  weiß,  Tnd  nehw  mit  nur. 
Sonst  meint  sie  wol  ich  spottet  jhr. 

ViNCENTIUS  LaDISZLAUS. 

0  von  der  red  wirdl  vnser  Hertz 
Dermassn  erfrewti  brindl  wie  ein  Kertz, 
Das  wann  ms  einr  gut  Bottschafft  brecht, 
Es  vns  ans  dem  Leib  springen  möchti 
Vnd  bittn  Ewr  Gnaden  nochmals  nun, 
Sie  wollen  doch  das  beste  Ihun, 
Vnd  wolln  zum  Zeichen  vnd  beding, 
Ir  Yorehm  diesen  güldnen  Ring. 

US  Syluestbr. 

Na  ich  Wils  anßrichten  mit  Heiß, 

Wie  ichs  am  aller  besten  weiß, 

Geht  jr  in  meinn  Marstall  dieweil, 
Vnd  beseht  allda  meine  Geu), 
Ich  wil  euch  bald  in  kurtzer  zeit, 
Vermöglich  sagen  gutn  bescheidt 

fVmmiUm  gUt  dm  Hwrtaog  mU  grotur  JSKivr&Mfuiy  di€  Bmdf  vmd  dm 

ACTVS  OVINTI 

SCENA  SEXTA. 
VmemUiMi  Lüdißlmu*   Valerius,  ßatthatnr. 
ViNCRNTIlS  LaOISSLAVS. 

Domine  Valeri  wir  hoifn, 

Wir  wolln  Uer  wol  htSm  angolroftii 
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Vnd  nicht  Toibsoast  sein  hier  ^wesn. 
Wir  habn  vnn  eine  außerlesn, 

Die  wir  ehelichen  freyen  wolln, 
Vnd  zum  Bettgenossen  babea  soUn. 

■ 

Valbrivs. 

Edler  vnd  Ebmuesler  Herr, 
Ich  biiLS  von  Hcrlzen  erfrewet  sehr, 
Vnd  hörs  gar  gern  jUunder  nu, 
Gett  geh  Ewr  Bhmvest  glück  dam. 

116  VlNCRNTIüS  LaDISZLAüS.  ^ 

Wir  wolln  anthun  ein  ander  Kleid, 
Geht  bald  fort  es  ist  nicht  viel  zeit, 
Vnd  leget  vns  die  Kleidr  herauß, 
Das  wir  ms  vmhkleiden  im  Hauß, 

Vnd  eins  außlesen  vnter  alln, 

Weichs  vns  am  besten  wird  gefalln. 

(Vakrim  km^  vorhin^  Vincentitu  gehet  in  «einem  prmtgm  Bakhatmn 

Memaehf  vnd  abe,J 

AR€SVllBNTVIf  ACTUS  SBXTL 

Sc:  1.  Im  sechsten  Actu  höret  an, 
Wie  es  Vincenlio  thul  galin, 
Nach  dem  der  Fürst  mit  seinm  Gemahli 
Sich  vnterredet  anff  dem  Saht, 
Vnd  nimt  den  Marschalck  anch  dazui 
Was  man  doch  mit  Vincentio  thn, 
Weil  er  Ansfclicam  wil  han, 
Das  man  ein  kurtzweil  richte  an, 
Vnd  ließ  einn  Brieff  an  jn  fein  machn, 
Das  sie  geneigt  in  dieser  Sacbn, 
Vnd  sich  mit  jhm  wolt  lassen  ein. 
Es  solle  ja  vnd  wille  sein: 
Der  Marschalck  diesen  anschlag  thut, 
Vnd  spricht,  das  ers  anseh  vor  gut, 
Das  man  einn  Knaba  verkleiden  möcht» 
Vnd  so  itä  in  das  Brantbett  brecht, 
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m  Abr  vnler  deß  Vincenlzen  stell, 

Das  man  ein  Wann  mit  Wasser  hett, 
Welcli  da  nrast  fein  verborgen  sein, 
Vnd  er  fiel  in  das  Bad  hinein. 
8c  2.  Dar  au  ff  muß  Juncker  Adrian, 
Bald  zu  Vincenlio  hin  gahn, 
Das  er  kom  zu  dem  Hertzog  wiedr, 
TincenUns  gehl  alolte  auff  vnd  niedr, 
06. 8.  Der  Hertsog  sagt  jm  antwort  da» 
Von  der  Juiigfraw  Angeltca, 
Das  er  das  Gwerb  hab  angeiangn, 
Vnd  soll  jm  nicht  sehr  lassn  verlangn, 
Die  Jungfraw  sitz  vnd  schreibe  nun, 
WoU  jhm  ein  schriffliich  antwort  Ihon» 
Vincentins  danckt  hoch  vnd  sehr. 
Das  jhm  wiedrfahren  solche  Ehr, 
Vnd  ehe  solch s  wird  ins  Werck  gericht, 
Erzehlt  er  noch  eliich  Geschieht, 
Die  nimmermehr  geschehen  sind» 
In  welchn  er  vheraiiß  geschwind!. 
Vnter  defi  wird  jm  der  Brief  gebrae^ 
Denselben  er  alsbald  auffmacbt, 
Sc  i.  Findt  ein  Schnuptuch  darein  gelegt, 

Solchs  jm  sein  Hertze  gar  bewegt, 
8c  6.  Endlich  wird  das  firaatbett  gemacht, 
Darein  die  Braat  wird  gebracht, 
Vincentium  man  auch  tlrein  setzt, 
Feit  in  das  Badt  wird  einnrenelzt, 
Da  lacht  alls  was  nur  lachen  kan, 
Herr  Vmcentz  kompt  herauß  gegahn, 
US  Vnd  ist  wol  somig  vhr  die  maß» 

Wird  abr  gejaget  anff  die  Straß, 
Vnd  von  den  Jungen  vvol  vexiert. 
Verlacht  verhöhnt,  vnd  wol  schimpfiert, 
Das  ist  seinn  recht  verdienter  lohn. 
Bringt  jhtt  vor  sein  Hoffart  davon. 
Whr  bfttn  woU  znhdm  vnd  still  stehn, 
Seht  zu,  wie  das  Badl  wird  augehu. 
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ACTVS  SEXTI 
SCENA  PRIMA. 

S^lue»ter.    Elenora,  Martchaick. 

Syluester. 

Ja  wie  düncki  euch  doch  bey  dem  Mann? 
Der  hent  zu  yns  ist  kommen  an? 

Elp:nora. 

Ich  halt  Jhn  für  einen  Narren  zwar, 
Niclils  anders  ist  es,  das  ist  war« 

Marsch  ALCK* 
Das  ist  er  auch  ffirwar  rechtschafn, 
Er  gibt  doch  einen  guten  Aflfn, 
Ist  auch  mit  aller  eigenschalTl, 
£ins  hoffertigea  l^arrn  behafilL 

Syluester. 
Ich  bin  jtznnd  sein  gwerbes  Mann, 
Br  wü  Tnsr  Jungfrawn  eine  han. 

Elenora. 

£y  das  gleub  ich  doch  nimmermehr. 

Syluester. 
Bs  ist  nicht  anders,  ffirwar  ich  schwer. 

Blbvora. 

Was  wil  er  dcmi  lüi  eine  habn? 

Syluester. 
Der  Narr  hat  wunder  seltsam  Gabn, 
Zeucht  sich  in  sinn,  das  vnsr  Jungfraw 
Ihn  lieb  hab  die  Angelica, 
Hat  sein  Gemüt  auü  sie  tlermassn 
Gesetzt,  vnd  wil  sie  nicht  verlassn, 
Ybr  das  hat  er  mich  auch  bericht. 
Das,  wann  er  sie  belLome  nicht, 
So  tafist  er  sterben  vnd  verzagn, 
Das  Ihet  er  iiür  gar  sehnlich  klagn, 
Er  gab  diesen  Ring  auch  hier, 
Das  ich  denselbn  solt  geben  jr, 
Zum  Zeichen  seiner  grossen  Lieb, 
Derhalbn  er  auch  der  Meinung  blieb, 
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Weil  ich  jhm  veHrditangr  gr^1i»i 

Die  Heyralh  jr  zu  tragen  au, 

Das  würd  zum  guten  weg  gebracht. 

So  hab  ich  nun  also  gedacht, 

Weils  doch  ein  Narr  isi  in  der  Haut, 

Vnd  er  so  gerne  hell  em  Bravi, 

So  schadele  es  jhm  gar  nicht, 

Das  man  jhn  führte  vmb  die  ficht, 

Vnd  tummelt  jhn  rechtschaffen  wol, 

(Den  14arrn  mii  Kolbn  man  lassen  aoi), 

Dmnb  ich  jhn  vberreden  wollt 

Die  Junjiffraw  wehr  jm  herlsllch  holdl, 

Vnd  hell  von  mir  den  Ring  bekomn, 

Ihn  auch  mit  daneke  iingenonm, 

Vnd  das  sie  solchs  jtzunder  thet, 

Ihr  gmüdl  zuschreibn  in  willens  hell,  - 

So  weil  ich  ein  Brielf  madien  lassn. 

In  jhrem  Namen,  dfeser  massni 

Das  es  soll  ja  vnd  wille  sein, 

Vnd  sich  der  Narr  hoch  brüstet  fein. 

Elenora. 
Bs  wehr  ja  wol,  ich  habe  vemomn, 
Abr  sie  möchl  in  ein  Gesehrey  komn? 

SyLU ESTER. 

Ey  jedermaii  weiß  es  ja  wol 

Das  der  Narr  fast  ist  rasod  vnd  toll 

Marsch  ALCK. 
Bwr  Gnadn  hall  niirs  za  gnie  doch, 
Das  ich  von  jhm  auch  rede  noch, 
Ich  dacht,  wenn  er  den  Brieff  bekümu, 
Vnd  den  Inhalt  darauß  vernomn, 
Das  er  nicht  anders  meinen  thut, 
Die  Sachn  wehm  all  richlig  vnd  gni 
Das  sie  ^)  den  ehten  Edlen  Knabn, 
Mit  Frawenkleidern  bekleidet  habn, 
Vnd  das  man  jhn  als  denn  fem  iiett, 
Zn  jhm  gesetzel  in  das  Bett, 

1;  Das  giu  und  mit  Fraw,  in  tefolgondtti leile»  Ist  »bgedfien  nad Uar«t 
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Vnd  jhBi  Cdem  N«im)  m  andern  Seittn 
Soll  man  ein  wann  mit  Wassr  bereittn, 

Das  must  feiri  vnln  vcrborfifcn  sein,  % 
Alsdann  würd  er  faiin  liineiOi 
So  giengs  fein  ab  vor  einen  scbertz, 
Vnd  machet  Tna  ein  frollcha  Herts» 

Elenora. 
Das  laß  ich  mir  gefallen  trawn, 
Ich  möchte  wol  seibar  mit  anschawn. 

Sylubstrr. 
Herr  Marschaick  bcstelts  bald  ia  cia  eyl, 
So  wü  ich  mit  jhm  redn  dicweil 
(JmmitteUt  kan  dat  aüu  zu  W&rcke  gertcht&t  toerden,    Qihen  obe*} 

ACTVS  SEXTI 
SCENA  SfiCUNDA. 

Adrian,    Vincentitu  Ladißiaui* 

Abriah. 

Mein  Herr  hat  mir  Jtzundt  bfefohln, 
Daa  ieh  soll  den  Phantastn  herholn, 

Mit  Lugen  hat  er  gute  Gabii, 

Nu  wird  er  wiedr  ein  Sack  voll  habn. 

Die  er  weiter  vorbringen  kan« 

m  VITann  er  sa  meinem  Herrn  kömpt  an« 

Ich  bin  zn  Hofe  allbereit, 

Gewesen  eine  gute  zeit, 

Wüst  aber  nicht  das  es  geschehn, 

Das  ich  seins  gleichen  hett  gesehn, 

Do  ich  doch  sonst  kenn  manchen  Hasn, 

Leimstengicr,  groß,  vnd  anfTgeblasn. 

So  hat)  ich  Hiich  niemals  gebort, 

Solch  groß  vnd  schrecklich  LügenworL 

Sich  da  kömpi  er  gleich  hergegangen, 

Nach  dem  mein  Herr  hat  ein  verlangen. 
(Immtititt  «r  «o  ^wAef,  h^egneijm  Vineenliut  mit  «eMien  ZNenetii,  mmd 
hM  <Hi  ander  JMI  am^wo^,  vtmd  Adrian  tpritiht  mjm.) 

Mein  guter  Freond,  mein  Herr  hegerti 
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Das  jr  nun  wMer  vabesdiwert, 
Zu  sdner  Gnaden  woh  ankonm. 

VlNCENTIÜS  LaDISZLAUS. 

Ja,  ja,  wir  halions  wol  vernomn, 

Wir  sind  jtzt  in  wircklicher  vbng» 

Vns  sanerfägen  mit  beliebng. 

Zu  jhr  FQrrtlicbn  Dnrclileachtigkeit, 

Vnd  wir  sein  jtzandt  diese  zeit, 

Gewesn  in  derselben  Marstall, 

Ynd  habn  die  Pferde  alUumabl» 

Die  schdn  vnd  hübsch  warn,  wol  beselin, 

Ynd  wann  wir  zn  ihrr  Gnaden  gehn, 

WoUn  wir  danon  zu  redn  anfaagn. 

Adrian. 

Sehl  da  liöinpt  mein  Herr  hergangn. 

fVuicmUim  gehet  for  gtokz  herein,  i^nd  aU  er  den  HtHaßfen  $Uhet^  rücket 
«r  dm  Mmdtl  su  feeftte,  bmthet  sich  in  beyden.  Seitmif  fmd         den  Md 

auff  €ifi  Oht») 

ACTVS  SEXTI 
8CSNA  TSRTIA. 

S^fmulwr.    Vineentiui  Ladißlaus.    lohan  Bamter.    l'aleriiis,  etc.  fSjfhtmitf 
fthti  FincflfUto  mUgegm^  gibt  jhme  die  Mandi,  vnd  fj^riekt.j 

Sylvester. 

Herr  Obersler,  ewr  ^lück  wird  komii, 
Die  Junglraw  hat  den  Ring  genonin, 
Vnd  wü  euch  schrüflUch  antwort  gebn. 

YiNCSNTIUS  Ladiszlaus. 
Ach  nn  erquickt  sich  vnser  lehn, 
Ewr  Fürstliche  Diirciih^ucliligkeit, 
Uab  grossen  danck  in  cwigkeit. 

Sylvbstbr. 
Sie  setzt  sich  vbr,  vnd  lielS  als  bleibn 
Sagt  das  sie  wolt  jr  Gmüt  euch  schreibn, 
Ich  nicrck,  das  sie  euch  sehr  ist  holt 

YUfCBlITroS  LAMSZI.AUS. 

Des  neboin  wir  niehl  vor  rotlei  CSeldli 
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Ach  Vilser  Herls  ist  Arewden  voll, 
Gott  geh  das  vns  gerabfe  woK 

SyLL'ESTER. 

Herr  Oberster  wie  hals  grgngen  heut? 
Is(  euch  auch  lang  gewesn  die  zeit? 

YiNCBirrars  Laoiszlaos. 
0  nein,  wir,  vnd  die  Diener  all, 
Warn  jlzundt  in  ewr  Gnadn  Marstall 
Vnd  habn  derselben  Pferd  t  besehn. 
Daran  Yns  ist  ein  Gfall  geschehn. 

Stlubsteiu 
So  haben  sie  ench  wolgefalhi? 

VlNCENTIlS  LaDISZLAUS. 

Ja  zimlich,  aber  vor  den  aUii 
Hattn  wir  ein  Roß,  deßgleichen  wir  woltn, 
Das  Bwr  Gnadn  ein  solchs  haben  soltn. 

Sylubstbr. 

Was  wahrs  für  eins?  wars  tlenn  was  werlh? 

ViNCENTlUS  LaüISZLAUS. 

Es  war  ehi  Neapolitanisch  Pferdt, 
Das  haltn  wir  abgerieht  der  massn, 
Das  es  kondt  alles  Ifann  vnd  lassn, 

Was  wir  jm  nur  befefilon  ihelln, 

Wenn  wir  gleich  liultn  noch  Sporn  nit  hettn, 

Weichs  vor  den  Uünem  vnd  Hasen  standt, 

Niehl  andrs  als  ein  vorslehnder  Hundt, 

Denn  wir  rillen  einmal  bey  Nacht, 

Da  vns  dasselbe  Pferdi  hmbiaclit, 

Durch  einen  Busch  im  W  alde  fein, 

Darinn  war  ein  klein  Wässerlein, 

Das  Pferdt,  das  spitzt  die  Ohrn,  vnd  stnndl, 

Da  mercken  wir  wöl  was  es  begundt, 

Vnd  nahmen  vnsern  Slein  heriur, 

Welchn  zu  Venedig  kauiflen  wir, 

Vnd  der  zuuor  war  Hoitz  gewessn, 

Vnd  aoß  dem  Meer  hernach  erlessn. 

Nach  langer  zeit  ein  Stein  wordn  war, 

Vnd  daß  Nachtes  scheine  hell  vnd  klar. 
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Die  Ttt^cndt  bey  jhm  stete  ihet  bleilm, 

Das  man  dabey  kondl  lesh  vnd  achreilm, 

Allda  ersahen  wir  droy  Unssn, 

In  einem  Busch  beysuininen  grassn, 

Vnd  wol  drey  hundert  Enten  fein, 

Die  schwumnui  da  anff  dem  WAsserlein, 

Ersehossn  davon  niolit  melir  als  siebn, 

Das  sie  daselbst  liegend  bliebn, 

Denselben  wir  nicht  durülon  trawn, 

Denn  vns  vielleicht  ein  Gspenst  macht  grawn, 

loBAN  Bansser. 
Das  Pferdt  muß  sein  mit  tagrndt  begabt, 
Vnd  ein  guL  scharff  Gesicht  gehabt, 
Das  CS  öfescim  die  En  In  vnd  Hasn, 
Odr  hat  gehabt  ein  dünne  Nasn, 
Das  es  die  Enten  hat  gerochn, 
Ich  gleub,  vorher  wol  etlioh  wochn. 

VlWCCNTfüS  LAIIISBtAVS, 

Imglei(  hell  iiabu  uir  aueh  gehabt, 

Ein  idpannisch  Pterdl,  das  war  begabt| 

Welches  so      es  hat  vernomn, 

Vor  Kdnig  oder  Königin  mkomn 

Odr  sonst  wann  mens  vor  emen  brecht, 

Der  gewesen  wehr  aus  Herrn  Geschlecht, 

Hai  es  gefalln  aufT  die  Knie  niedr, 

Von  einem  auff  das  ander  wiedr^ 

Vnd  jhnen  Reverentz  gethan, 

Das  man  ein  Inst  da  schawet  an. 

Pariiaeh  hat  sichs  vber  drey  stundn, 

AuÜiu  rialz  eins  Tisches  brcil  gefundn, 

Vnd  sich  getummelt  ohn  auifhom, 

Biß  drey  stunden  vergangen  wehm, 

Das  auch  zu  vns  als  bald  zur  Handt, 

Der  König  zu  Hispanien  sandt, 

Lieli  anzeigim,  es  jaiiimer  jlin, 

Des  Pferdts,  wir  sollen  dach  abziehn. 

Wie  wir  demnach  abzogen  dar, 

Da  tumlt  sichs  aulT  dems^en  Eyß, 
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Noch  Tbr  zwo  itniulii  a'taff  ieine  weiß, 
Ynd  rennten  mich  Cnrir  daranfT, 

Es  gleittet  auch  kein  mal  im  Lauff, 
Vnd  hette  noch  dazu  kein  Stahl, 
Auff  semen  Eyaea  vberall, 
Do  das  der  König  nn  erfehrl 
Weither  vns  han  daför  yerebri, 
Sechs  tausent  duppclt  Duualii, 
Vnd  zwecn  S(.h6n  Hengste  vvolgerabtn, 
Wir  aber  thetens  jm  abschlagn^ 
Darüber  avdi,  wir  hörten  sagn 
Das  er  hefitig  ersAmel  wehf. 
Dasselbe  Pferd  kondt  niemand!  mehr^ 
Als  wir  selber  rcitteu  allein, 
Sonst  niemand  wults  geliorsam  sein, 
Vnd  wann  wir  Jm  nicht  aliaeit  ebn, 
Bhe  wir  anffsassn  ein  Maolsofaell  gebn, 
So  war  es  toII  trawren  vnd  grim, 
Vnd  dacht  wir  zürneten  mit  jhm, 
In  Summa  wir  können  nicht  all 
Des  Pferdes  Tugend  erzehln  zumaJ, 
Denn  es  auch  wiederholen  knndt 
Aus  dem  Wasser  als  ein  Schießhnndt. 

lOHAN  BaNSSER. 

Das  ist  ein  kustiich  IMnrrlt  crewesn, 
Dergiaichn  ich  nicJit  gehurt  nocii  glesn, 
0  wann  man  der  viel  haben  kundt, 
So  dürffi  man  nicht  haltn  so  viel  Hundt 

VntGmiTius  Lamsslavs. 
Das  rfcrdl  wolt  einmal  vnser  Kneclit, 
Bereittn,  das  ers  in  vbung  brecht, 
Vnd  grifTs  etwas  mit  Sporen  an, 
Weils  abr  niemand  als  vns  wolt  han, 
Vnd  woMs  nicht  leidn,  da  warf  0  den  Knecht 

Aus  (lern  SaUel  Mid  SlielTeln  recht, 
Vnd  Weichs  noch  zuuer wundern  war, 
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Die  Slieffel  ynd  Spora  ganüs  vnd  gar, 

In  den  StiegLügcln  stehen  bUelui, 

Das  der  Knecht  brach  im  Leib  drey  Biete. 

lOHAN  BaNSSER. 

Der  Knecht  maß  mit  den  Füssen  sein 
Fest  getrettn  in  die  Bugl  bienein, 
Odr  sonsten  vbel  habn  g^^sessn, 

Ihm  liul  nicht  wol  geschmeckt  das  essn. 

(  Silentium.) 
YlNCENTIUS  LaDISZLAUS. 

Ewr  Gnadn  werdn  auch  ohn  aweifiel  ban, 
Bin  guten  Reitscbmidt,  der  was  kan  ? 

SrtüBSTKa. 

Ja  OS  sind  otlich  Sclimicde  hier, 
Aljr  wes  halben  fraget  ihr? 

ViNCKNTIUS  LaDISZLAUS. 

Wir  haben  einen  Schmiedi  gehabt, 
DCer  war  mit  solcher  Kunst  b^abt, 

Das  er  ein  gantzes  Regiment 
In  vollr  curir  einm  Fierdl  buhendt, 
Ein  Eyscn  auflzuscblagen  begundt, 
Vnd  jhm  am  renn  nichts  hindern  kiuHlL 

loHAif  Banssbb« 
IM  Der  Schmidt  muß  trawn  gewißlich  fein 

Seinr  Kunst  ein  Meislr  gewesen  sein, 
Em  grade  Faust  halt  er  gehal»t, 
Muß  auch  lang  sein  damit  begabt. 

ViNc«NTiirs  Laduklaus. 
Wir  mössn  Ewr  Gnadn  noch  eins  berichtn. 
Weil  wir  reden  von  solchn  Gesduchtn, 
Von  einem  abgericlilen  Pferdt, 
Das  weorn  der  Tugendt  war  viel  werth, 
Ewr  Gnaden  Werdens  glauben  kaum, 
Doch  ists  geschehn,  es  ist  kein  Träwiu. 
Wir  hattn  ein  Pferdt  gar  anßerlesn« 
Mit  dem  wir  einmal  außgewesff, 
Vnd  satztn  mit  jhm  in  ein  Moraß, 
^     Der  war  tieff,  sumpfig,  vad  voll  Graß, 
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Da  riß  das  Pferdt  ab  all  vier  Eysiui, 

Wie  wir  nun  ferner  wollen  reisnit, 
Vnd  s()l(  hs  im  reittn  vermcrckten  fori, 
Kebrtn  wir  vns  wider  zu  dem  ort, 
Da  war  das  Pferdt  so  abgericht. 
Das  es  gerad  die  Eysen  krigC, 
Gleich  alle  vier  in  einem  Sprung, 
Vnd  vns  so  wunderlich  gelung, 
Das  sich  die  Nägel  wiedr  zu  zogn, 
Vnd  in  die  krüm  auch  fein  zu  bogn, 
Das  also  das  PferdI  ganic  vnd  gar, 
Mit  allen  Eysn  versorget  war, 
Wie  wir  dennoch  acht  ßrrosser  Meiln, 
Am  selben  tage  llieln  ereyln, 
Vnd  deß  Ahends  da  wir  zu  Hauß, 
Da  war  nicht  ein  Nagel  heranü. 

lOÜAN  BANSSEn. 

Das  ist  gewesn  ein  grosses  glück, 

Weichs  nicht  allzeit  so  ist  im  (iscliick, 
Vnd  wenn  man  helt  viel  solcher  Pferdt, 
Die  weren  trawn  viel  gülden  werlh. 
So  durflfte  man  den  Schmieden  ebn, 
So  viel  Geldt  zubeschlagn  nicht  gebn. 

VmcENTiüS  Ladiszlaus. 
Wir  müssn  Ewr  (jiiadn  noch  eins  hersagn, 
Was  vor  ein  Gschicht  sich  zugetragn, 
Mit  vnserm  Leibroß,  welchs  war  trawn 
Em  schöner  Gaul  Kastanien  braun, 
Mit  dem  ist  es  vns  wiederfahm, 
Aur  neu  lich  kaum  vor  zweyen  Jiihrii, 
Das  hiessii  wir  vnseni  reisi^ni  Knecht, 
Das  er  es  zeumt  vad  sattU  zu  recht, 
Vnd  führte  vor  vns  her  aus  dem  Stall, 
Da  trug  sich  zu  ein  solcher  feil: 
Als  wir  vns  von  dem  Firmament 
Der  Erden,  aiifT  düs  l'lerdt  hehendl 
Erheben  wollen  vnd  autlschwingn, 
Da  thet  das  Pferdt  recht  von  sieh  bringn, 
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Vnd  wurff  aus  dem  Masldarm  gar  bald, 

Natürlich  Byer  wolgealalt, 

Vnd  da  wir  Sachen  raffln  wir  vnb« 

Vnsern  Schreiber  Vuleiiuin, 
Dem  wiesn  vnd  zeigten  wir  es  an, 
Weichs  vns  groü  wunder  hat  getban« 

Valerius. 

Edlor,  Ehrnvesler  Juncker  mein, 
Ich  muß  evvr  Ehrnvost  ZfMiire  sein, 
Das  ich  dic,£yer  vom  Kleuient 
Der  Erden,  nam  in  meine  Mendt 
Ihr  waren  sieben  an  der  zahl, 
Die  hieß  ich  sie  sieden  allKumal, 
Verzehrt  sie  auch  in  einer  slmitll, 
Gar  bald  in  meines  Magens  schlundt, 
Vnd  sind  mir,  Gott  lob  wolbekomn. 
Wie  ich  nicht  anders  hab  Temomn. 

ViNCENTIUS  LaDISZLAUS. 

Es  ist  vns  abr  in  newligkeit 
Das  Pferdl  schcndlich  bcy  winters  zeit, 
Von  einend  Woiff  zu  tod  gcbissn, 
Vnd  ganz  vnd  gar  in  stücken  zerrlssn, 
Sonst  hetts  ewr  Gnaden  haben  soIln, 
Weichs  wir  jhr  iielUi  verehren  wolln. 

louAN  Bansser. 
Das  wehr  gewest  ein  Edl  Geschenck, 
Deß  man  hett  sein  könn  ingedenck, 
Ewr  Fürstliche  Durchicuchtigkeit, 

Kunül  dasselbe  ein  hjiig-e  zeit, 

Als  ein  Meerwundr  zu  sehn  verwahrn, 

Weichs  man  doch  niemals  hett  erfahrn. 

fJmmiUelat  kompt  ein  Junge ,  vnd  bringet  VmamHo  Bn0/  vm  dar 

Jung(fr<n6m  Änffeltca,  wekhen  Brief  der  Junge,  vnter  dieser  iUUtn  ßiatoriem 
hlmg  dem  Valerio  slilUchweigend  od/er  mit  heimUeher  anredung  whgr- 
ontwarieti  ibon,  VaUriuB  gibt  jn  dtm  Vmcmti«  Pitd  ^ftiehLj 

VAtBRIOS. 

Editi ,  Ehrnuester  Juncker  mein 
Der  Brieff  soll  an  Ewr  Ehra v est  seiu, 
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Den  bracht  ein  Knab  liieiier  jlziiiuit, 
Bali  mich  jhn  ewsk  stt  gebn  von  sUmdt 

ACTVS  SEXTI 

SCENA  QUARTA. 

VineenHui  Ladißlam,   SybtuUr*    Valerktty  ete. 

VlIfCBNTIUS  LaDISZLAVS. 
(Maekei  den  Briefe  in  nf^eken  em  JSeknuqttiich  geleget,  avff^  tiehet  nach 
dem  Nt^mm,  er  ')  mm  Aiujelicem  darinnen  ßndet,  kiUMt  er  den  Brief f 
eeMefft  an  die  Bmei^  häpffei  vor  fremden  avjf\  vnd  »i>ruht:J 
Angelica,  0  Angelic«, 
Du  aller  schönst  Aagclica. 

m  SVUIESTF.R. 

Herr  übrsler,  was  sind  das  vor  BrieflT, 

Die  der  Jung  bracht,  der  jtel  her  lieff  ? 

VmcENTius  Ladiszlavs. 
Bwr  Fürstliche  Dttrchleuchti;irkoit, 

Weiß  was  wir  nur  vor  kurtzer  zeit, 

Verlrawler  Sacii  geredet  han, 

Itzt  kömpt  vns  nu  die  antwort  an, 

Die  Sach  hat  nu  ein  richtign  Gang, 

Wir  sagn  Ewr  Gnadn  zum  höchsten  danck, 

Vnd  schickt  vns  diß  Schnuptuch  hiebey 

Zum  zeichen  jhrer  Lieb  vnd  Irew. 

SyUif.su.ij. 

So  bin  ich  nicht  vmbsonst  da  gwesn, 
Last  mich  doch  auch  den  Brieff  durchlesn. 

'   VlNCENTIÜS  LaIHSZLAUS. 

(JAIk  dm  Brief  y  repetirt  eiliehe  nuU  Jhren  Namen  vnd  epricki;) 

Angelica,  O  Angelica, 
Du  aliev  schonst  Angelica. 

(Sr  echlegt  an  ^  Bruet  h&^ef  vne  ein  Afe,  vnd  eUÜ  eich  gar  manierlieh  an,J 

Syluester. 

194  Was  Gotl  zusammen  füget  wol, 

Solches  der  Mensch  nicht  scheiden  sol, 
Wir  wollen  hier  im-hl  ian<jr  7M  nmchn, 
Sondern  bald  grcilFen  zu  den  Sachn, 

1)  lies:  wie  er. 
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Wenn  das  Bisn  warm  ist  in  der  Glvt, 

So  ist  es  noch  zu  schmieden  gut, 
Ich  vvoll  (las  jhr  die  Braut  hier  helt, 
Das  sie  nur  würd  gesetzt  ins  Bett, 
leb  will  euch  lassn  anricbtn  beut, 
Bin  kurls  vnd  lustige  Uochseit» 
Kompt  nur  dieweil  ins  Zimmer  mit  mir, 
Biß  triaii  das  Bett  macht  fertig  hier. 

(JSyluetier  gehet  abe,  vnd  an  icegyehen  t^rhchij 
ViNCBNTIUS  LaDISZLAUS. 

Domine  Valeri,  seht  jhr 

Wir  sind  nu  wel  gewesen  hier, 

Wir  habn  die  schön  Angelicaro 

Allhier  erworhii,  von  Edlem  Stamm, 
Vnd  nun  wil  sichs  nicht  andrs  gcbfirn, 
Weil  wir  sie  sulln  von  hinnen  führn 
Das  wir  ein  Frewdenmal  richten  an, 
Drumb  geht  flugs  hin,  vnd  last  alls  stan, 
Bestelts  wie  jhr  köndt  auff  das  best. 
Damit  wenn  auff  den  Abnd  die  Gest, 
Mit  vnsr  geliebten  Braut  einkamii, 
Wie  jr  jtzundt  hier  habt  vemamn, 
Das  alles  fertig  sey  vollauf, 
ISS  Last  nichts  nicht  mangeln  am  ein  kauf, 

Es  koste  vns  gleich  was  es  well, 
Am  einkaulT  jo  niciits  mangeln  solL 

Valerius. 
Edler,  Ehmvester  Juncker  mein, 
leb  Wils  bestellen  bald  vnd  fem, 
Wünsch  ewr  Ehmvest  von  Gottes  wegn. 
Zu  diesem  Standt,  glück,  heil  vnd  segn. 
•  (Gehen  abe.    ImmitteUt  toird  mtuicirt.J 

ACTVS  S£XTI 

SCENA  QUINTA. 

S^htultr.  Manehakk»  Vtmmmhit  L«äißkm$,  Mmn  Btmstfr,  Brm 
vnd  amUrt.  (Dm  Bem  vawd  wugwnohm^  (ey  dam  mI  Uhann  Bmmmur  h 
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der  BaHMog  tampi  »einem  Mmreehmkk  mii  der  Mhuie  ekdlUek  herauBf  er 
gekei  gewMg  «folto  auf  eemet  orlt  gtreuhet  meh  em  mm  EalUt  irai»-- 
ehei  vcrifie  ^fimede  mi$e»o§we  Meree,  DU  Braui  mm  miuh  «ml 

eeieei  die       dßi  BeUe,  Dmmaek  aetxt  man  TmeeiUium  aueh  in  dne  BeUe, 
mmd  wie  er  meinet f  er  etiee  man  aUer  hetienf  da/eOet  er  in  die  BdUe  mit 
Wlaeeer,  da  lachet  m  nieaumd$  ab  Jedermm.) 

SM  lOHAN  BaNSSRR. 

EslI,  vnd  LüSg^enhaiUer,  Woierfarner, 
In  Lügn,  mil  Thorheit  angcbornr, 
Vod  andeni  tdlpschen  moribns 
Wolbegrabter,  KempfTr  zu  Roß  md  Aiß, 

Mit  der  ledern  Kolb,  Lügenfabl, 
Rittr  auff  dem  Esl  mit  der  Strew  gabl, 
Der  Fliege  vnd  Mückn  öbrster  Ynflat, 
Wie  gfelt  dem  Henren  nu  das  Badl? 
Gott  woll  es  dem  Herren  gesegn, 
Itzund  liier,  vnd  sonst  allerwegn. 

YlNGEllTIl»  LaDISZLAUS. 
(Xreneket  mittettt  wieder  au»  dem  Bade,  mmd  iet  vber  die  ma»ee  eerm^ 

vnd  epriekt») 

Wie  ist  das?  Wie  sols  zngebn? 
Wie  soOen  wir  den  das  verstebn? 

Was  meint  man  wol,  was  man  jtzt  hat. 
Vor  einen  Man  in  dieser  Stadt? 

(Schiotitft  ein  icenig  stülc.) 

Ihr  mögt  gleich  wol  wissn  vnd  verstan, 

Das  eben  diesr,  ja  dieser  Man, 

bl  ein  solch  Man,  geschickt  gar  wol. 

Der  auff  den  Keysr  nicht  geben  soll. 
Sol  man  einn  so  furtrcfriichen  Man, 
Ais  wir  seind,  solchen  spott  hengn  an, 
Der  so  Torstendig  vnd  erfahrn, 
IST  So  weit  berümbt  in  vielen  Jalim, 

Soll  man  den  Mann  beschimpfTn, 
Vnd  jlzt  allhier,  so  verunglimpfFn? 
Hat  man  vns  das  beweisen  wolln, 
Viel  Uebr  man  tds  hett  lassen  solin, 
.  In  mser  Herberg  da  wir  sein. 
Mit  wem  Dianrn  gezogen  ein, 


Digitized  by  Google 


VON  Y|]!«CfillTIO  LADIfiLAO. 


Wir  Mtn  noeh  wol  80  viel  gdMbl»  . 
Von  TiiBenn  Vater  mm  Brb  begabt, 
Das  wir  vor  ynset  Geldt  vnd  Goldt» 

Viel  lieber  betten  zehren  wolt. 
Nun  wer  weiß,  wie  wir  han  vernonm 
Es  könte  noch  die  zeit  wol  komn. 
Das  man  vnser  von  nolen  bab, 
So  soll  man  wieder  sein  schabab  ^\ 
Alsdenn  soll  man  befindiMi  tbn, 
Was  sich  mit  viis  liiur  hat  begebn, 
Wns  man  an  vns  jtzl  hat  gethan, 
Da  doch  so  from  ist  dieser  ManUi 
Als  einer  lebet  anif  der  Welt, 
Man  seit  jhn  nicht  entbehrn  vor  Geldt. 

fWeitei  mtf  sieh.) 

Abr  wo  man  jn  zu  Kom  bewegt, 

Sü  gleubl  kein  Mensch  wie  man  jhn  regt, 
Wie  vbl  man  diesen  frommen  Mann, 
Zu  frieden  wieder  sprechen  kan, 
Non  hat  man  vns  so  hefitig  sehr, 
Vnd  vbr  die  maß  erzfimet  mehr, 
Weil  man  vns  hat  also  schampffRrt, 
Vnd  einrr  solchen  Spott  angeschniiert. 
8  Nu  was  gilts,  wir  wolle ns  gedcncko. 

Wir  woUens  ench  gewüS  nicht  schenckn» 

Wenn  man  einmal  vnser  Person, 

Vorlangst  wird  vergessen  han, 

Oder  u  ir  wollen  der  nicht  sein, 

Der  wir  sein,  ja  wir  wollens  nicht  sein,  elc 

(Geriet  abe.) 

1)  S.  A.  Keller,  Fastnachtspwie,  s.  321,  S7;  742,  29;  1025,  18.  Hoffmaui 
▼on  Fallersleben,  Dio  doutschen  gesellacbaftslieder  des  16.  nnd  17.  jh.  lieipsg» 
1844,  e.     85.  86: 

Kein  Geld  ioh  hab,  hin  dram  Sohabab. 
In  einem  „Wehe-Klag,  Deß  «Itoa  Teutschen  Michels,  Vber  die  Allamo- 
diflohe  Spraehverderber*^  betitelten  licdo  aus  dem  16.  jb.  beififc  e»; 
Tf^r  seid  Schabab  und  Hegt  im  Grab 
Mit  Sprach  und  Teutschen  Sitten. 
8.  Hoffmann  von  Fallersleben  und  Oskar  J^chade,  Weimarisrhes  jahrbaoh 
HptMhe  spEMbe,  litteimtar  mA  kaM  IL  ttMnow»  ieS6,  a.  208. 
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lOHAN  BahSSBR,  VB»  DIB  AlffDBRIl  AULS 

(pfeiffen  hinder      her,  schreien  Jn  an:J 

KempfTer  zu  Roß  vnnd  Fuß, 
Cmid  andere  derglmehen  Speiwori  gtbromhen  «te  mehr^  trnnd  wmffe»  jhn 
mk  fmilen  Eyem  vom  Platze»    Er  ist  wol  zomig ,  vnnd  vril  wieder  von  aieh 
$Mtgm  vnnd  leerffen ,  Aber  viel  Emde  isi  der  Mcuen  todt »  er  nmß  dmum 
lammen,  m»d  gehen  aUe  oie,  OUUA  au  aM0  die  Reite,) 

Bpiioavs. 

Erbare  vnd  großgünstge  Herrn, 

Wenn  ihr  hett  zugesehen  gern, 

Vntl  diß  Spie!  mit  last  angehört, 

Damit  wir  euch  sampllich  verehrt, 

So  wehr  es  vns  ein  wolgefall 

Das  jbr  erschienen  seid  snmahl. 

Bs  wol  ein  jeder  doch  mbdm, 

Was  wir  hierauß  jtzl  sollen  lehrn, 

Insondrheit  wie  Vincentius 

Ment  sich  ein  Kempflir  an  Roß  vnd  Poi^i 

Do  er  doch  nicht  Iran  mit  hestehn. 

Wie  jhr  selbst  gehört  md  gesehn, 

Sein  Tilul  ist  zwar  groß  genug, 

Sonst  aber  weder  weiß  noch  klug, 

Hell  gar  zu  viel  von  seinen  Sacbn, 

Das  man  genug  darüber  m  lacbn. 

Denn  sein  Geberd  Jr  gsehen  habt 

Wie  er  so  wunderlich  begabt, 

Mit  Kleidung  ,  btoltz,  vnd  grossem  Pracht, 

Weichs  er  zumal  sehr  hoch  geacht, 

In  Sonuna  jhn  ddnck  ans  der  niaiS, 

Das  er  es  alls  versieh  Ytd  baß. 

Als  ander  Leut,  so  doch  auch  wissn, 

Wie  sie  den  Künsten  sein  gellissn. 

Er  gibt  viel  für  von  disputirn, 

Wil  mit  dem  Priester  conferirn, 

Vnd  ist  doch  nicht  dasii  geschickt,  < 

Gleichwol  jn  die  Konst  drengt  vnd  drilckt, 
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Sein  BiMorieii  so  er  eneblt, 
Vor  ein  Biiangeliiiin  heR, 

Nach  seiner  meinung  sind  sie  war, 
Es  muß  nicht  fehlen  vmb  ein  Haar, 
In  springea  ynd  taHtsn  ist  er  der  best,  • 
Sän  fechtii  er  Jm  gefallen  lest, 
Er  weiß  es  alls,  er  weiß  allein, 
Kein  Mensch  muß  vber  jn  nicht  sein, 
Sein  Musicam  er  auch  groß  macht, 
Do  sie  doch  werth,  das  mans  veracht. 
Im  freyen  thut  er  anch  ansohlahni 
Weil  er  ein  hoffinng  Fraw  wil  Inn, 
Damit  wird  er  im  vvol  vexirt, 
Vnd  weidlich  vmb  die  ficht  gefuhrt  0» 
m  Das  Wannenbadt  ist  jhm  bereit, 

Vor  seinen  Pracht  vnd  Hoflligkeit, 
Kriegt  grossen  Schimpfr,  ja  spott  md  höhn, 
Das  wird  jm  fein  gegeben  zu  lohn. 
Darauß  wir  denn  zwo  Lehren  han, 
Das  wir  der  HoiTart  mussig  gahn, 
Vnd  den  Laßdunokel  lassen  fabm. 
Die  Demnt  lieben  vnd  nicht  spam. 
Denn  man  im  Spridiwort  sagen  that: 
Demut  macht  alle  Sachen  gut, 
Weil  sie  Vincentius  nicht  gehabt. 
So  muß  er  außsiebn  ein  frisch  Bndi 
Zam  andern  ist  2a  lernen  fein, 
Das  wir  sollen  warhaflftig  sein, 
Dann  wo  die  Wnrlieit  wird  gespart, 
Da  ist  die  grost  Sund  vnd  Ynart, 
Mancher  wil  viel  Historien  sagn, 
Vnd  tfant  es  kahniich  damü  wngn. 
Redt  frey  daher  ohn  allen  grundt, 
Nur  wie  es  jhm  kompt  in  tien  Mündt, 
Der  soichs  thut  wird  liier  vnterricht. 


1)  VergL  ob«ii,  8*  718.  J.  L.  Prisoh,  DentseliUtdiiisohet  wOrterbttfik, 
B«rUii|  1741,4.  a.  M6»  «rklart  «bum  iim  die  iishte  lahrM  «dt  flül«(«  allq««. 
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Das  er  Warlieil  vergesse  nicht» 
Hell  sie  Yincentius  geliebt, 
Wer  er  mit  dem  Badt  nicht  betrübt. 
In  Summa  Demut  vnd  Warheit, 
Stell  niemand  in  Vergessenheit, 
Wir  hdms  genug  anß  Gottes  Wort, 
Wie  man  die  Tugend  soll  setzen  fort. 
Das  sollen  wir  lieut  vns  lassen  lehrn, 
Vnd  vns  von  Hertzen  grundt  bekehrn. 
Hienfit  woUn  wir  das  Spiel  beschliessn, 
Vnd  bitten  lasts  euch  nicht  Tordriessn, 
Ob  es  ist  etwas  lang  gewordn, 
Vnd  euch  nicht  wul  geiailn  im  ordn, 
Wo  es  jo  dran  gemangelt  hat, 
So  nemt  den  willen  vor  die  that, 
Das  jhr  erschienen  sagn  wir  danck, 
Vnd  Wolfens  vnser  lebenlang, 
Vmb  euch  all  zuuerschuldeii  w  issn, 
Vnd  nach  vermögen  sein  geflissn, 
Befehlen  euch  dem  getrewen  Gott» 
Der  helffe  vns  ans  aller  noth, 
Vnd  woll  vns  auch  zugleich  fhun  gebn, 
Zeiliicheii  ^egii  vud  evvigs  icben,  Amen. 


Bnde  dieser  Comfsdien. 
Bxhilarant  homines  coneentibns  Organa  sacris. 


ACTUS  PRIMI 

SCEI^A  PRIMA. 

Hätz  der  Flbischawbr  ein  Msisher. 

Was  Ist  ok'ichwol  das  fleiscliauslia>v  üu  ein  herliche  narung, 
den  was  es  einem  zutregt  sieht  man  an  mir  wol.  Vor  etziichen  Jah- 
ren ehe  dan  Ich  anhub  war  Ich  ein  armer  vnd  schlechter  gesel 
ein  stnmper,  ein  humpler  der  niJtt  den  honden  anff  der  gaßen  sich 
schtog  vnd  hatte  nichts  zu  verzeren  ahne  was  ich  mitt  bitte  durch 
Almosen  von  den  Leullen  erlangete,  Des  tnges  vber  lag  ich  in  der 
Sonnen  des  nachtes  im  Mist  vnd  Backoffen  wie  ich  konlle  zukom- 
men, wiewol  ich  daselbst  auch  nicht  alletzeit  sicher  lag,  sondern 
manchmal  durch  die  sladttknechte  mitt  Knottpeitzschen  verjaget! 
wardit  •  Ich '  zwar  vor  meine  person  wüste  nirgents  hin  vnd  das 
leben  begiuidc  mir  auch  zu  verdrießen,  es  kam  manchmal  das 
Ich  das  truckene  brott  vnd  das  waßer  nicht  hatt,  muste  also  zum 
omern  durstig  vnd  hongerich  mich  niederlegen  vnd  mich  des 
nachtes  mitt' den  flohen  vnd  Lausen  schabhen.  Die  Kleider  waren 
auch  nicht  mer  die  besten,  Ich  ging  her  als  ein  Dieb  der  vom 
Galgen  gefallen  ist  vnd  kontt  die  scliam  kaum  bedecken.  Ent- 
lich geritt  Ich  an  einen  Pleiscliawer  vnd  war  nhu  bey  demselben 
fast  ein  halb  Jahr,  da  hatte  jch  nhu  gutte  tage  vnd  wenig  muhe, 
den  ich  kreg  Jo  mein  eßen  vnd  trinken  vnd  kam  Jo  aulb  stro 
vnd  haw  zu  liggen,  meine  meiste  muhe  war  das  ich  hin  vnd 
wieder  auff  die  torffer  lieff  Kelber  cinkauffte  vnd  dieselben  nach 
dem  scharren  tribe  darjegen  aber  lialle  ich  nu  wider  zum  besten, 
wen  ich  etwas  eroberte  an  fleisch  zu  verkauffen,  das  war  mein,  da 
kunl  ich  zur  notturfft  meine  Kleider  hemden  vnd  schu  von  haben. 
Als  ich  nhu  bey  mehiem  meister  war  spurelte  ich  das  er  in 
kurUor  Zeit  viel  geldcs  zu  hauffe  schlug  vnd  ein  reicher  Man 
wardtt,  welches  mir  den  gar  wol  gefiel,  vnd  dachte,  konte  man  auff 
solchem  handtwerke  so  baltt  reich  werden  ich  muste  mich  auch 
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darzu  begeben  vndt  es  yersucben  wie  es  glücken  troltte.  Ich 
versprach  mich  zu  meinein  Heister,  das  ich  bey  ihm  aoslernen 

wollte,  welclies  den  ihm  s^ar  wol  gefiel  vnd  sich  willichlich  dartzn 
erboUe.   Ich  kam  enllicli  so  w  i  itl,  das  ich  ein  geselle  warll  \nd 
alles  vor  meinen  meister  verriclilen  kontte.   Da  dachte  ich  nhu 
den  Sachen  femer  nach  vnd  gab  meinem  Meister  achtong  auif  <iie 
schantz,  wie  ers  doch  machte,  das  er  zn  sehens  so  viel  geltt  sa- 
sammen  brachte.  Do  befantt  Ich  das  er  die  Kelber,  hamel,  Ochsen, 
Schwein  vnd  Lcrnincr,  wolfcyl  hcy  den  leutten  einkauIFte  vnd  was 
er  unih  halb  geltt  hckomnicn  kontte  gab  er  vmb  doppelt  wieder 
vnd  damiU  es  die  Leutte  desto  lieber  kaufften  vnd  das  fleisch  ein 
grqs  ansehn  hati  moste  ich  ihm  helffen,  das  fletsch  auffblasen,  so 
schin  es  gros  vnd  ansehnlich,  wens  aber  in  den  pott  kam,  war 
es  nhur  wiiilt  vnd  verlor  sich  ballt  ganlz  vndt  gar,  Schwur 
auch  hiruber  stein  vad  bein  es  were  von  frischen  Ochsen,  da 
es  kaum  polnisch  oder  Landochsen  auch  wol  alte  gemestete 
Kflhe  waren,  damitt  auch  das  fleisch  desto  beßer  ansehen  halte 
zerschneitt  vnd  zerkerbett  ers  auflT  der  seilten  auff  mancherley 
arlt  damit  das  feisle  ....  hcrdurt  b  scheinen  konnte,  vber  das  was 
er  den  Leutten  zu  wege  brachte  an  falsch  gewichte,  den  was 
ehr  auff  2  U  wog  das  wegde  sonsten  nur  eins  vnd  so  fort  das  ehr 
allezeitt  die  Leutte  vmb  die  helflle  betrog  vnd  musten  es  ihn 
gleichwohl  vor  voll  bezalen ,  die  Kalber  viertel  verkauffte  er  nach 
deiii  Augenmas  vnd  sagle  so  vnd  so  viel  wogen  sie,  wan  roans 
aber  nachwog  war  es  kaum  halb  so  viel,  vnd  o1)wüI  die  Leutte 
sich  deßen  etzlichmal  beschwerten  so  hadde  er  doch  daselbst 
mitt  dem  Marckmeister  vnd  andern  so  darauff  sehen  sottten  so 
durchgestochen,  daß  ihm  nichts  widerfur,  den  vnderweflen  nam 
ehr  eine  irulto  baniclkculc,  oder  ein  virteyl  vom  Kalbe,  oder  eia 
feist  l.nmh  vnd  vcrsclicnckete  es  so  dm  i  le  ehr  als  dan  sich  nichts 
befaren.  Wie  ich  das  nhun  beguntte  zu  merken  da  dachte  ich  ich 
hette  es  nhu  schon  genuch  vnd  zog  von  meister  abe^  vnd  schtachtete 
auff  mein  eigen  handtt  vnd  fings  vff  dieselbe  Hanir  ahn  habe  es  UHcih 
dadurch  so  wcill  gebracht,  daß  ich  nicht  allein  meine  ZindelkaAl- 
kleiiKT,  f?]  mein  silbern  Weidemeßci  iragcn  vnd  ;iair  fruticn  weichet 
Um  iUunder  schlaffen  kan,  sondern  ich  hab  ntmn  ein  stattliches 
gebawet  vnd  daßelbe  vmb  gutt  geltt  wieder  verkauflt 
\ofttU  als  3000  fl.  binder  mkli  geleget  vnd  lest  miok  GM 
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noch  ein  Jarlan^  leben,  mmn  Mch  solle  noch  wol  beßer  werden* 
Ich  wil  nhu  hingehen  vnd  in  dieser  sttitt  nach  meinen  sckarren 

auüsclilagcn  wie  Ich  den  hirhur  g^efodtlert  bin  vnd  mein  heyl  alhier 
auch  versuchen,  vnd  damitt  ichs  desto  fugiicher  könne  verrichten 
mus  ich  sehen,  das  ich  den  grosvogU  vnd  Markmeister  zu  freunde 
habe  9  ich  habe  noch  ein  schon  kimb  vnd  schön  Yirtel  yom  Kalbe 
hangen,  das  wil  ich  dran  wagen,  damit  sie  mitt  mir  durch  die  finger 
sehn  mögen,  Ich  sehe  sie  dort  schon  herkommen,  ich  mus  ge- 
schwinlt  gehen  darmitt  ich  Inen  auif  die  erste  Kundtschalll  etwas 
verehren  möge.  (Othtt  atn,) 

* 

ACTUS  PRIMI 

SCENA  SECUNDA. 

0rro9iwtifU.    MarcktmeUter.   Johcm  Congei. 

GaosvoaTT. 

Horstu  M arckmeister  bistn  mitt  diesem  newen  fleischer  so  sei- 
nen scharren  auffgeschlagen  hatt  Jjukaat? 

HARClOIBiSTER. 

Gestrenger  Junker  ich  bin  so  sonderlichs  nicht  mitt  Ihm  be- 
kannt, doch  wen  idi  ihn  sehe  wil  ich  ihn  woU  kennen. 

Grosvogtt. 

Sieh  wer  ist  das,  fot  es  nicht  mein  Johen  Conget? 

Marckmeister. 

Icli  glaube  das  ers  sey. 

GaosvooTT. 

Johan  kom  her. 

Jon  AN. 

Wat  belihft  aw  ich  hin  schon  hir. 

Grosvoott. 
Wo  biste  so  lange  gewesen? 

Johan. 

Ick  bin  int  heus  gewest  vmb  die  Dornse  tho  reinigen  vnd  vmb 
dat  fenr  tho  machen,  in  der  kocka 

GauSVÜGTT. 

Uorste  Marckmeister  der  garkoch  ist  ehr  eine  große  persohn» 
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Marckmeister. 

Das  er  vbrig  gros  sein  soiUe,  das  Ist  er  aicht  doch  Ist  er 
Btarck  vnd  vndersetzelt 

JORAN. 

Wat  meine  jey  dat  fleischawer  dat  vp  de  marckt  wonet  dai 
is  ein  los  voreder  de  bedrucht  die  lüde. 

GaOSVOGTT. 

Halte  das  mani  du  weißest  viel  davon  was  da  sagest  (Mmeig^t 
mn       tdU)  Vor  meine  person  wnste  ich  noch  nicht,  das  ich  ihn 

gesehen  hette,  abcrst  wo  ich  initt  ihm  erst  beicantt  werde,  so  mus 
er  mir  aulF  die  erste  KundtschafTl  eitien  <)iitten  bradeu  geben,  den 
der  vor  liiin  hir  war,  war  ein  gutt  Kerl,  der  halt  mir  manch  gutt 
lamb  aach  manche  gulte  hamelkeule  vnd  vierteyl  vom  Kalbe  vnder 
dem  Mantel  zugetragen. 

JOHAIf. 

So  höre  Ick  wal  dat  is  ein  gutt  Man  de  aw  wat  gillt  offt  sonst 
schon  ein  schelmen  iß. 

MARKHBtSTBB. 

Das  wirdt  ehr  wol  gern  thun  aber  andere  werden  es  ihm  woU 
wieder  bezalen  mäßen. 

Grosvouh. 

Wie  so  ? 

Mabgkiibistbr. 

Ich  meine  die  Bauern  vnd  andere  Leatte  so  Ihm  darnach  fleisck 
abkaaffen  werden,  werdens  Ihme  desto  theurer  bezalen  müßen. 

Das  sqhadett  den  kaLen  schelmischen  Bauern  nicht,  den  wen 
man  dieselbigen  nicht  ein  wenig  bey  den  obren  Banselt,  so  werden 
sie  gar  zu  muttwillich. 

JOHAN. 

Als  dat  so  sin  sültlc  woldc  Ick  uck  lelTer  ein  grodtvogl  sm 
als  ein  bur. 

Harckmbistbr. 

Bey  dem  vorigen  fleischawer  hatte  Ich  grausam  gros  anfoUen 
von  den  lentten,  welche  sich  vber  ihn  beschwerten  das  er  das 

i^i^cli  liit'ucr  gebe  vnd  daßelbe  c^leichwul  ot  ritiiJ  im  gewicht  were. 
^  konte  ich  zwar  nicht  merken,  das  es  unrecht  gewogen  war, 
>j  mochte  es  zu  Zeitten  woi  ein  par  pfennig  di^arer  geben  als 
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es  wert  war,  das  kontte  ich  aber  so  ^enaw  iiicfil  uiill  ihti)  neinen, 
damiu  ich  ihn  auch  zu  freunde  mochte  behaitteii. 

JOHAN. 

Difor  Wirt  aw  de  düffel  noch  dat  lohn  geffan. 

Grosvöott. 

Wiü  so  Hoch  wo  zue  ZeiUen  auch  ein  Brade  aus  seinem  Mau- 
lei in  euer  haus. 

Marcichristbr. 

Ja  das  kao  ich  nicht  leugnen,  wen  ich  so  etwas  zu  thun  vnd 
von  netten  hatte  vnd  ich  den  ihn  ansprach  kontte  ich  vor  gälte 

worlt  wül  etwas  von  iinu  bekommen. 

Grosvogtt. 

Es  schmecket  nichts  beßer  als  was  einer  dergestallt  bekom- 
men kan,  man  darff  jo  nicht  viel  mfihe  vnd  arbeitt  dramb  hahen.  ^ 

JOHAN. 

Die  brade  mach  wal  gut  sin,  den  ick  mach  ock  pern  brade 
etten  auerst  dat  Wunsch  dat  aw  die  ieude  thun  niuge  iey  allem 
beholden. 

Harckneistbr. 

Das  ist  wol  war,  aber  das  hatt  man  darj«'g(  n  wieder,  das  . 
einen  die  Leutte  so  gewaltig  anlaufTen  vnd  sich  beklagen. 

Grosvogtt. 

Laß  sie  hinkiagen  sie  werden  wol  einmal  müde,  haben  wir 
doch  zwey  Ohren,  was  za  einem  Ohr  eingehet,  können  wir  zum 
andern  wieder  heraus  laßen. 

JOIIAN. 

De  Deufiel  sai  se  aw  euch  dauor  ciunial  tlio  stoppen. 

Marckhbister. 
Man  kan  aber  leider  vbel  ihrer  los  werden. 

Grosvoatt. 

O  was  sagshi  man  wirdt  ihrer  wol  los,  man  muß  sie  niitt  gut- 
ten  wortten  auifhaliten  vnd  sagen  man  wolle  dem  fleischere  ein- 
reden, so  mos  man  auch  zoe  Zeitlen  die  fleischer  Vorbescheiden 
vnd  Ihnen  so  pro  forma  einen  filtz  lesen  vnd  sie  gewaldig  betrawen, 
man  kan  doch  wol  laßen,  was  einem  nicht  gelegen  ist. 

JOHAN. 

Hort  eins  min  here,  berichtet  mey  off  dat  de  grotvoigt  ge- 
bmck  is  dat  so  also  thun  motten,  als  hey  ihor  stund  gesecl^  hofft 
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Grosvogtt. 

Halte  das  maul,  was  liabe  ich  dir  davon  zu  sagen. 

MilRCiUlSlSTER. 

Vorwar  her  Grosrogtt,  Hur  habett  auif  dm»  aacbao  gvll  aiu* 
gelemelt 

Grosvogtt. 

Man  muste  jo  was  lernen,  wen  man  ein  Dingk  so  lange 
braachte. 

Mahckiibistbr« 

Lieber  her  Grosvogtt  sagett  doch,  wen  das  fleisch  aUein  so 

euch  dergestalt  gegeben  worden  ai  beyeinander  wer,  was  wurde 
wol  vor  ein  platz  darzu  geboren. 

Grosvoott. 

(LtKhL)  £y  was  sagstD  davon,  das  weys  ich  iiichl,  doch  wolt« 
ich  gleidiwol  nichVgem,  das  ich  danniti  in  der  Elbe  ligen  sollte. 

Jon  AN. 

Es  jß  woU  lachens  wertt,  jey  moget  woil  lachen. 

Grosvogtt. 

Was  sagstv. 

JOHAW. 

Ick  segge  als  jey.  schon  in  der  elbe  leget,  et  sol  kein  nott 
hebben  datt  jey  versoppen. 

Grosvoott. 

Wie  so. 

JOBAIf. 

Watt  lol  hengen  geborn  ist  datt  versupetl  nicht. 

Marckmbister. 
Das  mos  ich  lachen  (lacht), 

Grosvoott. 
Sieh  was  kompl  da  vor  einer  hergangen. 

Marckmeistrr. 

Wo  ich  anders  recht  sehe,  so  deucht  mir  es  sey  der  Fleisch- 
haiwer,  er  isl  es  a«ch. 

Grossvoott. 

Er  tregett  was  vnder  dem  Mantel,  ist  das  glücke  gutt  so  silz«ti 
vieleicht  ein  brade  darunder,  wir  wollen  doch  hir  stehen  pleiben 
vnd  sehen  ob  er  vieleicht  zu  vns  wolle.  Johan  gehe  ein  wenig 
dorthin  beiseitSi  vad  wen  ich  dir  wieder  mfe  so  kom  her. 
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ACTUS  PRIMI 

SCENA  TEUTIA. 

QtoaooffU,   Marekm^itlwr»        Mat»  der  HeUehär.  Johan  Conffet, 

Matz.  « 
Ich  aieh  da  welche  stehen,  md  laße  mich  schir  deuchten  es 
sey  der  Harckmeister  vnd  Großvogtt,  Ich  mus  zu  ihnen  gehen  vnd 
sie  ansprechen. 

Grossvügtt. 

Er  nahett  sich  zu  vns  er  wirdi  vns  gewiße  wollen  ansprechen. 

Matz. 

Fesler  Junlier  Gott  gebe  euch  einen  gutten  tag. 

GnOSSVOQTT. 

Danck  habe  was  hringstu  gutter. 

Matz. 

Ich  bringe  nicht  viel  aber  ich  wollt  ewr  gestrengigkeit  gern 
ansprechen. 

Grossvogtt. 
Was  ist  es  den  sage  her. 

Matz. 

Es  ist  an  dem  gestrenger  Junker  das  ich  hir  in  dur  Stadl  einen 
Fleischarren  auügeschlagen  vnd  nhu  habe  ich  statllich  fleisch  vnd 
habe  einen  schönen  jungen  feisten  Frisischen  Ochsen  geschlachtet 
vnd  ist  nhu  min  fmnlliche  bilt,  es  weiten  Ewr  fester  mir  vergünsti- 
gen das  ich  das  %  vmb  18  p.  geben  mochte,  damitt  ich  armer  ge- 
sell mochte  ohne  schaden  pl«;ilK'ii  vinl  ich  wils  gegen  v(  h  heyde 
wieder  zu  verdienen  wißen  vnd  vflT  die  erste  kundtschafft  viid  das 
ich  euch  desto  bereitwilliger  haben  möge  will  ich  euch  mitt  diesem 
Viertel  vom  Kalb,  vnd  feisten  Lahmb  vnd  euch  her  Marckmeister 
mitt  dieser  Brust  vom  Rinde  vnd  Hamel  Keule  vereret  haben  vnd 
bitte  dienstlich  ihr  wollet  hi».Min  darunib  ich  orcbellen  willferich 
sein,  ich  wils  alletzeitt  woU  wieder  verdienen,  vnd  wo  ihr  etwas 
von  notten  haben  werdett,  so  sprecht  mich  nhur  ahn,  so  sols  vmb 
einen  glitten  Bratten  vnd  schon  stück  fleisch  nicht  zukoounen. 

Grosvogtt. 

Habbe  grotlen  Danck  datt  kompt  mir  doch  itzimder  eben  recht, 
den  ich  habe  geste  gebetten^  so  kan  ich  sie  nhu  desto  bas  tracüren. 
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Habckmkistsii. 

Das  ist  schön  fleisch  iihun  da  muslu  großen  Danck  haben,  ich 
Wils  woi  wieder  verschulden. 

Grosvügt. 

Nu  es  ist  gQtt  ga  du  nba  hin  in  gottes  nanieii,  ich  wil  wol  mitt 
dir  ybersehen  vnd  db  ich  schon  von  wegen  der  Lade  mitt  dir  ketflen 

mus  so  darfllu  dich  doch  daran  nicht  keren,  aber  vmh  sonst  kann 
ichs  nicht  thun,  wenn  ich  dicli  aiisprcthe  oder  ansprechen  lar3e, 
SO  muiter  eine  hübsche  Brade  oder  ein  schon  stück  fleisch  vorhan- 
den sein, 

Matz* 

Ich  thu  mich  gegen  ewr  gestrengigkeit  bedancken  vnd  was  die 

Brade  vnd  das  fleisch  aahimrelt,  solche  [? soll  esj  eucii  beyden  daran 
nicht  mangeln  sprecht  mich  nhur  an  wen  ihr  was  von  noUen  habett, 
ich  will  nhu  hin  gehen  vnd  meinen  scharren  aufflbun.  (Chhtt  abe,) 

Grosvogt. 

Johan  kom  her. 

JOBAV. 

Ick  bin  hir  watt  belelTt  aw. 

Gnosvoc^T. 

Sieb  da  Johan,  die  trage  nach  meinem  huse  vnd  sage  der 
Kochin,  das  sie  von  dem  Lamb  einen  Braden  ansschneide  vnd  Rint- 
fleisch  mitt  Marretlig  koche. 

Johan. 

Ick  sali  thun  min  Here  auers  secht  may  wie  Iheur  hebbe  jey 
dat  schone  fleisch  gekolll,  et  is  ein  sehr  schon  fleisch  als  ick  nott  [?J 
gesieben  hebbe. 

GaossvooT. 

By  breche  hinwegk  mitt  dem  Fleisch  nach  der  Kooken  was 

hastu  darnach  zu  fragen  wie  theur  ichs  koQl  hebbe,  ich  habe  es 
nicht  bezaiet  es  ist  mir  verehren. 

Johan. 

Als  mey  ock  so  viel  geschimckt  würde  wolde  Ich  eck  wol 
geste  bidden.  (Uehet  «^j 

Grosvoott. 

Ich  wil  ahu  zu  haui>  gehen  laßet  euch  euren  Braden  wol 
schmecken. 

Marckmeister. 

in  Gottes  Namen.  ((Mm  bmt»  oöej 
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ACTUS  PRIMI 

SCENA  OUARTA.  ') 

Jon  AN  Cü.NfiET. 

Min  her  wil  geste  hebben  vbr  datl  fleisch  so  eme  geschenkt 
ha  ha  vnd  halt  mey  vt  geschickt  Tp  datt  marckt,  vmb  etwas  tho 
kopen,  datt  er  ock  tott  dat  gastbott  hebben  mutt,  Ick  hebbet  vpge- 

schreffen  vmb  dall  ich  nicht  vcrgctlcn  sohle,  den  ick  hebbe  gar  ein 
kort  uiemuria  vnd  |T(;dechtnus,  ich  sai  meinen  Bril  socken  den  ick 
kan  nicht  wol  siheii  sonch^r  Bril.  (XD.  Ueaet  aus  einem  Zetulj  Ich  sal 
koppen,  ein  hollendisch  Kese,  Ich  sal  kopen  junge  honer,  ick  sal 
kopen,  frische  Botter,  ick  sal  koppen  10  llat  Wins,  ick  sal  koppen 
ein  fen  ken,  ick  sal  koppi  n  Vogel,  ich  sal  koppen  frisHie  eyr,  ich 
sal  kuppen  ein  Feite  gans,  ich  sal  kopen  Zucker,  SalTran,  Gauel, 
neglicken  vnd  ailerley  gcwurtz  Awerst  ick  sai  nit  weten  wer  Ick 
bekamen  sol,  Wel  Wacht  ich  sol  aw  seggen  watt  ick  thon  schal  ich 
sal  gahn  vp  die  enge  strat  die  dortt  ist,  den  da  kommen  dl^  bnrs- 
lüde,  vnd  hebljcn  ailerley  fei  ofTl  ick  vielleicht  dal  linden  konlle, 
watt  hi  vp  dit  brefT  geschrefTen  is.  Aberst  siebet  ick  sal  heul  ein 
glücklich  tag  hebben  tho  koppen ,  mich  dacht  dat  dar  einer  kompt 
Ick  sol  in  ansprecken  hortt  eins  gntter  freintt  ich  bin  hir  anigangen 
▼mb  tho  koppen  hollandische  Kese  kont  jey  ml  niemants  tho  weisen 
de  hollandisch  Kese  hatt. 

JoHAN  Jenain. 
Mar  wat  segge  jey  beiifil  aw  holländische  Kese. 

JOHAN  CONGBT. 

Den  sal  ick  begeren  vor  min  her. 

JoHAN  Jenain. 
Secker,  ich  sal  de  man  sin  de  se  verkopt. 

JottAN  CONGET. 

Dat  is  mi  liff. 

JonAif  Jbnahi. 
We  Tel  sol  gey  begeren. 

JonAN  CONGET. 

Min  her  begert  nhur  ein  Kese  datt  hübsch  vnd  gutt  is. 
1)  Y«igL  Von  eiti«iii  WirtH  ohto,  i.  999— jMt. 
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JOBAV  JbNAIK. 

Ich  sal  aw  einen  laten. 

JOHAN  CONQET. 

Wat  floi  ick  aw  dauor  gefeu? 

JOBAN  JbIIAIII. 

Zwa  stiiTer. 

JOHAN  CONGET. 

Langett  mey  den  Kese,  hir  is  aw  geltt 

JoHAN  Jemain. 

SiehetI  dar  heSi  Jey  den  Kes&  TAB.  lAm  «ftn  «nf  dam  §a€k) 

JOHAN  CONOET. 

Yerlcitt  meit  tlalt  icli  aw  frage  wall  seyljey  vor  ein  Laad buiaü. 

JouAN  Jenain. 
Ick  aey  ein  Hollanden 

JOHAH  CoifflBT. 

Seyti  jey  ein  Hollander,  ein  atroptrager? 

.To  »AN  Jena  IN. 

Nee  secker  ich  aey  kein  süruplreger  aberat  de  von  Gent  sein 
Sbcopdrlsger. 

JOBAN  COKOET. 

Herl  eins  thatt  aw  der  hals  achter  auch  noch  wehe? 

JotiAN  Jenain. 
Wo  fan  sol  mei  der  hals  wehe  thun? 

JOBAN  CONOBT. 

Von  dal  aal  Tom  Bom  datt  aw  in  den  nachk  geachmetlen  halt 

JOBAN  JbNAIN. 

0  watt  seggey  nhun,  sie  seint  ein  schalk. 

JORAN  CONGET. 

Theil  aw  aelbeat  bey  der  naaen,  aberal  aechl  meitt  doch  wo  iil 
et  tho  gan  mitt  dem  Aat 

JoHAN  JknAIN. 

Ick  salll  aw  segnen  et  sol  ein  Holländer  mill  ein  Brunswig 
gereiset  sin  durch  ein  Walt  vnd  als  sie  so  to  Wagen  riden  hangt 
ein  grol  aal  vom  Baume  lieb  heraff ,  dal  Bnmawigk  aechl  Ihel  da 
HoUander  Buch  vnd  meinet  hey  aol  ohm  Buchen  dal  ohm  der  all 

kein  schaden  dede,  auerst  de  Holländer  vermeinet  et  sil  ein  bück 
vp  die  bom  vnd  stfltt  in  die  Wagen  vp  vmb  die  Buek  tho  besin  do 
aohmetl  in  de  Aal  in  sein  nack  dal  er  in  die  Wagen  atortel. 
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JOHAN  CONßKT. 

Datt  Is  belacherlich  nhu  ich  sol  itzund  kein  teilt  hefTen  mit  aw 
weider  tho  sprecken,  vp  ein  ander  mal  sol  wey  weider  mit  einan- 
der Kentnte  mackeiu  Ich  sol  nhu  dat  Kes  U>  haus  tragen.  CM»^ 

ACTUS  PRIMI 
SCENA  QUINTA^). 

Johann  Conget.    (Jiai.  Ckmrt^t. 

Clas. 

Hört  ilir  giitter  freindt.  Gott  gros  euelu 

CaitMAT* 

Dank  dich  Gott. 

Clas. 

Was  machstu  gutb  hir? 

Combat. 

Ich  habe  ein  Karre  mitt  Wein  he^hracht 

Clas. 

Ein  Karre  mitt  weiu,  ist  er  dca  gulL 

CONRAT. 

Er  ischt  ein  gutter  Wein,  ich  hab  Ihn  droben  vmb  WorbeiSen 
geladen. 

Clas. 

Dar  pflegen  gutte  Wein  zu  sein,  was  gelt  der  Eiiuei  ? 

CONRAI. 

Ich  gib  ihn  vmb  zwolff  golden. 

Clas. 

Es  ist  teuer* 

COWRAT. 

Ich  gib  ihn  auch  uiclit  uelter,  haste  den  auch  wein  zu  kauffen? 

Clas. 

Nein  ich  habe  ein  Karren  mitt  Butler  vnd  ich  woltt  versachen 
ob  ich  ehn  hontte  Yersellen. 

COffRANT. 

Sih  mein  Kerl  wa^  kompt  da  vor  eiu  seltsanun  Mensch  her. 

Glas. 

Ich  kenne  ihn  weiter  nicht,  er  hatt  gar  nerische  Kleidung  ahn. 

1)  Vergl.  Von  einein  Wirthe,  oben,  &.  304—308. 
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GONRABT. 

Er  ^1  auch  gar  aerruch  aus. 

Clas. 

Ich  glaube  er  wolle  zu  vns  koaimen,  wir  wollen  doch  ein  weyi 
wartton  viid  sehen  was  er  anfangen  wiL  Ich  wil  ein  wenig  bei* 
seits  gehen,  bleibe  da  hier  vnd  hose  mitt  jhn  jch  wil  von  fem  bore 
was  er  yorgibet 

JOHAN  CONGF.T. 

Da  siehe  jck  ein  Man  gan,  vnd  et  ducht  iney  sehn  [?J  et  sey  dat 
Airman  so  da  plecht  wein  tho  verkoppen  jch  sal  bey  ohn  gehn  ¥nd 
ohn  ansprechen.  Hort  gnder  frundtl  mey  dacht  Joy  seiti  datt  man, 
de  dar  plecht  Win  to  yerkoppen  segl  mey  eins  sey  jeiti  nidrt. 

CONRAT* 

Woas  sagst  woltu  Imba. 

lOHAW  COROBT. 

Haba  habe  jch  segge  nicht  haba  jck  frage  offt  Jey  wein  tho 
koppe  hadden  so  sol  jck  von  a\v  weick  nemen  vor  die  gast  bott  von 
min  her,  wat  sol  jck  aw  vor  die  Matt  gefen? 

CONRAT. 

Das  weis  jch  nicht  was  da  sagest. 

JOBAN  CONOKT. 

Sagest  jch  segge  nicht  sagest  ich  segge  von  Win,  (Uehtj  wat 
ein  sot  sey  jey. 

CONRAT. 

Das  dich  der  hagel  zerschlage,  was  darlRo  mein  abo  lachen. 

J0R4II  GONORT. 

Nun  min  frundt,  werdt  nicht  bos  jch  lache  avver  nicht,  (^'ß.  wdßet 
jhn  müt  ßii0er,J 

CoNRAT. 

Dn  machst  die  plage  haben  jch  wil  nütt  dich  Narren  nicht  wn 
thrni  haben. 

JoRAN  CoweRT. 

Thiliet  aw  seihest  bey  der  Nasen  Jey  seitt  selbest  ein  Nor  aber 
hortt  mey  eins  mich  ducht  Jey  verstatt  uiay  nicht  wol ,  secht  dock 
watt  seit  Jey  aat  wat  lantt  seitt  Jey. 

GOIIRAT. 

Was  meinnestu  viel,  las  mich  vngeheyet,  oder  PoU  laide  sol 
dich  rure. 


Jon  Alt  COHOBT. 

Behodc  mey  Gott  vvarunib  wertt  Jl'y  so  hos,  horU  verlihet 
doch  ein  wenzig  mich  ducht  jey  scitt  auU  datl  landt,  da  ein  has 
negen  minsclien  verschreckt  halt,  Siehet  eins  jch  sal  aw  profeo, 
seciit  mey  ens  wal  ja  datt.  (NB.  Klappert  mkt  mm  n&ßm,) 

Combat. 

(Locht,)  0  das  dich  polz  loyde  schindt,  wer  holt  dir  daü  gesagtt. 

JOHAN  COMfiET. 

By  wahn  ein  wensig  secht  mey  doch  wie  et  thogangen  sey 
als  de  frosch  rep  Wat  Wat  Ha  ha  ha  hört  wonunb  rep  ju  landtman 

so  sehr,  Ü  jch  gip  mich,  ha  ha  ha. 

CONRAT, 

Ich  lies  dich  hadeln  die  plage  hahe,  meinstn,  das  ich  dein 
Nar  sein  wolle  wilta  einen  haben  so  schaff  dir  emen  rnd  habe  die 

polz  liedl  dazu,    (gehet  beseittit.) 

JoHAN  CONGET. 

0  hör  jch  matt  lachen  dat  dat  so  vnverstendig  Volck  jß  vnd 
fcan  mey  nicht  verstahn.  (ßehueiffet  «m  wpl  Hilj  Sihett  da  statt  noch 
«  ein  Man,  datt  mntt  Ick  ock  ansprecken  oflfte  de  mey  verstahn  kontte. 

Horel  guUer  freunt,  jck  lalt  may  dunken  dat  soy  seilt  die  man  so 
da  plecht  boter  to  verkoppen,  wat  soi  jch  euch  vor  ein  punU  hoier 
geben, 

•  Clas. 
Ist  den  der  Kerl  toi  jch  kans  jo  nicht  verstehn  was  er  sagtt. 

JoHAN  Gonget. 
Ick  segge  aw  nicht  von  sey  Besonder  von  botter. 

'  ClAS. 

Was  schnattert  der  Kerl  jch  kan  jhu  jo  nicht  verstebn. 

JOHAN  CONGET. 

kk  segge  von  keinem  stige  jch  segge  von  bt^tter. 

Clas. 

Das  dich  potz  Ilde  rore,  was  boUerstu  viL 

Johan  Conoet. 

Ick  sal  kein  botter  roacken  können,  auerst  mey  danket  jey 
kontt  wol  negen  suppen  von  ein  heringskopp  maken. 

Clas. 

Lieber  ks  mich  vngehudeltt. 
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J0«AH  CONQBT. 

Als  jey  mick  iiidit  verslatt,  so  galt  nhu  ben  jch  sai  aw  nicht 
hudeln. 

Clas. 

Hau  micli  den  der  leufTel  zue  diesem  Kerl  gefurett,  Ne  ne  edi 
wil  von  jhm  gehen  mein  gesel  dortl  liatl  guUen  win  da  wiljchau 
gehen  vnd  ein  Mas  win  milt  jhm  dhncke. 

JoHAN  Gonget. 

Gott  gesegnet  aw«  drincket  aoeist  nicht  to  hastig  vp  den  thom 
Ha  ha,  (laehL)  Behode  mey  gott  datt  sein  nmerstendige  Lende  dal 
sey  mey  nieht  yerstahn,  vnd  jck  hebbe  doch  ein  schöner  sprake  als  de 

Heringsnasi'  ha  ha.  jch  wil  hir  noch  ein  wenziff  pliben  offl  mehr  U  ude 
kommen  wolden  da  jch  miu  spreken  kontte  die  mie  verstahn  wolden. 

Clas. 

Hdrsta  guter  gesel  du  kaust  nicht  globen  wie  jch  miti  den 
Ebentewr  so  vbel  ankommen  bin  ehr  wollte  mir  viel  sagen  vnd  jcb 

kontte  es  nicht  verstehn,  vnd  wolte  mich  noch  dazu  gehey  vnd 

vexircii,  er  iicUe  mich  schir  zornig  gemacht  das  jch  jhn  ge- 
schmÜSen  hetL 

CONRAT. 

Das  ihn  potz  lide  rore,  es  jst  mir  eben  och  so  mit  jhm  gangi 
er  wolt  viel  mit  mir.reda  vnd  jch  konte  es  nicht  verstaun,  vnd 
lachte  mich  darzu  noch  ans,  vnd  klappert  mit!  zwei  n&5e  sonst  so 

sagte  er  auch  noch  was  vnd  vexiert  mich  lächele  mich  an  vnd 
wiße  üiich  niiu  finuLT  ehe  jih  kutiie  es  nicht  verstohn  was  er  da- 
mitt  meinte,  sol  jhn  potz  lide  sehende. 

Clas. 

Was  wolle  wir  nhn  mache,  wen  es  dhr  gefeit  wil  jch  dhie  wda 
versuchen. 

CONUAT. 

Ich  bin  zu  frida,  kom  mit  mir,  darnach  so  wol  wir  anlT  den 
scharren  gehen  vnd  etwas  fleisch  kauffen. 

ACTUS  PRIMI 
SCBNA  SEXTA  0* 

Johan  Congei.  IIa/n», 
JoHAN  CONOET. 

Da  sihe  jck  ein  juan  herkommen  jck  sal  ja  anspreken,  o0te 

1)  V«gL  Von  «iiMm  Wirthe,  oben,  s«  014,  Ö16. 
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hey  my  ein  fercken  Terkoppen  8811,  jcK  hebbe  jhn  wol  ebr  gesln 

datt  hey  fercken  verkofft  hall.  Iforl  eins  gudcr  frcundt  jch  sal  gern 
ein  fercken  kopen  sol  jey  mey  eins  verkoppen  vor  geltt. 

Hans. 

Wat  thom  Düffel  waU  aol  jck  dohn. 

JOHAN  CONGBT. 

Dohn  dohn  jch  segge  von  keinem  (lohn  sondern  jch  segge  jey 
soU  mey  ein  fercken  verkoppen. 

Hans. 

Wat  sol  jck  koppen  jck  bin  nein  kopman. 

JoHAN  COITGBT. 

Ich  sey  itzundt  ein  kopman,  jey  seit  mey  verkoppen  ein 
fercken. 

Hans. 

Wal  farkeato  vel? 

Joe AW  COIKIST. 

Vel,  wer  DeulFel  segl  von  vei  jch  segge  jey  sollt  mey  ver- 
koppen ein  fercken. 

Hans» 

Wie  stehesta  vnd  kakelat  vnd  verdreieat  die  wordt  jn  der 
achnatten.  * 

JOHAN  CONOET. 

ScheuUe  watt  DeuO'el  sol  jck  mitt  der  scheute  macken  bir  ja 
kein  water,  jck  beger  ein  fercken. 

Hans. 

Ich  Teratehe  nicht  was  du  kackeist 

JOHAN  CONfiET. 

Kackerst,  als  jey  kacken  wil,  so  gat  bey  seilt,  well  deuffel 
aeitt  jey  den  doff  dati  gey  nicht  boret  wat  jcb  aegge^  jch  beger  ein 

fercken.  (NB,  ruft  gar  IsMtt.; 

Hans. 

Wie  ropstu  so  als  wen  de  Welt  dul  worden,  vnd  wen  noch 
tbein  mal  so  sehr  ropest,  so  versieh  jck  doch  nicht  watt  du  sechst. 

JOBAM  CONOBT. 

Behode  gol  wat  ein  grotl  sot  sey  jey.  Hort  eins  jch  sol  aw  ' 
watt  weilten,  kenne  jey  datt  nicht  wall  dal  jä. 

Hans. 

Dal  ja  gude  koat,  dal  ja  apecbk* 
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JOHAll  CONOBT. 

Dat  js  recht,  vnd  die  beste  da  die  speck  vtn  js  begere  jdL 

Hans. 

Ick  gloffe  du  wollest  mi  ock  noch  tho  hirau  fatten,  du  madttl 

den  DuiTd  haffen,  jck  vvil  niiuer  woge  gahn. 

JOHAN  CONGET. 

Wel  Duifel  waU  is  dat  tho  seggen  js  de  Kerl  Ihol.  Ha  ha  dal 
matt  jch  lachen,  verstehtt  der  Kerl  kein  deutsch,  als  jch  jhme  datt 
•  wise  dattkentt  hey,  vnd  secbt  et  sey  gutt,  anerst  hey  weitt  nicht 

tho  seggen  von  walt  besten  et  sey,  Hey  mach  sich  beschilten  vnd 
sine  moder  Braden.  jch  sol  mey  darhin  selten  vnd  datt  spek  vp  elteo. 

ACTUS  PRIMI 

SCENA  SEPTIMAO. 
Johan  Congpt.    Widpe,   Lena,  QreUu. 
JOflAM  CoNeBT. 

Wel  DeufTel  wat  kompt  da  for  ein  fraw  her,  bi  min  sihel  et  is 

dat  fraw  die  de  Vogel  plecht  to  vorkoppeii.  jch  sol  sie  ansprecken, 
hört  fraw  hebbe  jey  Vogel  tho  koppen. 

Walpk. 

Was  jsi  dein  beger. 

JOBAN  CONClRr. 

Ich  sal  Vogel  begeren. 

Walpb. 

Ich  verste  es  warlich  nicht  was  da  sagest 

Johan  Conoet. 
Wel  wett  jey  niclit  walt  Voo^el  sin. 

Wai.pk. 

ich  kans  vor  Gott  nicht  verstellen. 

Johan  CoNasT. 

Behode  mey  Gott,  watt  arm  vnnerstendig  Volck  iß  hir  wette 
jey  nicht  watt  Vogel  sein. 

Waipe. 

Ich  verstehe  nicht  was  jhr  sagetL 

m 

JuHAN  COVCET. 

El  is  gull  mein  fraw,  jch  versUialit'  au  aberst  sehr  >vul  mich 
duncket  jey  seil  aut  datt  Landt,  da  mau  die  kleinen  Yogelkens  mitt 
de  gele  hals  gern  jt 

l)  VagL  Von  eia«m  Wkthe»  ob«u,  i.  916,  Sl?.  S24p  8S&. 
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Walpk. 

Der  Kerl  inus  jo  dol  sein  jch  versieh  nicht  was  er  sagelt  jch 
wil  von  jhui  wegken  geben. 

Johah  Conqet. 

Hort  seitt  jey  nicht  y%  datt  landtt,  da  se  ein  Raht  toh  den  plag 

vor  eilt  Krcngel,  vnd  ein  starkes  nest  vor  ein  Sallat  getten  hebben. 

Walpe. 

Was  mag  doch  der  Kerl  segmi,  Ey  jch  wO  hinwegk  gehn,  jch 

verstehe  doch  nichl  was  er  sagelt. 

JOHAN  CONOBT. 

Et  js  gutt  gatt  nhur  hen,  Awe  Landesleude  matten  einen 
guden  magen  gehatt  hoffen,  jck  sol  ein  Cappaan  dauor  etten.  Jesus 

wclck  Miverstendiff  Volck  jß  dutt,  niitl  der  wiße  sol  jck  nicht  vel 
vor  inia  her  kupen.  Aber  siehet  dortt  koinpl  noch  ein  fraw  her,  die 
mut  jch  ock  ansprechen  hört  eins  gutte  fraw  wie  deur  gebt  gey 
datt  gans  datt  jey  dar  traget  jnt  sack. 

Ghejtte. 

Watt  sagsta. 

JoHAN  GONOBT. 

Ick  frage  wat  jch  aw  vor  die  gans  datt  jey  vp  aw  rückgen 

traget  geben  sol.  (Nß,  weißet  daru^.j 

* 

Grete. 

Latt  mick  die  gos  vngehiet,  dat  js  mine  Gos  datt  dek  nnmmer 
gntt  geschey  wiltn  eine  haffen  so  schaffe  dick  eine  vnd  hebhe  den 
tuffel  dar  tho. 

JOHAN  CONGET. 

Den  tuffel  beger  ick  nicht  jck  wil  die  Gans  hebben. 

Gretk. 

Latt  mick  vngehiet  vnd  latt  mi  de  gans  tho  ireden  du  hast  se 
nicht  bethaleL 

JOHAN  CONGBT. 

Ick  sal  sie  aw  aberst  bethaien. 

Grbtb. 

Horstn  auch  wol  du  lose  schehn  dat  du  mich  bliben  lattesl  ynd 
brich  dahen  wo  du  tho  thon  hast,  vnd  latt  mih  auch  meiner 

wege  gehn. 
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JOBAN  CONfiBT. 

GaU  hen  joli  s«1  aw  nicht  holden,  aberst  secht  mey  wie  js  aw 
de  huuwbaum  bckoinen  den  jey  vor  ein  AI  getten  beffi  he  he  he? 

Grbtb. 

Lache  datt  di  nunimer  gutl  gesohe  miuta  mich  olde  früh  aach 
noch  bespoUen. 

JOHAN  CONGET. 

Ua  ha  datt  moU  ein  beist  fraw  sein  jch  sai  jhr  ^eltt  geben  vor 
die  gans  vnd  se  meint  jch  wil  ae  ohr  nemen  sie  matt  nicht  htog 
sein,  watt  wil  noch  min  here  hude  seggen  als  jch  komme  vnd  hm- 
gen  nicht.  Ich  sai  do  haus  gahn  jch  sai  hir  nicht  viel  krigen  abent 
da  koirij)!  noch  ein  fraw  luitl  ein  roti  niülz  die  mult  jch  auch  nocb 
ansprekcn  oiTl  sie  ein  Dochters  iraw  were  vnd  mey  Zucker  vod 
ander  gewürtz  verkoppen  wolde  den  mich  dacht  sie  seie  ein  Doc- 
ters  fraw  sie  hatt  ein  rott  Motz  vp  jhr  kop.  Hortt  euis  fraw,  Jd 
frage  ob  jey  ein  Dochlers  fraw  seytl. 

Lena. 

Uay.  (2^ß,  Diu  fTetfr  mttÜ  fftwMig  lauU  rt^an.) 

JÖBAN  CONOBT. 

Behüde  mey  Gott  jch  verschrecke  mey  gar.  (  A'i?.  zkteH,j 

Lbna. 

Wat  js  dek  datt  dich  de  Kratzen  henge  helt 

JoHAN  CONGET. 

ist  datt  ein  Doctors  fraw  et  mach  woll  des  tufiels  traw  sin. 

Lbna. 

Datt  di  nnmmer  gutt  geschey  latt  mich  vngehiet 

JüHAN  CONGET. 

Behode  mey  Gott  datt  js  ein  hose  fraw, 

Lbna. 

Wat  mangelt  dick  jch  wil  dick  buill  mit  dem  Kauppel  vp  deu 
kop  schlagen.  gehtt.j 

JOHAN  C!ONOBT. 

Jey  moget  den  Teoffel  schlagen  jch  sai  aw  nicht  mehr  anaproe- 
ken,  jch  sai  wec  gehen  galt  miy  ock  datt  aw  de  Dnffel  dati  ^leide 

geffe.  Oh  jch  bin  so  verferl  vor  dal  li  aw,  Behode  Gull  el  laotl  ein 

bos  fraw  sein.  0  jch  Inn  so  verschrocken  min  gantze  liff  zittert  mej* 
(Nß»  Q9htt  abe.J 
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ACTUS  SECUNDI 

SCENA  PRIMA. 

ifafo  «lar  ^teUcker,  Bans  dgr  Bam,  (NB.  Ihr  tUitehsr  ha»  mmm  Budm 
m^gmuthi  md  hott  dorm  feU  oiMejf  Itmeh  von  Oehtmj  Lemmm,  Kü-- 
JBamel  vndt  Sehwiinm,  vnd  mni  Wage  dabei  hatt  et  auch  ein  teyle  jn 
atudken  vie  er  eie  verkaufen  wU  gehawen.) 

Hans. 

Et  18  jo  huclen  Donnentag  datt  de  fleisciier  werden  Tel  hab- 
ben  jck  mott  hengabn  vnd  niiner  froen  ellicb  fleisck  kopen.  Mih 

ducht  wo  jck  änderst  recht  sc,  datt  Meister  Tihes  schon  da  steitt  jn 
sinem  scharren,  jck  wil  Iho  ohmo  gan  vnd  Iho  sehen  wall  hey 
gudes  hall  jck  habbe  sust  noch  hn  weile  von  ohne  wall  koffl  dat 
js  dat  erste  mal  de  andere  fleiscker  so  yorher  hir  jn  der  Staadt 
war,  datt  was  en  kaier  Beffe  vnd  lose  schinder  vnd  muste  ohnen 
datt  fleisch  so  her  golls  dur  belhalen  vnd  man  krecht  doch  nicht 
gudes  dauor.  De  wech  solde  iiiy  zwar  vvol  nicht  verdrellen  ock  dat 
geltt  nich  geruhen  wen  jch  nhur  watt  gudes  daruor  krigen  konde, 
jch  wil  et  doch  mitt  diesem  Kerl  ock  versoecken,  offe  hey  sick  wat 
ehrlicher  als  de  andere  verholden  wolde.  (j^B.  gehgt  nA«  vor  <int 
echarren.j  En  guen  Dach  Meister  Thies. 

Matz. 

Danck  hoit  Uebir  man  wie  stoits  was  branget  ehr  gutts? 

Hans. 

Ick  bringe  nich  vel  jck  wulde  tho  sehen  wali  gi  gudes  von 
fleisck  bedden. 

Matz. 

Ich  hoi  gatt  Rindfleisch  ar  sacht  as  jst  gar  naturlich  fleisch  jch 
hoi  erst  gestern  das  Rindt  gesehlachtet,  es  war  ein  gar  junges  Rindt 
vnd  war  frischer  Arll.  Sa(  Iii  jch  lioi  schön  Schepsa  fleisch  schön 
lambfleisch  Sachl  welch  ein  schön  Kalb  äst  das  begart  ihr  was  gelt 
SO  wel  ftchs  euch  vmb  billigen  wart  lafien,  jch  hoi  ach  schön 
Schweinefleisch. 

Hans. 

*  W  on  gidt  nicht  Iho  dar  gefen  wohlm  so  wolde  jck  ein  pundt 
oder  leine  vom  Ossen  kopen  den  mine  frue  iß  hopiicb  vnd  jck 
wooe  vp  einem  Dorpe  da  man  niscfat  vor  gelt  krigen  kan,  vnd  jch 
willet  Ohr  mittbringen  dat  se  sich  daran  verlnslen  mochte, 

48» 
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Matz. 

Ich  kons  nicht  andars  gabaii  als  das  %  vmb  atzan  phannig 
vnd  saht  hir  hotier  zahn  B. 

Hans. 

Wat  segge  gi  nho  acht  ein  pennig  yor  ein  solk  stocke  fleisck 
solle  datt  thein  pundt  sin  dal  kan  jck  noch  nicht  gloffen. 

Mxjz. 

Äs  ist  vor  Gott  zahn  phundtt  äch  wals  auch  zu  wagan  sacht 
her.  (NB.  Wiffettt.)  Sacht  das  jst  zahn  B. 

Hans. 

Ick  niult  et  gü  so  tho  gefallen  glouen  auerst  et  js  ini  gar  nüs- 
lich  dabey. 

Matz. 

Das  dich  potz  Laide  rore  mamstn  dan  das  jch  nich  ehr  fleisch 
ausgehawe  vnd  verkaufft  hoi? 

Hans. 

Datt  gdilTe  jch  wol  datt  gi  wol  mehr  fleisch  hebben  entzwaj 
gehawen,  dar  wedder  segge  ick  ock  nicht 

Matz. 

Willu  es  dun  noch  han,  oder  was  wiltu  machen? 

Hans. 

Watt  schal!  Ick  dauor  gu  geffen. 

Matz. 

Ib  ptennig  vor  das  ^  geringer  kan  jchs  nicht  geben. 

Hans. 

Et  is  tho  vel  jch  wil  ja  15  penni  geben. 

Matz. 

Dat  dich  heylosen  Kerl  potz  leide  rore  raeinsta  den  da»  jch 
mein  fleisch  verschenken  woltte. 

Hans. 

Jey  (lorliot  et  darum l)  nicht  verschencken  jey  mullet  abersl 
gieichwol  och  so  maken  dat  wi  armen  lüde  dar  by  hülfen  kooaen» 
denket  doch  snlnest  tho  dat  js  jo  ein  geringe  stock  fleisch  dall  min 
danor  tein  groschen  geiTen  seil  et  konden  Sick  so  kom  swe  hitte 

daran  vp  eiiunal  satt  an  oltcn  vnd  wan  mi  alle  iriin  elcn  vp  mineu 
disch  solle  zeiii  groscheu  kosten  so  wurde  jck  baide  theua  ariueo 
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3Iatz. 

Ich  kans  nicht  amiersi  ijeben,  das  jsl  vom  frischen  Ochj?en, 
Waas  vom  Landlochsen  wer  so  helte  es  seine  was  sih  da  hastu 
fleisch  gib  mir  geltt  wieder. 

Hans. 

Nee  datt  kan  ich  nicht  dhon,  ehr  ick  et  so  dhur  bethalen  wil, 

so  möge  gi  ju  fleisch  bcholden,  so  beholde  Ick  min  gelll  ock,  et  is 
aber  tho  erbarmen  datt  bir  so  ein  scbinderey  geleddeu  werdU. 

Matz. 

Ich  Iis  dich  die  plage  habe  das  dich  potz  leide  sehende  jch  wil 
das  fleisch  nicht  wieder  haben,  den  du  hast  es  jn  deiner  handt  ge- 
habtt  vnd  hast  dammb  gefeilschett,  da  nlmb  es  hin  vnd  gib  mir 

mein  gellt,  oder  ich  wil  dir  ein  muler  possen  sehen  laßen,  vnd  sieh 
dencke  darzu  vnd  gib  mir  mein  gcItt  ehe  den  du  von  dieser  sielte 
gehest. 

Hans. 

Gi  werdet  mi  glickwol  noch  keine  gcwaltt  Ihun  hir  vp  dem 

Marckt  vnd  mi  zwingen,  das  Ik  weder  minen  willen  gu  wat  alT- 
kopen  sol. 

Matz. 

Du  solsl  es  than  oder  jch  wil  dir  mitt  dem  ßoyl  dermaßen 
vmb  den  Kop  gehen,  das  du  es  fiilen  seist,  vnd  wil  dich  vor  dem 
Großvogtt  noch  dazu  verklagen  der  sol  dich  jus  lock  stecken  Tnd 

die  schwingfeddcr  ein  wenig  ziehen. 

Hans. 

Ey  sol  vnd  mutt  Ick  et  den  koppen  vnd  mehr  daiior  gefl'cn  als 
et  wertt  is  so  nlmb  datt  geltt  hon  jn  hundert  tusent  Duüei  Namen, 
vnd  Werder  rik  mett,  datt  dich  heylosen  handeler  nummer  gutt  ge- 
schey  vnd  ditt  mal  von  dl  gehofft,  aber  dn  datt  mines  lebetagrs  nicht 

mehr  vnd  sol  jck  ock  jm  Jahr  kein  fleisch  cHen,  du  schalt  aber 
gleichwol  wetten,  datt  jch  ...  vmb  sonst  nicht  schalst  gethan  hebben. 
(Gehei  abe^J 

ACTUS  SECÜNDI 
SCBNA  SECUNDA. 

Sans  der  ßaur,    Conradt  der  *ScÄ»  a^.    Ciaa  der  Thürinyer. 

CONRAT. 

Sieh  mein  Kerl  was  mögen  se  da  vor  em  Zang  haben  bey  der 
llekiolibaiigk* 
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Claa. 

Eeh  kans  nieht  wißen,  vieleicht  wtrdt  der  ileiseher  seiaer  ge* 

wonhcitt  nach  die  LeuUe  betriegen  vnd  das  sie  derktlben  nitt  jhni 
jn  wort  gerathen  sein. 

CONBAT. 

Der  Man  der  da  gehet  kompt  tod  dem  scharren  her,  kom  wir 
wollen  2u  jhm  gehen  vnd  jhn  ansprechen  vnd  vernemnen  was  er 

gutts  vorgeben  wirdelU 

Glas. 

Das  bin  ich  wol  zu  frideii. 

CONRAT. 

Gras  ench  gott  gntter  frenntt 

Hans. 

Danck  heffeU 

CONRAT. 

Seidlt  jhr  vorm  scharm  gewesen? 

Hans. 

Ich  bin  der  jo  gevvest  sol  dem  Kerl  dauor  hundert  Düffel  jnt 
dem  iiffe  faren. 

CONIIAT. 

Wie  so  hatt  er  euch  nicht  gutt  fleisch  verkaufft? 

Hans. 

Wut  srhöldc  hey  mi  vorkofTt  heffen,  sü  datt  heffi  ick  ohm  vor 
thein  pundt  verkoppen  motten. 

CUNAAT. 

Dat  siehe  joh  nicht  davor  an,  das  es  sehn  pfnadt  wigen  soUte. 

Hans. 

Ick  hcbbet  jm  pfleichwol  so  bethalen  mutten  vnd  zwflng  mich 
auch  dar  Iho  das  jck  weder  minen  willen  schon  nemen  musle  den 
hey  secht  w  eil  jck  et  hedde  jn  den  füsten  gehabtt  vnd  darumb  ge- 
feilschet  hedde  so  sol  jck  och  behoidea 

CONRAT. 

Ich  wol  jhm  den  Deuflfel  gebe  habe. 

Ha^ts. 

Wat  scheide  jch  armer  man  machen,  et  was  mi  meisten  theyls 
danunb  tho  den  datt  jck  miner  frawan,  welcke  hoplich  jst  mochte 
wati  mitt  tho  hns  bringen,  sonstea  wol  jck  eck  nich  gethan  hebhen 

auer£t  jck  wilt  obme  so  nicht  schenckea,  jck  wii  heu  gahu  \ud  viii 
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et  dem  ^ttvogtt  klagen  ahme  solln  denn  feflftig^  duwel  jn  datt 

lifT  faren. 

CONRAT. 

Kennsttt  den  Grosvogt  wol? 

Hans. 

Wo  sot  jck  nicht  kennen  jck  hebbe  ohm  wel  00  manch  junge 
Ilohner  vnd  guitc  frische  ayer  gebracht,  datl  jch  ohm  wol  kenne. 

COVRAT. 

£y  bort  jbr  gutter  freundl,  wen  du  mich  weidest  mitt  nemen 
jch  wellte  den  groarogtt  ancb  gern  ansprechen  vnd  vber  den  flei- 
scher  Uagen,  den  hört  was  jch  doch  sagen  sei  was  er  mir  am  neben 

vor  einen  pußen  gerißen  hatl,  jch  war  hey  jhme  vor  dem  schai  rt  n 
vnd  kauffte  jhine  ein  stuck  rinllleisj;h  ab  «las  war  jm  anseilen  ^ros 
vnd  schon,  vnd  jch  vermeinte  jch  helle  einen  gutten  Kauff  gelhan, 
namb  es  mitt  mir  jns  Wirttbaits  woltte  es  kochen  vnd  geste  daranff 
bitten,  als  jchs  aber  zum  fear  brachte  vnd  es  bepnte  zn  siden,  da 
verlor  es  sich  jm  pott,  vnd  plieh  kaum  der  dritte  teyl  jin  [Hill,  vnd 
wen  das  so  gelten  sollte,  das  wir  arme  leulte  soiteii  der  maßen 
anffgesatz  vnd  betrogen  werden,  so  mochte  der  teoffel  hier  her- 
kommen vnd  jch  nicht. 

Hans. 

Ich  wil  dick  gern  niittnemen,  ahcr  du  darlTs  dir  datt  nicht 
wundern  latten  null  dem  ileisch,  datt  js  nicht  nhu  datt  können  de 
bosewichter  die  flischer  wen  sie  bouen  sin  willen^  wol  so  behende 
machen,  datt  mantt  so  balde  nicht  market 

CoNRAT. 

Lieber  sagtt  es  mir  doch,  wie  sie  es  doch  machen. 

Hans. 

Wo  sollet  sie  et  macken  sie  blasen  dal  fleisch  so  vp,  datt  et 
gmr  dick  vnd  grot  wirdt  vnd  also  ein  grott  ansehen  gifft 

CONKAT. 

Ey  so  mochte  er  eben  so  mehr  jn  den  hindern  blaßen,  datt 
sie  gott  schendt  aUe  losen  betrigcr. 

Clas. 

Das  sie  der  hagel  thor  schlage  so  mag  der  Düffel  von  jbn 

kau  (Ten  vnd  ech  nicht. 

CONRATT. 

Nhu  so  wol  wir  hingehen  vnd  es  dem  groivogtt  klagen. 
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^  Clas. 

leh  Win  mltt  gehen,  so  könne  wirs  zugleich  niilt  elDander 

verrichten. 

CONRAT. 

Haslu  ehm  den  auch  etwas  zu  klagen? 

Clas. 

Freylich  habe  ich  auch  yber  den  schelmen  den  fleischer  zn 

klagen,  daß  er  mich  auch  so  schentlich  betroffen  liatt,  (it  ri  jck  kauffe 
vor  zwey  tage  auch  fleisch  von  jhm  vnd  vberrctt  mich  es  were  vom 
Rinde  vnd  wie  jchs  jn  die  schenke  brachte,  sah  jch  das  es  von  einer 
Kühe  war»  den  die  Zitzen  saßen  noch  dran  vnd  er  wog  mirs  Tor 
▼ierzehen  Phundtt  zn  als  jehs  aber  zu  haus  nach  wog  da  wogs  nhor 
sieben  Pbundt  vnd  das  wollt  joh  dein  Grosvogl  klagen  das  mir  der 
Schelm  müßc  mein  geitl  wiedergeben. 

Hans. 

Ich  lolfe  wen  jck  min  fleisch  eck  lete  nach  wegen  et  solde  mi 
eck  wol  so  gan  als  juck. 

CONRAT. 

Wolle  mer  den  uüu  hingehen. 

Hans. 

Ick  ga  mitt. 

Clas. 

L>ast  VDS  geha  ja  gottes  name.  (Gehen  abe.j 

ACTUS  SECUNDI 

SCENA  T£KX1A. 

9 

Matz.   JBarbuste.    Lene        MBrÜsehe  Bßurin. 

Barbussk. 

Ach  min  leife  leine  min  man  js  so  kranck,  er  licht  tp  dem 
bedde  vnd  kan  weder  handtt  oder  fus  regen  ach  hey  is  so  krank 

jck  kennt  nimmermehr  seggcn  wie  schim  f?  schliml  er  is,  vnd  jck 
wolde  hengahn  vnd  sehn  offter  nischt  vp  den  scharren  war-  von 
fleisch  datt  jch  ohm  kopen  vnd  mittbringen  konde. 

Lbitb. 

Ach  dat  höre  jch  nit  gern  et  is  jo  sein  gnlt  from  man,  aber 

gey  hebbet  dat  Cnitz  nicht  allein,  jch  hebbe  tho  hus  ock  einen 
luranck  Man  vnd  2  üiader  dar  thO|  vnd  jch  arme  frühe  weitt  nichti 
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watt  ick  mitt  ohne  beteugen  sol,  joh  hebbe  obme  latten  etzliche 

sope  iimken  vp  der  Apteikc  aber  et  hatl  nicht  helpen  wolden,  ey 
Iian  gar  nischt  jn  M  bringen,  vnd  jch  wolde  jlzuader  aucb  hingatin 
▼nd  sehen  offler  wadt  dogetts  were  jm  scharren  datt  jck  ohme 
kopen  mochte. 

Barbusse. 

So  willen  wir  mitt  einander  hingan. 

Matz. 

Sie  da  da  vberkomme  jch  newe  Kauffleute»  jch  mut  allerhandtt 
was  ztt  rechte  legen. 

Barbusse. 

Hör  je  nicht  meister  jch  hebl)e  so  einen  kranken  man  tho  hus 
wen  jey  uix  duch  wolden  ein  wenig  KaiÜlhs  verkuppen. 

Matz. 

Gar  gern  sehett  hir  habet  jhr  was  es  wiget  6  % 

Barbusse. 
Was  soi  jcb  euch  dauor  gehen. 

Matz. 

12  Margen  großen. 

Barbusse. 

Behode  Gott  watt  segge  jey  nhu. 

Matz. 

Ick  gefei  nicht  änderst 

Barbusse. 

Bs  Jsl  jo  gar  ein  geringe  stuck  fleisch  vnd  alls  volle  windt 

BIatz. 

Es  ist  dir  den  DuÜl  jn  deinen  Kop,  olle  wendische  hure. 

Barbusse. 

Ich  bin  keine  hur  datt  lugstu  mi  an  als  ein  kal  schelm  jck  bin 
ein  from  ehrlich  fraw. 

iM  VTZ. 

Du  seist  was  du  woUst  gib  ntir  gelU,  da  hastu  dem  Üeisch. 

Barbusse. 

Ich  beger  ju  fleisch  nicht  wen  ju  so  handeln  willen  so  mach 
de  Duffel  von  huk  kopmi  vnd  jck  nUM. 

Matz. 

Ich  Wils  nicht  wieder  haben,  hastu  einmal  drumb  gefeilschett 
so^dancke  [?  denke]  auch  vnd  gib  mir  geht  davor. 
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Barbübsi. 

Datt  wil  jch  nicht  than  Tnd  solide  jch  auk  min  Lebelang  keia 
fleis^^h  nicht  elten. 

Lenb« 

Datt  dich  der  Kraigen  henger  rore  wen  da  so  mitt  vni  arnei 
loden  woUst  vmbgao  jch  hebbe  so  lan^e  vp  den  scharren  gangen 

vnd  fleisch  gekoffl,  auersl  ein  solck  groU  vnrecht  hebbe  jck  alle 
min  iebetage  nicht  gesehen. 

Bariiüsse. 

Et  mvt  gott  jm  Himmel  erbarmen  datt  hir  so  vnbiDich  tbo 
gan  soL 

Matz. 

Was  machet  jhr  euch  viel  vnnutz  jch  stehe  darumb  hir  das  jch 
fleisch  yerkoffen  wil  md  darumb  nicht,  das  jr  mir  hir  sollet  eine 
Kibbeley  vnd  vnlost  anrichten,  wollet  jr  kauffen  so  kanlft  vnd  gebet 

gellt,  jhr  mogel  gleichwohl  auch  wißcn,  das  jch  mein  fleisch  nicht 
verscbenckca  kan,  jch  krigc  es  auch  vmh  sonst  nicht 

Barbusse, 

Ich  beger  kein  fleisch  zu  kauffen  weyl  du  so  yobilüg  bist,  jch 

wil  lieber  davor  droge  brott  etten. 

Lene, 

Da  machst  dinen  moigen  brahea  meinsta  datt  du  mitt  vser  ar- 
men lode  schaden  vnd  schweitt  wollest  rick  werden,  et  feilt  ml  nhn 

jhn  watt  du  vor  ein  gesell  bist  vnd  hadde  jch  ehe  drup  gedacht  jch 
wol  mitt  der  guden  friihü  hirli*  r  nicht  gan  sie  jch  weill  gar  woll 
wie  du  die  armen  Lude  tho  betrogen  flegest  sol  dich  nimmer  gutt 
geschein  du  loser  Yenrether« 

Mate. 

Das  euch  huren  nimmer  gutt  o^esche,  das  dichtet  vnd  luget  jlir 
mir  an,  jch  habe  mein  Lebtage  keinen  betrogen. 

Lehe. 

Du  luchst  als  em  schelm,  jch  bin  kern  hure  du  bist  ein  ver-* 

reler  vnd  belreiger  vnd  jcli  wil  auch  dine  schelmslöcke  au  den  tag 
bringen  vnd  et  dem  Grottvogtt  klagen  sie  du  Üraig  J>ttffl  soi  dir 
danor  noch  jn  fei  faren. 

'^"^^IKt'  Mate. 

B  sagstu  wiltu  es  dem  grottvogt  klagen* 
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Lbhb. 

Ja  datt  wU  jch  ihun. 

Matz, 

Das  jst  mir  gar  lieb,  jch  wü  miU  geben  vnd  jbme  auch  sagen, 
was  jhr  mir  hir  vor  dem  sciiarren  vor  lermen  anrichtet  sih  da 
kompX  er  ichon  her,  kom  kern  bastu  so  große  bist  zu  Uagen* 

Lene. 

Late  ohm  herkommen  jch  will  ohm  wol  seggen  wat  du  vor  ein 
Gesell  sihst  vnd  da  sehest  [?  schalst]  et  suluest  boren. 

ACTUS  TERTII 
SCENA  PRIMA. 

Qrotvogei,   Matz,  Marbuße,  Lene, 

GnosvooT. 

Sich  was  mm  tenffel  mach  dar  zu  thun  seynf  was  mögen  «ie 

vorhaben  sein  die  Weiber  toi,  jch  inus  doch  hingehn  vnd  verrieiTien 
was  sie  vorhaben.  Was  zum  duüei  hebbe  je  hir  vor  ein  lern  sindt 
jr  wiffer  dol  od^  wau  mache  gy  hir« 

Barbussb. 

0  lieber  her  was  soUte  wir  armen  leulte  hir  machen  wir 
woltlen  gern  vor  vjise  kraut ke  Menner  ein  wenig  fleisch  kauffen, 
so  wU  es  der  heylose  Kerl  so  grausam  vnbülicb  geben,  das  es  vber 
alle  mas  jst 

Gnosvoer. 
Wall  will  je  den  vor  fleisch  koppen? 

Bakbusse. 

Irh  wollte  sechs  %  Kalbfleischs  kanffen  vnd  dauor  soll  jch 
jhm  13  margen  groseben  geben. 

Gnosvoer. 

liorstu  Matz  was  ist  das»  vor  ileisch,  das  du  dieser  frawe  hast 
verkopen  wollen? 

Matz. 

Gestrenger  Jancker  es  ist  Kalbüeisch  vnd  ist  gar  gatt  fleisch 
Bwr  GestrengkeH  haben  selber  beutle  davon  was  holen  laßen,  jcb 

habe  es  vor  Dntiliall)  Gulden  selber  geizalett,  so  könnet  jhi  woll 
gedenken,  jch  kan  es  auch  so  wol  t'eyi  nicht  geben,  als  wens  ge- 
mein fleisch  were,  Itbu  sint  die  losen  «««so  leider  vnmita  vnd 
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liaben  mir  die  spöttischsten  wortt  geben  das  es  vber  alle  mas  jst 
vnd  dürft  mir  das  zu  mcßen  jch  wollt  sie  beilegen  wie  j€h  woil 
mehr  Leuten  getban  hette  da  ichs  doch  mein  Lebetag  in  meinen 
sinnen  nit  genommen  habe. 

Grostoot. 

Wo  haste  tias  stück  darüber  sie  itzt  klagen,  laße  sehn,  wi^e 
rnirs  vnd  wige  es,  daß  jcbs  sehe. 

Matz. 

Ja  kompt  her  das  wü  jch  gern  Ihnn. 

GaosTOflT. 

Kompt  her  Jhr  fruhn  Tnd  aehett  zu. 

Matz. 

Sehett  da  her  Grosvogtt,  dis  jst  das  stucke  fleisch  vnd  das 

wigel  wii;  ihr  sehett  6  ti  vnd  isl  aus  diesem  Kallte  geschiiitkii, 
wie  kontle  jeh  Hrnier  ^\m\  d\)vh  das  Heisch  so  wolleyl  j^eben,  als 
wen  es  von  meinem  Kalbe  wer  jch  liabe  es  bey  mine  saikeiti  vor 
drittbalb  fl.  bezalett. 

Gaoaroan. 

Wie  kom  jy  frühe  den  hir  fho  datt  jey  ao  klagen  datt  lleiaGh 

jsst  jo  all  recht  gewogen. 

Ba  »BUSSE. 

Ai  sehett  diu  Ii  wall  et  vor  fleisch  jst  et  js  go  nicht  änderst  als 
wen  et  voller  windt  were. 

Gbosvogtt. 

Wo  zum  hundert  tuffel  wolde  da  windt  darin  kommen? 

Barbusse. 

Wie  er  darin  kompt  das  weys  jch  nicht,  aber  sehett  da  besehet 

es  selber. 

Grosvogtt. 

Hirin  kan  jch  keinen  windt  nicht  sehen,  da  dencket  dar  tho 
weil  jr  wat  kopet  so  bethalet  et  ock  watt  et  wert  js  oder  wen  jr 
datt  nicht  thun  wilien,  so  brechet  hen  nach  hus  wal  stehet  jey  1^ 
▼el  vnd  kibbeltt 

Barbdssb. 

Ich  beger  es  nidit  su  hoffen,  aber  Gott  jhm  hiaunel  sey  es  ge- 
klaget das  es  so  zugehn  soll,  'ijeheti  ab.) 

CiHOsVOeTT, 

WiUtt  och  noch  watt  heffcn  ? 


I 
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Wält  sol  jch  heffen  ehe  jch  hir  schir  wol  fleisch  koppen  wolde 
jck  lieber  von  dem  Schinderkerl  faoleo»  datt  den  Kerl  nimmer  gntt 

geschehe. 

GlU)SVOGTT. 

Was  hau  er  dir  den  gelban? 

'  Lene. 

£y  hfltt  mi  noch  wol  nicht  fei  gethan  aberst  wie  er  mitt  den 
ladmk  vmbgangen  vnd  sie  so  scKentlich  betrogen  halt,  wie  ej  datt 
fleisch  vbgeblasen  datt  et  ein  grott  ansehen  gehabt,  wie  erKohe 
fleisch  vor  Rindfleisch  verkolTt  vnd  de  helffte  falsch  gewogen  hatt, 
da  wet  schir  die  gantze  stadtt  hirvon  to  seggen. 

Grosvogtt. 
Wen  hf^  er  den  so  betrogen? 

Lene. 

Wat  hilfftet,  wen  jch  et  schon  segge  so  geschntt  jhm  doch 
nicht  darumb, 

GfU)SVÜGTT. 

Sage  her  jch  wiis  wißen  wen  er  betrogen  hatt 

Lbnb* 

Ichk  wilt  nicht  seggen,  aberst  et  werden  noch  wol  welkb  kom- 
men, die  willent  ju  wol  berichten. 

Matz. 

Das  lugstu  als  ein  lose  hur. 

Lene. 

Ich  bin  kein  hur  du  lugst  als  ein  schelm.  (Geh^  ob$.j 

GaOSTOOTT. 

Hort  doch,  wie  die  Leutt  dir  so  gern  zu  halse  wollten, 

Matz. 

Das  jst  jhr  gebrauch  so,  man  mus  sich  aber  nicht  daran  keren. 

Grosvoott. 

Kan  man  vor  diesen  Gang  nicht  einen  Braden  krigen? 

Matz. 

Ich  iiabe  hir  ein  schön  ikalbsvirtel  wen  euch  das  gefeilt  so 
nembt  es  hin. 

Grosvoott. 

Ich  kans  so  nicht  nitt  tragen,  kom  darnach  tho  mir  vnd  bringe 
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inurs  jns  bans  ninibs  fein  Tnder  den  Hantel  jch  wO  itsnnder  wieder 
zu  haus  gan. 

In  goUes  najnen  jcb  wüs  euch  hringen.  (Othett  aU,j 

ACTUS  TERTII 

SCENA  SECUNDA. 

OrofoogL   Banä*   Conrat,  Chi, 

Hans. 

Siehe,  wo  jck  andtTst  recht  sehe,  sojsgenlde  Groll voirtt,  Hey 
jst  et  ock  bey  den  lieden  Gades,  kompt  wie  muU  iluchs  vorttgan 
datt  we  ohme  yp  de  stratten  ankommen  den  wo  hey  erste  jn  datt  hos 
kompt  so  motte  wi  al  tbo  lange  vp  jhn  warten,  kompt,  kompt  Intt 
vns  fluchs  fortt  gahn  bore  jey  nicht  her  grottvogett  ft)ret  doch  ein 
wortU 

Gr  OS  V  0(3 TT. 

Wer  zue  feiftig  DiUei  ropt  hir  vp  der  stratten  so? 

Hans. 

Her  Grotvogtt  boret  doch  ein  wortt 

GaosvooTT. 

Wat  thom  Düffel  wiitdu ? 

Hans. 

Ich  Wolde  jnck  gern  ein  wordcken  ansprecken. 

GaosvooTT« 

Wat  wüta  den? 

Hans. 

Höre  jey  nicht  her  Grot¥Ogtt  et  is  an  dem,  datt  jck  vor  zwej 

ta^on  vou  dem  lleischawer  Dies  hoffe  fleisch  gekofft,  vnd  hatl  mick 
de  heylose  Kerl  so  schentlichcn  betrogen  vnd  mi  mit  gewall  sebir 
dar  tho  genodiget,  datt  jch  ihme  hebbe  geben  motten  wat  hey  ge- 
beißcbet  bat  vnd  jst  dar  tho  noch  nischt  gutts  gewesen,  ditt  mal 
kontte  jck  et  nicht  änderst  maken,  den  min  Fm  was  boplich  vnd 
sie  begerte,  das  ich  ohr  mochte  fleisch  mittbringen,  sonsten  wol  jch 
eme  nein  gutt  wort  geben  heffen,  vnd  wyi  dalt  selffte  jo  gar  vnMl- 
Heb  j&  SO  bitte  Job  jn  jr  wollt  doch  ohme  ju  [?]  Seggen  damitt  bej 
vp  ein  andermal  vns  arme  Lnde  so  nicht  vbersetten  möge. 

Grossvoott. 

Ich  mos  jhn  auch  erst  drulT  boren,  wuü  ei  dazu  sagtt. 
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Hans. 

fil  i»  nicht  andenl  tA»  ick  ja  segge  jck  was  el  dar  tho  iM>ch 
Mchl  willens  dat  jck  et  beholden  wolde  do  swang  ey  mi  dartho  vnd 
sechte  wyl  jck  dramb  gefeilscht  bette  so  solde  jok  ohme  betbalen 

vnd  schmeit  et  mi  vor  die  fui( . 

GUO.^V  OCTT. 

Da  borst  wol  .was  jcb  gesagcti  habe,  jcb  ums  jhn  auch  daraufl' 
boren. 

COHRAT. 

Gros  ench  Gott  guter  her  leb  habe  so  ein  gros  Klage  vber  den 
fleischer  Meister  Matz  bir  der  batt  mich  armen  Man  so  scbentlicb  be- 
trogen, den  jch  habe  jhm  neulich  fleisch  abkoflt  auch  so  theur  als 

er  boLTi  i  i  bezaleU  \nd  jcii  vermeinte  jch  hett  gar  wol  koflTt  ging  jus 
wirthaus  vnd  wolt  mirs  laßen  zurichten  vnd  (rüste  daraulT  bitten, 
als  jchs  aber  aufTs  feur  brachte  vcrscbwandt  es  im  pott  das  kaum 
der  tritte  teyl  drinnen  plib  nba  batt  mir  der  gutte  Man  so  da  stehet! 
gesagel,  das  sie  wol  phlegen  windl  darin  sn  blasen,  damit  das  fleisch 
desto  großer  ansehen  habe  vnd  betriegen  also  die  lenlte,  weyl  jch 
armer  Man  den  ancb  so  scbenfllcb  betrogen  bin,  so  bitte  jch  jbr 
wollet  iiiii  (iocii  geburlich  drurnb  straffen,  den  es  wird  vns  armen 
fiirleutten  doch  sauer  jrenng  das  wir  etwas  verdienen,  süUeii  wir 
den  noch  vmb  das  vnse  darzu  betrogen  werden,  das  wolte  vns  vn* 
gelegen  sein,  Ich  bitte  gante  freuntUch  gntter  her  jbr  wollet  das 
beste  hirin  beschaffen. 

Haivs. 

Dat  js  war  genoch  mehr  als  gut  js  datt  sie  windt  können  drin 

blaßen. 

Grosvogtt. 

Sie  mögen  dir  den  tcuirel  blasen  jtzunder,  war  da  auch  ein 
Weib  bey  mir  die  gab  auch  vor,  es  were  windt  drin  jch  habe  jo 
auch  ogen,  jch  konte  es  aber  nicht  spuren. 

Glas. 

Fester  Junker,  ich  bette  ancb  wol  eine  Klage,  wen  jrs  boren 

'  wollet,  der  bube  der  fleischer  hatt  mich  och  so  schandlos  betrogen, 
den  er  hatt  mir  Kuflischs  vor  liuidtlisciis  verkauffl  vnd  jch  habe  es 
jhm  dfnir  zaieii  riiuüeu  als  Ichs  jn  die  schencke  bracht  vnd  wolte 
es  zuhebten  da  sai]>cn  die  litten  noch  daran,  vnd  er  wuchs  mir  vor 
14  ^  an  als  jchs  aber  nachwug  wnchs  nhur  7  vnd  habe  es  jhm 
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gleichcrwol  vor  14  bezahlen  mußen,  vnd  das  ist  jo  gar  ek 
vmbillich  Ding  dniinb  bitte  jch  each  jhr  wollet  ihn  straffen  un4  dafiir 
baiten ,  das  er  mir  mein  gelt  möge  wieder  geben  vmb  welches  er 
mich  betrogen  Imtt 

Grosvogtt. 

Halt  juck  de  Düffel  iiim  alle  vp  einmal  litTgefurot,  jch  mutt 
jhn  auch  darauf  hören,  vnd  brechet  wcch  dahin  da  ji  to  Ihun 
hebbe.  Ich  hebbe  mehr  zu  ihun  als  das  job  mitt  ju  kan  lange 
sprach  holden.  (Q^het  abcj 

ACTVS  TBRTII 
SCBNA  TERTIA. 

Bam»   Cttti*  Cbnmtf. 

Clas. 

Das  dich  potz  Lide  schindl  als  alte  band  uotts  nein  jch  sie  wol 
der^Boek  sey  hir  zum  gertner  gesolzett  vnd  wie  der  tieischer  ist, 
SO  jst  auch  der  Grosvogtt  hette  jch  das  gewust»  das  mir  kein  ander 
bescheitt  hette  widerfaren  sollen «  jch  wolte  keinen  fos  aus  der 
statte  drumb  gesetzet  haben,  den  was  bilffi  es  mir  nhun  jch  bin  be- 
trogen vnd  mus  mein  -geht  mißen  vnd  kan  darzu  noch  nidit  ver- 
hülffen  werden,  jch  1  .  .  .  das  wesen  goll  diesen  vnd  jennen  haben 
vnd  wo  der  Kerl  das  erst  jniicn  wü  dll  das  der  Grosvogll  wieder 
ihn  nichts  Ihun  wii  so  wirdtt  er  jn  seiner  bosheitt  voUents  geslercket 
werden,  das  sie  der  Düffel  vher  ein  hauffen  hole,  aber  gelt  eskompt 
HUien  noch  beiden  zu  funde  es  hatt  wol  ehr  ein  Krug  so  lange  zu 
waßer  gangen  bis  das  ehr  gebrochen  jst  vnd  es  laufft  kein  dol  hund 
sieben  Jahr,  Gott  wirdts  mitt  jhnen  auch  noch  wol  finden,  jch  wÜ 
nhu  hingehii,  der  lufful  mag  hir  mehr  fleisclt  kauffen  vad  jch  uichL 

Hans. 

Ja  leffe  Kerl  datt  latte  dick  nicht  wundem  warumb  datt  de 
grottvogtt  wedder  den  Kerl  nicht  dhon  wil,  dat  putzken  hebbe  jch 
alle  gemercket  worin  dat  sitt,  ich  kenne  den  grottvoget  so  woll  als 
efaie,  ich  wett  wol  wat  hey  jn  Schilde  fort,  jch  btnt  ochk  vor  mine 

person  wol  jn  wurden,  den  hey  js  so  ein  Kerl  wo  man  bej  ahme 
wat  schal  vlrichtcn,  xi  ninU  man  sick  vp  ( nie  verelnuHii  sclückeo, 
Mine  honer,  hauen  Ivappunen  vnd  eyer  siut  et  auck  wol  jn  worden, 
ick  hebber  ohne  so  vel  schon  gebracht,  datt  jck  halt  sahMit  kerne 
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Mhr  keble,  Tiid  kam  doch  niedil  bey  üun  Ttriehtan,  wen  jck  bey 
obrae  Witt  to  dum  heffib,  vnd  wen  jch  sdioo  rechte  seke  heblie  so 

mutl  kh  (Joch  viirecht  hebben  vnd  mine  hauen  bliben  glichwol  aUiet 
jm  lop,  js  abersl  einer  de  mehr  geffen  kan,  als  jck  de  beholtt  die 
sake  woi  et  sey  darumb  auch  pfeschafen  wie  et  wii,  vnd  so  kaa  jch 
wol  dencken  dati  et  niilt  dedi  fleiicher  eck  lo  tho  gehett,  den  wen 
bey  weder  den  d<din  aoltte  wnrden  ehme  vielichl  der  braden  ochk 
abgan,  aber  de  DulM  gesegne  ohme,  datt  jm  nimmer  guU  gesche, 
nhii  wohin  ich  hebbelwol  ehr  gesehn,  dalt  siciik  einDinck  vnibkeret 
iiaiti  et  ü  och  mitt  diißen  noch  nicbt  aller  Dinck  avent  worden. 

COIIRAT« 

Datt  jn  Gott  eckend  den  loien  koren  iohn,  jal  der  Grosvoget 
ein  solcher  hudeler,  das  bette  jch  nicht  gemeinet,  jch  hette  wol  ge- 
dacht es  were  der  frombste  Man  gewesen,  der  Imals  gelehelt  heile, 
er  gehett  jo  so  simpel  her  nicht  änderst,  als  wen  er  nicht  funif  seien 
konntle  nhn  bore  jch  aber  das  er  so  einfelUg  nicht  aey,  als  er  sich 
stellet^  Ynd  nhn  Jch  das  von  euch  gebort  habe  nbn  glob  jhm  femer 
nicht,  wer  jch  doch  im  wirthaas  gepliben  weyl  jch  nichts  mehr  mit 
meiner  Klage  ausgerichtet  habe.  OWey  OWcy  nhu  es  die  gelegen- 
heitt  hatt,  so  gib  jchs  alle  auff  nhun  jst  es  alles  verloren  hopfen  vnd 
Halts  nhn  wirdt  der  lleischer  der  hudeler  der  Bobe  noch  manchen 
ehrlichen  Man  betrigen  vnd  znm  Bettler  madien,  aber  ich  hoff  jch 
wil  noch  erleben,  daß  jcb  den  Schelmen  wil  hencken  sehn. 

Hans. 

Dat  helpe  ehme  Gott 

Glas. 

Das  wurdet  nicht  anspieiben,  wirdt  er  nicht  gehengkt»  so  stirbt 
er  doch  keines  rechten  totts  vnd  was  er  yus  armen  Leutten  so  ab- 
sehindet,  wirdt  jhme  doch  nicht  gedeyen.  kompt  las  vns  mitt  einan- 
der jns  wirihaus  gehn  jch  wil  eine  Zeche  wein  zum  besten  gelfen. 

(Uthen  aÖ€.J 

ACTUS  T£;rtii 

SCENA  QUARTA. 

Jla*b  Johan  Congtt,  Örm99fftL   (KB,  Man  Qmgti  hat  gtU  m  der  hmuU 

doi  »chieU  tr,) 

JonAR  CoveiT. 

^««JNttsinUTiertingroadien  dato  soll  jck  gan  fleisch  kolen  vor 
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min  her  di  Grotvöigt,  Aber  hört  mey  leim  Jok  m1  «w  Seggen  wii 

jck  Ihun  wil,  jey  liefFl  wol  gehortl,  datt  de  fleischawcr  Meisler 
Matthias  ein  los  scheim  is,  vnd  datt  hey  ein  iulclis  [V  faischsj  >yacht  hat, 
md  damit  viel  Leutte  betrogen  vnd  als  jck  iho  ohm  komme  C^en  er 
kenl  aey  nieht,  jch  sai  auch  nicht  s^geD,  dat  deGrotfOgt  min  here 
js)  so  sal  jck  sprechen,  ey  sal  mey  verkoppen  fleisch,  (jok  sal  abv 
seggen,  jch  will  vor  mey  suluest  hebbenO  >^nd  als  he  my  dencktio 
belrigen  mitt  sin  falsche  wacht,  so  sül  jch  mein  Waclit  so  jchhiebey 
mi.MTe  aut  der  brack  trecken  v  n  ( t  nawegen,  vnd  jbn  beschämet 
machen,  anerst  jey  mutten  beleiffe  nicht  daman  seggen  ey  solde 
eme  sonst  tot  mey  wachten,  jch  wil  nho  stracks  gan  bey  jhm,  jcb 
rie  jhn  dort  schon  stan  mitt  sin  fleisch. 

Matz. 

Es  ist  eben  hoch  vÜ  den  tag  wen  jch  den  wnste  das  niemands 
«lehr  kommen  woltt  so  wehe  jch  meinen  scharren  zu  mackea, 

(NB.  iiut  ah  woUt  er  dm  •eharrm  m  maehm}* 

JOBAN  OOlfflXT., 

(Mv/t  f/ar  imm.)  Wacht  Wacht,  holla  holla  jey  maltet  noch  nkit 

tho  machen,  jch  sal  von  aw  noch  fleisch  kopeiu 

Matz. 

(JSuM  9ieh  vmbj.  Wer  dal  wiltu  noch  was  haben. 

JOHAW  COHOET*  I 

0  jch  bitte  jo  wacht  ein  wenzig  0  jch  hehbe  mey  so  aut  dsa 

adem  gelopea  als  jch  sach  dal  jey  die  scharre  wolt  to  machen. 

Matz. 

Sieh  Johan  bista  dar  wfltii  fleisch  haben? 

JonAN  CONOBT. 

Gude  frundt  jey  werdcl  vurccht  siehn  jey  werdet  vieleicht 
mey  vor  ein  andern  man  ansiehn. 

Matz. 

Bista  nicht  der  Johan  de  bey  dem  GrotTOgt  gedient  halt.  ^ 

Johan  Conobt. 

Nien  min  her  jch  sal  die  Grotvoigt  nicht  kennen.  ' 

Matz. 

Der  Grosvogtt  hatt  einen  bey  sich  der  sieht  eben  wie  dn,  vihI 
•idi  dir  so  ehnlich  als  maglich. 

JOHAV  CONOBT. 

KiQü  jch  soll  nicht  öiu,  jck  bin  hir  ober  zwe  tage  nicht  gewest, 
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vnd  jck  hatte  gehört  jey  solt  so  schon  fleisch  hebben  darumb  bin 
jch  hir  kommen  von  aw  wal  iho  wopen  [?  kopen],  den  jck  bin  in 
min  knd  da  jck  tbo  haus  höre  gewont  lecker  iho  leben. 

In  gotles  namen,  hast»  lual  wa  kanffen  jcii  habe  fleisch  und  du 

sehr  schön  ist  genug. 

Jon  AN  CONGET. 

Secht  mey  wat  is  dat  vor  fleisch. 

Matz. 

Das  jst  vom  Ochsen. 

JOHAS  CONfiBT. 

Von  ein  solch  Os  dat  bey  die  Knhe  lop  vnd  des  Kalffes  Yad»  is. 

Matz. 

£y  nhun  es  ist  vom  guden  frißischen  Rinde. 

JoHAN  Gonget. 
War  bey  sol  wy  dal  wetten,  dat  et  ein  frisches  Rind  sey. 

Matz. 

Ich  habe  jhn  dauor  gekofft  so  sieht  man  es  aacham  fleisch 

JoiiAN  Gonget. 

Ich  solde  sonst  gemeint  hebben  offt  man  nicht  sehen  kontte, 
an  ein  teck  offt  Mal  dat  ei  ein  frisch  Os  sey,  wie  thur  gefll  jey  dal 
Pnndl? 

Matz. 

Ich  gebe  das  Pnnd  vor  18  penni. 

*  Jon  AN  CoNGET. 

Dal  pont  vor  18  penni,  wat  wäget  die  stucke. 

Matz. 

Bs  wigel  zwölf  Phnndt. 

JoHAN  CONaZT. 

Wacht  et  eins. 

Matz. 

Gar  gern,  Sehet  dar  es  wiget  grade  12  B. 

JoHAN  Gonget. 

Ich  stehe  wol  dat  Jey t  davor  wacht,  Ich  sal  aw  danor  vierthin 
groschen  geben. 

Matz. 

Ich  bin  za  friden. 

JORAN  GONOKT. 

Wat  sol  dat  vor  fleisch  sein? 
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Matz. 

Es  isl  Tom  Schepsen. 

JOHAN  CONGEI. 

Hebbe  jey  nicht  fleisch  von  ein  Castrat? 

Mats. 

Ich  weis  nicht  was  ilas  jst. 

JlHIAN  CONGKT. 

Ich  mein  ein  Caslrat,  einSchapbock  dat  kein  Köllen  mehr  hatt, 
dat  het  men  bey  vns  ein  Castrat 

Matz. 

Is(  doch  dis  schepsen  oder  hamel  fleisch. 

JOHAN  COMGET. 

Nien  el  is  kein  schapi  die  scap  is  die  müder  vanl  lam  Tod  die 
fraw  von  de  bock  jch  meine  ein  Bock  dem  die  Kloi  sint  ausge- 
nommen. 

Matz. 

£y  du  bist  ein  Mar,  es  ist  doch  dieses  darnach  du  fragest 

JOHAN  CONGZT. 

DatI  solt  jey  hetitie  noch  wol  erfaren  offi  ich  ein  Narr  sey,  daU 
jey  auerst  ein  betriger  sein  dal  schüi  jch  beweisen. 

Matz« 

Das  solsta  mir  nimmer  galt  than  da  madist  selber  wol  ein 
Schelm  vnd  Torreler  sein. 

JOHAN  CONGRT.  ' 

Datt  ligelt  jey,  aberst  secht  my,  watsoi  jchaw  denn  geben  vor 
dat  stucke  fleisch. 

Matz. 

Habe  jch  doch  gesagt,  wen  du  sonst  kettest  obren  gehabt!,  vor 

das  U  18  phciin. 

JOHAN  CONeZT. 

Et  is  gutt  jch  Salt  aw  geben  segge  jey  aber  et  wege  12  u. 

Matz. 

Hal)c  jch  dirb  docii  so  zugewogen,  da  n'mhs  hin  vnd  gib  nur 
mein  gelt. 

JOHAN  CONOZT. 

Ick  kebbet  wol  gesin,  ehr  ich  aw  aberst  gelt  geh»  mntl  j<M 
mit  miner  Wacht  auch  wegen. 
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Matz. 

Was  willu  viel  wegen  es  jst  gnng  gewogen. 

JOHAN  CONGET. 

Dal  schadet  nicht  jch  sallt  vp  min  wacht  och  wegen  vmb  Iho 
besin  ofFl  sie  mit  awr  vbereinkompt. 

Matz. 

Welcher  Deiffel  weys  was  du  vor  eine  Kuderwelsche  wage 

hast. 

JOHAN  CONGRT. 

Sechl  mei  ens  wal  hefTl  jey  vor  gewicht. 

Matz. 

Mein  gewicht  ist  nurenberger  gewicht 
*  JonAN  Gonget. 

Dat  js  gult  sut  [?  sihet]  min  gewicht  js  auch  nurenberger  gewicht, 
dar  sitt  die  teck  von  der  Statt  Nurnbcrgk  vnd  datt  Js  auch  ein  stuck  von 

12  U  vnd  jst  also  gOtl  als  aw  12  Ii.    (NB.  xdgetU  befindt  aber  das  es  vmb 

6  zu  leicht  sey).  Wel  sihet  eins  wie  hebbet  jey  Schelmen  gewo- 
gen jey  sechl  et  wege  12  U  vnd  et  wecht  nhur  6  phundt,  seidt  jey 
mi  ein  Verreder  offte  bin  jck  ein  nar,  vnd  alß  jch  schon  ein  nar 
war,  so  bin  jch  dock  ein  klug  vnd  ehrlich  Nar,  Jey  seilt  aber  ein 
bube  vnd  verreder,  hortt  eins  jey  hefft  so  viel  leutt  betrogen,  jch 
sal  min  vnd  aw  wicht  tho  min  her  die  Grodvogt  tragen  vnd  eme 
Seggen  wal  iey  vor  ein  bufife  seilt. 

Matz. 

Ist  der  Grosvogtl  dein  her  haslu  doch  gesechl  du  kendesl  den 
Grosvogt  nicht. 

JoHAN  Concet. 

Ich  sal  jhn  wol  kennen,  vnd  kenne  aw  nhu  ock  wol,  datl  jey 
ein  Schelm  seilt,  Ich  hebbet  wol  gesin,  datl  jey  mein  Juncker  et 
fleisch  to  bradenvnd  kocken  geschencket  hebben,  damitl  aw  schelm- 
stuck nicht  muchten  an  den  tag  kommen,  jch  sali  jhm  aberst  seggen 
dat  jey  ohne  nhu  selber  betrogen  hebbet. 

Matz. 

Ey  das  habe  jch  nicht  gewusl,  das  es  der  Grosvogtl  haben 
sollte,  ich  wolle  es  sonst  so  nicht  gewogen  haben. 

Johan  Congrt. 

II  js  gult  so  höre  jch  wol  als  jey  ander  leude  betriget, 
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des  achte  jey  nicht  vnd  nacket  aw  davon  keinConsdens  Wehe  jdh 
aal  au  loff  wol  aprekeiL 

Matz. 

Ein  [?  Ei]  mein  Johaa  jch  wU  dir  das  fleisch  vmb  sonst  ^eben, 
sich  hir  hastu  dein  gelt  wieder. 

JoBAn  Coaenr. 

Jch  saltt  erst  mm  her  seggen  als  de  mitt  aw  tho  fredea  jß  sei 
jch  ok  to  freden  sein. 

Matk. 

Das  wil  den  teuffei  holen  jch  mus  sehn  wie  jchs  mache,  das 
jchs  dem  Grosvoglt  yerkegle  das  ers  nicht  glaubCi  damitt  jch  jhn 
zu  firennde  hehalttmi  möge, 

ACTUS  TBRTII 

SCENA  QUINTA. 
Mm  CbüfdUf .   GrouegU.  Marthmekter,   Mfar^mmtltr  XatdÜ  Im 

Ha  ha  datt  mult  jch  lachen,  datt  de  schelm  so  beschambi  jsl 
jck  was  so  verfert  als  ey  sechte  ey  kende  mey,  jch  most  ein  logen 
erdenken  datt  jck  jhme  aut  die  sinne  sprak.  Ich  wil  nho  gan  tho  min 
her  vnd  jhffl  seggen  wat  jek  koffi  hebbe,  Aberst  mi  dacht  datt  er 
schon  daher  kompt,  vnd  dieMarckmetster  galt  bey  jhmyjch  aal  bey 
jhm  gahn. 

GaosvooET. 

Johan  woherl  woher. 

JoHAN  CoaeBT. 

Jch  komme  thor  stondt  von  die  fleischacharren,  Ynd  hebbe  aw 

fleisch  gekolR  als  jey  mey  l>efoleii  hebben. 

Grosvoott. 

Das  war  rechte  trage  es  nhur  flachs  hin  vnd  laß  ea  aorichteiL 

JOHAH  ConoBT. 

Jeh  aoltl  Ann  anerat  jch  sal  aw  erst  watt  aeggen. 

Gro&vogt. 

Was  wilta  denn. 

JOnAN  CONCET. 

Hove  jey  nicht,  jey  kont  nicht  geioffen  wat  de  fleischer  vor 
^  acMmi  Terreder  md  belriger  js,  Mett  dat  Ja  sein  gewiiM 
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ml  dbt  js  aw  gmridil^  Mm  dat  Miah  wickt  vp  äae  waga» 
12       awr  wagen  wacht  el  ahnr  aea  puadlt,  da  kant  jey  nha  wol 

sehn  wie  manchen  arm  man  er  betrogen  halt,  als  er  et  aw  selbst 
thull,  vnd  jch  \w.bhi  srewogen  datt  eyd  fn'sehn  hall  vnd  is  gar  be- 
schambt  gestanden,  Ey  batt  mey  vinb  gottas  wiUen,  jch  sollt  aw 
nicht  aeggen  ay  wolde  mey  datt  flesch  yerehran  Vnd  datt  gelt  ock 
wiadergeben  aaent  Jch  habbet  nicht  thun  wollen. 

GrROSVOOT. 

Da  muße  den  Kerl  fefTlig  Dufel  vor  jn  dalt  liff  farn,  wolde  er 
mich  nhtt  auch  anfangen  zu  betrigen,  da  jch  doch  so  offtmals  durch 
die  finger  milt  ihm  gaaeheih  vnd  mir  ml  tränen  vnd  nmiMgiar  der 
armen  Leatte  auff  mich  geladen  habe.  Diese  Wage  jst  mein  die 
kenne  jch  wol  vnd  mioh  deaoht  das  sey  seine  wage  anch  Mareli- 
meister. 

AiARCKXBlSTfia. 

Ja  es  ist  seine  Wage. 

Gaosvoar. 

Nein  das  schencke  jch  dem  Schelmen  nichi,  der  sot  ja  die  plage 
vor  bestehen.  Marckmeister  gehe  fluchs  hin  mill  deinen  Knechten 
vnd  nimb  jhn  alles  fleisch,  vnd  laße  den  200  siraße  dazu  geben, 
hatt  ers  an  gelde  nichti  so  nimbs  jhm  an  Kleider  vnd  wor  an  di^  aa 
bekommen  kansl  vnd  verbitt  jhm  bey  leibea  atraff  den  scharren 
nach  diesem  nicht  mehr  zu  gebmnahaa. 

Marckmeister. 
Jch  wil  hingehen  vnd  es  verrichten«  ^ 

GaofivoGT. 

0encke  vnd  thna  es  aaoh»  las  dich  anch  von  jhm  nicht  be- 
stechen. 

Marckmristeh. 

Ja  her  Grosvogl  jhr  habt  jlzunder  o-utt  sagen  dazu,  jhr  habt 
die  besten  Braten  vor  hinwcgk  dadurch  den  mancher  beiroo^en 
werden,  nh«  jhr  ahar  aelbar  getroffen  werdedt  seit  jhr  gar  eiffrich. 

GaosvooT.  * 

Nicht  vnbillich  bin  jch  eiffrich,  was  hastu  mir  die  braden  vor- 
zuwerffeni  hastu  doch  ebensowol  braden  bckonunen  als  jch. 

Marckmeister. 

Das  jst  mir  leid  genng»  jch  füle  sie  schon  dieselben  Breden 
vrie  aie  inr  jtKDndar  jm  leihe  brennen,  jch  wil  ea  ahar  vernchleni 
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were  es  vorlengst  geschehen,  so  hatten  wir  vnsere  gewißen  m 
nicht  beschwert  Tnd  were  anch  so  nundi  im  Mm  nicht  helrog«n 

worden.  (Örotvcftt^  Mm  Omgti  fihm  otej 

ACTUS  T£RTII 
SCENA  SEXTA. 

Mareknieitter.   2  £necht.  Mai». 
MARCnSISIlR. 

Hir  jst  lange  leid  danor  gewesen»  es  werde  einmal  einen  sei* 
chen  ansschlag  gewinnen.  Ah  Ah  wie  hart  habe  jch  mein  gewil^ 

des  buben  halber  beschwert,  jch  füle  es  schon  wie  es  mich  drenje 
jch  wolle  das  jch  schon  doli  were.  ilir  Knechte  laufll  liin  nach  dem 
scharren  nemel  jhm  alles  fleisch  vnd  last  euch  200  fl.  dazu  geben, 
hatt  ers  nicht  an  gelde,  so  nemetts  jhm  an  Kleidern  ¥nd  verbittet 
jhm  bey  leibes  ^snS  sich  des  schanrens  hinfnro  sn  enthalten,  jch 
wfl  sa  bans  geben  vnd  wen  jhrs  Terrichtet  bringt  es  mir  jn  nwia 
bans  Ynd  denkt  sehet  anch  nicht  dnreb  die  (Inger. 

Barthol. 

Wir  wollen  wol  thun  das  es  recht  jst  man  solte  den  schelmen 
gar  auifhenken  er  hette  es  lengst  yesdA&DX,(NB,IHcb^Kn^hug9hm 
km  vnd  nemen  jhm  da§  ßti§eh,J 

Zazarias. 

Horstu  wol  da  loser  Bube,  wir  haben  Befel  von  Grosvogtt  dir 
dieses  fleisch  m  nemen. 

Ma». 

By  fhrt  dodi  so  miti  gewaH  nicht  aiitt  idr. 

Barthol. 

Dar  hilft  nichts  vor  du  must  nicht  allein  das  fleisch  sondern 
auch  200 11  straff  dann  geben. 

MAiniAS. 

Ach  wo  woUe  jch  so  viel  geldes  fladen  das  jcb  eine  solcbs 
höbe  Summe  geben  konte. 

Zacharias. 

Kriege  das  geltt  hemor,  das  du  den  armen  leiilten,  so  diebi- 
scher schelmischer  weiße  abgi  hagren  vnd  abgetrogen  hast. 

Mathias. 

£y  thnt  doch  gemach»  was  jch  habe  wil  jch  gern  gebeb. 
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Barthol* 

WiS  du  an  Gelde  irioht  hast,  daaor  gib  deine  seiden  Kleideri 
silbern  Weidemesser,  und  was  du  sonst  hast  her. 

Matthias. 

Ach  wollet  jhr  mir  den  nhu  nichts  lassen  vnd  also  gar  zum 
Bettler  raacheiu 

Bartaol* 

Gedeoeke  das  du  manoben  meiiichen  arm  vnd  mm  Belfler 
durch  debie  achinderey  genuicht  hast. 

Matthias. 

A.  laßet  mir  dorh  etwas,  (inmitl  Ich  jo  nicht  s^snz  vnd  gar 
Eum  Bettler  werdt-,  was  jch  gethan  habe,  das  jst  mir  leidt  jch  wiU 
als  Buein  lebtag  nicht  mehr  than. 

Barthol. 

Du  iolt  es  auch  nicht  mehr  Ihan,'  den  jch  verbiete  dir  bey 
verltift  Leibes  vnd  Lebens  das  di  binfnro  keinen  scharren  alMr 

mehr  aulTmachest,  horslu  das  wol. 

Matz. 

Ah.  Soltte  jchs  nicht  hören,  jch  armer  Man  bore  es  mitt 
Schmer  Iz. 

Bartbol. 

Da  hilill  nichts  in,  dn  hast  wo!  gebort,  was  jch ^ir  gesageN 
habe  vnd  gib  den  schlossel  zum  Scharren  her,  denn  wollen  wir  das 

fleisch  so  lange  verwaren  bis  das  wir  dis  Zeug  weggetragen  haben. 
{KB,  Er  giaetjhmdmMM     MhUeBm  m  mid  9dkm  mk  im  KUdtm 

ACTUS  QUARTI 

SCENA  PRIMA. 

CONRAT. 

Es  ist  JO  heulte  ein  g^roßer  lermen  jn  der  Sladtt  gowese,  vnd 
jch  mochte  leyder  gern  wißen  was  es  sein  möge,  jch  wil  dort  ein 
wenig  hingohn,  ob  jch  vielleicht  zumMinschen  kommen  kontte,  den 
jch  drumb  fragen  mocht  vnd  dortt  sie  jch  schon  einen  her  komme, 
jch  wil  zn  jhn  gen  vnd  jhne  ansprechen,  ob  er  nicht  etwas  danon 
vcnonmen  bette* 
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Clab, 

Hieb  Ml  doch  geluitenwas  heulte  ja  der  Staultt  ja  m  thit  ge- 
wesen,  hilflT  gott  weleh  ein  xuIaaflT  vnd  Getchrey  ist  geweeen  ynd 

jch  ho  viel  Leullc  gefragel,  die  hon  es  mir  nicht  sagen  können,  was 
es  gesehen  sey,  aber  dortt  kompi  mein  mittgespon  Conrat  k»T^  dea 
mos  jch  fragen  ob  er  nichts  denon  Temommen  habe. 

COHBAT* 

Gnu  dich  Gott  Clas. 

Clas. 

Ual)e  großen  Dank  lieber  Conrat. 

ComiAT. 
Waa  haaitt  gutta  pewa  Claa. 

CtAa. 

Ich  habe  nicht  viel  pehurclt,  allein  es  jsl  hucie  ein  großer 
lerm  jn  der  Stadt  gewese,  jch  habe  aber  nichts  erfaren  können 
was  es  möge  gewese  sein,  vnd  jch  woltte  dich  dnunb  fragen ,  ob 
dn  ea  nicht  wuatest 

Comumr. 

Was  es  vor  lerm  gewese  sey  das  vveys  jcli  warlich  nicht,  Sen- 
aten ha  ich  wol  gehört  vnd  geseh,das  ein  gros  Zulauff  desVolckes^ 
Tnd  ein  gros  gescbrey  gewese,  vnd  jch  meinte  jch  bette  es  voa 
dir  erftren  woUen. 

Clas. 

Ich  weis  vff  mein  sil  nicht  drumb,  sonst  woitl  jch  dirs  gern' 
sagen,  aber  mein  Conrahl  sih  doch  mir  Jucht  das  dorlen  ainer 
kompt  do  wir  wol  ehr  mitt  gekusett  haben  von  dem  fieischer  das 
daa  ein  solcher  loser  Schelm  vnd  Verreder  were. 

ComuT. 

leb  glaube  auch,  das  ers  scy,  er  jschts  auch. 

Ey  wir  woUn  bir  ein  wyl  warten  bis  er  zu  vns  kompt  ob  der 
vteleieht  von  dema  kontte  Beridil  geben. 

CoiRATn. 

In  Gottes  namen,  so  wolln  wir  vns  bir  so  lange  hersetzen. 

H\NS. 

Harre  dat  hett  betrege  noch  de  lüde,  jch  badde  et  di  wol  to 
fer  aeggen  wülen«  datt  eiidi  einmal  ao  gahn  worde.  hedde  doch  de 
kmjm  Beaewldkt  den  Grcttvogett  ehr  betrogen,  ao  wen  -äm 
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schelmerey  ehr  an  den  lag  komen  vnd  were  doch  so  manck  mensch 
dardurch  nicht  zum  Betler  gemaket  vnd  vpgeseltet  worden. 

Clas. 

Horch  was  redet  er  doch ,  er  wirdt  vorwar  was  von  diesem 
Lerm  gehöret  haben. 

COKRAT.  * 

Es  kan  wol  sein,  wen  er  zu  vns  kommet,  so  wollen  wir  jn 
fragen. 

Hans. 

Schu  finden  wir  einander  hir  tho  sammen ,  Gott  grote  ju,  wat 
make  gi  hir  gudes. 

CONRAT. 

0  wir  machen  nicht  viel  wir  sitzen  hir  vnd  schwatzen  zu- 
sammen. 

Clas. 

Wir  sitze  hir  vnd  kuse  mit  einander,  aber  hört  jhr,  habtt  jhr 
nichts  newes  gehortt,  es  jst  jo  heutte  ein  großer  Lerm  jn  der  Stadt 
gewese,  wißet  jhr  nicht,  was  es  mag  gewest  sein,  wir  habens  noch 
nicht  erfaren  können. 

Hans. 

Wette  gi  datt  noch  nicht,  jch  meine  jo  et  sy  ein  Lerm  jn  der 
Stadt  geweßen.  Et  is  nhu  einmal  tho  einer  rede  kamen  dat  des 
fleischers  seine  Bubenstucke  worden  an  den  Dach  kommen. 

CONRAT. 

Lieber  was  sagt  jhr  seint  sie  einmal  ausgebrochen. 

Hans. 

Ja  rechtschapen  sintt  sie  ausbrocken  hey  hefTt  dem  Grodttvogtt 
suluest  betrogen  vnd  darober  ißet  vt  kommen. 

CONRAT. 

Was  sagestu  hatt  er  den  grosuogt  selber  betrogen? 

Clas. 

Wen  er  den  schon  betrogen  hatt,  der  kan  es  beßer  verwinden 
den  als  wir  armen  Leutte,  aber  lieber  sagtt  mir  was  jst  jhm  doch 
wiederfaren. 

Hans. 

Sie  heffen  ohme  alle  dat  fleisch  genamen,  so  hey  jhn  scharren 
gehatt  hefit  vnd  hatt  mutten  zwehundert  gülden  strafT  dar  tho  geffen 
vnd  watt  hey  an  gelde  nicht  gehatt  hefU  dauor  hebben  sie  ohm 
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Klaider  vnd  ion  filbern  piotm  gemmimai,  dal  hey  jbnoMler  alw 
»Mcht  vnd  weniger  eis  Tse  einer  halt  Tiid  eo  derff  key  ock  keii 

Heisch  mehr  veyl  halben,  dalt  js  jhine  by  Ueffes  straff  verboden 
worden.  #  - 

CONRAT. 

Es  jst  jhm  eben  recht  gesehen,  aber  wen  jch  vber  jhn  zu  ge- 
büten  bette,  so  woltt  jcb  jhn  bencken  laßen,  das  jbn  poti  ieide 
scbende  er  katt  so  mancken  betrogen  vnd  vbler  gelban  als  wen  er 

sie  sonsten  bestolen  belle,  bescbißen. 

Clas. 

Helte  doch  der  Bube  den  grosvogtt  eher  betrogen,  daantt 
seine  Bnbensiacke  betten  Yorlengst  mögen  an  den  lag  kommen,  du 
soltte  mir  aaok  nock  wol  was  zntragen. 

Hans. 

El  war  jü  wol  gutt  gewest  dalt  et  vorlengst  geschehn  were, 
aber  Gott  sey  gedankt,  dal  et  gleichwol  ock  nhu  vtkomnien  jst,  den 
hadde  et  sollen  lenger  waren  so  wurde  bey  noch  manchen  betrogea 
kehben. 

Conrad» 

Das  kati  niemandts  vor  vrsack  als  der  kundtsrott  der  Marckt- 

meister  vnd  der  alle  Bube  der  Gi  osvo^rit  die  liaben  jhn  jn  seiner 
Buberey  gesterckel  weyl  sie  geschencke  genommen  vnd  jhm  seinen 
willen  gelalVen  beben. 

Hans. 

Gott  will  aie  midk  nock  wol  finden,  de  toffel  wil  jhne  nock  wol 
dat  Lokn  danor  geben. 

Clas. 

Die  trene,  so  sie  aus  vnsern  äugen  gezwungen  die  wirtt  Gott 
wol  erboret  vnd  angenomme  haben,  wir  wolle  es  gedulden  vnd 
Gott  als  euiem  rechten  ricbter  benelen.  Kompt  es  wil  nbn  ball 
mittag  sein,  wir  wollen  keim  geken.  (Oehm  «he.} 

ACTUS    QUART.  I 

SCENA  SECI^NOA. 
Matx.   &Uh(m,   (NB,  Der  Fkucher  aehct  mü  gar  ztrriuenen  Kieidem 

vnd  spricht.) 

Matz. 

Ak  was  sol  jek  armer  Man  anfangen,  wu  sol  ick  dock  nka 
nmcfacn,  wo  soll  jck  kin,  wie  katt  sicbs  dock  so  kaltt  mit  mär  vef^ 
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mdai,  loh  wtr  reich  nha  bhi  jch  einBefler,  ja  Jch  bfai  eleader  den 
ein  Betler,  den  einem  Betler  gibt  man  jo  noch  wol  was,  mir  aber 
gibt  niemandts  nichts,  bitt  jch  schon  worumb  so  wirdt  mirs  von 
jdermün,  sonderlich  aber  von  denen  weiche  mich  kennen,  versaget, 
jch  denke  der  Zeilt,  das  jch  jn  frcuden  vnd  wollust  jn  schlemmen  vnd 
demmen  jhn  fressen  vnd  muffen  lebelte  vnd  nicht  dachte  was  das 
Korn  nfnlde  jtsonder  habe  jch  das  dmckene  Brott  vnd  schlechte  - 
waßer  nicht  ach  mochte  das  nhv  Jtsnnder  haben,  welches  jch  ehe- 
nais  wol  nicht  geachtet  anch  wol  vnder  die  fölSe-  getretten  vnd 
den  hunden  vorgeworffen  habe  wie  herlich  wolle  jch  mich  darmitl 
laben,  jch  denke  der  Zeilt  das  jch  [?  in]  seiden  Kleidern  herum  ging, 
Jtzunder  jst  es  so  weitt  kommen,  das  jch  die  schäme  nicht  bedecken 
kan.  Ach  das  jch  tott  were,  jch  weite  das  jch  ein  Meßer  hett,  jch 
wdte  mhr  selber  das  hers  danitt  abstechen  0  das  jch  ein  Strick 
hatte  das  jch  mieh  damitt  erhenken  mochte. 

Sathah. 

(XB.jnOettakemtialienffrcMen  Motu.)  Gott  gms  dich  gutter  freundtt 
wie  gehestu  hir  so  betrübt  vnd  schiegest  dich  mit  grillen  was  hastu 
vor^ein  anUegen. 

Matz. 

Ach  wen  jch  dir  es  schon  lange  klage  was  mir  mangelt,  so 
wirstn  dodi  mir  darui  wem'g  helffen  kdnnen. 

SATaAN. 

Ey  wer  weys  es  hette  wol  ehr  ehi  altes  Banermenle  einem 

noch  einen  guttben  raht  geben  können,  lieber  sage  es  mir  doch 
was  es  jsU 

Matz. 

Ach  was  sollte  es  sein  jch  bin  ein  fleischawer  da  jn  der  Stadtt 
gewesen,  vnd  bin  meines  Dienstes  entsetsett,  vnd  jst  mir  darsn  alles 
genonunen  worden,  was  ich  gehabt  habe,  dadurch  bin  jch  nhn  der 
BMßen  an  den  Bettelstab  vnd  jn  armot  gerathen  das  jch  nichts  mehr 
habe  als  wie  jch  hir  gehe  vnd  stehe  vnd  darunib  gehe  ich  hir  so 
vnd  bin  bekumFiiert,  v  nd  Schlahe  mich  milt  gedancken  den  jch  weys 
nicht  wie  ichs  anschlagen  sol  den  ob  jch  mich  schon  gern  zu  leutlen 
wollte  veradtten  so  wii  mich  doch  niemandts  haben  vnd  alle  die 
auch  kernen  spotten  mehter  n  meinem  großen  vnglOck  noch  dam. 

Sathah. 

By  derhalben  darfiln  mcht  trawren  dm  aaehea  stehett  wol  zu 
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n Aen  iHbtn  meinem  Rabtt  Tolgen  md  will  mire  so  mgen  d«  dv 

es  Ihun  wollest  was  jch  dir  rathen  werde  so  wil  jch  dir  wol  von 
einem  anschlage  sagen,  das  du  wol  JaaiU  wieder  solst  zu  geide  vnd 
▼omht  kommeo. 

Matx. 

Was  sein  das  den  tot  Verschlege  lieber  sage  es  mir  dodi. 

Ja  so  fern  du  mir  wilU  zu  sagen  an  eides  Stadt  vnd  mir  deine 
handtt  daraulT  geben,  das  du  auch  ohn  einiges  yerhittdern  oder 
ansflacbt  meinen  Raihe  folgen  woUesl  so  wil  jeh  dirs  sagen,  md 
jeh  wil  dir  selber  dann  belffen  ancb  mitt  dir  geben  Tnd  dir  alle  ge»* 

legenheit  wie  du  es  machen  solst  weisen. 

Matz. 

Wiltu  bei  mir  bleiben  vr\d  was  du  mir  rathen  wirdest  auch 
belffen  neben  mir  Yerricbten? 

Satbah. 

Ja  das  wil  jch  ihun  sie  hir  haslu  meine  handt. 

Matz. 

Nhu  wolan  so  sage  den  her  was  es  sey  sich  da  hastu  meine 
bandt  das  jcb  deinem  Rathe  folgen  vnd  zu  wereke  richten  wiL 

Sathaic. 

Sols  gewiße  sein. 

Matz. 

Ja  es  sol  gewiße  sein,  sich  da  hastu  meine  handtt  nocb 
ebmal* 

Satban. 

Horsta  jcb  wil  dir  sagen  da  allemedist  anfftn  DorfT  da  wonet 

ein  Man  dr  r  liatl  4  hüpsche  Milche  Kühe  die  wulloti  wir  mitt  einan-- 
der  vor  erst  holen,  darnach  so  gehen  dar  an  einen  ürtt  wie  jch  dir 
weißen  wil  wol  jn  die  vierzig  feiste  bemel,  die  wollen  wir  audi 
langen  vnd  da  jn  der  Stadl  is  ein  iCerl  der  bati  scbdne  frisiscbe 
Bvtter  vnd  ein  ander  sehdne  hoUand^be  ffese  feyl  so  jst  dar  aueb 
ein  Weinfurer  hir  der  halt  ein  ....  hupschen  braunen  hengsl 
vnd  derselbe  jst  wol  hundert  taler  werdt  vnd  jch  weys  an  demsel- 
ben ortl  alle  gelegenbeiti  wie  wir  darbey  kommen  können,  dar 
wollen  wir  nbo  sn  samen  bin  vnd  vnser  beyl  ald«  versneben  Job 
Weys  es  sol  vns  gelingen,  die  Kflbe  vnd  die  bemel  wollen  wir  ver- 
^  ^^^^  einen  ortt  da  nicht  viel  Leutte  hinkommen  treiben  die  he- 
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wel  wollen  wir  verkaufFen  jngleichen  auch  die  Kühe,  das  Pferdtt 
wolln  wir  aulf  den  Marckt  reithen  jn  die  negste  statt  hirhey  vnd  es 
auch  yerkoffen  die  Kese  vnd  Butter  aber  wollen  wir  aushocken  vnd 
mitt  einander  Teneren  vnd  was  wir  alao  erlangen  wollen  wir  mitt 
einander  theylen. 

Mats. 

Potz  leide  willen  es  were  wol  ein  gnter  anschlag  wen  wfr 

nhur  nicht  darüber  ergriffen  Wörden,  den  wen  wir  darüber  er- 
grifTen  wurden,  was  wolle  es  Tns  den  bathen,  so  müsten  wir  beide 
hengen. 

Satrah. 

Was  hangen  9  was  hangen,  es  jst  jo  wol  ehe  ehier  gehangen 
worden  darauff  mns  mans  setzen,  es  jst  vmh  eroe  hdse  Tiertelstnnde 
zu  thnn.  Du  darin  dich  aher  hiuor  nicht  granen  laßen  sey  du  nhnr 

zu  friden,  wir  wollen  zu  samen  Ideiiieii  jch  habe  so  manche  Schüler 
abßrerichlel  vnd  seintt  mir  noch  nicht  viel  dauon  ijehencket  worden, 
so  henget  man  auch  nur  die  Diebe  so  es  so  piumb  vnd  lölpisch  ma- 
chen, die  aber  behende  Stelen  haben  dauor  keine  nott,  kom  nhur  vnd 
las  vns  gehen  vnd  folge  mir  nur  jch  wü  dir  gntto  anleitung  geben. 

Matz. 

Nhn  wolan  so  wil  jch  mitt  gehen  vnd  das  handwergk  wie  es 

glücken  wil  auch  versuchen,  aber  sich  dortt  kompt  der  Marek- 
meisler  her  las  vns  gehen,  damitt  er  vns  nicht  ersehen  möge. 

ACTUS   QU ARTI 

SCBNA  TERTIA, 
iforcsfaneiiler.  AMoodeut.  Oaeo$,  2  Tgufd, 

Marckneister. 

(NB.  Brüliet  wk  ein  Och»)  0  wie  jst  mir  so  wehe  0  wie  jst  mir  so 
angst  (Brüllet)^  0  wie  engstet  es  mir  jm  leibe  (Brüiiet),  0  das  fleisch, 
0  die  braden  die  jch  zu  stichphennige  genommen  habe,  (Smiletj  Oh, 
Ob,  Oh.  wie  brennen  sie  mir  jm  leibe,  (ßrtUktj  Ah  wor  sol  jch  hin 
YOr  angst  fnUkt  <üe  Xkidgt  eirt^iMy.  ßräOet)  Oh  Oh  WOT  sol  jch  hin, 
wo  jch  mich  hin  wende  dencht  mir  sehe  jch  einen  tenlTel  stehen 
der  seinen  rächen  gegen  mir  auITsperrel,  fXB.  mits  sich  gar  ertchrocJcen 
vmbiehen)  Ah  erde  Ihu  dich  auff  vnd  verschlinge  iiiiüh  Ach  jhr  berge 

faUel  vber  mich  0  Mehr  vnd  alle  Waßcr  kompt  zu  hauff  vnd  er- 
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Irenkel  mich  0  jhr  winde  kompt  vnd  furtt  mich  jn  der  lulTl  dauoa. 
Damiit  jch  dem  Zorn  goltes  entrinne  vnd  dieser  großen  qua!  die  jch 
im  hertsen  habe  entiimien  rauge  (BrüUet  etzUche  mal  auff  ein  and&r 

ffwäeh  krauet  mU  Bandm  vnd  fäßen.)    Ah  erde  wilUl  mich  dett 

nicht  erhören  vnd  verschlingen  Vnd  jhr  Berge  wollet  mich  nicht 
bedecken.  Vnd  ihr  waßer  mich  nicht  erlrenken.  Vnd  jhr  winde 

wollet  mich  nicht  füren.  So  kan  jch  doch  gleichwol  diese  niigsl  vnd 
noli  U  ngtT  nichl  uusstehen  so  mus  jch  ein  ander  hültl  sehen.  Weyl 
da  keni  Element  htUlen  wil  so  mäßen  mir  helffen  alle  teuffei.  0  jhr 
teufiel  kompt  vnd  heifft  mir  der  qual  abe.  C^'B.  Die  beiden  te^ffel  syrtn- 
ffmwumü  «rtchreeklichem  Brülkn  mmmjm  btim  leibe  vnd  füren  Jim  hin  wegk,J 

ACTUS  QUARTI 
SCENA  QUARTA 

Smu,  Johan 


JouAN  Jfnein. 

Oh  jck  arme  man  sie  so  schentiich  bestolen  von  einem  schel« 
men  vnd  delTe  wen  jck  et  wnste  wol  et  getban  hedde  jch  aol  ihn 
Ilten  ein  strop  vmb  sein  strotte  machen,  abert  dort  kommet  ein  man 
her  die  aal  jck  fragen  oflt  hey  may  nicht  kontle  nachwetflen*  Höret 
gnde  fmndt  (NB,  weinet,)  Oh  jch  armen  man  bin  ao  achantlich  Tber 
nacht  von  ein  scheliii  bestolen  vnd  halt  nü  de  bos« wich  zwintich 
schone  hollendische  Kese  g-enamen,  nhu  so!  jch  au  Indden  offl  jey 
wat  dauon  vernommen  heddeth  ity  mochtet  doch  mey  armen  to 
rechte  helfpen  jch  wolde  an  gern  nah  miner  armutt  weder  ein  be- 
llfnns  thnn. 

HAffS. 

.In  Vlirrluck  js  mi  lel  jy  iinUo  man  vnd  wen  jck  ju  wusle  nach 
Iho  wißcM  wol  jck  gern  llioiu,  aberst  wal  sal  jch  juck  vel  raden  jch 
hedde  gudea  Kades  wol  suluesl  von  noden  den  hatt  mi  einer  vor 
swey  nechten  4MeIcke  Keyhe  gestolen,  sollen  jhme  dauor  die  hmidl 
gades  rore  jch  wolde  sie  vor  40  gnlden  nicht  geffen  hebben  iwd 
mich  sol  doch  jmmer  geluaten  wo  ohne  de  Doffel  helft  damull  hia 
geforet,  jch  wH  ohme  glichwol  tho  gefallen  noch  ein  wenig  knndl- 
&cbüiri  drup  legen,  vud  wo  jckii  aucii  erfare  60  sai  iiey  aock  siueu 
ietxlen  Dreck  geschetlen  hebben. 
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.To HAN  JkNFW. 

Ach  jey  gude  man,  wo  jic  watt  vernonien  von  minem  Kese 
datt  se  wor  am  orde  verkofft  würden  so  tbuU  doch  mi  armen  man 
thom  besten  watt  je  könnet  vnd  forschet  doch  darnach  ob  jeyt  er- 
faren  kontt  wer  sie  mey  mach  gestolen  hebben  den  an  doßen  ortt 
▼erhofft  sonst  niemandt  Kese  als  jch  allein. 

Hans. 

Ich  will  pcrn  den  wen  du  aber  etwas  vernimbst  von  meinen 
Kewen  so  bespreche  sie  ock  darumh  de  se  heff,  vnd  sie  sin  alle 
4  Rott  vnd  hebben  wiile  hießen. 

JOHAM  JBMBIir. 

Ich  saUt  than  so  Tel  mey  möglich  sin  wirdtt  (gehm  btgd^  abe.) 
ACTÜS  OUARTI 

SCENA  QUINTA. 
Ckmrat,  (Mas, 
GONRAT. 

Ey  das  dich  pots  leide  sehende  vnd  die  große  Kranckheltt  das 
hertK  erstoße,  Ach  das  jch  wißen  mochte,  was  es  vor  ein  schelm 
war  er  soUt  mi  hincken  vnd  sollt  jch  jhn  och  selber  hincken,  den 
erlosen  verzweiOelten  schelm  vnd  Buben. 

Clas. 

Horch  was  mag  Kuntzen  feien,  das  er  so  Zornes  jst  vnd  so 
greulich  fluchett,  jch  hett  auch  wol  yrsach  zu  scheltten  aber  was 
hilflt  es  damitt  krige  jch  meine  Butter  gleichwol  nicht  wieder  das 
jhn  potz  liede  dafür  rore  der  sie  mir  genommen  batt  gott  gebe  das 
er  den  dott  dran  fresse  wen  er  den  ersten  bißen  jn  das  Maul  stickett 
jch  wil  nhu  iiingehen  zu  Cunlzen  vnd  vernemen  was  jhm  mangeltL 
Gott  grüße  dich  Cunlz. 

CONRAT. 

Habe  danck  lieber  Clas. 

Clas. 

Ey  lieher  Cuitz  sage  mir  doch  wie  bistu  so  Terjvert  vnd  so 
lomig  da  hast  jo  gewaltig  geflacht  habe  jch  wol  gehorett,  jst  dir 
etwas  vriederfaren,  bericht  es  mir  doch. 

CONRAT. 

Was  soltt  jch  nicht  fluchen,  wer  hundert  taussent  teuffel  konlte 
bey  dem  wesen  lustig  sein. 
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Cla0. 

Wie  so  Coiurtt,  was  mangeltt  dir  den. 

CONRAT. 

Ey  was  solU  mir  mangeln  do  halt  der  teufTel  vber  nacht  ein 
iier  gotts  losen  schelmen  vnd  bubcii  her  gefurU  der  halt  mir  mein 
bestes  Ros  den  braunen  mitt  der  weißen  bies  geslole,  datt  jfaa  Gott 
sehende  vnd  plage  den  heylose  bube  vnd  Schelme  jch  habe  so  her* 
Ummer  gelaufTe  vnd  bin  vnd  wieder  gefragt!  jch  habe  aber  nicht 
erforsche  könne  wo  es  mochte  hinkommen  sey. 

Glas. 

So  bore  jch  wol  wir  beiden  haben  gleich  guU  gluck  gehabtL 
Es  jst  mir  oeh  ein  sebelm  eingebrochen  vnd  mir  4  hesoken  f?}  butter 

geslol  sol  jbn  deDuiTel  dafor  das  Lohn  geba,  jch  habe  micii  so  dar- 
nach zu  Iragt  jch  habe  es  aber  nicht  crfaren  könne,  das  elwan  an 
einem  orU  mochte  verkaußl  oder  ausgeseilet  worden  sein,  jch  hoffe 
aber  sie  solle  jhm  noch  wieder  aus  dem  leibe  schmeltzen  dem 
Schelm  der  sie  mir  gestolen  batt,  wen  er  nhu  einmal  gehangen  wirdt 

CoNRAT. 

Ich  woU  den  scheUnen  selber  hencken,  wen  jch  wüste  wers 
were  der  mir  mein  Ros  geslollen  halt,  jch  wil  doch  noch  einmal 
herummer  gehn  jn  der  sladtt,  vnd  sehen  ob  jch  mein  Ros  kontte 

au^lragc  willu  mir  ein  geselle  geben  Clas? 

Clas. 

Ja  jch  gehe  wol  mitt,  da  kommen  aber  gleich  zwen  her  die 
woUn  wir  mitt  anreden. 

COWRAT. 

ich  hins  zu  frieden  mich  dich  das  eine  sey  der  Hänsle  da  wir 
so  oüX  mitt  gesctiwalzl  iiaben. 

ACTUS  OUARTI 
SCENA  SEXTA. 

Han»,  Clat,  CanraL  Johan  J^ein,  Johan  Congti,  BarthoL  ZaeharioB» 

Hans. 

Mi  sal  den  glichwol  uocii  gelüsten  Aver  hundert  Düffel  mi  do 
ver  koye  gestolen  hatt,  datt  jhm  nimmer  gutt  geschey  dey  efil  ge- 
than  hatt 
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JoHAN  Jenein. 

Ich  jck  arme  Man  sal  min  Kese  ock  noch  weder  beknim  n  heb- 
ben  als  jk  sol  wete(i  wert  gethan  hedde  de  teulTel  sol  jün  bescheiteo. 

CONRAT. 

Wie  steitfl  lieber  Bmsele? 

Hans. 

Wi  soll  stan  et  stundl  mitt  yns  beide  wol  al  wol  wen  hey  sine 
Kese  vnd  jch  mitie  Koye  wieder  hcdden. 

CONRAT. 

Wie  sol  jcb  das  versteben  basta  Käbe  vnd  de  man  Kese  ver- 
loren. 

Haus. 

Ja  es  js  nha  swe  lagfe  da  sin  mi  mein  veir  melcke  Koye  vnd 

diesen  oldea  uiaii  leiti  hoUendischc  Kese  gestolen  wurden. 

Clas. 

So  höre  jch  wol  wir  vier  sein  jn  einen  orden  getretten  mir 
sein  vier  bosicbent?]  Butler  vnd  Cuntzen  seni  bester  gaul  gestolen. 

CONRAT. 

Das  jhn  der  teuflfel  hole  der  ihn  gestolen  hatt. 

Hans. 

Wat  belpet  jck  hebbe  wol  so  vel  tuffel  drumb  geflocket  als  jn 
der  heUe  sin  mögen  jch  krige  darumb  meine  Koy  nicbt  weder,  hey 
mache  rick  mItt  werden  de  sej  hatt  hey  wil  dem  galgen  doch  nicht 
enüanppen. 

JOHAN  CONGET. 

riinft  gar  laut,)  Kompt  fluchs  kouipt  Uuchs  jy  mottett  so  lang- 
sam nicht  gan. 

CoNRAT. 

Sich  kompl  der  tolle  Kerl  daher  der  der  tage  bey  vns  was  den 
wir  nicht  verstehen  kontten  sich  wie  er  sich  anstellet  was  hatt  er 
vor  leude  bey  sich. 

Ich  kenne  sie  vorwar  nicht  wer  sie  sein. 

Hans. 

Et  sindtl  des  Harckmeisters  Knechte  wat  die  vieleicht  holen 
wollen.  De  Harckmeister  hatt  sein  lohn  ock  entphangen  den  hatt 
de  Düffel  al  weeh. ' 
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CONRAT. 

Er  kompl  jo  zu  vns  was  er  bringen  wil,  wir  wollen  doch  liir 
wartteu  biit  datt  er  zu  vns  kompt 


ACTUS  OÜARTI 

SCENA  SEPTIMA. 
JSrofu.  doM,  CünrakL  Man  Jenem,  Johan  Gonget  BarthoL  Xßekatiae, 

JOHAN  JrNEIN. 

Holla  Johan  Gonget  Komp  hir  eins  jk  sal  aw  anspreckea. 

Jo0AN  Gonget. 

Ich  mach  mitt  aw  nkht  aprecken  vpper  slandtt,  den  ich  hebbe 

nein  teitt 

JOUAN  j£N^iN. 

Ein  horil  doch  ein  wortt 

Johah  Gonobt. 

Secht  baltt  watt  jey  wiU  den  Jch  kan  hir  nicht  lange  waditen. 

Johan  .Ifnf.in. 

Lieber  saget  iney  doch  wor  vvilU  jr  lie»  gan  dati  jey  so  ge- 
achwindt  iopen  kommen. 

JouAN  Gonget. 

Ich  sal  einen  Deiff  holen,  de  schelm  de  schlechte  Meister  Mat- 
thias hall  min  hör  die  GroUvogetl  40heniel  gestolen  vnd  jch  hebbe 
gesin  wo  hey  miU  die  sciiaj)e  js  vnd  jch  sal  jn  vpperslundt  holen. 

Johan  Jf.nein. 

Horit  eins  mey  sinit  hollandische  Kese  geslole  hebbe  jey  nicht 
vernomme  offt  hey  sie  ock  hatt  by  sich  gehatl. 

Johan  Gonget. 

Sin  die  Kose  aw  ey  hcfft  ein  ganz  hup  Kese  bey  sich. 

Johan  Jenein. 

Als  Jey  to  freden  seitt  soi  jch  mitt  aw  gan  vmb  tho  besin,  offi 
de  Kese  mein  am. 

JoffAN  Gonget. 
Ich  sal  tho  freden  sin  galt  mett. 

Hans. 

Watt  sedite  hey  von  Kesen. 

JOHAll  JBNEm. 

Er  sagti  dait  hey  min  Kese  gesin  habe  Tnd  Meister  MattuM  4m 
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Mdiawer  hebb  01«  bey  ehn,  vnd  de  hatl  sia  bar  dem  Grottvogtt 
40  flchap  gefliole  vnd  er  wil  gan  jhn  holen. 

JOHAN  CONQET. 

Johan  kompi  vor  wey  mut  gan. 

Hans. 

Ey  höre  doch  sfude  Kerl  hasle  nicht  gesehen  offt  der  schelm 
Koye  bi  sich  baU,  wir  sin  gestolen  4  Kohe  off  et  vielicht  och  woi 
geihan  hadde. 

JOHAN  COIVGET. 

Ich  versteh  datt  man  niciit  wol  Johan  vvat  secht  hey.  * 

JOBAN  JeNBIN. 

t 

Ey  fragtt  off  de  deff  nicht  Kelen  bei  jhm  halt,  den  ohm  sin 
4  Keien  gestolen. 

JOHAX  CONGKT. 

Ey  hatt  hey  ohne  4  rotte  Küe  mitt  willen  hauittens  vnd  ein 
schon  brune  pherd  das  hatt  ein  wit  plaht  vor  sin  hofft  vnd  hatt  bej 
jhm  4  kieme  Vaskens  mitt  butter.  By  Bartholomey  seggelt  jeitt 
doch  dem  Man  watt  Jch  jtznnder  gesecht  bebbe. 

Barthol. 

Höret  jhr  gutter  man  es  sagett  dieser  gude  Kerl  das  der  Dieb 
habe  bey  sieb  4  Rotte  Knhe  mitt  weißen  Koppen,  vnd  habe  bej  sich 

ein  braun  pherdt  mitt  der  hießen,  vnd  habe  bej  sich  4  iileine  feß- 
chen  mitt  boUer. 

Hans. 

Ey  jy  gutte  geselle  so  willen  wir  mitt  jhnen  hingehen  ollte 
wir  \ielicht  vnser  gutt  so  vns  gestolen  honten  wieder  kommen. 

Glas. 

Ich  gehe  mitt. 

ComiAn. 
Ich  werde  auch  mitt  gehen. 

Johan. 

Jej  mottet  fein  sachte  gan  damitt  er  vns  nicht  horett  den  hey 
Jich  aller  nebest  hir  bey  jn  ein  garde  vnder  ein  baom.  (SB.  <*«  ««AI». 

dben  aAs  «oeAf  «orf  der  JXeb  Ueht  vnder  einem  btnime  vnd  haU  da»  gttioUne 
Zeug  oOs  bey  nek  werd  gründen  Jn»  g^engni»  g^wrt  vnd  ein  jeder  krigtt 
dm  MIM  wieder,  JVS,  e»  »piht  emek  miu  xomwerUen  ein  jeder  enif  eei- 
nm  »pi^  den  Dieb  em,) 
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ACTUS  QUINTI 
SCBNA  PRIMA. 

Oroavogtt.  liichter.  ffogreffe.  S^^heppe  2.  Geruhfsschreiber.  Prediger. 
Johan  Jenein,  Cunrad,  CUu.  Jüans.  Jolian  Conget.  Der  Dieb  Matfna^. 
Meister  Hans  der  acharffriehter.  Sein  Knecht.  Bartholomeus ,  Zoe  harr  (u^ 
MarcknieUtcr  Knechte.  Der  Oromogtt  ,  Jtichter,  Hogrefft  ^  Seheppen  mm, 
QericJiUschreiöcr  setzen  sich  zur  Bamk. 

Richter. 

Ich  frage  ob  es  heulte  wol  so  viel  tages  sey  datt  jch  möge  ein 
hoch  nott  peinlich  hakgericbt  hegeo.  (2fB.  dU  honrnn  htnim  nch,} 

Her  Richter  el  js  erkannt,  dat  wol  so  vel  tages  sey  dat  gi  mö- 
gen ein  pinlich  gerichte  hegen.  ^ 

Richter. 

So  hege  jch  alhir  heutt  zu  diesem  tage  von  wegen  meinem 
Oberherrn  ein  hochnottpeinlich  halsgericht,  vnd  gebitte  recht  vnd 
verbede  ynrecht,  jch  verbede  haßerett  vnd  acheltwori  vnd  da  je- 
nmndts  etwas  zu  klagen  hatt  der  mag  herfurtretten  vnd  seine  Klage 
ordentlicher  weiße  vorbringen,  als  sol  er  damitt  gehöret  werden 
vnd  geburliches  rechtens  dauor  gewertig  sein. 

Bf.  H  ANS  DER  SCHARFFRICITTER. 

Her  HiclitiT  lior  hie  slehclt  ein  Kleger  von  wegen  meinem  ltc- 
bietenden  Oberherrn,  vnd  frage  ob  jch  hir  möge  stehen  milt  alle 
dem  was  jch  vmb  vnd  an  hab,  wie  solches  einem  fireihen  redener 
eignet  vnd  gebarett. 

RicnTBR. 

Es  sey  dir  mgelaßen. 

SCHARFFRICHTER. 

Her  Richter  jch  frage,  ob  jch  meine  Klage  gegen  einen  Mat- 
thias fleischawer  genant  möge  vorbringen.  ' 

RicHTia. 

Es  ist  dir  erlanbtt. 

SCflAaFFRIOHTBa. 

Her  Richter  Jch  bitt,  das  obgedachter  Matthias  fleischawer  vor 

das  peinlich  goh  zu  anhorimg  meiner  Klage  möge  citiret  werden. 

Richter. 

Barthoiomeus  citire  den  Beklagten  Mattias  Fleichawer  vor 
Gericht. 


Digitized  by  Google 


AcnjB   scmiA  i.  m 

4 

Barthol. 

Mttthias  fleichawer  nun  ersten  Mal  Matthias  lleichawer  xuin 
anderR  Mal  Matthias  fieicbawer  Zttm  dritten  Mal  kom  vor  dit  pen- 

lich  halsgericht  viui  höre  an  wall  wider  dich  geklairet  werde  vud 
gifT  dar  jegeu  rede  vnd  antwortt.  ^A'if.  wink  vur*/€juret  md  auf- 

geöunden.J 

SCBARFFRICHTER. 

Her  Richter  jch  klage  an  diesen  jegenwettigen  Matthias  Aei- 
schawer  zu  Leib  vnd  leben  zu  haut  zu  faar  wie  er  gehett  vnd  stehet 
vnd  mitt  alle  dem  was  er  vmb  vnd  an  hatt  das  er  habe  gehandelt 

wider  Göll  vnd  wider  das  siebende  gebolt  vnd  bitte,  das  er  möge 
dahin  gehalllen  werden,  seine  vhellhat  aull  welcher  elir  IjetrolTen, 
auch  selber  schon  heiiannt,  nochmals  hir  vor  jdermennigh  möge 
außagen  damitt  also  jdermenniglich  wißen  möge,  aus  was  vrsach 
er  an  diesen  ortt  gebracht  worden. 

Richter. 

Matthias  du  hörest  wo!  w  ie  iiarl  du  jlzuiuler  aihicr  verklaget 
wirdesl,  so  weist  du  auch  wohl  was  du  schon  vor  diesem  gestanden 
vnd  bekantt  derhalben  woUestn  nochmals  hir  vor  jdermenniglich 
deine  vbelthatt  bekennen  vnd  außagen. 

Matthias. 

Was  jch  vor  bekantt  habe  das  kan  jt  h  nic^ht  leugnen,  den  jch 
bin  jo  vff  offener  that  begriffen,  vnd  ersUlGh  gestehe  ich,  das  jch 
dem  grosvogtl  40  hemel  genommen  habe,  zum  andern  gestehe  jch, 
das  jch  einem  Manne  4  Rotte  milche  Kühe  mitt  weißen  hießen  ge- 
stolen  habe,  zum  dritten  gestehe  jch,  das  jch  einem  weinffirer 
einen  braunen  hengst  mitt  einer  weißen  bles  gestolen  habe,  vors 
viertte  gesiehe  jch  das  jch  einem  Man  vir  hosieken  butter  geslolen 
habe.  Letzh'ch  habe  jch  auch  einr m  Man  20  holiaridisi  he  Kese  ge- 
stolen Mehr  habe  jch  auch  nicht  gellian,  was  jch  gelhan  wii  jch 
auch  nicht  wieder  vmb  sagen,  jch  bitte  aber  vmb  gnade. 

ScnARPFBICHTSR. 

Her  Richter  weyl  Maltias  fleisehawer  nlliie  ofreiitiich  vor  gotl 
vnd  jdermenniglich  nochmals  seine  vlu  ltiiaU  l»ekantl,  er  auch  ohne 
das  vff  offener  thalt  ergriffen  worden  als  biUe  jch  ein  vrleyi  von 
rechts  wegen  zu  erkennen  ob  er  solches  kann  oder  möge  ohne 
peinliche  straff  gethan  haiwn  oder  nicht. 


Digitized  by  Google 


7921 


DER  FLBiSCHAW£a. 


Richter. 

Der  landUnfln  sol  du  vrtheil  sprechen.  (NB.  dik  Bmmn  Pr^um 

Hans. 

Her  Richter  wil  je  dat  ordel  hören,  he  kantt  sonder  puüiche 

strafTc  nicht  gethan  hebben,  sondern  hcy  schal  dem  Kciser  eine 
Wedde  vislhan. 

Si  HAKKFHK  HTKR. 

Her  Richter,  jch  trage  was  seine  stralf  sein  soL  (DU  BoMtn 
drettm  wieder  xw  hm^t,) 

Haus. 

Herr  Richter  man  schal  jhme  vorlesen  watt  die  hochgelerten 
dmmb  erkant  hebben. 

SCHAaFFBICHTSn. 

Ich  bitte  das  das  Vrtheyl  möge  verlesen  werden. 

Der  Gerichtsschreiber. 

(lieset)  Demnach  nicht  allein  aus  dem  bcrictit  sub  Utera  A. 
befindtlich  das  Matthias  Fleischawer  auff  offener  thatt  hey  dem 
gestolenen  Yiehe  vnd  andern  gestolnen  Victnalien  befanden,  son- 
dern auch  durch  die  bey gefugte  seine  gvttliche  bekantnns  snb  liLB. 
solches  hejahett  vnd  bekrefTliget  wirdel,  als  jst  nacli  fleiiiiger  er- 
wäirung  aller  vmbstende  dieser  Sachen,  zu  rechten  erkantt,  das 
Matthias  fleischawer  vor  ein  peinlich  halsgericht  za  stellen,  vnd 
geburlich  wegen  seiner  begangenen  Mißethatt  halben  anzuliiagen 
sey,  vnd  wofem  er  den  nochmals  frey  willig  bekennen  vnd  gestehen 
wirdett,  das  er  dem  grosvogell  40  hemel  viul  den  noch  einein  Man 
vir  Rotte  Milche  Kühe  inilt  weißen  blessen  vnd  den  noch  einem 
Man  ein  braun  pherdt  mitt  einer  weißen  stirn  vnd  den  noch  einem 
Man  4  hoscken  Butter  vnd  den  ietzUch  einem  Manne  20  hellen- 
dische  Kese  gestolen  habe.  So  jst  er  wegen  solcher  begangenen 
grofien  vnd  offt  wiederholten  Dieberey  als  ein  verleunibter  Dieb 
andern  /.um  ubschew  mill  defu  Sliaugu  am  galgen  vom  leben  zum 
tott  za  straffen.  Alles  von  Hechts  wegen. 

SCHARPFRICHTER. 

Her  Richter  so  wil  jch  jhn  nemen  von  diesem  goh  vnd  wil  jhn 

füren  jn  ein  ander  goh  vnd  wil  jhn  vermöge  des  vrtheyls  vom  leben 
zum  toll  slrallVti  vnd  ihn  zwischen  himmel  vnd  vvdvw  henken  ilas 
windt  sol  vbcr  vnd  vnder  jhnt  hingehen  damit  ers  nichl  iuehr  (hue 
vnd  ein  ander  ein  abschew  daran  nemen  mfige.  (NB.  mrdi  g^inmdm^) 


ACTOS  T|  scaniA  & 


ACTUS  QUINTI 

SCEiNA  SECUiNDA. 

Motthkm.   Der  Frediger.  Sehmfrkhier,  San  XneekU  DU  Bmtem, 

Dt»  MarekmeUttn  Knaekte, 

Prediger. 

Lieber  Matthia  seidt  nhur  getrost  vnd  erschrecket  nicht  vor 
dem  totty  den  es  jst  hir  eine  kurtze  Zeitt,  fast  nhur  ein  hertz  es  sol 
nieht  lange  wereo,  so  werdet  jhr  bey  Ynserm  kern  Jesu  Christo  jn 
dem  Paradeus  jn  der  ewigen  frende  vnd  wonne  sein  vnd  ewigKch 

leben,  laücl  euch  nhur  eure  Sünde  IcyiiU sein, jhr  werdclls  befinden 
gott  wirdt  euch  beystehen. 

Matz. 

Weyl  jrs  so  wol  wißel,  so  kompl  her  jn  meine  stadtt  vnd  ver* 

sucht  es  jhr  werdetts  auch  wol  ünUen  wie  einem  zu  sinne  jst  der 
henken  sol. 

Prediger. 

O  Matthia  las  diese  rede  ferne  von  dir  sein,  vnd  bekümmere 
dich  mitt  vnserm  her  gott,  vnd  bette  das  Vatter  vnser  damitt  dir 
Gott  deine  schnitt  vergeben  möge. 

Matthias. 

Jck  woide  datt  mi  die  fuste  nicht  gebunden  weren  jch  wolt  mitt 
dir  Diebhencker  noch  dammb  speien  ob  du  mich  hencken  sollest 

Prediger. 

Lieber  las  die  narren  poüen  pleiben  vnd  bette, 

Matthias. 

Was  sol  jch  viel  betten,jch  habe  lange  gebettet,  jch  sehe  aber 

noch  nitiit,  das  einer  kompt  der  sich  vor  mir  wii  hencken  laßen. 

Predioe«. 

Ah  awli  bedenke  dich  doch  es  wil  den  weg  hinans  wie  da 
wol  flMstnst 

i\lATTIllAS. 

Das  w  t  ys  jcli  aucii  wol  wen  jch  nach  meinem  willen  mochte 
gehen,  so  wollte  jch  auff  die  schencke  gehen  nhu  raus  jch  nach  den 
gnlgen  geben. 

PasoMUt 

Ah  lieber  Matz  bedenke  dich  doch  emes  andern. 
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Matz. 

Jch  mich  bedenken,  was  jch  wil,  da  wirdi  nichts  änderst  ans 
jch  mos  hengen. 

Prediger. 

Ah  tnatz  du  hast  Zeitt  das  du  dich  i)ekerest  sich  der  ortt  da  da 
hin  sollst  jst  nicht  weit. 

Matz. 

Saget  mir  was  das  jch  nicht  weys,  das  sehe  jch  selber  wol, 

lieber  steiget  jhr  doch  erst  liiiiaulf  damiU  jclis  jsclie,  wie  man  sich 
dazu  stellen  mus,  es  jst  ein  heylose  ding  vmb  das  hengen,  den  es 
ist  kein  voriheil  dabey  was  man  an  den  sohuen  ersparet  das  zer- 
reißet es  am  hatee  wieder. 

ACTVS  ÖVINTI 
SCENA  TERTIA. 

Dw  tehaifriehter  htößet  jhn, 

PnEDiesa. 

Matz  wiltu  dich  den  nicht  hekeren  vnd  dein  hertz  zu  Gott 
wenden  lieber  bette  doch  das  Vatter  vnser. 

Matz. 

Was  sol  jch  viel  betten,  wen  jch  das  kontte  vmb  den  hals  kri* 
gen  so  wurde  mir  das  betten  wol  verbotten  werden. 

PRBDieBR. 

Lieber  bedenke  dich  doch. 

Matthias. 

Laß  mich  doch  erst  das  Volk  biddea. 

SCHABFPRICnm. 

^  Gdie  hin  jn  gottes  namen. 

Matz. 

Nhu  lieben  leuUe  jung  vnd  altt,  wie  jhr  hir  versamlet  seitt, 
jch  bedancke  n\ich  gegen  euch  das  jhr  mir  die  ehre  erzeigett  vnd 
mir  zum  Galgen  nachgefolgett  seidtt  der  liebe  Gott  gebe  das  jhr  alle 
die  den  ein  Jahr  zu  ende  gehet  mir  folgen  muget  vnd  das  jhr  her 
Johan  der  erste  seilt,  so  kompt  jhr  mir  desto  naher  vnd  koiiti  mir 
was  gutts  vorsagen,  gute  nacht  alle  mitt  einander  der  ieutlei  hatt 
mich  zwischen  gute  geselschafft  gefüret,  der  pfaff  gehet  mir  «uff 
einer  halben  der  Diebhenker  auf  der  andeni. 


ACTUS  y,  SCERfA  S. 


WUta  dich  den  nicht  bekercn.  (NB,  Mm  iehwmget  itnj 

Dkr  Henker. 
Nu  Mate  komm  her,  (^ß,  trefft  Jhn  hinauf  ,J 

Prediger. 

Mals  las  dir  deine  sAndeii  ieidt  sein,  vnd  denke  an  Jesnm 
Chriatom  der  vor  dich  vnd  alle  arme  Inisfertige  stoder  seinBIat  am 
stamme  des  Krealzes  vergoiVen  halt  (NB»D»  Mbtrnoto  jhm^nkim,) 

Matz* 

Ey  potz  wuTiden,  jhr  werdet  es  mir  zu  eng^  zu  ?naclien  jch 
werde  können  keine  Luflt  krigcn ,  es  jst  hüps  luHtig  hir  oben  jch 
kai}  mich  hir  was  vmsehen  jch  woltt  das  alle  die  herumb  stehen 
wnsten  wie  lustig  es  fair  oben  jst,  sie  würden  sich  alle  henken 
laßen,  ey  her  Johan  gebt  mir  doch  einen  gesellen  vnd  versocht  es. 

Hbhksr. 

Matz  wiltu  sterben  als  ein  Cristen  Mensch.  Nbu  so  far  hin. 
(Sie  9Üe  ab€.) 

ACTUS  OVINTI 

SC£NA  QUARTA. 
GaosvooTT. 

Almechtiger  Gott,  wie  jst  mir  so  wehe  vnd  so  banpfc,  jch 
Weys  nicht  wor  jch  ane  oder  zu  sol  den  wo  jch  mich  lunwende 
sehe  jch  an  allen  ortten  welches  mich  ersclireket,  jtzunder  füle  jch 
erst  recht  was  jch  gethan  habe ,  mein  gewissen  klaget  mich  vor 
Gott  an  wie  jch  habe  haus  gehalten,  die  treuen  welche  jch  den  ar^ 
men  lentten  durch  meine  schinderey  ans  den  äugen  gedrungen, 
die  sehe  vnd  höre  jch  itKunder,  wie  sie  vber  mich  su  Gott  sohreyen 
vnd  mich  verklagen,  hette  jch  diesen  Kerl  anfangs  gestraft  vnd 
nicht  derocstall  mitt  jhni  durch  die  finger  gesehen  so  werc  so 
manch  riiin  Man  nicht  betrübt  vnd  betrogen  worden,  ehr  wer  auch 
vieieicht  mitt  jhm  dazu  nicht  kommen  dahin  er  jtzunder  gerathen. 
Ach  jch  weis  nicht  wo  jch  vor  ;mgst  große  nott  vnd  pein  hin  sol. 
Ah  da  kompt  eben  auch  ein  Wetter  her  jch  mns  hinein  jn  mein 
haus  damitt  michs  nicht  vberellen  muge.  {NB,  Othet  aU  md  «an  ekrm 
dftüairtnU  g§9ehki  «n  «l«rfter  «eAi^,  JUuerjm  hmt$  im  Bodmfem*) 

PanoiOBR. 

Ans  diesen  vorhergehenden  geschichten  jst  klerUch  zu  er- 
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sehen,  vnd  sn  .sparen  wie  wondertidi  seltsam  vnd  erscbrecklidi 
Gottes  geriehle  sein,  den  obschon  sne  Zeittea  eine  vbettball  ver« 

schwiegen  vnd  YngestrafTel  bleiben,  so  schicket  es  doch  Colt  wun- 
derlich vnd  zougel  zue  Zeittcn  die  handlt  abe  vnd  stralll  also  eine 
Sünde  mitt  der  andern,  weyl  es  den  nhun  jhn  der  Weldt  anders 
nicht  hergehet  als  jtsnnder  angetseiget  worden,  als  sol  dies  spiel 
einen  jdem  znr  lehr  vnd  wamung  als  eiii  Spigel  vorgesteliel  sein, 
damitt  sich  ein  jder  wes  Standes  er  audi  sey  jn  seinem  BerufT  ehr- 
lich auffrichtipr  vnd  treulich  verhalte  damitt  er  nicht  der  mal  eins 
ein  solch  greuiicii  ende  nemcu  vnd  goUes  erschrecklichen  Zorn  aulT 
sich  laden  mnge  0>  Wie  wunderlich  vnd  seltsam  ja  wie  langkmödig 
vnd  doch  erschrecklich  Gottes  Gericht  sein,  xeigen  diese  vorgeheijde 
vnderschiedliohe  Geschichten  klerlicfa  an,  den  obwoU  des  fleschm 
ancfezoociie  Bubenstücke  vnd  Bctriegerey  Jhinc  woffen  seiner  ge- 
gebenen stichPtenning  ein  Zeitlang  vor  frey  auügangen,  So  halt  es 
doch  Gott  entlicii  wunderlich  geschiciiet,  das  es  hatt  außhrechen 
roußen,  damit  ehr  auch  von  wegen  seines  vielfältigen  Betruges  vnd 
Bäberey  seine  gebfirliche  Straffe  empfengen  mögen  vnd  hatt  Gott 
die  handt  cnilllich  von  jluiic  iibgczogen,  Dar  der  TeufTel  daii  nicht 
lange  gefirel,  sondern  jhn  in  Diebstall  gefuret  darüber  ehr  den 
auch  entlich  sein  verdiente  Lohn  bekomen  vnd  nicht  allein  den  leib, 
Sondern  auch  die  Seele  verscherzet,  Wie  ein  schrecklich  Exenpell 
auch  Gotts  Zorn  Allen  Beuelhabern  so  in  Arobttem  sitzen  zur  War- 
nung an  dem  Großvogtl  vnd  Marckmeister  vorgeslellet,  ist  daßelbe 
deutlich  gnug  vermeidet  worden.  Weil  es  den  nhu  nicht  ohne,  das 
der  jzigen  gemeinen  WeittlauiT  nach,  also  wie  angezeigt  änderst 
nicht  pflegt  her  zu  gehen,  so  weil  mitt  fiüschen  verkauffen,  allS  mü 
•  Stiebpfennig  zu  nemen,  Alß  soll  auch  dies  Spiel  einem  jden,  so 
weil  der  in  Emptern  sitzet,  alß  der  auch  handtierung  triebet,  vnd 
der  sich  zu  s(  int  in  o(  wißen  derogeslall  befindett  dieß  zur  Lehr 
vnd  Warnung  vorgestait  sein,  Damit  er  nicht  derogeslalt  dcrouial- 
eina  von  Gott  diesen  vorgebilten  Exempein  nach  schrecklich  möge 
gestrafft  werden,  das  nun  solches  ein  Jder  thuen  vnd  woU  jn  Acht 
nehmen  müge  darzu  heliTe  mir  vnd  euch  semptlich  die  heilige 
Dreifaltigkeit,  Amen. 

1)  Dil  nachfolg*  ikI«-  .stelle  steht  auf  einem  blondem  eiogelegteu  biatte, 
TOD  der  haad  cine^  bt^rzogUcheo  schreiben». 


ANMERKUNGEN. 


Der  kurzen  bemerkong,  die  ich  über  dam  äaßere  leben  des  herzog«  Hein* 
rieh  Julias  von  Braunschweig  hier  zu  gihoii  habe,  .schicke  ich  die  tutchwei- 
iung  einer  reihe  duiiäolhon  hetreifeiider  Hcixriitcu  voran. 

Man  vcrgk'iclie: 

('atalogvs  Episcoporvm  lialhüratadensivm ,  A  Caroli  Magni  Imp:  Tempo- 
rihvs,  ad  haec  vsqve  contextns,  missusque  Ad  ReverendiAsimvm  Et  lllvstris- 
simum  Principem  ac  I>ominii]n,  D.  Henricvni  Ivlivm  jam  pridem  Poatnlatam, 
&  VILL  die  Deoembrb,  lioe  anno  Christi  1578  introdnctum  Episcopnm  eins 
Dioeeeseos,  Dncem  R ninrai eenaem  Sc  Lanaebnrgenseni  &c.  Aoademiae  luliae 
Rectorem  primum  &  perpetunm:  tnm  ad  Decaninn  ^L-  nnivernuin  f'athedraie 
Capitulum.  A  M.  Pancntio  Crvgerio  FinBtenrahensi,  AcademiAe  luliae  Pro- 
iBMore.  Henrfoopoli  1676.  4. 

Pttnegyitovm  Cannen  Ad  Imitationein  flonmii  Et  Voti  SalomonSa,  I.  Reg.  t. 
in  Chraliam  Reverenditdiiä  Et  IllTitrieiimi  Principie  Ao  Domini  D.  Hinrid 
B^eeopi  HalWstadeasia»  Adrainiatratom  Knideneia,  Dada  BrantnioeBBia 
et  Lnnaebargenaia,  &&  Et  niaetriaiiini  Prinoipis  A  Domini  D.  Ivlii  Dncia 
BnuMtdcensla  et  Lnnaelmrgeasie,  Faotnn.  A  M.  laeebo  Chaerioo  i^redUnbvr- 
genai,  Faatore  Bodeaiae  qnae  eolfigttar  Halbentadiae  Fülo  Dei  in  ABda  D. 
lobaimi  dedieata.  HoKativi:  —  Vbi  plnra  nitent  in  oanntae,  non  «go  paoala. 
Offendor  macnliii:  qnaa  ant  faioftria  ftidlt:  Ant  hnmana  parnra  tMoit  natom: 
qnid  eigo?  Halbentadü  Exondebat  Georgine  Kotenina,  Anno  IftSS.  4. 

StegiaeDnaeOmtylatoriae.  Altera  Ad  RererendiaBimTmStllhiatriaeimvm 
Mieipem  Ae  Domlnnm,  D.  Heniierm  IrUrm  Episcopum  Halbevstadeoaem^ 
Doeem  BnoMvieenaem  k  Lonaeborgenaem  Ae.  Domlnnm  anwn  olenmitlaal- 
mnn,  ÜBlioi  anapielo  ingredientem  Trbem  BnmaoioenMm  10  Ina^,  An.  ka.  6S. 
AltOT»  Ad  Illvstrem  Academiam  luliam,  quae  est  HeliBStati,  pr«ftliei  Botto- 
ratu  Magniflci  viri  D.  lacobi  Horstii,  Mudicinae  Doctoria  ac  I*rofaaaoria  ibi- 
dem.   Hcriptae  u  Melchiorc  Neofanio.  4. 

Panegyricvs  scrii)tvs  in  honorwn  festivitatis,  QuA  Uevcrciidißimuä  &  lllu- 
«triflimim  i^rincüp«  ac  Dominus,  Henricv«  Ivlivs,  Antistes  Halberstadensia, 
Dux  Brunovicensis  et  LunaebiugtmHiH,  in  Epiacopatus  iMiutieiisit*  possessionem 
indncettir.  Helmaeatadii,  l'ypia  heredom  lacobi  Lue^j.  Anno  CIO  10  CXX.  4. 
V  erfaßer  ist  K.  Keinecoiua. 
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Actio  cvm  dco  vt  coclesti«  favor,  gratia,  et  benedictio  pactioni  homagii 
ab  lllustrissimo ,  Clementisäimoque  Principe  ac  Domino,  Domino  Heniico 
Ivlio,  laudatissimo  Brnnouicenginm ,  &  Lanaeburgensium  Duce  cum  subditi« 
meaae  Septembri  &  Octobri  anni  epochae  Christianac,  CID  13,  XLO,  confectae 
iinpctrentur ,  &  retineantur.  M.  Henrici  AchcmiL  2.  Paralip.  oap.  30.  De  regno 
EZechiae  dicitur.  Fvit  maavt  dei  in  Ivdft»  rt  darat  eis  cor  ynum,  ad  facieii- 
dorn  iuxta  Regis  &  Principnm  mandattim,  congrncns  cnm  rerbo  dominL  Uefatt- 
itadii  Excudebat  laoobua  Lucias,  Anno  M.D.LXXXIX.  4. 

Napt^i  li«iois  Hcuriei  ItIU  Chrelfit  &  heroaiuM  BÜMbelliM  CimbrioM 
trikopeioii  loaimi»  CmeU^  MümtMUM  Bxeodeliai  iMobni  Lnditt  M «nto 
April!  Anno  CK>JD.XC.  4.  DieMr  Mlirift  «ngvhlagt  irt:  Sifedm  barait  avp* 
tüs  propybMon  Alberti  ClAmpy.  4. 

El€giM  trat  nnpty«  Henriei  ItIü,  Atwtino-Orelfli  h  EliiMbethte  Cim- 
brieae  «onaeemtM.  Hcmieits  Maiboiaiiis,  Po«U  LMiwtiw.  HelnuMStedü  Ex- 
«UM  per  lacobam  Ltteiam,  Awio  ILDJCC.  4. 

EaeMiiie,  Oder  Benovali»  Der  StURKifehen  Za  Hiilbentadt:*  QehalteA  tm 
8.  HatÜheiu  Teg%  welcher  wer  der  81.  Septembria,  Anno  1691.  vnd  dabej  g*> 
prediget  Darob  Kartinnm  Mimm,  der  HeyUgea  BdhriffI  Dootofen  Tnd  Dobi> 
Prediger  daaelbit  Halbeittad,  Qedntckt  bey  Jaeobo-Anuildo  Koten»  Im  Jabr, 
ILDCZUL  4. 

FMoes  Et  Otatianun  Aeüo.  Pro  Salvte  B«Tmidiaainii  BtÜhialilBiml  Frfn- 
e^pia  h  Domini,  D.  Henrici  Ivlii,  Episcopi  Halberatadenaiai  &  Dnoia  Bronofi- 
eenala  de  Lvnaeburgensis ,  &o.     oBninm  Ordinnm  tottna  Dacalna.  Anetora 

Joachimo  Arrio  Supeiintendente  h  Paatora  Bcclesiae  in  Jensen  prope  Cale- 
bergam.  Anno  Salutia  M.D.XCIV.  Vigcsimo  Decembris.  4. 

Ad  UeueruiidisHiinuin  <^  Illu.strissimiiin  principciu,  ac  dnmiimin,  dumiiium 
llcnricvin  iviivni,  cpiscupvin  lialberstud.  dvcciu  Brvusvig.  et  Luucburg.  domi- 
num clementigiiinuiu,  Carinuu  Iui\j  i'hlougij,  Belgao.  Helmaeatadii  ia  induta 
acad.  Julia.  Aiinu  vndemiUe»imo  scxccntesimo.  4. 

Ein  Licdt,  \on  dem  Hocbwurdigon,  Durelilcuditigiu,  Ilochgebonitn  P'ür- 
•  Bten  vnd  Jlerrn,  Herrn  üviiuichen  Julio,  i  ostulirtcn  Hischoffo  des  Stitlts  UhI- 
berstadt,  vnd  Hert/.ogen  7.\i  BrauiLsclavciglt  vnd  Lüneburg,  (See.  In  der  Mt-lodey; 
W'ilhc'lniuH  vun  Nausawen  bin  icb  von  dLudscbem  liiut,  &:c.  Anno  lüU7.  4. 
Man  xgl  darüber  K.  F.  A.  »Scbt^Uer,  Bücberknnde  d«r  aaaaiach-niedordeatachen 
eprache,  Braonacbweig,  1320,  8.  a.  806,  nr  1203. 

Ei(  Kotvcovov  BeXit<nov.  Ad  Rcvcrondissimvm  Et  UlvBtrissimvm  Prinotpeai 
Ao  Dominum,  Donunvm  Heinricvm  Irilvm.  EpiscopTm  Halbentadensem ,  Dv- 
cem  Brunouicenaem  ^"l-  LinmtibaryeDaeai  Ac  Patrem  patriae,  fidci,  pietatia  & 
debtta  aabieetioaia  probaad«  oanieb.  loaanee  GvdenTa.  WoliorbTti,  mmum 
Dymmnbri  aaniim  pfoxin^  conftbtgente  CIO  ID  CIX.  4. 

Plrognama  PTbliem  b  Magiatrala  I^paaenaia  Aoadeaiiaa  propodtam  pro 
fxciplendo  h  coboneatando  Fvnera  Divi  Pkinmpia  Uaniioi  Jolfi,  Pect  Kpiao« 
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Balbfcftataii»,  Dnob  Bramiiifi.  IiiaiMbiiigttisi«  &e.  enm  Piaga  dfld&oa- 
retur  WolHurbTtnm  &  adventaret  LipaiftUL  QaonuiflMii  item  CSuniii*  ditmis 
locit  in  itmeifl^  qv^Fmnis  tnuniie  eonUgit,  oblMa  &  d«die«to.  H«ee  Tita  quid 

«iiilfimm  f  0imii%  qnioimque  ▼elimiu»  imiii«  Hentioopoll  Exondebat  loliiu 
Adolphua  b  fioluM.  AnollDGJ^nL^. 

FMMMion  JBof  dem  Loiolibegftngiiiiß  des  Dnichleiiohtigai  Hoofagebonan 
FOntoL  Tiid  Harm,  Hemi  Heinrich  Julias,  Hectsogea  sn  Branascbweig  roA 
Lflaeburgk,  eta  Qeb«lteii  sn  WolifenblLttely  den  4b  Octobris,  Amio  1618.  Ent- 
lieh  gedniokt  m  Bnaiuohweig,  4. 

In  nomine  Jesu  Cbriiti  nostri  EnunmeUs,  Amen.  Leioh:  Tnd  Leydtpra- 
digt,  Ans  dem  schSnen  CUeieiinfiA  Cbrieti,  Luoae  am  18.  Vom  FeSgenbanm,  ete. 
Dem  Weyland  Hochwürdigen,  Dnrchleuchtigen  vnd  Hochgeboraen  Fürsten 
Tnd  Herrn,  Herrn  Henrico  Jiüio,  Postulirten  Bischoffen  des  Stiffts  Halberstadt, 
vnd  Hertzogen  zu  Brannscliweig  vnd  Lüiielnirij^,  *  tc.  So  nacli  GOttes  wiiudcr- 
barliclicm  lüilii  vnd  VerhengiHili  i'iüg,  dun  20.  Jiilij,  zwischen  8.  und  9. 
Vhren,  g  ^' "  Ahend  scliglich  im  HErrn  Christo  entschlaffon,  zu  Chn'gtlichtim 
KlirL-ngcdachtiMiß,  in  hochflchüldiper  Vnterthenigkeit  zu  Ifaiiß-Crrüningen  den 
6.  8cpt.  dieses  lauifcuden  1G13.  Jaiu.s.  als  S.  F.  Cr.  Leichnamb  in  der  Biactiulf-' 
liehen  HchioßKirchen  daselbst  auff  zwo  Aachtruhe  nidcrgesetzet  worden.  Ge- 
halten durch  Georgium  Holtzman,  verordneten  Pfarhcrrn  des  Orts.  Halber- 
Btadt,  gedruckt  bei  Jacobo- Arnold«)  Koten.  Anno:  HeurlCVs  I VLIVs  Epla- 
CopVs  HaLberstaDensIö,  DVX  BrVnaVlCensIs  aC  LVnaebVrgensIs.  4. 

Eine  Christliche  Predigt  Gothan  bey  der  Fürstlichen  Leich,  Weylandt 
DEs  Hochwürdigen,  Durchleuchtigen,  Hochgebomen  Fürsten  vnd  Herrn» 
Herxn  Heinrici-Ivlü,  Postulirten  Bischoffn  des  StiH'ts  Halberstadt,  vnd  HerUo- 
gen  z«  Brannschweig  vnd  Lüneburg,  dcc.  Als  den  7.  Septcmbris  die  Fürstliche 
Leich  in  der  ScUloßKirchen  zu  Uessem  niedeigesetat  worden.  Durch  Jucobum 
Tappiuni  Hildesiensem,  Pfarrheni  zu  Heasem.  Anno  HenrICVs  IVLIYs  Epls- 
CopVs  HaLbentaDeDsla,  &  DVX  BrVnaVICenals  aC  LVnaebVrgensIs.  Oe* 
dmokt  «L  Welirenbfittely  Dunsh  Julimn  Adolpbnm  von  Sfihne.  4, 

Ein  CHiiisttiche  FMdigt,  Getban  an  Wolffenbllttol  den  8.  Septembria,  Ala 
die  Leieb  des  Wejland  Hoobwttrdigen,  Dnidüencbtigen,  Hoobgebonen  F(lr> 
Bten  vnnd  Hem,  Herrn  Heinrich  Jnlii,  Poatnlirken  BischoflEtan  in  Halbeiatadt, 
vnd  Hertaogen  wa  Bnumsobweig  vnd  Lflneborg,  Ao.  vnaen  allerseits  gewe- 
senen gnädigen  Fttrsten  vnd  Herrn  anhero  gebracht,  vnd  in  der  Ffirstliehen 
fleblollldrchen  niedeigesetat  Dnreh  M.  Petmm  Tnckemuui|  Hoff-Caplan  da« 
selbst.  Helmiebatadti  Dnrob  Jnlinm  Adolphnm  von  flehöne,  Anno  ILDC  JCIQ.  4. 

Eine  Fkedigt,  Von  der  Oberkeit,  Getban  bey  der  Begribnnft  Des  WeyUund 
Hoehwfinligen,  Dnicbleachiigen,  ILochgebomen  Fttraten  vnd  Hemi,  Heqm 
Henifieb  Jnlii,  Postniirten  Blaoboffon  des  Stifts  Halbenftadt,  vnnd  Heitaogen 
an  Bmnnschweig  vnnd  Lüneburg,  &o.  booblobtiober  gedeehtnnl^  den  4.  Oeiob. 
1613.  zu  WolffenbütteL   Durch  Boailium  Satler,  D.  Hoffprediger  daaelbaU 


Qedniekt  sa  Wolffenbitlel,  Darob  JnHiun  Adolpfamn  Ton  BdfaiM.  4.  Winde 
sptter  wM«r  godmekt,  glaidtblb  ohne  «ngobo  dos  johioB. 

Ehtengodoeirtiiis,  WoykDd  da«  Hoohwflrdlgon,  Doroblonohtigeii,  Hoolig»- 
bomen  Fünften  vnd  Heim,  Hemi  Hebifioben  Iid^,  Pdotnliften  BieohoA  doo 
Stiffto  Halliecetadt,  Tnd  Hertiogen  su  Bfniinsoliwe{g  vnd  Ltnelnirg,ote.  vBeeve 
geweeenen  gncdigen  LcndeefttnteR  vnd  Herrn ,  Welelier  den  SO.  Inlij  dieeeo 
binlanffenden  1613.  Jahrs,  su  Präge  Abend»  «wischen  7.  vnd  8.  Uhr  sanfft  vnd 
selig  i»t  entschlaffen,  Dessen  Ffirstlicher  Gnaden  Leichnam,  den  4.  Octob.  zn 
Wolffcnbfittel  in  der  Ueinrichstadi  zur  Fürstlichen  (irabstet,  dn  er  sein  Rnhe- 
bettlein  vnd  Schlatikemnierlein,  biß  an  den  lieben  Jüngsten  Tag,  zu  frölicher 
Anfferstehnng  haben  wird ,  ist  gebracht  worden ,  Qehidten  Zta  Uelnistadt  am 
Selben  Tage,  in  der  Pfarrkirchen  zu  S.  Stephan,  Durch  M.  loachimvm  Wreden» 
Helmetod.  Babdiftcon.  daselbst  Hohnstedt,  Gedrookt  dnrcb  Jaoobnm  Lneiam, 
In  Terlogmig  Senmol  Brehms,  Anno  1614.  4.  Auf  der  fttckseito  dos  tltols  be- 
findet sieh  E.  Holwefais  naeh  dem  tode  dos  henogs  ron  diesem  genommenes 
bildnis  im  bobsohnitt. 

Knrtso  Brklonng  Dos  Tiotlen  Cspitels  Danlolis,  toq  dem  grossen  Sogenten* 
Banm,  snr  Loidipiodigt,  Dem  HodiwÜrdigen,  Dnrehleaehtigen,  Hochgebomen 
Fürsten  vnnd  Herrn ,  Herrn  Heinrich  Julio ,  Weyland  Postalirten  Bischoff  dea 
Stifftß  HalberAtadt ,  vniui  ilertzogen  zu  Brannschwcig  md  Lüneburg,  Christ- 
seliger hochlublicher  gedechtnnö.  Gethau,  lu  der  Heinrichstfttter  Kirchen,  am 
18.  2<ontag  nach  Trinitatis,  Als  t\  ü.  Ctirpcr  des  folgenden  Tages  au  (»«sine 
Rnhestätt  gebracht  wordim.  Durch  M.  Panlum  Musaenm,  Pfarrhem  daselbst. 
Qodmekt  sa  Wolffonbüttel ,  Durch  Jnliam  Adolphom  Ton  Söhne.  4.  Wörde 
Wider  gedrookt  mit  der  Jehrsehl  1618. 

Zwo  Fredigten:  Geholten  in  der  Biseh5ffliebon  hohen  Stiffts- Kirchen  n 
Hslbetstsdt:  Die  eine  am  18.  Sonntsgo  naoh  Trinitatis,  Anno  1618.  Snm  Ebien* 
godoehtnift  des  Woyland  Ho^ würdigen  Dnrohleaobtigen,  Hoohgolioinon  Fir> 
ston  TBd  Herm,  Horm  Henrieh-JoUi  Postalirten  Bisoboffen  des  Btifts  Hslber- 
stad,  Hertsogen  nn  Bnunwohwoig  vnd  Ldnobnrg,  Hoehl6Vllober  ▼nd  Christ* 
milder  gedechtniß:  Durch  M.  loannem  Reineecinm  8chcrmbecccn8<  m,  jtzigen 
Dom  I'i  cdiger;  Die  andere  aber  vor  2^.  Jahren,  Ncmlich  Anno  1591.  am  Taj^o 
de«  A|instrls  Matthaci:  (Als  aiiü  Huchgednchter  I.  F.  G.  vnd  eiuts  Hoch:  vud 
Ehrwirdigen  Dom-Capittels  gnüdigii,  Christliche  Verordnung  in  büTUclter  hohen 
Btifft»  Kirchen  die  Pftbstische  Irrthümb  vnd  Mißbrftnche  abgosohaffot,  Tnd  das 
dflsntli^e^  freje  oxercitium  der  Aagßbürgisohon  Oonliswion  angenommen  mÜ 
tingoffihtot  worden:)  Doroh  Martinnm  Ißmm,  soUgem,  der  beyligen  SohriiI 
Doetorem,  vnd  domaUs  bestalten  ernten  Dom-IMigor  daselbst  Wolmeinend 
msiliii  godradct  Halberstadt,  dnrch  Jaoobini-Am<ddam  Koten t  In  vorlegnitg 
Tobiao  NioolaI,  Bnohhendlem  dnsolbst  Anno  ILDCXm.  4i 

Warbafftiger  mä  grttndtllober  Borlebt  WledasderHoobwflrdige,  I>afdi« 
iottchtige  vud  iioiihgeborne  Fürst  vud  Herr,  Herr  üciurich  Juliua  Postulirtcr 
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vwl  flnr«Uiir  BiMhoif  bq  Hftlb«nt«at,  Hertcog  sn  Braniuobwelg  Tiid  Lüne- 
fcng,  mA  wtämm  4.  Wodmi  tMlMeli^D  BettUgor,  den  20.  Jaiy  ein  Tiertet 
■taad  Tor  «•  Tbr  «te«it«8,  Ohrtotlieli  Tnd  MUilRmfitig  im  HBrra  entsohteABii, 
Tad  damaeb  Iblgeads  Tag»  Baisamlrt;  da  sieb  dann  eteliehe  tnspeete  dinge 

in  Cörper  befanden,  also  das  eine  KrÄuter  Frawe,  neben  seinen  beyden  Cam- 
merdieiiern  gefänglich  eingezogen  vud  vorarrestiret  worden.  Neben.-t  ange- 
hendem Bericht  Kfin.  May.  in  Knc-elandt,  Dt-nnemarcken ,  Grati  Moritz  vnd 
General  Statrn,  d  s  vi  rhögten  Zoilens  betreffend,  etc.  Erstlich  gedruckt  sa 
Prag,  bey  Johan  Kyuscheky,  Im  Jahr  1613.  4. 

De  Inctuoso  &  sat'  immfifno,  Reuerendißimi ,  serenißimi  &  potcnfißimi 
Prinoipii  ^  Douiini,  Dn.  Henrici  ItIü,  postulati  Episcopi  Halberstadensis : 
ftiMWi>ttiiMmifHiiiiiinm  &  Lnnaebiiirgensiiim»  Nobilis  qnondam  Adnoeati  &  Ad* 
■MMMwii  WalokenredenBinm ,  20.  Id^  Piagae  oUtu,  Dialogoa  dt  Ana> 
grtiMil^  CShfonologicQDi»  Nee  Non  Cengratnlatio  I11.ib1  Prineipie  ae  Domini, 
IbbiMdnfei*HTldariei,  Dacis  Brananrie.  &  Lnnaeb.  y^te  Haereditariam 
^■beinaMeiiem  iore  aggvedientl«,  Et  Blaboratorio  Symboli  einadem.  Giaiitn* 
dinia  ft  debitae  Beverentiae  ergb  scripta  ab  Hennanno  Bartnuni  Anlits:  Itla* 
Stria  Scholae  VVaIckenrcdensis  Conrectorc.  Hclmacstadii,  Typis  lacobi  Lacyi 
Anno  IG  13.  4. 

Oratio  fvncbris  Reuorendis.suno ,  illublxissiino  &  lauduiissinm  IVincipi  ac 
Domino,  ]  )  iitniftllcnrico  Ivlio,  Postnlato  Episcopo  Halherstadensi,  Duei  linm- 
suicenai  &  Luuucburgensi,  &c.  die  2.  Octobris  publice  dicta  k  lohanuc  Bar- 
tero  I.  V.  Doctoro,  &  Professore  in  Academia  lulia.  4.  [üclmstfidt,  1614.] 

£xeqyiae  Renerendißimo,  UlastriAinio  &  potentißimo  principi  ac  Domino, 
Domino  Hearico  Irlio,  Postnlato  Episoopo  Halbentadenai,  Dnoi  BmnsTioeaii 
&  Lmiaebitigensi,  ftc  Heroi  foTtissimo,  Pragae  Bobemomim,  XX.  Inl^  anno 
CID  10  GXm.  pib  ae  plaeldb  deftmato:  laetae  b  ILTheodero  Berekelmano,  8.0. 
Tbeologiae  PkoÜBssore.  Hebnaestadä,  Ex  offieina  typogn^ioa  lacobi  LveiL  4. 

Dieser  sebvift  angeblagt  ist:  Elegia  fonebris  in  obltom  reTerendissinii  et 
iflTvtriisinii  prinefpb  ae  domini,  äsu  Henriei  ItIü,  Episcopi  Halberstad. 
Ducis  Bronaiiicensis  &  Luuaeburgensis,  &c.  Pragae  Bohaemonim  XX.  Inlü 
CIO  10  GXIII.  pii  defuncti.  Scripta  k  loaunc  Lotichio  lur.  prol'eösore,  &  Acad. 
M.  b  Becretis.  4. 

Oratio  in  obitvm  Reuerendiftinii  quondam,  serenißimi  <v  potentißinü  prin- 
eipis  ao  Domini,  Dn.  Henrici  irlii,  postnlati  Episcopi  Halberstadensis:  Ducis 
Brnnsnicensium  &  Lunaebnrgensiiim:  Magnificentißimi  Acadenüae  Inliaefiec« 
toris,  Natritoris  mnnilloenti&imi.  Habita  in  inointalaliaUelsistadij  Saxonom  * 
XZZ.  Beplembria  Anno  nati  Christi  1613.  Ab  Henrieo  BoMlüo,  Tb.  D.  &  pro- 
ÜMiOie  ordinario.  HabnaeatadU,  Tjrpis  laeobi  Lvcii,  GIO  10  CXHI.  4. 

In  Obitnm  BeTerendiAimi    Hlnstriftnni  potentiBimi^e  Prineipis  ae  Do- 
Binl  Dn.  Henriei  JnlÜ,  Postnlati  Bpiseopi  Halbentadensis,  Dneis  BrnnsTleemis 
et  Lmebvrgensis  &c  Caesareae  majestatis  eoofiliorun  fieoretioram  Bnpreim 
J.  T.  BraoiMdiireig. 
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olim  dircctoriä.  Deceßit  Pragae  XIII.  Kaiend.  August.  Anno  Christi  M.OC.Xni. 
£u(<.7;aOE\a$  xa\  (iv7^{xo9Üvt)(  Evsxa.  Johannes  C%|ii0»  Ii.  Coenobg  Bobolaeque 
Jlfendensis  administrator  &  Rcctor.  M.  Henrions  Edcstormins.  P.  eor.  coenoby 
W«lekeaMdeii0is  Prior  &  PAroohiu:  Henrieiii  Pefcnu  HiwdMiaiiiis.  Haiiiko- 
poH  Exfindelmt  luliiu  AdolpJiiiB  k  Solue.  Anno  M J)O.XIIL  4l 

BTdolphl  Diepholdli  oratio  de  Bonrieo  ItUo  CtTrelphio  principe  «ennifl- 
•imo,  Hftbita  In  aoedemia  ItU«  XV.  SeptemV.  Anno  CIO  10  GXHL  4. 

lUipsCvtetc  Ad  I>TcatTm  Brmeviceneem,  Vt  BeTerenditeiniTin  et  lÜTetrie» 
•imnm  Principem  «c  Bominnm,  Dn.  HenricTm^lTÜTin,  Postnlatom  Epiacopum 
HalberBtadensem ,  Dacem  Brunsnicensem  &  Lnnaeburgcnsem,  &c.  Dommam 
SQum  dement isjiiniuni :  D.  XX.  Julij  i'iagae  jiiA  &  placidii  morte  deluuctum, 
SeriA  delictonim  poenitiidinr  dttctus;  debito  Lvctv:  Et  Ejvsdem  Filivm  lUu- 
strißimiun  Priiicipem  &  Doniinmu,  Dn.  Fridericvm  -  Hvldricmi,  Dncem  Bniii- 
Huicensem  ac  Lunacbtirgensem,  &c.  Haeroditariam  guhernaiionem  legitim^ 
üUBcipientcm,  sabmißA  Gratvlationo  &  Svbjectionc  prosequatur:  Conscripta  h 
LvcÄ  Eckstormio^  Walkeuredeuu  CoenobitA*  Helmaestad^fTypIa  laoobi 
Lucij,  Anno  1614.  4. 

Saactmi»  Hanibus  RsfM  mM  PrineipiB  Ae  Domini,  Domini  Henfiei- 
JfdJ  Halbentadenainm  Episoopi  Brunsnic.  et  Lnnebnxg.  Dnois  &e.  Herote 
AeternA  MemoriA  Dign.iii<  In  Iii.  Paedegogio  Gtottingenai  bamili  ae  deroUl 
mente^  PAblico  aota  ParoDtabam  M.  Georgias  •Andreas  Fabrioina  Paadago- 
giarcha.  Anno  1618.  4. 

Oratio  in  fanere  lactnosissimo  Reaerendißimi  atqne  lUustrißimi  principis, 
Henrici  Ivlü,  pustulaü  Epi.scopi  Ilalbcrstadensis,  Ducig  Bruuauicensis  ac 
Luiiaehiirgensi» ,  principin  ac  doniiiii  uostri  elementissimi ,  academiae  iTliae 
rectori-j  primi  ac  peqictni ,  long«-  munifict'iitißüüi,  Pragae  lioliaeinorum  XX. 
(^umctii.  cum  magno  omnium  bonorum  dolore  vita  functi,  Scripta,  &  in  Acad. 
Inlia,  die,  quo  Cels.  eiu»  funns  factum,  rccitata  k  Christophoro  Heidmauo,  rhe- 
toric.  profeas.  pub.  Helmaeetadü,  Ex  officina  typographioa  Utfobi  Lvcii*  Anno 

D  CXIU.  4. 

LTCtTs  pTblicra  Ez  obita  Benefendiffibii  ao  Ulnstiiflimi  Piincipls  De- 
nini,  Dn.  Heariei  Irlii,  Postvlati  Episeopi  Halbeistadeasis,  Dada  Branaui- 
oensii  &  Lnnaeboigensisi  &e.  Herois  incompaiabilis,  qni  Fxagae  in  Boemla 
Ckiisto  spiritnm  snnm  reddidit  20.  InlU,  iUatns  rexb  Mi  VVolfoby«  Man- 
solso  sno  4.  Oetob.  Anno  1618.  Am  soblttfie  steht:  HnmOiniae  aifootieiiia  de- 
clarandae  ergb  repraeaentatus  a  M.  Fridorico  HUdebrando  Blancobaxgensi, 
P.  L.     Scliolae  Ilenricopulit.  Conrectorc.  4.  [Hclmstädt,  1614.] 

Oi  itivncvla  in  fmiere  Reverendiftimi ,  J^ercniftimi  &  Potentirnmi  Principis 
ae  Doniiiu,  Doniini  ITcnrici  Ivlii  .Sapientii»,  Ivlii  i'acifici  filii,  Henrici  Ikliicuai 
nepotia,  postulati  epiacopi  l^lalberatadeusia  &  ducia  BrunsTic.  ac  Luuaeburg. 
liabita  In  sohola  ad  illustrem  aulam  Guelphicam  propridie  exequiamm,  k  M. 
Tito  loannls  Ostecodensi,  seholae  istiaa  &  4,  Angehängt  ist  de»  haHtschs« 
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ftliA  iMiMtet  liittiiMaft  ZTbera»:  Triga  epigranmiaiie«  BMtttimM  Ife- 
■Miia«  «iudam  Gmrivm  atvdionim  Atlantii  indefcwi;  Heiois  Ter^  eoattatt- 
19  «ignOTiiiii  Q.  0.  w«;  ftnmr  Laetyinae  frsae  anper  immmtiinim  &  inepmitiiin 
ObteB  BmeMÜtiani  m  muitril^  Prineipls  m  Domüd  Un.  Hatrioi-lTÜI, 
Poflvlati  IfyiMopi  HjMwiwhKJuri«,  Daeis  Brantiiie.  m  Lnnteb.  FelieiftiiiiM 
MOoidA^mis,  Prinoipi«  ac  Dorami  sni  Clementissimi,  Pragae  a.  d.  XX.  lalg 
pie  in  Christo  defuncti.  [ Helms tildt,  1614.] 

Ode  Ad  SeromAimmn  Principem  ao  Dominum,  Dn.  Fridericvm  Hvldericvm 
DaeOBi  Brun8nicenf»om  k  Lunaebnrgensem ,  D<iminum  meum  clcnuntisslmum, 
super  obitr  Reaerendifiinu  &  item  Serenißimi  Principia  ac  Doraini  Dn.  Henriei 
fflup  poatrUkti  epbeopt  Ebd1>entadeiuis,  dTcis  Bransaieenais  &  Lunaebur' 
gratis,  Dornini  lUMtri  fei.  man,  dementfuhni.  4.  (Yeif.:  ConieliTa  MartinTs. 
AntfT.  Profefsor  pnVl.  in  iadiito  lalia  motraiu.  Helmstildt,  1614.] 

Memoriae  incomparabilis  lierois  Henriei- ItIü,  Antistitia  Halberstadensis, 
Ducis  Bnuisuiccnsis  &  Luiiueburgcnsis,  It-ssvs  ncademicvs  nciirici  Meiboiuii, 
PoStae  &  HiBtorici.  Hclmaestadii,  Typis  lacobi  Lvcii,  C'IJ  IJ  CXIII.  4. 

Reuerendißimii  illu^trißimi  &  potcntißimi  PrinciplM  Henriei -Ivlii,  Postu- 
lat! Epitfcopi  Halberatadensis,  Doci»  Bransuicensit»  &  Lunaebmgenais,  &o. 
Symboloiiiy  Pro  Patria  Conavmor.  4.  [Ein  lateinisobes  gedieht  von  Henviev« 
MeihomivB,  Poftta  &  Distoricii«.  Hohnatidt,  1614.] 

♦ 

loaa-HenrioYs  Heibomiva,  Phil.  &  Hod.  dtnd.,  Memoria«  Heiois  Opt  Max. 
Henriei  Irlai  Ateatini  Prineipis  incomparabilis.  4.  [Hefanatlldt,  1614.] 

In  effigiem  llenrici  Ivlii,  prineipis  opt.  max.  4.  [Verf.:  HenricTS  Meibo- 
miTs,  Posta  &  Uistoricus.  Hdmstiidt,  1614.J 

In  OWtvm  laetnesiftimitin  Kemendissimi  et  Serenissinj  Prineipis  ae  Do' 
i^i,  Ihk  Hernie!  Jnlü,  Bpiseopi  HallMntadeasls  Laodatissimi,  Dreis  BrasrCe. 
ae  Limaak  flapienlissimi,  Patris  Patriae  Et  Onaivin  Bouorm  optimi  &  desl- 
diiiiaiÜiait  flaaetae  Memoriae  Caimcn  Piae  affisctionis  &  gratitodinis  eig6 
mAptma  k  M.  loaohimo  Polyngo  8p.  Snp.  &  Fast,  in  Ghneni.  Exendehat 
Inlins  Adolphnt  Ii  Bohne.  4. 

Programms  in  illust.  acadcmia  Ivlia  liictuosissimo  tempore  P.  P.  Pro- 
rector  academiau  IvUae  M.  HenricTs  Scapervs,  civib.  academ.  S.  P.  D.  4. 
[HelnwtAdt,  1614.] 

Programm«  in  Acad.  lolia  pridie  ^oam  lUosthssimi  prineipis  fonos  dace- 
fOtur  F.  P.  4. 

Johannis  Steinmetzn  secnndi  medici  et  p.  1.  c.  oratio,  super  obitu  ReTeren* 

diAimi,  OelsiAimiqne  Prineipis  ae  Domini,  Dn.  Heinriei  IWii,  Postolati  Halber- 

■iMttenslnm  Bpiseopi,  Bmnsirvfeensinm  ae  Imnaehnigensinm  Dneis»  fte.  Prin- 

dpis  sni  (heu  oUmO  elementifiimi,  habita  in  illnstri  InBA  Helmaestadii,  lY.  KaL 

Otftebfk  Anne  161S.  4.  [Helmstldt]  Angehingt  sind  5  gediehte:  1.  Elegia  ad 

mwfiiiiimni,  BOTwendSflimi  Heiariei       Filios.  dee.  S.  ThnnTs.  «.iidPai«- 

5i* 
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cumm  trigam  epignunM  4.  LessTs  mortvAlui.  6.  T^nM»  Veftions  dm  tmw- 
rigen  Klageliedti. 

EpigrAmma  in  Beaeren^imi,  lUostrilUmi  &  ealriftimi  Pirinoipit  Do- 
ndiii,  I>o]iiiiii  Henrici  ItIü,  Pottnlati  Epiioopi  HalbewtadwMtot  Dneb  Bnm- 
luieeiiBis  Lanaelraxgensis  &c  Domini  sni  dcuninitiMimi,  Pngse  in  Aidids 
GMsmae  Utiestatis  expeditionibiu  pi^  deflineti  oMtom,  o6m  Prfnei^  «u- 
aime  eorpas  per  Lipaiam  ad  sepnlttuam  in  patriim  tn&gfemtor.  fiedptam  §h 
Ottone  BTTftlenbcTg,  T.  V.  D.  4.  (Helmstadt,  1614.] 

In  obitmii  luctuuMlHsiinuin  Kcucr."''  &  lU.fu  principis,  Divi  llcunci  ivlii, 
Halberstad.  Kpiscopi,  Dacis  Brunsuiccnslä  &  Lunaeb.  &.c.  LacrTinae,  effunne 
k  loäuuc  Angclio  Werdenhagen.  Uelmaostadii  Typia  lacobi  iivcii,  Anno 
CIO  10  CXIII.  4. 

Oratio  in  funcrc  luctnoäiüsimo,  Rcucrondißimi  &  Illustrißimi  Principis,  ac 
Domini,  Dn.  Ilcnrici  Ivlü,  Postulnti  Episcopi  Halber!« taiknsis,  Ducis  Brunaoi- 
censis  &  Lunauburgcnüisi  &c.  a.  d.  IIX.  Kai.  Octobir.  JPabliob  dicta  k  louine 
VYolfio,  Philo».  &  Medie.  Doct  &  in  induU  Acad.  Inlü  Piofess.  pabi  Hei- 
maastadii,  Ex  officina  typograpHica  laoobi  Lvcii.  Anno  CIO  10  CXUL  4. 

Monodla  in  obitom  Reverendißimi  potenttßimiqoe  Principis  ae  Donuni 
I>a.H6niiei  Jnlü,  poatolati  episcopi  Halberatadends,  dncia  BranBrieensivm  ae 
LTnebTxgensiTmiPrincipia  incomparabilis  Pragao  Bobemornm  SO.  Julij  placid^ 
deftmetL  Annexa  breyi  gratnlatione  ad  Illiwtrißimum  &  celsißimnm  prindip«ni 
ac  Doniinnm,  Dn.  Fridericvm  Vlricvm,  duceni  Bruns.  &  Luneb.  Uenricopoli 
Excudfbiii  lulms  Adolplins  a  Saline.  Anno  Äf.DC'.XIII. 

Hiatoriae  tarn  sacrae  <£vain  prnfünat'  cugiiiüo  et  mctliodo  «Sc  oratione  uti- 
liter  pertractata  A  Keiuero  Rciueccio  ^Steiubemio,  Cujus  accessit  l'aiiegyricvs 
in  honorem  Hevereudias.  &  Illustrias.  Principis  ac  Domini,  Henrici  Julii  ducis 
BranOTic  &  Lüneburg.  &c.  Item  addito  ad  calcem  Monumcntü  de  Widocbindo 
magno  Reg«  Saxou.  Dy naata  Angrivarionim  itemqne  de  Aniprivarüs  et 
Angnuria  oppido.  Editio  tertia,  Franeoftvrti  &  Lipaiaa,  Apnd  Johannam  Jaoo- 
bnm  Föntemm.  Anno  MDCLXXXV.  4.  8. 177—190  steht  hier:  Paaagjnioiw 
Seriptos  in  honorem  festiritatis,  qna  Beverendiss.  &  lUoatriss.  Prino.  ae  Dn. 
Henriena  Julius,  Antistea  Halberstad«  &6.  Dax  BmnoTie.  h  laatfUnag,  Itew 
In  Episcopatns  Miwdensis  posseasionem  indacetnr. 

Einen  teil  der  angefahrten  Schriften  enthftlt  die  mit  dem,  den  hersag  sadi 
dem  tode  darstellenden,  hohveini.sclien  liolzschnittc  versubcne,  unter  folgendem 
titel  erschienene  .sHiiiiijlwu  ; :  '»i  itiones,  epicedia  et  programmata,  Memoriae 
ac  hüDori  inoomparalJili^  Hi mi^  l>u.  ilenrict  -  Ivlii,  Postulati  Episcopi  Halbcr- 
stadeusis,  Ducitt  Bruusuiceusiä  <Üc  Luuacburgensis ,  diuersis  in  locis  coa- 
seerata.  Dignvm  lavdc  virrm  Mrsa  vetat  mori.  Helmacstadii«  Typis  iaoobi 
Ltcü,  impensis  Samnelis  Brolmi.  Anno  CIO  IJ  CXIV.  4. 

Eine  reihe  weiterer  auf  Heinrich  Jolins  besflgltehar,  mir  jedoch  Aifihi  m 
gasiohta  gekommeiMr,  schiifUii  toh  J.  Schowait,     CastUnsi  Th.  Adaviifb 
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F.  Ottlflpiai,  J.  Faageapaa  dad  W  Ftmtn,  Bibliotheoa  Bnawrieo* 

LuMbmgwMis  Boriptom  Sanmi  BmniTleooIiiiii^liiifgeiuiiiiD  Jnsto  Mittorisnim 
OrdiiM  Bbpositos  Ezfaibeni.  WoUrenbntteli,  1744. 8.  b.  72, 73, 92 ;  A.  U.  Erath, 

Conspectns  Historiac  BninsTico-Luneburgicae  Universalis.  Brnnsvigac,  1745.  f. 
8.  54,  55,  95.  Mau  vergleiche  feruer:  Dialogus  oder  Gesprecli  zwevcr  Oefat- 
t^m,  der  eine  genant  Author,  ein  Bürger  auß  BraunHchweig,  der  ander  ge- 
nant Ilinrich.  ein  Bürger  von  Woitenbnttel.  Man  sehe  hierühcr  K.  F.  A.  Scheller, 
Bftcherkunde  der  aasisiBchnicderdeutHchen  spräche.  Braunschweig,  1826. 8. 8.299. 

Heinricns  Bondng,  Newe,  Volstendige,  Brannschwcigisehe  nnd  Lünebur- 
gitehe  Chronica,  n.  8.  w.  henmsgegeben  von  M.  Heinrich  Meybamn,  Magd^ 
iNiig,  1690.  t  B,  963—868. 

PkOipp  Jnliiui  Bebtmeier,  Bnuuiiehwaig'Laiiebiiigiielie  Cltrotilea  oder 
UbUmImIia  Bcsobnlbniig  der  DorebUuebtigsteii  Henogen  tu  Bramuiebwelg 
und  Llüiebvirg,  v.    w.  Braunscbweig,  1722.  foL  8.  1087—1192. 

J.  F.  Pfeffinger,  Historie  des  Brannsdiweiglflnebingischeii  Hauses,  bis 
ailir  das  Jsbr  1788.  T.  Hamborg,  1781.  8.  s.  777  —  858. 

L.  T.  ßpittlor,  Geschiebte  des  Fflrstentbmns  Calenberg  seit  den  Zeiten  der 
Refonnatioa  hm  za  Ende  des  aiebenzehnteii  J  tlirhunderts.  I.  Göttingen,  1786.  8. 
8.320  —  372.  ( Ludwig  TiniotlieiiÄ  Freiherrn  v.  Spittler  sänimtliclie  Werke. 
Herausgegebeu  von  Karl  Wächter.  VI.  Stuttgart  und  Tübingen,  1828.  8. 
s.  224  —  262.) 

[C.  J.  G.  Wolffiram,]  Venrac^  einer  Nachricht  von  den  gelehrten  Herzogen 
und  Herzoginnen  Ton  Brannschweig  -  Lünebmg,  £in  Beytrag  nr  Tateriin- 
discdien  Qelehftengeseliiobte.  Brannschweig,  1790.  8.  s.  7—12. 

Fr.  A.  Lndewig,  Heinrieb  Jnlins,  Heiiog  sn  Braonscbweig  nnd  Lttaebwg. 
Ein  biograpbiseber  Yersncb.  Helmstidt,  1888.  8. 

Hammer-Piirgstan,  KUesls,  Des  Cardinais  n.  s.  w.  Leben.  H.  Wien,  1847, 8. 

£.  Vebse,  Geschichte  der  HOfe  des  Hauses  Braonschweig  in  OentscUaiid 
nnd  England.  Y.  (Oescbichte  der  dentschen  H6fe  seit  der  Befonnation,  XXH.) 
Hamburg,  1853.  8.  8.  141  —  151. 

Heinrich  l'rühle,  Iltinrieli  .JuHuh  von  Braunschweig  und  Heinrich  der 
reiche  von  der  Assebnrcr,  ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  16.  Jhs.,  in:  Deutsches 
Maseum,  herausgegeben  von  Robert  Trutz.  Leipzig.  1855.8.  nr  26,  8.  935 — 939. 

W.  Havemann,  Geschichte  der  Laude  Brauuschweig  und  Lüneburg. 
Gdttingen,  1855.  8.  IL  s.  419—442. 

Heinrich  Jnlins,  henog  an  Biannsohweig  nnd  Lüneburg,  söhn  des  hec^ 
sogs  Jnlins  nnd  seiner  geraablin  Hedwig  ron  Brandenburg,  ward  den  16.ooto- 
ber  1664  au  Wolfenbfittel  geboren;  1566  ward  er  anm  bischofe  ron  Halber- 
stadt postuliert,  1576  cum  ersten  reetor  der  uniTersitAt  Helmstldt  ernannt. 
Das  Ustum  Minden,  su  dessen  administrator  er  hn  Jahre  1581  erwihlt  worden 
was*,  tnil  er  im  jalm  1685  wider  ab.  Bi  demselben  Jahrs  TennlUlte  er  steh  mit 


8M  AmERKONGBN. 

Docotli««!  d«r  toofater  des  knifBntan  Angiut  Toa  BaclueiL  Die  ngienmy  flber- 
iiihm  er  im  jelire  1689  und  Termllilte  aidi  inm  eweiten  male  1690  mit  EU- 
Mbedv  der  tocbter  k9nig  Friedrichs  II  ron  Dinemark.  Im  Jahre  169S  ward  er 
admialattttar  des  Stiftes  Walkenried,  1696  erhielt  er  Qrabeiihagüu,  i699  Bete- 

•teixi.  Heinrich  Jnliiu  starb  an  Prag  den  20.  jiüins  1618. 

* 

Ein  sehdnesy  in  61  gemalteSi  bildnis  unseres  henogs  befindet  sieh  auf  der 

hersogUchen  bibliothck  tu  Wolfenbüttel.  Man  vergleiche:  C.  P.  C.  Schönemann, 
Zweites  und  drittes  hundcn  mui-kwüi-digkciicu  der  Uuiüogl.  bibliothck  zu  Wol- 
fenbüttel. Hamiover,  1852,  8.  h.  69.  Diesem  «»IgcmJilde  —  brustbiM  mit  hut, 
3'  1"  hoch,  2'  6"  bmt  —  st.lir  ähnlich  ist  ria  vuu  dem  bekaimtrn,  in  <\p>  iur- 
zogs  dieusten  verwendeten,  funuächucidcr  Elias  Uoiwein  herrührendes  bild  au« 
dem  Jahre  1613.  Dieser  holzschnitt  ist  von  (M.  F.  U.  B.  nnterschriebsaen) 
▼ersen  etngefaftt,  deren  erster  und  letzter  folgendermaßen  lauten: 

VOn  Teatsohem  Blut,  ein  thewrer  Hdd, 

Weleha  loh  eriOlt  die  gaatse  Welt» 

Wird  dir  im  Bild  hie  Ifirgestelt 

Sehaw  Jhn  recht  Tnd  wol  ohn  TecdruB^ 

Er  ist  HENBICY8  mjVS 

Ein  FOnt  tou  Gottes  gnaden  gioA. 

Teutschland  klag  difl  dein  VngefeU, 

Sey  btrfibt,  Wein  sehr,  Buif  laut  vnd  hell: 

O  welch  ein  Bifi  in  Isradt 

Der  Leib  Ruh  vnter  des  sein  seit, 

Sein  lob  sich  durch  die  Welt  anßbreit, 

Die  i^eel  frew  sich  in  ewigkoit. 

AMKN. 

Weniger  ch<iiiikteriöli.*>ch ,  wvnu  aiub  in  juiigcron  jähren  genommen,  ist 
ein  bild  iu  Julnum  (reorg  I^eiickfelda  Antiqvitate.s  C»ri.»ningeuses.  ''  b  i  Histo- 
rische Beschreibtajg  der  Vommhligen  Bischuiliicijcn  Kesidcntz  Grüniugcu,  In 
itaigem  Fürstcuthum  llalberstadt.  i^vcdlinburg,  1710.  4.  s.  58. 

Den  herzog  nach  dem  tode  stellt  ein,  gleichfalls  von  Elias  Holwein  herrühren- 
der, holzschnitt  dar,  welolier  folgender  schrift  beigegeben  ist:  Beschreibung  der 
Yerordnong,  Wie  es  mit  Weilaadt  des  Hochwtlrdigen  Dorchleachtigen  Hochge- 
honen  Fürsten  vnd  Hemi,HermHeinrioh  Jnlg,  Postolirten  Bischoffen  des  8tilits 
*  Halberstadt,  vnd  Hertsogen  an  Braonschweigk  vnd  Lflnebaxgli,  eto.  HoehldV 
lieber  vnd  Christmilder  Gedechtaiß»  FfirstUehen  Begrebni6,den  4.  Octobria,  Anno 
1618.  XU  Wnlffenbüttel  gehalten  worden ,  vnterthouigst  Tcri^ertigt.  So  bin  loh 
auch  den  gantxen  Proeefi  des  Weylandt  hochgemelten  L  F.  Q.  BegrebnlA  Per* 
sÖnlicii  m  Ilohz.  außfiirlichcn  zubcluiciden  Vorhabens     welcher  dann  buj  mir 

t)  Man  TargMcb«  U.  Mh,  Orai|e«tQi  hUtodss  massflso  -liaagbariisse  vilmstlk. 
BrnsTifM^  i?tf.t  s.56* 
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BÜM  Holwtiiv  FonmoluMidttr  la  Wnlffieobfttlel,  «uff  der  F.  DaaTestiisg  wou- 
kiffüg  in  LöwBnknlen,  tuff  die  n^gst  beTohntehaide  Ostem  oder  Pfingeteii 
nbcfconaieii  eem  toL  4» 

Ein,  auf  mir  nnbekaimter  Toriec;«  benüwBdes,  bSdoiB  iielNit  aaehbildiitig 
von  des  henogs  tiaadechrift  gibt  Heiniicli  Kuii  Gesohiehte  der  dentichen 
Utantur»  Leipsig,  1854»  8.  a.  149. 

Henrich  Julius,  s&gt  Spittler,  a.  a.  o.,  s.  370  —  372,  war  gevria  der  treff- 
llehite  lllrBt,  dea  Deutsehlend  in  aeinem  seitalter  haite^  and  vielleicht  der  ein- 
alge  hersog  Maximilian  von  Bayern  war  ihm  an  kenntniasoi  nnd  f^heit  dea 
geistea,  anpolltik  und  entichloßenheit,  an  treue  gegen  den  kaiaerlichen  hof 
ond  an  aofalanem  deatsehem  patriotlamaa  gldeb.  Doch  offenbar  hatte  dieser 
eine  weit  leichtere  lanfbahn  ala  jener,  nnd  allein  achon  aeine  brflderliche  Ter- 
bindnng  mit  Jeanitcn,  das  nnTerkennbare  interease  der  katholiachen  religion, 
das  mit  seinen  eigenen  ehrgelxigen  planen  innigst  Terwebt  war,  nnd  die  aHe 
jugcndbekanntschaft,  welche  er  mit  prinzcn  und  ministem  des  kaiserlichen 
hanfies  hatte,  gaben  diesem  ungesncht  tauscud  gliickliclic  gelegcnheitcn,  deren 
keine  er  unbenut;tt  ließ.  Abor  daß  gcrad  im  aseitpunct  der  am  kaiserlichen  hofe 
herrschenden  Spanier  und  Jt-suiteii ,  daß  ein  dr^ntscher  protestantischer  fürst, 
der  erst  in  den  jähren  nach  Prag  hiukam,  da  sich  freundschaflcn  und  hekamit- 
fff)>ftAn  nicht  mehr  mit  jugendlicher  leichtigkeit  schließen,  den  die  betreibung 
seiner  prooesse  gewiss  ermaßen  abhungig  und  die  entfemtmg  seiner  lande  min- 
der bedentend  machte,  daß  Henrich  Jniins  bis  snm  erklArten  direetor  des  kai- 
seriiolien  geheimen  rata  anlitieg,  war  ein  klarer  beweis  der  allgemeinaner^ 
kannten  redliohkeit  aeiner  absiebten  nnd  der  grGfle  des  geistes,  deren  natfir- 
liehera  fibergewicht  selbst  die  schlaneste  politSk  nicht  widerstehen  kann.  Sein 
Unglück  war,  bei  balbTollendeten  planen  an  sterben,  und  sein  Tielleioht  noch 
größeres  Unglück,  80  wenigen  regenten  dieses  sonst  nachteilig  au  sein  pflegt, 
einen  schwachen  nachfolgcr  zu  haben ,  der  keinen  seiner  angefangenen  ent- 
würfe fortführen,  nnd  der  naclnvelt,  die  so  oft  aus  dem  erfolg  schließt,  in  sei- 
ner herrlichen  Tollendmior  zeigen  konnte,  was  nach  dem  anfang,  den  Henrich 
Julias  machte,  oft  romaiitischunternünuneii,  oft  bei  den  hrsten  aljzweckung^ 
wosa  es  endlich  geführt  hätte,  bloß  despotisch  yersucht  z\i  sein  schien." 

Die  Iltrrärische  tAtigkcil  des  herzogs  Heinrich  Julius  war  nicht  auf  die 
poesie  allt  in  lieschränkt.  Unter  seineu  gedruckten,  einem  anderen  gebiete  an- 
gehörigen,  Schriften  sind  wol  die  frühesten  die  unter  folgendem  titel  erschiuueuen 
reden:  Orationes  tres  Helmsteti  a  Rcverendissimo  &  illustriss.  Principe  ac  Do- 
aiiao,  lienrioo  Jnlio,  postulato  Epincopo  Halberntadiensi,  Duce  Br.  &  Luneb. 
nemoriter  recitatae:  cum  Danieli  Hoffmanno  insignia  Doctoratus  in  Facultate 
ThaologiM  tnbvereatnr.  Henzicopoli,  1578.  4.    Dieae  drei  reden  sind  Ton 
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dem  licrzoge  Heinrich  Julius  seinem  vatcr,  dem  h«noge  Jiüiii8|  ngeoigiiet; 
die  Zuschrift  ist  vom  2.  junius  1578,  aus  Scheningeu  dntiert. 

Vielfachen  anlaß  zu  schriftstellerischer  tAtigkeit  gaben  tiw<wim  iMCBOge 
insbesondere  seine  streit^k«iten  mit  d«r  ttadt  BnmiiMhwaig  ttud  §mn  «iilait- 
iuJt  sa  Png»  Folgende,  snm  teil  nsnfkiigreichere,  draoke  sind  hier  sn  neiineB: 

Vmer  von  Gottee  Gnaden  HeinriGhen  Jniy»  Poetnlirten  Bischoft  des  Btlflli 
Halberatadt,  Ynd  Hertzogen  ku  Bramiic1iw<»g  vnd  Lünelnug,  Wariinfitiger 
Tnd  BnamMriacher  B^dit,  Wegen  der  im  TerseUenen  1610.  Jnfars,  nicht 
erfolgter  Abdeneknng  dea  PaMawiaehen  Kriegsvolcks.  Sampt  angcheugter 
Nothwendiger  AnfifIBhrang,  Bntadiüldiguug  vnd  Vorautwortung.  Recte  fa- 
ciendo  neminem  timeas.  Anno,  1611.  4.  Die  ydaift  schließt;  ,^atum  in  der 
Königlichen  Stadt  Prag,  den  f^.  Deceml^ris,  Anno  lölO". 

Vnser  von  Gottes  Gnudcn,  Heinrichen  Julij,  PostuUrten  Bischoffs  de« 
Stiffts  Halberstadt,  vnd  Hertzogen  zu  Braunschweig  vnd  Lüneburg,  &c  OrOnd« 
lieber  vnd  Warhafftiger  Bericht ,  Wegen  der  zwisohen  der  Bflm.  Ksyt,  IfajL 
Herrn  Bndolpho  dem  Andern,  &c  vnd  derKön»Wr.  au  Vngeni,Hecnillattliiae, 
&a  getroffener  Veigleichang,  anoh  Abdanoknng  dea  PasaawJaeheii  Kriege- 
voleka,  vnd  waa  darbey  alloraeits,  aueh  in  der  daranff  abermalB  erfolgten 
Gommiaaion  anff  Wien,  nnd  eonsten  vom  Anlang  biß  snm  Bnde  voigelanffen. 
Sampt  angehengter,  nothwendagen  AoMlirang,  Entaobfildigung  vnd  Verant- 
wortung. Recte  faoiendo  neminem  timeas.  Thae  Recht,  vnd  schewe  Niemand. 
CMmckt  an  Hehnstadt,  anff  derPfirsÜichen  lulius  Vniucrsitet,  Durch  Jacohura 
Lucium,  Buchdruckern  daselbst,  Anno  ItHl.  4.  Diese  ausführlichere  arbeit 
ist  mit  s.  302.  mitten  in  einem  sat/.e  al)gcbruchen.  Man  vergl.  Pranu  Biblio> 
theca  Bnmsvico-Luneburgeiisiö,  s.  73,  ur289;  A.U.  Krath,  Cunspectus  historiae 
Bruusvico-Luneburgicae,  s.  54,  nr  1861.  Hammer-Purgstall,  Khleals,  Dea  Car- 
dinais u.  s.  w,  Leben,  L  Wien,  1847.  8.  s.  XXV — XXX. 

Warfaafftige  beschreibung  des  gantzen  verlanffs.  Qo  aich  Dinstaga  nach 
Johannia  des  Täuffers,  den  FÜnff  vnd  ZwAntaigaten  JiinQ,  dea  1613.  Jara,  Anff 
dem  Rhatfaanee  in  der  Alten  KönigUehen  Hanpt-BtadtPkag  begeben  vnd  ang^ 
tragen.  Bey  Publieation  vnd  Exeqnimng  der  Vrtheil,  In  beaohwerlieiien  In* 
jnrien  Sachen,  Des  Wolgebomen  Herrn  Ferdinand  Sehlicken,  Greffen  an 
Passaon  vndt  WeißKirehen,  R5m:  Kay:  Mayt:  Btthaimlschen  Appellation- 
Batha  &e.  Anoh  der  Wolgebomen  Frawen  Frawen  Anna  Susanna  Schlickin, 
einer  gebomen  Grttffin  m  Mansfeldt,  vnd  Edlen  FraAven  zu  jicldnaigen,  (TtMibn 
zu  Passaun  vnd  WeißKirchcn,  obgemcltca  Herrn  Graffeus  Fraw  Ebenem  ah  I  in. 
Vnd  der  Wolgebomen  viel  Ehren  Tugendtreichen  FrllwlHn ,  Magdalena 
Schlickin,  gebonien  Grliftin  vnnd  FrHwlcin  zu  Passaun  vnd  WeiAKirchen  &c. 
erstgedachts  Herrn  Graffens,  vnd  Fraw  GrUfün,  Khcleiblichen  Fräwlein  Toch- 
ter. Böslich  Diffamaten  md  Peinlich  AnklHgeman  Einem,  Wider  Burkhard 
von  Berlichingen ,  vnd  sein  Eheweib  laoldam  von  Thein,  B5fihafflige  DiAi> 
manten  vnd  Peinlich  Angeklagte,  Anders  TheOs.  [Am  sehlofle:  Anff  aonder- 
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bares  begeron.  Gedraokt  in  der  Ahes  Königlichen  HauptSUdt  Prag,  bey 
Samael  Adam  von  Welefilawin,  Bacbdrnckern  daselbst.  Im  Jahr  nach  Christi 

Geburt,  M.  DC.  XIII.]  4. 

Illustre  Examen  Aiitoris  IlluMtria  über  die  kurze  Abfertigung  &c.  Helm- 
stedt, 1608.  4.  Man  vcrgl.  Praun,  Bibliotheca  Bninsrico-Luneburgensis,  s.  339, 
nr  1724,  a.  508,  nr  2589;  A.  U.  Eratb,  Conspectos  historiae  Brunsrico-Lane- 
bnrgicae,  s.  21,  nr  575. 

Nach  einer  freundlichen  mitteilung  des  herm  drs  Bethmann ,  die  ich  hier 
wörtlich  widergebe,  finden  sich  handschriftlich  auf  der  herzoglichen  biblio- 
thek  zu  Wolfenbüttel  außerdem  noch  folgende  nicht  poetische  arbeiten  unseres 
herzogs: 

(Heimst.  242)  Medicamenta  chymica  u.  h.  w.  (ist  H.  J«  reoepteosamm- 
lung,  vielleicht  teilweise  von  seiner  eigenen  band). 

(August.  19.  2.  fol.)  AXexToptrXoumou  yopTOfirjV.ou  ApxTOxcojiaiou  xat  asXTjv- 
ojcupfatoj  xap8t-£Xxr)0[xou  variarum  et  utiliam  quaestionum  responsa  (aus  dem 
kanon.und  bürgerL  rechte;  ganx  von  seiner  eigenen  band  vom  7.apr. — &Mpt, 
1695  Kusammengetragen.) 

(August.  19,  16  fol.)  Secunda  pars  respoittionum  (ebeufklls  autograph). 

(Augoat  28,  10  qn.)  H.  J.  holxordnuqg  Ton  1591  (mit  seiner  eigenhän- 
digen namensunterschrift,  flbrigeilB  Ton  einem  kanzlisten  geschrieben.  Da- 
hintergebunden,  ebenfalls  von  einer  schreiberhand:  £in  liedt  von  dem  hoch- 
wfird.  durchl.  hoebgeb.  F.  und  H.  H.  Heinr.  JuL  n.  s.  w.  begiiUMBgd:  „Aus 
&Miiiaohweigiifdh6m  Staanmea  ieh  Heinrioli  Jnliiia''  in  66  ttroplm,  aift  den 
datom  1607.) 

(HeSnift  918)  von  H.  J.  eigaav  teihr  sMlierer  haaid,  gau  wio  dradtfeteffl 
geMhiMben,  nit  dm  titds  über  Henrid  Jolü  dods  Br.  elL.  poftolsüHalli. 
qmtm  tetlptift  «.  1571  ipMipi«iis  6  Jiuüi  Mtelit  6  «naofoni  «t  6  meathmi.  (!• 
itC  eine  ndBmliiDg  der  aonntagseTangelien ;  Toraa  eine  Widmung  an  eeiaen 
Täter,  eben&Us  eigeahindig:  Illnstriasimo  pr.aed.dk  Julto  dud  Br.  et  L.  fte. 

sw>  diL  «t  element  „Care  pater  tibi  dono  meaa  tibi  dedieo  Ifuaas 

 pkwuisM  patri.  Ultimo  Dec.  a.  1571.  Cekiteti  tuae  flloitciM.  ob.  flUna 

H.  J.  dnx  Br.  et  Ifc  nnani  propria.) 

« 

Ale  diehter  bat  sieb  Heinrich  Julius,  so  riel  bis  jetit  bekannt  ist,  nur  in 
dar  dramatisoben  gattung  vemeht  TdhreiM  Mi%eel]ilt,  beilehnngsweiie 
beepfoehen  eind  aeine  tngOdlan  und  komSdiea  in  foIgendeD  weEkea: 

J.  Cleeetae,  Uniua  aeonll  ejusqne  vironna  Btsfeiomai  aonsaMBtie  tarn 
HofentiMiai  n.  i.  w.  elenebua  oonsummatinimae.  L  FraneoflurtI,  1669. 4.  s.  959»; 
Seenadn  Paia:  CaUlogi  librorum  Oermanicorum  Alphabetici:  Das  iit  Ver- 
■olehnnA  der  Teudtschen  Bücher  und  Sohrifften  u.  s.  w.  Franokfort,  1609. 
4,     954.-  >i 
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6.  DraudiuB,  BiblioUuM  ckarioa,  mt«  oalaicfiit  ofioiiwlii  t.  w.  npttt- 
OOlürti,  1635.  4.  0.  1526. 

J.  Ch.  QottMh«d,  Die  Deatoehe  SduitilifiliiM,  III.  Lolpiig,  lT41.a.  •.JXli 
y,  US^,  1744.  &  1.  24»  26. 

J.  Cb.  Qottieli«d,  MMliiger  Yocnitii  lor  Ctafdiidhto  te  tetBoboi  Unau^ 
f^mim  DiAhtknit  L  Leipsig,  1767.  8.  0. 126»  127, 186, 188,  141, 151, 188, 
166»  167.  II»  Leipsig,  1765.  8.  s.  240»  241,  244. 

[PniunJ  BibUotheM  BrmiiTieo-LiiiMliaivmit»  Woliltmlmttcli,  1744.  8. 
t.  503,  nr  2590. 

A.  U.  jb^rath,  Couspeotiu  liistoriac  BruQfivico  -  LunebnrgtCAe.  Bronavii^M, 
1745.  f.  8.  54,  nr  1854. 

C.  F.  Flügel,  Ue«ehichte  der  komiaehen  I4tter«tiir.  IV.  LiegiiitB  and  Leip- 
•ig,  1787.  8.  8.  308. 

£.  J.  Koohy  QnindriA  einer  Geschichte  der  Sprache  und  Literatur  der 
Deuttfchen  von  ämt  iitctton  Zaiten  bia  auf  Leaaingt  Tod.  2.  Anifabe.  I,BecllB, 
1785.  8.  i.  267. 

K.  F.  A.  Seheller,  Bfioherkimdo  der  aaaeiaeli'niedeidevtaobeB  SffMhfl, 
h88p<i8tfhMeh  saoh  den  SohriftdankmlOem  der  herao^  BiWothak  an  Wolfon- 
Uttel  eatweifBii.  Bnmiaoinreig^  1826.  8.  a.  288,  w  1146. 

J.  Umln,  Die  dnmatiiolie  Poeeie  der  DeulielMii.  L  Leipzig,  1840^  8. 
e.  188»  188. 

K.  Schüler,  Braunschweigs  schüue  Literatur,  Wolfenbüttel,  1845.  8. 

s.  232,  238. 

F.  rfoiÖ'er  in  Serapcum.  Zt  it^ehrift  fflr  Bibliothek wißenschaft  o.  a.  W. 
herausgegeben  von  Dr  K.  Naumann.  X.  Leipzig,  1849.  8.  nr  12.  s.  187. 

J.  G.  Th.  GräAe,  Lehrbuch  einer  allgemeinen  Literftrgeackichte,  dritter 
Bmd,  zweite  Abteilung.  Leipzig,  1853.  8.  s.  260—262. 

J.  Gs,  Tk.  Gflifte,  Handbueh  der  aUgeaMiaea  UterataifMOhiehte^  10^ 
2.  Avagsb«.  Leiprig,  1850.  a  a.  612--614. 

€L  O.  Qervliiiia,  Oeaokiokte  der  deateebeft  Dioktaiig,  IQ«  4»  Ämgß^ 
Leipaig^  1868.  8.  8. 118*121. 

fK»  Heyae],  BüeheradiAta  der  deatseken  NationaUittemtar  dei  16»  und  17. 
Jakfkmiderta.  BerBii,  1854.  8.  e.  445,  nr  2196. 

Heinrich  Kuns,  Ge«chiehte  der  deatacben  literatiir  mit  anagowlkltea 
Stücken  eluü  den  Werken  der  vorxüglichAten  SchrÜtateller.  U.  Leipaig,  1854, 
8.  8.  142—148. 

Vielleicht  enthRit  über  Hcinrieb  Julius  s<.  hmispiele  auch  etwas  «las  mir 
nicht  zugängliche  werk:  Loescheri  Hibliotheca  Purpurata  de  scuptis  Frinoipum 
pneeertia  OennaiBonuii.  Witoh.,  1688. 4.  |.  82  aq. 

Da8  becBQg  Heinriek  JuBna  aeineB  diamatiacben  diektangeD  eich  den 
bdUfOi  aeiner  aeitgenoSen  enroilMB,llflt  aiek  neben  dem  imwtaiidis  daft  jwnie» 
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wäbMK  fltfteke  eine  T€nili«ierte  tMwbeitimg  m  teügswoideB  ist»'  axieb  ns  dam 
stelle  dar  oben,  SM,  «ngeflUurtanonitio  MiBetustM  Johauei  SMumIb  «it- 
^mAmmL,  Sthänk      redner  tn  betepielen  «u  den  aUertamei  dorn  Torguife 

des  Jnlins  CaeMur,  des  Marcos  Antoninns,  des  Aelins  Hadrianoa,  Karls  des  großen 
gezeigt,  daß  beachäftigung  mit  den  wißcnHchaften  uud  der  pocsie  anch  den 
herrschem  gezieme,  fÄhrt  er  fort:  Nostro  etiuDi  arvo,  qiü  vetcmm  ill  inira  ve- 
stigia  pun?:-  Icgaiit  dixerim,  an  supereiit?  non  pauci  .sunt  jirincipes.  Est  hodie 
»erenißimus  Angliae  Rex,  lacobus  Sextns:  qui  doctissimui»,  iuter  alia  etlam 
eontrii  monstnim  illud  horrendiun,  nrfaia  a^ticoUia,  striiudt  etUmam.  Est 
ManneitiB  Haßiae  LmaAgtmrim,  Ungnamm  nmlt^oiiui,  feniiiM|a6  ad  mir»* 
eulnm  «cioitiMimQs;  ei^iis  poitioa  methodiu,  nee  non  eaminft  «giQgiAt  ^ 
omnimi  mtaibiit  Tomnitiur.  Smit  h  «Iii  eoupluM,  ▼«!  !■  bao  noatri  ürnmur 
■Si,  qvoa  redimendi  «eaaporia  oanai^ptaatennittera  hoc  loao  opovtet.  Ad  Mfmn 
IgUmr  &ciem  it  princeps  noster  eelriniimns  Hidam  ae  oompoaitit  Comoadiaa 
iHa  edldH  pateio  avnDon»,  ot  aigunanto  Taario,  ite  avftvStatd  adoiiiAMli»  In 
von  dam  redner  daa  benoga  liebe  nur  imisik,  nediaiB,  ebeanie^ 
geometrie  und  baukuiist  henrorgehoben* 

Nach  einem  TollstMndigcn  v«.,i /(  ichnisse  der  von  Heinrich  Julius  verfaßten 
ftchaaspiele  habe  ich  in  der  literatur  aeiner  zeit  vergeblich  gesucht.  Bis  zu 
der,  erst  yor  wenigmi  monatun  erfolgten,  glücklichen  wideranffindung  der  orf* 
gmaibandBolirifteii  ▼ob  7,  besiefaongaweise  8  oder  9  stücken  des  benoga  war 
aa  daBn  die  weiter  Qaten  nlher  besprooboDe  beaeiobnong  Hibeldeba  n.  a.  I; 
dmeb  aie  bat  der  beisog  daa  eSgentoiaareelit  an  aeinen  gedraekten  streben  go* 
wabit  —  die  apiaobe,  die  ganae  art  imd  weiae  der  bebandlmig  und  der  iniie* 
wobnande  geist,  wotnaeb  als  sieber  won  nnserem  diobter  becrflbrend  folgende 
dramen  betraobtet  werden  duften ; 

1)  Von  der  SnaoBna,  «nalUirliebere  bearbeStnng. 
-  2)  Toti  der  Snsanna,  kürzere  bearbeitimg. 

3)  Von  einem  buler  md  bulerin. 

4)  Von  einem  weib«-. 
6)  Von  cSnpm  vriithe. 

6)  Von  einem  ungeratenen  söhn. 

7)  Von  einer  ehebrecherin. 

8)  Von  einem  wirthe  oder  gaatgebw* 

9)  Von  efatem  edelinann. 
IV)  Von  Vineentio  Ladlslao. 

Zn  diesen  leben  stdoken  tritt  nun  dnnb  die  bandaobriftenentdeekn«g 
noch  ein  elftes  t  Der  deiacbhaiier,  d«r  bler  snm  eisten  male  in  dnieke  eraebeiatt 

Swaiftlbaft  ist  mir,  daB  eine  von  Qottscbed,  Die  dentacbe  Bcbaabflbne, 
in,  Leipzig,  1741, 8.  s.  ZZI,  NötUgar  VomUi,  ]» a.  1«^  unter  dem  jahra  im 
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mitteii  «Bter  ■t(ldk«a  fl«t  hertogs  aii^s«flilitte  oontt^  „Wi«  das  Und  JbtM 
Im  Tflmpal  Teriorai*  wirklioh  Heinrich  Juliiu  mm  YttUitft  hAPf  wm  fÜni- 
g«ns  »noh  Gottedied  ntobt  AQBdrfioUioh  bemeikt  TleOttiolit  geben  lUm 
devleohe  inee«k«U]oge ,  wie  deren  die  Bibliotheken  Ten  BefUn,  Dsmstadt, 

Frmkfart,  G5ttingen,  Halle,  Hamburg,  Leipzig,  München,  Wien,  Wolfenbüttel 
besitzen ,  claiüber  näheren  aufschloß.  Ein  stück  mit  tthnlicbeiu  litel  vcrzeich- 
Tivt  [K.  Heyse],  Bücherschatis  der  deutschen  nationalliteratnr  des  16.  und  17. 
jahrli.  Herlin,  ib54,  Ö.  s.  1  Jt),  nr  2204:  „Jeüus  aniif^sus  ut  repoitus,  Ein  «chön 
ChriHtlich  .Spiel  von  dem  Kiudleiu  Jeau,  wie  das  im  Tompcl  zu  Hierus&lem 
rerloren  und  wiedcrfnnden  ist  eto.  Qeeteilet  dosch  Semnelem  Cimanem.  Hnlle. 
Carl  Francke.  1602.  8". 

Die  von  Spittler,  Geeehiehte  des  Antentvms  Celenbergi  L  QAtlingmii 
1786. 6. 1.826,  «nm.  g;^  (Slmnitli«he  weike,  heEMUgegebea  Ton  Knifr  Widhter. 
VL  Stattgart  nnd  TflUngen,  1896.  8.  s.  m,  amn.  8.)  wie  es  icbeint,  als  eine 
dichtvng  von  Heimiob  JoUna  genannte^  bd  einweihnng  der  nniveisitit  Helm- 
stBdt  1676  an%el11brte,  komSdie  der  nenn  Mnaen  war  in  keinem  Iklle  von  nn- 
aerem  herzöge,  der  damals  erst  12  jähre  alt  war.  Ifaa  veigL  Ph.  J.  BalHmeyer, 
Historiae  ecelesiaaticae  inclytae  nrbis  BmnsTigae  Oder:  der  berühmten  Stadt 
Braunschwcig  Kirchen-Historie,  HI.  Brauuschweig,  1710.  4.  s.  421:  (Braun- 
schweig-Lüncburgische  ( Inonioa,  s.  1019)  „Da  machte  M.  Pancratiuh  Kninrer, 
Professor  nnd  Poeta  einen  Aiil/.ug  mit  den  0  Mnsis,  die  sonderlich  dazii  auf 
antiqTisclie  oder  alte  Art  nnd  Manier  gekleidet  waren  mit  schönen  lieblichen 
Instrumenten;  dieselbe  recitirten  in  lateinischeu  Versen  die  alten  Geschichte 
der  Hertsoge  %u  Sach^ifn ,  Braonaehweig  und  T.ünebnrg,  und  rühmeten  dlA 
Werck  nnd  Hertaogs  Jolü  dam  angewandte  MildigkeU  nnd  Gtttew" 

Mioht  TBrachweigen  will  lob,  daft  die  tiadition  der  hers«gllcfaen  bibliothofc 
an  Woiftnbftttel  Beinrieb  JnUns  aneb  noeh  die,  allerdings  anob  Ton  J.  Cb« 
Gottsobed,  Die  dentscbe  Scbanbfihne,  HL  Ldpnig,  1741.  8.  s.  XXI,  nnd  in 
NOtblger  Yomtii  aar  Geaeblobto  der  dentraben  Dmmatiseben  Diditknnat, 
Leipzig,  1767.  8.  s.  168,  mitten  unter  wirkllob  ▼on  nnsemm  benoge  bei^ 
rttbrenden  «tücken  genannte,  diesem  aber  keineswegs  ansdrflekllcb  bei* 
gelegte,  tragödic  voji  einem  ungerechten  richtcr  zuschreibt,  die  sich  dort 
als  ein  teil  der  bihliotheca  pur|nir;ua.  d.h.  in  dem  fache  befindet,  in  wel- 
chem die  Schriften  d«T  braunschweiglüneburgischen  fürstcu  aufljewahrt  wer- 
den. Von  der  richtigkcit  dieser  Überlieferung  bin  ich  nicht  fiberzrii^-t  und 
habe  es  darum  unterlaßen,  jenes  stück  vollständig  in  meiner  Sammlung  wider- 
angeben.  Daß  dem  stücke  die  bezeichnnug  Hibeldeha  fehlt,  ist  nicht  das,  was 
mir  die  frage  der  eohtheit  entscheidet;  denn  iob  fibeisebe  nkabt,  daA  das  stück 
«in  Jahr  früher  ab  die  übrigen  gedraekt  worden,  nnd  ea  wol  denkbar  ist,  da6 
der  bemog  erat  spiter  jene  anfaebrift  angenommen  haben  könnte.  Wae  ndeh 
▼eiinlak,  darmi  sn  nweilUn,  daA  der  benog  wirklieb  jene  tvagSdie  gesebrie- 
bei^  ifaid  Tiebnohr  folgende  grfindo:  WIbrend  der  ngeieohte  ilebter  gebwi- 
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ta0  raU  ImI,  ifaid  ia«eg«i  cUe  ffoker  voit  Hdaiidi  JaUni  vwftiAtea  iHtlDB 
■ÜMitKBii  ia  ffOM  gflMkridboi  und  te  limog  Migt  «idi  in  ikMn  so  wvaif 
gvwMit  In  lumflh>1>wig  attdgdh«r  finaun,  dtA  er  scllift  di«  woigMi  Ito- 
dorlmMhtMIdbtt  dl»  «r  Uli  md  wider  Tenrendet,  Tolkilfadem  «ntlBlait  Dhb* 
gebnnelw  aUafotifeher  p«itoii6ii begegmiiwir  in  d«n  edtten sMckw  das  h»- 
Mfs  thgmä»,  dar  «igartobto  tiditer  laigft  ihrer  dagegen  anai  liidealen  «Ia 
«ad  eveuig.  In  Heinzidi  Jiiliu  aehraapielen  iet  die  iHmdlmig  unter  eine 
kleine  aaU  TOn  pereonen  Terteflt,  wEhiend  dagegen  der  ongoreclate  rieh- 
in  nicht  weniger  als  ein  hundert  und  neonsehn  rollea  auftreten  llAt.  Man 
iieht,  die  ganse  art  de«  ungerechten  richte»  iat  eine  andere  als  diejenige,  die 
nns  die  beglaubigten  Schauspiele  unseres  fürstlichen  dichters  zeigen.  Zur  be- 
stätigung  des  gesagten  laße  ich  ein  brnchstück  der  fraglichen  tragodio  uach 
einer,  auf  veranlaßung  des  herrn  doctors  Karl  Gödekc  von  dem  auf  der  herzog- 
lichen bibliuthek  zu  Wolfenbüttel  befindlichen,  bogen  A — Qv  bcgreifendeni 
exemplare  genommenen,  abschhft  folgen.  ^ 

THAGOfiDlA. 

Von  dnem  vngereohten  Biehter,  wie  deradbe  dwdh  AnatURonfe  der 
Tenffel  in  ein  TnOrdentlicha  wfiatea  weaen  rerfllrt,  damaeh  aoa  eineni  Laatar 
in  daa  ander  geatilrtst,  Tnd  endtlich  ewig  Verdampt  worden,  den  Frommen  an 
troat,  vnd  der  Bnohloaen  wilden  Welt  aum  schrecken  vnd  nroerwunung  ge- 
atellot,  Tnd  jfcso  in  Track  gehen. 

Gedruckt  aar  Heinrichstadt  i),  durch  Conrad  Horn,  Anno  99. 

9  Au  den  Leser. 

Lieber  Leaar,  dnaait  dir  der  vntetsolieidt  awiaclien,  Tragoedien  Tnd  Co- 
moedien,  wissent  aojr,  Tnd  desto  beaaor  Teratehen  mdgea^  waa  aUhie  gehandalt 
wirdet,  ao  aoltn  wiaaen,  daa  Tragoedin  ein  Spiel  Iat,  welelia  einen  kSsen  er- 
adirookliohen  Ansgang  gewinnet,  Oomoedi»  nher  hergegen,  dn  daa  l^el  m\ 
einem  goden  Tnd  frl^Udien  ende  kSmht,  wi«  denn  in  dieaer  Tragoedien  an  er- 
sehen, Wir  knben  aber  Tnter  dem  Namen  des  BMhtess  alle  Begiiende  oder  ge- 

1)  BMarMnladt  ist  lo  Tial  ab  WoUMMttWl,  wie  tea  att«h  sonst  die  anwendong  der 

namen  einzelner  Stadtteile  flir  den  ganzen  ort  Torkommt,  c.  b.  CSÖlln  k.  d.  Spree  fOr  Berlin, 
Kneiphof  fUr  Künigüberg.  Man  vergl.  (i.  Scbwetschke^  Codex  nandinarius  Oermaniae  liter- 
ata«  biaeeolarl«.  Mesi^ahrbilcher  den  deutschen  buchhandeU,  Toa  dem  enelieinen  de«  ersten 
amSfcaMmM  taiJdvellMiMestt  der  yrüiuiuug  dee  laataa  tertthlafflarwitliia  Im  Jahre  IW. 
Hdkb  ISBO.  t  nv.  Bna  ■pHi,  aa  MegMMrt  otaae  ««Ae  Jdma  „hv  Jokan 
FraadHB  BvAkndtan"  «MkiaMM  aiwgato  te  aMUkas  Uhr»  J.  Ch.  OetlNM»  WNUg« 
Vorrath  aar  Gcachlchte  der  deat3chen  Dramatischen  Dichtkimat,  Leipsig  1757.  8.  s.  164, 
anter  dem  Jahre  1008  und  In  Zweiter  Theil  oder  Nachlese,  Leipzig,  1765.  8.  s.  250.  2r.l, 
anter  dem  Jahre  1660  an.  Ein  exemplar  der  franckischen ,  bogen  A — amfaaseadeni  aua« 
SaU  bealtst  die  k.  bibliothek  soBerUn  imter  der  aignatur  Z  4470. 
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bietende  Gierigkeit  c infüren,  viul  ans  bewegenden  Trsachen,  demselben  dio 
vitia  oder  Laster,  in  gegtalt  etlicher  junger  Anwachsender  Käthe,  Welche  jhne 
zu  allen  Lastern  md  »bewegen  verleiten,  vnd  die  Virtutes  vnd  TngcTidcii,  als 

4  Alte  betagte  Menncr,  so  jhne  dagegen  trewlich  verwarnen  introducircn  vnd 
fOrstellen  wollen,  Wissen  sonsten,  GOtt  lob,  wol,  das  man  solche  Tugenden 
vnd  laater  pfleget  in  Weiblichem  habit  einsoftthren,  Wehme  aber  hemeheat 
diflB«Ibige  nicht  gefallen  würde,  dem  stellen  wir«  frey,  vod  kan  dan  die  5rter 
90  «oldio  Posonen  betreffen,  leiehtlioh  endem,  Wir  wollen  auch  mit  solchen 
PenontB  niemand  gemeinet,  besondem  in  demaelbigen  die  für  geetellete  Tu- 
genden vnd  laster  bMohri«be&  vn  •bgcaia]«!  hftben,  Ynd  wöntofaen,  das  dies« 
▼näero  Trewhertiige  wamung  vn  vermannng  nicht  n)ine  flracbt  abgehen 
ttlflg«^  sweiffeln  anch  nicht,  ein  jedas  CliriaÜiebendes  Herta  werde  es  alles  im 
besten  ansehen,  vnd  jbm  gefallen  laesen,  vnd  die  RachlMen  vnd  allea  nloht 

ft  Mhtende,  den  eraohreeUiolien  A«Agii|g  diesea  Spiels  ra  gevfltfa  liehen,  elcb 
m  rfiek  wenden,  tmnd  dee  TealTeb  verboigene  Bfciioke  imd  iOeten  CMIt  er- 
kennen md  fliehen  lernen ,  Dm  verleihe  Jhnen  der  Allmedit^e  OOtt,  Amen. 
Vele. 

Penoneo  dieser  Tregoedien.  Prologna.  Epilogoe.  Aignmentatorei  Sex. 
IdoloUtrie.  Thraso.  SnperbiA*  Adnlatio.  Calnmni«.  Hendnciom.  ATeritln. 

•  Frme.  Alehimiet.  Empyviene.  Impadidtia.  Venne.  Cnpido.  Tie.  Centnrio. 
Ehmholt.  Biohter.  Liuskeymi  swey.  Qeaet«  Prediger  mit  den  iweyen  Tnffebi 
Moeie.  Fietea.  YeriUe.  Joeticie.  Temperantia.  Pndicitia.  Honiilitaa.  Innooentia. 
Patientia.  Batio.  Spea.  Pax.  Beklagter.  Piaedioant  Medicna.  Seeretarina. 

9  Anima.  Moxa.  Sathan  AbgStterey  TeoffeL  Daemon  OelwalttenffeL  Lneifer 
HbflittttenffeL  BeelZebob  LKgentenlTeL  Aaotna  SanffUnffel.  Satyma  Tnincht- 
tealFd.  Pinto  OeitatenffeL  Charon  KriegtenffeL  Caeodaemon  BetmgtenM. 
Aamodaena  Gewiaientenffal.  dana,  Hana,  Banren.  Grefte,  Aaaeoke,  Bewrin. 
danfi^  Heiniie^  Fritee^  Jekel,  Nanen.  Poatbole.  Heneken  Hentfcera  iMht 
Vier.  Ifilüea  6<K  Summa  aller  Peiionen  119. 

•  Prologoa. 
DTrohlenehtig  Fünten  Hoohgeboni 
Hoehwirdig  von  GOtt  anfieikem 
Darohlenchtig  Fürstin  vnd  Frewlein 
Wie  E,  G.  hie  bcisamen  nein: 
Anch  Wolgcbonie  Kdle  Herrn 
Ehrnvest,  Gestrenge,  all  in  £hm, 
Ewm  Fürstlichen,  vnd  (iimden  all 
Wünschn  wir  glück,  vnd  heil  allzumahi 
Vnd  thun  deniif*lf)]i  y.w  >v*i8flen  gebn, 
^Vll^ml^  'v\  ir  liio  crsclieinen  ebtt, 

Wir  n\n]1ii  Ijiü  tun  Tragoediain 
2a  A^üeu  j«u  (ahm  an» 


ANMBRiamcaaf* 


▼ob  dMBi  yngeraehtai  Rleltler 

Dm  thnn  Tiid  wen,  jlu  tradita  mA  tUeklii 

CMdlok  nnr  wieder  Qottes  Shr^ 

Der  eil  gefai  tlnm  geiioliCet  mehr 

Aoff  FneiB  md  BmAi,  md  Vppigkeft 

In  frewien  geleM  jedenwit 

Im  Wein  sich  weltzet  Tag  vnd  Nacht, 

Dadurch  er  von  QOtt  abgebracht, 

Sein  Wort  vtrfulget  in  soim  Landt^ 

Kirchen  vnd  Schulen  Rhppbrandt  ' 

Ais  er  nun  von  üUtt  abgewichn 

8ind  ander  Laster  auch  iunge^chlichn 

Da  er  dan  TJlgn  vnd  Schmeichierej, 

Falaoh  aachied,  Geitze,  folget  tnf 

Derfiher  er  'rudiilldiglieh 

Leet  richten  hin  erhennlf  liAh 

Ein  Alten  wolnerdienten  Mao, 

Vnd  ob  wo!  Balio  sieht  in 

Bxempel  riel,  dns  er  so  streng, 

Soll  ikhren  nieht,  den  es  die  long 

Vbcr  jhn  würd  vbel  anßgehn, 

Thut  doch  jhni  \  i»  zu  wiederstehn 

Vnd  bildet  jhm  gewallig  ein 

Er  raust  nicht  so  gelinde  sein. 

Alu  er  nan  feit  in  eine  Sünd 

B«U  sieh  einander  anch  heriind 

Da*  wer,  wie  dann  im  Sprichwort  ist, 

Qott  stnA  die  Bflnd  mit  sfinden  gwifl^ 

Nadi  fewalt  nimht  jhn  die  Hotet  ein 

Oamanh  Vnsuefat  Jim  beredt  Ma, 

Dm  er  Terlest  sein  Ehegemahl 

Er  «flhtet  nlenindts  Tberal^ 

Trotnet  Tnd  Poehet  «vIP  sein  Gnth 

Schiembt  rn  demmct  mit  gutem  Mnth 

Hengt  flieh  au  frembde  Weiber  zart, 

Vnd  lebt  alls  nach  der  Hurer  arth 

Da  er  nnn  ist  im  Geitz  erBotfn, 

Steht  jhm  nach  gut  der  Ualß  ateta  ofib, 

Vnd  findt  sich  fein  xu  jhm  die  Fraus 

Vnd  bringt  ein  gute  Swnami  draufl^ 

Das  also  alls  doreh  btrag  Tnd  ISst 

Wcigkompl  was  laqf  onparet  iilt 
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Daraas  erfolget  auch  g^r  baldt, 

Das  er  Buffthret  mit  gewaldt, 

Fengt  an  TtmOtig  Krieg  Tod  aanck, 

Da  wehrt  nin  Beiohthamb  aneh  nit  laag 

AH  nun  fast  weg»  beid  Landt  md  Laut» 

Der  flehata  wird  kleiner  mit  der  aeiftp 

Ynd  Tngefebr  halt  ghSret  an, 

Wae  aich  aein  tieir  Bftth  beklagt  Iuhi 

Vber  jhn,  steigets  jhm  an  sin, 

Das  er  alls  balde  schicket  hin, 

Lest  üie  erfurdem  all  zu  bieh 

Vnd  folget  jhnen  getrewlicb. 

Schafft  alle  junge  Ivlltlie  ab 

Vnd  straffet  sie  ernstlich  gar  grob. 

Jedoch  als  QOtt  lest  seineu  Zorn 

Ihme  verkündigen  znaom, 

Wegn  aeiner  Sünd  vnd  lüssethat. 

Da  apürt  man  weder  hOUT  nock  ratk, 

Vnd  wie  daa  ebn  die  aeittnng  komp^ 

Daa  Jm  der  Feind  a^  SoklelV  einaimbt, 

Wird  er  dennaßn  beatOrtaet  gar, 

Ynd  feit  Tom  Stuhl  in  Todea  gfahr, 

Hat  er  nnn  Inat  mm  Krieg  im  lehn, 

Mast  er  am  end  anch  sehen  ebn 

Wie  man  sein  Landt  vnd  Leut  verhert, 

Sein  Schloß  vnd  Gut  mit  Fewr  verzert 

Endlich  plagt  jhn  das  gwis»n  dennafio^ 

Daa  er  vff  QOtt  sich  nicht  kan  laßn, 

Feit  also  in  Verzweifflang  baldt 

Das  jhn  die  Teoffl  holn  mit  gwaldt. 

Daa  abr  bie  eo  Tiel  Teuffiei  aeindt» 

lat  ea  dokin  mit  niehten  gmeindt» 

Daa  dieaelben  biar  Poaaen  laÜSn» 

Sondern  ea  eoUe  alao  beißn, 

Weil  jede  Vntngent  tbnt  babi^ 

Ein  eigen  Teoffl  der  aie  tkut  labn, 

Daraua  dann  abzunehmen  wol, 

Das  der  Teuffei  ein  Brun  sein  sol, 

Aller  Vntugnt  hie  in  der  Welt, 

Vnd  das  derselb  vns  stets  n&oh  Bioitf 

£.  F.  G.  wolin  nun  in  still, 

Ym  kOren  an  ein  klaiao  weilt 


ANMBRKUNGBN. 

Vnd  sich  der  seit  aidit  lahn  wetdriAUf 
Wir  woUn  der  kfistse  «ein  g«flißn» 
'  80  viel  kan  jmmer  mfiglich  sein 
Jetst  werdtt  -die  Tenffsl  gehen  ein 
Vnd  sieh  bereden  welcher  gestalt 
Sie  den  Biohter  kriegn  in  gewalt, 
Darza  ein  Jedr  sein  Votnm  bringt, 
Vnd  wie  es  jhn  entlich  gelingt. 

ARGYMEMVM  ACTYS  i. 

DEr  Proiogus  jtzt  h»t  vermalt, 
Worfimb  diß  Spiel  aey  «ngeetelt, 
Nnn  moA  ich  weiter  eeigen  an, 
Wm  dieser  Actos  wird  iiirhan, 
Diese  Nenn  Tenffel  so  d«  stehn, 
litt  «Uem  fleiBse  dohin  sehn 
Das  sie  dem  Biehter  kommen  bey» 
Mit  sanffen,  fressen,  Abg^tterey 
Vnd  fahren  jhn  in  Sünd  Tnd  Schandt, 
Darzu  Thraito  jhn  beudt  die  Handt, 
Beredet  jlui  auch  leicht  dHimi, 
Das  er  imis  folgi  n  seiiKnii  Sin, 
Daran tf  er  GUtt  vnd  auch  sein  Wort, 
Verfolget  mit  krieg,  brandt,  vnd  Morl, 
Caiomnia,  Mcndacium, 
Die  auch  dabey  nein  selten  stnm, 
Vnd  Adolatio  mit  list, 
Zu  diesem  Werck  sein  wol  gerast, 
Dann  anoh  Ararltia 
Uun  grosse  Behetze  seiget  da, 
Vnd  das  jhm  gleich,  mit  wdohem  schein 
Er  meehtig  werd,  vnd  reich  mfig  sein, 
So  thnt  der  Richter  bfeblen  baldt, 
Daa  man  diu  Sach  greif|[^an  mit  gwalt, 
Vnangesehn  das  Pii'tas 
Ihm  trewlieh  wicdcnatt  t  das, 
Was  aber  alienthaiben  geschieht, 
Darff  keiner  sich  annehmen  nicht, 
Denn  alle  Spiel  sein  der  Natur 
Das  sie  vns  solches  stelln  lur, 
Dem  guten  sollen  wir  folgen  nach 
Das  bSse  fliehen  Naeht  vad  Tag, 
J.  r>  BimsaShvelff« 


ANlOiRKUNGBN. 

Wie  äa»  jhr  weidet  femer  ftpfim 
Waa  Jbr  nur  wollet  flelMlg  hOrn. 

ACTVS  1.  SCENA  I. 

flallMtt,  Bfttynie,  Doemon,  Lacifer,  Pluto,  Yeniu,  Oapido»  Cb&ron,  Caco 

daemon,  Beelsel^ab,  Aeotn«. 

Sftthiii: 

WEeO  wir  Jets  hie  Tenuunlet  sein, 
t  Ir  Heben  trewen  Brüder  nieiii 

U  Vnd  wisset  des  wir  sein  TerpflicH 

Dobin  sn  trftebtn  vnd  SebUffen  nlebt» 

Dm  «üentbalben  in  der  Welt 

Dem  Menschen  werde  naebgeatelt» 

Domit  anch  vnser  Beich  ▼ermebrt 

Vnd  alles  Oute  werdt  serstttrt 

Weil  Vilser  eiid  fast  fflr  der  Thür, 

Das  wir  gchn  in  das  Hellisch  Fewr 

Vnd  gk'ichwol  wir  Gescllschafft  babn 

Mit  denen  wir  lierombc  drabn, 

So  wolt  jiir  hören  an  mit  tleiß, 

Wie,  wo,  wen,  vf»  auch  welcher  weiß 

Ich  jetzt  bey  mir  in  meinem  Bin, 

Betrachtet  hab,  vnd  des  gwiß  hin, 

Es  soll  mir  fehlen  nicht  ein  haar  , 

Ja  Koll  nicht  wehm  ein  halhcs  Jahr, 

Man  pol  für  Aiig«'n  srhn  vii<1  npürn 

Was  wir  für  viifall  wolln  cinrühm, 

Das  vnser  Roioh  snll  werdn  so  voll, 

Da«  man  kein  nium  im-hr  haben  null, 

Merckt  fleissig  draulF,  wie  ichs  bedacht, 

Last  nichts  crwindn  an  ewer  macht, 

Wie  jhr  mit  Rath  mir  könt  zuspringn, 

Auff  das  es  nicht  miig  mißgelingn 

Wir  liaben  dort  ein  Richter  gut 

£in  feisten  Haick,  vnd  hoch  yon  Mntb 
1$  Der  vnscr  lieicli  wol  zieren  8olt| 

Wen  jhr  mir  trewliob  folgen  wolt, 

Das  wir  jhn  könten  sn  tbs  lenekn, 

Dabin  wolt  beUTen  tmobtn  vnd  denokn, 

Bey  mir  hett  iebe  also  im  sin, 

lob  wolt  Jbm  «ntlieb  bilden  in, 


• 
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Wen  Ckttes  WöTt  in  meinem  Itoioli, 
Thnt  grossen  schadf » 6aB  nieht  deegleisli 

Mag  fanden  werdn,  so  wolt  ich  sehn 
Wie  ich  so  viel  ktint  vmb  jhn  gehn, 
Das  er  dasscll)  ließ  nus  der  acht, 
Ja  gantz  vud  yar  nicht  mehr  betraclity 
Nun  wist  jhr  vnd  halits  viel  gehört, 
Das  auch  darans  ein  gantz  bprichwort 
Ist  worden:  Wa«  der  Teuffl  nicht  kan, 
Aosrichtcn  selbr,  das  stifft  er  an, 
Durch  einen  Mttnch,  oder  Altes  Weih, 
Den  hmncht  «r  denn  sn  eeim  hetreib, 
So  wfl  ich  avehy  demselben  nneh, 
£ia  alten  Mfineh  in  dieser  Sech, 
Gebranchn,  Idololatiia 
Omant,  der  Ist  im  Banft  sohon  da, 
Weil  doch  die  Münch  sonst  Heilig  sein, 
Den  Sachen  können  geben  schein, 
Der  soll  sich  ?.u  dem  Richter  findn, 
Im  Predign  ein,  beid  fom  vnd  hindn, 
M  Wie  es  sey  so  grosse  Ketzerey, 

In  seinem  Landt,  das  es  nicht  sejr, 

Zn  thildn,  oder  zu  leiden  lang, 

Man  Bet,  man  Predig,  man  sing  mit  klang, 

Boichs  alles  solt  er  schaffen  ab, 

Das  würd  jhm  bringen  grosses  lob, 

Vnd  das  jhm  solehes  m9eht  gelingen, 

Sott  er  alles  lassen  Tmbbringen, 

Die  Kirohn  sentOm,  die  Lent  Terbreonen, 

Die  Bfieher  ancb  an  allen  enden, 

Vnd  das  er  jhm  ein  aiisehn  macht, 

So  hab  ich  anch  dahin  gedacht, 

Er  si  11  ihm  selber  ein  grossen  Oötzn, 

Öffentlich  lassen  Richtn  vnd  setan, 

Vnd  ghieten,  das  ein  jeder  Man, 

Denselben  solte  beten  an, 

Ein  jeden  «ach  fnj  lassen  gcbii, 

Sein  eigen  QOtt,  Wie  das  jhm  ebn, 

Zn  beten  an.  Den  gleicher  mafin, 

Heb  ich  Ar  leiten  bereden  laasn, 

Die  Israeliten,  Tnd  Aaron, 

Ein  gülden  Kalb  mm  Abgott  hon, 
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Wdchs  mir  domals  ist  wol  gelang 

Ynä.  alles  do  ieh  nadb  gerangen, 

80  wil  ich  jhm  doUasea  fein. 

Dm  «r  dem  Mfinoh  mI  ghonmn  sein, 

Tnd  ob  achon  wird  die  Pietas, 

Das  widrig  lalihii,  so  sol  dooh  das. 

Kein  Stadt  finden,  denn  ioh  jhn  wü 

Also  einnelmin,  das  «r  nidit  Tiel 

Drauff  geben  sol,  Tttd  wann  «r  dann, 

Dem  Rath  also  lutt  folg  gcthan, 

Sü  wild  GOtt  yon  seim  AngesioH 

Verstössen  jhn,  vnd  iob  trann  niolit, 

Dann  feyrn  lang,  vnd  jhm  warWkl  auff 

Das  nicht  »oll  han  ein  langen  Unff, 

Vnd  sol  mir  sein  in  meiner  Küch, 

Ein  feist  ITainel  vnd  gnt  gorüch, 

Vnd  das  mir  aucli  dergleichen  Poß, 

Angangen,  webt  die  Bibel  auß, 

Wie  dünckt  dich  Doemon  bey  dem  fundt? 

Warlich  Sathan  icli  s     kurt /  rundt, 
Kein  besser  Kath  wust  icli  zu  geben, 
So  wil  ich  aucli  bey  dir  sein  ebn, 
Vnd  wil  jhm  blasen  ein  mit  list, 
Das  er  als  baWt  sul  sen)  L^i  in.st, 
Zu  fahren  mit  gewalt  vnd  ihat, 
Soll  brauchen  weder  witz  noch  rath 

Weder  gleich  noch  recht,  weder  gUmpf  noch  Ehr, 

Bey  jhm  kein  räum  soll  haben  mehr, 

Er  soll  zum  dicksten  setzen  nein, 

▲nch  wü  ich  jhm  einbilden  tein, 

Den  Spruch,  den  der  Tyran  tbet  nagn, 

00  wil  iohs  han,  wie  mim  thut  hagn, 

Sic  Tplo,  lic  jnbeo,  sie  pm  rationo  voluatas 

Ich  Wils  so  habn,  es  gelt  auch  was, 

Wann  dieser  Poft  mir  gehet  an, 

Wird  er  kein  trewen  Menschen  han, 

Vnd  mos  allea  sa  trOmmem  gefan, 

Dann  kein  gewalt  kan  lang  bestehn, 

liiieifer. 

Hierm  kan  ich  dir  dienen  anoh 
Denn  nach  meinem  alten  gebrauch, 


Wil  ich  in  Hoffart  jhn  t  rlie^n, 
Das  er  anfT  nicnwimit  »ol  was  gebUf 
Ich  wii  derraasseu  jha  verwirn, 
Das  er  sich  sol  Ima^inini, 
Als  sey  kein  gT088«r  in  der  Welt, 
Er  müg  dum  «Us,  was  Jhm  gefeit, 
Sein  Reichthiimb       eein  groft  lierkomn, 
6oI  jn  han  gaats  Tnd  gar  eingnonuii 
Daranff  eoU  er  aioh  gar  rerlaßn, 
Ynd  wann  er  folget  mir  dennafio, 
tft  So  ist  gewiß,  vnd  fehlet  nioht, 

Gott  hat  jhn  aehon  in  «ein  Gericht, 

Den  GOtt  Hoffart  nicht  leid 

Die  für  dtin  Fall  j)fltgt  her2U|,'Hhn, 

Also  bracht  ioli  Dauid  duhiu, 

Das  er  bich  huh  in  iteim-m  sin, 

In  Hoffart,  das  er  zelilen  ließ 

äuin  volck,  vn  auch  nach  meim  geheift 

Wolteii  Adam  vnd  Eua  fein,  . 

Gewaltig  ynd  Gott  selbst  gleioh  sein, 

Als  sie  Aßn  die  yerhotene  F^ehi^ 

Viel  mehr  find  man  derselben  Zneh«, 

Die  Ton  mir  all  sein  her  ge^rofin,. 

Pinto. 

Nnn  kan  ich  aaeh  nicht  Tnterlaftn, 
Bnidi  meine  Knnat  an  seigen  an. 
Wie  ich  Jhm  offtmals  heb  gethan, 
Vnd  da»  des  Lncifers  sein  Gifft, 
Kan  hitiiui,  haf)  ich  offt  an^estifft. 
Mit  geitzn,  mit  kratzn,  schabn  vnd  schindn, 
Also  wil  ich  mich  anch  hie  findn, 
Ich  wil  jhm  meinen  Gifft  eingifin 
Da  er  soll  alles  an  sich  reißn 
Was  jhm  iinr  gfelt,  es  geh  gleich  an 
Perfaa,  nefaa»  ohne  all  schew, 
0  Ich  wil  jhm  fein  fBr  Angen  mahtn, 

Oieaen  Spmeh  fOr  den  andern  «Ii«, 
SIto  rectum,  aive  kntm 
Bempmt  est  mihi  aptom 
Vnd  daa  der  Wnoher  aliaae  aey, 
Anß  jedem  ding,  wie  ich  das  tnj 
Vielen  also  hab  eingesprengt, 


Ynd  wann  er  sieh  erbt  an  mich  hengt, 
Bö  ist  fr  ni'  lii  dailun  zu  bringn, 
Man  thuc  jhms  sagen  oder  singn, 
Dann  ich  ein  solcher  Vogel  bin, 
Das  ich  verwirre  Witz  vnd  Sinn, 
Wen  ich  erstmals  liMitien  thue 
Denelb  hAt  wedar  rast  nooh  rdh 
Wum  mir  nmin  dieaer  griff  angelity 
So  weiß  ich  das  er  nicht  heateht^ 
Dann  Chxiataa  aagt,  es  kan  nicht  aein» 
Das  einer  in  sein  Beicfa  geh  ein» 
Der  mit  dem  Qeitse  aey  Terhaffk, 
Daranß  man  spürt  mein  Maeht  Tnd  KraA» 

Satyms. 

ich  liab  der  Icugc  uiigehort, 
Wäh  jhr  gewechselt  haht  für  Wort, 
Wegn  (Irs  Richters,  wie  jiirs  bedacht. 
Mit  jhm  zu  machn,  vnd  wol  bctracht 
Vnd  laß  mirs  alle  gefallen  wol, 
Mein  hülflT  euch  auch  bey  wohnen  sol, 
Mit  allem  fleiß|  den  ich  jhm  wil, 
Einblaaen  in  gelieim  vnd  stiU, 
Bhebmohy  Vnanoht,  vnd  Hnrereyi 
Dorin  ich  jhn  wil  fllhr^  frej, 
Denn  ich  schon  vrsach  dann  weift, 
Das  er  ein  Weib  hat,  Alt  vnd  greÜ^ 
Dann  helUich  Tnd  vngestalt, 
Wünscht  oflTt  wir  hetns  in  vnser  gwalt, 
An  dieser  siadi  wü  icli  jhni  Hcndn, 
Hchöne  Weiber  mit  zartcu  lleodn, 
Freundlich,  lieblich,  vnd  zngethan, 
Mit  den  sol  er  guts  Mütlein  han. 
Schlemmen,  Demmen,  vnd  Pancketim, 
Daatsen,  springen,  vnd  auch  üoffini, 
Daranif  dan  femer  folgen  wil, 
Waa  pflegt  In  aotohem  Bittenpiel, 
Ea  ist  mk  keiner  in  der  Welt 
So  Ung  gewean,  dam  ich  nach  gatett, 
Daa  er  aolt  m^em  Nets  entiin. 
Wie  man  thnt  In  den  Schriften  flndn, 
Wor  ist  Dauid,  der  Gottes  Man? 
Wor  ist  der  weisest  Salomon? 
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Wor  ist  er  nxit  sein  Tausrn  Wrihn, 
Die  jlin  zun  Abgöttru  tbcten  treiliii  ? 
Wor  hats  wolln  gleuben  raüglich  »ein, 

Hierzu  bab  icb  die  Diener  uiciTi, 
Wie  iruui  j^ic  ncnt  dU'  X  riu  reia 

Daixo  jiiru  äohn  Cupidxuem. 

Venus. 

Mein  8ohn  hierzu  ist  abgericht. 
Die  Schüsse  soiln  jhm  feilen  oicht, 
Wie  er  auch  Salomon  gethan, 
Sein  Weisheit  nicht  gegeben  an 
lato  nicht  mein  Sohn 

Cupido. 

Mein  Mutter  zart 
Man  kent  wol  meine  fcwrige  arth. 
Ich  v^il  mit  meinen  gifftigen  Pfeiln 
Den  faulen  Richter  vbereilu 
Also,  das  er  wie  fewr  hoU  farann 

Satjmu. 

Ja  recht  er  soll  Tns  nicht  entrenn, 
Er  Boll  nicht  wieeen  wo  hinaofi^ 

Charott, 

00  wil  ich  Jhm  sein  gantaea  HaoA^ 
Zn  wiedcm  madm,  Tnd  «tifitea  aa» 
Vnnöttig  Krieg,  mit  jederman, 
Er  aoU  renpieln  groß  CMt  vnd  Gnt 
Jn  Zorn  Yad  ha5,  In  Tbermnth» 
Ja  entlieh  wil  icha  dohin  richtn. 
Das  er  aoU  weiden  gar  an  niehtn, 
8eln  Qelt  vnd  Qnt,  tein  Leiit  vnd  Landt» 
Bol  kommen  aUa  in  fiwmbde  Haadt» 
Welche  mir  dann  allea  wird  gat  aeln. 
Denn  ich  ao  Lohn  den  Dienern  mein, 
Die  groaan  Herrn  Tnd  Potentata, 
Krigeriach  Koi»ffe  mi  Uagnata, 
Pfleg  ich  in  meinem  Haoa  an  hranehn, 
Für  Pflaateiatein,  die  grossen  aohlaoehn, 
Das  ich  ftln  lelA  daranlT  kan  gehn, 
Die  Laataknecht  ahr,  vnd  Brüder  mein  •) 
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Die  las  ich  an  die  Bewrae  hcnckn, 
Vnd  wenn  ich  an  !<ic  thn  gt  (lenckn, 
Vnd  ich  deraelbn  benötigt  bin, 
f:<^  mn;«sen  sie  mein  Ancbwisch  sein, 
Wie  ich  dann  nun  ein  gratrme  seit, 
Oethan  in  Niederlftnden  weit 
Aneh  in  Franokreicli  Tnd  jtso  noch, 

Cacodoemon. 
Pfty  mit  deim  losen  stincheden  loeh. 
So  hdr  ich  wol,  das  ist  der  Lohn 
Vom  krieg,  annnth,  sehmach  spott  Tnd  hon 
Vnd  wann  man  statlich  einher  reith, 
iMu  glatten  Stiffln,  ein  kleine  zeit, 
Vnd  hat  alle«  daran  gewandt, 
80  1<i'»inpt  man  wider  hi-iin  mit  schaud, 
Ein  Bcller,  Ötüinper,  nackt  vnd  bloß, 
Darzu  hab  ich  auch  raanclirn  stoß 
Gegeben,  mit  geschwindigkeit, 
Mit  Practücen  vnd  listigkeit, 
Mit  hetmg,  vnd  anch  mit  Finants, 
Des  ich  die  Lant  gefBllet  ganU, 
Das  man  giht  grosse  Brieff  vnd  Sigl, 
Die  guten  Lent  offt  anffsnwigln, 
Wann  aber  k5mpt  heran  die  seit. 
Das  man  soll  geben  Gelt  rar  Bent 

Ltogt  «In  WlertibaiHij  ein  groas  TaNra 
Da  uSÜMn  nlflmudt  her  bergt  gem 

I>er  Wlert  int  Auch  elra  ledern  gram 

ist«;      warrti.  da  sdilerTit  der  FUUD, 
Auch  alle  i^eit  zum  Fcii-jt^r  imiiBS 
Man  nennt  e«  auch  iu  NobUhauaz, 
Da  lata  mltliii  la  Wlnlor  haria 
Daa  «Im  vor  aagit  auahrtclit  dar  Mbwatas, 
Das  man  atdi  kan  bahdÜBD  kaum 
Da  atabt  efn  groasar  Llndaabavm 
Wenn  dia  Ijandtfknecht  werden  erstochen 
Oder  kommen  vmb  durch  Biilfre» ,  hochan» 
80  fahm  die  Sei-ku  vi 01  der  Erden 
Am  8<dbeQ  Baom  zu  Bletti^rn  werden 
Wenn  daan  dl«  Taaffd  aow  der  Hallen 
BaMa  lanflim  vad  aieh  kUan  «eHen 
Bagtat  alaa  In  d«B  Baach  m  Mbaan 
Baldt  vndar  Mlben  Baum  prhn  MÜMlnett, 
Sich  SU  erquicken  vnd  erfrischoTi 
I>cn  ans  an  dia  aelban  ületter  wiaehan. 
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80  Bumgeh  niehtoB^  Dinii  mir  Gelt, 
80  weit  beb  iclie  braeht  in  der  Wdl^ 
Aber  wefl  jetit  berattieelilegt  ist 
Wie  man  dem  Riebtr  sakom  mit  liet, 
Bo  lefi  ich  mir  eelehe  eile  fefiüln 
Wie  es  beredt  vadef  eueb  efln 
Ynd  heb  hey  mir  in  dee  bedacht, 
Wie  icli  fln  jlini  aucli  brauch  rnuin  macht, 
Weichs  ilaiin  wol  füglich  könt  geschehn, 
Weil  icli  den  an-^chlag  linb  gesehn, 
Pluto,  mit  deiuem  Geitz  vnd  gihr, 
Dana  der  Alchimiet  dirat  mir. 
Mit  '  iner  Kunst,  der  solt  jlim  eagn, 
£r  wolle  Jhn  in  knrtsen  tagn, 
Mit  groesem  Befiohthnmb  vberlielm 
Ale  nicht  geechebn  bey  Meneoben  lehn, 
Ynd  dee  der  Weg  mir  gfaige  en 
So  weit  ich  Fhmdem  bey  mir  Imn, 
Die  eolt  mit  Iiet  vnd  geichwindigkeitn, 
.  Urnen  en  meinem  willen  leitn, 
Diüwefl  er  aber,  wie  jhr  wist, 
Gesell windt  viid  auch  vol  listcs  iai, 
Vnd  alles  besser  wol  vt  rsteht. 
So  fQrcht  ich  das  ts  nicht  angeth. 
Was  wir  also  haben  beredt, 
Jedoch  wil  ich  für  meine  Ftedt, 
Mein  heil  renmohn  vnd  sweiffeln  nicht» 
£e  geh  mir  an,  denn  wenn  jets  ich 
Ee  eagen  dnrflt,  ist  noch  gar  knrts 
Dee  ich  grofi  Herren  liab  beetnrtst, 
Mit  dieeer  meiner  lietigkeit» 
Die  auch  Termeinten  jhr  kingheit 
Wehr  an  bethören  nicht  gewefin, 
Wem  wieeen  wil,  meg  deniaeh  leftn. 

Beelzebub. 
Du  magst  \vol  sein  ein  feiger  Lawr, 
Wie  stehst  als  ein  vi  r/.agter  Bawr, 
Mich  rcwt  dns  d'i^olt  mein  Bruder  sein. 
Wir  wolln  den  sachn  wol  beißen  fein, 
l>tiH  ewer  Fürschleg  für  eich  geth, 
Ich  hab  in  bstallnng  Jhrer  drey, 
Die  ich  anjhm  aU  eenden  wil, 
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Vnd-wol  aoB  führen  soUn  das  Sjpifllf 

Adnlatio  vnd  Calomnia 

Mendacimn,  die  hab  ioli  d«, 

Vnd  also  stank,  daa  einr  la  gldah. 

Kau  auiTaioh  ladoii  Am  Tiid  Baloh, 

Ein  oder  atilich  aolf  den  Bfigkn» 

Yad  tragen  fest,  olin  einiga  liflokn. 

Ein  hohen  Wlnddatein  hinan, 

I>aa  oiHt  entgalt  manch  Tnaohfildig  man 

Die  Adnlatio  ist  gut, 

Jemaiiilt5  ^U  labn,  du  ^  liuth  thut, 

In  allen  Knigen,  drin  kein  BieTi 

Lest  alle  ding  gulaiien  jhr, 

Wann  die  jhn  eritlich  eingenomn, 

Wie  ieh  nicht  awiffcl,  den  ich  Temonm^ 

Das  sie  zn  Henren  hüfen  jtat 

Sehr  lieb  vnd  angen^ime  la^ 

So  aoUen  anch  halt  hinsn  apringn, 

Die  andern  heidt,  vnd  jhn  hnbign, 

Ifit  groAn  lügen,  vnd  ganhmirten  Wortn, 

Ea  nraa  angehn  an  aUen  ftrtn, 

So  wfl  leh  selber  vmh  jhn  sein, . 

Ynd  Ihm  dermaasen  blasen  ein. 

Das  er  auch  mus  Gelauben  gebn, 

Den  Hielie  weil  liie  Menschen  lebn, 

Von  Anfang  biß  vft*  diesen  Tag, 

Hab  ich  gehabt  in  moincr  macht, 

All  Herren  Hoff  vnd  Richterstuel, 

Der  Capithen  hab  ich  gar  viel, 

Vmh  Seel,  Tmb  X«andt  vud  Leut  gebracht, 

Das  mancher  mensch  noch  stets  beklagt. 

Ich  muß  abr  nicht  laot  danon  achieyn 

Man  wilrd  sich  sonsten  für  mir  soheirn 

Vnd  mir  nicht  folgn,  dromb  laat  vna  gan, 

Ynd  sehen  wie  wirs  greÜFen  an, 

Daa  wir  die  Geantan  lafoimlm 

Ynd  an  dem  handel  Instrnim. 

Afiotus. 

Halt  lieben  Gselln,  Was  habt  jhr  fftr. 
Ich  hab  liie  gstanden  für  der  Thür, 
Vnd  ewT  Händel  angehört, 
Knn  mna  ich  daran  auch  mein  Wort, 
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Jtst  bringen  tluui,  Wie  wol  m«a  mkh. 
Zu  dieaem  glag  erfordert  nicht, 
Ynd  «LiOk  wie  midha  tlmt  aiiMlui, 
Ir  BMiat,  ich  nklitt  mahr  kau  Tentelm, 
Weil  i«h  ■]»  ewT  «nidileg  gefod» 
'  So  bab  ioii  nicli  aadi  loA  gabtodm, 
Ynd  HUB  tut  aaia  glaidi  Imj  dam  Spiel, 
Ob  man  a dum  iMin  nieht  aebtet  vi«!, 
Wolan  icb  wfl  jäte  nicht  riel  sagn, 
Vielleicht  wert  ich  den  preiß  weg  Lragn, 
Du  bagcöL  diß,  der  sagcL  das, 
Ihr  saget  auch,  icli  weift  nicht  was, 
Doch  mus  ich  auch  das  moiii  In  i  bringn, 
Vnd  hoff  es  soU  nicht  Miil^geliugn, 
£s  kan  zu  Zeiten  auch  wol  sein, 
Daa  ein  Blinder  findet  ein  stein, 
Vnd  kOnn  viel  Augen  sahen  mehr 
Ala  aina,  lata  aieht^  ai^  an  rnjobn  Her. 

Beabebnb. 
Waa  welatii  dann,  ao  aag  aa  an 
Meinat  daa  einander  Hiebt  waa  kan, 
lob  gleab  du  baai  dich  voll  geaoflk, 

Asotus. 

Es  fehlt  nicht  viel,  du  hettcsts  troffh, 

Ahr  ücliavvi  uiuiii  Hern,  ich  muß  bekenn, 

Wie  jhr  den  Richter  wolt  herenn, 

lats  wohl  hedacht,  vnd  sag  fürwar 

Kr  niüst  herhaitn,  vnd  wenn  er  gar 

£in  Engel  wehr,  so  ich  bedacht 

Vnd  diesen  Richter  wol  betrachte 

Wie  er  geain^  dam  er  ao  niobt^ 

Geartet  iat,  wie  Jbr  betiobt 

Vetatwdig  iat  er,  aaob  Zttebtlg^ 

lat  kazg,  Tikd  aar  Jnatits  fleiMig, 

Ootta  forebt  jbm  auch  wohnt  abnlieb  bej, 

£e!gt  aain  Gaaiobt  eiai  jeden  frej, 

Fried  bat  er  lieb,  darzu  Demut, 

Wird  auch  geh&ltn  in  guter  hut, 

Von  Predigrn,  Dienern  vnd  auch  KAthn 

Wird  er  teglich  also  vertrfe]tn 

Das  wir,  wie  jhr  da  thut  anzeign 

Ihn  nicht  ao  halt  werda  aa  vna  na^ga 


ADai£RKUNO£N. 


Das  trag  ich  üorg,  Wie  raeiut  jhr  nun? 

Wie  woln  wir  dann  den  Sachen  thun  ? 

Doch  deucht  midi  das  sie  allzumahl 

Nicht  sein,  wie  en  gern  haben  wol, 

Wann  ich  nun  iolt  hshen  daf  Glflok, 

Ynd  trieb  all  ewr  anaohl^  an  rfigk, 

Wie  deueht  dioh  Gsell?  Ich  kan«  nicht  laasn 

loh  iniis  euch  aeign  die  rechte  atsaam 

leh  aeh  doch  daa  jhr  aeit  heatfirtst, 

Dnimb  wfl  icha  aagen  in  der  kürta, 

All  Stfnd  vnd  Laster  in  der  Welt,  ' 

Die  jhr  der  leng  nach  habt  ersehlt, 

Werdn  niclit»  goacht,  Aber  meine  Kunat 

Die  kan  jtzt  bringen  Gnad  vnd  gunst, 

Dann  sieh  dich  vmb,  da  wirstu  sehn, 

All  die  in  meinen  stricken  gchn, 

Lieber       mir  doch,  wo  ist  ein  Landt, 

Do  saufTn  vnd  frcssn  jtzt  sey  ein  aehand? 

Wir  woln  jta  gehn  ad  apeciem 

Wo  iat  ein  Hoff  da  mehr  gemein 

Ala  Yolaanffen:  Wo  iat  ein  atadt» 

Die  nicht  der  Vollen  Brüder  hat? 

Ja»  waa  aag  ich,  mein  lieber  Bruder, 

Lign  nidit  all  Dörffer  in  Lndr 

Zu  dieser  zeit,  wo  kdmpt  es  Herr, 

Da.s  keiner  liat  ein  Pfenning  mehr, 

Beid  liawr  vnd  Bürger  wie  sie  sein, 

Alls  ligt  jtzt  gern  hoiiu  Bier  vnd  Wein, 

Wer  jtzt  kan  aautih  von  tagn  zu  tagn, 

Den  mag  man  wol  /.u  Kitter  schlagn 

Da  macht  man  gute  Brüderachafft, 

Die  beste  Sacb  dabey  man  aohafit, 

£s  hat  aneh  ao  aehr  aogenomn 

Daa  wo  man  thnt  anaamen  komn» 

Da  thnt  man  halt  den  Wilknm  biingn, 

Vnd  Bier  tü  Wein  in  Leib  nein  ainga, 

In  Spielen  Tantaen,  wegen,  Flocbn, 

Vnd  waa  man  thnt  für  mittel  auchnf 

Wie  dann  die  Weltmenscbn,  meine  Kind, 

Zu  aolchcn  liändi  In  Inn  t ig  sindt, 

Vnd  mich  offt  Ehm  mii  jhrem  Gsaiig, 

Parin  die  Mota^vier  Eilen  lang. 


ARMBRKÜNOBll 


Des  tidi  die  Himde  mit  den  Sewti, 

Dea  Moigene  gniig  lialm  sneifiewii, 

IMe  Kunst  lern  anoh  die  Weiber  Jts, 

Das  sie  yeisnaAi  sinn  vnd  wits 

Zn  Hoff  liftb  iehs  snoh  deiiin  Imolit, 

Vnd  einen  newen  fWndt  erdecbt 

Das  mancher  sich  bringt  viub  sein  Lehn, 

Durch  saufFit  vnd  fressn,  dann  merckt  mich  ebu 

Den  Fiirstn  vuti  Herrn  müssii  /.u  gefftUn 

Die  bey  jhn  sein,  jtst  allzumahln, 

An  fr  Goflundthett  trinckn,  ich  meine  ja» 

Es  bkömpt  jhn  wol,  Wie  pfleget  da, 

Dem  Hondt  das  Qraß,  doher  os  kAmpt» 

Das  vielen  es  das  Leben  mmbt, 

Vnd  krieg  snglalek  oSi  See!  vnd  Leib» 

Das  kOmpt  aUes  dnroh  mein  beMb^ 

So  seuüt  anch  einer  dem  andern  an, 

Tnd  lest  jhm  weder  rast  noeh  mh, 

Er  mos  jlmi  aUes  wuttm  gleieb» 

Hilfft  nichts  er  sey  Arm  oder  Beieb, 

Er  kaii  es  thun,  oder  kan  es  nicht, 

Snmma,  es  ht  aufts  Sanffn  gericht, 

Wer  da.s  niclit  knn  <\rv  bleib  zu  llauft 

Man,  Weib,  vnd  Kind,  Knecht,  Herr  dttTOhauß 

So  wil  ichs  auch  hie  greiften  au. 

Dem  Richter  nicht  riel  ruhe  lahn, 

Vnd  jbm  ausohieken  -md  bestelln 

Fein  bnrtlg  BvrB  vnd  JnnggeseUn 

De  teglioh  mit  Jbm  soUen  BmaSn, 

Wes  gilts  er  soll  mir  nicht  entkoflh? 

Denn  es  Jtst  kommen  ist  so  fem» 

Das  man  es  holt  in  grossen  Ehra, 

Ja  fBr  kein  SUnd  ist  nor  korftsweil 

Da  sieht  man  nicht  mein  Striek  Tnnd  Seilt 

Man  lebt  in  ruh  viul  siclitrheit. 

In  des  macht  jhr  owr  »ach  bereit, 

Vnd  wann  ich  sie  der  Sinn  l)eraubt, 

Ein  jeder  dann  dauon  was  klaubt^ 

Vnd  ist  das  sanffii  ein  sanffte  Sund, 

Die  fein  gmacbsam  das  Hertz  entzündt| 

Mimbt  ein  den  Menschen  gar  in  still. 

Das  er  d«aon  empfindt  nicht  vidi 


Frist  jmmer  ein  vnä  lest  nicht  ab, 
Das  er  sich  damit  tegiich  lab, 
Wann  er  dann  ao  in  braach  ist  koam, 
So  schafft  man 

Er  kans  nicht  Uan,  lolt  er  «noli  Bterbii^ 
Dann  ttfirli  ieh  jbn  in  ewig»  Tvdorbn, 
Ich  mm  enoh  aooli  noch  «ins  Toanflldn 
WiA  tim  4>  A  maehn  mein  Tapfer  hetdn 
Ihn  ist  nieht  gnng  tut  trfnck  gmMt, 
Za  «anflta,  mnßn  nnoh  mi  gfiOlen  mir 
Oft  iaoffii  ans  Sehnhfl)  ans  Emmern,  hiitn, 
Dasitt  gar  gmein  zu  diesen  zeitn, 
Ja  ist  Erbar,  vnd  grosso  Kunst, 
Druinb  soll  mein  sach  nicht  Pein  vmbsona^ 
Den  Richter  wil  ich  auch  dermassu, 
Einncmn,  er  soll  sich  gar  nicht  laasn 
Abwendu,  ob  man  jhm  schon  red  eio^ 
So  Solls  alls  Tcrgeblich  sein. 
So  sind  auch  die  OeaeUen  goty 
Zn  dieser  saeh^  hnbn  ftitphtm  mntii, 
Sind  rolle  Brfider 

Die  eolln  min  Sj^el  duditniben  wel, 
Vnd  mit  dem  galtff  jhn  so  wwinn, 
Dm  mui  leiur  wits  iddit  Tie!  teil  epta 
Er  hatdodi  aeehten  aneh  gezecht, 
Vn  eteht  sein  ghim  jm  schon  nicht  recht 
Das  soll  mir  kommen  recht  zu  maß, 
Ir  lieben  BrÜdr,  wie  gfelt  euch  das? 

Satynis.  ' 
Der  Rath  ist  gut,  du  bist  ein  Qasty 
Offtmals  du  mir  gedienet  hast, 
Wie  auch  dem  Charon  ist  bemut, 
Dnveh  dieh  riebt  er  oft  an  mloa^ 
Hader  Tiid  laak,  Ja  angat  Tnd  notfa, 
Ehhmeh  vninelit^  auch  oft  den  todl^ 
Wie  mir  eimnal  getnogen  iat, 
Do  einer  willigt,  wiejhr  wist, 
Ina  ToUaanffen,  Tnd  kam  dadurch 
Jn  Ehebinoh,  auch  darzu  envürgt 
Sein  Nachbarn,  solches  richtstn  an. 

Astitii«.  * 

Der  Postfen  bab  ioh  riel  gethan, 
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Vnd  newlich  noch  aUbier  nicht  weit, 
Eiiu  Weib  auch  so  ein  Badt  bereidt 
Dm  sie  viellieber  het  eotboiB, 
Wiewol  schwing  stU,  auoi  »Sollt  m  hOn 
Do  ftolm  jfar  «ueh  viel  nuiiMr  Ißaät, 
Die  «II  in  mAineai  oHen  lindt^ 
lok  kenn  didi  wo],  adn  stek  nur  BtUI» 
Denn  lok  diob  jtit  aiokt  nflmiea  will» 
Dw  ist  te  vMkto  B«dleiB  führ. 
Kau  flokke  Suppen  balt  einrtthm, 

Sathan. 

Wolau  so  last  viis  Uiun  zur  saoh, 

Do  konipt      ebn  aus  seira  Gemacht 
Ward  jhr  nur  auff,  ich  wil  hinzu 
WiU  tehen  kalt  wie  iek  jkm  ftko. 

* 

ACTVS  5.  SCBNA  5. 

Anlnu,  Todt,  Riekter,  A«otiii* 
AninuL 

ACk  Wdi,  aek  Wek»  Tnd  jmmer  Wek 
Adi  daa  iok  kill  geaekaffen  je, 
Yvä  in  dift  ackendlick  GHuigniia  kornn, 
Ack  das  miok  der  Leik  angenomo, 

Weh  dir  auch  dn  Elender  Leib, 

Darm  ich  nun  nicht  Icuger  bleib, 

Was  hilfft  dir  nun  dein  grosses  gut, 

Wo  ist  dein  Pracht  vn  Vbermuth? 

Die  guten  Bißlein,  die  du  g^oßn, 

Der  Wein  der  durch  dein  HallS  geflofin 

Was  hilfft  er  nuB?  Daigegen  ich 

Leidt  Doiat  vtid  Hanger  eagatigUek, 

Nack  der  Speifl  die  sukfinfllig  ist, 

Der  da  mit  mir  beranket  kisL 

Dn  IVonckat  den  aekSnen  aflaaen  Wain, 

lieat  miek  in  mlttela  dfliatig  sein, 

Naeb  des  Ewigen  Lebens  Brunn, 

Du  Schmückst  dich  tesrlich  vrab  vnd  vmb 

Mit  schönen  Kleidni  ^um  vlierfluß, 

Liest  mich  voa  Tngndeii  «^ttlien  bloft 

Du  wärest  schön  vnd  feist  allzeit, 

Ick  mageTi  Bleioli,  in  angst  Tnd  leidt 


Du  lachst  in  Frewdn,  mit  Spriiigu  vud  Tauisn, 
Vnd  achtest  nifibt  auit'  meine  schantsn 
Wie  ich  dagegn  mnst  Weiun  vn  UagB, 
Dammb  der  Wurm  tach  jts  that  gntgn 
Du  liMt  mir  allMit  wiAdentidbt, 
Vnd  nur  naeb  deinem  Kopffe  lelit^ 
Nun  mtutti  dieiee  elb  Terlaaen, 
Ein  AA  werden»  ja  staub  ?nd  Asobn, 
Ein  Speiß  der  Wfiim,  vad  nutet  bemacb 
*      Hit  mir  m  HeUn»  Aeb  web  mä  Aeb 
Mit  mir  da  leiden  Pein  vnd  Qual, 
Ach,  Ach  vud  Weh,  Weh  vberal. 

Hk  Tüdl  2U  dar  Seelen. 

Halt  thuc  ^^emach,  du  mnst  nun  fort 
•  Eü  •vvolln  lacht  hclfffu  viel  der  Wort, 

Hürstu  Richter,  siehstu  das  Glaß 
Sieh  her,  was  meinst  bedeutet  das, 
Dein  stundt  wird  jtz  verhandea  sein, 
Das  iob  dir  sobleß  ins  Herta  liinein« 

Siebter. 
O  Todt»  O  Todt  Jbr  Tenffel  all, 
Kompt  balt  helA  mir  ans  dieser  Qat^ 
Kompt  balt»  bempt  giobwindt»  reniebt  niobt  laqg 
Wie  ist  mir  Jets  so  web  Tnd  bang 
Ich  wil  nicht  ins  Thal  Josaphat, 
Dahin  micJi  jtz  citirot  hat 
Der  alte  truauuc  trewe  Man, 
Den  ich  vnsohüldig  Richten  lahn, 
Todt  nimbt  die  Scel  vnd  gibt  sie  den  Teuffclu  Vtid  saget: 
Da  habt  jhr  die  Seel,  greifft  sie  an, 
Vnd  balt  sie  fest,  ln.st  sie  nicht  galm. 
Langt  ewer  scbarff  Waffen  beslllr, 
Vnd  seibacbet  die  Augen  Jbr, 

Mi  Die  alles  was  sie  beben  gsebn, 

fiegeiet  stets,  tbnt  niebt  kng  stebn, 
Zersteebt  jbr  aaeb  das  Leobetn  Hanl, 
Das  gots  an  fressen  war  niebt  fiml, 
Weichs  niemand^  hat  auff  £rdt  geschont, 
Vud  Goti  Uli  liiiiHiul  ollt  gehont, 
Dem  froniuH'n  Mau  das  lehn  af>spruehn, 
Trefft  aucii  das  Hertz,  daraus  otTt  kri>chn 

Viel  trug  vnd  Neid,  vnd  niemandt  liebt 


uiyiii^ed  by  Google 
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Auch  kein  Bnrnüicrzi^kcit  geübt, 

Durchstecht  jhr  auch  die  Diebisch  Hendt 

Die  nur  zu  schinden  wahru  behendt, 

Aber  znm  guten  faul  vnd  treg 

Darzu  die  füß  so  alle  Weg-, 

Zu  Argem  wahren  schnei  vnd  Risch, 

Schlagt  flags  daraaff,  getrost  vn  friach. 

Aaotua. 

So  mos  man  Tanten  den  Oalliart, 

Aninia. 

Ach  farth  duch  nicht  mit  mir  so  hart. 

Asotus. 

Ja  zwar  man  wird  es  dir  bstelln 

Du  bist  noch  nicht  recht  in  der  Uelln? 

Anima. 

Ach,  Ach  Tnd  weh,  O  Ewigkeit, 

Ach  wie  iat  daa  ao  lange  seit, 

Ach  daa  noch  nur  ein  End  mööht  aein, 

Jn  dieaer  Qoal  vnd  schweren  Pein, 

Daa  geh  mir  doch  ein  weinig  Trost, 

Non  iat  all  mein  Hoffitnng  Tmhaonat. 

Wenns  ein  groß  Berg  wer,  wie  die  Welt, 

Von  Sandte  das  niemandt  leichtlich  sehlt^ 

Vnd  kirn  in  Tanaent  Jahm  allein 

Einmal  ein  kleines  VSgelein, 

Vnd  holt  mit  seim  Schnabel  dauon, 

Ein  Kumlein,  das  wolt  lang  anstahn 

Ehe  der  Berg  würd  hinweg  geliracbt, 

Vnd  an  im  iiir  notli  ein  Kiid  gmacht, 

Noch  wer  /.II  liofrt  ii  (1,1  t  in  Hiidt, 

Mein  noth  sich  aber  iiininicr  wend, 

Sondern  muß  wchrn  in  Ewigkeit 

Wer  knn  nnssprtchn  dif\  grosses  leidtV 

Ach  leider  Ach,  das  ich  je  gl)orii, 

Vnd  nun  muß  sein  ewig  vcrbdirn, 

0  Ewigkeit,  O  Ang>*f  vnd  Pein, 

Das  ich  hoII  gar  Verstössen  sein, 

Von  Gottes  Gsicht,  ich  seh  die  Bahn^ 

Zum  Ewign  Le]>n,  kom  nicht  hinan, 

Ich  arm  Elend  verdaniptc  Seel, 

Ach  weh  vnd  aoh|  da  ist  di»  Hell, 


IS 


^  MIHHMftGEN. 

I'ftriB  ieb  gwettit  te^adoii  gctraga,  i 

Nor  Jmmer  fiHrtfiL et  WMft.  kein  klagn^  „ 
Du  ffoltst  es  luüben  vorbedadif, 
Vnd  Gottes  Wort  pehabr  in  n  lif, 
•    J^nn  aber  wirts  nicJu  iiudcib  sein, 
Dil  mitst  nun  Joh1i»ti  fiTiT?!?t  vnd  Pein. 
Hie  koinüicu  Uu-  j\  ,,ti,  ]  ieissjcn  jhn  anß  demBtff«,  vnd  Uuff 
Hier  8oll  m«ü  diweu  GeMtlg^  jüiij{ett,-  Ode,i  dBreh 

I 

DABjflfcfBnnireiittel^lto^      .  . 
Der  sieh  ee  hat  jfoaWKSjpjy^^ 

Dm  weim^der  To4i^^ptqübt  pm        .  , 
Er  dafür  nbht  eiechrfiket..  ; 

Der  zeitlich  Tod  grcifft  zw«r  hart  Mhf 

Mus  aber  baldt  ablassen,  '         <■  * 

Der  ewig  Tod  lc8t  nieniaadl'galril, 
I>er  hat  kein  i&el  liooli 


laitseii. 


B.- 


Kein  grosser  vnfal  kan  geschebn,   "     *  "  ' 
AI»  wenn  ein  Man  soI  sterben, 
Der  nicht  auff  Gottes  Wort  g^ehji,     ' ''''  "   '  ' 
Ewig  mus  er  vüidtyrbeiu' 


••  jr, 

4* 


Wann  den  Gottflht^i^  def  Tod  aqgreiilt, 
Thar  er  kern  tmwNB  .treil^en, 
Denn  wer  in  GOtt  den  HIIBRN  entscl^efft, 
Wird  ewig  scU^  bleiben.  , 


5»  •  -  1  .» 


Wenn  den  Gottlosn  crgreiÄ  4er  Tod% 
Mehrt  sich  sein  p6i||  oha-VaDWa»  '  . 
Dann  cwiglioh  miia  «R^O]|.QOt^ 
al^gnindt  aefai  mrtXMnv»! 

DerFrcmimcn  Todt  ist  thewr  g^ohti  i.  f  f: 
Für  GOttea  Augcüiehtei  '      *■'*  *        »    >  -  :f') 


ANMUMJamtOL 


DerhalUD  liab  tinjoder  uM, 
Wie  er  mbt  starben  mBdbte. 

Epilogud. 

TOB  Hoehemeldlek  Qnedig  Hemib 
Ehe  wir  anbageB  m  Agirn, 
DleA  Traguedy»  lum  wir  gbcttD» 

E.  O.  die  anhören  thettn, 
Jn  feiner  stille  vnd  geheim. 
Dem  allen  nun  gefolg-et  fein» 
Thun  vns  des  vnt»;rihcniglich 
Bedancken,  das  so  gnedigiiohy 
E.  G.  vnser  Bitt  erhört. 
Mit  fleiß  Temoma  eins  jeden  Wort, 
Wir  wollen  «ueh  da»  jedenm, 
So  dieses  Bpiel  gesehen  an, 
Es  dafOr  wolle  haken  nioh^ 
Als  wehr  es  danunh  «agenoht, 
Das  es  s^  nur  ein  ganefceley 
Vnd  man  nur  treib  Possen  dabey, 
Oder  das  es  nur  welir  zur  last, 
Wie  man  dcrselbn  wol  viel  wnst, 
Soialtm  es  ist  darum]>  pi  .-'cliehn, 
Das  man  thnt  fein  itir  Augen  sehn. 
Wie  es  noch  teglicli  gehet  ru, 
Vnd  der  TeafTel  ohn  alle  roh, 
Vns  stellet  naeh,  dacana  viel  lehm, 
TrSsfliGii  «neh  absehowlioh  an  hörn. 
Denn  erstlioh  lefarta  die  Ohrigkeit 
Wie  sie  jhr  Ampt  an  jedeneiti 
Beeht  anstellen  vnd  fElhren  solln. 
Weht  handeln  als  wie  sie  nur  wolln, 
Das  man  daraus  das  Göttlich  Wort, 
Mit  ernst  vnd  tieiß  jttl  nit?;  jmmer  tWt, 
Kirchen  md  Scbuln  un  liaw  erhalt, 
Fahr  mit  Hecht,  vnd  nicht  mit  gewalt. 
Blanche  das  Schwert  allein  dahin. 
Daran  es  ist  gegeben  jluuii 
Vnd  laß  eim  jeden,  wereraey, 
Sein  Beeht  hegegn  vi^pehrt  ftey, 
Vnd  sonderlich  solln  sie  ateta  neidni 
Die  Vollerey  bey  jbn  nicht  leid% 


All  die  -tili  TltTQiUlK/   f  iv.  fj, 

Bäw»  dniiA  Witeliii>ill.lMtei^  8itand 

IM«  Lfigaer  md  aiid«r  ib^, 

J)«welb«i  Arth^  ei^thuen  nur  ist, 

Ätt  ttiftai  «n,  zu  jeder  frist,  '   t:  .,rMi.  .1,  j :  r, 

Hft&rt,  Gewalt,  viul  Tyi-.innc^',       /i.  - 

Viizucht,  Ehelrnu^Ii,  vitdllurerey,  ".'1 
VnnÖtip  Krirt;,  V'ugereclitigfcet%     ^'  •     »  «i 
Mail  smIJ  \  .  i meiden  jedcrzei%i  J  ^  .1»;.  ,  tj 
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Üwili  jmmerdar  der  gütigt^Ml^ 
Solch  Sünde  gestnUfefrlM^rTi^ 
Bm  Alls  bat  oMtn  in  dimn  ^^ 
Wflim  HMD  ftoir  adkfm^  IuHmh  wfl, , 

Vnd  toiiderlldi  die,  so  «Watt  lu»^ 
««rieht  BQ  halttt,  »bff  0ut 
Wio  IM  denelbn  hie  find. ümt,  ♦ 
Qetrew  vad  fleissipr  thiiu  v(  ru-fim,    •  .-  . 

Sich  hüteil  lui  Uya  schweren  S<ilid% 
Die  man  hie  jtzo  hat  bcfundn^  i'-» 
Vnd  laßn  jhn  diß  ein  Kplrgela^.    .t     •  ,  ■ 
Schieben  nicht Jbxe  fini^biioi^  '  '  •  i>  H'  .1 
Von  einem  aiiffd0n  iBMilig>,  >  - 
Diu)  sie  niobt  komn  SS'Qottai  -BiO^ 
Denn  das  warUA  QkMftM  aaobi, 
Vnd  man  dabflf  daitiHMby^alfr  wadui, 
Jngleicheni  aneb  wiar  Rath  ist, 
D»B  man  der  Ohren  bläaer  list  1 
Öwi  Lügenmenlm  vnd  falsch  nacbredt 
Nfftlit  jederzeit  gel *^»tben  th't,       .  -.A 
Villi  wnl].  ü  mich  Vürnmhnet  hnn,  ■       ^  "nn  > 
1> i'  '  ]1,  (;.J1„,  der  viel  hio  stahn/         ' m  i  \ 
iienn  man  leider  jtz  kein  Hoff  ^ndt'  "rj 
Da  nicht  8olt  sein  4ioldh/<SNit(MlMUti 
Das  8ic  iiiob  mablM'iilii^Hbte  «rffgi^" '  r. 
AuftjbreBab«BfttiokTad!|fagl^i 
Viidnteht  g«d«Mlaii*  iwNlaa^     .  ;„ 
V]i4lUlimihr]liolit*^riiwlte  kidt.    '  v.ri 
SfiBdara bie  AHssig  sehen  an,       <^^^\^'^\u  ...  Ju, 
m  pflegt  füjc  eui  ondi  suhrau  ^  .  >  -n..  /  r,, 
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Es  kBmpt  dooh  entUeii  an  don  T«g, 
Wfls  viiterm  Schnee  rerborgen  lag, 
Ob  schon  die  Warheit  sioh  muß  bückn. 
So  kan  numn  doch  nieht  ontanMekOi 
£•  ist  dooh  nioliti  m  Idain  gmpwa, 
Dm  ntoht  klm  efamulil  an  die  Snmi, 
AitBeh  loU  nuui  hie  hmaa  wo]. 
Dm  mn  jn  nidit  vrasweiilinn  mU, 
Ob  tohon  dl«  Slind  Min  giofi  vnd  MhwMr, 
Viel  On«diger  Set  Gott  der  HEfr, 
Yttd  nidit  dem  Bicbtv  folgen  naob, 
Dm  mnn  kern  in  die  ewig  eehmaeb. 
Viel  mekr  aber  dn  'eelien  §a, 
Der  IBr  vns  maet  eein  Leben  lalui, 
U  Am  Stamm  d«e  Cteatss,  den  HBnen  Cbriat, 

Der  TMer  selbet  Beaaler  ist, 
Vnd  dM  Seins  Blnts  nnr  ein  TrSpfflein, 
Viel  schwerer  denn  all  Sflnd  kan  sein, 
Da«  nun  diß  alls  was  gntcs  schaff 
Wie  ich  <k'iui  wünsch,  md  gwißUch  hoff, 
I  hiH  gub  vns  allen  aHsnsamn, 
Der  fromme  Gfitige  Oott,  AMEN. 

UNIS. 

Oedruckt  %ar  Ueinriobstadt,  durob  Conradnm  Horn,  den  24.  Jun^  Anno  1593. 

* 

Fttr  die  enUttebnngszeit  der  cin^selnen  schanspiele  vnsem  berzogs  sind 
mir  andere  angäbe»  als  die  auf  den  drucken  genannten  Jahre  nicht  be- 
kannt Diesen  znTolge  wiren  elmmtliche  stücke  mit  aMnahme  dM  fleisch- 
hauers  in  dem  kursen  zdtnmne  der  beiden  jdire  1598  nnd  1594  Tevliifit, 
also  noob  ehe  Ueinrieh  Jnlios  sein  81  leben^sbr  etreicht.  Wm  die  rom 
benoge  niofat  in  den  dniok  gegebene  IragSdie  von  dem  fleisebbaner  betrill^ 
M  ist  disMlbe  JedMfiUls  vor  dem  scbentspiek  ▼on  dem  wirte  nnd  den  wen« 
dergeseOen  gesobrieben,  da  in  diesM  mehrere  soenen  ans  der  «nteien  ai]%e- 
nonuun  worden  dnd* 

Handsefarifllieb»  d.  b.  von  dM  benogs  eigener  bsod  geMfaiioben,  baben 
aifib  in  folge  der  aaf  veranlaSimg  dM  bemi  doetors  Kari  G5defc«  von  bem 
«relBTeeeretlr  Qrotelbnd  angesteUten  nedifteichnngen  im  k.  aiebiv«  n  Bn«' 
norer  ftlgende  stAoke  gefanden; 
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1)  Vinccntius. 

2)  Pamphilus  (d.  h.  Buler  und  bulerin). 

3)  Der  Fleischawer. 

'    4)  Der  Gastgeber  (Vergl.  unten  die  anmc 

5)  Thomas  Mercator  (d.  h.  Von  einem  \« 

6)  Prodigus  (d.  h.  Von  einem  edelman).  •" 

7)  Susanna,  ausführlichere  bearbeitung. 
Die  herzoglichen  handschriften  sind  in  fo 

zahlreiche  correcturcn.  Die  einzelnen  lagen 
eingeschaltet,  sind  nicht  gehcflet. 

* 

V^as  das  Verhältnis  der  handschriften  a 
so  stimmen  beide,  nach  herm  C.  L.  Grotefcnda 
in  jeder  hinsieht,  aber  doch  im  allgemeinen 
und  buler  und  bulerin  weichen  bedeutend  ab, 
ganz  umgearbeitet  und  aus  beiden  tragischci 
mente  ausgeschieden  hat,  worüber  die  anmer 
here  auskunft  geben. 

Uber  die  alten  dinicke  verweise  ich  auf  ^ 
zelnen  stücken. 

Nachrichten  über  die  aufführungen  der  1 
daraus  erwachsenen  kosten  u.  s.  f.  sind  mir  ni 
lieh,  daß  das  Braunschweiger  oder  Wolfenbüt 
papiero  enthält;  im  königlichen  archive  zu  H 
Grotefend  vergeblich  darnach  gesucht. 

Uber  Heinrich  Julius  Stellung  zu  seinen  v 
komödianten,  über  welch  letztere  es  an  eine] 
schichte  noch  immer  gebricht,  über  seine  wirki 
folger  möge  man  die  oben  angeführten  werke,  ins 
der  deutschen  dichtung,  vergleichen.  Ich  la 
den  eiiuelnen  atücken  folgen. 

^ON  DER  SUSAN 

Der  dem  ersten  stücke  von  mir  zu  grui 
k.  bibliothek  zu  Hanover.  Es  ist  ein  sammc 
Mart.  Crvsii  tcrtivm  responsvm  adversvs  Nicod 
außer  der  Susanna  nur  noch  folgendes  stüc 
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ttMtnm,  Comoedia  «uß  heiligtr  fiehrifit  sderlich  in  Latein  beschriet>en ,  durah 
Hemi  Ntoodflinm  RnaoUimmi,  ete.  Vnd  folgandta  Iii  TmImIm  Bhaymai 
mietoct»  dnroh  H.  JMolnim  FritftHiwwffi  Obgeimltes  Beim  Aothani  Bvii> 
«km:  Nun  aber  Allen  fimmmea  ChiisteB,  In  Mmderbeit  OottaeU^  md 
Togentliebenden  jungen  Gebellen ,  Matnman,  md  Jongfrawen  aogefiilkB. 
Wiederamb  an  Tag  geben,  Tnd  an  etUohen  ortem  TereBdeii,  anft  maoh 
vnd  nach  Manier,  wie  solches  die  Vorrede  anzeigen  wirdt.  Gedruckt  zu 
Lemgo,  durch  Conrad  Grethen  Erben.»  Aui  den  beiden  jicr^Mim  ntdeckcn  des 
bandes  steht:  Lvdolff  von  MVNCHAV8EN.  Die  Sosanna  uiuiaßt.  1;  A~Yv. 

Nach  freundlichen  mitteilungen  des  hcrru  doctors  Bethmann  und  des 
herm  cnstos  dr  J.  Sehrader  finden  Bich  cxempl&re  der  ausführlicheren  be- 
axbeitnng  der  Sosanna  vom  Jahre  1593  auch  auf  der  herzoglichen  blbliotbek 
m  WoUimbtlttel  nnd  anf  der  königlichen  bibllothek  an  Bertin. 

Den  titel  nnaeres  atfl^ea  haben  angefilhrt  J.  Cb.  Gottaehed,  Nötiger 
mmdi  mr  getehiebte  der  dcntsehen  dnmatiiehen  dldttknnat,  n.  a.  w. 
Leipzig,  1767.  8.  I,  a.  U8»  II,  Leipzig,  1760»  8.  a.  840,  241,  §.  117,  und 
(jedodi  «lebt  vollatlbidig)  K.  P.  A.  Schelter,  Bftcberkmide  der  saaaiaefa- 
niederdeutschen  spräche,  u.  s.  w.  Braunschweig,  1826.  8.  s.  289,  nr  1146; 
K.  Schiller,  Hraunschweigs  schöne  literatur ,  Wullenbüttel,  1845,  8.  s.  233. 
Aach  E.  J,  Koch  ,  Grundriß  einer  g^eschichtc  der  spreche  und  literattir  der 
Deutschen  von  den  ältesten  zcitcu  bis  auf  Leasings  tod.  2.  ausgäbe,  I,  Ber- 
lin, 1795,  8.  8.  '267,  Teraeiohnet  die  Snsanna,  doch  ist  nicht  an  ersehen, 
welche  der  beiden  beaibeitnngen  er  kannte.  Wie  beliebt  die  geschiebte 
der  Soeenna  bei  den  dramaUkera  dei  16.  Jahrb.  war,  aeigen  die  atüeke  dea 
Hicodemna  FriaebUn  (geb.  1547  in  Balingen,  gest.  1598) ,  dea  Paul  Bebhnn 
(geb.  an  Beilin},  1586  nnd  1544,  die  ßasanne  eines  nngenannten,  Nttm- 
befg,  bei  K.  Hergotin,  1584,  die  dea  Leonhard  StSckel,  1559,  ^e  grOsten* 
teili  in  plattdefitseben  veraen  geacbrfcbene  dea  Joaebinma  Leaebergius,  1609. 
Daß  d;c  Stücke  der  beiden  ersteren  nicht  ohne  einwirkung  auf  herzog  Hein- 
rich Julius  geblieben ,  bemerkt  Gcrrinus,  Geschichte  der  deutschen  dich- 
Umg,  III,  4.  ausgäbe,  Lcipzifr,  1853.  8.  s,  85,  86,  88;  mau  vern^lcichc  cben- 
daa.,  8.  96,  und  Heinrich  Kurz,  Geschichte  der  deutschen  literatur  mit  aus- 
gewihlten  stächen  aus  den  werken  der  vorzüglichsten  Schriftsteller,  X«eipzig, 
1854.  8.  n,  8. 148.  ^  Über  die  Sosanna  dea  Friaobün  vergleiche  nuui  aoAer 
Gerrimia,  a.  a.  o.,  Gottsched,  Nötiger  TOtrat,  I,  s.  188,  8ber  die  des  Paal 
Beblnat  s.  man  Gervinna  und  A.  Kobeiatein ,  Grondiiß  der  geaehiobte  der 
deatscben  nationallitteratitr,  4.  aaflage,  lidpalg,  1845,  8.  a.  881,  417; 
Heintleh  Kurs,  a.  a.  c,  a.  180—188;  GottMhed,  Nötiger  vorrat,  I,  a.  66 
—  72,  87  —  90;  K.  Gödeke,  Etf  bUeber  deutscher  dichtnng,  Leipzig,  1849, 
8.  I,  8.  71  —  78;  (K.  Hcyse,)  Bücherschatz  der  deutschen  nationalliteratur 
de«  16.  und  17.  Jahrhunderts,  Berlin,  1854,  8.  s.  141,  nr  2148:  über  die 
boaADAa  des  Leaebezgios  vergleiche  man  Q,  Ch.  Freicsleben,  Kleine  nach' 
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JUkit  sn  Gottscheds  nötigem  rorrate,  Leipzig,  1760,  8.  s 
1.  308,  nr  1211. 

Über  das  stück  unseres  herzogs  vergleiche  man  ( 
8.  118,  119;  Heinrich  Kurz,  a.  a.  o.,  II,  8.  145. 

Der  Historie  von  der  Susanna  und  Daniel  in  den  An« 

.r.. 

schließt  sich  die,  s.  171  ff.  mitgeteilte,  kürzere  bearbe 
treuer  an. 

1.  Die  bezeichuung  HIßELDEIIA  ist  außer  de 
arbeitung  der  Susanna,  Wolfenbüttel,  1593,  nur  noch  i 
buler  und  bulerin,  Wolfb.  1593  und  Magdeburg,  160 
genannton  aufschrift  am  nächsten  steht  eine  zweite,  I 
sich  bei  vier  stücken  findet,  ncmlich  von  einer  ehebrecl 
(und  bei  des  Johannes  Olorinus  Variscus  bearbeitnng, 
einem  wirte  oder  gastgeber,  Wolfenb.,  1594,  Magde 
edelmann,  Wolfenb.,  1594,  Magdeb.  o.  j.  Eine  driti 
HIDBELAHE,  steht  bloß  vor  dem  stücke  von  einem 
u.  8.  w. ,  Wolfenb.,  1593.  Gleichfalls  nur  einmal,  n( 
ratenen  söhn,  Wolfenb.,  1594,  Magdeb.,  1607,  finde 
Als  tragica  comoedia  HIDBELEPIHALA  ist  widerum 
beitung  der  Susanna,  Wolfenb.,  1593,  bezeichnet.  Zwi 
weihe,  wie  daßelbigc  u.  s.w.,  Wolfenb.,  1593,  und  von  Vinc 
Wolfenb.,  1594,  Magd.  o.  j.,  (und  des  Elias  Herlici 
temberg,  1601),  gemeinsam  ist  der  beisatz  HIDBELE 
sind  wol  IIYBALDEBA,  was  vor  dem  stücke  von  einer  e 
Frankfurt,  1599,  und  HIBALDEBA,  was  vor  dem  stücke 
gastgeber,  Magdeb.,  Frankfurt,  1599,  stehen  soll;  man 
den  beiden  stücken.  Daß  in  der  bczcichnung  HIBELDEtj 
fürstlichen  dichters  entlialtcu  sei,  bemerkte  schon  J.  0.  ^ 
zu  seiner  Umarbeitung  der  trngüdie  von  einer  chcbre 
mit  den  werten :  „Es  ist  in  verwichenen  Jaliren  eine 
hohen  Person ,  welcher  Namen  mit  etzlichen  großen  Bu 
Publicirt."  J.  Ch.  Gottsched,  Die  deutsche  Schaubühne, 
lateinischen  Buchstaben  zeigen  einen  durchlauchten  Vei 
BrauDschweig  Lünebiu-g  an."  In  seinem  nötigen  vom 
er  sodann :  „Die  Buchstaben  bedeuten :  Herzog  Juli 
Luneb.  Ac.  Jcc."  und  ebendas.,  s.  139:  „i/enricus  ^u 
Z-uneburgensis  I>\ix  A^didit  Nunc  Jctuni.'*  Diese  erh 
in  die  literaturgeschichten  übergegangen.  Scheller, 
sagt  dagegen:  „HIBELDEHA  soll  heißen  ZTenricus  Juli 
Dnx.y  iSpiscop.  //.dlberstad.*'  Meiner  ansieht  nach 
ron^  dem  richtigea  näher.    Ihr  pflichtet  auch  hcrr  dr 
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nir  Mlunbt:  »lieiiw  Misleginig  dm  HIBALDEHA  benilit  «af  sir«t  gHladeiu 
Eiuial  kl  M  gewMiiiIidi,  4aft  die  VniiiiiBcliwel^Illiielniigitehan  han5g«  dflft 
XVI.  jh.  mit  4eii  bloftcn  aaDnigiinieiiatalMii  UiMi  nuneiis  and  iM»  oeiob- 
BBB,  io  daft  U«r  la  liiode  jeder,  der  Uberbaupt  vraA,  de5  die  eigiMtar  «af 
BilBiidi  Jvliiie  sn  benden  ist,  dieeelbe  so  wie  ieb  vid  nieht  wie  Oot^ 
8ched  lesen  wird.  Sodann  ist  die  gottschedische  deatnng  bei  einzelnen  Stel- 
lungen der  buchstabcn  geradexn  unsinnig.  Denn  wenn  HIBALDEHA  aach 
JTenricns  /uiius  i>runsvicensis  Ac  />uneburgensis  />ux  Adidit  Ihme  -ictnm 
heißen  könnte,  so  ist  doch  HIEHADBEL  (iiömicus  Julius  JJ unc  Acliun  JJux 
itnuuiTicensis  £t  Zuneburgcnsis)  nicht  zn  erklären ,  wenn  Gottscheds  deutung 
gmnd  h&tte.  Bei  meiner  erklärung,  die  übrigens  nicht  meine  besondere, 
■ondeoi  die  bier  treditieaetle  iat»  erbebt  aieb  keine  echwieiigkei«:  HIBALDEHA 
9  Jfauteoi  JUine  AoBSvieeneit  Ja  Xoneebargendf  Dnx  %iino|injT^nitiiiite 
deuis;  BlEHADBELs  Aar.  M,  J^nee.  B:dlbei8t.  /H»  Btmmw,  A  Laam-  • 
hag»;  HIBELDEHA  s  Bmr,  /öl.  Mimr,  ift  Zoneeb.  Ifox  FplsQ,  SAShtnH; 
BSDBELEPlELALss  Hw,  Jol.  Iha  Btmurr,  M  Lunrnh,  BPIwe.  SALhwtk, 

Vielleicht  ist  indessen  nach  anleitong  einiger  gelcgenheitsschriften  [s.  oben, 
8.  797,  803,  804]  die  chifiiu  auch  s»o  zu  erklftren:  //enricus  /ulius  i/rausvi- 
eenais  Zunaebur[;(  n-ls  Yhix  ^pisCüj)atU8  i/alberstaden&is  Jiuistcs.  WaTu 
scheinlich  spiuleu  die  buchstabun ,  deren  namen-  und  titelbedcutungcu  wol 
sicher  sind,  noch  auf  symbola  an,  die  niobt  mehr  sa  eotiitseln  sind. 
Ute  kriterien  der  echtheit  der  stucke  könnea  wol  nur  innere  eein.  An 
nsterscbiebang  oder  mSabiaiicb  der  ebiffie  daebte  bei  aolobea  diagen  da» 
sali  wol  nienaad.** 

Wocanf  gründen  ddh  die  bemerkangen  tob  A.  Kobetateiii,  Gfasdrift 
det  geaebichte  dar  deiilaohea  aatiooallitlcfatar,  I,  4*  avflage,  Leipiig»  1845, 
8.  s.  496,  anai.  10  and  Gtorrianii,  a.  a.  o.,  UI,  e.  118:  ^livMh^  aWeka 
schmücken  sich  wol  auch  mit  jenem  titel  [HIBALDEHA],  wenn  sie  nnr  in 
einem  bcznge  zu  der  Wolfenbüttler  höhne  stehen."?  Sind  damit  etwa  nur 
die  bearbuitung«!n  herzoglicher  .stücke  durch  Vari»cus  und  li<  ilicius  gemeint? 

6*  Über  die  figur  des  narren  bei  Heinrich  JoUub  vcrgl.  Uciurich  Kurz, 
a«  a»  Oby  f.  143, 144.  „kjr^T  wie  herzog  Heinrich  Julius  brauchen  die  verwantea 
«aaMsJabn  (Jack,  Jenkin),  Jahn  Clam  (Clown),  JobaanBoQe8et<poeeet»  Jean 
Potage)  oder  Jobs  Paaater  (oder  Beaeer),  aaeb  Jodel,  waa  aa  einen  nanran  Jogle 
edaMt,  dar  whoa  in  einer  dentaeben  komödie  Ton  Bawer  1675  ▼orkoaunt.'' 
8.  Gerrinna,  a.  il  o.,  UI,  a.  HS.  Uan  veigL  aacb  U  Tieekt  DemtKhea  tbaa. 
ter,  L  Berlin,  1817,  8.  a.  zrüi.  K.  Sebmatt,  Jakob  Ayier.  Ein  beiiiag 
sar  geaobiohte  dea  deutschen  dramae.  Marburg,  1851,  8.  s>  34,  anm.  Ii. 
8.    Der  alte  druck  hat  wirklich  müttten. 

17.  In  der  überschritt  licti :  Actus  I,  8cena  2.  —  Act.  I.  sc.  3.  hat 
teiiweii^e  (bis  s.  ^6,  ick  soit  wal  alfwiscben)  Heinrich  Kurz,  a.  a*  o.,  s.  145 — 
147,  mitgateüt.  .  • 
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18.  ?  Koznen. 

19,  7  t.  n.  'i  acboa.  —  14  £.  v.  o.  rergl.  GrimmoUbaaienB  SimplicU- 
nimiu,  herausgegeben  Ton  A.  Koller.  Stattgart,  1854,  8.  8.  64,  2b  ff.  Eia- 

«idel:  weist  du  nichts  ron  unserm  IlKKR  Qott?    Simpliciu«:  Ja,  er 

ist  daheini  mn  uiiücrcr  ütubcntliür  gestanden  aufT  dem  Helgen;  mein  Meflder 
bat  ihn  von  der  Kflrbe  mitgebracht  tuid  hin  gekleibt 

a     80.    ?  tboscggen.    v  .i.i,,<;       i.m.  a; 
•n    22.    ?  Ilenger. 

25.  ?  behöde.  —  ?  recht. 

26.  ?  die  Naaen. 

88,  5  T.  «.  VergL  s.  661 :  Stellt  sich  als  wenn  er  Tanben  hett;  664: 
Vnd  gab  der  Tauben  no  viel  ftir ;  69Ö :  Er  lest  recbtscbaffh  fliegn  die 
Taubn;  Giynmclahansens  Simplicissimus,  41,  7:  Wundorteltzame  Danben 
stiegen  mir  damals  ins  Hirn;  ebenda*.,  •.  1044,  19:  Wlre  aber  alles  so  hart 
cingcwnrtselt ,  dnß  diese  s&mtlichc  Artzneyen  auch  nicht  anschlagen  woItÄi, 
Also  daß  der  Patient  allbereit  den  Namen  trfige  eines  groben  E^U  -  oder 
Uaaseokopfs,  eines  Stockfisches,  Bachanten,  eines  Saumagens,  Eines  Kom- 
hammers  oder  gar  eines  Narren,  der  den  Kopf  so  roller  Würm,  Maoken, 
Grillen,  Dauben  und  tausondflltiger  I'hantasey  und  Thorhcit  stecken  hiltte, 
daß  u.  s.  w. 

85.    Der  richtcr  heißt  wirklich  zuerst  Midias,  nachher  Midian. 

37.  Uber  die  Verwendung  der  Tolksmnndarten  bei  Heinrich  Jalins 
rergl.  man  Heinrich  Kurx,  a.  a.  o.,  s.  144;  A.  Koberatein,  a.  a.  o.  I, 
M.  424,  anm.  r. 

40.    ?  vnd  wenn. 

45.  Epfel  braten.  Vergl.  Grimmeishansens  Simplicissimus ,  s.  1 M,  9  ff. ; 
und  wann  es  unter  zehentausenden  einem  gerictho ,  daß  er  so  weit  gelangte, 
so  gesohahc  solches  erst  in  ihrem  vcrdriißlichen  Alter,  da  sie  besser  hindern 
Ofen  taugten,  AcpfTcl  zu  braten,  als  im  Feld  vorm  Feind  su  ligcn. 

54,    4  T.  u.  ?  schon. 

56,  8.  ?  Furcht.  —  mnd  dencke  aeume.  Fehlt  hier  etwas?  vielleioht 
nad,  vergleiche  s.  65:  dencke  vnd  laß;  237:  Gcdenckc,  vnd  schweig  auch; 
277:  Gedencke,  vnd  halte  dich  femer  also;  281:  Vnd  dencke,  vnd  halte. 
Was  Du  mir  cugoaagot  hast;  dlü:  Da  godencket  vnd  gehet  mir  nicht 
TOD  dieser  atedte ;  818:  Dcncket  md  liegt  niet;  327  :  Gedencke,  vnd 
halte  da  da*  Matil ;  369 :  Dcnokc  aber ,  vnd  cntschflidige  mioh  auch  ; 
406 :  Aber  gedenck  vnd  schweig ;  411:  Gedencke  auch  vnd  schweige  ; 
420 :  Gedencke  vnd  mache  du  der  Possen  nicht  mehr ;  432 :  Darumb  ge- 
dencke ,  Vnd  gib  jhn  mir  heraus.  Man  vergl.  ferner  485,  462.  —  Daa  m«^ 
leicht    Fehlt  sein? 

57.  Nach:  wil  ich  gleich  gehen  hat  der  alte  druck  ein  ?,  es  sollte  pnnot 
ftthan.  —  Nach:  Kreutor  in  sufindcns  ein  bat  der  alte  druck  etnea  «bsat», 

<  > 
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tdtt  «bor  raeli  die  folgende  rede  noch  der  Sa»  so.  Die  rede:  Man  sOiet 
fl.  ti  w.  gehört  aher  ofli^nbar  der  Sxuwiuui  an,  irdelier  nane  im  dmoke 
«ol  aotge&Uen  ist. 

69.  ?  ^baltang  da  Lebeaa  tiid  geaondtfieit 

60.  Naeh  acfaeme  dieh  doch  sollte  wol  panet  stehen. 

65.   f  SMUie. 

69.   4  t.«.?  doeh, 

78.  8  T.  0.  ?  was  hdUb  es  yh«,  das  wim. 
74«  ff  ariner. 

76.  Zn  Couads  rede:  Bs  ist  aber  ain  baia  diag  o.  a.  w.  Tcrgleiohes 
Ten  einem  Wirthe  oder  Gastgeber,  a.  468.  6  t.  a.  ?  altera.  ~  1  t.  u. 
?  Sie. 

60.  Der  alle  dmek  hat  Tielleieht:  quaddest.  Bs  ist  nieht  deatüdi.  — 
7  T.  IL  t  dat  6hne  so  vel  Ddnel  tt.  a.  w. 
82.  ?  gehorsames.  —  ?  ungezogene. 
91,  7  T.  Q.  ?neiDet  euch  meiner  an. 
95.  ?  Das  mtiste  ja  gescheiten,  Sonaten. 

98,  2  V.  u.  V  krcgcn. 

99,  9  V.  ().  ?  vnbilligcr.  —  10  T.  o.  ?  das  man. 

100,  ?  andern  Part, 

101,  1      n.  ?  non  mdge,  ?  nur  möge. 

103.  ?  gewalt. 

104,  9  V.  0.  ?  Megde  einer.  —  5  t.  u.  ?  Geselle. 

107.  9  Stille. 

III.  ?  angestelten. 

113,  3  V.  u.  Vor  Wenß  ist  wol  punct  ea  setzen. 

118.  Heram,  d.  i.  &"in.  ebArem,  d.  h.  ein  vecflachter  oder  verfehmter: 

ea  ist  das  lateiniache  sacer. 

121.  ?  BARTHOLOM.*:ua 

183,  18  T.  u.  ?  frembder. 

184,  10      n.  ?  solch. 

186,  5  T.  o.  Vor  Wie  iai  wol  panol  so  aetsen.      6  t.  n.  ?  maat 

187,  4  r.  c,f  nieht 

188,  16  r,  ttt  f  mefai  vaaehaldig  Blnth. 

188.  das  der  Rothe  aalft  danach  folgen  aol.  ~  Veigleiehe  a.  8583  Idi 
wH  »it  dam  Bteohm,  den  ieh  hie  hann,  noch  hfiH  einen  hJnder  die  Auen 
aehbiga,  daa  der  Bodie  8alik  darnaeh  ghaon  soL  Man  Tergl.  ferner  Orim« 
melahansens  SimpUcisainras,  heransgeg.  t.  A.  Keller,  a.  174:  „da  waiff  man 
einander  Ollaer,  Beeher,  Sehlisaet  mid  Deller  an  die  KQpff  Tnd  schlug  uioht 
aUain  mit  Fiaetea,  sendem  anoh  mit  fltfllen,  Stel-Beinen,  Degen  wid  aller-  ' 
band  sihen*BaeheD  Amin,  daA  etliöh  der  rotho  SafR  Aber  die  Ohren  lieAb**. 

188»  11  V«  9.  7  Simeon.      1  t»  o.  7  awastehen. 
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,     IZS,  10  V.  n.  ?  leugnen.    •  • 

.  •  ,146,  1  T.  0.  ?  in  ewre  bosheit 

147.  dat  dieck  dey  qusye  ficcgondo  Geist  ihnt  Lieff  fahre.  VergL 
Von  einem  Wirthc,  R.  325:  D«t  dieck  de  quade  flegende  Ueist  int  liefT 
vare. 

149,  13  V.  o.  ?  rerwircket.  Vergl.  s.  SOI,  18  t.  o. 
15Ö,  10  T.  o.  ?  bedQuckct  —   11  v.  u.  ?  bringet  die  Tntchaldigen 
niobt  vmb. 

169,  6  V.  0.  ?  Thamarken. 

163.  Efl  bedarf  wol  nicht  der  crinncrung,  daß  das  hier  gelungene, 
aaf  den  117  psalm:  Landate  dominant  omncs  gentes  gegründete,  licd :  Frö- 
lich wollen  wir  u.  s,  w.  nicht  von  Heinrich  Julius  herrührt,  sondern  den 
Johann  Agricola  aum  verfaßer  hat,  unter  dessen  namen  es  von  K.  £.  Pb. 
Wackemagel,  Das  deutsche  Kirchenlied,  Stuttgart,  1841,  4.  s.  160,  161, 
mitgeteilt  wird.  Das  lied  steht  liicrnach  am  sobiuße  des  bächleins:  Ein 
weyse  Christlich  Mcss  zuhalten  vnd  zum  tisch  Qottis  zu  gehen.  Miurtinus 
Lother.  Wyttcmberg  M.D.XXIIII.  19  bl&tter  in  4.  —  Im  gesangbucbe  des 
Val.  Babst  von  1546,  II,  nr  III. 

1C4,  'i  V.  0.  ?  Alln.  —  7  V.  o.  ?  vermeldu  Agricola  hat  vormelc  — 
16  V.  o.  ?  wende.  —  8  v.  u.  ?  groß?  grot. 

166.  Die  rede  des  Epilogus  seigt  deutlich,  daß  Heinrich  Juliaa  mit 
seinen  dramatischen  dichtungen  zugleich  eine  sittliche  Wirkung,  eine  beleb- 
rung  in  aussieht  genommen  hat.  „Eine  gewisse  praktische  richtung  und 
absiebt,  sagt  F.  Pfeifler,  Serapeuni,  X,  s.  187,  Ibßt  sich  in  den  stücken  des 
herxoga  überall  wahriiL-hmen:  es  sind  rceht  eigentlich  sittonspicgcl,  die  das 
leben  jener  zeit  mit  allen  fehlem  und  gebrechen  widcrgcbeu  uud,  den  Zu- 
schauern zur  emsteil  wamung  und  belehrung  hingehalten,  auf  dieselben 
gewis  nicht  ohne  eindruck  werden  geblieben  sein".  Die  bezweckte  lehre 
sich  abzuziehen  hat  übrigfns  Heinrich  Julius  bei  mchrsrea  Miner  itfioke 
dem  Zuschauer  überloßcn :  ein  die  nicinuug  des  dichters  ansspreohender 
Epilogus  tritt  außer  bei  den  beiden  bearbeitnngen  der  Susanna  nur  bei  den 
tragddien  von  einem  buler  und  bulerin,  von  einem  ungeratenen  «ohne, 
von  einer  chebrecherin  und  gewissermaßen  von  dem  flcischhaner  and  der 
tragikükumödie  von  einem  wirtho  oder  gastgeber  auf. 

168,  14  V.  u.  ?  angezogen  worden.  90 

169,  15  V.  0.  ?  hohen.  —  12  v.  o.  ?  wiederfahren.  —  5     a.  ?  rsohe. 

170,  9.  y.  o.  t  heimblich. 

VON  DER  SUSANNA.  ^ 

Der  von  mir  für  die  anogabc  dieses  stflckee  benfltzte  dmck  ist  im 
besitze  der  k.  öffentlichen  bibliothek  zu  Stuttgart  und  findet  sich  in  einem 
bände,  der  außerdem  noch  sieben  weitere  stücke  des  herxogs  Heiniicb  Ja- 
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)m  «itUUt  Das  fornftt  Am  bandes  ut  UM«  Wtav ;  seiten  nni  blatteahlai 
haben  diese  stilcto  nicht,  wul  aber  eignatwren  —  in  der  Suaan&a  A — F  — 
uhI  oustodisii.  Wu  die  itclurift  betriin,  so  «iud  in  der  Btuann«  —  und  im 
fM«  gik  4iA«Mih  TW  dm  tttigm  atdokM  — dto  itdan  der  btnMndai 

Personen  mit  ansnibme  derer  des  Joban  Bonscliet,  für  welche  cursivaiitiqua 
Tcnreodet  ist,  mit  der  gewiiknliehea  deutscfaen  fractur  gedruckt  Dio  fiber* 
aiibiilaii  iar  aote  ni  iommb  tInA  mH  antiqu«,  di«  UOHHoamreiMaigMi 
awiat  mit  Schwabacher  fMCtal.   Di*  ntaica  d<r  penonen  —  mit  aaeDahme 

d«s  Joh.in  Bonscbet  mit  «ntiqtia  ge9<>t«t  —  stehen  nicht  nsch  unserer  heu- 
tigen weise  ttber  den  reden,  sondern  links  am  «nfiMige  der  rede.   Nach  einer 

Ffinf  seilen  des  titels  sind  rot  gedruckt  Eine  umstlndUche  beschreibong 
das  Btattgarter  sammelbaudes  hat  F.  Pfeiffer  gegeben  in:  gcrapcmn,  sail- 
Mkiift  für  biMittthefcwifiansfihaft ,  baadsehiiftrakonde  imd  Utefe  littanMr, 
1.  w.  hanwifegeb»  i«a  dr  R.  Xhdmau.  Zdmiar  jdifaing,.  L^aif, 
1849,  8.  nr  12,  13,  14.  —  Gottsched  scbcint  diese  verkflnt«  bearbcltnng  der 
äuunoA  mit  21  penonen,  von  der  ich  außer  dem  Stuttgarter  exemplare  ein 
vajMM  nicl*  aaclnnwciMii  wdS,  niobt  gekaant  an  tebea,  d*  «r  m.  «.  «. 
Mr,  was  Pfeiffer  ilbersrnb .  dit-  ftusführliehere  bearbeitung  mit  34  peisonen 
erw&hnt.  Wie  lis  sich  mit  der  von  Oottsched,  Nötiger  vorrat,  I,  s.  153, 
aad,  wie  mir  beir  drlCGödeke  sagt,  auch  io  Die  dentsobe  sohanbilhne,  UI, 
uidf,  tut,  8.  au  z»,  ««lAlMni,  n  IfagdAiuf  iMf  Iteoho»  IM^ 
ii  8.  orachieneaen  anegabe  vcrhSh,  kann  icJi  nielft  Mlgia. 

183,  10  V.  0.  ?  So  bin  ich  des  todes. 

184,  8  T.  «.  ?  tek  Ml  T  Mggtt. 
189.  ?  Ich  kan  anch  dieaea  Janav, 
193.  ?  mit  keinem  Metall. 

197,  Ii  V.  o.  y  Tordammot. 

90CH  6  V.  Ob  Dw  ilta  dniefc  hat  den  drnoliftUer:  CtiM.  Di«  enlUng 

h  den  Apocryphen,  v.  56,  hat:  Da  Canaaus  Art. 

201,  11  T.  u.  ?  ntmebiiMO  suthan.  Vergl.  •.  161,  80  t.  o. .  YergL 
tmm  T.  Uta,  e.  19,  r.  20> 

VON  EINBM  BULBB  UND  BUXEHIll. 

Oer  aMiQck  dieses,  vm  Oottsobed  nicht  namhaft  geaaehtta,  «HUkM 

folgt  dem  exemplare  in  dem  Stnttgarter  sammclbande.  Das  •tiücl  umfaß: 
hier  bogea  A— F.  Uiase  ausgäbe  findet  sich  auch  auf  der  hersogUchen 
biUiothek  sa  W«UaabfttteL  Die  spktere  sn  Magdeburg,  1605,  8.  «rsoWe- 
atM  mamf^t  0^<im  A— F)»  dmn  «bwaUhmg«  Mb  in  dan  anmerkungen 

aJlgcteilt  habe ,  bcsitit  aus  der  sammlnng  den  freihCTrn  von  Meusebach, 
OBtcx  der  iw  Z  £518,  die  k.  bibUothek  za  Berlin.   Ein  exemplar  dieser  axur 
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gab«  h«t,  nach  Trcnndlicher  raitteilung  des  hcrrn  profeaaora  dr  Wb.  MOllar, 
ancfa  die  Oüttinger  uniTcniit&tsbibUothck,  dranuU.  ö901.  —  Über  die  tragOdla 
von  einem  buler  und  balcrin  vergl.  roanGerrinna,  a.a.O.,  III,  «.  130;  Heinrich 
Kurz,  der  a.  a.  o,  «.  144,  als  grnndlage  eine  italienische  noTcUe  verinntet. 
QegcnwärUgem  itQcke,  ro  wie  dem  Tun  einer  ekebrecheriu,  ist  nach  Gervinns, 
ni,  ■.131,  sehr  Ähnlich  ein  spiel  „Ilalmenrcierci"  1618.  ,4n  diesem  atfioke, 
■agt  Gcr«-Lnua,  xprcchen  alle  hanptpersonrn  platt,  auch  der  narr,  der  hier 
Körtkc  Speelmann  heißt.  An  dieser  sitte  kann  man  die  nachahniangen  der 
Hibaldehatragüdien  maKscnwelsc  erkennen."  n.  s.  w. 

310.    Üb«r  die  Torwendnng  der  teufel  bei  Ileinr.  Julius  vergl.  Heinrich 
Kon,  a.  a.  u.,  s.  144;  man  s.  auch  Oenrina«,  IH,  s.  110. 
'III.    Die  leüen: 

n  >in<'  *         Ach  Gott  wem  soU  ich  klagen 
Das  heimlich  leiden  mein ; 
Mein  hertz ,  das  wil  verzagen 
stehen  im  Ambraser  liedcrbuche  vom  jähre  1 582 ,  herausgegeben  von  JoMpli 
Bergmann,  Stuttgart,  184&.  8.  s.  118  (Bibliothek  des  liter.  Vereins,  xü). 

226.  Es  ist  wol  ein  irrtum ,  daß  lohan  BoQsett  unter  den  peraonen 
dv  1.  acene  dos  3.  acten  aufgeführt  wird. 

237.  Tantzet  ein  Galliart.  Vergl.  s.  231.  Über  gagliarda  bemerkt 
das  Vocabolario  degli  Accadcmici  dclla  Cmscn.  In  Veneiia,  1763,  8.  II, 
s.  410:  Gagliarda:  8orta  di  ballo ;  ondc  Ballare  alla  gagliarda,  vale  Ballare 
il  deUo  ballo.  Bern.  Orl.  3.  2.  36: 

Sopra  qnegli  a  ballare  incominciomo, 
Ed  a  aaltare  all'  usanza  Lombarda, 
Ch'  a  chi  piace ,  )<  un  modo  molto  adomo, 
E  chiamasi  ballare  alla  gagliarda.  \ 
Malmaatile  racquistato,  11,  1: 

,»1  -..Aj^  )  ^        gagliardo  alzando,  c  capriole, 

Park  verso  Vollcrra  la  calata. 
239.    ?  Wie  dann  auch  ewre  schSne  gestalt. 

230.  Die  ßchminckc,  so  ich  bisbero  gebrauchet,  ist  auch  wol  gut. 
—  Über  den  gebrauch  de«  schroinkcns  vergl.  man  auch  Sebastian  Braut« 
Narrenschiff,  4,  4,  5,  und  Zamckes  anroerk.,  i.  307  seiner  aosgabe,  Leip- 
zig, 1854.  8. 

231.  Man  vergl.  das  anch  von  J.  Fischart  in  die  Qeaehichtklitte- 
mng,  cap.  8,  aufgenommene  alte  trinklied :  „Den  liebsten  Bulen  den  ich  hab" 
bei  Fr.  K.  frcih.  von  Erlach ,  Die  Volkslieder  der  Deutachen ,  I ,  Mannheim, 
1834,  8.  s.  26;  lloffmann  von  Fallersleben,  Die  deuUchcn  geaellschaftalie- 
der  des  16.  und  17.  Jh.  Leipzig,  1844,  8.  s.  189.  140;  W.  Waokemag«!, 
0«uUob«fl  Icsebuob,  II,  3.  auagabe.  Basel,  1840,  4.  a.  129,  130 ;  mit  eiaigt« 
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ilfciwMig—  te  TOWhaluB  MwwmJibmhi^       in«,  «riNllMt  M  L. 

T.  Arnim  und  C.  Brentano,  Drs  kiinljeii  wiiiiderhorii ,  II,  Heidelberg,  1808, 
B.  s.  423 — 43&;  Ober  die  geiaüicbea  uaidichtimgcn,  welch«  dM  lied  erCibraa 
P.  WaokMiB ,  Beytrtge  sur  gosdüekl*  «MdmlMber  iprieli«  xaA 
diehtkuDBt  StttttgUft,  1811,  8.  a.  68,  K.  B.  Ph.  Wackeniagel,  Daa  dentaete 
kirobenlied ,  a.  104,  105,  6 IG,  <^17;  man  aehe  ferner  L.  LHiland,  Ahe  hoch- 
md  luedeidautacba  Tolkalteder,  1,  2.  Stattgart  and  Tfibingen,  1845.  8.  s.  684, 
t«,  10»,  lOtS;  Htfuieh  K»,        «.,  n.  tCl. 

SS3.  Da  aol  der  Teaffel  noch  heint  Abt  werden.  Vergleiebe  a.  271: 
Seite  ich  audi  aladaan  hintec  den  gpatät  konuMA,  So  Mit«  dar  TtuMil 
■H  jhf  Abt  werden. 

SM.  t  Ehr  Mktt  rfah  Jk  m  mir. 

?43.    ?  bin  ick  wcl  to  frcdcn. 
244,   8  V.  u.  li«8  denselben. 

MS.  Wer  im  wlntai  Int,  tef  vw  4v  Ipott  nWit  Mqim.  TctgL 

Ik  438,  477. 

250.    V  V'>»  ;iir  r"'fT*tipcn. 

264.  Der  druck  hai  die  unrichtige  äbeiaehrift  ACTVS  SfiCVNDI  aUtt 
tfSTTg  QTIMTL 

266.  ?  IcTi  habe  weder  Vater  noch  Matter.  —  Darfilr  ist  mir  wol 
l*id«  gewesen ,  Der  Kragk  w&id«  M  lang»  lom  Waeaer  gehen  biß  daa  er 
fcwta.    Vcrgl.  a.  4tS. 

257.  Uit  Bohmflekmg  meinea  atinckenden  Mmkamäa.  T«|^  ■.  Ml. 
^'wgl.  ferner  Wh.  Grimm,  Vridankcs  Beachctdcnheit ,  Göttin^,  1984,  8. 
*•  3^0,  SU  21,  19;  Wh.  arimm.  Über  Freiduk,  Berlin,  1860,  4.  a.  66; 
^  r.  KiSkt,  EtMhmgtn,  Sliitigvt,  1866,  A.  «.  SSI.  6:  Da  wMart  ein 
Ww  nmdrnfiu. 

259.  Gehe  noch  Gaaaaten.  In  einem  iiMOWoniMheo  gedieht«  vcum  jakm 
ICM  bet  BbAnami  von  Falleiakiben  mid  O.  Selitd«^  Welnariaches  jahrboA 
Ar  d«iitB4dw  apraebe,  Bttentnr  md  Iniiiit,  II,  Hamwm,  I0S5.  8,  l.  444» 

««,  hdfit  oa: 

Cum  cytharia  gigiaquc  gaßatim  Uofcn  ei  harpfl«, 

Sunt  ubi  gaßatim  per  conipita  coHfitB  gddffnj 
•  eiaam  .mdi'irn  stücke,  ebenda.«.,  !>.  i^f! : 

Si  bciie  icbmauaistls ,  tjuideru  gaasatim  catial 
Li  GrinawUMMOM  Siinptieiailniia,  1iiei«mg«g«beii  tm  A.  Kdlar,  a.  MO: 

iUier  gicTig  icli  *clioi>  Iry  Narbt  mit  ihm  nnj  »L-iiics  gleichen  gassaHm  und 
'(ruete  ihm  in  Kiiri/.e  ir.elir  Untugenden  als  Latein  ab.  Im  Französiachen 
Kriegs-Simplicisaimus,  Freiburg,  1682,  8.  «.  iMi  dtaair  ilhltt  mioli  «iiint 
fiMHiiiii  bnAnliiMa«rlicd«Aiidie,  lMinHi«g«ig«bM 
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h      Du  haben,  da«  haben,  daa  haben  die  fireyen  ntudenteo  (fethan, 
alle,  alle, 

die  des  nacht«  gaasaten  gahn.     iKM(niai««*>n  •(!>  r 
Man  Tvrglciche  J.  A.  Schneller,  Bayeiifldies  werterbneh,  11,  HtaittgaTt 
Tubingen,  1828,  8.  s.  73;  er  erklärt  gaaaaten,  gasnatim,  gaaaatum  g< 
durch:  auf  den  gasaen,  sonderlich  des  nacht«,  heromBchw&rmen.  Ma 
ferner:  Ch.  t.  Schmid ,  Bcbwabiachea  wOrterbnch.  Stuttgart,  1831  (1844 
s.  221;  Wonderhorn,  II,  b.  öß. 

360.  oder  wie  ich  hillig  lagen  «ölte. 

In  der  originalhandschrid  de«  hcnoga  fehlen  dem  utflcke  der  titel  und 
pcrsonenTerzeichni«.  Kinc  rcrgleichnng  meiner  aasgabe  mit  dem  antogi 
hat  herr  archiv.iccrctAr  C.  L.  Orotcfend  in  Ilanover  anxnstcllen  die  gütv 
habt.  Das  antographon  von  act  4  und  5  i»t  nach  hcrrn  CSrotofends  mittci] 
übrigens  nicht  vurhanden,  daflir  aber  die  abschrifl,  welche  sum  drucke  gobr 
iat,  wie  aoa  den  in  di-r  dnickervi  hineingeicc-iobni-tcn  strichen  und  zahlen,  die 
uau  mit  der  seiteiiabteiinng  des  von  mir  bi-nütztcn  drucken  stiromon,  doal 
erhelle;  aber  anch  hier  fehle  ca  nicht  an  orthographischen  abwcichnngen,'- 
gleich  anfangs :  Uaa  Dich  potzn  krinim  sehende ;  dann  %.  6.  folg.  (.Schw« 
ein  wcyl  gtil);  m.  r..  6  von  unten,  Nachtbar  nnd  dergl.  Etwas  bedeute: 
seien  die  abweichungen  in  den  übrigen  teilen  de«  Stückes  und  in  den  and 
Stücken,  da  dieselben  vormnthlich  in  der  vor  dem  drucke  gefertigten  h. 
Schrift  noch  abgemindert  worden;  vergl.  s.  838.  Ich  laße  herrn  Grotefi 
jnittcUung  niui  wfirtlich  folgen. 

■'^  .-  .*         Varianten  von  Buler  und  Bnlcrin.     -  ' 

Prolog^. 

Durchlcnchtige  hoohgebomc  gnrdigc  Fürsten  vnd  hem  auch  Edle 
Htrciigo  vnd  Ehrenfeste  hochgelartc  achtbare  jnsonderat  günstige  Junckern 
besondere  gtite  freunde.  Das  E.  F.  G.  md  jhr  alle  samht  vnd  sonders  aUi 
solcher  stattlichen  anxal  erschijirn ,  das  thuc  jcb  mich  von  aller  meiner  r 
genoßen  wegen  dinstlicb  bedanken,  vnd  sciutt  acmbtlich  wieder  su  versc 
den  willich.  Damit  aber  E.  F*.  (r.  vnd  Jhr  scmhtlich  znr  Vngebür  nicht  mi 
attffgehaltcn  werden  so  gebe  Jch  Ktir  nachrichtnng  bii-mitt  xuuemcmcn, 
wir  Jn  willens  sein  eine  Tragfldicn  xu  agiren  von  einem  Buler  u.  »,  w.  — 
nommen  habe.  'Au  was  ende  aber  solches  agiret  werden  sol  wirdt  der  Epik 
kürzlich  berichten,  mit  gantjc  vndorthenigar  Kitt  es  wollen  E.  P.  O.  auch  c 
Kmucate  achtbare  gunaten  sonibtlieh  snlehes  anxuliöron  vnuerdroßen  sein. 

Hier  liegt  ein  bogen  bei  mit  Actus  primi  Seena  prima,  dessen  Inhalt  m 
her  verworfen  sein  muß.  Es  spricht  Batyrus:  ^oh  Satyms  des  Dcclzcbub« 
obersten  vbcr  alle  teuffsl  ucchster  Itaht  md  Diener,  bin  Jtiunder  alhir  von 
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litiaBBtftlil'' «.«.w.  Wähnelifliiilteli  mnia  AM«r  noMlag  ala 

prolo^  d!en«n.  SchlnR:  .,rnA  wil  jihmi  einen  if(!p?i  TPrmanet  hnhrn,  er  «rtllo 
mit  fleia  aobtuug  daraufT  geben,  damit  er  solclies  wol  lernen  und  ...  gebrau- 
«hMiiBgiL  DalMftarMhMihw,  danaodiwillwfiidlwiMaML.  HSnt 
■hm  aüflait  aa,  jeh  iHl  «i«ier  aa  Miun  oitt  gahit,  da  joh  lier  fiaaatt  tjn.'^ 

SCENA  1. 
|War  aaftaga  Actoa  1.  Seen«  4i*'| 

PaMpUlW.  SOML 

t  FliBpMIvs» 

O  Anar  v>aaW.  —  seintt  deine  pfcyle  —  g>-^geii  einer  schonen  jnn^n 
ftmwen  «art  —  mficbt  —  teyl.  Fcwr  ds8  brenmt  sehr,  das  jst  gewi»  die  Ikbe 
aber  noch  Tiel  mehr  —  woltl  Jch  lieber  »ein  —  sehen  m«l  mehr.  Ach  gott  — 
hdnliflhe  —  vamgrni. 

D«r  \irhr  hraiFt, 

Uatt  mich  »chmersUcb  bebaffl, 

Hann  aohwarlioh  mmmdk 

Jeh  bron  wie  ein  fenr, 

Bey  mir  J«t  gutt  Raht  Uieor 

Da«  kUgu  jdt  mite  boraen  rad  aiaadt 

0  gniSe  pein  (mga  Jdt  Jn  iMcatn 

Vnd  trawrc  xu  alliur  atundt 
Wey]  mir  dla  lieh«  mit  aofamenen 
Mein  jvogca  Han  bat  Tcnnindl. 

(Schweiget  ein  weil  Stil.) 
Ach  möchte  jch  der  liebe  doch  nhur  gHtifim 
Ho  soltto  es  wo]  haltt  hefier  werden, 
Dan  lial  Imban  trad  aidit  gaaiian, 

Das  iriljcTite  ivol  ilcii  toulTi:'!  venlriflen. 

 auch  nicht  einmal  eine  perle  fünde.  Wen  jch  nhur  wÜkn  mSohte^ 

ii  mlehn  kaala  «dar  ia  walehar  atnAaa  ata  waatt,  Jeb  waltts  aosh  aaUha 
aaanMugn  tad  praetacken  erdvnckcn  daa  Job  aafi  geringate  mittjkr  aa  apnak 

koflunen  wollte.  Vnd  möchte  jcb  mitl  Jhr  zu  sprechen  kommen,  so  woltte  jch 
der  Mich  wol  weitter  rathen.  (Schweiget  wieder  ein  weyl  stil  rad  krawet  sich 
Ja  dm  liana.)  Ah  waa  Ulflt  eal  —  vabakaut  Jch  hbi  hir  adu  Niomaadta  ba^ 
laiit.  Kiemandta  jst  der  mich  lu  rechte  weilWstt.  Wem  sol  ie?ii  --  dimien 
möchte.  Jdetman  den  man  aioht  kennet  asoh  aolohe  aaehen  zu  >ertraweaist 
aidit  idlaatlt  Recht.  Ah.  Ah  wi«  tolieha  —  gewlAer  habe  jch  alebta  daana. 
Aber  sich  dortt  kompt  mein  Jimge  her,  wen  der  schcIm  schweigen  weite  nid 
Ehi"  jn  der  ntadt  hir  lickantt  were  «n  soltft;  mrine  »«clic  n<iol]  wul  gnit  WCl4cB> 
Jch  wil  jhn  etwas  ueher  gehn  md  ju  su  mir  niffen.  öoaia  koiu  her. 


850 


ANMERKUNGEN. 


■  SoRia.  -'f 

■,\\.    Ja  Juncker  WM  geliebot  euch  hir  bin  Job.  . 
nt  Punphiltu.  Viun«^  «MtfMiM  4M  M» 

Jch  wil  dir  otWM  sagen,  aber  du  schclm  niiut  achweigen  bOrstu  dn  das  wol. 

rtosia. 

Ja  Juncker  wa«  jhr  mir  anfT  vertrawcn  befclet  wil  jch  wol  Temohweigeo, 
machet  cnch  daran  nhnr  keinen  iweiSel  was  jbr  mir  auch  beuelen  wirdet  wil 
Jch  nach  meinem  vemiBgen  mit  trewem  fleis  verrichten. 

Paniphiln«. 

HOre  mein  Sohn  hastu  nicht  gesehen,  als  ich  heut  jn  der  kirchen  war  vnd 
beim  predigstiil  »tnndtt  da»  «aif  der  rechten  handt  Jm  4  stul  von  mir  eine 
hUp«che  Fraw  stundtt. 

Boiia.         , ,  .,      y,f^r  y,  ■ 
Juncker,  Jch  wcyn  nicht  eigentlicli  wait  jhr  vor  eine  meinet  et  sein  viel 
schöne  Weibsbilder  jn  der  kirchen  ecwescn. 

Pamphilus. 

O  was  lagstn?  Der  Frawen  die  jch  meine  gleich  jst  jhn  dieser  gantsen 
'8tadt  nicht  ^^^^^^ 

Sosia.  * 

t 

Habet  jhr  nicht  acht  daraufT  gehabt  an  welchem  ort  sie  eigentlich  ge«taii- 
den  Könntet  jlir  mir  nicht  ein  bezeichen  geben  ob  jch  wor  könnte  nachrennen. 

PaniphiluK. 

Auff  der  rechton  handt  jm  vierten  gcatuldo  vom  pr«digt»tuL  •  ' 

BoHio. 

Das  vierte  gcstül  vom  prcdlgstul  aolT  der  rechten  handtt?  Jst  nicht  ein 
gnn  gitter  dauor  vnd  jst  oben  mit  gülden  knenffen  gexieret  *' 

Pamphilu«. 

Ja  den  meine  jch.  Er  jst  gar  hflpsch  gemacht,  es  mns  ohne  allen  Zweiffei 
•ine  forncmo  Fraw  sein. 

Sosia. 

Ja  ja  jch  Wolde  nhn  wol  nachrennen,  was  es  vor  eine  sein  mus. 

Pamphilas. 

'  O  mein  lieber  Sohn,  0  roi  Pampbile,  dn  machst  mir  das  hen  frOlich.  Ach 
iüfe  mir  doch  was  e«  vor  eine  fraw  sey. 

Sosia. 

)i*    Behfltto  gott  Juncker  wie  fragett  jhr  den  so  nach  dieser  Frawen. 

Pamphilns. 

O  mein  lieber  Sosia  sage  mir  doch  was  jst  es  doch  vor  eine  Fraw?  wo 
da  mirs  sagwt  so  wil  Jch  dir  etwas  stattlich«  verehren. 
m>\  Soaia. 
br    Habet  jhr  sie  den  lieb  Janoker  wcyl  jhr  so  darnach  fragett 
jf'  Pamphilus. 

Freylich  von  henen  habe  jch  sie  lieb.      '  *H(^ 


AKHBRHJNGXJf. 


Wm  biUft  emh  Jwwk«  d4w  jhc  «i«  Ji«b  h|Ub«tt,  bsU  «•  doeli  aehoa 
«in  Mm? 


Da  Iritt  nicht  an,  ob  »ic  schon  einen  M«n  batt,  imlclite  jch  nhm  einmal 
mitt  jhr  r«d«n,  si«  oolta  mieh  wol  lieb  gewianon,  O  mein  Bosla  sjige  mir  doch 
warn  jM  ris  vor  «me. 

Bosi«. 

Jhr  am  Jit  «ia  K^lhibw  tür  ja  der  stodt  vud  Jst  ein  Alinum  von  60  J«b- 
am,  ibA  Wrt  Jwifh.  Tod  üb  Fnw  htSn  Dim.  Jch  gluibe  «i«  wjr  niolit  vbw 
16  Jthr  alt«. 

Pftmphilua. 

Nbor  16  Jahr  alt  vnd  batt  i>a  einen  AUea  «UnckeittdeB  hotk.  Ey  das  jst 


aoL  Jst «r «Walt dtr Mu msato. 

Er  ^  (0  JUfan  ucger  «I«  50i. 


D;u(  hör  JlIi  ^eni .  iiliiin  linbc  Jili  deeto  großer  HofTimnp;  mit  ilir  i»  lii^be 
Tod  ktudtaebaA  su  raüuiu.  Wie  schlage  joba  aber  an.  Jch  bin  hier  uicht  be- 
kaM,  vad  «itit  idefat  wot  tä»  woatt.  BKnUt  Bari»  dn  Mtt  «u  41«Nf  «tadt 

joUfdUr. 

Sosi». 

Ja  Juncker,  das  kan  jch  nicht  verloagnen,  den  raein  Vater  md  Mutter 
haken  Mr  gmramett  aalalt  aber  ahm  todC 

ramphOna. 

Weiattt  aber  da«  baim  daita  die«e  lentte  wiMiaa. 

Soiia. 

J«h  «il  ca  ml  linden. 

ramphüas. 

O  laain  Soiia  wejrfie      dooh  wer  dan  haitt  ligett. 

Soaia. 

Bag«!^  den  dahin  an  gehen. 

Pamphihia. 

Darliin  strlirt  nllr  mrin  hr^rr  mein  Soni^i.  Mich  duncht,  wen  jch  nhur  da« 
haos  wlßcn  rnd  mitt  der  Frawen  einmal  sprcclieu  müchte,  mein  hen  «oltte 
aicib  su&jden  gaben. 

Sosia. 

Job  wei«  nicht  Janoker  Obs  Rahtt  sey  da»  Jhr  dahin  gäbet 

famphiliia. 

Wia  «k 


Sosi«. 

.Ihr  Fieitt  hir  vnbekantt  vnd  wen  jhr  so  hinein  kommet,  mSehtet  jhr  vb«l 
entphangcn  werden.  Man  saget  jm  Sprichwortt  Vngebettene  geste  püegot  man 
hlnder  die  tbore  zu  setzen. 

Pniiiphiiua. 

Wie  Noltte  jch  nicht  dörffeu  dahin  gehen,  gehet  man  doch  wol  jn  ein  kejr- 
ser  oder  königliche«  haus. 

Bosia. 

Das  jst  wol  richtig.  Hir  würde  es  aber  ohne  rerdacht  nicht  abgehen.  Vnd 
•oltte  es  Tbel  geratiien  aa  wttrde  m  yhw  vir  «nsgeheii  da«  Jch  eneh  äaMm 
gehraebt  heUe. 

Pamphilns. 

Da  las  du  mich  vor  sorgen  mein  Sohu ,  sey  du  zufriden  vnd  habe  eimea 
glitten  rnntt,  weiße  du  mir  das  haus,  joh  wils  wol  machen.  Job  ii»bo  wol  eldr 
hetrogsn  vnd  jch  hoff»  dies»  sol  mir  anoh  aieht  an  klug  Min. 

Sotia. 

Dm  haus  wU  jch  cach  wol  weiSeo  aber  mitt  bjadn  gehe  jch  nic&t. 

Pamphilos. 

Nhunwoli  wdfie  dn  mir  das  haus.  Joh  wll  fo  aack  nidit  kionoiB  UhAbii 
wie  d«r  Phdff»  Jus  Wirtshaus.  Jch  wU  das  wol  änderst  machen.  Jck  hOta  wd 
du  Tcatekcst  dich  anff  dies«  saeben  noch  aicbt  Sage  mir  abnr  wor  das  Haue  jaL 

Bosia. 

Dortt  Jst  das  bans  das  die  auslege  batt. 

FampbUns. 
Jenes  da  die  scbOne  thflr  vor  Jst 

Sosia. 

^a  Jtsonder  wirdt  ein  Cmstsr  darein  aaffgemacbt. 

Pamphilos. 

6utt  gutt  jch  sehe  es  wol,  habe  danek  mein  lieber  Sohn,  es  sol  dir  wol 

vergolten  werden  sey  Tnbekflmroert  Jch  habe  nhon  halb  gewonnen  spiel,  aber 
horche  sein  keine  Jnstrumentistcn,  Lautenisten  oder  andere  leatle  die  die  Mn> 

sicani  veriitebcu  alliie  jii  der  ütadtt. 

Sosia» 

Ja  Juncker  es  pflegen  wol  WL-lche  hir  zu  seiu. 

Pamphilus. 

Bistu  mitt  jhncn  bckantt. 

Ja.  Jch  kcniK-  einen  der  spil  ja  wol  mfl  der  baüguigtu,  auch  einen  der  jst 
gutt  auü'  der  discant  geigen,  wie  auch  einen  ausbendigen  Lauteuisteu,  vnd 
einen  der  vp  der  Bandor  spiloU 

Pamphilus. 

Ej  das  wäre  rechti  vp  der  paador  kan  joh  aoch  spilcD.  Sieh«  da  kir  kasta 
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»■MMilaaAUBTadvmfenjhiMii  aiMdlw  mimt  halbM  vad  Mgn,  4h 

ein  Tom  Adel  auH  Frankreich  Pamphtlus  g«iuuit  kommen  aoy  der  habe  liut  cor 
Moiin  rad  wcyl  lie  jbm  gwäaatt,  ntiSfifate  er  ««  gwn  bttnn  nid  Um  iAtr 
lBaiiBMitmiaJliBkiiianaB,diiHAiakta«rjhMBnrTCnfeiiiiv,  «total. 
In  «bv  damttt  mAt  ahfABilB  Mfak 

Sosi». 

Wol  es  jst  gutt  Jancker.  Job  wUs  mit  fleu  bcstelleu.  WoUot  jbr  bir  §o 
faqpwMtan  odflrworaolJdi«aohiiidflB. 

Puniplnlii.s. 

Sxiqge  siejit  meine  berbeige.  Du  wil  jcb  deiner  wutan. 

Soiia. 

Jch  wii  es  beltt  rerricbten.  Laßet  each  obar  nieht  yn^tagm.  (Sosin  gehet 

Ahn  vnd  spricht.)  Jeh  iril  hingelicii  Tnd  verrichten  wm  mir  befoltnjtt,  nhet 
gern  wil  joh  noch  sehen,  was  die  Torhnbent  ein  Ende  nemen  wiL 

PnnipMliUi 

Jcb  wil  nlia  Iiingclicn  jn  »iicinr  bcrborgc  rnd  mplnns  Junüfen  mit  dnn  Jn- 
ftnuneatisten  sld«  erwarten,  Tnd  daraneh  nein  bejrl  Teisttcben.  Aber  sieb  wer 
fibett  dortt  «M  4«ia  lAttfte,  8aäft,«iawwt 

Soeii. 

Junokcr  wai  woOet  Jhr. 

Pamphilos. 
Wer  Jit  dar  M  Int  n«  dam  HuM  gehet 

Dm  jet  der  Kmwen  Man. 

Hoboi  Jet  dtt  teilte  Bock.  liBc^iiliwgAeik  JehboftmaiBeeMhe 
ielgvttiraideik 

5CENA  2^ 

Joseph. 

Jch  habe  gestern  abent  einen  Raasch  gehabt  u.  s.  w.  wie  s.  221.  [Mit 
kJeinon  Tcrftndecuxigen  —  s.  224,  ich  dir  solte  riel  guter  Wort  geben.] 

Jceffli. 

Ky  mein  liebca  Weib  WMibalMjeh  dlrdennileidegetfcei^  dacdvaoTbel 
■äff  mix  *n  fridcn  bist. 

OilM. 

Wm  ftagsta  noch  viel  was  jch  vor  vnach  habe,  weistn  euch  inti  wie  da 
iich  ^egen  mir  verhältst  So  lange  jch  dich  leyder  gehabtt  habe  bistu  auch 
«iaesB  »bent  nttcht«tn  xa  bette  kommen.  Wie  bastu  dich  sonaten  voihaltten. 
Wae  Jdk  dir  sabiaebt,  Jet  ce  noch  nicht  allia  bndwdi  a«  «itdt  doch  nhaoMihr 

eicht  viel  firan  mangpln.  ftngrn  mir  hastn  dich  störriKch  vnd  also  crzeigft  Hns 
jdi  achir  nicht  weis  ob  jch  ein  Man  bab«  oder  nicht  hab«.  Wen  da  des  Abent« 
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jn  kompst  ao  wiltn  alk-«  den  mit  deu  doUen  kop  herdnrch  «Ues  tottflchlagen 
iTos  jliin  hanße  j»t.  Der  Morgen  kon  so  fHUie  sehir  nicht  anbrochon,  der  hals 
stchctt  dir  «chon  nach  dem  wein  wiederumb  weitt  offen.  Da«  »oltte  mich  jo 
wo]  nhnn  luntig  machen  vnd  vervrsachen  da«  Jcb  dir  gutte  wort  geben  solttc. 
Ry  jhr  schöne  Togcl  gehe  hin  vnd  lemetts  beßcr,  hettestu  dich  gegen  mir  nicht 
anders  haltten  rnd  erzeigen  wollen,  ao  hettestu  mich  mögen  sitzen  laßen.  Jch 
bette  doch  wo]  ein  ander  meines  gleichen  bekommen  wollen ,  daran  jch  mehr 
freude  hette  erleben  können  ahs  eben  an  dir.        •''•^    '  ■>  "  •  *  T'««' 

Joseph. 

Ey  mein  liebe  Fraw,  raein  allerliebstes  n.    w.  wie  s.  224.  —  in  der  helle 

pleibcn  können. 

Dina. 

Ab«r  sieh  wer  kompt  da  her.  Jst  das  nicht  Johan  Basoet. 

Joseph.  .>  tt"  P 

Jch  weis  es  nicht  Jch  kan  jhu  nicht  erkennen.  (NB.  vnd  winckct  Johan 
Baschet  anrucke ,  der  wil  es  aber  so  halt  nicht  sehen.)  ^ 

Dina. 

Er  jst  es  doch.  Hastu  die  angen  gestern  ausgesoffen.  Wo  jst  er  gewesen. 
Hatt  er  dir  wor  eine  newe  Zeche  bestellet  u.  s.  w.  wie  s.  224.  [statt  v  immer  aw]. 

226,  10  V.  u.  Ey  sehet  doch  wie  fein  konttcrs  doch.  Behett  welch  ein 
fein  penon  seilt  Jr  doch,  welch  ein  alattlioher  Vcratandt  jst  jhn  jhm.  Wie 
heimlich  kan  er  steine  getagc  bestellen.  Ey  gchctt  doch  hin  che  der  Wein  gar 
SU  warm  md  daß  cßcn  gar  zu  kaltt  wirdett,  damit  es  ench  nicht  vbel  möge  be- 
kommen. Ry  jhr  seitt  ein  feiner  kluger  verstcndiger  wol  erfamer  Mensch.  I'hu 
scheme  dich  dn  garstiges  u.  s.  w.  wie  a,  325  —  226.  md  das  herzloitt  Ter- 
drinckcn.    „  ,i„  .i ,...(,  ., -iw^  w.«  w 

SCENA  3«^ 

Famphilos.  Sosiu.  Die  Musicaiitcn  Adrian,  Uregurins,  Johan,  Thoman.  Dina. 
Boaohet.  Phrigia  die  Magtt.  Joseph.  Dromo,  Traso,  Danua  die  W  echter. 

Paraphilus. 

Mein  Unnge  plelbt  lange  atis  niitt  der  Mnstca.  Aber  siehe  dortt  korainen  ■ 
sie  her.  Jch  mu«  zu  jhn  gehen.  Jch  grüße  euch  von  wegen  der  Icnnst  (vnd  gibt ' 
jnen  sembtlich  die  handt.)  Jch  habe  euch  der  kunst  halber  hören  rflmen,  weyl 
jch  den  von  Jngent  anff  znr  knnst  besondere  belihnns  getragen  so  hatt  mich 
verlangett  bis  das  jch  mitt  euch  mitt  [so]  kundtschaflt  gerathen  mügon.  Jch 
thno  mich  auch  gflnsilioh  bedaucken  das  jhr  auff  mein  erfordern  alhir  crschi- 
nen  seitt.  Jch  wils  wieder  rerdinen. 

Thomas. 

Wcl  min  herc  jey  dorfft  nitt  dancken,  arers  wey  dancken,  dat  jey  vns 
stattliche  vererting  gcsant  hebbcn.  Vnd  wat  aw  bellflit  sollen  wir  gern  thnn. 

ratiiphilu«. 

Jch  bitte  freoDtlich  Jhr  woUett  tneh  doch  einoial  höraa  UAen. 


Thomm. 

Ak  et  «w  beliiü  gtt  gua.  Watt  baUfik  akut  •«  nik  han  mi 

i(D  (oUa. 

Qw  gvtn  ain  hsr. 

Pamphilua. 

Ahl  Ah.  D«tt  mAoht  min  her*  frulioh.  O  d«t  jst  «XMUeak  Di«  2«itt  üMt- 
M  L«bcn»  b«b«Job  keiue  befier«  lluaio  gehürtu  \ 


Wfltt  biBft  ww  dttt  wfo  ntikt  ipttai  i 

Pamphiliu. 

Hort  —  bMue  da  d«r  «rckiier  jat  hab«  ioh  eine  freandin  wonen  welche 
JA  jb  laagw  Eattt  aldit  ptebeB  Tiid  iMa  wollte  jeb  ftm  fih«B  vad 
idben  eine  Unric  bringen,  md  che  «ic  niicb  kemm  tdi      «In  uMhMgtoM- 
Mm»,  «tea  Jdi  kabe  ate  lug»  nicht  gc«ohcn. 

Tbomwi. 

Ak  sw  btiüll  nin  bei«  mI  wie  g«ni  thmt  bbw  wie  foittm  dat  wie  et  nitt 
Ihm  BSg«!!  TOB  wegen  dar  weebt  datt  die  kenft  vnd  edunehtot  Tne. 

raiiijiliiltin. 

W'm  wacht  was  wacht.  Jch  aut  euch  wol  verdedingeo.  Üajey  bleiffliol 
jel  «ndi  Ueifbn. 

TIiMitiaH. 

Wojr  aollea  nütt  ew  gahn  Juncker,  wen  jey  vna  nbur  sockt  wor  ben. 

i>MQ^hilaa. 


Jancker  wai  jat  ewer  beger. 


Oaha  Tor  Uq  nnok  das  haole  ab  jek  dir  «w  fBügt  bebe. 

Jch  wUs  thon  Juncker  n.  s.  w.  wie  «.  227  t.  [baaeüt  maauaj  —  md  ewren 


Pamjihiliis. 

Jet  mir  etlMbt  famer  mit  euch  m  roden. 

Dina. 

WanuBbaiehCgnltarflreuidtt.  Job  BMgfc  gern  mit filieBleaMiaiaib> 
^miieuli  ftbeiL 


Jffc  «wer  Man  Jtmnder  in  bau  iL    w.  wie  ■.  tML  1. 1.  —  ek  a»  jhM^ 
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dcii  jlii  kl  ininet  mir  auch  jii  meinen  angcn  etwa»  schSner  vor.  Jhr  Mitt  eine 
feine  junge  vud  gerade  vnd  wolgewacHuue  pur»ohn. 

Pamphllus. 

()  fVaw  CS  jst  mir  Heb  das  jcli  cnch  gelallt  vnd  wen  jeh  gchwcrrn  ,«'>!  !ia1)c 
jch  anff  erden  keine  lieber  ab  euch.  Jeh  kan  auch  die  liebe  go  joh  gegen  eucli 
tilge  nicht  «nwpreehen,  also  bin  jch  gegen  euch  entsündett. 

Dina. 

Vcrxcihctt  mir  gutter  i'roandtt  da«  jch  euch  frage  woher  kompt  den  dia 
große  Liebe,  die  jhr  zu  mir  traget  Jch  wOst«  mich  dammb  nldit  M  ajmiem 
das  Joh  eaob  wi&entlioh  vor  dieaem  mltt  äugen  gwehen  bette. 

Pamphilus. 

\Vi;yl  c»  eaeb  *Ud  goliebeti  fraw,  wie  ».  329  —  wo  jch  «ua  vnd  ja  g»> 
ioltt,  b«be  deswegen  aoff  dieeen  w^k  dM  jdt  dedmeh  eun  Kondtadinfll  be- 
komnen  möchte  i^cbt»  vnd  babe  die  Hitsiea  aia  mir  genomnen  wnä  hin  hi«- 
ber  gdumunettt  »Min  beit  gcgea  euch  sit  entdecken.  Bm  jch nbu  die  glCok 
gdinbt  Tud  ei  mir  niMsb  mMnem  wuiMh  ergimgeB  bin  Jch  dcfob  ▼on  bcmii 
evfreat  vnd  deucht  mich  nicht  «äderst  den  da*  mir  ein  aobwcNr  ctein  vom 
Hfrtaea  abkommen  sey. 

Dina. 

Eure  Bcfaöne  gcatalt  eure  schöne  rede  vnd  eure  bolttselige  worlt»  bewegen 
mich  auch  nbumer  dermaßen  das  Job  ein  sonderlich  bcrta,  wie  s.  399  —  ge- 
rtngachitaige  ▼wehrung  geben  mitt  frenntliobm  bitten  Jiur  wollet  sie  meine! 
halben  verwaren.  Was  wir  susamen  geredett,  woDet  Jhr  vencbwigen  bduil' 
ten  damitt  es  cur  Man  vnd  ander  lentte  nicht  erfaren  mögen.  Ana  meineai 
Maul  so!  es  nicht  kommen. 

Dina. 

 lieb  sein.  Jhr  dörffet  euch  audi  nidit  befHrohten  das  <•  dnrcb  mich 

auskommen  sei,  den  es  jst  meine  Ehre  daran  gelegen,  kumpt  nhor  sn  mir  wans 
euch  gelegen  jst,  den  mein  Man  jst  seiden  xu  lians,  vnd  wen  er  wieder  kompt 
8*>  jst  er  vul,  danunb  wen  es  euch  gcUcbct  so  kompt  wir  wollen  vns  wol  zu 
flchiükuu  wlikin. 

Pnnipliilujt. 

O  mein  allerliebest  hiinichen.  Jch  wil  gern  aultwarttcn  vnd  euch  zu  wil- 
len sein.  Wen  aber  der  Man  so  darüber  su  msAe  kome  wie  woltte  es  den 
xu  gehen. 

Dina. 

Da  laßct  ihr  mich  vor  sorgen.  Mein  Man  jst  ein  rechter  Dsnbcntog  dem 
bin  ich  viel  m  aigli»«ti;^  vor,  der  «nl  c«*  nicht  erfaten  oder  7ai  wißcn  bekom- 
men, wen  Jhr  schon  jm  liauße  bey  mir  darin  seitt,  vnd  obs  jlun  leyden  weie. 

Pamphilns. 

Das  Jst  gntt,  so  kan  joh  desto  sicherer,  vnd  firölichem  Qemfltte  su  euch 
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Miifc  Jfar  nön  sobats.  Jst  anch  bey  eaoh  jn>Fnui«krmoh  der  gebrauch 
«I»  «.  MO  —  S.S  V. «.  sie  Twnchmlftttdie  hMMtMhra.fl.w.  wi« 

DtauL 

PamphiltiK. 

QtUebt  ea  eooh  jcb  §Mkt  eoch  aaffiitreieliMk 

Diu. 

Wm  jhr  woUiM  mam  Mi«tie. 

PaapUiaa. 

W«lwfedHgtliflr.  Taa^BiiJfarnikMagalrtiilMtauhiiAwycteM*- 
kMt  ^'Vft  kcsekaot  ench  Jm  «pigel  ao  wol  jr  alt  Jid«Mip|^tt  «Mt 
Ikk  vW  «HM  iokaiM  hnat  Tanraadern. 

Uiua. 

Hab*  gnSen  Dsnck  Osb«  PttupUb  o. «.  v.  «to  «.  tSl  [Oa  Mte 
ttmt  TboMBcn  «ai  Briiiigl  fiUao]  —  s.  3.  t.  & 

Ptna. 

Mefaluitaidiaiikomptpiraiittnirnifcaiu.  Jeh  wtt  «adb  vaia»  liacfc 
Wtaokn  vad  wen  er  an  haua  kompt  so  wQ  er  doch  bolien  vad  Mhashaa  ao 

lanflt  jhr  die  wcyl  xum  haitße  hinmi«  ilnrch  di«?  Wiiderthiir.  Mi'rr"n  wird  er 
doch  wieder  an  hir  gehen  so  wU  jch  6uch  wol  wieder  boten  sckickca  u.  a.  w. 

Johan  Boachet 

D»k  £ddolxBaa  den  j«y  giatoni  vndor  dan  tiaoh  giMMet  hattaa. 

Dbw. 

Wm  lagata  Nar. 

Julian  Buschet. 

Jch  aogge  so  ob  jey  dat  £ddolinan  meinet  datt  jey  geatem  radar  dam  diaoh 
fMtooltl  fcaUaa. 

Diiui. 

Waa  weiatu  tou  dem  voder  den  Uacb  ataokaa. 

J<Aam  Buaeliat. 

VSn^yt  raey  Fraw.  Jch  wüt  gesin  bebben  den  ala  awHaD  vpder  bSnen  waa 

ejr  vndvr  discJi  buraut  kommen  viid  H-irn  >n  ^rVpppn  n.  «.  w.  wie  f  f. 
237,  33.  £7  schweig  stii  du  Nar.  Was  Loittu  cUunacb  an  fragen.  l>u  kazuiat 
vol  dandlaa  httm  ballMr  jat  «r  da  akfct  feweaaB. 

Johan  BuscIiL-t. 

Dat  globe  jch  gar  wel  a«wrat  se«bt  watt  beUSt  aw,  dat  Jch  datt  Janckat 
»«ggea  aal  V.  B.  w.  —  %  f.  w.  n.  nd  iMtiall»  m. 

Jobaa  BoidMt. 

Fr  -31  geschaa.  J«h  wü JlMtador  ga% fMjqy  ikmafl  to  baaa  nid aaohai 

cäa  we^k  bett«,  ^ 
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Joh  wU  wieder  su  b«ai  geh«n  md  lehen  ob  mein  vollor  Zap  baltt  mugo- 
nebUffun  hetL  t»?  it).  .■« .«  ft  Jt  —  OKI'  .*  .«r.«.» 

Joban  Boofcbet. 

Ick  sal  gut  den  Eddelman  holen  als  jok  einmal  so  Tnder  den 

discb  wer«  herater  gejaget ,  jck  Buldc  nicht  wiederkommen.  Wel  mi  deuoht 
dat  jcb  jhn  durt  gabu  sihc.  Ick  Bai  ibo  jm  gabn.        •  il  j\  thu^  «■  n<l>i(ioO 

239,  8.  Wfl  »echt  tncy  wie  waa  aw  tlio  ain,  ab  jey  mder  dem  Usch 
•atten  u.  s.  w.  — 

241,  2.  Das  habe  jcb  dauon  bracht  Ich  kana  Tnd  mag«  aber  birbey 
nicht  eraitzcii  lausen.  Ich  mns  doch  meinen  hausknecbt  vnd  meine«  weibes 
Magtt  danunb  fragen,  ob  die  mir  konten  anleitang  geben.  Aber  siebe  dortt 
kompt  Joban  Boset  her.  Jcb  mus  jhn  au  mir  ruffen  md  jhn  fragen.  Johan 
kom  her  u.  a.  w.  —  .  .  < 

241,  unten:  Ea  ney  keine  Racbgir  vber  der  feinde  raobgir,  E»  aey  kein 
kop  8o  Uatig  ala  der  aoblange  kop,  vnd  kein  Zoni  ao  bitter  ala  der  fnwea 
Zorn  —  -.mOU.  ' 

242,  13.  Dat  mocht  jok  vonrar  nicht  thnn  min  her.  Ich  aal  Heber 
bey  ein  aoick  acbön  fraw  sin ,  ala  bey  en  lawcn  die  mochte  mey  bcitten  vnd 
seireiten. 

jt  ja  ir<it^hliM  Joseph.  '  •  »•  ntuin  daii«i% 

Ja  lieber  Johan.  Da  hast  gutt  sagen.  Daran  da  hast  es  nicht  Termeht. 
Wen  mein  Weib  büsc  wirdut,  so  verstellet  sie  jhre  geberde  rndt  wirdt  ao 
Hchaurlich  wie  ein  sack.  Jcb  maa  mich  jhrcr  achemen,  md  wirdt  ea  mir  von 
andern  rorgeworffen  so  tbnt  mir«  jbm  bertzcn  webe. 

Johan  DiifluhuL  '  rla^M  «»V 

Ala  et  mein  bvn  were  wolde  jck  sie  mitt  ftitten  treden. 
dnaih  mnYt  ri^nv  r'  »i-     x>\  »»••     Joaeph.  «il.ibM  '»l»  fn.      '«*  ''«W»"* 

Ah  was  so]  Jch  mit  dem  beylusen  wcibe  mich  noch  viel  schlagea.  D« 
kein«  ehre  Jhn  jst  da  kan  man  auch  keine  Elire  nicht  anaichlagen. 

Joban  Bnsobot.  •('■n*  ""'t'       M^im  «a'ff 
.Wat  segge  jcy.  Ist  aw  fraw  nicht  ehrlich. 

Joseph.  '1.1 
•t    Das  jcb  jhr  gentzlich  trawen  solte,dAs  thne  jch  vorwar  nicht,  den  sie  hstt 
hnriaehe  geberde  vnd  damitt  sie  desto  schOner  sein  möge  acbmineket  sie  sich. 

Joban  Biuchet. 

Wel  wat  segge  jey  aol  aie  eich  achmincken,  wat  aol  dat  ■chadcn. 

«*  «••>     Joaeph.       ^A"*       ^  «Mt 

Ehrlichen  Weibern  gebfiret  nicht,  das  sie  sich  schmincken,  sondern  ate 
sollen  sich  an  der  gestallt  die  jnen  Oott  gegSnnet  hatt,  genügen  laßen.  Di© 
aber  solchen  nicht  thun  md  jre  gestaltt  yerendem  vnd  verbefiem  wollen,  «eint 
mehrentheyls  leichtfertige  vnd  vnzUchtige  Weiber,  den  sie  thunt  nirgeats  aa-  • 
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Int  «ab,  «ten  dM  «i«  dadurch  wall«  tob  ndern  g«Mli«n  Mia  md  Janga 
iwilhn  wol  gaABttt»       «erden  doch  so  schentUoh  dadurch  betrogen  dM 

«oft  letzte  werden  sie  so  schuuiilich  Tn<l  hc-ilit-li.  bekommen  Rnntsliche  Anga- 
vthte,  bekommen  b5se  aogen,  werdun  auch  wol  gar  blinU  Das  haben  sie  den 
tmtmM  Mm.  Ah  Ah.  hatt  mi«b  dM  Taglllek  n  dkMm  hajrloM  gahiaeht 
Ai.  All  Wolt  Grott  jch  were  jbrer  qneit,  den  wo  c«  lenger  weret  wirdt  sie  mich 
4Nh  aitt  spott  vnd  aohimp  vader  die  Eide  bringen.  Vnd  jts  bin  Job  anm 
^ffiltiiiiann,  bBwta  Tödicht  hahe'|dl  tni  ktS  sie,  Jch  hite  Au'iotk 
^<>Mi  gvwlSw  gnindt  rad  wen  ich  dan  bette,  ft^gto  jeihi  liidili  IdlMMh  wo 
«gHi^'ihnr  lr«»t  bdt  IcM  werden. 

Joban  Huschet 
0  nbi  Im«  Jegr  antt  nieht  m  «rgtodtecloh  du. 

JOMph. 

J«  lieber  Joban.  Da  baat  gntt  aagen  darau  wer  den  raach  jm  baoBe  hat. 
Oh  joh  mein«  ftnn  Jn  hSsen  venteht  halte, 


)it  ;>  Jolion  Ituscbbt. 

^jf  y   ■  Joseph. 
^'Smmma  gestern  doch  selber  wol  geaehap» 

j  Job«  BlsdH*. 

.  ycljdb  Heia  mb  heue  Jdk  aal  uoXt  von  «war  ftawm  mt  | 

JOMfh. 

KatB  geatan  Ahart  nieht  n  bana  gaiweaan  o.  a.  w.  wfot,MS— MS,  1.11. 
Joban  BneeiheL 

Njt  mit  al  mia  her. 

Jooeph. 

Da  aagteat  Jo  da  iriSaat  «aa. 

Johan  Buscbct. 
Jah  aechte  jch  wfiate  wol  datt  jey  mosten  betrofit  sein. 

Joaeph. 

Dank  vnd  leifie  air  kein  

Johan  Bnaofaeb 
Md  nla  hai«  da  behSde  mty  gott  tw. 

Joaeph. 

Aflh  Ach  jch  armer  man  w<!n  iol  jeb  dorb  mrin  Icidt  klagen.  HSnln  Wol 
hhaa^  gebe  bin  Tnd  sage  meinem  Nachtbar  Nicodemo  u.  s.  w. 
144,  S.  ha  feebten  Pnfie. 

Joaeph. 

Aeh  wie  aoU  ea  aeia. 


Wie  jst  es  den?  «ia  habt Jhr  oneh  ao  haltt  mbkaatt,  Jbr  waiel  geataia  Jo 
>««hfar  loat^ 
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,|.  JoMph. 

^    Jch  bin  «1  an  luütig  gewesen. 

^  Nicodomus. 

Wm  mangelt  euch  den.  Bcitt  jhr  wor  krank, 
j  Joseph. 
If.,  Von  Ilortzen  bin  jch  krank. 

Nicodemnii. 

Was  mangelt  euch  den?  Habt  jhr  ein  anliegent  o.  w. 
344,  6.  T.  u.  der  loae  balch. 

«  Nicodemus. 
M'ie  habet  Jhr  das  so  gemacht 

Joseph. 

Ach  es  jst  doch  alseitt  ein  solch  heylos  bosos  Weib  gewesen,  aber  so  hati 
•ie  sich  gegen  mir  noch  nie  erzeiget  als  eben  gestern. 

Nioodemus. 
Wie  haltet  jhr  den  so  so  bans  u.  s.  w.^ 

246,  7.  daran  gedcncken.  Jhr  müAet  onch  so  weibisch  nicht  stellen 
den  wen  jhr  das  jhr  wollet  ciuncmcn,  hü  gebe  jch  onch  auff,  so  »eitt  jr  so  gut 
als  halb  verlorn.  Kernet  einen  gnttcn  bcngel  w«o  lie  iiob  so  stellet^  vn< 
Bchmei&et  darauff  das  es  brummet. 

Ja  Jhr  habtt  gutt  sagen  dam.  ' 
^  Nicodemua. 

346,  18.  Sagett  mir  aber  was  Jat  die  Vrsaohe.  Man  pfleget  zu  sagei 
man  könne  keine  spöne  hawen  der  bsam  mfiße  erst  gefeilet  werden.  Jh 
saaffet  euch  fast  alle  tage  rol  vnd  vcrzerett  der  frawen  das  Jhr,  rnd  wan  jh 
SU  haus  kommet,  werdet  jhr  vieleicht  mnfitx  sein,  daher  wirdta  kommen. 

Joseph. 

•      Es  jst  wol  war.  Jch  trinke  jo  wol. 

Nicodemus. 

Jhr  machet  es  aber  tu  viel.  Bedenket  selber  wo  wil  es  hinaus  so  alle  tag 
■n  Muffen. 

Joseph. 

Jch  bins  jo  allein  nicht  der  trinckett. 
, ,         . , ,  Nicodemua. 

Dtt  tntechnldiget  euch  nlchU  ^ 

Jo«eph. 

Ach  es  war  gestern  da«  Volsauffcn  allein  nicht 

Nicodemus. 
Was  jst  ea  denn,  so  sagt  es  mir  doch. 
.H)  Joseph.       it  ,^,.(f  «f^,. 

Ach  jch  kans  schier  Tor  Uertsleitt  nicht  sagen  ti.  s.  w. 
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UM,  11  T.v,  «0  tr  «oOe  —  F^waocbidebtMidMTwANlht'lalM. 

Nieodetnnü. 

Saget  mir  aber,  h^hoi  jht  aath  aoost«!!  etwa«  an  jhr  Vngebörliohea  g«- 
m  «Mih  1b  Umm  Um«  TevaMbt  fHilmi  nBehto. 

Joaepb. 

Eigentlich  habe  Jch  nklita  gMBerckett.alleia  daa  aie  aich  ein  geitUng  ge- 
Mlmhiiliii.  vnd  «otttaiiob  diiim  morgen  bittai«  lUh  wMiwMacMk» 
iwrmBwi  wtgiMtU^  wh  ah  wm  dlMcn»  wSa  fittiii  tnttak 

NicodtTnup. 

Ea  jat  nicht  ohn  Schein.  Dieaelbe  ao  aich  achminoken  haben  gern  waa 
wkrhMtanMk  AWtenflBctJfocndiiiielitlhrm  laitn,  flnoi  wol 
meLr  leuttc  vnJ  die  böhorea  atandes  aein  ala  eben  enre  fraw,  yui  bmAmm  ifa 
t«;t  wol  ao  plnnb  daa  ea  ü«  bAfram  begiBDen  ni  menkan. 


Nioodemiu. 

Bfliett  die  ftmw  angdUb  w  ob  •(»  vielcMit  ridi  «rttate  «te  1b  JhM« 
«akahriMif  wmim  woltte. 

Joaepb. 

J«  wol  anndba.  Jdb  Mite  sie  gestern  abaBt  «Mb  n.  DKuobt  ito  aileb 
ans  ea  helle  kein  hnodt  eia  atfiok  brotta  WB  mir  BenflB  iollu,  rad  Sei  nir 
la  baitt  mi  riea  mir  denselben  aus  wte  noch  an  Mbaajrt. 
Nieodeaua. 
Latet  Jbr  4bb  ifaw  jhr  i«  galt  eeiib 

Joscpli. 

Wae  eoltt  jeh  machea.  Sie  eties  mieb  rar  Cammer  hionein  mi  acUoa 


Nicodemos. 

N>in  vorwnr  Nacbibar  da«  büi  jcTi  mitt  ench  nicht  einig.  Das  bette  jch 
jkt  txiaht  zu  gutt  gehalten  waa  aeitt  jhr  doch  ror  eis  Joaepb.  Jhr  beißet  Jo< 
aapb  wwA  nSgot  MMh  w»l  ei»  nebtar  Joeepb  eete. 

Joseph. 

Ach  WM  soite  jch  viel  mitt  jhr  anfeagea.  Job  danke  gott  daa  jeb  ao  finde 
kr  jhr  habe,  sie  jst  mir  tu  mächtig  vad  ni  Btuic 

NIeedanna. 

Habet dea nl—MrfH TOB demgeeiBdegeftiett,  wjbnbutefew«- 
mb  Miat. 

JoeeiA. 

Jch  habe  jo  gefraget ,  es  wU  mir  aber  niemandta  kein  bescheitt  dammb 
«ikn,  md  wM  eol  Jdi  Tie!  daraoii  sogeii,  ea  wirdtt  do«b  wol  vadar  die  lentte 
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.n-r  Nicodemua.  ,  II 

Wm  woltt  jHr  den  mit  jhr  anfangen  u.     w.  wie  246. 
.„V    247,  10  T.  u.  Ha  ha  ha  o  mein  maul  tliutt  moy  so  webe  van  lachen.  0 
du  leue  gott  wie  bebbe  jck  gelacht.  Ha  ha  ha,  Vnd  wi»  jch  storaen  »olde, 
kan  ich  mein  lachen  nicht  laten  il,  8.  w. 

%  857,  6.  nicht  vergißen  dttrffen.  Ah  bette  jch  den  gutrewen  raht  mei- 
ner lieben  Eltern  lo  mich  zti  allen  glitten  erzQgen  nicht  verachtet,  ao  weie  Jch 
jn  dis  vnd  du  mein  lieber  Pamphile  meinethalben  jn  gegeawertige»  Vnglück 
nicht  gekommen.  Ab,  meine  licbc  fromme  KItem  welche  jch  als  jch  noch  vndcr 
Jhnen  war  verachtet  habe  werde  jch  auch  nüit  «ohmertxen  vnd  bekummemis 
vuder  die  Erde  bringen,  wen  die  es  vuu  mir  erfarcn  werden.  Ach  wie  fleißig 
ja  wie  trewherxig  haben  mich  doch  meine  Eitern  vemianct,  Jch  habe  aber  Jhnen 
nicht  folgen  vnd  keinen  schuldigen  gcboroam  leisten  wollen.  7m  der  leitt  als 
sie  mich  so  trcwlich  vemianct  haben,  woltejrhs  nicht  hr>r<<n  vnd  konte  es  nicht 
erkennen  wie  trcwlich  glitt  »io  es  mir  gemoinct  haben.  Jtxiuid  aber  kompt 
mirs  lu  fundc  niilt  meinem  großen  Verderben.  Ah,  Ah,  wie  vbol  habe  job  di« 
geringe  scitt  meines  elenden  lebcns  sugcbracht  ii.  h.  w.  wie  s.  257,  8. 

Im  letzten  bogen  liegen  noch  einige  entwürfe  zu  einzelnen  aomen,  so  mit 
der  fiberschrift  Actus  2<U  Seena  prima  eine  iüinliche  soene  wie  Actus  quinli 
Seena  secunda  des  gedruckten  textea,  alsdann  unter  der  fiberschrift  Actos 
■ecundi  Seena  24*.      .,i„,|,j,  ivn  .O)]!,  .Mutwnna  li^w  «t. 

.  ..  .  .  ..u>  t>'n*-  l'hrygi«.  .  .  «i  mu 

BfcüPhrigia  wie ».  212.      .pumätiai/.  ,  . 

S18,  9.  Der  gefiel  mir  al  wol.  ^        ^.  «rf^M^a^l 

DinSi 

f,,- '    Wen  du  etwas  wUnschen  soltest  was  wilstu  wol  wünschen. 

Phrygia-  ^„  i«biuil 

£y  jch  weis  vorwar  nicht. 

Dina.  .  (        ,^  trd-a'*;  iniriof 'itfaV. 
Nhun  sage  her.  ».f  u»tt*a»%v»U  m*  Mh^ 

rhrigia.     .       („^  j,,,,,  t^^pm%  f(<^M 
(Lacht)  Ey  ich  wage  es  nicht  zn  sagen. 
9hH\  <-••■'  ■  ■>  <•'■     f  '»'   '••»         Dina.„>  Mim     /  ifst  ««laa  Ww  4oA 

Ey  sage  her,  es  jst  jo  ohne  alle  gefahr.      ,„„     ^j«,  j^^t,  vl{-¥A 

Phrygia. 

Ey  was  hilfli  es  wen  j«ba  schon  sage.  Von  WUnscliea  da  wirdt  man  nicht 
Bat  von.  .lala«  im» 

Dina. 

Ey  nhu  was  achadtu  liebe  sage  doch  her.  ' .  '  .f  .>t. 

Phrigia,  ir^w 
Ej  was  (lachet)  Jch  mag  es  nicht  sagen. 


Dina. 

WIs  ■lakMtn  «U  «tee  thttrüi.  S«ge  doch  h«. 
^  Fhrigu. 

Wm  UHÜM  «n  Job  Mhon         vlliiMln  aa  getdiMit  m  doah  akiht 
Sonaten  wolte  joh  ■  viatdHii  4m  Joli  Tnd  flhrja  ■rinw  Twutf  m(H)irt>B 
MBcn  mlleiu  sein. 

Dia«. 

Du  J«t  «o  ein  bO«er  wunMh  noch  niebt,  den  er  jst  es  werdt  da«  manjn 

tiel)  liait,  Tiid  jliii  h«y  sich  wiinsfhcn  niSrTitc  Jst  doch  .so  ein  ItflpHclifir 
'*'>8*>i']  gci'K'ici'  ^nd  wolgetUlterKerl  als  jch  wüste  das  jch  scbir  mein  lebetage 

Phri(?ia. 

Du  iat  var,  aber  jhr  babt  nbou  scbon  eiaea  iim.  Uitt  mir  ginge  M  wol 
Un,  doi  jeh  bin  noch  «ine  Icddlg«  panoha. 

Dina. 

Ea  iat  wol  wm-,  aber  dor  man  drn  jrli  liaTjc,  jst  urir  so  viel  riflfip  «ts  da« 
{önllle  Babt  am  wagen ,  rnd  rerheltt  sieh  ro  gegen  mir  das  jcb  aobir  niobt 
«ayt  «b  jcih  ein  Um  hab«  «dar  aiefeit  Br  imlbt  «iok  «Ik  tafe  toI  «ni  wiu 
»  iilibiliiipt  wi  idBflhat  er  ab  «fat  bock  das  mir  Twjfan  giwtrMiBritablB,' 

Fbcigi«. 

Mteb  aol  <hwb  g<Mit«it  ^kmt  juugu  gc&uU  magk  hsrbomMi  Mbi, 
<U  bftb«  ihn  WC  diama  Mi»  lebataffe  «ickt  gMdMB. 

Dinn. 

Wo  er  herkommen  jst,  das  kan  jch  nicht  wifien,  aber  acbttn  Jst  er  da« 
«NVi  jali  «•!  ««djeb  kB«  akb  andi  adlir  badlMkn  n.    w,  a.       14  ft 
«.  ni  i^iriabiat  baben. 

Phrigiib 

Scyt  jhr  dodi  a«  aebön  genug. 

Dina. 

Es  j»t  wol  war,  aber  hatte  Joba  gewaat,  jeh  voH«  ariab  haben  etwaa  tot« 

m^eachmincket  habco. 

Pbiygia. 

Joh  dfirflt  euch  nicht  Bote  achminoken.  Jhr  aeit  doch  Rot  vnd  hüpscli 
gtaaif ,  aber  waa  bilSk  ea,  das  jbr  oacb  gagon  «Ucaan  fraoidaii  Moiuchm  i« 
nimMkuminaL 

IHM. 

Dafk«teat«iMbalnü«b.  Da«  kanata  wol  gaianban. 

Pfarigia. 

Dm  «tat»  Jab  «wiiar  nlflht  a«  Mtan. 

I^iiia. 

Biatu  den  nhu  ao  albern.  Da  kannst  jo  wol  godencken ,  daa  Joha  doHMllb 
thuB  wärde,  damit  ei  mich  desto  lieber  bekommen  mdebte. 
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Phrigia. 

Wollet  Jhr  den  jungen  Geselleu  u.  s.  w.  wio  s.  814.   i  ••••nf»»»  jiW 
214,  10.  bey  jhn  kompL  ,^ 

Dina. 

Dm  «ojra  joh  nichtj  Danoa  wolte  jch  gern  mitt  dir  reden. 

Phrigi«.  -««'«.^it». 

Jch  weil  vorwar  darzn  keinen  Ralitt  Jcb  bin  mit  niemandta  so  bekannt 
jn  dar  »ladt  nnd  wen  Jch  ron  solchen  Sachen  mitt  einem  reden  würde,  möchte 
jcb  dadurch  Terdacbt  werden. 

Dina. 

Wie  mache  jch  es  den.  ."•■".'i 

Phrigia. 

Vor  war  jch  weys  euch  bierin  nicht  tu  rathen.    ^  vfia  ,i««r  Im  laQ     '  ' 

Dina.    .^j.  - ^«i  itmo       ilvi  »' 

Wen  jch  wüste  wo  er  zur  herb«rgc  u.  s.  w.  wie  J14. 

Darauf  folgt  noch  .\cttta  2<U  Seena  i^,  dieselbe,  welche  im  druck  Actus 
Primi  8ocna  tcrtia  heißt,  dosgleichen  die  folgende  Seena  quarta. 

Dann  aber  folgt  eine  scene,  in  welcher:  Grfirge  .Schlcniger  Knecht,  Ceterie 
Scbwebisch  Weib,  Clas  Dilringiscbe  Man  auftreten.  Inhalt:  Ic  cucu  battu. 

Außerdem  ist  eine  scone  Torbanden,  in  welcher  Walpe,  Herman  der  Bulc 
und  Hermann  auftreten.  Es  ist  die  soene  Act.  11,  So.  I,  s.  366;  Act.  IV, 
Sc  U,  8.  274;  Act.  IV,  Sc.  III,  s.  27.');  Act.  V.  Sa  III.  «.  278,  aufterordent- 
lieh  fluchtig  geschrieben  und  schwer  sn  ]««en. 

Endlicb  eine  scene,  worin  I^ronts  ein  Schweitzer,  Nickel  ein  Froncke, 
Orettlin  ein  Ocstorrcichisch  Weib  auftreten ,  inhalt  wie  s.  432  f.,  nnd  eine 
andere,  worin  Lon«,  eine  Merckische  Hciirin,  Carsten,  ein  lleckclburgischer 
Baur,  DettlofT ein  hoiHteinischor  Baur  auftreten;  die  letatere  scheint  nicht  be- 
nutzt zu  sein. 

Offenbar  sind  die  zuletzt  aufgeführten  scenen  gar  nicht  zu  dem  stflcke 

Buler  und  Bulorin,  sondern  zu  dem  stflcke  Von  einem  weihe  geschrieben,  wo 

sie  hier  fehlen.  "  «d  if^  jmaarimnu^i  ' ' 

VON  EINEM  WEIBE. 

Auch  diß  Stück,  das  Gottsched  nicht  anführt  nnd  dos  anob  Oorrinus 
nnd  Heinrich  Kurz  unbekannt  geblieben  ist,  habe  ich  lucb  dem  drucke  in 
dem  Stuttgarter  sammelbandc  gegeben ,  wo  es  die  Signaturen  A  —  E  hat. 
Ein  weitereg  exeinplor  weiß  ich  nicht  nachzuweisen. 

268.  Act.  I.  sc.  1.  Gervinus,  a.  a.  o.  III,  s.  113,  rerrnntet,  daß  der  bei 
Ayrer  imd  Ilcinrich  Julius  stehende  witz  des  dienen,  daß  er  seine  anftrAgo 
nicht  behält  oder  Tcntcht  nnd  sich  mit  peinigenden  fragen  stets  wider  dar- 
nach erkundigt,  so  eulenspiegelisdi  er  aussieht,  Ton  den  englischen  komiS- 
diantcn  entlehnt  sei.  Vgl.  b.  b.  aucfa:  Von  einem  Wirtbe  oder  Gastgeber, 
Act.  III,  sc.  1,  •.  468 — 460.       J«»  vtf^¥*mit         tm  »utMU/ttutu  «ua4 
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M«.  f  Otm  U  «il  n  Umtkt  fAcn. 

266,    13  maß   c»  statt   der  offenbar    fehlerhaften    Icsart   de«  alten 

AmekM  hetAcB:  Bo  mal  Jc^  ent  die  Mhaw  aflioeiten.  80  liaat  meh  4te 

«■-_«  . 

■■iOBaillfa 

275.   Act.  4,  ttc.  3.    Über  die  ron  der  nngelKoeB  frao  angewendete 

Ii«  Vergleiche  man:    F.  W.  V.  Schiiii<!t,  l'etri  Alfnnti  Di«cipIinA  clericali*, 
Berlin,  1827,  4.  enp.  x,  »,  4ti,  und  dio  nachwciiiingcn ,  s.  12^—126;  Jobn 
DnUip^  Ottdiklrte  der  proatdiobtangeii ,  mn  don  engKMheD  T«tt  Felix  UiHh 
reefat,  Berlin,  1851,  4.  «.  198.  und  anm.  -.'04.    Wie  ein  mndchen  dadarch, 
dafi  aie  der  einttugigcn  wUrterin  da»  eine  gebende  ange  lubiilt,  den  gelieb- 
IM  md  mdi  nttct,  enAhlt  Uetteo  Bandcllo,  Novelle,  I,  23:  Actasia  d'mw 
^"wH*  imuuDorate,  |ier  ultat  V  «aiiale  cd  inganwir  1»  BBlitee.  Hin 
»*rg1.    NorrUr  di  Muttcci  Bandello,  Fircnze,  18.12,  8.      117—120,  in  Hae- 
coha  di  novcllii-ri  iuliani,  I,  Fireiizc,  1833.      deutscb  bei  A,  Keller,  Ita- 
KlBiidwr  novelleneobate,  III.  1  <eipzig,  1651,  8«     173—183«   Aueli  Bun 
Hilli.  Iiii  Kirchhof  crenhlt  die  aicinliche  list  einer  untreuen  frau.    Mau  »ergl. 
tircl  iliof»  Wciid  Vnmulb  ,  Frankfurt  am  Mayu ,  16(>2.  tt.  III,  s.  347  —  350, 
w  342:  Einen  oinAugigcn  Ritter  betrcugt  »eine  listige  Haußfraw.  KRcn 
nr  ielboi  Zeit,  lantet  die  enlMuitg,  war  in  Artoi*  ein  großer  Herr  Bittet^ 
«t*m?^ ,  (l-  K-h  Rinlliigig,  der  nam  v.n  ili  r  Klic-  cirn'  i\u_-  allersehöniste  Juiif^rrn'i, 
•Ue  andere  de&elbigcn  Land«  mit  Lieblichkeit  des  Angesicht»,  vtkd  wul  gefor- 
tirten  geraden  Leibe  weit  Tbeitreffende,  doch  treftr  vnd  geiler  Oeberden  vnd 
bitten.    Wenig  7.oit  aber  nach  dem  Ehelichen  Beylagcr  ward  er  gefordert,  ver- 
laog  «finen  p»nbai>en  pflichten,  mit  andern         rii  \\n\  KriL^'sIi  iti  n  ,  i  inen 
Zug  zu  tbun  gegen  die  Utiglilubigen  und  Turckcu,  darumb  befähle  er  seine 
Gemllilifi  G«u  dem  AHmleiitigen ,  vand  jhr  eieh  «dbit  mwßelier  Zucbt 
z^meß,  ehrlieh  vnd  jlir  wo)  nnehzurcdcn ,  verbleite,  auch  jhr  da«  llaur)n.-gi- 
»ent  solt  Mm  besten  iaßen  hcfohlon  «ein ,  drückt  Tud  bertst  ai>'.  froundlicb, 
red  sog  dnUn.  Sie  «ber  ließ  jr  den  Vnmat  nit  eo  sn  Hertsen  geben,  »on- 
iem  gedacht,  wie  man  spricht,  hin  Ist  bin,  auß  den  Augen  an6  dem  Binn, 
'  i  »uß    (lein  Ifcrtzcn.  ilciut  -icliit ,  sie  vulang  daniocb  ein  j^titcrt-n  strlfrcn 
tdten  Jüngling  an  sich  siohc,  Act  aie  (ur  gcfastea  Leid,  auß  jhrcs  Uerra 
HihJUiit  gceehepfl  trtitet,  rnd  die  Zeit  Itfirtsnt.  Ocihalben  aie  sieb  wenig 
(ilmmert ,  jhr  EbcHchcr  Uaußn  irt  kliine  wider  oder  nicht ,  nach  Vollender 
Hkd  abgclauflcner  geacbwomer  Zeit,  stund  es  in  jedes  wulgefalleu,  langer 
I«  bleiben  oder  »icbt,  dieser  Kitter  aber  hett  nicht  so  groß  Verlangen  zu 
■chnt,  wie  eeia  Hnnßbnlten  vnd  Yerwaltnng  seiner  OBter  gesehiibn,  nii 

Kue  liel»e  HaußfmiT  t.u  h'-Btieh<'ti  vtif?  z!l  vnihfnhen.    N.mi  dcrwcgrn  von 
Idaer  Oberkoit,  mit  aller  gcLürcndcr  Ucuercntx  «einen  Abschied,  befahl 
Iiineil  Mideni  DieDcin,  end  Ifnlcietn  die  Liet  tisgani  gemnnb  benudl 
1.  r.  8««nMk.el»  55 
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XU  folgen,  er  aber  eilet  voran  nach  heimcu,  Minpt  ohngefelir  dreyen  oder 
mehr  Pfertlen,  tiicc  wcytu  vnd  grüße  Tagrcyscu ,  hiß  er  langet  anf  zwo 
welitcbe  meilen  von  Meinem  Ilauß  oder  Schloß.    Bleib  da  vbcr  nacht,  biß 
inorgtma  etliche  Stund  Tor  Tag,  reit  er  abermal  gar  allein,  ohne  a^ne 
(wccn  Diener,  die  hernach  folgen  «ölten,  den  uechatcn  nach  »einer  Wobnnng, 
hieb  der  maßen  darauff,  daß  er  vnncrachcnH  »eine  Ilaußfraw  im  Bett  fände, 
wie  geschähe.    Dann  eben  in  dem  .\iigcnblicke  dz  Uauß  geöffnet  ward, 
hielt  er  danior,  rnnd  fand  noch  lo  gar  niemand  vom  Geainde,  all  mit 
Noth  einen ,  der  sein  Koß  von  ihm  nani.    Gicng  gcstrackn  mit  Frewden 
nach  seiner  tschlafkamnu-r,  klupfft  an  mit  dem  Fangtkolben  ,  riefT  vnnd  nen- 
net «eine  Ilaußfraw,  jhm  eilends  die  ThOr  zn  fiinieu.    Dicsclbige  erkennet 
von  stonden  an  die  Stimm  ihre«  Herrn,  von  hcrtzcn  erschrocken ,  hieß  ate 
helmlich  jhren  Biilen,  den  »i<>  eben  in  Armen  hielte,  «chnuU  vnd  behend 
auflfstehen ,  vnd  seine  kiryder  aiili-gi'n.     Vnd  daß  er  dann  desto  Ifinger 
md  bequemer  Zeit  licytte,  vcnohe  sie  die  aacb  vnd  Mgtc:  aie  wüate  wof, 
daß  jhr  Herr  in  krieg  wider  die  Vnglaubigon  gesogen,  wer  aber  dieser 
wcrc,  der  villcicht  von  keiner  Khre  oder  Onta  wegen,  »ich  ro  frühe  da- 
her, vor  jhr  ScblafTkaromcr  gemacht  viul  fTir  jhren  Herrn  felschlich  dargeb|^ 
kOnne  «ie  nicht  wißen.    Vntrr  dienern  reden  hatte  »ich  jhr  Bnl  angelegt, 
den  hieß  sie  sich  liinder  din  Thür  r.uuerbrrgcn :  Sie  aber  macht  znletüt 
anfr,  cmpfii-ng  jhren  Herrn  mit  hundcrtniltigoni  vmbfabcn ,  kOßen  vnd  mit 
lieblichera ,  dann  anckersüßen  Worten ,   rieff  schnell  ein  Licht  so  brin- 
gen, vnd  aaglo:  Ey  Uott  hoch  Dank  gc»ngct,  daß  mein  Traum  darinnen 
ich  eben,  wie  mein  lieber  Herr  anklupfft,  gelegen,  eins  Theyls  War  wor- 
den, denn  ich  vmbfalie ,  ja  ich  vmbfohe  jbu  mit  meinen  .\rroen :  Gott  wöUe, 
daß  das  ander  mich  auch  erfrowe :  dann  der  Tranm  war  also  getlian  :  daß 
mich  danchtc,  wie  ich  «nch  meinen  llcrm ,  auß  »o  vielen  Genhrlichkcitcn 
erledigt,  wider  sehe  l>onimen,  mit  viel  vnd  mehrer  Gesundheit  vnd  Hcböner 
Gestalt,  dami  er  vorhin  jemals  gewesen:  Aach  were  das  achadhaift  Aag 
(Ach  Gott  gib  daß  War  seye)  jm  worden  wie  das  ander  gnto  Aug.  Niun 
mit  den  Worten  daß  bronuende  Liccht  in  die  eine  Handt,   mit  der  andern 
hub  sie  jhm  ein  Tüchlcin  für  dos  ander  gute  Aug  vnd  fragte,  ob  aein  bi'ii- 
■es  Aug  das  Gesiebt  wider  bette,  vnd  er  darmit  etwas  sehe?  Antwort  der 
gntc  lütter ,  keiner  Vnlrew  gegen  jhn  argwonig ,  es  were  im  alten  Weiten, 
Ey,  sagte  die  Fraw,  wir  nolts  dan  geschehen,  daß  der  Traum  r.u  einem 
Thcyl  gerecht  vnd  xnm  andern  Thoyl  gefchlei ,  kan  ich  nicht  wol  glauben : 
Verhub  jhm  auf  ein  newcs  das  gute  Ang,  mit  dem  TAchlvin ,  winckt  in  dem 
jrem  Bulcu  biudcr  der  Thür  mit  jhrem  Haupt,  daß  er  hinaus  wischt,  sich 
anß  dem  Hauß  trollet,  so  heimlich  vnd  subtil,  daß  seiner  uiemind  Jonen 
ward.    Forschet  aber  zum  andern  fleißig,  ob  dann  das  Gesicht,  wie  sie  in 
großer  HoAiung  stünde ,  nicht  «tkrcker  oder  schXrpffer  worden ,  dsnn  ehe  er 
in  Krieg  gezogen V  Antwort  er,  es  sey  ein  Zeit  wie  die  ander,  vnd  könne 


ANHBRKUNGSEt.  80t 


I 


■■At  «iMr  VaäüaflUim  graft  ihunit  Mwm  umAm.  Dm  warf  ai*  iHrtmtik, 

iVweil  wore  auL'ti  ji'iu-r  doto  lichorcr,  von  jliii  vnuernicrckt  entgangen, 
"«ft  tiUad»  dem  UaufigMiad  rad  KoMbten,  jkraia  Hmn  die  8ti«flieln  ab- 
■Bihtt,  vcMdoff  ciii  JHMh  Batt  aa  dadua,  darin  an  ddi  maaninea 
IVM,  nd  ndr  dla  mig  Kandaahaft  »It  tiMndar  ddk  wapracbtan,  dar- 
«a*  «eü  sie«  heimlich  gdhiilMit,  «iiolito  kan  baaeiaiatatt  watdeK. 

?76.    ?  hcimbüph. 

2TS.  279.  l'bcr  die  angezeigte  lUoke  geben  auch  die  band»chrifien 
aaMilMlk  Dar  enl«  teil  dea  atSokea ,  der  nvr  Ifleluiibaft  voriiaaden 
'*',  ^rhreiht  mir  lipi  r  C.  f Iriitt  KiiJ ,  sclilii.Pt  j;.  nide:  Kart  nhii  wcl  jcb 
Ml  weder  tbo  haus  gaa.  Darauf  fulgt  mit  einem  neuen  bogen  Awu  4 
BxB»  It  Mhar  blai  w  Aetna  6  Saeiw  4,  und  aalbat  diaas  lelate  saU  war 
'vababtiebaii  md  eiae  andere,  entweder  3  oder  7  dahinter  geachriebea.  — 
t^'e  acL  V,  sc  4,  erSAande  nde  dca  loban  Bona«!  tat  wabiaeheialldi 
nicht  ToUatilndig. 

t19,  ?  Wia  ThoBM  ada  Weib  mag  gcfuiidee  baban,  wia  Midi  ia 
^  baadaclnift  daatUab  aidi  findet  9  Wm  bsrai  jbr  gutea  aowaa  f 

280.  ?  Nun  habo  ich  |;;Tfic!iwol  n.  s.  «.  V  wie  ich  jetzt  Tcrmeldct. 
•clcltes  weia  hier  tn  der  S^tadiu  icmandt  anders  als  jcdermao.j  Veigl.  Vin- 
MuliM,  «.  filiS;  Dft  ladtat  bdb  Blcaaaadt  da  jedermaa.  ?  Tad  aüfib  aol 

adbcr  verlaaga»,  dd(  idi  dan  reditea  gmadt  adbbre. 

•2n'o.  ■>  Ich  wdta  eaob  ^aidnrol  nihaa.  VaMimwht  ucibt  aiAlHM.1 
VcrgL  8.  ai2. 

283.  laaaa  «raldt  eia  aiai  laaaip  ia  aüa  Hoe.  Vcrgl.  Bnkr  aad 
Ihiwiat  ^^^^        *11  min  dagc  uiet  en  glocfR,  dat  by  ao 

loaep  sin  sfUKTr',  lly  lintr  fosrp.  < nJo  is  cnen  lospp;  243;  lemi« 
«dok  ein  «im  lo«ep  vnd  groth  llanenrey  i»  dat;  290:  Vor  war  dat  Man 
Mb  da  arm  loaep  eadaHNaray...  ain;        Ia  dat  alt  aea  laaep;  4M:  Ab 

der  arme  Joseph  Mtlchc»  znwissen  bt-gelirtc. 

»Üb.    Harre  laß  «eben.    VergL  a.  15S,  202,  260,  444. 

28».  Hodeler.  Varg].  daaadba  nwrt  a.  SQT,  769.  Vergl.  Sim|)Uciaai- 
«U,  Inraaagagabaa  -na  A.  Kdlar,  a.  74:  Ibr  kleine  Hadlar,  habt  ihr 
4lBn  keine  Mäiiler  mehr? 

2iH>*    Vnd  darüber  auff  den  Teaffel  kommen.  Vcrgl.  a.  341, 36b. 

294,   anIMaa  iat  dM  baal«  MilT  dota  BgUl,  VaigL  a.  87«. 


VON  EINEM  WiKlUE. 
Der  druck  beruht  auf  dem  exempUre  dea  Stuttgarter  sammelbandes, 


I>ic  siguaturen  der  alten  aiugoba  aüul  A— &  Gottacbad  kmate 
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wol  nicht;  aauh  Oervinns  und  Ilcinricli  Knnt  crwthnen  es  nicht.  Dm 
■tfick  scbeint  sehr  iirlicn  zu  sein,  da  in  Wolfcnbtittcl,  (i5(lingcn  und  Ber- 
lin Icein  cxcmplar  dcMciben  sich  findet.  M<n  Tcrgleiche  die  bemerltan- 
gen  xo  der  tragica  comoedia  rem  einem  wirtc  udcr  gastgeber.  Act  I, 
sc.  S,  4,  8,  Act.  II ,  IC.  1,  'i,  8,  4 ,  5  des  Instapieles  teile  ich  ebendaMibct 
nach  den  Ton  des  hcnogs  eigener  band  gcscbriebenen  papieren  mit.  Man 
vcrglcicite  fcnicr  die  tragOdie  von  dem  tici'ebbautr,  Act.  I,  äc.  4,  ö,  6,  7. 

300.  Nein  «eicer,  ick  en  bin  gecn  8trupdrager,  Mar  die  ron  Qendt 
sein  Stropdragers.  }icrr  doctor  Ludwig  Uliland  macht  mich  mit  gewuhnter 
gtitc  nU  ponillcle  zu  dieser  stelle  auf  folgende,  von  F.  J.  Mone  im  Anzeiger 
für  Kundi-  Ui-k  deutschen  mittelalters ,  von  Ii.  frh.  v.  u.  z.  Anf»eß  und  Mone, 
I8S4,  dritter  Jahrgang ,  NOmberg,  4.  s.  52,  mitgeteilte  vene  aas  dem  16.  jb. 
aufmerksam:  ,..  .  »         .w  .  j     j.    t  ..^ 


Eine  crklBrnng  des  wurtes  Stropdrager  gibt  Jules  do  Saint -Genois  in 
seinem  onf^atze:  Sunioms  et  sobriquctit  donn<ts  aaz  rilles  et  villag^s  de 
Flandre:  Tout  le  monde  «sait  quc  le»  Uantois  porteiit  Ic  nom  injnricux  de 
Strup-draegoD ,  parce  que  d'apres  unc  tradilion,  dimt  au  rcste  on  a  aujourd'- 
hui  de'montr«'  la  fBU»»et<S,  on  rapportr  qu'apr^s  la  revolte  de«  Gantois,  ca 
1639,  les  magistratH  rt  Ick  principnnx  bourgcois  de  la  ville  dürenl  aller, 
pied«  nns,  cn  clieminr  et  la  corde  (otrop)  au  cou,  demandcr  pardon  k  Tcm- 
pereur  Charles-Quint ,  lenr  compatriote.  Man  »ehe  F.  de  Reitfcnhcrg ,  J.  de 
8aint  Genois,  C.  I*.  Serrure,  A.  van  Lokercn,  A.  Voisin,  Messager  des  soienecs 
et  des  arts  de  la  Bdgiquv.  VI.  Gand,  1838.  8.  s.  16. 

306.  Mey  dücht  ghy  «icl  vth  dat  Land,  da  ein  Haiis  negen  Min- 
sehen  rorschrecket  hat  |  aniqiielung  auf  die  geacbichto  von  den  sieben 
Bdiwaben;  hier  sind  es  freilich  neun,  wie  in  Kirchhofs  Wcndnnmnt,  I, 
St.  274.  Man  vergleiche  Kinder  -  und  hausmUrchen,  gesammelt  durch  die 
brflder  Grimm,  II.  5.  autl.  Güttingen,  1H4.S,  8.  s.  185— 1M8,  und  III,  2.  aiifl. 
BcTlin,  1822,  8.  s.  208;  [Ludwig  Aurbaclier,]  Ein  volksbtichlein ,  eotbal- 
tcnd  die  gcschichtc  des  ewigen  Juden,  die  abentener  der  sieben  Schwaben, 
nebst  vielen  andern  erbanlichcn  und  ergütxlichcn  historien.  'i,  aDi>gabe. 
Manchen,  1835,  8.  s.  256-258.  Über  die  sage  von  den  sieben  Schwaben, 
„diesen  gegenbildcm  der  sieben  weisen,  die  Hellas  lAhlte",  vefgl.  man 
ebenda«.,  s.  2«3  — 2l«H.  Mau  sehe  feiner:  Sachßc  bei  Beseler,  Keyscher  and 
Wilda,  Zcitschrin  fiir  dcutocho«  recht,  XIV.  band,  1.  befi,  Tübingen,  1853, 
8.  B.37,  38;  F.  Ii.  t.  d.  Ilagen,  Narreubucb,  Halle,  1811,  8.  s.  49ä;  K.  Ro- 
»enkranz,  Handbuch  einer  allgemt-incn  geschichtc  der  pocsie,  HI,  Balle,  1833, 
8.  s.  327 ;  Wh.  Wackcmagvl  in  Haupts  ZeitscbniX  flir  dentsch««  altcrtum. 


NobilibuK  Bruxclls  riris,  Antverpia  nnmis, 
Gandaruui  laqucis,  forniosiei  Bruggs  puellis, 
Lovanium  dnctix,  gaudet  Mechlinia  xtnltis. 
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n,  Leipzig,  1847,  8.  s.  258 ;  The  hunting  of  the  hare ,  bei  Weber,  Metrical 
romAnces,  ill,  s.  277. 

308—312.  Act.  1, 8C.  1,  2.  Einen  Uhnlichen  scherz  findet  man  in  des 
Lope  de  Vega  cntremes  El  Remediador. 

311.  Wie  rufl^  jlir  als  die  Zahnbrecber?  Vergl.  s.  417. 

318.  Die  Tyber,  Das  Was.ser,  so  bey  Rom  hcrfleust,  Das  ist  aus- 
gebrant.   Diese  löge  erinnert  an  den  ausnif  in  der  erzählung  von  dem  ' 
icbreyher,  bei  A.  v.  Keller,  ErzJlhlungcn ,  Stuttgart,  1855,  8.  s.  295,  24: 

E  muest  verbrynucn 

Der  Rein ,  ob  es  mögt  gesein, 

E  ich  den  üben  hcrn  myn 

Lcystet  solch  vntrcwen. 

318,  319,  327,  328.    Die  von  den  wandcrgescllen  vorgebrachten  lügen 
en  sich,  wie  mir  herr  dr  Karl  Gödekc  nachwci.st,  bereits  in  der  sel- 
n,  von  Gervinns,  Geschichte  der  deutschen  dichtung,  II,  s.  .303,  be- 
:heneii,  in  [K.  Hcyscs]  Hücherschatz  der  deutschen  nationallitteratnr  des 
nd  17.  Jahrhunderts,  Berlin,  1854,  8.  s.  119,  nr  1806,  verzeichneten 
lung:  Nachtbüchlein,  der  Erste  thcyl.    Darinnen  vil  seltzamer,  kurtz- 
fer  Ifystoricn  und  Geschieht,  von  mancherley  Sachen,   schimpff  un 
: ,  gluck  auch  Unglück ,  zu  Nacht  noch  dem  Essen ,  od.  auif  Weg  u. 
u,  zu  lesen  etc.  Durch  Valten  Schumann,  Schriftgiesser,  der  Geburt 
•ypzig,  beschriben.    O.  o.   1559.  8.  I,  s.  39  fF.    Die  hiehergehörigc, 
1  yermutcn  darf,  nur  mit  geringer  Umgestaltung  von  lleinriob  Julius 
,    erzMhlung  lautet  nach  herrn  Güdekes  abschrift  folgendermaßen: 
schiebt  Ton  sechs  Studenten,  die  zogen  ins  Vngerland,  welcher  die 
gen  thet,    liet  das  mahl  gewimnen."    Die  Studenten  kehren,  gen 
■langt f   ein  f  zehren,  haben  kein  geld,  der  wirt  entläßt  sie  nach 
bedingt ,    daß    »ie  nach  Jahresfrist   wider   bei   ihm  vorsprechen 
r  die  g-rüsto  lüge  sagen  könne,  die  einer  Wahrheit  gleich  sei,  dem 
ic  zccfac  »clicnkcn  und  nuch  eine  dazu.    Hie  kommen  nach  ablauf 
'idcT  tfVnd  machten  jhr  bestallung  wie  folget,  es  zoch  der  ein  zum 
1,   vnd  grüßt  den  Wlirt,  bat  jn  vmb  Herberg,  die  saget  er  jm 
von  wannen  ziecht  jr  her?  Dann  er  kennet  jn  nimmer,  antwort 
ich  zeuch  her  auß  dem  Vngerlandt,  sprach  der  Würth ,  was 
WH  ?    nicht  sehr  vil,  dann  es  sitzt  zu  Ofen  ein  vogel  auff  dem 
der  ^ibt  schatten  biß  gen  Gran,  die  drey  meil,  Oho  sprach  der 
|t  erlog-en  ,    weil  sie  also  redten,  da  kam  der  ander  auch,  vnd 
evg  ,    die  sagt  er  jm  zu,  wie  dem  vorigen,  fragt  jn  auch  wie 
I3or  sprach    ich  weiß  nichts  newes ,  dann  zu  Ofen  auff  dem 
ligt  ein   Ay,   seind  wol  drcyhundert  Bauren  darüber  die  kun- 
ben.  noch  wenden,  vnd  sein  wol  hundert  Steinmetzen  darüber, 
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ksndtoi  iMin  itll^eia  daraoB  biin^,  sprach  der  WOft,  m  daiff  wA  war 
Minf  das  der  Togel  to  weit  sohatteD  ^bt.   Ja  dem  kam 'der  driftet  des 

fraget  der  Würt  wie  die  andern,  der  sprach,  Jcli  weiß  nichts  newes,  dann 
daß  die  Thonaw  ist  außbrumit  ti ,  von  Brelsburg  biß  gen  Wien.  Da  sprach 
der  Wurth  aber,  viul  lacht  von  hcrtzeu,  das  kan  nur  ein  lugen  sein,  vrtd 
aU  bald  so  gieng  der  vierd  aucb  hinein»  dem  sagt  er  auch  Herberg  zu, 
wie  den  andern,  jbn  von  nowcr  zeitung  wegen  fraget,  der  antwortet  nicht 
vil,  dann  swischen  Breßbnrg  vnd  Wien»  da  ligen  die  aller  acbönaten  Fiaoh, 
vnnd  aeind  alle  gebraten.  Da  sprach  der  Würt  aber,  ea  wird  warlich  war 
aein,  das  die  Thonaw  iat  abgebronnen,  die  vier  aber  theten,  aamm  gehörten 
sie  niobt  snaammen,  vber  ein  halbe  stand  so  käme  der  ItUifte,  dem  saget 
der  Wfirth  herberg  zu,  wie  den  andern,  sprach  von  wannen  siehet  jr,  er 
sprach  anß  dem  Vngerland,  Heber  sprach  der  Würt,  vva.s  sagt  mau  newes, 
es  stiiifl  jhr  vier  da  kommen,  die  sagen  seltzame  newc  zeittiug,  erzölet  im 
darmit  jhre  red.  da  sprach  er,  ich  hah  nichts  danoii  geliort,  aber  da«  hah 
ich  wol  für  ein  ganta  warheit  gehört,  das  vnser  Herrgott  soll  geeti^bea 
aeln,  eist  sprach  der  Wdrtli,  das  ist  doch  gar  erlogen,  wie  kan  vnser 
Heiigot  sterben?  Nach  dem  so  kommet  der  sechst  anoh,  bitt  vmb  Herberg, 
sprach  der  Wfirth  an  dem,  wie  an  dem  fünften,  der  aotwcrt.  Ich  kab 
nichts  daraon  hOren  ssgen,  aber  das  hab  ich  an  Linta  gesehen,  daa  «in 
Leiter  ist  an  den  Himmel  gclaint,  vnd.  steigen  Weiber  vnd  ICInder  anff  vad 
abe,  tregt  ein  yedes  Wnfst  vnd  Semmel  in  der  bandt,  Der  Würtfa  sprach, 
ach  es  wirdt  gcwilHich  war  sein,  das  vnser  Hcrrgot  ist  gestorben,  vnd 
wirdt  vnser  Vravf  den  armen  Lctiten  spende  geben ,  diev**ey!  sie  warst  vnd 
l^mmel  herab  tragen.  Weyl  sie  also  im  gespruch  waren,  da  warde  das  eßcu 
£nrtig,  Sie  saßen  an  Tisch,  vnd  waren  gntter  ding,  vber  ein  wcylc,  i^o  fieng 
einer  vndter  jhnea  an,  vnd  sprach  zn  dem  Wflrth,  tielicr  Wfirth,  aeind  nielit 
vor  ein  Jar  saeha  gnotler  Schlucker  bej  each  gewesen,  knndten  daa  Mar* 
genmal  nicht  besaleo,  ja  aprach  der  Würt,  Jch  wart  ymmer,  wann  sie  widsr 
.  kcmmen,  vnd  mich  basalen,  der  antwortet,  habt  jr  nit  an  jnen  gesagt,  wenn 
sie  kommen,  vnd  welcher  die  grfiate  lugen  sagt,  dem  wdt  jr  da  maal  achea» 
cken,  er  sprach  ja,  nu  so  habt  jr  vna  alle  aechs  bey  einander,  vnd  welcher 
hat  die  gröst  lug^n  than.  Da  sprach  der  Würt.  ich  kaii  nicht  judicircn, 
wil  euch  gleich  die  zech  vm  der  andern  t^chenckcn.  AI  au  geben  sie  di« 
lagen  eim  jeden  au  erkennen,  weiche  die  gcdate  ist,  vnd  xohea  sie  an  mor- 
gen anff  Regensporg  zu." 

$81.  Wie  deucht  each.  Wann  ich  each  «in  Uedlein  sdnga  n»  s.  w. 
Man  TOtglcieha  sn  dlassm  schwanke:  ücoig  Wiaktaan  EoUwagsB  bnaah« 
lin,  o.  e.  156^  0.  bL  8.  rw.:  „Bin  gnotir  aeUenmer  dichtel  ab  Uedlii 
damit  ward  sein  Würt  beaalet  von  den  Fackam**,  bd  Wh.  Wackeraagel, 
Deutsches  Icaebuch,  III,  I.  (Proben  der  deatsehen  prosa  seit  dem  jähre  MD.) 
Bae«i|  1647,  4.  s.  4üi— Uruiicix^s  aid,  bu  L.  Liilaiid,  Alte  iiuuii-  und 
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■Werieobche  Volkslieder ,  I,  2,  s.  619  —  625.    Hans  Wilhelm  Kirchhof, 
fVflidfBBltb»  f^anckfiirt,  1503,  8.  I,  bl.  210:  (Franckl'urt  am  Mayn,  1602, 
&  /,  I.  S98,  S99),  enAUt  in  der  193,  g«iohioht6  mter  d«r  üb«nohrift: 
„Fon  den  Genag  lo  die  Wirt  gern  httrea*',  denselben  beirag  ron  einem 
liadilitieher.  Dt  unter  benog  im  Vineentiue  unTerkennber  Kirobbof  be- 
DiMe,  10  iit  dicier  vielleioht  euch  hier  als  qneUe  ansnnehmen,  obwol 
der  benog  seloeB  iptfimaeher  andere  lieder  singen  IKßt,  als  Kirebhof  den 
«^ti7ien.  Kirchhofs  erafthlung  lantet  folgendermaßen:  „Einer  auß  der  Schel- 
Bcnzunfft,  ein  Lindstrcicber  oder  Lottcrbuh,  kam  in  ein  Helberg,  die  auff 
em  V^fild,  wie  derer  viel  scind ,  allein  gebauwüt  was,  vnd  ließ  jui  tapfler 
lArtgen.  Alt  er  nun  den  achalck  weidlich  geftUlet,  fordert  der  Wirt  die 
teu.  INeter  tpcach  Gelt  hett  er  nit,  aber  er  wölt  jm  ein  Lied  darftir 
igeoi  daA  jh  gnflgen  solt  Der  Wirt  anttwort,  er  bette  kein  Bpeiß  oder 
lin,  die  er  Ar  tiogen  TerkanlR,  wer  erst  Qelt  darfOr  geb,  mög  damacb 
Uag  ja  gelüstet  singen.    Wie  aber,  sprach  der  (last,  wen  ieh  ein 
Hein,  dannit  Jr  sefriden,  singen  würde,  wers  nit  so  ▼{]  als  Gelt?  Der 
:  iieß  jms  zuo :  Frischer  knecht  sang  von  alten  Ehgestern ,  vnnd  fragt, 
71  diß  geiiel?  Der  W  irt  »chütelt  den  kopff:  Der  ander  aang  fürter  noch 
.  also: 

Oer  guten  Schlnoker,  freesig  haniT, 
Ein  lehr  wU  ieh  eoeh  geben, 
Die  selbig  mereket  fleissig  anfl^ 
Zao  ewerm  nntaen  eben, 

Welt  jr  beym  Weyn 

Recht  frölich  Bcyn, 

8o  müßt  jr  nit  viel  sorgen, 

Wers  Glocb  besalt,  ' 

Wcrd  sonst  flugs  alt, 

I^aftt  die  thoon  ao  eveh  böigen. 

t  dnrnaefi  ob  ers  ntm  troffbi  bett?  Nein,  sprach  der  Wirt,  fDr  dein 

rer  «ing-en  wcrd  ich  nit  viel  widerimim  ins  hanß  schaffen.  Wolan 
fremhd ,    ich   weiß  noch  eins  das»  mich  noch  ni'-  hrtrngcn  hat,  vnd 
lobt,  müßt  jr  der  erst  seyn,  greiff  mit  diaen  Worten  nach  seiner 
md  amng  i 

Gut  GseU,  wenn  dn  Wein  trinoken  wÜt, 
I>mrfFmt  da  dich  sein  nit  Schemen, 
I>aß  wenn  der  Wirt  spricht  so  viel  gelt, 
Wirt  er  auch  solchea  nemmen, 

beißt  trinoks  als, 
BexAl  gleich«  fals 
Bey  eim  gehSrt  gelt  Tnd  aeveo, 

[ 
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«•»  Drtimb  B«iitol  auf, 

(Mt  macht  den  kunff,  ■ 
Herr  Wirt  daa  hört  jr  gcrcn  ?  " 

**    Ja  das  laut,  isagt  di-rSchcflcr,  antwort  der  Wirt:  Vnd  all  er  diß  kaum 
«afigeredt  sprach  dßr  Wanderer:  Wolan,  also  »eyn  wir  fibercjrn  kommen, 
ich  hab  gcnungen,  da«  jr  gern  hürt,  rund  hab  cach  bezalt ,  sprang  darmit 
SDO  der  tbür  hiiiaufi,  vnd  weißt  der  Wirt  noch  nit  wo  er  tcy  hinkom- 
men."   Daß  sich  der  nemllche  schwank  auch  in  Thoma«  Mumcr«  Ulenspie- 
gel  findet,  darf  hier  nicht  unerwähnt  bleiben.    „Di«  61.  hiitori,  heißt  ea 
in  der  flbcrschrift ,  sagt,  wie  Vlcnspiegel  zao  Ertlfurt  ein  metziger  noch 
vmb  ein  braten  betrog."  Die  geschichtc  selbHt  ist  folgende:  »Vber  acht  tag 
kam  VIenspiegel  wider  vnder  die  ticischbenk.    Da  sprach  der  selbig  metai- 
ger  Vlenspiegclu  wider  an  mit  spciworteii :  „kum  wider  her  rnd  hol  einen 
braten."    VIcnspicgcl  sagt  ia,  nid  wolt  nach  dem  braten  daschten ,  da  was 
der  metsiger  endlich ,  vnd  nam  den  braten  xao  im.    VIenspiegel  sprach : 
„beiten,  laßen  den  braten  Hgen,  ich  wil  in  bexalen."    Der  metsiger  leit 
den  braten  wider  rf  den  bank.    Da  »prach  Vlemtpiegcl  wider  xuo  im:  „ist 
es  da»  ich  dir  ein  wart  sag,  da»  dir  xuu  gnotem  kunimen  wQrt,  sol  dan 
der  braten  mein  sein?"  Der  metsiger  sagt:  „ia,  du  möchat  mir  soHohe 
wort  sagen ,  die  mir  nit  utttz  wcren  ,  aber  du  mOohst  onch  wort  sagen ,  die 
mir  wol  kernen,  und  wollest  den  braten  hinweg  ucuicn."  VIcnspicgcl 'sprach : 
„ich  wil  den  braten  nit  anrttron ,  mein  wort  sollen  dir  schmecken" ,  vnd 
sprach  fUrter:  „ich  sprach  diß:  wolnf  her  beute!  md  becai  die  leut.  Wie 
gefeit  dir  Am'f  schmeckt  dir  das  nit?"  Da  sagt  der  metziger:  „die  wort 
gefallen  mir  wul ,  dammb  schmecken  sie  mich  wol  an."    Da  sprach  VIen- 
spiegel sno  den,  die  vinbher  stimden:  „lieben  fWtod,  das  li&rten  !r  wol,  m 
ist  der  brat  mein."   Also  nam  VIenKpiogel  den  braten  vnd  gieng  damit  hin- 
weg, md  sagt  xuii  dem  metziger  mit  spott:  „nun  habe  ich  aber  ein  braten 
geholt ,  als  dn  mich  annprachst."    Der  metziger  Ntnnt  md  wnoßt  nit  was  er 
dar  vf  antworten  solt,  vnd  daa  er  iwQret  genart  was,  md  tibcrkaoi  den 
•pott  zuu  dem  schaden  von  seinen  nacbburen ,  die  bei  in  Htunden ,  die  sein 
dmsuo  lachten."     Man  vergleiche  Dr  Thuma:«  Mumcrs  VIenspiegel,  her- 
ansgegeben  von  J.  M.  Lappenberg,  Leipzig,  1854.  8.  8.  87,  88.  Lappen- 
berg bemerkt  dazu  s.  262 :  „Wir  finden  diesen  schwanok  schon  in  4sa 
Pacetiis  des  I'oggio:  De  cantilena  Tabemariia  placita  (Opera,  pag.  487). 
Es  wird  dort  von  einem  reisenden  berichtet ,  welcher  dem  wirto ,  den  er 
durch  andere  lieder  nicht  hat  befriedigen  kOimen,  zuletzt  dessen  beifall  ab- 
zwingt mit  dem  dem  reisenden  eigentümlichen  liede: 

„Metti  mano  alla  borsa  e  paga  loste." 

Auftftlhrlicher  ist  in  derselben  einkleidung  diese  posse  in  den  dem  Villen 
angeschriebenen  Kepeaes  fnnchee  [gastmXier  ohne  seebej»  F.  U|  3.  Die 
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rergleiclioDg  lehrt,  wie  gilt  der  schwank  durch  den  Straßbnrger  eraihl«" 
benutzt  mL  Die  ertShlung  findet  sich  auch  in  des  Martinus  Montanus 
Wegkürzer,  1557,  wo  Dosch  zur  wirtin  singt: 

Kbmiii  iicr,  mein  liebes  Säcklein, 

Und  bezahl  der  Wirthin  das  Zechloin." 

S22,  Gros  liebe  hat  mich  vmbfangen  u.  s.  w.    Vergl.  J.  Bergmann, 
Das  imbraser  liederbuch  vom  jähre  1582,  s.  251.    Nach  grüner  Färb  mein 
Hertz  Ferlangt.J  Vergl.  J.  Görres ,  Altdeutsche  volks  -  und  meisterlieder  aus 
den  haodscfariAen  der  Heidelberger  bibliothek,  Frankfurt,  a.  M. ,  1817,  8. 
9.  39,  40;  V.  K.  freih.  von  Erlach,  Die  Volkslieder  der  Djeutschon,  I,  8.  233, 
2^4;  J.  Bergmann,  a.  a.  o.,  s.  51 — 53. 

323.  ?  Die  Reihe  ist  nun  an  mir. 

324.  Auf  Seite  49  des  alten  druckes  steht  unten  nach  den  werten; 
ht  ghy  dar  draget  int  Sack"  als  custos:  „Greth."  8.  50  des  alten  druckes 
ginnt  dagegen  wider:  lohann  Bouset.  Ick  frag  u.  s.  w.  Der  custos  ist 
J  fehler  des  setzers  und  keine  lücke  vorhanden  ? 

324,  325.    Vergl.  die  tragödic  von  dem  flcischhauer ,  s.  753,  754. 

VON  EINEM  UNGERATENEN  SOHN. 

Herr  dr  K.  Gödeke,  dem  ich  die  gütige  niitteilung  einer  auf  seine  ver- 
iung  genommenen  abschrift  dieses  Stückes  verdanke,  beschreibt  den 
Iben  zu  gründe  liegenden,  auf  der  herzoglichen  bibliothek  zu  Wolfen- 

be/indlichen ,  8  bogen  A — II  in  8  umfaßenden,  druck  folgendermaßen: 
fesprochenen  worte  sind  mit  der  gewöhnlichen  fractur  gedruckt ,  die 
urig-en  für  die  Schauspieler  mit  Schwabacher,  antiqua  nur  in  den 
iberscfan'Aen. "     Ein   exemplar  der  Wolfenbütteler  ausgäbe  dieses 

vom  Jahre  1594  besitzt,  wol  aus  K.  Heyaeü  Sammlung,  auch  die 
othek  zu  Berlin.  Man  vergleiche  [K.  Hcysc ,]  Bücherschatz  der 
o  nationallitteratur  des  IG.  und  17.  Jh.,  s.  145,  nr  2196.  Eine 
lußgahe  des  Stückes,  vom  jähre  1602,  Magdeburg,  bey  Francken,  8, 
'h  frctiiidlicher  nachwcisung  von  herm  dr  K.  Gödeke,  Gottsched  an, 
ichc  Schaubühne,  III,  Leipzig,  1741,  8,  s.  xxi.  Dieselbe  ausgäbe 
tsched,  Nötig'er  Vorrat,  I,  s.  153;  eine  weitere,  zu  Magdeburgk  bey 
rancken  erschienene,  ausgäbe  in  8,  vom  jähre  1607  verzeichnet 
'  ebendas. ,  II,  s.  244,  §.  126,  mit  der  bcmerkung:  „Auch  dieß 
vom  Herzoge  Julius  zu  Braunschweig  Lüneburg,  der  Helmstedt 
t;  wesweg'cn  es  sich  Academiam  Juliam  nennet."  Die  ausgäbe 
1*607  erwUhncn  auch:  E.  J.  Koch,  Grundriß  einer  geschichte  der 
literatur  der  Deutschen  von  den  ältesten  zeiten  bis  auf  Lessings 

ttbe,  I,  Berlin,  1795,  8.  s.  267  ;  K.  F.  A.  Scheller,  Bücherkunde 
nioderdeutschen  Hprache,  s.  289,  ur  1146;  J.  Kehrcin,  Die  dra- 
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fMÜMbe  poaii«  te  OMtooben,  I,  Leipng,  XMO»  f.  189»  Kten  ifitun, 
tiMh  snMagdeburgk  bei  Jolim  Fraaekeii  eitehieiMiieB,  04  bUttar  in  8  om- 

faßenden,  druck,  Tieileieht  eben  diesMi  Tom  jähre  1607,  besitzt,  oech  des  berm 
drn  (jödekc  gcfiUUger  bcnacliriclitigung,  die  bil)liuthek  der  Hcrahardiakirche 
in  Breslau;  uähcres  darühr^r  zu  ermitteln  ist  indessen  auch  tiicht  der  dan> 
kenswerteo  giiie  de»  berm  prof.  dr  U.  Rückert  zu  Breslau  gelungen. 
Gervinns  ist  das  stück  unbekannt  geblieben.  Man  vergleiche  über  die, 
fiobUich  unter  dem  einflnfie  der  EnglHnder  geaebriebenei  trag<^e  Heiarioli 
Km,  «,  «•  0.,  144. 

841.  ?  De«  ley  jbnen  ein  Eydt  gesehworen« 

854.  t  Ea  lolt  mich  selber  yetdrlessen. 

354,  V  auch  wes  Standes  er  wolle. 

363.  vber  die  halbe  gereomet  werde.   Vergl.  a.  864,  884,  vlitr  ffie 

halbe  helffe. 

380.  ?  leb  Wils  p^egen  eueh  in  allen  gnaden  erkennen. 
390.  Der  alte  druck  s&hlt  hier  nochmals  unrichtig:  Seena  sepUma  nnd 
deminfolge  weiter* 

VON  EINEK  EiiEßßECHERIN. 

Zn  gnudo  gelegt  ist  der  dmek  ia  dem  Stottgirler  aamaalbandaf  wo 
daa  atiok  bogen         omfidU.  Ein  exemplw  beaitst  aneh  die  benoi^idM 

bibliothek  zu  Wolfenbüttel.  Nicht  zu  gesiebte  gekommen  ist  mir  eine  apJU 
tere  ausgäbe,  welche  uüter  dem  titel:  Tragoedia  Hybaldcba  vun  einer 
Ehebrecherin  vud  jhrcr  Straff,  Magdeburg,  Frankf.  [?  Fiaucke]  1599.  8.  an- 
gelUhrt  wird  in;  Uniua  aeouli  ejusque  viruruin  litcratoruni  u.  s.  w.  eienchue 
eonanmmatissimns  n,  a.  w.  aactose  J.  Cleaaio.  Francofurti,  1602.  4.  Seounda 
Fara:  Cekalogi  ÜbroramGermaaiconim  AIpbabetioi:  Daa  iat  Veweiehnnfl  der 
Toodtaehan  BOeber  nnd  Sobriften  «.  a.  w.  Fmekfort,  1802,  4.  a.  854« 

Den  atoff  aeinea  dramaa  hat  nnoh  dea  heim  dra  K.  Oddeke  ▼emnlBQf 
naaer  diehtar  fielleicbt  dea  poetft  Innreatna  Miohael  Lindener,  dea  varfaflais  dea 
KatziporuH,  im  jähre  1558  oder  1669  eraehieaenen  Baatbflehkin,  wor- 
über mau  ücivnius,  Ii,  8.  304,  vcrgleiobe,  entuomiueu.  „Micbatl  Lindeucr, 
schreibt  mirGödeke,  erzÄblt  in  seinem  KHf,ibüch]ein,  bl.  1—21«,  „Von  einem 
Goldschmid  vnd  amicn  bmdenten" :  Ein  guldächmid  in  einer  weither ühmten 
atedt  haX  seine  aoböne  (tm  im  verdacht  der  untreue,  konnte  aber  nie  «af 
daa  leohlaa  gmad  boawnmi.  Einea  tagea,  ala  der  goldaobmaed  ftra  «oa 
aaiaer  behaaaiuig  ia  aeiaam  kdea  alaht,  bittet  iha  eia  arnar  aoi41ar  ote 
atadeat  aia  eiaea  sabrpfeaning.  Der  aladaat,  eia  aohtaer  JlhifliH  vaa 
geradan  leibe,  admiBt  dem  goldaohaiied  taMgliob,  daa  waihea  lüflke  aa 
erforaehea.  Indem  er  vorgibt,  kein  geld  bei  abeh  aa  haben,  weiat  er  ihn 
au  cilMI  ort,  da  u  kur^^wcii  und  iruuduispici  mit  ciucm  iohüam  weihe 
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hto  mH  Vit  HO  nm  flun  »ocb  geld«  genug  dasn  geben  werde;  er  Mifl 
Iii  äbtr  aidrt  vermelden.  Der  stndent  geloht  Verschwiegenheit  und  wird 
Mck  ier  frmn  j^e^^cii^t.  ffic.  wnhronil  ilcr  goldschmicJ  «ädtr  in  seinen  la- 
den geht  nnd  arbeitet,  den  »chönen  und  wol gestalten  jüngling  siebt,  ibn 
*Ut  md  ft(M  wIUmw  oiit  il»  fOegt.  AMmU  koral  im  gvlAnhaM 

Wim.  Dil«  erscliriickcnn  fniii  stellt  i.\fu  S;u>lcnlcn  ,,fiir  den  Laduti  hitiaiiß 
•o'  dn  Biet,  daraoff  man  pfleget  Nttgelin  stöok  vnd  auderea  xa  «otseB". 
Ikt  mm  dwdiNcfat  da«  htm  TergebUeh,  ttit  aal  feibt  irite  tt  «dM 
■Mt  Darauf  bringt  die  ftn  mit  dem  ■todenten  ,Jr  materi  ganti  ino  eadr*» 
lib»  sieh  und  ihn  mit  gntcm  confect,  gibt  Ihm  geld,  entlißt  ihn  nnd  bittet, 
CT  mi>ge  bald  wiederkehren.  Der  «tndent  cnüüilt  alle»  dem  goldschmied, 
im  Ob  flbemdet,  «an  Mideiii  lud  hinaeeto.  Br  Amt  e«,  «iid  tHe  tarn 
t^trti  empfangen  und  geht  mit  ihr  cn  belt  Ebe  er  fortgeht,  kommt  der 
nun  wider,  ÜDiMht  aufa  dem  atiidenteD,  den  die  fran  „vber  ein  staag 
SAasekt  vad  eHieli  ek  gerith  oder  LeiawaA  rber  ihn  geachlagea  hett". 
Ir  ddit  «Mar  ab  in  daa  laden.  Der  «ladM»  felit  «iedar  «a  ilaa»  errittft, 

•i»  sieh  begeben,  und  n-ird,  wenn  auch  mit  mflbe ,  flbcrrcdct,  nnch  riirn 
litten  Biale  an  der  frau  w  gehn.     Die  frau  empfingt  ihn  freondlichrr 
«Im  Tor  a^e".  Wie  ale  >tler  eaebea  ftetig"  dad,  klopft  der  auan  wie* 
Die  frau  verbirgt  den  atndentcn,  „in  ein  groA  aobaf  oder  cnber"  nnd 
*irÖ  „das  scbwarts  gerüth"  darüber.    Der  mann  «nebt  rergebeni,  droht  da« 
kaut  aiedenenbrennen,  die  frau  bittet  Um,  ihr  ta  hcUen  „ror  daa  Qeräth 
■  dam  auber  aaD  damBaafl  totgee,  damit  waaa  «dwa  «He  Oiag  «aiMali 
i*s  wir  doch  ein  bemmat  aniwlcgcii  Ijubeu".    M«iiii  aiul  frau  nelimen  den 
nber  «af  die  acitaeln,  tragen  ihn  auf  die  gafi«  and  gelten  wider  in  daa 
Ina.    D«r  atadaat  entspeingt  «ad  llaft  dea  geMadiMtitda  laden  aa.  Oer 
Hdachmicd  „dem  anob  nicht  «onderlieh  ecaat  war  aeiaHaafi  aaaeibiauiiea", 
f»ht  in  seinen  laden.     Dt;r  stiidciit  eniählE  das  rorgefsllne.     Der  g^old- 
Kkmied  spricht:  „Hein  lieber  Junger,  die  t'raw  mit  deren  du  alao  gehandlct 
im»,  daa  iai  nalB  Ehaftsw,  tad  ich  Mb  der,  der  alle  dieTmal  ia  daaHaafl 
in  kommen,  \nd  nndi  dir  gefrnget  bat.  Aber  ob  ich  dich  schon  fundeu 
kett,  were  dir  dammb  nichts  arges  widerfiwea,  ikmder  was  ich  gethaa,  alleiit 
teuab  getban  hab,  dae  leb  erfiire,  aiil  «aa  aadwa  awiae  htm  nabgekeb'* 
Ir  aaaabnt  ihn ,  verschwiegen  an  sein  und  die  atadt  ra  TerlaAea.  Dar 
»tndent  folgt  dein  r»()i.'.     Vuu  der  vfrg-cltnnjr .  die  der  herzog  für  nötig 
{«halten,  weiß  Lindcner  nichts.    Die  quelle  dieser,  von  Gddeke  naobgewie- 
aacai  craMblang  Liadeners  wird  ama  wol  ia  eiaer  itaülaiaebeB  aoielle 
«eben  dflzfen.    Man  vergleiche  II  PeeoroBc  dt  ser  Qievamtf  Fioreatfae. 
Qiomat*  I,  nov.  3:  Bncciolo  ePietro Paolo  vanno  a  stndiare  a  Bologna.  Bnceiolo 
•icensiAto  in  legge  vuol  toruarsene  »  Roma  st-uza  l'altro,  ms  poi  si  deter' 
aia*  d'aapaHafio.  Intaato  domaada  U  maeatro  ebe  Ilaacigai  ehs  aiodo  «i 
;äaa  aiHBanMiraai.  FkofitI»  oh*egfi  ne  fte»  •  daaaa  dal  ataifbo.  Uan  f. 
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n  Peoorooa  4i  i«r  QloTMmi  FünentiBo,  Ffrensop  188B.  8»  im^lSH 
Baoeolte  di  norellieri  Hai  paHe  aoo.  FiMBse,  1884,  6.  IUd  ▼orgkielw  Ibnwrt 

Le  piaceToli  notti  di  M.  Gioyanfiranoesco  Straparola  da  Ca^auaggio.  In  Vi* 
negia,  1557.  8.  I.  bl.  137b  ,  143«:  Notte  IV,  fauoU  3':  Nerino  figliuolo  di 
GäIIusc  Ro  ili  Portogallo  innaim.r/ito  di  Genobbia  moglic  di  raaestro  Rai- 
mondo  Bnmcllo  ftsicOi  ottenno  Tamore  sno,  et  in  Tortogallo  la  oondace,  et 
aiMftro  Bumondo  di  cordi^lio  ne  muorc.  Man  ▼orgleifllie  aach  die  deutsche 
flbfliaefaiiiBg  der  beiden  ii<»TeUeii  bei  Tli,  £cbtanneyer,  Ludwig  Heogehel» 
Kerl  Siinrook,  QaeUen  dea  Sliakapeare  Ib  BoralleB,  Btinbeii  bdA  aagan,  I. 
BeidiB,  18S1,  8.  a.  SOI— 814»  281—848;  die  fibemetamig  dar  nowUe  das 
OlovaDBt  FioiantiBO  bei  A.  Kaller,  Italil&iaeher  aoTellenacbats,  I,  Leiptig, 
1851,  8.  8.  85—97.  Daß  Btcli  nnaer  atttok  vielfiwh  mit  Sbalcaperea  Merry 
wives  of  Windaor  berührt,  braucht  kaum  bemerkt  zu  werdcu,  wie  denn  auch 
eine  vergleichung  mit  MoliiTes  L'etourdi,  oii  les  contre-temps ,  coraedie  en 
cinq  actcs,  (1(353)  nahe  liegt;  man  sehe  darüber:  Oeuvres  complltes  da  Mö- 
llere avec  les  uotes  de  tous  les  oommentateurs  pnblit^es  par  L.  Aimd-Martia. 
4.  ^d.  I,  Paris,  1845,  8.  a.  3,  4»  107—110;  endlioh  möge  anCerraatea  no- 
Taila  £1  eorieao  impartineBta  erinnert  werden.  ICan  Taiglalaha  aaoh  F*  H. 
T«  d»  Hagen,  GeaammtabeBtanar,  II,  StnttgarC  ond  Tttbingen,  1850.  8,  a,  xiv« 
Ober  aBdarweitIge,  der  fribel  onacrea  diauaa  fthnliehe,  aniblangan  voglelehe 
man  Ecfatemeyer  n.  a.  w.,  a.  a.  o.  III,  Berlin,  1881,  8.  a.  881—884;  ferner 
The  remarks  of  M.  Karl  SinmxA  on  the  plots  of  Shakspeares  plays^  with  notes  and 
addiiioiis  hy  J.  U.  ilalüwcll.  London,  (Shakespeare  society)  1850,  8.  s.  70  — 
79.  Heinrich  Kur«  vergleicht  a.  a.  o.,  s,  144,  unser  stück,  als  dessen  grunii- 
lage  er  eine  uovcUe  von  Baiidellu  bezeichnet,  mit  der  „Kuplet  schwieger'* 
Ton  fiana  Saclia.  Genrinua^iali  die  darsteiluug  des  herzogs  unbekannt 
blieben;  dagegen  beapriobt  er,  a»  a.  o.  III,  a.  180,  aoafllbrliehar  die  von  Job« 
Olorinna  Yariaena  benrilhrande  Terafftoiemng  dea  atfiekaa,  wdeba  ieb  aoflli, 
a.  665—889,  mitgateüt  bebe. 

408,  GalHch*  rai  ah  ;intti;iL;  erinnert  lebhaft  an  die  worle  des  aiaranaO- 
sischen  dichtere  Auboiu  von  £>e2anne: 

Je  di  qne  c*est  grant  folie 
D'assaier  ne  d'cBprover 
Ne  sa  fame  ne  s'amie, 
J'ant  com  on  la  vuelt  amer. 
Ains  aa  doit  on  bien  garder 
D*aaqiiano  par  jaionaia 
^fm  qn'oa  nl  vodioit  trovet. 

Man  vorgleicho  P.  Pari»,  Le  roraancero  fran^ois.  Paris,  1833.  12.  s,  186; 
F.  Woli;  in  den  Wiener  jahrb.  der  litcrratnr,  1834,  8.  LXVI,  s.  121. 
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414.  OHntea  tomMob  ih  iOo  Beetoi«  v.  «.  w.  «aatt  liah  b«lHMi»> 

Hdi  in  Virgil»  Äncide,  lib.  II,  t.  274,  276. 

409.  wil  ein  Pandor  su  mir  üfllmieD.  Vergl.  a.  414,  543,  70»,  710. 
Dm  fVMbolwi*  ddl»  C^om»  «AeMM  dM  iUliAauche  pudor«:  Strumoato 
di  dodici  eurdr  in  mi  ordial.  AniWiHIrti»  «M  4m  ntiffMktiilt 
«puu*ck«  wurt  b*ndurri«.  alup.  pwduirift,  im  NtKrt-o  diccionnrio  de  1«  len- 
«n»  04ste]kiia  .  .  .  por  don  Vioeste  Salri,  Pwi»,  1846,  4.  a.  187,  folgni- 
domBttt  orilDtott:  lasmineBlo  arifadeo  d«  ombo  6  dnoo  enefdai,  qot 
tf)ca  liirlriid./Ias  c.^a  un«  poa  do  plnuia.  Es  mcnor  4ue  la  citan,  J  M 
bnqne  esU  compuetto  de  dM  tablu  planaii  qor  sirvcn  de  fondo  y  Upa; 
Hbe  M  ilniniieioa  Ammdo  m  <hm1Io  haata  el  aiäatil,  que  es  muy  corto 
7  dividido  en  tdi  tf  ttote  ttMtaa.  oomQ  sl  da  Ii  gBltatn.  AlgmuB 
ronnan  la  figura  de  media  calabaza.  Chelyx  exigua.  Laicinisch  lautit  das 
wort  pandara,  paodariun,  grieebiadi  savdoSp«.  Man  yergl.  auch  F.  Die«, 
■ijnaologiMliM  «Sitcilnnk  der  nmuiilaelwii  «prtdien,  Bonn,  1853,8.  m.t4,9. 

425,  426.  Act.  IV,  sc.  2.  und  scitc  430.  Man  vergleich«:  P.  W.  V. 
äetamidt,  Potri  Alümisi  DiscipHns  clcricalis,  B*^];!! ,  IP?7,  4.  cap.  xi, 
49  und  iSd;  F.  H.  t.  d,  Hagen,  Ueaammubcntcucr  11,  Stuttgart  und 
miBgM»  1880,  8.  «.  nx^xxxn.  DI*  tuaUmag  von  dw  bnUea,  dac 
^TPttnt  wird,  indpm  diV  rhcbrcclicrin  dmi  rhenianne  ein  klcid  über  das 
gewicht  wirft,  bat  auch  Pictru  Fortini  (um  1&40J  in  «üner  «ovelle:  Come 
Oft  gcntUdonaa  padonan«,  eea  warn  avredimeiito ,  [  iicttdü  dd  auifto  eoa 
l'amanto  «oppragiunta,  racc^ntandogli  un«  botoHii,  «e  ne  Itbo^.  Hin  Mhft 
NoT«U«  di  autori  senesi,  Milnn...  H.  I,  s.  330— Qinscppe  Zirar- 

dnt«  TcMin  dei  nürcUieri  italiani  Kelii  dal  decimoterzo  al  decimonoBo  ae- 
«olo.  FlNi«],  1847,  S.  IE,  «.  181,  188. 

Ein  Her  nu«  vw  mIbw  ThBr  waiMi.  T«gL  t.  4S0i  Uli 
nefae  TOT  seiner  üiflr  tu. 

488—484,  A«t.  VT,  ae.  I,  8,  imd  ■.  436,  437,  Act.  VI,  6.  Mm 
rergL  Öhakapen,,  Mcrry  wircs  «f  WlsdMr,  (t  1801,  1688)  AM.  HI,  M.  8. 
and  5.  Man  vergleiche  darflbcr  anch:  Job.  Joacb.  Eschenburg,  Willlicfm 
Shakeapeara  aohaoapiele,  nett«  verbe£erte  aufläge,  V.  Strafiburg,  1778,  8. 
i.  8»6^8«7. 

138.  Oallna  bctt  vp  düsck  ein  Hau,  Chorea  ein  Dantz  oder  Key,  Ala 
men  dat  nu  ibo  bope  »cttet,  So  licit  rt  llanrey.  Über  das  wort  Hanrey, 
das,  onbesobidet  ««nea  andcrwoitigen  siimca,  unser  dichter  hiernach  ganz 
einfach  als  gleicbbed«iiteiid  mit  li»l»Mt"f^  nkttrt,  whe  nu:  Lfltcke, 
n>er  das  won  Hahnrei  und  die  eiil'^pffchnndcn  wrirttr  vor^e!:R•delltr  s^rA- 
«li«n,  in  NeucB  Jahrbuch  der  berlinischen  goacllschaft  für  deutsche  spräche 
«d  «lleftaBdcnide,  heraBagegebea  dnreb  F.  B.  v.  d.  Hagm,  I,  Berlin, 
1838,  8.  (auch  unter  dem  titel  Gerniani»),  a.  144—157;  Konr.id  Schwenck, 
Wfiftetbndi  der  dentaehen  aprach«,  i,  «n^gaiM,  iYaoUtart     M.,  1888.  9, 


ANMERKUNGEN. 

».  273,  274,  In  den  Nug.o  ven«le»,  1642,  •.  114,  116,  kommt,  wie  mir 
A.  T.  Keller  mitteilt,  diw  wort  HU.nr*i  in  der  bedentnng  hahnent«««  vor.  Ob 
die,  nor  i«  71  cxen.plaren  gedruckte,  «chrift  DiMcrtatio«  .?t>mologiqae, 
hi.tor.qQe  et  criüque  »nr  le*  diver.«  origine.  du  mot  cocu,  «ve«  notet  et 
ptice»  jn»tific*Üve«,  par  un  raembrc  de  !'«;«ditmie  de  Bloi.  (M.  de  P^tigny). 
Bloi»,  1835,  18.  Hicl,  auch  über  du  entj.prechende  daut^he  wort  rerbreitet. 
kann  icb  nicht  Mgen. 
*• 

VON  EINEM  WIHTIIE  ODER  GASTGEBER. 
Meine  «nsgabe  dieae«  rtfickcj.  fulgt  dem  drucke  de»  Stuttgarter  .ammel- 
b«nde.,  wo  08  bogPn  A-D  umfaßt.  Derwlbe  druck  findet  sieb  auch  auf 
der  herzoglichen  bibliothek  au  WolfenbüiteL  Ein  exemplar  der  tu  Magde- 
burg im  jähre  1598  in  8  erschienenen  ausgal«.  («g„.  A-D)  boaiUt  die  k. 
bibliothek  zu  Berlin;  nach  die«cm  aua  der  aammlung  de«  freiherrn  von  Men- 
«ebach  herrührenden,  jcUt  mit  Z  8488  bexeiehneten  c«cinplaro  habe  ich 
unter  dem  te;ttc  die  wichtigeren  der  abweichenden  leaarten  mitgeteilt. 
J.  ClcMiu.  führt,  a.  «.  o.,  «.  W4,  an:  Tragica  Comocdia  Hibaldeba. 
von  einem  Wirt  oder  üaatgebcr,  Magdeburg,  Frankf.  [  ?  Fraucke]  159», 
in  8.  Auch  Gottsched.  Nüügor  Vorrat,  I,  139,  wo  er,  wie  auch  in  Die 
dentaohe  Schaubühne.  V.  25.  die  Magdeburger  auagabc  vom  jähre  1698 
vcrxeichnet,  bemerkt,  daß  das  stück  1591»  wider  gedruckt  worden  aei;  eb««o 
Koch.  Grundriß,  I,  «.  267.    Di«e  ausgäbe  habe  ich  uicht  geaehen. 

Ich  teile  nun  die  schon  oben,  H68,  erwähnte,  von  herm  archivaecw- 
tJlr  Grotefcnd  zu  Hanover  mit  be«ehung  auf  meine  abgäbe  genommene 
ab«chriA  des  von  der  band  des  heraogn  selbst  geschriebenen  Stückes  mit. 
Die«5a,  wie  es  sdieinl.  nicht  anm  dnickc  gekommene  original  scigt  nna  die 
enstehungggeschichte  des  lusUpielea  von  dem  wirte  und  den  ihn  betni- 
genden  wandcrgescllcn ,  aus  welchem  n.cbrere  scencn  hier  wider  begegnen. 
M«.  sieht,  daß  der  herxogliche  dichter  den  anfangs  mit  dem  tragischen  verfloch- 
tenen, komischen  Stoff  aus  dem  ernsteren  stücke  ausgeschieden  hat,  so  swar, 
daß  ans  der  einen  dichtung  zwei  abgesonderte  drajuen  enUtandeo.  Was 
von  dem  hcnogo  im  original  durchstrichen  worden ,  habe  ich  hier  mit  auf- 
genommen, durch  liegende  schrift  jedoch  kennüicb  gemacht. 

TRAGICA  C;OMCEDL\  IIIBKLDKHA. 
mit  I&  Personen. 

Von  einem  wirttc  oder  gastgeber  welcher  seinen  gcstcn  Zo  teur  gereohnett, 
allen  wirte«  vnd  ga.tgeben.  Zur  lehr,  vn.l  warn.ing  tnit  flois  Zusammenge- 
schrieben. O.dcben  vnd  gedruckt  wolfPenbiittel  A"  15.93. 
Personac  Coraoediac:  1)  Durgerveitter.-  2)  Gastgeber.  Jiin  Meitixr.  8)  Jp. 
ban  Buscbet  gastgelier  knecht.  4>  Eddelman.  Ein  JloUteiner.  6)  Eddolmuia 
Lackeye  ein  l|oriau.  6)  Conrad!  ein  Schwabe.  7}  Cla«  ein  Tflringer.  8)  i7art« 


Diqitized  by  Google 


teMeM<fer.  l^MVeon«!  ein  Wcatphelingw.  18)  LonnM  flm  linUlfOifWll .  14)t«»> 
than.    lä^  Üaudm  DioBer  auch  Uaffl. 

ACTUS  1.  aCEMA  1. 

U^uikeii   f 

OaUgtier,  Jolm  BowdMt. 

daitlgcLrr  Joliftu  Biisclitt  l  ad  Auditurc;^  i.  Gott  gcffc  *w  einon  gudcu 
Ucb,  Uortt  eiiu  »eclit  mey  doch,  wor  maeb  min  Htt  nn.  Jck  •»!  ja  g«- 
«oolit  beblwB  darah  dk  gwtM  Stadt  vod  aal  tibma  niekit  ftuid«B  hellte. 
Hebbe  jcy  ohne  nicht  gvsichen  «ok  aealit  et  aiay  docih.  Jok  mocht  süst 
vndiirick  lity  olum:  vi  rtkiiR-ii  i  XR.  Schweiget  ein  weyl  Stil.)  Piyd  jey  di  u 
tluiif,  dat  jcy  uit  höret,  war  ick  segge;  hört  eiiu.  Jck  talt  aw  noch  einmal 
Mggw»,  /«k  frag«  oft  Jey  sieht  gcaia  Inbliet  «tln  Iwr,  d«n  gMtgaflto  degr 
da  wont't  an  iVu-  Afnrclvt  in  dat  grute  Haus  vnd  bout-n  «in  Ihor  stöbet  ciu 
gtildeo  law.  (Mi.  äcbwuigct  witdcr  äu  vtyl  atiUo.)  Dat  aw  d«a  die  fookm  Ja 
av  ribb«u  farc,  mogut  Jcy  mcy  den  iiitt  «atirofdca,  Jqr  nicbt  vomr  wol 
lachen.  Et  «ol  mey  nicht  lodierlich  sein.  Wcl  wat  ul  dit  aeia  dat  Jey  M  lacb^ 
fN'Ii.  Besicht  siili  hin  vii<J  wl,  di  i.l  Iii  Viln-  .Irk  n-st  an  mpy  <1anjmb  Jey  tu> 
iacht  Jey  moget  aw  bcochciten  Als  gey  so  lachen  wilt,  sal  Ick  meiner  weg« 
galin.  In  Weiggahca  ipridit  ahr:  Wd  Idi  ja  Ur  annkfln  nia  Her,  Vad  lata 
mcy  hir  bespottatt,  Tid  dort!  Junupt  min  Hcn  har.  lok  aal  «loIrtaB  Ut  da*  hof 
kit  kompt.  • 
ACTUS  1.  8CBNA 
Oaaigaker.  Job.  Boa. 
Gasigeber. 

Was  Joba  bin  vad  wieder  deadMi  ao  badade  Jeh  das  vkl  vad  mau- 
tbaHay  Banoy  Ja  dar  «dtl  lein.  Oea  «iatv  gibt  aieh  anai  Stadirea,  vad 
«Mt  catwader  ein  Doelor  der  baytigen  MdHdft  «der  «bi  Jniiit,  oder  ein  Attat, 

oder  ein  Philosoplius,  odrr  rin  pohtirns  ryid  gilit  >iirh  lu  hoffet  loßet  «ich 
davor  eiuemKahtt  oder  doch  sonsten  gebrauchen.  Ob  nhiui  wol  »olche«  alloa  eiaa 
Mim  Baiaag  Jat  so  batt  es  dooh  an  viel  Kepbrechena  vad  Jat  gar  ein  Melaa 
koUscIi  leben  darbey  Etzliuhc  begeben  sieh  auflf  handwerckc  damitt  sie  sich 
dadarch  emcrcn  mögen.  Eizliche  lernen  das  Gvlttschmidc  bandwanA  bejr 
demselben  Jsi  aber  wegen  der  gifiUgen  Materia  welche  sie  gebraoobea  aiAlen 
gnS«  gefabr  bejr.  Btalleha  geben  aiab  aaS*  die  Malevejr  dos  ist  aln  w«l  eine 
ft^ine  lierlichf-  Kiitut  K«  hat  aber  gleichwol  große  mühe,  begert  anch  proßm 
Heys,  Tnd  viel  Kopbrcchcns  vnd  ihut  schaden  am  gesiebte,  so  Jat  anch  wegen 
der  güMgea  tebcn  eo  nie  gebianebaa  aritfon  aaeh  gclUur  dabaj.  Bbdiolie 
gebn  sieh  nbn  anff  grobe  arbeitt,  drn  otslicbe  werden  üiacbcr,  eines  tbeyla 
lJr.j«ler,  eines  tbcyls  Zinmierlentto ,  grobschmidc,  iClcinschnüda.  Etaliehe 
geben  sich  sum  Schneider  handwcrgk ,  diu  haben  aber  geni  vial  haae  und 
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müA«!!  boi'li  klimin«n  ror  dio  Tenster  nicht  aaderat  ab  die  ßgon.  Etzliche  soft 
Korsen  liaiidwargk,  Hcli-hos  den  JiKoiiili'rst  ein  stülkent  <  ]?—!l!f;  vnil  harm- 
bflixig  Uandwcrgk  Jst  vnd  wie  man  Bpriobwortc  uget  dos  vincm  iiaHj«Dige  da- 
mit «r  pitoge  rmhmgiikm  gm  ucbwig»,  ab»  gMwUot  « nit  imKaoM» 

auch,  dk'  gehen  lult  (stinki'iuli.ii  ^«aclicn  vrab  jnsondcrhoitt  wen  si«'  ili<^  heutte  jn 
der  beyue  liegen  haben  desbalbea  atiii«k«o  aie  «neb  als  «in  alter  garstiger 
Kater  dai  ciiieB  dafor  gnwm  modite  «er  fa«j  Jbnen  hergeben  aoL  Btiliebe 
gaben  idahaulT:«  »dui^tcr  irniidwcrgk  dan  Jst  auch  ein  otinckvnt  mfletig  Ilaod- 
wergk  den  man  kiiU  sie  eliu  rii  oliLn  uhc  nuui  sie  sihutt.   So  gdji-n  »ich  auch 
Btsliehe  sulT  andere  grob«  vnd  vntietige  Handwergk  die  jcb  jtzaiid  so  nicbt 
all«  «SMlan  kau.  Bidleha  gebea  eidi  auttt  Sefalauhten.  Daa  iatahoB  awar  ntA 
eine  feine  narung  <  i<  jit  »hi-r  siul-lisrh  vml  viif!>.tiR  w-'n  man  so  jhm  blntt 
walgen  vni  sieb  ntitt  dem  vo0&t,  welcher  Jn  den  Caldaiincn  sitxet  beaodehi 
MW.  Dar  Baeker  baadwei^b  jit  war  eJae  ftbie  namiig  vnd  kan  man  laAelba 
BiAht  entbcren  o»  b^stcnlit  ( l  incn  aber  ja  gar  an  eehr  danunb  miiR  or  sieh  oft 
ans  rnd  ankleiden  vnd  nltwa^elion  wi>)i  or  vor  leattc  kommen  so]  icii  dem  mns 
er  auch  große  bitze  vor  dem  BackuHcn  leydon.  So  scint  auch  solche  oarung 
meh  viel,  die  mir  Jtanader  aa  nielit  «bifallen  wollen  Bti^ebe  geben  aiob  «nff 

Koffmali^oliafTt  (l.iRi  lI)i'  alirr  halt  Kiiific  infl!:.-  viu!  f;<  f!ihr  aiifTsich.  Arn  wt-n 
einer  so  rcisctt,  mus  er  sieb  stetts  bcfürcbtcn  das  jbm  etwas  von  Dieben  ge- 
•tolen  mi  von  reabeni  gemmnnen  werde,  er  kan  nicht  maam  aohlaflhB, 
MT  leittaB  iiiobt  ao  viel  weylic  ncmcn ,  das  er  sich  satt  cßon  oder  trinckcn 
oder  üoQsten  mitt  pTitcn  f,«>utten  Torltisiircu  köntte.  Vnd  ob  nhun  wol  wie  jch 
eraelect ,  solches  alics  naniiig  sein  dabcy  ciuur  wol  bleiben ,  man  auch  deren 
kabia  «Btialhen  han,  80  jat  daeh  flolehwel  BMine  flelegeobeit  nieibt  gww 

Irlich  zu  iIiTsrlhij^cn  riiicr  aus  rihi^fKapton  vrsachcn  tlsrr.!!  zu  i^'thcn.  Datnitt  jcb 
aber  glcichwol  «och  das  brott  nicht  betteln  dörffcn,  sondern  aaob  ^ieh  an- 
dern neift  aeittfiohea  berketnineii  vnd  naimg  haben  mflge,  80  habe  Jch  mich 

snr  wirttacibaft  vnd  gailgeberoy  b>  g>'b<  u.  Was  die  Wirttschafit  uhi-r  vor  i;ine 
herliche  nanmg  «ey  hahp  jrli  nicht  alli^in  hcy  nunm  in  Horn,  bey  welchem  jcb 
aaTor  gedinet  erlernt  sondern  jeh  bin»  auch  eine  seitiang  vor  mir  selber  jouea 
«•vdan. 

Job.  Huaelb 
A.we  geste  soint  et  ock  wol  jn  worden. 

Daa  folgende  Ihet  hnohatlblieb  wie  in  dem  gedraeklen  text  bw  a.  448, 
1,6  T>n.!  Dannr  wird  aw  de  DiifTcl  noch  dat  lohn  geben.   Daun  folgt:  Also 

wan  einer  jhn  wirrittschiifrt  aity.r  tt  viul  ki)mmpii  frümtlc  Horn,  graffen,  junokem 
oder  andere  vomeme  icut  jn  einv  iitadtt,  so  fraget  man  «Isboltt  nach  einer  gut- 
«en  Herbeige  vnd  han  jdMrawn  Intt  vnd  Ikande  da  |n  in  kannen.  D»  wftdt 

mau  dl  n  mitt  manrhrrtcj'  vii  Im  Nation  vnd  glitten  tlirlichLii  h  uttcu  l>ekuiiiit. 
Da  hart  man  aewe  Zeittung,  da  saget  einer  dis,  der  andere  das,  damit  Auch  die 
tAlmim  dealB  «iha  «rAnn  adfan  wen  aie  so  jhn  eiaa  atadt  hommm  wer  Mm 
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lMaH«ik«|MiaiaMliMgt  «mi  ««•  MMidariioh«  Zaialien  tml  mUMw  «1« 

Umm,jM»,BtiHttaf,mMike  vti<l  aer^'I.  lehen  dia jcib  aioht  ilk «ndni kok 

Job.  B. 

Ab  j«7M  laiig«  •pradcoa  wjtt,  cal  jok      nndadcsen  vnd  «mt  sdipea. 

Ick  kan  so  lange  nicht  »Un,  min  fiitcu  Üiiin  mir  weh.  (NB.  leget  »ich  nieder.) 
Otn  ob  wol  ander  handwercke  auch  Zvichcn  haben  don  die  Oolctschmide  haben 
IMill*  • . .  •  tbI  täbtiH  Zaugli  pooke  0«r  Schmitt  ein  fauffeiß«o.  D«r 
■lObwaiiiBaflkaii  Dar  adBeider         dB  par  alte  Ham  au  Die  KaiMw 

nnm  schebigi^n  »tiiiekcntlrn  K.ntrrhalch    Die  Fleinchrr  fini'  nlt«>  rliirr''  Kuli  i 

i>ie  Becker  Brott  irolciie»  die  lucn^c  auitgu^a^t  haben  Ein  Scliaster  ein  par  ' 

■he  geUehle  alilel  60  begwl  AoA  kein  Mauiar  htj  tolchBB  trattan  «taiB* 

tid\L-n ,  aber  da  man  ein  solch  Keiclirn  siht  wie  Jak  Torher  gcMft  kaka,  da 

kam  jdennanii  sa  vnd  wil  gern  der  erat«  ««in.  ICan  dringt  sich  anch  wol  xa 

iiiHn  Tmk  die  Herkeige  derauAeD,  it»  wol  uordt  vnd  totttohUg  danonk 

iHdiieht.  2a  dem  wollen  die  ander  okgeetgld  kandwereke  aUe  ee  eqr  gollt- 

»chmidc,  Drn^lpr,  PiscWer.  Muler,  Schmide,  Schuster,  ^*chneide^,  JLr  war«  vnd 

der  Korsncr  jre  stinckende  Kat»cttpelt«e  Tcrkauffeu  vnd  dieiivlbcn  loa  werden, 

■Mm  sie  w«I  Jii  die  Herkag«  koBnaen ,  Tnd  oa  da  feyl  ktetmi  vad  Back  wol 

Herrichten  Sachen  oder  doch  anff  borge  vnil  ohne  geht  wieder  dauon  gehen. 

AIm  aack  wea  die  gaat  vnd  wtrttakeuAer  aiekt  weren,  wo  woiitea  dook  die 

Jbaieii  flelaeker  vad  kasker  adtt  jlireBt  FMeok  vnd  %att  k&i,  Duaaib  aagn 

Jeh  noch,  es  aiag  «bar  vander  gastgekeiey  bakMi»  w«a  «r  woUe.  keSada 

"nich  wol  rfaHif-r,  wc-nt  mc.ht  ^liin1)rn  wil,  dnr  mng  rs  vfrrsnrhrn  wie  jch. 
(Üchweiget  ein  weyl  »til.j   Nhn  jch  wil  wieder  «u  Hau«  gehen  (wie  s.  44», 

&  <  T.  «.). 

Naelk  des  Worten  Joban  Boasets:  BekSde  mt  gott  —  kk  aal  kaltt  wider 
'hn  aw  kommen,  die  hier  Beck  aa  der  vorigea  aeene  genohaet  wenka,  folgt 

'ein  durcb«triobfin : 

ACTUS  L  6CBSA  fit^ 
Dnif  vaadeigmHn 

Bit  Eki  OtHerrddkr.  Jolmn.  r;; v^.  E!n  Schlemgit.  Adrian.  AücML  Em 

Francie.  Thema«. 

JUrttjhr  guttt  gettUen,  irir  können  heuii  ukhf  mlinr  loininru.   E»  Jtt 
ar  tpatt.  inr  ipoU«h  dorUjtu  mrthiuu  latm  jfuUtH  lamen  9«hn  vml  beg  Um  wirU 

iotarhtcn. 

Da  . 

E*  tMT  wol  ekl  Dinck ,  «Im  mV  btg  jhn  einitriea  aber  Eneks  Kti»  tcol  wir 

Oxrrge. 

E4  j«t  v>ol  war,  trir  JMbnt Mn yeüt,  vjf  der  tiraßen  Unnen  teir  aber  «mA 
vdu  Huyen.  jch  MejK  tMM  «N*  ihm  fHimmt  nm'  moßm  dnmb  im*  wer  hm0 
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'm$dnyen  dm  laMte  «wA  4ie  beaüung  belrägen       tmi  4w  «d 
IW  Wn  >c  A  zufriäe,  tett  ivoflb  cbtoni  war^ 

./rA  w<r/e  mtW  nl'r  ;),:,/;  /rf,*'  irf/^:  Km  cbM  {m  «|f  Hl  IT /Üb»  «jpA,  «■» 

toljch  iwch  vor  einen  ranrJt  bedeneken. 

Oirye. 


A'tdM. 

JM     wiiiüfc  AM  ibn  Awte  im.  fNB.  wirfim  dämmt.) 

OÖrge. 

Dvt  die  wemgitm  0*190*  toirfi  Jst  buekt.  (NB,  datfMfeUm^dmtckU- 

0  teey  feb  das  lo$  avff  mich.  Xhu  wot  an ,  jeh  tetjft  nmu  Jeh  thun  «ä,  wir 
woäe  tmjhm  gtitm,  vndjJm  <m$precken,  ob  er  vn*  tooUe  kerbergm  vor  mmt  gtltL, 
imd  diw  «Mk  <r  tm  •ftxJU'nywi»  Wm  wir  tAmr  morgm  «iMfar  «mmIipb 
HWiftni,  M  wUjdi  den  badti  auß'  ziekn,  tiul  Jm  ein  phenniy  nuff  den  Diseh  werßm. 
Wen  er  den  tagen  wirdi  er  k'öi'w'  damUt  ulclii  zu/rideu  tetn,  tu  vuUen  tcir  »pre- 
cken.  -Her  wirdtjkr  teUl  ^eudet,  Jhr  habt  neiber  getagt  Jhr  tcoiU  vnt  Herbergen 
mrvHtttgdlL  JW»  haben  wir  kmmt.  timgm  Uhr  mdir  aBt  ireg  mU  ümu 
Pfennig,  vnd  ob  er  »ehan  vni  verklagen  mrdt ,  to  icft*  jth  doch  (ftiria  went  der 
BtkrgwmntUr  AÖrm  wdt,  da»  er  die  geUgenhät  habt,  wirdl  er  «tu  rtektgtbtn. 

Müs. 

Ais. 

Dm  tUek  palt  Sda  idmdt,  di9  iß  9m  wereUidia  poi,  DttuUwel  (mgohn^ 

da  zirruHi-  jrh  ,/<ir  nirhl  rin ,  aber  »ich  dortt  deucht  Mich  kompl  einer  OM  dm» 
mrthannf  l.rrußr^i,  ob,  tiektek/  (ier  toMi  wf.  Ktfi^t  tattm$  Mto  mjkm 
gehn  vndjhn  ansprechen. 

Otrgt. 

Die  w'trtt  iri>Ufn  d'fh  rmiiier  ntut  ZrU\ing  xr'xt^.n  rn<Z  \ran.  er  fragett  iril  jcft 
tagen,  tnr  jt<MMine»  von  Böhm  vttd  wir  hetten  gehärl  mite  hergott  teer  gettorben^ 
Tmdßf  wtßtä  wiA  Im  , .... .  vtdmgmtmifaba. 

Hk. 
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ACTUS  Ii  aOMNAt. 
Diu.  -MdWL  «Vrye.  D«r  Oat^dtr.  M. 
Octtgebtr. 
I,  woher,  tdoAar  Ar  gntte  gtnüeu. 

Äbä«  ffroßfn  Dnnrk  ^ttfr  Tier,  da*  jhr  rn$  fratpt  toir  kommen  jtxundt  r<m 
Mohn  md  haben  den  weiten  wegk  hergeserett,  vnd  »eint  müde  ton  der  reiße 


Oa»lgei>er. 

Qwr  gern  pur  teUt  mr  iüe  geele  »eyu.  Vor  geltt  herhergt  jch  gen». 

Joh.  Butchet. 

Seit  rn*  u-Uk(yHinieii .  Jrh  xil  air  aber  »ttfyt^.  n/«  Jty  Air  will  Jn  ilii  hau» 
ireeken ,  mt  muuet  jeg  rei  geitt  hefen ,  den  min  Jdci  e  i*i  $o  iMnetreieh  vnd  ein 

Halle  SeheLn  da*  Mattl  vt»d  lat  mich  reden.  Jek  verttund  jo  vorhin  von 
muk  imßtr  tagtet  jhr  towit  wi  Jfefci»,  wo»  Uietjhr  den  dm  gtOte  wtme  gdOHt, 

Oorg*. 

WW  hnhm  nieht  riei  »onderlichn  iLi  ;jf höret,  allein  wie  mroiM  der  ttadt 
pmgen,  tagten  sie  tm»  dat  vueer  her  gott  gettorhm  teere. 

JeKBveeheL 

DtijtmAwm:  die  tal  einmal  geatorhen  m  md  km  mmmm  mekf  $lm^m. 

Ottetgeber. 

MkktharitreiU  getaga  du  mfal «cAiM^,  «i<r  AMe  f^iMlr  «Memg»' 

E*  jtt  niehl  andern  ais  wie  jeh  euch  geeaget  habe. 


K«  i»t  alto  guUer  frrur.f  .frh  fuJ>«  e»  auch  geKrirt  dfu  mant  r/etagtit  hott, 
tmd  icA  war  nach  ebeai  lengerjn  der  ttadt  ai$  mein  geetUe.  Da  taehjch  dat  Mccy 

«wl  a»  Hmgd  ttigm  «n 


(VoA.  ßutchel. 
meg  gott  Kott  ein  grott  ligen  it  daH.) 


^  Nie, 
BtM^OütmUUmitMt.  MilmUett$h»ridaemMitttmgethat,IUie 

auch  geeehtn  da*  die  Engel  hon  ipende  autgetheglet  vnd  jch  bin  »rtler  mit  zuge 
laufen  vnd  habe  tpende  geholt  vnd  ecken  da»  jtt  noch  ein  itttck  von  den  Broti 
welchee  die  Engel  haben  autgeteyleU. 
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Der  V<)\ht!nnlt  Sri»  so  V\(l  dnn  Jcfif  yliiutifu  t.iii*  ff/  Hehr  tanl  mir  doch  det 
Brottt  ein  «enig  zu  kommen,  damit  woii  jc/i  etican  attdem  leuOen  dawm  tagen 

Our  gern  «ifiaiil  4»  hahttjr»- 

Jali,  Bmcfai. 

fitri/olt  ifülnrbn  jn ,  'ß''f>  j^'l  dn!t  die  F.ncjd  TV7i  dtr  leddf-r  gtttegen  titt,  ffiofi  jty 

datt  dcU  brot  out  d«m  Himmel  «ey.  Sehet  dattjg  brott  aui  rnwn  kmu  datt  U  brott 

Wantmb  tollt  jch*  nicht  glaulu  red^u  >i>  d<xh  all«  drey  aus  einem  Maul  tmd 
haiitn  dasu  lo  viel  Vmbileiuie  dar  Im  amjeui'jen  das  jcha  iiilich  glaube. 

JM.  J'ttMftMI. 

Gey  moget  et  gloßen  so  lange  jey  woU,  jch  toltt  nicht  gloffen,  et  it  imU 
dat     aber  <m  tot  nd  grott  betr^ger  tatt,  datt  ^qfjeh  vor  mm. 

Qait. 

DiiwirttämMd  tavittwatehtit  da»  JA  diA  dau  «mmI  dMul  «Mbr  mt- 

atopiff.    Viid  fodce  «KeA  Irafit  dkJi  Jtu  Haut.  Miu  jhr  gvm  gmBm  htfmft  Acr* 
jeh  teil  euc/i  htrbtrgen  wr  euergelu,  »iejhr  gebetn  habet. 

ACTUS  tu-  SCBNA  1. 
JoluiiB  Boadiet  Tnd  ein  Schwab  C'onntit. 

Bis  Kot  •bwaiehimsaa  tn  Um  mtbograptti«  wi«  im  druck    464, 466. 

ACTUS  2^-  BCBMA  iß^ 

Has.    Jofaan  Biuchet. 
Ähnlich  wie  a.  456,  j«doch  cind  einige  andere  wiUe  x.  b.: 

Claa. 

T«f*ialMtii  «kdwnialit  mmMii  «müi  «in  wlwiinrg«i  Mbit  «o  aa^ 
nfe  itooh  wo    Wiittihu  wy. 

Jo.  Bna. 

Wal  wil  jey  sey  hebhen.  Jeli  htVbt  hiin  atf  ntnt|D  BnwhM»  4M£n 

man  b«er  iiiacket  da  solt  wol  sein. 
SeUoß:  Jck  a«l  nit  drnp  paAea. 

ACTUS««  «mAVta- 
Hau»  derBejfr.  Job.  Buathet. 

//(irl#. 

iford  em  wrttj(h  teä  endet  aatprecJie. 
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dun  Aej^m  vitd  aUjeh  mitt  sie  tprecke  nerdm  tic  thornig  vp  mejf. 


Bff  kortU  doA  mm  H«rtt  kk  lol  endu  leonuak fragt, 

Jok.  B. 

Watt  jt  am  htger. 

Bmu. 

Jeh  teoüt  enels  bitte,  eneli  toolti  mir  tage  wo  da»  wirthau*  hiejn  der  Staedt 
teert  dun  jckteoU  g«m  da»  DimU  *o  drimt«  j»  ampneht  u  i»t  meine  tchwtMr 
m^jAUwmmmtMMkmklm'htg  anmmiHimS^aiKietmfßtwmi 
jA  kam  dai  Am  wkMfmitf  durin  tie  »ein  »ol. 

Joh.  But. 

Wat  toi  aw  belijfai,  »eeJdet  meif  noc  eins,  jeh  laU  nieht  teoi  veritM  hebben 

■(■0  itljl^Jtk 

Han». 

Jeh  iMf«  niehi  ob  dtrKmimtdt  mich  irrttoht,  jeh  mui «•  oktM noeh  i 
mfmt.  Hirt  jeh  *age  *o  mub  nt  mich  ji<re  jn  dat 
j$dmtjeh^timmti 


Joh.  £u». 
Hont. 

Jo  ein  JwiHf,  ««111«  «cAmiMr,  vni  mjti  dajm  Wirtlakmißt^  mtijck 
katuniehtßnA 

Joh, 

JakttlmmarmtmU^mtlmn,  ne  heft  atinämiurriiA^rmeh. 

Han». 

Joh.  Bti». 

Wat  beyere  jey  eyer  die  hebbejeh  nicht  be^  tMg  attertt  ein  Cajpmn  kMt 
Jehhü'wdfdenkaiajehabermmmMtammimihMmjehporwtktBi^ 

San». 

Dat  dieh  rfot  »chende,  irax  ^fheitfe  nikh  viel ,  vu:in.ti  ttm  jeh  ein  A'ir  sey, 
mach  mir  de  foße  nicht  viä,  oder  jeh  »U  eUeh  miu  »pro»  an  den  grind  »ehitteißen, 

ML 

IVati  dmffid  u-arumb  teitt  je^f  to  bo»,  hebbejeh  doch  ate  tütt  gethanjeg  mogtt 
ten  tußdjn  au  ribbm,  vnd  ein  dreck  im  tue  batken*  hebbtn,  brent  wech  ton.  mey 
emd gatdajtgtho  thm  k^e»t,jck Mi mkmr  mtgeoekjfon.  (J^amBtu.gehelt  aia.) 


Dae  didk  gtit  tfhendf  rnd  tchnde  das  dich  }>ulr.  leide  rnd  irundc  nirt 
/j-ffT  hammmt  mm  katt  mich  da  viel  gth^m  t~nd  habe  htr  »tehen  muße  cnd 
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ha  doch  niekt$  autgttM.  Dm  iKeA  §tM  »ohend«  da  du  gekeH,  M  wU  «ft» 
jfdke,  $kka  abjeh  hnä  eimjhdef  der  mkh  wok  wa  fwb  tPMMi 

ilCrrUS  S4L   BCENA  4ta. 

Coni-Ht  der  «Schwabe.    Claa  der  Thüringer. 
Ungef&br  wie  im  drucke,  b.  457  fg. 

ACTUS  2di,    8CENA  5U. 
HftBi  4er  Beyer.  Courat  der  fiehwab^  Glat  dar  Thjinafer. 

Cht, 

woff  mag  da$  wor  wm  mm!»  der  da  mmtrkmi^ 

CanraÜL 

M  flMyt  et  icMrfe  mefti,  iii«eA  4iieAl  er  begeret  m  vnt,  Latte  va»  «is 

•0ett^  tMirte  bu  da$  wir  sehe  w<u  er  tt**flls  anfanffe, 

Iliius  der  Beyer. 

Das  dich  heyl'srn  'jull.  sf/teude  il<ix  d'c-h  }>t.ii\  lulf  rort  ^  jn  deiv  hiut,  jn  die 
Adern  imdjii  die  tnan  k  hinein,  da  du  gehest  vnd  ste/iestf  du  verztceißeter  Bube* 
Jch  v>oÜ  doijeh  dir  hette  Jch  ffote  dich  dermaßen  zeraehmeißen  vnd  nhtthmivma, 

Cla$, 

Waemagdm  KeHHjferjtijagarMri^vndzorniig. 

Jeh  koat  mehi  tritta,  wtr  woBe  m  Jhm  giehn  9ad  iwruewe  wa$  mt^ 
wiaimfarm  mia» 

CIm. 

Segt  gegrtmt  guUe  Freundt. 
JJanck  her* 

Oae. 

Wi  mt     io  Momig,  Jtt  tidk  ttt  wimtmfare» 

Maat. 

Mjjf  i0fl#  Mk  iHoMf  wtddt^Kt^  9tj^i»  Jdk  wdt  §9ag$k  J^dk  ttn  Aom« 
mm  httjn  die  ttoadtf  tad  im  geraten  an  einen  ioeen  kureneon*  Denedben  ha  Jak 
gtlfragt  vnd  gületm  dae  er  mieh  mMbii  Joe  teimkmii  weÜa  den  dae  dkad  aa 

drinnen  wBr  wOr  meine  tohwetter.  Die  wok  ieh  gern  anepreehe.  8o  hott  der  Lone, 

bnbr  h)ir  solchen  nicht  nnqen  iroUe  vnd  hat  mich  noch  daztt  iftheiget,  inid  j$t  vttn 
mif  (jflof'f^n  riid,  titch  fiUetii  «(''/i^ii  /oß'^.  \(>  bni  /<'b  iihti.  die  <innf;r  ^fadf  ditrch- 
gange  vnd  ho  dn«  lose  Hohs  nicht  ßnde  könnefti  vnd  das  verdriest  mic/i  -^o  her 
gqUs  sehr  das  enoks  niehi  gkben  heem,  wnd  meam  emeke  da»  Marne  «oMe,  bimjek 
eneke  mteM  ihmA  da  km  bringe» 

Ctae» 

Me  je$  wne  kegde  w^l^  daeeee^a  JDeri  cek  ea  gee^fe^  JUliriirJMt  ifai  Am 
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J^4a$SitmirMt  4a$  jkr  dm»  Bmn         jdk  mt  mät  tieh  gokit  iek 

dmdte  Gott  da»  jcA  einmal  tu  leute  komme  die  mich  verstehn  kvnne.  Et  itt  ein 
ttkk  tmimtiieh  vtkkjß  iittm  lande,  dat  aum  $ar  niehlt  minfiuuM,  rtdm  odtr 


Coitkraht. 

Da*  hin  jch  aueh  teol  xtt  ßnda  komme,  den  teo  jch  ein  aiw/wecA,  tkl^tt 
wtiek  im  aU  die  Km  ein  näe  De&er  vnd  tdU  mich  nicht  verlohn. 

da». 

NJu»  to  kompt  so  voUf  mir  mit  einander  hingehe  vnd  nir  fineu  Mm  Sm, 
wmr  dae  meiete  geltt  hatt  maeh  den  (Firtt  «ole.  (Gehen  jnt  fVirahaut.J 

ACTUS  2dt.    8CENA  6««. 
Diu  dar  0«fl«neicher.  Gürge  der  «chleaiger.  Nickel  der  Frasko.  Der  G«t- 
muuiter.  Bttxgonmüster.  Jobu  Booschet. 


Jch  DUM  Ur  «orlM  ii$  da$  meine  geete  eo  gutem  su  mir  kamen  hinieegk 
wilen  damitt  tie  mir  nicht  ewftwrterw  ehe  «w  mich  den  beaaien,  Jch  habe  gott 
lob  m»d  danek  noch  guU  gUMk  mUt  ww'iiir  gattgebereg.  Jehvbtrtomau/au  teg- 


teolttf  kamen  noch  drey  yfirnndertt  vnd  troltten  btij  mir  Mcgcn.  .Iher  sith 
\  kmmen  mäne  geeeUtn  her,  die  vber  nacht  beg  mir  geherbergeit  Men.  Jch 

Ja  to  simiieh. 


hinnaut. 
a^rgt. 

WSt  imImm  jtni  wtiutfytttt  mit  mw  4s  APMhFn  tHtm 
W*  wir mttr *oek MmMmt  habe»  idr  öegmn 

Oattgtber. 

£t  Jet  guit  »o  mu»  jch  euch  die  reehiwng  holen  laßen,  Johan,  Hollo,  JJoUa. 


I  Mf  ti  tm  begehr. 

Guitgeber. 
lldtdkfwihmmgwQ$t 


Joh.  n. 

JekmlllUimwiiintMektmeg  heölMjeg  otkllnXwer«in  Vgoteknbm. 
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llbt^iifcxvate  dich  viel  gehe  hm  vnd  hole  die  rtehmung. 

(Johan  Boot. 

fyOfhet  md  gehen  dbt.) 
"  mrge. 
*     K  m  meinett  jhr  koI  Iter  leirU,  iroj  mr  terzehret  haben  toUefu 

OiUlg.  .   nw'  .r»^*« 

El  ttirdl  der  petwhn  /tut  einen  guiden  trogen. 

Gvrge. 

1)04  teehre  eben  viel,  jeh  wüste  gleichKol  nicht  wofor  wir  »obten  $o  viel  ter- 
Ihm  haSen. 

uastgeber. 

Etjtt  aüet  auffgetchriebtn,  jhr  tcerdetts  au  f  dem  brede  wohl  tehen. 

Joh.  Boutchtt.       . . 

Siehet  hir  j»  die  Rechenbrett. 

üa*lgeber.  :  „  .  ..M  «h  „.M 

mmbt  et  md  litt  et  jknm  vor.  NB.  Die  reehiiung  mtu  hinzugetetset  leerden. 

(l'drge. 

Her  virdt  tu  jut  dien  theuer  gerechnett ,  aber  vat  toi  wir  viel  vMchfn  toir 
müßen  zalcn,  den  wir  haben  et  vnt  tierpßiehtet  vnd  vor  mter  Oeltl  herberge  begertt. 

Oattg. 

Dat  A9r  jeh  gern ,  tean  die  gette  to  tagen. 

Girge.  :.t  ^ 

Zeucht  den  beuttel  auf,  vnd  trirfft  einen  pJtmning  auf  den  titch  md  lagtt: 
Her  Wirft  hinuitt  »eiu  jhr  gezatett. 

Gattg. 

Wat  toi  dat  fein ,  wollet  jhr  mich  vor  einen  narren  offen. 

(lörge.  .  '."".i  V- ä'v  , 

Mer  wirdtjhr  teitt  gezatett. 

Oattg.  r--  -rN  ti"*« 

Jeh  glaube  jo  nicht,  dat  du  tehieermen  werdett,  du  hatt  jo  wol  gehärett,  dat 
jhr  tutamen  Sß.  verteret  habeti.  Seint  den  dat  nhu  drey  gülden. 

Oörge. 

Wir  wißen  von  kein  3  guiden  zu  tpreeheti.  Wir  haben  tie  nicht.  Jhr  haben 
amehjn  an/aug,  olt  vir  zu  euch  Lommen,  getaget,  jhr  wollet  mt  herbergeu  ntr 
•mwer  geltt ,  tihun  können  wirt  mitt  einem  Egde  bekreffUgen  ,  dat  wir  alieiambl 
Mn  gtlä  mehr  haben  alt  dieten  einigen  phennig ,  den  wir  da  auf  «Im  iiaek  ^e- 
worffen  haben.       ...  • 

Oattgeber. 

Ei  jeh  ließe  euch  pott  leide  vnd  potz  wuntle  haben  wollet  jhr  mich  to  betrigen' 
jhr  heyloten  pubea.  Da  denclcct  md  gehett  mir  nicht  von  dieter  ttelte  et  teg  den 
dat  jhr  BHcA  gezalet  habett.   


Jhr  motftt  daraus  mneht^t  iiyin  ßir  jrottft .  tnr  Krinni  mrh  au  f  ditWuU  nieki 
wmkr  gtäea.  Zu  dm  »eStt  jhr  auch  at^anßt  darmia  xu/ridm  gmmm  mt  vor 

(Joh.  B. 

Ha  Ha  Ha  Dm  muß  Jrh  Im/ml.  jtf       m  wdimi»ith>tgM  »»dmkmiMt- 

det  jeif  emnuU  «edder  betrogen.)  - 

Jch  iril»  e>irh  irol  J^imu  Jch  iril  etu.h  ror  (lfm  BurgrrynrUtrr  rerI7/iyiffi. 
Ihr  toi  euch  to  lange  laßen  äntteekm  jn  du  hundttloch  bU  da»  jhr  miak  be- 

Wan  gemUt  gtktU  vor  wrti,  i»  mMtm  mr»  jwdUtoi  laßm,  wir  haim  mbtr 
Mm  gdu  tMhr, 

ML 

SaBoAa, 

OattmeUur. 

Kewiftkem^tehtU  d> tcwifX  der  Stuju mtitim  htr.  DemwUidkMnrmt! 
dmwatjkr  w/^gmOmmia. 

Burgtrmtimr. 

Wo*  ;tt  lär  m  ikml  W»$  itakl  jhr  9tr  tmkkrm,  wierufi  jhr  ak4k 

Zahnjbreeherl 

Gattmeitttr. 

Wag  ttilttf  jf  h  i  kl  nißht.  Hir  Stint*  ttieirf  rfrfi/  hteit  KtrL\  die  haltit  cber- 
«mmU  A»r  beg  mtr  gdegen  md  vermugen  der  rechnung  3/.  verterett,  nhujch  aber 

wmnrwehm^  «w*  md  waBm  mich  milt  dmn  fhumif  turin. 

eOrgt, 

J-*   "-"  irfTinffn  irrti^  iT — /  V-n  Wir 

MMtf  gemtt  II  MT  MMMMn  VM /Mn  •N^fHVQMR  ST  MMMv  MW  MI'MiyM  WNr 

Tfto ,  <?<Kf  Ä/i/f  fr  »ich  'itfaUen  taß^n  rnil  fjfnagt^ ,  fr  irrr  ni/rrfden  irtr  mieAten 
Uenein  konunen,  trelche*  trir  ich  auch  gethan.   Nun  können  mir  mit  einem  «gdt 

UZer  nocA  pkennig  mehr  haben  alt  den  10  tcir  da  avf  den  fMcA  ge^iorßen  haben. 
Vmi  mm  wir  nht  mehr  heUm,  woHten  «atr  auch  gern  mehr  geben.  Nhnn  woäen 
mir  ahrr  vn»v«rhogm  vegl  er  eeßer  rieh»  grfaUen  laßen  vnd  getnäiget  mu  fw 
mwer  gelu  tu  herbergen  md  war  «fis  dtJidhe  to  wir  gthahU  Jn  gegeben  habett, 
"^fh  da  noch  heg  m*  mrhr  i^nre  '.n>  doch  mcikt$tt)jK9» gAtK  viWig^  da»  nttk 
roUerJnnttitiekt  kangedruf^mwtrdoit,  .       ■  ^ 


MdfifiKUNCiiBlI. 


OMltktttn  dßB  4aB  db  gtiitiSK§tt     vor  jilr  gdU  wu 


2kl»  kmjdk  mmt  nUkt  leugnen^  aberjch  hatte  meki  jtiüüj^  4u  Ml  i 

IfVy  t/u  (/arm  gaciUiqpt  ha.st  du  troliest  sie  vorßir  geltt  herber  gen  vn\d  diese 
sich  f^enugtam  crklerei,  des  sie  nich/.s  viehr  haben,  auch  sich  erbutten  das  nie  mehr 
heUeti  iolciies  zu  geben ,  so  kan  Jch  bey  vUr  niclU  befinden ,  das  du  jn  tie  weitter 
dringm  Jemtut,  du  hott  dirsakku  einmal  g^alien  taßen  vnd  4a»  vrth§iß4ir 


»ieNhuker  wMt  habt  greßen  dank  vor  oBe  woUkaUf  wan  muer  mgk  ebmal  ta 
leeeieKp  A0i*^rilt  woflSM  idii^  eaah  tM^preehen» 

Cfattf, 

Wan»  fo  her  gehen  tokte  j  to  mächte  der  temfd  mehr  ein  gattgtber  tem  vnd 
MÜ  mehL 

Burgermeister. 

Ey  wm  ßuchsUt  viel  jch  kan  dir  hUrin  kein  ander  bueheü  geben.  Jck  habe 
auek  mehr  m  lAun,  ait  da»  jch  damer  lumperey  teilte  Muh/dren, 

Mujeh  mm  darmUt  eti^neden  eem  alber  e»  »ei»  »km  wieiar  m^nft— t  der 
iptt  fHM^  aitiit  draei  dettcktttt  B%tr^»r9^ti»$»r  ^d^»t  eia» 

Joh. 

Soljeh  dat  (rat  weder  muh  hau»  tragen, 

Oastpeber, 
(ßagett  ZormgJ  Traget  vmmen  vxgk. 

Joh. 

DaU  gelu  datje§  bthrnrnmem  heUem  witu  je^f  dail  JuAiitf  6aMrfii  ^  eeijfek 


Dmwiktdar  dmke^ikme.  wd^eMeamkkamikimhmd 


Joh. 

Wik Jegmey  auek 9er  eeemgekitha mitkamt  tkeeltng^ea, 

Qastg. 

Jth  wü  dir  den  teegü  g^en  vnd  packe  dich,  Oeheu  abe. 

Joh,  B. 

Ihm  kehekt  edbst,  Jk  mmht  wm  den  tei^d  nicht  ette»,  Ma  haha  herbergen 
9»t  mtatr  fift,  Mehs  W»lch  ein  tot.  jey  wik  tust  so  klug  tem ,  vnd  teU  to  acta*» 
Utk  h»lr9$eaf  et  »Olm 0her»  wicht  »»kßdmjti^k^matiekwmeekml 


Digitized  by  Google 


iUniBBIIIlNHDC 


m 


ACTUB  TEBTIL  STENA  1. 
Dita.  Geige.  NickeL 

Ml 'wl«  Imhl  «Qk      iMb  Johf       bultf  gMMOhk 

Diu. 

Dm  ikh  gott  iclwie  dw  gieng  hfipaeh  m  h«  h»  tooht. 

NiekaL 

Jdk  baue  wol  hat  Im  «bjhii  Moh  «iMMl  w  iMttbg«  MoeblMi  hdiL 

Dltz. 

Job  Ii«  mioh  Moh  leiobtlkb  dar  n  bitten  dw  job  noch  «inrnd  mittgbig«^ 
«  katt  m  wol  tiMifail -nri  irir  brt«  BtA  ^  gdbM  dMli& 

Odrge. 

Er  wiidt  TU  ab«r  kauu,  w«a  wir  so  baltt  wied«!  m  jba  konnoBi 

NiekaL 

By  du  ir«ll«B  «ir  «ol  aMlm  Im  n»  AmhI»  Iomh  wehr  mder  tbs  jba 
Mth  cinm«!  betripgcri  so!  so  wollen  wir  den  Wdl  HttlMr  ^^w*  Aanm^am^  «ig 
<rin  «Bgrmffai,  damit  er  tiib  nicht  kenn«. 

Giigt^ 

JA  mgkim  mik  mük  (101.  wvflM       d«  Iw  ftUrt  «t  HiAil  ta 

Nickel. 

O  diu  dich  Oott  Mbende,  um  jch  ann«r  Frauck.  nliu  daran.  Nbu  irobin 
jik  «U  «aok  aagaiB,  waa  J«b  dua  wÜ  wir  babea  allaaMabt  hag«  bwta  dia  wol- 

bn  wir  8tiitz«n  l&Scn,  rnd  wnllen  ander  firb  von  Kleider  an  tlmo.  Vnd  wir 
vtflfia  «ocb  nidit  lange  b«y  jbm  pleibon  aondem  nbor  eine  mal  aeitt  bejr  jlun 
^■i.  Ynd  ma  ar  vna  fragett,  wo  wir  fear  kouiM  m  t»il  Ji^  iL  t.  v.  «ia 
«114  ftdi  alatulHb 

Diu. 

£i  du  dich  Oott  acbende.  Jat  da«  nicht  der  Wirt  der  da  her  kompL 
pDtaWiataMjrtM.  K«a9tlMVMiMn<te'Mittt«rfiiitektMhik 

ACTUS  TEBTIL  SCBNik.  Ma. 
JakmHoMOlMt  OMtwrfriMb 

Goatmr'is'iT 

J«h  T«nnercke  meine  gaste  wollen  eiaa  tbejrl«  wandern  daroa^  maa  job 


liar  Jhrar  wunemen,  damltt  m  mir  akfct  mitt  diesen  aacb  so  geh«tt|  llf  nitt 
im  «admi  lNib«n  w  mh  danton  zogen  md  mich  MMh  da«  «fltaa. 

Joh.  B. 

W«1mI  Jej^ttiMk  galoaekM.  J«k  BMlnt  dat  mU  Jqrl  J  wgwitwi  liettwL 

fruwtmcixf  IT. 

Nein  Mlebe  sachen  vorgifiot  man  »o  baUe  niolit,  aber  waa  jcb  an  d«nen 
faaba  THiiiM  nllflen,  daasdlknaiir  diaa»  wiadar  lalM.  LaaA  Aialia  lin 
JflkaB,  Tsd  hota  mir  knfds  «ad  das  rechenbrett 

Joh.  B. 

Jch  sal  gan  thor  stundt  rnd  et  bringen.  NB.  g«hen  abe.  (md  der  Oast- 
ttsiatar  gahatt  diawail  «off  vad  oladtt,  ala  «aa  «r  jn  gadanakaa  gin^O 

Jr»Ii.  R. 

Kompt  wieder,  fikbet  hir  jß  kradt  Tod  dat  recheabratt.  Teigettat  aaek 
wMt  datt  jej  ein  Z  YW  da  ▼  aalnbBt.  ttf  mMUk  laltt  MklaW,  dM 
flia  wfltt  jlnudar  feaHl  koMUB,  dia  da  «Wh  a^ 

Oastmeister. 

SetMt  ai^  nieder  rnd  Mbreibet.  JmmiXdat  konuneaConraht  der  schwaba, 
CShi  dar  IMiiBgar. 

ACTUS  aut   ßCENA  3ä». 

Oartiaeblaf,  Ckw,  Caniaktf  Jahn  Baa.,  Clas,  afe  a,  4dl  Ui  ▼mar  iNf 

Jatd«rw«Uaai& 

Gftstiii. 

Joh  habe  sie  hir  gleioh  geaohriebon,  scheu  hir  habet  Jhr  die  fiechnong. 
Jhr  weidets  aber  niebt  wol  lesen  Manen.  Jeb  wüs  enob  Torleaad,  Zar  mit- 

tagsmalzeit  geben  6  eßcn  vnd  dunu  botter  md  keee.  Broihann  6  atfibichen 
Wein  8  atfibic'lirjn  t'acU  6R  11  hl  /wigclu-n  der  Malzdt  ein  stflbiohon  Wein 
3  atfibichen  £imbeckabir  Facit  2  fl  8  hl  Zur  Abent  maUeitt  6  EAea  Dotter 
«BdKaaak  6ataMolMaBn]riNiSatBbieli«a  Wala,  Faeitef  IIU  SnaaaoUaJr- 

trnng  1  stfiliichcn  wpin  5  sttTbicTicn  Brf'nliaii  Facit  2  fl  r>  Iii  Vor  lioltz  vnd 
licht  12  hl  Zorn  Morgen  brott  3  Eaaea  Botter  md  Kese  8  stfibichea  Brolhao 
tattMduBWda  leiSU  8amiaa«iL 

das. 

Her  wertt,  hör  wktt  jhr  «acdbt  jo  aieht  toi  aeia,  vad  wardatt  ao  vabUUg 
anachreiben. 

AladHm  a.  468  and  46S  Us: 

Gajitgelicr. 

Flocht  ahor  Jkauaer  hi%  nha  jch  das  geltt  habe,  moget  jhr  ao  laag«  aehor- 
dhaa  vad  pialn  ala  Jhr  woDot,  habe  joha  aieht  gesaget ,  es  aoltta  aa  sir  «In 
aadar«Mar baaalaa, danuah adch  die  babea  betrogeii  hahan.  Haha h«  ^aslit). 

.  Wat)a  aw  ao  laoheritoh. 


Digitized  by  Google 


AiniKBiraiBKli 


Seit  joh  nMN  lii^  du      irof  mk  dk>  Z*d«  M  imt  häbmi  \mt\m 

j.a 

EtMl  jfak  aUnt  ateht  iMbtrildt  Min. 

GA«fg. 

Du  schadet  oicttt,  es  war  mir  auch  nicht  lecherlicb  al»  Jch  betrogen  wardt. 

j.a 

Diit  «M  aMT  »W  laobtridi,  «Imt  4iCM  tnl«  bfttt  iddi  «tkMMMt  Wd 
•tt  da  kilggt  jey  Mwe  gert«. 

Gastgeber. 

I«M  Jnuar  bar  konumo,  w»  kriege  jch  frisch  geltt. 

ACTUS  3tll    8CENA  4u. 

Gastrnfcistor.  Juhan  Bouset.  Ditz.    Giirg»-.  Nickel. 

Wie  a.  817—823,  da«  j<h  ao  acbeatUch  bin  betrogen  worden.  (Gehet  abe.) 
J«k  UDB  m  Inaa  gehn  damit  mir  d«r  BddnaD  meh  nldrt  eatwaAkm,  Abar 
JoluB  hBre,  wen  da  UmmmiAt  tuiban  gibest  Tor  des  jnnckem  pferde,  so  mustn 

den  himU''-. ,  H-vriii  (In  jn  miß««t,  nicht  rftttoln,  8oncIi;ni  fr>m  IfisUch  darin  »ohilt- 
teii,  «ci  kaostu  ein  par  acheffcl  am  wispei  fein  ersparen  u.  t.  w.  wie  s.  458  bis  460. 
Jefc  Witt  ▼molNB  tal  nit  flaittTarriohtHt.      fdieit  sIm.) 

ACTUS  4«     SCENA  1. 

Coorat  der  Schwabe.  CAu  der  ThGringer. 
Conraht. 

Jdi  lilii  M  MmdiM  Indtt  dorelikegft  «bar  an  tcabiMit  oitt  bab»  jeh  ba- 

funden,  J»  die  dicbbc  vnd  reuljer  tin  l)<"is<'rcii  plati  haben  a.  W«  Wla  •>  4W 
hia         Nha  Caret  wol,  jk  sa]  balt  weder  bey  aw  koouuen. 


ACTUS«!-  SCBNASUi- 
Dlti.  CHtaf«.  MlekaL 
Dkl. 

Wie  deucht  each,  man  saget  n.  a.  v.  wie  s.  323  bis  Wir  wollm  die  Berde 
ACTUS  4ü-    ÖCtUNA  4t». 


Gastgehen 

T>fT  Eddelman  so  tihn  bey  die  acht  tagt?  ti.  g.  w.  wie  s.  460  bis  4ö8.  Das 
um»  jdi  laeheu  das  der  so  zornig  Jat,  aber  er  mag  jhmoer  hin  xOinen  nha|||^ 
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iam  gdtt  habe.  Job  bin  nha  meinem  »cbaden  wol  wieder  DAchkomnen,  das  iob 
mm  bin  bsbrogw  worin.  Aber  lieh  koamaa  iaii  akfat  Mkoa  wMm 
ftjioha  gelte. 

ACTUS  4«    SCEXA  QUINTA. 
Ditx.  OCtge.  Nicki'I.   Gaatmcister.  Jobtn  fiuflchet. 
Gaatmeiater. 

mkmmm.  WOkoaaMtk  W«r  toskwtjhrUnMM»  i*fea.'st6  ktoSM 
UlvnAMMBItadaluikvaiAripdea.  BrIm.  CMiMabe. 

ACTUS  6«.  SOENA  1. 

ACTUS  6«.  BCERA  tia- 
Buthan  in  kmM  geliet  Jn  Qwult  «iaea  MmmIimi  Jn  Imi(«ii  Ttbr 
•ein  Diner  Jm  langM  Matd  Und«  fim  ha,  jtt  «iNr  MCih  cfil  tooAli  tri* 
a.  468  bii  478. 

450-  Ilo.'tpltium  TÜf,  iwRrt  Brodl,  Ruif  Beer,  lange  ?>!i!p  >i  w.  Oieoe 
vene  finden  aich  «cboa  in  Atui.  Uartncri  poverb.  dicteruu  cod.  Moaao. 
O.  ST.  M.  «ft.  lig.  70b  Bitirtdlt  fw  F.  J.  Mmw  in  Niun  AaMlf«  «r 
konde  der  deutwsben  vocMit,  MmkKt  jütgm^  iStB.  IfttfawlWbi»  l>At)S. 
Di«  ateUe  lautet  hier: 

Abscondit  nrs  Wcutfalia  Bccrcta,  qnicfn, 

Eat  Mtis  ipia  unax,  ibi  regnai  fem  in»  palohra, 

Hoapttioa  vO»,  gioff  hicH,  dflom  Wr,  Ing«  aiO* 

Sunt  in  Westfaiia,  ai  noo  rl«  crcdcre,  loip  da.  ' 

NoD  eat  hoc  mirtun  ctipem  patat  oaae  batyium 

WeaUUina  plumper!,  lawdk  UK,  kort  raek  qnoqoe  alnapart; 

Daß  ea  an  apottreden  Aber  die  Weatfalen  wie  Aber  die  aaderoD  doot* 
Mb«  ■W—II,  idaltt  bhlta,  Hill  mok  FIodUH*  «enmta,  mu  «r  ia  der 

GcBcMcTitklrttt-riing,  csp.  10,  sagt:  „Schöne  Ntmcn  rcitzen  a'^rV;  schönen 
Thateu,  daniiub  mnfl  ea  Qm^gelatTaaBiseh  auff  denGlUokiall  aa»e<l<»«n  leiii, 
lA  <H  «Do  SdiMer  Ftanam  Chuft,  Lflbaakir  tlU,  Mboig«  SriioU. 
AlWpvger  Vrli,  die  Weber  Galle,  die  Kflh  Bh«h1,  BdUndcr  FloteMk«, 

 Weatphalcu  GiAhai-t  .     .  heiaaen.    Sondern  eim  jrdcn  ciu  aondem 

Helm  anfl^peaatxt,  eo  kennt  man  die  Mammer  ▼nder  einander';  und  widcnun 
«bwdMn  wp.  ft  JAm  voDflkt  «nid  liiinlKiwililiSwIiwi  EmMs  loh 
bitt  dioh  daramb:  So  aolt  du  bcy  mcim  WcKtphaligchn)  (;,  iPt  ;\rf  fllr  ein 
aaydlein  aachtsig  MaA  Wein«  haben."  Diu««  naobw^aungan  vadaoke  ich 
d«r  fflt«  das  kom  doetors  JLndwig  Ohlmil 
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4M.  Morian.    Um  MMB  MoifaHl  flOirt  Mioli  der  nobr  in:  «^bt  nht 

kllgUehe  Tragödia  von  Tito  Andronieo  mä  der  hofftrtiges  KsyBerian, 
riBDCD  dcDckwücdige  Actiones  sii  befinden".  6.  Engeluche  Conjodien  vad 
l^agwUta,  1.  i.  SdurSeUn«,  hmlldw  irad  ■atwiewe  g«lM>  vnd  «eUlidb« 
Coraedi  and  Tragedi  Ppiel,  Sunpt  dem  Pickeltering,  q.  s.  w.  16S0.  8.  I; 
Li.  Tieok,  Deotiche*  theiter,  I.  BttOm,  1817,  8.  i.  369—407;  Heinrich 
Eirt,  ».  0.  t.  184.  lU.  Hadmn  MÜ«  dl*  nobna  «Mh  In  .»Aaowti 
de  Olira  Hi«toii«  Vom  fJnfmg»  la»  T«kM-BiindMMit.  Aat  4m  Wttäa- 
Uadtoohen  überseUet" : 

Sie  |>fl«nitffn  diatei  Krant,  su  sehen  ob  ei  sich 
Vttmdbtm  wdlts  «•  wool»  «i«  VUmwt  niUIglidi. 
Dmm  wollten«  aach  nicht  »o  die  Morianen  sparen. 
S.  Weiniariaohei  jahrbnch  fUr  dentsobe  spräche,  litten tur  ond  knnst,  benns- 
gegeben  tob  Holbnann  von  Fallenleben  nnd  Oikar  Schade,  11,  Hanorer, 
lM6i  a.  n  »SA.  ^ 

4^3.  Ghy  üifict  Qt,  «b  «PUB  gbf  dfla  Dlifcl  iMfC  vdi  to  BMko  tM- 
lopen.   Veigl.  s.  48&. 

Wt.  oia  itSbidiOB  Btnbmkdiler.  JBbnboiiiE,  ugt  J.  IL  Lappenberg, 
Dr  Thomas  Mumers  Ulensptogd«  Leipzig,  1854.  8.  s.  Hb,  S06,  mv  tm 
Bittelaltcr  durch  »ein  bicr  bfmlhnit.  Rckanntlieli  hnt  «cfbKt  Hambarg,  wol- 
obca  dasselbe  getnink  von  einer  gute  lieferte,  die  es  schon  im  13.  jahr> 

Ogtfriesland  erhob,  utid  noch  1412  dem  Hamburger  blcrkcllKr  neben  dem 
ratlianae  an  Lfibeck  seinen  namcn  verlieb,  eine  solche  vorliebe  flir  das  Ein- 
iMckor  Mer  gesclgt,  diA  ao  im  flniftdMiv  jaUMudale  nf  ote  flbar  dem 
Bintafser  ratsweinkeller  geschenkt  tniido,  aii  iil  daher  dkaea  bans, 
welche«  7TI  vielen  nnd  den  wicbtigsteTi  Tcrwalttingnewecken  dimtc,  bis  aiif 
die  nenesten  selten  die  wunderliche  bexeichnong  des  eimbeokischen  hanses 
ffolKbrt  half.  IM  4H.  Uitoit  dm  üloii^agob  „Ngt,  wlo  Tkmptogol  MO 
Eimbcck  ein  brflwerknecht  ward,  md  einen  band,  der  Hopf  hieß,  fiir  bopfen 
•oodl^.  Des  Eiznbeckor  biarea  geschieht  femer  erwAhmiiig  ia  der  64.  tktotit 
wo  m  hoiBt:  nVIenapkigal . .  .alnnd  gnot  zeit  vf,  vnd  tMt  dU»  kt0t  *ao  dM 
ftoer,  ffuidor  do*  ImlMi  ateokt  er  n  «in  qis,  vad  Itgt  bt  nrtMÜM  nvoi 
ÜB  EinbecV"  HVr>  in  den  keller,  das  «r  Ul  loi^t  ^  Wttw".  Um 
VBi|fL  Lappengtrs  aoagabe,  a.  69,  9'i. 

464.  Att  UL,  Bs.  6.  ,31h  MUttaldne  doa  „Tlaoalfi»«  oprioht  der 
narr  fibcrall  plattdentBeb ;  dann  erscheinen  aber  anch  in  Tcrschiedenen  stflc- 
ken  (t.  b.  in  „der  finnanna",  in  „Rulcr  iiiiJ  Bulerin",  im  „Wirte")  tfiringiscbe 
fiHnkiscbe,  schwAbische ,  bayerische  und  ander«  baucm  und  btaerinnen, 

HCT  T>f?nrderun  wirk::n^      'ii   l'.ir.ii  .   i'-i'l   rlii  «r   por^'-'Tr-r!  ntrht  nrtc.h  den 

ffenm  atamm  eigenttünlicheD  cbarakter.  besonders  bervoitretea  U&en;  or 
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im  „WiKe"  sncht  der  dichter  den  Bayern  „Lendle"  in  seioer  natiiOMiM  «t- 
gmMaliMuii  m  Miduun".  Haiiiridi  Knn, «.«.«.  a.  144. 

VON  EINEM  EDELMAN. 
Auch  für  diese«  stack  habe  ich  das  eMmplar  dea  Stuttgarter  saaunel- 
bwidea  Bom  gründe  gelegt.    Der  druck  «BtfiiAt  Uer  bogen  A  — D.  SId 
««nplv  tenftn  «h^b  bcaiM  ntii  dk  baiaiiglidbe  MbltoAek  an  Woi- 

fenbflttel.  Die,  nach  Gottsched,  Nötiger  voirat,  1,  ».  141,  Dir  ilcuuclif 
achauhühn«,  V,  •.  24,  nnd  nach  Koch,  Grundriß,  I,  a.  267,  an  Magdeburg, 
bei  JdiMm  FiiMMk«t|  oliM  ugabe  dM  jaiiiN  eitdiicatB»,  aiuigabo  b*b» 
ich  nicht  gesehen.  Gottsched  eettt  sie,  NGtigv  Tomt,  I,  s.  141,  ins  jähr 
1699.  Eine  zu  Magdeburg,  o,  j.  in  8  nnichienCM  1IMgt\H  l&hrt  and>  Schal* 
1er,  Büchcrkusde,  s.  '^«tü»,  nr  1H6,  an. 

Maa  mt^  Uber  im  atlfik  Hefankb  K«n,  «.«.o.,  «.  UB;  CtorvIaM  ilt  m 
nnbehaniit  gcTjliebcn?  Finc  .Ufere  hehandlmig  de.si^rn.cn  ütofTcs  luit  A.  Keller, 
Faatnachttpiclc,  a.  199—210,  mitgeteilt:  Ein  apU  ron einem  keiser  und  eim  apt. 
1b  difl  nOi«  itt  Tua  mir  aohon  ebcndaa.,  in  den  aimwritiiiiffBn,  a.  1480,  1491, 
IMchg<:wirgenai  mdinrätigcn  darvtolliuigen  der  rtlMlgcschiclite  golmrt  aocfe 
noch  Thonuut  Miimers  T'len^pii'gcl ,  xxvüj.  Iiistori,  worin  erzählt  wird,  „wie 
Vlenapiegcl  sno  Briig  tu  Ubhcmen  vt  der  buhen  schuol  mit  den  atudenten 
«nraeialert,  vnd  wolbeetnood."  J}tt  noUa,  baiBt  «a  btw  unter  andereni, 

sprftch  mo  im  die  TTI.  frag:  ,,s.ig  mir  Imld  ,  wie  »Hvr  woraii  xicli  du.-«  mittel 
in,  der  weit  haltV  Vlcns|ücgel  autwurt:  „daa  ist  das  bio,  daa  atot  recht 
idtttn  1b  te  vilt,  vad  d»  «•  war  «ri»  w  hwd  «s  bumb  aiit  daar  vBbaaor, 
vad  «a  «•  ftlt  vaib  «in  itmhalm ,  ao  wil  icli  vnrcoht  bna.'*  Dar  loator, 
ee  ers  messen  wolt,  ee  verließ  er  Vlcnspiegeln  der  frag."  Man  Tergl.  Dr 
Thomas  Mumcr»  Ulcnspiogel,  fatnausgcgebca  von  J.  M.  Lappenberg,  Leip- 
lif ,  18fi4,  ft.  a.  S9  «ad  di«  erUnternng,  a.  t4B.  „Zar  litantH»  d«r  drei 
fragen  (Bärgen  Kaiser  nnd  abt),  schreibt  mir  hcrr  dr  Karl  Güdekc,  ist  die  notiic 
vielleicht  interessant,  daß  die  gcschichte,  auf  einen  edelmatui  und  seinen 
Baaen  pfarrer  übertragen,  im  AngcneboMQ  aa^dotoBwiit,  Njtedlingcn,  1815, 
8.  •.  47—50^  «nObh  wM»  alao  aadh  ia  diaaaaijalafbwwdart  wW»>H«gfj  van 
Bfirgcr  tih  rolkutradition  fortdauert.  8ie  stammt  aus  Panlifl  Schimpf  und 
«snist,  nr  54  (Wh.  Wackemagel,  Deutachea  leaebuch,  lU,  1.  Basel,  1847,  8. 
wp.  75,  7«),  bdn  banog,  oder  aot  Buibaid  Waldia  Eaopna,  in,  1«,  9S, 
.nWii^  ein  i^ewhirt  zum  Apte  wirdt.*'  Man  vcrgl.  Qbrigens  auch  K.  Siaueak» 
Haniibuch  dir  dtuthc-hnn  niylliulogic.  lionn.  1865,  8.  8.  481,  482. 

478.  Edc,  bibe,  lüde,  post  mortem  nulla  voluptas.  Uber  die,  in  die- 
•am  apflulw  eatbaUaaa,  babaantlldt  aabaa  M  daa  dlaa  «leb  flndaada  aa- 
aehanusg  yergl.  Ludolf  Stc^iliain,  Der  ausruhende  Ilcrukics,  ein  relicf  der 
viUa  Alhani.  St  Petersburg,  18M,  4.  a.  35-  37.  (Mem.  de  l'acad.  des 
adcooea  deStr^tenbourg,  TL  tAda»  fldraooa  polit.,  histoiro,  philologi«^  vüL) 
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506.  Qnid  Monaoba«  sit  bia  Lflgtutw.  Dieae  stelle  b«U  Heinrich  Julius 
wSrtlicb  «OS  Kiichho&  Wendanmut  uufgenominen.  Man  vergl.  Wcndvimmth 
0.  fl.  V.  Durch  U«na  WUhelin  Küchhot  Franckfurt,  1563,  ».  bL  436,  nr  41 : 
Ob  4«  MUfrib«:  fiwBdkfert «■  Ibjn,  MM.  <.  «.  <8Q  «Ww  eialUaQli  flr 
iia  Tbter  Mjr»  raad  imker  er  «ta  «n&Bg  fauMUMB.** 

VOM  VINCSimO  LAlMSL/kO. 

Anck  tf6  Stack  habe  iob  naeh  dttm  cxemplitn  dw  Btattgarter  sammc]- 
bände«  niteateiH;  dieaer  draek  hat  die  algnatauMB  A  Ua  F.  Btii  aeaptar 

denelben  »n'f^fvbe  licsit^t  dio  Ticr/.figliclic  blliJidthck  7H  Wolfcnbütlel.  Die 
abwetcheuden  icsartun  der  zu  Magdeburg  bei  Johann  Franoken  ohne  aa- 
gab«  d«a  Jahiea  anebiaiMBnl,  A  bw  R  aigniaiten,  ausgäbe  babe  ieb  aaeb  den 
*a»  der  Sammlung  des  ftcOiiiiii  K.  II.  G.  v.  McuKebac^  in  die  k.  ^wltnar 
bibliothek  i'lbcrgcgangcncn,  nun  mit  Z  }<l'>8'>  brz<>ichncten,  cxcniplare  ange- 
geben.  Zwei  von  ciiiandvr  viTsuhiedeue ,  ebenfalls  ko  Magdeburg  bei  J. 
Fraaekaa  oliiiie  angäbe  dea  jabrea  encbicaeM,  anagnben,  deren  eine  wol  mit 
dem  von  mir  beniltzfeu  Berliner  cxeniplnif  filic  ri  in«!tmn!t.  bc^itrf  die  li<^r- 
Siiglicbe  bibliuthek  an  Wolfenbttttel.    Das  auf  der  k.  uniTcriitiiteLibliutbcli 
SB  Güttingen  (inm.  5908)  beflndliehe  «xeraplar  einer  xa  Magdeburg  bei 
Johann  Franeken  ohne  ntigab«  >;>  -  j.iiirtM  erschienenen  ausgäbe  Ncheiat  der 
dritten,  ii;u  <!< m  B^rliuiT  cxcmplarc  nicht  übcrein-timinr nileit ,  nihc  «iizuge- 
bwrea.    I  ber  di<-  vmi  IClin-t  Ilcriicius  Cicen«i«  auf  dnn  titcl  und  in  der 
wldmuig  seiner  veniHelnung  des  etfiekea ,  eben,  a.  548,  angeflffaita  Wotlienr 
bütteler  ausgäbe  vom  jähre  l.'>93  i«t  mir  nicht«  bekannt  geworden.  Daß 
ein  Magdeburger  dmcli,  wie  frottschcd,  Die  dcntache  scbanbüJuie,  III,  a.  xxi. 
fUAgamtnt,  t,  a.  153,  angibt,  im  jähre  1502  beraasgakommen,  iai  mir  aiebt 
aawjAnebeinlieli,  wol  aber,  daiV  eine  Magdeburger  nii«gabe,  wie  Oottscbed, 
KritJgcr  Vorrat,   f,  «.  r?t5.  li'T.  Kuch.  (.'niridriß,  I,  «.  267,  m<\  SrlirÜPr. 
fi&oberktuide ,  a.  289,  nr  II4(>,  rrrmutm,  tiehou  l^'JI  eratchicncn  »ei.  Be- 
■wrkt  an  werden  verdient,  daA,  wie  mir  heir  drKarlGOdetie  mitteilt,  noob  ehe 
UatUicheda  Xütiger  Vorrat  erschien,  schon  Eratli,  Conspectu«  hi>itoriae  brnnsr. 
Inaeb.  Brnu«v.  1745,  fol.,  s.  M,  nr  18.'>4,  und  [Praun,]  UiLliothcea  brün- 
trico  loDobnrgcu»!«,  Wolfembatteli  1714,  8.  a.  <>03,  nr  '.'59u,  unsere  koinSdie 
^  d«r  Magdeburger  magabe)  ala  eine  diebtnng  dea  beeaega  Ileiniidi  Ju- 
lius erkannt  und  be-;!elclinct  linben.    Angeführt  wird  nnser  stück  fcmcr  such 
Ton  K.  Scbiilcr,  Orannschweigs  seböiie  literatur,  s.  233;  die  Wolfeubiitteler 
nsgabe  vom  jabre  1594  wird  hier  Sbrigena  ab  t.  anftage  bexeidbnet.  Nicht 
inerbebliclic  brnch^tiicke  unserer  komödie  sind  mitgeteilt  bei  G.  K.  From- 
■aan  und  L.  IIiluß>T,  ^.^ -uLlicIi  der  poetiecheu  nationaltiteratur  der  Dvut- 
lehen,  Heidelberg  und  I/eipxig,  184C,  8.  II,  s.  65  —  70;  Ilcinricb  Kurx, 

Ccndliclite  der  deutschen  lil«r«tar,     147,  145.  Ha»  Ttigl.  5b«r  die  ko- 
J.  r.  ataaniAwilg.  57 
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mSdie  Gervinu«,  a.  a.  o.,  III,  h.  119,  120;  H«inrich  Knrc,  a.  a.  o.,  s.  H5. 
„Es  ist  diMM  atOok,  aagt  Knn  nater  anderam,  dadanh  iatafMiant,  daß 
Kiirgcr  di«  Uea  SB  aelaen  g^lliMhlHnN»''  mAMdMUkli  tem  g»- 
«4dinpft  iMt;  man  wini  darin  aiaaellM  nMt*»"  <^  •'U«  hiwiM  «Mar  cv> 

kpniipn ,  von  denen  »ich  doch  mehrerp  «chon  iti  dfn  novcllBn<iarnnilungen 
der  /.cit  lindcu,  b.  b.  iin  VVenduumut  von  Kirchbotf."  Daß  mehrere  der  vod 
ViiMMnUtM,  dleteai  nitlddiiig«  tou  Unkenritter  and  den  bfniiiailniaeB  des 
dreißigjnhrigcn  krieges ,  dem  TOrlHnfitr  der  Ilorribilicribrifax  und  Daradirida- 
tumUridcs ,  bcriclitotcn  gcschichten  mit  Müncbhaiuena  erzKhlangen  übcnsin- 
Kiiwineii,  ist,  wie  diß  auch  adiou  Pfeiffer  in  Nanmanns  S«rapeam,  1849» 
«.  187,  Iwaierict  iktt,  aUardingi  richtig.   Ob  indeaim  dar  veiAAw  das 

MünHihnn'»!'!!  (nrtch  nfiirrcn  h>-fi.itiptiiTi;;f'n  kfinrswrps  Rilrgi^r,  wie  Kurz 
iiud  l'fcilfer  angeben,  indem  Bürger  nur  Qbcrsctzcr  der  vierten,  wenn  nicht 
■dum  dnor  der  Mliaran  aaigaiwB  des  unpriinglioh  eagUach  geaolniabtnen 
bnchca  gcwcBCU  sein  «oll)  wirklich  uus  uti^crer  komüdic  geachüpft  habe, 
vnpr  ich  nicht  la  cntschcidon.  Kud'  lf  F-ricIi  Raspe ,  geb.  zu  Uanover 
liil,  gest.  nach  A[dolf]  £[Ui8seiuJ  eingebenden,  von  Frans  Ludwig 

MItUer  (in  Waiwarlaehea  Jafaibaeh  für  daatMh«  eiivadm  n.  a.  w.,  henHMg. 
von  lloffmann  von  Fnllcrslcbcn  und  Oskar  Schade,  III,  Uanover,  185'.  8. 
s.  12),  wie  e«  «chciut,  indeMen  wider  beiwelfelten  untemiabangen  vor  Dea 
ftaih.  T.  IfflnoiihaBicB  wondeflMic  leiien  und  abentaner  an  water  wd  au 
lande  ti.  «.  w.,  aocbste  «rlglaalanagaba  der  deutschen  bcarbeitnng.  Oftttin- 
(fcn ,  lU  rlin  I  11^49,  H. ,  der  vcrfaftcr  von  Baron  ^[^^llcl^.^us^•n»  tiRrrstive  of 
biN  niarvcllous  trnvcb  and  cawpoi^a  in  Ku^ia.  London,  Smith,  1785 
nnd  öfter,  konata  gar  wol  aus  fltaran  quellen  gcaebSpft  baben,  viallclelit 
dvntielFioii ,  die  auch  un»er  herzog  Heinrich  Juliiu,  dessen  übrigens  riliHHen 
Überall  nicht  gedenkt,  benütit  Iwt.  Waa  dieaen  betritt,  ao  nnterUegt  ea 
wid  iteinrnn  awalfbl,  diA  «r  mnlgateM  aian  teil  dar  dem  Vbiacatina  in  daa 
nnutd  galegtea  lUgeninircben  ana  Uaaa  WQbalin  Kirebbofc  Wendnnmnt,  der 

üi  inrr^f  it«  wifirr  nrhejs  FntM  tirii  vcrarlicitptr ,  oder  au*  Johannes  Paalin 
Schimpir  viid  Krn»l  entlehnte.  Uckanntc  Jngd-  und  kriegsgescbicbteu  stoben 
fcerelta,  wia  KÜMen  a.  a.  o.  tagt,  in  Henr.  Bebelil  Facatüa,  sneiM  fllnA- 
bMgf  IGOS»  «na  dcneu  sie ,  nrio  anch  ein  paar  andern  aiu  Bald,  Cagdglione» 
Curtpgionn  nnd  P.  Jac.  Oidcrnianus  Utopia  Didaei  Ucrnardini ,  in  Job.  Peter 
Langes  Üclicianuu  acadcmicariuu  L  III,  Ilcilbronu,  16)55,  Byntagma2:  Men- 
daaia  fissöva  ae  ridiaola  flbeigieagea.  leb  gab«  mm  ains  naebwalmng  d«r 
hfl  Kii-cMi-T,  luiMjroiu  lütdtcr  mid  Vici  Miinrhhnnsrn  glcirlunHfiig  vorkom- 
menden gcscUicbtcn,  unter  hinzufUgung  einiger  anderweitiger  bcmerknngcu 
nnd  der  aebon  von  EIKnea  a.  a.  o.  varMiabnetan  antapreobendan  atalleu 
•  dea  Uebcliu!«  und  Lang'-,  dcroii  crstrrcn  (der  zweite  ist  mir  nicht  sq. 
gSnglich)  ich  nach  fnlgcnricr  uusgah  '  iii*'filiro :  N'iCuJcmi  Kriscblini  Öa- 
liogouis  fiioctiau  aclocüoros:  ^nibtu  ob  arguaimti  limilitadinsm  acceevenmt 
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Henitei  BcMü  p.  L  faoetiarnm  libri  trc-h.  f^nles  item,  «ea  CacctiM  i-x  Poggil 
Fkirodai  «Mtotis  tÜno  selccuc.  N«o  am  Alpbowd  Itegte  Am^omm,  A 
AiälfM  ftMlM  ■!  h  prognostiol  UaM  BMtkhmmi.  AmMwIodant, 
16Bt.  lt. 

Die  (rrsdiiclitc  vom  dnrcliacbntttencn  pfi  rdr,  s.  531,  Ä32,  erzXhlt  Kirch- 
hof im  Wendmmuth,  Fmickfiirt,  15fi3,  h.  bl.  '.'7t,  nr  264.  (Frunckfori 
am  Mayn,  1602,  8.  [,  or  254,  s.  388,  381»)  tolgendermaßen:   „Von  dm 

•cbrciM  Bfhr?inB,  hab  itin  ■srinpr  Tf'ri  tuo  Kaimststt  gewonct,  welcher  toti 
Weyen  aeiser  vBglaoblicben  rede  mnd  pwutnjta  der  Lugeoadunid  genetmet 
w«r,  vsd  weiden  deren  ctflohe  sllMe  eradilef.  In  igm  evatea  hieb  er  atefc 
weidlich  in  die  backen,  vnd  sagt:  I>:iß  er  in  einer  helegcrang  vor  einer 
BtatI,  gar  nahe  mit  »einer  gesclIscfaaHt  aiiff  dem  Bcharmfltü^l  mm  Tltor 
kommen,  vnd  von  dcrselbigen  allein  verlaaaen  sey  wordcu,  auch  nit  wider 
weadca  kSnaes,  bd>  er  ea  danunb  voUand  wagen,  rad  im  Feinden  mm 

Thor  Mnryii  nachtilen  mn.^-ioTi.  Hrr  iiTinr  ;uifr  ^^<•T  Pfm-tm  ,  ImTi  in  doß 
pifiulich  den  8c}int!r;n'ntt«r  fallen  laasen,  md  jm  damiit  acincn  Uaul  bin> 
denn  Snitd  abgcKclilagun,  deA  er  doeh  niobt  sey  gewar  worden,  vnd  wt 
den  balbcn  Pferd  die  feind  hiß  auffm  Marckt  beschedigt ,  biß  so  lang  er 
der  menig: .  die  jm  /ito  »tarck  word<'Ti .  xm^  ciitiiflicfi.  n  sirli  vinT.  r-tutvlc,  »oy 
Mtn  Pferd  vnder  jm  gestfirtzt,  er  den  sciiaden  vermerckt,  vnd  aUu  aich 
geibag»  mofeb«!  g«s«nng«n.«  ■Man  veigteldw  BebeBna,  «.  «.  «.,  It9, 
D«  Insigni  Mendacio;  Lange,  a.  a.  o.,  o.  123,  tmd  die  weitere  aiisflihrang 
in  der  dieteriehiachen  aoagabe  dea  MUncbbanaeB  vom  jähre  1849,  a.  äi. 
Eine  Ihnlicfae  geacbioMe  «M  «ntflh  ia  «Inw  i»  19.  Jh.  snent  eraohie- 
«cMB,  antogi  den  vorigen  Jha.  (?  17»)  wtder  gednwfctani  in  Ferie  im 
jähre  ISftS  in  f.  nnfn  neue  unter  fnl^nilrTn  tifcl  herausgegebenen,  «amm- 
lan|P  La  noavcUe  fabriqoe  dea  excellcna  trait«  de  vdritd,  Livre  pour  inciter 
len  iwmu«  triatoa  et  nemaaoliqae*  k  viwe  de  pUieir,  ptr  Fbilippe  d'Al< 
cripCi  aicur  '^  N'  ri  eti  Vcrboa  |?  Philippe  le  Picard,  8eigneur  de  Ken  en 
Vert  —  boia,  tMicr  Seigncor  de  Rien  en  parulea].  Nouvellc  Edition  rovuo  avc« 
aoin,  et  angmeot^  dea  Nouvelles  de  Ia  tcrre  de  Prestru  Jcban,  ».  30,  31: 
l^U  TlriUniiAer  qid  Tottlot  demeobr  aendame. 

Die  jagdgeaehläbte  von  dem  wilden  acbweiuc,  n.  984,  findet  aich  bei 
Kirchhof,  «.  a.  f>. .  W.  271  s  nnd  b,  nr  255  (in  der  ausgäbe  von  VU^'} ,  I, 
nr  256»  •>  389}  in  folgender  fafiang:  »Die  andre  lefit  swar  diaer  nit  vil 
b«TOf  t  iBid  i<t  nboi  Avir  eis  Mit  Mgt  er,  mr  «r  nlleln  in  ein  watd  naeh 
wÜ^Mt  noaaUMiaB  gnngeai  befegnnt  jn  ein  Wildscliwein,  das  alten) 
halber  blind  worden,  vnd  elnea  andern  jungen  achwanU,  welohea  vor  ja 
bergicng  vnd  ea  iünM,  in  dem  man!  hielt.  AI»  er  tfeaee  enehen,  h$lb  er 
wüm  Ansbrait  gn^Maaet»  dem  jtngea  flobweia  dea  Mbwanin  nm  leib,  dal^ 
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er  dem  allen  im  mml  bHdniiT  etgeeehoetn,  mlcbi'  er  aleo  mdtf  to 

t^nft  mpilpn  hift  fr<'n  Stnotg»rtcn  zuo  mnickt  gefilret ,  vr\<\  vcrkanfft  hab.i. 
Man  Tcrgl.  Bcbelius,  a.  a.  s.  17'A,  174:  De  alio  Mcndacio;  Munebhaa- 
eea,  e.  17,  18.  J.  Pmli,  flchimpir  vnd  Enet.  FnuikAirt,  1650,  fbl.  Sl», 
«eidit  in  der  eoeli  ron  ihm  anfgcnommenen  enKhlung  darin  ib,  4aA  (f 
ütntt  iIm  •i<;hw<>ines  cinon  blreii  nennt.  Zwei  »chweinc  bat  dagegen  auch 
La  uoaveile  t'abriqa«  de«  cxcellcns  traiu  de  \6rH6,  wo  a.  91 — 93,  De  l'ca- 
iimfe  prine  Vm  flmgtier,  di«  geeekiohte,  ela  ilirtw  der  regiewwg  dee 

königes  Karl  IX  vun  rrAnkrtifh  viirf;rfall('it,  fi.lgt iiJ(.-niiaR<  n  iK-rtchtet  wird: 
Le  üoy  de  Francu  CharlcK  DcuTviesme,  que  Dien  nbsolve,  avoit  one  foia 
fiüt  defene,  Mr  gtiefve  peiiM,  de  im  frequenter  phu  lea  ohetaea  en  U 
forest  de  Lyons,  ni  |ierler  ptaa  baatont  k  IVti,  coinme  harqut'liu^c»  et  piste- 
let*.  Vn  iinidam  iie  »e  pourant  contciiir  lio  iK  iniCiitir  tfl  (.xoruicf ,  prini 
uoe  arbalcKtro  avoc  kou  traicl,  et  ae  initt  en  qucütc  a  travera  la  forest  pour 
foneoatrer  awmne  beate  ailveatw;  tbai  edvlat  devmt  Inj  ae  pvaaen- 
tcrcnt  dciix  porc«  «anglicra,  aMavoirc  tn  >-t  un  jcunc.    Or  pour  en- 

teadrc  Ic  fait,  le  vieil  aanglier  niae  et  ek^icrt  h  evtider  Ic  peril,  tant  dea 
chietis  que  dea  iUeta  et  loQca,  avoit  vcaett  ai  taug-umB  qull  catmt  deren 
atWB^   Et  par  inatioot  de  aature,       «idamie  U  jetmeaae  aob'veair  k 

In  vicil!cs<ie  ,  Ic  jcnttr  .»anglicr  luv  pr^ncntoil  aa  qiicu«',  lnf|Tii?l!p  ag^rcnblc- 
nieut  le  ricU  prcnoit  eiitre  sea  dent«,  et  par  ce  inoycu  catuit  coadait  aan« 
•Maa  parO  par  tovt«  1»  Ibreat.  Le  votaor  «amerveilM  da  teile  «baae  veoir, 
laacLa  son  traict  Aur  Ic  jcuoe,  le  coydant  fraper  ä  trarer«  le  corpa,  nuüa 
il  luy  traacba  la  queuS  raaibiu  da  etil,  saus  autre  mal  luy  faire,  au  oaoyea 
de  quoi  «'«afaii  de  gnodo  «fteaae,  «t  luy  n  approohant  tont  doaoeoieiit  dn 
«ictt  BOgiler,  print  1«  weigmm  de  l«,4iiea8  qoi  liü  peodott  bore  de  1« 
gaculle,  k  menant  petit  k  pftit  ,  "an»  faire  brnii .  cn  son  <«stri!jlc,  (  i^  vnJoti- 
tie»  le  Mtivit,  peuaant  encore  estrc  nieuii  par  hod  cooductenr  ordinairc. 
£t  apite  qull  Alt  k  l'eatoble  pmee  qn'il  eatott  nirtf  et  ne  poofroit  plua  d« 

aes  deffenaea  aucun  mal  faire ,  ledit  veneur  lui  coupa  lea  c   pour  b 

fin  in'il  ne  xeiitlst  «i  fort  le  sauvagin ;  h  Tabcisiun  deitc)nc>U,  pour  la  dou- 
ieur  qa'il  »entit,  commeni;«  tr&a  burriblcmunt  k  cricr.  Ao  cry  daqoel  grando 
inMtude  de  aangliai*  a'aaaembhnMt  et  «iadieiit  de  h  Cmaat  en  ladfta  eaUbl» 
pour  M'i'oiirir  lenr  pcre  grnnd  ,  Ib  ob  tarn  ftmot  |^  «t  tüitmM.  J«  a'oy 
de  IDA  Tie  si  Wen  gronguLT. 

L  enfant  e«t  tr^a-recomoiandablc, 
BaoauMt  len  peve  bammbte;. 

FiainSaiaeb  fladet  «iofa  die  gesebieble  blemeeh  aneb  in  dea  Fae^tlcDx 

DeTis  et  plttiHanta  Oantea,  pm  U-  Sii-nr  dn  Moulinei,  Comt^dien.  Parin, 
J.  Millot,  librairc ,  tenant  ^.i  honti.jur  .li  vjim  H.iint-Barth<?lemy,  ohne  Jahr, 
widergodruckt  1839  in  Tccheneri  Coliection  de  Facdtiea  et  de  Joycosetua. 
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Vlm^kkkH»amd,^6»4,Bm,  ««TfaMiiitiniCMlUlB  feMhtdktolaMM  M 
KIrcUMf,  a.  K.0.,  bl.  lTlb,nrS66  (in  der  fkutgabe  ron  1602,  I,nr  256,  8.889): 
4Teni  in  timm  Wald  wätA  anff  ja  gar  allein  cinTbenuß  starck  Wildactiiraia, 
da«  ein  bewtr  imä  wAt  Mmn,  dia  Ja  ömt  htlbm  elkn  lang  som  nuuil  mB 


er  foflieben  is  einen  alten  Eicbenbsnm  kroch,  mnct  sich  renteckte.  AI« 
MW  4u  SeliaNsia  jn  darintt  Ycnnerckt,  hieb  ea  mit  gewalt  durch  den  baao, 
U  im  Mmäi  di*  Smm  nalieli  Img  md  Mh«n  iMckto,  iuMbrn  mn 
er  («inen  Dolcben,  der  «bcB  «m  cta  ImM*  ikMai  bMM|  Hak  die  fiir 
daa  loch,  vnd  do  das  Schwein  weiter  ano  ariieiten  Mihnob,  vernietet  es  üch 
«elbs  mit  aalimii  San,  vnd  ward  von  dem  Schmid  gefmigeu  vnd  gMiM". 
Mm  wgkUbe  Beteliaa,  a.  «.,  «.  tl8,Sl9,  Altwl  4|)m<a»  dai^; 
Lange,  1.  III.  ».  ISO;  MünchJiauf.n  ,  s.  18,  19;  La  noavelle  fabrlqne  des 
eKoeUena  traita  de  vdritv,  •.  108,  109:  La  primw  d'ua  SangUer  par  na  Sa- 
tmkg,  md  die  FtedÜMm  Deris  da  aiaw  du  MmUmI. 

Fast  wörtlich  mit  Kirchhofe  Wendvnmnth,  bLtTttarSö?,  (in  der  «ugahe 
von  1602,1,  nr  266,  s.  390)  stimmt  das  s.  685  von  Vincentiu.s  erzählte  aben- 
teuer  iiberein.    »HIo  pfeiff  keiner ,  hoi£t  es  bei  üirchhot ,  er  mags  sonst 
flaaMb  WM»  er  «0.  Ba  kan^t  «iu  die  wol  laitig  iai.  Ala  er  dneh  ebi 
Wald  in  einem  tit  freii  J?cJiiil'  rei»ete,  lieft  ein  starekcr  WolflT  mit  aufgcsperre- 
ttm  rächen,  ab  ob  er  jn  vcrschUngeo  wolte,  gerad  gegea  jm.   Aoff  daa  er 
•Ui  nmt  dar  gaftbr  ended^iet,  nniBt  «r  ea  wagen,  Am«  bU  dar  baad  'd«M 
Wölfl*  Tngestflmlich  durch  den  hals  in  den  leib,  erwOschet  den  aehwanta, 
lohc  nach  »ifli,  viiüd  ulso  «ic  uiu  &liiiu»(ur  die  ?cLni>cli,  wcinitt  erden  WolT 
gar  ▼mb".    Man  vergl.  ikbelios,  a.  a.  o.,  s.  219:  AJiad  de  Lapo;  Lange, 
K,  tttf  Mdaehha—aB,  a.  24,  S5;  L«  aoavdle  «dbriqw  daa  asoallcaa  «rata 
de  v^t^,  s.  69^61$  Ael»  wlMwt  d'ta  Jan«  haam»  aarritiir  dte 
ekmd  da  boia. 

wildaaUfeMBt  den  aaeh  dar  voa  TheaaliM  a»  SM 
Ufa  knaiolia  tn  die  luft  fllueii,  Ittt  Höh,  «bwol  dl« 
nicht  gana  fibereinstimmt,  Mttnchhansen  rergleiclien ,  den  nach  seinem  be- 
nebte enteo,  die  er  gtifangwi,  in  die  IqH  erhoben.  Man  vergL  Alflnuhhawaani 
a.  Id»  IS»  llaa  «ehe  aaob  La  Beovelle  Ibbitqae,  a.  t%  67:  Fkiaaa  d*one 
Coflipiflnio  da  Owiil,  fcmtr  die  Feicutieux  Devis  dn  sicar  do  MoolineL 

Die  geschiobte  von  dem  durch  einen  fisch  verschlungenen  diener,  a.  537, 
&88,  tragt  Kirchhof  bl.  272^,  nr  260,  (ausgäbe  von  1602, 1,  nr  260,  a.  390, 391}  so 
*ors  t^*m  aa  hat  aieb  dotnala  baigebea,  daA  er  adt  eebMm  JuHhan  ba 
^VIntt■r  bey  einem  tieffcn  wasser  hergeritten,  vimd  iu  dem  selbigen  \Tider 
dm  £ifi«tclioUen  ein  Fiachxetuchen  geflossen  »eye :  liab  sein  Juncker  gesagt 
wir  diaBenaobail,  die  «n  awdftt  genta  ToUer  guoter  IlNh  Mift  «iil^ 
er  geantwort,  daA  adiqba  leicht  tuaberkummea  aajj  nd  arit 
^K^,lmS  m  im  w$tm  iMdidirJkWQh«&caqnnf^afc«r  i^^^ 
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vnglück  sey  ein  grosser  Fisch  ebm  da  gewesen,  der  jn  also  bald  sampt 
Roesz  in  rächen  entpfienge,  Timd  vcrscblfiekte.  in  knrtz  nach  diaeai  War 
der  Fisch  gefangen,  verkaufll,  ^'nnd  «nAsooweiden  *uffge8ohaikten ,  er  aber, 
SO  bald  dcA  Fisohf  Baveh  gaöfhcty  ney  noch  «off  dem  BomiÜMBie  Imaft 
fywmgt,  nmd  wid«  nio  Minam  Jnnokem  gMitten,  Die  wm  gwlf^  Mm 
T«igl.  Bebellw,  ^  9.  Seqmmtig  awdacia  expkiiMlByi  ftW 
OMtiiaropoBiMil ;  MttncthbnM»  t.  72^74  Istiiehl  dnreliaiii  «n  wgliiohHi. 
Der  enlUnog>  mei^  die  feeelilclrte  des  propheten  Jonas  kii  gnmde  liegen. 

536.  Der  l^iigf-  voji  de:a  kiicLhornc ,  da.s  nach  vcrlust  seines  kopfes 
den  Jagdhund  gebiikn,  laßen  sich  einige  erzäiüungen  des  finkenritters  tw- 
gleicben. 

Die  8.  538  zoni  besten  gegebene  gesshidite  tob  dem  leiger  v&d 
Mkmn  iMU  ihr  TOiUld  bebn  fiebeUos,  a.  «.  <k,  a.  S19:  De  ■aearieiB 
Mofa. 

Der  daa  pferd  im  mam  baaeUagande  atfbatad,  a.  A50»  651,  ariaMit 
an  daa  wMtAmz  nSaebaa  komnea  dureh  die  ganaa  waltf ,  daa  aneh 
IWttcMiawaon,  a.  81-^64 «  veraibeitot^  obwol  er  gerade  die  geiahtobli  wem 

schmiede  nicht  anfUhrt.  Man  vergleiche  Kinder-  und  hausmärchen,  gebam- 
melt durch  die  brüder  Grimm,  I.  6.  autlüge,  Göttinpen,  1843,  H.  r.  435  — 
442;  Iii,  Berlin,  lb22,  8.  8.  126.  Mau  sehe  auch  La  nouvelle  labhquo 
des  exoeUens  traits  de  v^rite,  s.  17~19:  De  trois  freres,  excellens  onTriers 
de  lenrs  uesftiera,  aachcrzahlt  in  deaFao^enzDevis  da  aienr  da  Moalinat. 
Dia  Mertwtgahftfige  ateMe  aaa  La  nowalla  flMtfi»  lantot  fcIgarttwoaBea; 
La  aeaoad,  qnl  aalait  mareaoliali  motitra  jAaal  oa  qa*il  aQ«««tt  ftita«  Adfiai 
h  nnataat  foHm  gentU-bonme,  paesaat  dhemlu,  vottkit  Mre  ftnar  aa« 
«kevttl,  aaqoel  il  dit:  Moneiear,  ne  laiiaes  It  picqaer  tiiment,  puisqu« 
'votis  avoE  haste.  Je  toqs  serviray  bien.  Ce  disant,  ledict  seignenr  pioqn«, 
et  Ic  mareschal  court  apris,  lequel  dcfcrre  son  cheval  da  8cs  vicux  fers, 
puis  promptement  le  referre  des  quaUc  piedi*,  en  COUrant  U  poste,  aassi 
iproprement  que  e'il  eust  este  lie  dans  la  forge. 

blb.  Habt  jhr  auch  Kramtvogel.]  Ffir  die  ttltesle  erw&haong  dar 
loramav9gal»  ala  keketbißen»  Mit  J.  M.  Li^pettbaiy,  Dr  nwiaaa  Mnan 
Ukni^legel,  Lelpiig»  1854.  8.  a.  980»  folgende,  In  aainar  auvgabn 
a.  185  TotkomBenda,  die  86*  blalaii  beaöhlleAaBda  aMBa:  j,lllt  4ma 
m  kam  der  Hochleiider  wider  no  Im  aelbs ,  daa  ee  im  nk  ■ahadel,  rud 
sprach  suo  Vlenspiegeln :  ift  imd  bral,  ich  15  mt  me  mit  dir,  ketetn  aakan 
krometfogel". 

527.  Domino  Valeri,  sitzet  vns  auch  der  Mantel  gleich?  Mit  einer  ähn- 
lichen rede  fuhrt  Andreas  ^irvphiuH  seinen  Capidain  Daradiridatumtarides 
tHatf  bei  L.  Tieok,  Deutsches  theater,  Ii,  Berlin,  1817.  8.  s.  150:  Don  Dtaga 
riakat  mii  denMmital  avaebtet  Don  Caaoiadiavok»,  iak  katta,  ddi  daa  OatK 
Hake  TM  dit  tatat  ntt  im  WaitSdIn  nMfcl  tUimriU  ibai«la|DOttiM» 
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&28— 58$.  Ein  «flMdMiM  adtautfick  sn  des  pr&kteTden,  die  Yibccsh 
thu  Aber  teinc  kHejf5t«f«i  vorbringt ,  slrnl  die  des  nicht  wcuigcr  farebtMh 
man  Permiet,  le  framc  atchier,  in  der  «ItfruuOsiacbeu  Faroe  ncmvclle  tu 
twM  aMhiw  de  BrifMibl,  liaiiiliafc  WNtwDMMnl  k  Pwls,  M  mdlet  L* 

Dnc,  Ancien  t!it?«tTc  franvoi^,  IT,  Pari»,  8.  s.  3?f!  — .'in:      ^fan  vergl. 

dwaber  «loh:  Deaci^tioD  bibliograpbig;ue  et  analyBe  d'an  lirre  nai^oe  qui 
w  tnmn  «n  wmtu  Mtnuiiqne ,  par  lMd«M-lbif-TMo|ioine,  gentdhannw 
breton.  An  MeecbacA^,  «bct  «1  «tiartB  [d.  k.  1«  BNidfe] ,  Y«»Hn<>, 
1849.  e.  8.  88—90. 

Wie  Johan  Boaset  bicr  aod  nachher  iii  althcrköRunliober  weise 
(Wh  «tfamm  aa  Ffaalu  BnunariMM,  Ifilea  giorionu)  dk  giuiiftadimi»« 
de«  Vinrcntins  bekrüftigi ,  so  Harpax,  der  page  des  UorribiUcribriCu,  die 
seines  berm  ia  dem  bekaantaii  sehmtnpele  d«  Qryj/iüm,  bei  h.  Iteob, 
a.  a.      It,  a.  1(6,  167. 

VON  <;KSCH\VIN1)EK  WEIUKRLIST  KINKR  KllEBRKCHEKIN. 
Der  abdmek  diese«  Stückes,  bei  weichem  ich  wie  b«i  dem  nttohsten 
kiekle  vtAdtmngta  kln  mi  wM«r  «of Ideh  ia  den  faxt  m  Mtaan,  hciM 

anstand  gcnommtm  liahc,  fdfft  dem  aus  dir  muninlung  dts  frellitirrn  K.  11. 
Q.  r.  Meusebadi  in  die  Berliner  bibliotbek  übergegangenen,  jetat  mit 
>  Wl§>  keMfdneten,  bogen  A  bla  1  mrfUWnden,  exemplanw  Dfeadb«  «HgiA* 
beaitzt,  naeh  freundlicher  mittailong  de«  berm  prüf.  W.  liQUcr,  anch  die 
OSttinger  unirersitÄfttbiblintlipk.  Dfii  litpl  des  .itflek««  Whrt  Guttsclied  naoh 
der  Misgabe  ron  löOä  xweimal  an,  Nötiger  rorrat,  I,  i.  156,  157,  üeat> 
«de  BdUmUUMM,  V,  s.  S«;  ein«  wätett  Mmgibe  an  dcoi  jdnc  1«M  «M 
iTwahnt  im  Kotigen  rorrate,  I,  s.  160,  und  bei  KocJi,  Ornndriß,  I,  s.  267. 
ädieUer,  U&cberkonde  der  «aaejarh  nkderdanlaoln»  afcaoh«^  S.M9,  m  1146, 
aahalrt  die  gereinle  baarbaitGag  mit  dar  paaaB  dia  fcaiama  aa  «vwmImIb, 
indem  er  als  Ton  dieaem  h«Tfihien4  «^RUurt:  ,^Cknnoad.  ffiMd.  von  Ge- 
schwinder WaOMiliat  alaar  BbabNdMte.  Ifafdak  IM»  «ad  «Bb 
neite  1606". 

Jahaan  fleaaar  <^«HMna  (aw  Bwidtaa  In  Ta^tfaada),  rCiiMr  aa 

Osterweddingen,  der  unter  den  iiiunun  Johannea  Okiiaus  Variaens  und 
Unldriahaa  Tbaaader  ')  (s.  s.  665,  5&tt,)  verborgene  nmarbeiter  des  kenaf» 
Uohen  amakea,  war  ein  Moflerst  flnebtharer  achiiftateUer;  nnn  hat  vaa  tkms 

den  heniiribtcstcii  vnnd  vortrefllichsten  Alten  vnd  Nc^'cn  Lateinischen  Scri- 
bent«u  nit  fleiß  aoaam  gesogen.    Vnd  den  Ueben  Tentscheu  an  erforadumg 

laitiidbaBf  n  fol  ia  TMidaeha  Bäte  vadhiae^  D«fa  HiMriahiw  Ttia- 
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dn»b  (HolMoha.)  Ifil  wweym  nfitsliolieD  Bagistam.     104  aeiteib  JMtt 
der  Tonwde  iit  dieses  weik  au  der  leoture  too  Job.  HeidfiBldiiSphyiucFiiao- 
■opliiee»  Nie.  |teiieneii  Sylloge  aeniginetam  und  Job,  Pinoieri  libri  txm 
aigmatom  herrorgegaogen.  Man  Tergl.  FMlebom ,  Nebeiutimdeii ,  I  etflck« 

Breslau,  1799,  s.  14—20;  Hoffmann,  Monatschrift  von  und  für  Bclilebiea, 
Üresiau,  1729,  8.  s.  ItjU— 164;  Gervinus,  a.  «.  o.  III,  s.  313,  120. 

Job.  Uloiini  \  nrisci  l'aroemiolog^a  Germanica.  Geistl.  und  weltl.  Sprich- 
wörter aus  allerhand  Scnhenten  xuiammeilgezogen.  Magdeb. ,  1606.  Vergi. 
J.  Zacher,  Die  deutschen  apricbwörtereaminliuigeo.  Leipxig,  18&2.  8.  e.  16; 
Genrinna,  lU,  ISO. 

Emplastiun  Connelianiiia,  1605.  fiommer  benütste  dabei  desBenediednen 
O«  Mfebtigall  (Lofoiiiins)  Joei>  1524,  Sevia  joeiiiue,  1680.  8.  Gervinne,  II, 
e.  SO«,  Ilt,  s.  ISO« 

Hepatologia  Hicroglyphioa  rbytbmica  . . .  dordi  Holdr.  Tberander. 
Magdeh.,  1G05.  8.  Iloffmann ,  .u  a.  o.,  8.  160;  (Jervinug,  III,  n.  313;  Wei- 
marisches Jahrbuch  ffJr  deutsche  spracht-  litteratur  und  kunst,  herausgcgobeu 
von  Hoffmaun  von  Fallersleben  und  Ut^kar  Schade,  1,  ilanover,  lbö4.  8. 
s,  324,  aniD. 

MaituM  Ganß,  Von  derwimderbarlioben  Geburt,  löblichen  Leben,  rielfal- 
Ilgen  Gnt  und  Wehltbaten,  Und  Ton  der  nnsefafUdigen  Marter  und  Pein  der 
GInae  ete.  ete*  AUeii  MertenibrOdem  inErliitÜgnng  woJmeinendt  geeehrie- 
ben,  Darob  Jobannem  Olorisam,  Varieeii|a.  Magdeburg «  1609.  8.  VeiigL 
pLHejrse,]  Bfloberaebata  der  deoteeben  nationallitteratnr  des  16.  nnd  17.  jb. 
Berlin,  1864,  8.  i.  122,  nr  1846;  Gerrinos,  III,  s.  66;  Kocb,  Gfimdriß,  II, 
s.  322.  20. 

Ethogrnphia  jiniudi:  Lustige,  Artige,  und  KurtEwellige,  jedoch  warbaff- 
tige  und  giaubwirdigc  btischrcihung  der  heutigen  Newen  Welt  im  üiuubeu, 
Bekendnift,  Religion,  Wandel,  Bitten  etc.  durch  Jobanncm  Olorinum  Varia* 
cm.  M^eb»,  1609,  (widerboil,  ebendaa.,  1614.)  —  Ethographiae  mundi 
paia  aeemda.  Mataia  nmlier,  d.  L  GrSndJiebe  Bcechreibong  I.  Von  dar 
Begfme&tnnobt  der  b6ien  Weiber  ete.  ete.  Magdeb.  1609.  —  E.  M.  para 
taitia.  ImperioMi  Malier  d.  i.  dai  Begieodebtige  Weib.  Der  alle  und 
lang  wir  ige  fitreU  swisebea  dee  Mamiee  boiea  und  der  Frawen  Sebörla. 
Magdeb.  1611.  —  Ethographiae  Mundi  Vierter  Teil.  Darin  der  Beebte  Batb« 
geber  zum  Frcwen,  alle  die  »o  mit  Liebesbandeu  verhafltet  etc.  richtig  uu- 
terweiriüt  werden.  Das  ist:  Ein  Politischer  Discurej  vuiu  heiigen  Ehestand 
eto.  dturob  Job.  Olorinum  Variscnm.  Magdeb.,  1612.  b.  Vtirgl.  iL  ücy^e, 
a.  a.  Ob  a.  122,  v  184»,  1844;  Koeh,  U,  s.323;  Gorvinus,  III,  8.282,  860. 

Aretengenia,  eine  lehto  newe  Gf»iödia  vom  Bitter  Aretiao  vnd  aeiaar 
SelmeilBai  Gugeala  einer  ftraal,  wie  eia  bqrde  aoff  derHe^fiurt  roaStna* 
eenreobeni  gelhagea,  vnd  in  greeeem  Jammer  md  Elend,  in  Nolfa  md  Tod 
etlieb  Jabr  gesobvebelb  ynd  aber  eadUcb  dueh  jhrer  beydar  kuKt  ntd  ge- 
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^ickKdikait  wnsderbarliob  «Unraft  erretlet,  m  gnnm  Etna  criiabea  wer- 
den, md  letiUeb  die  Bnnt  neben  dem  ÄTettno  wieder  su  flurem  Breatigam 
nid  Eltern  Mnipt.  Emllieli  in  Latetoitoher  Spraoh  doroh  den  fibrwitdigen 
nd  Honhgelavlen  Hem  DeaieleBi  Cnmeran,  der  H.  Sebriflt  Doetorem  ht- 
nhfielien.  Jolno  aber  eilen  kmuit  vnd  ehrliebenden  Gesellen  ^nd  Jirogfrawen 
zu  ehren,  in  Teudsche  Reimen  bracht,  durch  luiuiuem  iSumiiienim  Pfarrherrii 
zu  Osterweddingen.  Mngdeb.  [1602].  Vergl.  Gottsched,  a.  «.  o.,  1,  s.  152; 
Gerrmus,  III,  8.  120. 

Plagioro,  denckwürdige  Comedin  von  >weyen  jungen  Hertzogen  zn  iteoh* 
ßen,  welche  doich  Verräthercy  weggeftUtrel»  enUioh  dnrcb  D.  Daniel  Cramem 
Irtehiiteh,  jetao  dnoh  JobanaSoauneram  in  teuleehe  Beime  retfa&U  ICagdeb. 
[160ft].  Veigl.  Oottaobed,  Nötiger  Tomt,  I,  s.  157;  K.  Heyae»  a.  a.  o.,  $.  147, 
u  mii  Qerrlnna,  III,  a.  120,  96. 

ComelittB  rclegatu.s,  Eine  Newe  lustige  Comödia,  welche  gar  artig  der 
iklschgenannten  Studenten  Leben  besehreibet,  Erstlich  in  lateinischer  Sprach 
beschrieben,  durch  M.  Albertuui  ^\■il•hgl•cviu^l.  Hamburg.  Jotzu  aber  auf 
vieler  ansnchen  vnd  btgelir  in  TcjUhcho  hpiach  vbersetTit ,  durch  lohannem 
Sommcruni  Cycnaeum  rtarrbcrrn  za  Osterweddingen.  Magdeb.  bey  Joh. 
Francken.  8.  {1618J.  Vergl.  Gottsched,  a.  a.  o.,  I,  a.  i&8;  Gerviniis,  III, 
a.  H  120. 

VON  VINCENTIO  LADiÖLAO  SATUAi»A  VOM  MANTUA. 

Der  Ton  nur  fOr  dieaea  atfiek  benfltate,  die  Signaturen  A  bis  1t  umfikßende 
drncfc  gehört  gleichfalls,  unter  der  numer  Z  8489,  der  k.  bibliothek  su  Berlin, 
wohin  er  aus  der  Sammlung  des  freiherm  K.  H.  G.  r.  Meusebach  gekommen 

i«t.  Eine  fnihere  ansgabe  wpi.st'n  .F.  (^h'.s.sius,  Eh-nchu.s,  i,  s.         imd  Gcorgius 
Drandins  in  seiner  BiiilmtluTM  rlanHirf».  .sivc  catal(»gus  dfticinalis  u. s.  w.  Fran- 
cufurti,  1625,  4.  «.  152G  nach;  (Irr  tjtul  lautet  hi<'r:  Eiiae  Hcrlichii  Comoedia 
Latein  vnd  tcutsch,  von  Vincentio  Ladislao  Satrapa  von  Mantna  Kompffer  zu 
BoA  Tud  Fuß,  deß  Barbarossae  bellioosi  von  Maotoa  Sohn.  Witteb.,  Seelfiach, 
1600.  B.  Hiemaeh  aehdnt  ea,  duB  das  stdek  auch,  wenigstens  teilweise,  ina 
latainiaehe  flbersetst  worden  ist  Gottsched,  Nötiger  Tonrat,  I,  s.  151,  rer- 
aeidhiiet  mir  die  anagabe  vom  jähre  1601.  Noch  vor  der  umreimuiig  dea  Vin> 
eeatiiia  hat  Elias  Heiiloius,  wie  er  selbst  in  der  Widmung  unseres  Stackes ,  oben 
s.  643,  sagt,  eine  „Comoedia  v<»n  dem  Musicfeindc*'  gesehrieben,  die  nach  Ger- 
rimi^,  a.  a.  o.,  Iii.  s.  119,  unter  dem  ütel  Musicomastix  im  Jahre  1606  erschie- 
ncD  iüt. 

678.  Act.  V.  sc.  1.  und  2  bat  der  alte  druck  statt  Joban  Bansser  vielmehr 
JohAU)  Bauser;  ich  habe  daa  erstere  dnrchgeftthrt. 

718»  Den  Natm  mit  Kolbm  man  laoaen  aoL  VeigL  A.  Keller,  Faatnacht^ 
•pielej  a.  119, 85  oad  meine  anmerkung  daäelbat,  a*  1487. 
4»    Bnassdnrelg,  ^ 


Digitized  by  Google 


ooc 


ANHUUCUNaBN. 


7«4,  ?  Abw  «w  halb«  ftaget  Our? 

726.  ?  Dio  hieß  ich  ühidcn  aUsum&l. 

729.  iBoü  man  doii  Mmw  dOrion  beacUmpffa. 

no.  «am.  I.  T«gl.  anoh  J.  B«igaMHni,  Dw  AaibnMr  Uodartaah,  b.  M> 

Schabsb  unnd  nnwertb.  Sein  j<jt»t  aaff  vrd,  All  matterkmd,  Die  jrgond  rind; 
M:  loh  bia  Mhabab,  mir  i«t  nlt  gacb;  96:  leb  fttiobt  lob  mm  wriWbab  Mia; 
ttS:  Aob  megdktD  du  jnnge,  Lm  mi«b  alebt  tlm  lebdwb;  SIS:  fUUbA 
Üb  leb  OBwenleT  knab  ...  Das  schafft  Am  ich  bin  worden  aebababt  SBS:  Difr 
Mdi  bta  leb  gv  sobabab;  US:  Dm  kb  gdtebet  bab^Baj  dw  ish  Uli  Mdttbtib. 

DBB  rLRUSCUAWEB. 

Heiner  «utgtbe  diaMt  MMtM  Uegt  eine  «nf  vermilaflimg  d«  hem  doe* 
Um  Karl  Oödeke  von  bann  «idiiVTCgutiator  Heine  nach  dem  ui^nhllndigen 
cniwtirri-  dis  hi  rrnp^i  pcnomm<>nc,  von  herm  arckivsecretär  Groteland  nOOb- 
mals  mit  dcoi  originale  verglicheue,  abscbrift  (u  gruudc. 

Der  bler  ailtgeteOte  drnak  dicaer  ttagOdls  ht  »ainaa  wÜktu  der  ante. 
Daß  cinzcluu  itcenen  di-isfllx  n  in  rlrm  t<!!<f^pifl  von  dem  «  irtlii  iinil  din  wan 
deigveelleti  ttbeigegaugcu,  babu  ich  schon  oben  bemerkt  Das  stflck  im  ganzen 
eebeiBt  den  banog  eidMar  niebt  nebr  b«rri«sdigt  so  balMO. 

753,  7&4.  TeigL  v«n  einem  wirt<>,  a.  3S4,  SS& 

789.  'fps  <<priclit  —  anfT  «eineepnab. 

790.  Vstatt  goh  gericht. 

790, 791.  Vaigl.  BeaehTt  Bajnnhar  vad  Wild*,  Satoclirifl  fl»  «oMMlm 
recht  und  dentaebe  leebtivtleiiaebaft.  ZT.  band,  t.  Mt  TdUagea,  1864. 9. 

a.  68  —  70. 

m.  ?gericht 

Nachtrag  zu  s.  h38. 
\'<iii  h>vrrt  archi»regi8<rator  \V.  F.hliis  zu  W'olfenbflttel  crfafirf  ich,  daft 
im  dortigen  herzoglichen  landeaarchive  überall  keine  «criptnren  aufbewahrt 
irmdaa,  weleba  die  Btarariiabe  titigkaif  benogi  Haiukib  JnKne  md  das  tbaa^ 
terweaen  am  Wolfeabllttekr  bofe  betrebn. 
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SBtSVDKGSÜBERSlCffr. 
Dfe  cimdiQM  mA  tmgßhea  des  Btterarigclieii  rmüm 

hAua  betragen 

im  8ten  verwaltungsjabr  vom  1  januar  bis  31  deceiuber  1854: 


A)  Rcsle. 
I.    Rechnen  i 

tea  parioda  ........... 

n.  AeävaitMtlade  

nr.  Frsatzpostt  n  

IV-  Für  vom  lager  verwerthetc  alte  vorriUlie 

B)  Laufendes. 

I*  Aetianbaikige  

IL   ^lae  «la  saidi^an  aalthen   

m.  Rückzalilnngen  (ersatzpostenj  

C)  Pränimierationcn  an  beiträten  tüx  die  neunte  Pe- 
riode   

J5i:i!i:r!''  ih'-r  cinnalirp.rn: 


JL 

ir. 

1 

1  2S86 

Ii 

ISS 

'80 

113 

32 

260 

56 

SOS& 

17 

49 

SO 

9 

10 

113 

32 

'  (AOO 

27 

A)  Keate. 

I.    Raekatliidt  von  dar  (rttiani  pariod« 

IT.  Abgang  

III.  Kr»atzpoBten  

rV.  Auf  die 

B)  Liaufendes. 
L     Allgemaiae  vwwaltnngakoeten  fdabei  gebalte 

des  fiPorctHrs  103  fl-  2'/7  kr.,  Aon  kaRPtfrs  137  fl. 
23  kr.  und  des  aufwärten»  23  ä*  lö  kr.,  ferner 
porto,  inserate,  «opialim, 

ateUuujg}  

IL   Auf  dl«  heraosgabe  tob 

2.  Honorare  .... 

3.  Druck-  und 

4.  OroekkoBten 
fi.  BodilNBdacfcMlMi .  . 

6.  Fracht  

7.  Provinon  .... 

m.  Abgang  

rV.  Ziotnrgßtmg  .... 
V.  Im  MUrtand  (m  den  n 


66 


447 


862 

48 

^6l 

34 

1120 

66 

62 

18 

29 

8 

109 

1 

39 

99 

26 

S349 

6t 

37Vt 


mmxnmßmistGsa, 


ber  1854    27Si  IL  SO^^I?« 

Die  activcn  bestehen  aaßer  dem  kasscnbcsUnd  in: 

a)  auMtinden  aiu  der  Btebeatea  periode  66 
wvf«ik}MäutaÄnt9wmßidäSA'  .  .  •     0—0  — 

b)  amSlade  an»      Mbttn  p«rio4«  .  .  .  .    99  —  26  — 

8860  it. 


Wwim  tkA  Tditorfe»   0 

'  Bcit  MtinaiM  8660  «.  49*^10^ 


'Atiti  der  actien  iii  der  achten  periode  307« 


der  kaBsier  des  litteruisciien  vereuu 
rwIMvn  H«t«L 

.  Dm  ri«hti(|^  dar  ndmiaig  beiti^ 

dar  rMluraaguavidfiat 
küMlnntt  B  v  1 1  i  B  g  •  r. 

TIU«f«,.S0jMnMr  iBfil.  ' 
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STUTTCIART. 

mBMKmr  auf  xonst  ms  tirmAitiMiDW  Tsmm. 

1856. 
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PROTECTOR 

DES  UTTBRARISCHEN  VEREINS  IN  STUTTGART: 
SEINE  MAJESTÄT  DER  KÖNI& 

« 

TERWALTUHG: 
Präsident: 

Dr  A.    Keller,  profeasor  in  Tübmgcn. 

Seoretür: 
Professor  dr  Holland  in  Tübingen. 

Kassier: 
Hnzel,  reallehrer  in  Tfibingen. 

Agent: 

Fues,  sortimentsbaehhibidler  in  IfiluiisaL 

GESELLSCHAFTS  AÜSSCHÜSS : 

G.  freiherr     Cotta,  k.  bayeriseher  kttnunerer  in  Stuttgart 
Dr  K.  V.  Gerber,  kanzler  der  Universität  Tübingen. 
Hofrath  dr  Grimm,  mitglicd  der  k.  akademie  in  Berlin. 
Dr  Hofmann,  professor  in  München. 
Dr  G.  V.  Karajan,  viceprftsident  der  k.  akademie  in  Wien* 

Dr  E.  V.  Kausler,  ai-eliivi\Uh  in  ^^luLtgart. 
Dr  Kl  Up  fei,  bibliothekar  in  Tübingen. 
Dr  Menzel  in  Stuttgart 

Dr  J.  y.  Mo  hl,  professor  in  Paris.  « 
Dr  Simroek,  professor  in  Bonn. 

Oberstudienrath  dr  C.  v.  Stalin,  oberbibliothekar  in  Stuttgart 
Dr  Wackernagel,  professor  in  BaseL 
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laoqi  VOM  Im  r.  ran  i>  tüminw». 
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SPIEGEL  DES  RE6IMEm 

IN.N  DÜK  FÜRSTEN  HÖFE,  DA  FRAW  YNTBEWE 

aEWALTIG  IST. 


Zu  dem  Leser. 

6    KwDpt  her  lesen l  diß  new  gedieht 
Was  fraw^  Vnirew  hal  zugericht 
Mit  yren  dyenerii  hochgemeydl 
Ein  Feltstreil  hat  sie  sft  bereydl 
Dar  inii  geschieht  ein  solch  gefecht 

10    Das  niemanl  mas"  geschehen  recht 
Aiigendynst  vnd  bloü  ynd  orn 
Hat  sie  ann  spitz  geordent  vom 
Ais  dir  dü^  hfichlein  wirt  bewern 
Gedicht  von  meinem  liehen  bern 

16    Johann  von  Mor(>heini  Ritler  streng 
Dem  Got  sein  leben  frischt  vnd  ieng 
Biß  sich  fraw  Vntrew  von  vns  wend 
Ynd  sieh  ein  yder  selhi  erfcend. 

Getraekt  sft  Oppenheim. 


I 


Kungin  bin  ich  der  nüwen  hant 
Yntrew,  also  binn  ich  genant 
Vnd  Iiyn  durch  faren  alle  land  ^ 
Neyd  ynd  Haß,  sein  mir  wol  bekand 

Die  ich  zu  llaübtmann  han  crkorn 
Recht  Trew,  dy  hat  den  slrtit  verlorn 
Es  hat  gesigkt  mein  volck  vnd  heer 
Hie  Jhenseit,  vnd  auch  über  meer 
Die  ich  anzeige  hernoch  gemalt 
Hie  Heel,  ist  viiser  tiawpl  gczelt 
Saturnus  gibt  vns  weisen  ratt 
Seynr  kyuder  er  vil  bey  vns  hatL 


VORREDE  DIS  ßUOCHb. 


ICh  war  eins  in  als  inii  yrera  tiaack 
Als  ich  ann  einem  bayn  lag  kranck 
s»       Ynd  suDSt  nit  mer  cftschaffea  liit 
Inn  dem  ich  mich  heruineni  thftt 
Wie  manu  sagt  über  Hunderl  iar 
Die  Stend  der  Welt  sich  endern  awar 
Ich  das  nit  wydersprechen  kan 

40  Dann  nicht  inn  seinem  werdt  wil  stan 
Der  Inieeht  yU  tracht  m  werden  her 
Das  sich  dem  anlaiig  gleichet  ser 
Wo  ir  vermerckenl  diß  gediciit 

Yil  menschen  hant  ir  sunersicht 

41  Gesetzet  gantz  mit  synn  vnd  mot 
Wie  sie  erlangen  zeitlidi  g&t 
Mann  fratri  nil  viel  noch  rechter  eer 
Das  billich  zuuerwundcrn  seer 

Es  ist  gefunden  offenbar 
M  Da  mann  schreib  xiiii*^  Jar 

Auch  dar  zfi  Newntzig  vnd  Syben 

Was  hanlyrunsr  ward  fretryben 

Als  A.  der  Sonlags  Imchstab  was 

Sechtzehen  die  Güidin  zai  mas 
H  Fhig  sich  viel  newer  ordnnng  an 

Ob  Brbarkeit  dar  bei  mag  slan 

Wie  man  verw  endt  das  angestelt 

Vnd  ob  der  geytz,  darinn  geselt 

Höcht  ir  vememmen  diß  gedieht 
ü  Wiewol  ich  kenn  dem  vU  gebricht  M  . 

Das  bit  Ich  nit  zii  sehen  an 

Mit  vrsach  wirt  all  <liii^rk  irelhan 

Von  bessern  mcinstern  bit  ich  ier  j 
Recht  Weisung  ich  nymant  verker 
«  Sünder  dem«  der  anß  trew  sich  fleißt 

i 
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Vnd  nidt  iiut  gfltem  Tsderweißt 

Dem  geh  fot        frowd  vnd  Ion 
Doch  sol  nieniant  diß  ding  verston 
Das  CS  geoiacbl  ymant  zu  leyd 
n   leb  neu»  bei  meinem  recMe«  «yd 
Das  mich  dcG  vrsacht  lange  weil 
Hit  dem  ich  z&  dem  anlaiig  eyl 

Seit  Gauckeln 
am  verschlagen  lit 
als  sich  erscheint  in  diser  zit 
IS        ds  der  ao  wenden  sieiffen  kau 
Inn  ontrews  lioir  ein  werder  um 
Sein  wort  süß  h'onigsam  erzeygt 
Wer  daraufr  bawt  vnd  sich  dem  neigt 
Zu  geben  wort  on  alle  trcw 
M  Wie  wol  mann  si^ t  es  sey  mt  new 
So  ist  es  doch  ein  grymmcs  stück 
Vß  dem  eiilsprintfl  viel  vnfats  dück 
Welcher  inn  dem  sein  woliust  hat 
Bald  yin  gelingt  zft  IMacber  tbat 
M  Die  armen  meyn  ir  chg  sey  war 
Recht  trew  die  sei  ^ml/.  nfTrnbar 
IVeyllich  hyndcni  oflVti  tresicckt 
Vnlrew  ir  oron  vflgerecki 

(C  Ifit  Uaaen  doch  ban  mei  ym  maad  |A.  lyi 

ao   Ly^n  ist  der  lebern  gesund 

Wo  pleiM  t!a<!  recht  inn  sfiiu-in  slndl 

So  Falsrli  liort  oben  sitzt  yiii  radt 

Dann  yiz  vnlrew  vnd  falsches  gelt 

R^ren  aDe  slend  der  weit 
M  Warfaeit  wirt  aeileii  ytc  bekent 

Das  macht  dz  mann  ym  jrcytz  vcrblent 

Eygner  nütz  zu  weg  bringt  das 

Groß  vnlrew  wecbst  avß  altem  haß 

Maim  §bt  lieh  yts  Mit  fkrifi  dar  hm 
»M  Wie  mann  gefal  mit  ler  vnd  .<;tnn 

Dem  augcndynst  vnd  sriimoirhifrey 

Die  frommen  scint  diß  iasters  frey 
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Dann  inn  dem  slandl  nymniU  aiifTrrat 

Dann  der  seiner  vntrew  gluck  hat 
106  Vnd  kan  geborn  als  wer  er  trew 

Geiii  got  seins  handek  nil  hat  schew 

Den  setzt  fraw  vntrew  oben  an 

Acht  yn  vor  weltgeschicklen  man 

Das  etwan  was  vnd  noch  ist  iaster 
uo   VU  neren  sich  mit  dem  plaster 

Gants  achten  keiner  erbarkeyt 

Zu  lest  wirt  es  ya  alkii  leyl 

Die  hencken  menlel  noch  dem  wynd 

Inn  yrer  boßheit  seind  geschwynd 
11»   Wann  bedenckt  mann  ytz  die  armen 

Es  wer  sich  wol  zn  erbarmen 

So  uiami  hetracht  das  reiriment 

Wie  es  beuolhen  ist  der  zcnl 

Die  all  betrachtung  setzt  vff  gelt 
IM  Ann  Tiln  orten  inn  dieaser  weit  M 

Gantz  onbetracht  nAtz  der  gemeyn 

Echt  ers  nurn  s<'v,  vnd  bleibs  allein 

Den  Ttiiil!)  man  dann  achten  hoch  vnd  groß 

Vnd  halten  in  gebreng  die  moß 
IM  Wye  hie  yor  beschah  den  firommen 

Ich  hab  gehört  vnd  Temommen 

Das  mann  inn  fruchl  ein  bawm  erkenn 

DaruDih  der  her  ann  ihenem  end 

Gab  großen  flfich  dem  feigenbam 
IM   Ymb  das  der  selb  inn  wurtzeis  stam 

So  gantz  vnd  gar  onfruchtbar  was 

Vnd  er  yn  nit  thet  achten  i)aß 

Dann  das  mann  yn  solt  verbrennen 

Wolt  got  es  wer  zuerkennen 
116   Des  feyhen  Schmeichlers  red  anfang 

Recht  wie  der  ^auch  ann  seim  gesang 

Es  wtird  manciier  schamiot  ston 

Vnd  müst  den  frommen  fürgang  Ion 

Das  leider  ytz  die  meynung  nyt 
140  Fraw  Tntrew  mit  yrem  hoffsyt 
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Die  hat      dyner  als  ich  merck 
Vnd  reympt  sicji  eben  inn  das  werck 
Ich  hör  sie  hab  inn  yrein  ^ewalt 

Von  nUcii  sleiulcii  lung  vnd  alt 
145    Fürsten  hern  ntter  vnd  auch  knechl 

Ir  ist  der  geistlich  standt  gerecht 

Viel  hat  sie  inn  starcken  manren 

Vß  vnd  ynn  dorffern  die  bawren 

Wern  gorn  znvornn  ynn  dyssem  spyel 
m    ich  wil  tiwcli  kürlzeu  bald  diü  zyei 

C  Von  wann  fraw  vntrew  kommen  sey  (A  iiy] 

I       Dem  rat  ich  aller  nechst  hyebey 

Vnd  acht  sie  quem  erstlich  her  für 

Vom  höchsten  auß  der  eng^el  kür 
156    Da  sie  tracht  nach  des  herren  recht 

Im  stül  rückt  sie  neben  yn  schlecht 

Bald  das  ersah  gerechti^eit 

Vntrew  sie  ewig  straff  vfleit 

Da  sie  der  liöh  Verstössen  wardt 
ice    Inn  dyeff  ai)grimdt  der  hell  verspart 

Da  sie  gewont  viel  tausant  iare 

Die  bocher  tseigens  offenbare 

Wie  got  der  hmr  die  menscheyt  schaff 

On  mackel  vnd  on  allen  Ilüch 
166    Gab  ynen  seiher  maß  vnd  weyß 

Zu  leben  inn  dem  paradeyß 

Inn  dem  viel  Ifist  vnd  frewden  was 

Vnderlhan  was  ynen  alles  das 

Das  sie  da  wachssen  (uiiden  ston 
170    ßiß  auff  ein  havvm  mit  ihichte  schon 

Daran  legt  er  sein  streng  gebot 

Wo  sie  nit  weiten  sterben  dot 

So  selten  sie  des  müssig  stan 

Von  stund  was  vntrew  vif  der  ban 
176    Inn  schlangen  weiß  sies  bald  erdacht 

Die  menscheit  in  bewegkniß  pracht 

Das  verbotten  obs  sfl  essen 

Dem  herren  was  onuergessen 
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Wes  er  yn  vor  gebotten  het 
IM  CSar  bald  er  im  voUilreGlniiig  thsl 
Da  m  «Arten  to  Hai  Teiiaa 

Iheken  nsd  refttten  friiae  an  (r^l 

Da  her  ich  acht  kiiin  all  vntrew 

Gar  weit  geschreit  seint  ir  gehew 
IM  imi  aDen  orten  dieaaer  weit 

Zn  Rom  vod  IVoy  hata  nil  fefell 

Vit  mmiadM  Tad»  ir  lehen  bradit 

Ann  Lülich  vnd  meiniz  hab  ich  ge<bclit 

Ich  find  das  inn  der  allen  ee 
IM   Got  land  vod  atedt  lioA  vndergee 

Des  mtrew  die  grdat  yrsadi  was 

Solt  ich  euch  sagen  alles  das 

So  iraw  vntrew  bci^ani^cn  hat 

So  müst  ich  sacken  weytera  rat 
IM  Ich  weit  ye  den  gern  aeken  an 

Der  nye  kein  Tntrew  ket  getban 

Byß  das  er  alt  gewandelt  frey 

Dem  die  auch  nye  be^e^et  sey 
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Deth  ander  sein  diener  Uwingen 
Den  ambUntn  lebend  zu  achioden 
Gebot  aoeh  dar  m  Ober  laut 

fiou    Das  man  desselben  ambtmans  iiaut 

Ybern  ricliler  stül  soit  spannen 

Zum  gesiebt  all  andern  mannen 

Vnd  macht  sein  son  zu  richter  do 
•        Mit  dapffem  werten  sprach  er,  wo 
605    Du  auch  wirdesl  falsch  vrleil  geben 

Es  Wirt  dich  kosten  haut  vnd  leben 

Also  wolt  ich  erwunschet  han 

Das  richter  musten  yts  besten 

Solcher  faer  ann  yren  ampten 
610    Lciclil  w  iin!  nit  so  viel  qfehrangten  » 

Als  es  sunst  oÜt  vnd  dick  geschieht 

So  arm  man  muß  kaußen  gerieht 

Das  wyder  die  götlichen  recht 

Dann  es  ist  gescbriben  gantz  schlecht 
615    Wes  du  gern  ober  wersl  von  mir 

Des  wart  ich  onbilüch  zu  dir 

Aber  mann  wiegs  z&  hof  gering 

Thut  einer  dem  andern  vnrecht  ding  [rw] 

Dar  mit  wdr  erbarkeit  verblent 
«80    Verreter  sein  kuntschaffter  ^enent 

Mann  nimpts  itz  hoch  einer  sein  zwen 

Das  mit  der  warheit  nit  mag  besten 

Vnd  kan  nit  sein  ein  recht  gerioht 

Da  der  pfenig  das  Trteil  spricht 
6S6    Es  ist  aber  dar  zu  kommen 

Urecht  man  gcin  hoff  ein  frommen 

Wo  der  nit  mer  dann  fromkeit  kan 

Vor  ein  fantasten  sieht  man  an 

Mann  spricht  mein  her  der  darlT  nit  dein 
C30    Thet  er  wol  meh  dann  sunst  fier 

So  acht  mann  wie  ein  essel  tbier 

Kampt  aber  einer  von  basterts  art 

Der  trewlich  vff  hans  scheneken  wart 

hm  sich  zu  dem  gesellen  recht 
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m   Der  spricht  das  ist  ein  rechter  kneiskt 

Er  ist  meim  Ii  »  tu  zu  halten  wol 

Kau  wariicb  was  er  ku&den  sol 

Lat  er  den  sehenelien  sein  genieß 

Zn  fordern  yn  bei  nit  verdrieß 
u»    Bald  muß  der  selb  ^roß  ampter  haben  ^ 

Wie  wol  vy  liaü  küiU  rübeii  graben 

Dann  recht  regirn  solche  ampl 

Keins  öbemito  er  sieb  mer  eclianipl 

Mit  gewalt  wii  er  sein  edet 
•46    Wie  wol  er  nit  von  rechtem  zedel 

Wer  nit  bedonckt  sciiis  aiuptes  macht 

Auch  nit  vor  edel  helt  ?nd  acht 

Der  bats  freilich  nit  am  besten 

Wann  mann  ym  nit  schreibt  dem  Testen 
$50    Keinen  nutz  ich  rechnen  kan 

Der  dir  fürst  dar  auß  mög  entstan  [b  6] 

Darumb  ich  dir  mit  trewen  rat 

ZA  selten  bedenck  forstlichen  stat 

So  viel  ich  gehdrt  vnd  gelesen  ' 
65»    So  sol  der  trommen  furslen  wesen 

Sich  gründen  vlT  burmhertzigkeit 

Als  Seneca  Nerone  seit 

Das  soliofaa  nymant  getaeoM  baa 

Dann  den  fdrstm  wussent  das 
e«o    Mylt  überw  yiiifl  der  feitul  kraÜl 

Möcht  ir  verneinen  vß  botschaflt 

Von  emem  der  hieiS  phisocratus 

Von  dem  dann  ist  geschriben  alsns 

Das  er  zu  Athen  hertzeg  was 
*tii    Als  ich  inn  alter  Cronu  k  h^s 

Der  hei  ein  tochter  wunder  schon 

Die  ich  hie  mit  nit  scbiit  noch  krön 

Zft  Athen  was  ein  ion^ Ikg  gftt 

Der  tmg  der  inngfrawen  holden  mAt 
670    Vnd  ward  von  ir  inn  lieb  entzftnt 

So  gar  das  er  zu  aller  stüut 

In  veaoa  fuwer  thet  qneien 
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Das  känt  er  lenger  nit  verhelen 
Gedacht  eins  tagfs  Inn  ym  also 

615    Eh  das  ich  blich  alweg  onti  o 

£e  woU  ich  zwyrnet  sterhca  dot 

Doch  möcht  ich  rurn  ir  mftndlin  rot 

So  wfird  meia  hertz  vnd  sinn  gesunt 

Fugt  sich  zu  einer  andern  stunt 
6bu    Die  ym  nil  IV  It  nach  seinem  wen 

Mutler  vnd  iochter  loüsten  gon 

Vor  ym  hyn  yrgant  anderüwar 

Za  rechtem  siel  so  quam  er  dar 

Tm  herlzen  het  er  grosse  schwere  [rw] 
685    Thel  recht  als  ob  er  dobia  w cre 

Mit  eyl  tien  er  die  iungfraw  an 

On  ir  beger  ein  knß  er  nan 

Schyd  zuchtigltch  vnd  dacht  alsns 

Nun  ist  mir  geraden  der  kus 
6»o    Die  mullor  ward  zu  zorn  uafro 

Vnd  ciagt  es  bald  dem  fürsten  do 

Satzt  ganz  dar  vff  all  ir  begird 

Zo  bitten  yn  durch  seine  wird 

3Iaiin  sült  des  iunglings  haubt  abschlan 
695    Ymb  freue!  den  er  het  getiian 

Ann  seim  vud  auch  ann  yrem  kynd 

Der  hertzog  sag  sich  vmb  geschwynd 

Antwurt  mit  züchten  vnd  sprach 

Fraw  beliullt'ii  cw  cr  rroaiach 
700    Sölten  wir  eutliaupten  alle  die 

So  VHS  von  bertzen  liebten  ie 

Wie  selten  wir  thun,  oder  was 

Die  vns  von  hertzen  seint  gehas 

Es  tawg  Mit  alweg  mit  dem  waffen 
706   So  bald  mit  blut  vergyß  zustraffen 

Vom  selben  hertzogen  ich  las 

Wie  er  vff  ein  zeit  bey  einem  was 

Der  sein  front,  vnd  hieß  Arispus 

Der  ward  bewegt  inu  zoraus  Aus 
uo   3o  gantz  vnd  er  nit  wiiste  was 
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Er  thel,  nun  möchl  ir  hörn  fürbas 
Inn  zorn  er  sich  so  dieff  verwudt 
Als  leider  noch  viel  mancher  th&t 
Dem  com  so  gtr  sein  synn  yerwiuidt 
11$  Das  er  inn  der  gehen  zorn  stundl 
Vergyssel  leibs  gut  vnd  ere 

Der  st  le,  was  sol  ich  sagen  mere  (C  j] 

Noch  viel  grohen  bösen  worten 

Zu  der  sach  gantz  nit  geborten 
710    Bewegt  sich  der  Arispus  hieß 

Der  zorn  ym  all  sein  wylz  verstieß 

Das  er  dem  fursten  so  ich  nent  ee 

On  wfissent  vnder  sein  äugen  spe 

Der  herliog  swen  langen  sdn  hat 
785    Die  wolten  im  valler  vff  der  stat 

Zu  frischer  that  gerochen  han 

Da  sprach  der  hertzog  neyn  lat  stan 

Er  ist  vnschuldig  sicherlich 

Das  er  ye  hat  bespnwen  mich 
780    Es  thet  der  zorn,  den  laßt  kommen 

Uynweg^  das  mag  euch  frommen 

Da  er  darnach  yorn  forsten  qnam 

Vnd  Arlspos  sein  that  vernam 

Vnd  ers  wart  wfissen  snnder  wan 
lU    Woll  er  sich  selhs  gelötet  han 

Vnd  wart  mn  langer  zeit  nit  fro 

Bis  ym  der  fürst  genadet  so 

Ich  Wils  als  dem  zorn  Torieben 

Kein  leidt  sol  dir  darumb  geschehen 
T40    0  fürst  in  diessen  spygel  sehe 

Ker  dich  nit  bald  ann  hasses  flehe 

Denck  da  man  dich  nent  hoch  gebom 

Von  got  yor  andern  ansserkom 

Das  recht  maß  sol  sein  bei  dir 
T45    Clar  als  die  sonn  das  glaub  du  mir 

Du  solt  ymb  wort  nyemant  argwen 

Noch  inn  ongenaden  haben  den 

Von  dem  dir  wirt  Tiel  böfS  gesagt 
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Biß  du  die  notturfft  hast  erfragt  [rwj 
ibQ    Noch  eins  dir  zyiiibt  vnd  wol  gehört 

Hastu  sein  antwuri  auch  gehört 

Vindst  in  dann  warlich  ongereclit 

Dein  fi^wisBm  mag  yn  straffen  scUecht 

Das  niaclit  den  frommen  hekleiben 
756    Die  andern  von  ir  bobhait  ireiijen 

Merckstu  falsches  schwetzers  deaokan 

Dem  wollest  dein  oren  mt  senilen 

Zn  hören  solchen  falschen  rat 

Nyd  vnd  iiaß  inn  der  sacli  vmb  gat 
7«o    Biß  das  er  setzt  der  lügen  grundt 

Er  acht  nit  obs  der  seien  gesuadt 

Nur  das  er  sein  sach.  bring  xu  weg 

Vnd  erwell  mme  inn  seiner  pfleg 

Das  er  sein  ambt  so  streng  regir 
?6s    Lug  bei  zeit  das  er  verfur 

Dein  Tnderthan  züuerderben 

Dann  es  kein  hestand  auff  erden 

fieschwerd  so  mancher  arm  ytE  feit 

Vnd  macht  das  ydermann  dich  scheit 
770    Vnd  nymanl  mer  gern  ist  der  din 

Hann  sieht  die  vntrew  zyhen  hin 

Weichs  ambt  wirt  ytz  gehalten  recht 

Das  krom  wollen  sie  machen  schledrt 

Hat  aruian  uberkummen  gut 
m   Mit  seinem  sawren  schweiß  vnd  blat 

Kan  sich  nit  zu  l^ans  schencken  than 

Der  muß  die  har  ein  ropffhaub  han 

Wie  sich  der  schlfTman  stewert  on  rader 
Als  legt  man  dem  gi  It  yiz  IQder 
710    Des  gleich  geschach  inn  einer  bach 

Do  der  grimmig  wolff  anm  schaf  apradi  (Qg 
Do  hast  das  wasser  mir  betrabt 
Des  sich  dein  altern  auch  ircübt 
Darumb  du  hast  verdynt  straÜ 
TM   Ey  gnediger  her  redt  das  schaff 
N(Ui  drinck  ich  doch  hye  ondan 
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Hes  Wassers  tod  eweh  abgenm« 
Der  wolf  a^nxk  du  ksnst  viel  kliffeii 

Es  gibt  mir  gante  nicht  zu  schaffen 
790    Dweil  dem  Ihat  so  otfenbar 
So  zyh  ich  dir  aij  iiawt  vnd  bar 
Es  Wirt  mancher  svnst  zogerlclit 
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Aber  es  ist  so  aftgeracht 
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Wann  er  das  gelt  gegeben  hat 
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Die  dir  von  den  Tyrann  entstat 
Seh  eben  vff  mit  guttem  rat 
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Biß  vff  die  nit  so  gar  verflampt 
Die  inn  ir  boßheit  onuerschampt 
Laß  sie  inn  seit  von  dir  kommen 
Ker  dich  zu  den  rechten  frommen 
no   Zjh  kein  in  dein  innigen  rat 
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^     Ist  er  gotfnrchtig  vnd  holt  sein  ee 
Getraw  ym  frölich  dester  inee 
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Vff  den  grund  isl  nit  wol  zu  biweii 
Ader  dester  mer  zft  trawen 

Aber  ylz  gilt  uewer  weit  rat 

Das  mnnn  zu  keynein  glauben  hat 
MO   Der  nit  flachen  vnd  schweren  kan 

Mit  der  Tnkeuach  weyß  vmb  zu  gan 

Auch  rennen  mit  dem  Inden  spieß 

Zu  li<'u<Mi  linhen  nit  verdrieß 

Wer  sich  ciarinn  mit  vorteil  übt 
t36   Da  mit  viel  matter  kind  betrAbt 

Den  setzt  ontrew  ytz  oben  an 

Vnd  spricht  das  ist  ein  freidig  mau 

Dei  weiß  dem  falschen  zu  wai  len 

Vnd  kent  die  recht  besten  karten 
m   Das  mich  gewondert  manich  frist 

Wie  er  so  gar  vol  vntrew  ist 

Vnd  stetiglich  dem  ffeylz  noch  wftt 

Vff  gelt  Steel  ail  sein  sinn  vnd  mut 

Von  dem  ich  so  viel  hört  clagen 
Nft  Das  ich  last  vom  geytz  za  sagen  (c  iQ] 

Vns  schreibt  der  lerer  Talias 

Von  den  lasier  dingen  alsus 
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Das  geytz  vnd  vnkewsch  so  gestalt 

Von  keiner  erbarkeit  sie  halt 
•50   Aach  nichts  vor  bllKch  oder  recht 

Der  ist  seinr  eigen  boßheit  knecht 

Wer  diesse  laster  aim  ym  hat 

Seinr  seel  der  mag  kam  werden  rat 

Dann  er  das  huter  gants  fleissig 
m  Wer  er  um  der  kirch  bei  dreissig 

Oder  hnndert  meß  vff  ein  stondt 

So  würd  sein  seel  doch  nit  gesundt 

Oder  das  er  ir  heil  bedecht 
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Das  laster  yn  gantz  dooon  brecht 
SCO   Bei  solchem  gots  dienst  fiberall  ^ 

Mit  so  manchem  groben  ynfall 
Er  spricht  der  kuii  langsam  dretten 
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Vnd  wirf  sorgen  nymmer  bos 
Noch  eins  schreibt  vns  Tu I ins 
Von  gelt  saiiiMH'ln  der  alten  narren 
Die  kein  zeit  hie  mögen  harren 
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Das  da  so  ser  das  reichUun  soohst 
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Der  du  magst  zwar  nymer  schleichen 

Dann  so  man  dich  vor  reich  erkent 
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Viid  ist  ein  ander  der  sich  frewdt 
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SM   Die  das  noch  deim  tod  besitzen 

Die  lant  dich  engsüich  dort  schwitaen 
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Dann  sich  mit  gelt  erwerben  lan 

Seciit  den  heiß  ich  ein  reichen  man 

Der  reich  ym  müt  vnd  nit  ym  gelt 
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940    Wer  wil  bloß  der  frumkeit  leben 

Dem  Wirt  got  reichtumhs  viel  geben  Inr) 

Vß  diessem  du  fürst  2a  aemnen 

Ob  der  iasler  sich  xn  schenmieii 

Oder  was  dir  mag  mem  delo  lob 
946    Seh  das  sics  nit  muclieii  zu  grob 

Das  mann  sich  des  ann  dir  erhol 

Man  spricht  hunt  weiß  herea  wüen  wol 

Biß  warhaffi  ino  aüen  Magern 

Laß  dich  Ton  gots  forcht  nit  zwingen 
MO    Dann  wem  die  inn  seim  herlzen  leyt 

Der  hat  der  gvvissen  nagens  streyt 

Die  nit  ablest  sie  zwing  den  man 

Von  seiner  boßheit  abzostan 

Sich  vff  den  weg  des  rechten  kern 
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RANDGLOSSEN. 
0  liat  folgende  nndglotgen: 

1  jTOv.  68;  Nil  denck  das  ich  die  frommen  meyn 

Von  schelcken  red  ich  hie  aüeyn 
Der  ds  ml  wol  gelekien  kan 
On  tKweifel  ist  ^in  solcher  man. 

2  SU    81 ;  Ich  bin  den  herren  wol  zft  halten 

leb  weiß  meio  bestes  iunäscbaltaa 
Das  drecht  mieb  for  aa  allen  enden 
Noch  baß  kein  ich  schleiffen  vnd  wenden, 
s  sa  T.  97:  Danimb  das  ich  geraden  kan 
Änderst  dan  ich  ym  herzen  ban 
Des  wil  ich  mich  vil  wol  ifehaben 
Blasen  vnd  mel  ym  munde  haben. 

i  m    US:  Wer  sei  der  herren  bofgesynd 

Der  henck  den  mantel  noch  dem  wynd 
Vnd  Ihn  das  sft  allen  seyten 
Wil  er  lang  zu  hof  reyten. 

5  m    120:  Verachtung  gemeines  nnts» 

6  la  T.  124;  Der  bawm  wirl  an  der  fimehl  erkant 

7  zu  V.  151:  Woher  fraw  viUrow  kommen  ist. 

8  SU  T.  182:  Ir  herm  vnd  stet  bedenckt  eben 

Der  weit  lauff  by  Ynserm  leben. 

9  m  T.  186—189:  Rom  Troy  Ldtich  Neyntz  etc. 

10  SU  V.  203:  Warum  vntrw  ein  küngin  gnant  wirt. 

11  lUT.ssS:  ich  vberheb  mich  meiner  sterk 

'  Da  mit  ich  mich  geliebet  merck 
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Ihm  Ml  fkl  fdiwerer  ten  eyn  wageo 

Han  lewt  yff  meyner  zangen  getragen. 

zu  V.  2d8:  Mit  dem  iudenspyü  kan  ich  rennen 
Mm  man  durch  ein  xawn  Ibennen 
Wil  er  ich  lef  Ii  ym  aeclis  vnb  syben 
Ab  dann  got  selber  hat  geschryben. 
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252 :  Uauühoffmetfter«  —  sa  s.  SM:  SchencL  —  m  t.  36i : 
Gelt  —  m  T.  8d4t  FrombkeiL  —  m  t.  268:  Der  nechst  bei 
dem  Bredt  ~  m  t.  37$:  Fraw  Vntrewenn  CwUler.  —  m 
V  .  2ÖÖ :  Marschalck. 
i  zu  ¥.  299:  Am  liof  ich  mich  kan  zuschmeicheln 
Vnd  das  falb  pfert  Muber  atreycheln 
Dia  dynt  mir  wol  xft  meim  aachen^ 
Ich  kan  hyn^eben  vod  anladien. 
3  2u  T.  314:  Augendinst  isi  mein  kunste 

Da  mit  mach  ich  mir  viel  gunsie 
Z&  boflb  bey  dem  herren  man 
Felachlich  dyen  ich  im  gfittem  schein. 

24  EU  V.  331:  Ich  knii  außi  ichlen  yederman 

Darumb  mau  mir  den  Soppen  gan 
Zft  hoffe  ich  khm  wann  ich  wol 
So  madit  mann  mich  suppen  vol. 

25  V.  3u3:  Durch  iicyd  viui  haß  vnd  meinen  älolU 

Hab  ich  gefydert  manchen  boitz 
Do  mit  geschossen  die  warheit 
Das  niemant  wart  rechter  besehet 

26  n  T.  BVO:  Ken  vff  der  zungen  tragen. 

27  so  T.  875 :  Federn  clauben, 

28  niT.  877:  bloch  vff  schlagen. 
28  n  Y.  $81 :  £ebrecher. 

80  ittT.8%;  Man  helt  mich  vor  from  vnd  bider 

Wechsel  red  treib  ich  hin  vnd  wider 
Vnd  kan  gar  wol  bin  vnd  her  wagen 
Vnd  gleich  vff  beiden  achseln  tragen. 

81-36  zu  Y.  409;  Augendinst  —  zu  v.  4i3:  Redt  mit  zweyeu  zu 
gen.  —  SU  V.  418;  Der  vff  der  siraü  vil  seckel  lerdt 


T.433:  Ordennngr  der  recht  —        «89:  HaaBkofmeister. 
so  V.  442:  Keller  Koch  Vorwart 
•7  sn  T.  469:  Alles  da  seyn  her  gern  bort 

Vnd  ob  er  land  vnd  lewt  verdon 

So  rad  Ich  J«  her  ea  ist  g«t 

Wie  wol  i(  Iis  änderst  han  ym  mul. 

M  w  T.  496:  ich  hyff  ym  radi  manchen  parthoy 
Ob  et  wol  wyder  gnein  nnls  aey 
Waim  mir  ein  aeblecidein  do  von  wirf 

Was  frag  ich  darnach  wen  es  irt 
89  XU  V.  49d:  Der  frumm  hat  ieder  gessen.  ' 
40—42  sar.  506:  Eyn  weyw  man.  —  ■«    6iat  Lig  fC  — 

V.6S4:  Gab  sdiafi  gats  vnd  bdas»  — 
4a  SU  V.  531 :  Hans  scbenck 

Der  lerl  vil  böser  renck. 

44  la    64t :  Vnderrichtung  der  amptmann« 

45  IQ  T.  564:  Ich  lyg  inn  hänfen  mit  gewaU 

Vnnd  Schern  mich  nit  vor  jung  vmf  alt 
Biß  mir  vulnzosfen  wirt  mein  wii 
So  muß  dann  yder  schweigen  atii« 
.T.669:  Cambiaefl. 

i  V.  600 :  Ir  richler  merckel  v(T  diß  geschieht 

Vnd  faßt  zu  richti'n  den  berichl 

Vnd  vrteüt  recht  zu  ailer  zeit 
Was  Ach  gaatn  vnd  die  vemnnft  geit 
48^8  m    708:  Straff  mit' vemnnfll  mi  asom.  —  su  ?.  tm:  Bnm- 

nung  zft  den  försten  vnd  beschlußred  diß  budiliui.  -  zu 
▼.7Ö1:  Hur  den  andern  teil  auch.  —  «n  t.  766:  Nit  glauir 
allen  geaebweta.  —  mr,  m-,  fi«empei.  —  saT.  8ti:  Wen 
mann  in  radt syben  aolle.  —  «it.  848:  GoytsvalMA. * 
stt  y.  860t  Veraditung  gottes  dinat  —  tn  ▼.  861:  ?68llllMt 
—  au  V.  «7  7;  Vom  glauben.  —  su  ▼.  888:  Eyd  schweren.  - 
tu  T.  889;  Von  Beichten.  —  xa  v.  896:  Von  geitsiinein  der 
alt  narren.  —  n    an :  Vonn  abaobeidon  dieaaer  welle.  — n 
▼.924:  Socratoa  wnrffl  gelt  Inn  daa  more.  —  «i  ?.  Mt:  Wer 
reicbiat. 
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BIBLIOQBAPUIdCHE  NOTIZEN. 


0:  Spiegrel  des  Regiments.  ;  inn  der  Fürsten  höfe,  da  Praw  Vutrewe 
I  gewaltig  ist.  {  Zu  dem  Leser.  Kumpt  her  tu  w.  v,6  —  18  \ 
Ootrteki  z&  Oppenhetn.  16^.4"^.  am  tekluüe:  Geendet  BeMgk«* 
Sek  1 1515  I  tnehintek&niack. 

Tht  lmclidniok«rttoQk  laigi  die  enU  des  bckanntai  bncUmek«!!  Jftcok 
K^b^  d«r  firOhto  ia  H^elbeig  arbeitete,  «eit  iplteetens  1514  das  amt  ciaet 
itadtmhxeiben  an  Oppenbeim  bekleidete  und  am  81.  jau.  16S8  atarb.  vebr 
Uber  üm  gibt  dr  O.  FriedlABder  In  den  altd.  bIL  I»  278  ff.  (der  dort  erwlbnte 
'Jugendapiegel*  lat  sieht  ans  KSbels  tiaobaneht,  sondern  ans  Ii.  Colmanns 
*gnehtmeittet  £lr  die  jungen  Kinder*  entnommen,  dir  im  XVI  jh*  oft  geditiokt 
und  TOD  Salomen  Nenber^  deutschem  sobnlmeister  an  Nttmbeig^  anoh  gereimt 
wnzde.)  Das  hier  benntste  exemplar  gebSrte  pxot  Ueysc  in  Beriin  (blieber* 
schats  nr.  1582)  nad  stammte  vom  antiqnar  Fidelis  Bolsoh  in  Aogibiirg  (vgL 
deeseu  Catalog  XXVIII,  mal  1853,  s.  69.).  ein  anderes  exan^kr  besitst  die 
nigliche  bibliotbek  ia  Berlin,  aas  Meusebachs  samluag.  Der  drofik  bat  aai 
raade  Aber  den  epraeben  kleine  nnbedentende  bolsschnittfigürohen. 

E:  Spiegel  des  Regiments  {  in  der  Fürsten  hofc,  da  Fraw  |  Untrewe 
gewaltig  ist  |  Czu  dem  Leser.  !  0. 5— i«.  |  C  Getrockl  zu  £r- 
ffordt  zum  Sch-  |  wartxen  Horn.  10  btt.  4\  nut  riffnaturmn, 
Uizte  Htte  teer;  Ütet  M  hoheefmifteinfaüunff;  amrande  /Ijrftf- 

chen  und  die  äjjriiche.  am  schluße:  Geendet  seligklich  |  Jm  iar 
Thausent  funflPhundert  vnd  \  Sechlzehen. 

Gotrener  abdruck  vonO;  die  abweichungcn  habe  ich  s&mtlich  aogexeigt, 
nur  kleiuere  in  der  Schreibung  sind  übergangen.  Das  benutzte  cxcmplftr  befia* 
dfit  sieb  auf  der  herac^  bihL  ia  WoUnbftttel  Qaodlibetic  122.  4  quart. 

Ä:  Spiegel  des  Regmenls  |  kl  der  Fflnten  höfe,  dt  Pimw  Va-  | 
trewe  gewellig  ist.  1  Zn  dem  Leser.  |    6^-18  \  19 4\  eJbne 

joAr  wid  druck  ort. 

Abdruck  aus  (>  inii  einigen  unUtellungun.  vgl.  336.  032  u.  s.  w.;  die 
tib \v(  iLhuii^cn  «ind  üäuulich  unjrczcigt.  Das  benutzte  exemplar  gehörte  prof. 
Ilevst^  atts  de.ssen  samlung  (büchoi;4chat2  1583J  a&  in  die  königL  bibL  in  Berlin 
übergegangen  ist. 


a;  New  KriegwusUuig.  |  Fftaw  Vntrew  ein  |  gweitig  küaigin  | 
Nknbi  jtxunt  alle  Länder  inn,  j  Mil  eyner  grossen  rflstwif 

gseliwind,  |  Lugt  jr  Herrn  das  sie  euch  nit  gwind,  |  Vnd  jr  stmpt 

ewerin  hoIF^esind  verderben,  \  Gott  geb  viis  allen  das  ewig 
leben.  |  Gedicht  von  Johan  Morßheim  Ritter,  j  Zwei  kleine 
Mueknine.  |  ZiiStraiUiiirgiMi  Jacob  CaniMriandem.ia>JUudi|i 


Digitized  by  Google 


32 


16  bU.  40,  die  drd  letzten  seitett  nnhedrttekt,  hl.  i4*^  fänfft  die 
'Ermanung  zu  den  färslen'  mit  tfeHpaUntit  columnen  an;  öü 
ii  am  rande  holzschnitt ßfffir dieti  über  den  Sprüchen, 
D«r  cammerlandcrsche  druck  i»t  im  ganzen  getreaer  abdraok  Ton  A, 
fügt  aber  eine  einleitnng  io  prosa  hin/n.  Das  benutzte  exemplar  gehörte  prof. 
Heyse  undM  ans  desMii  MmloBg  (büchcrscIiHt/  1584)  \n  die  königl.  bibL  in 
Berlin  ttbeigcigangQD.  Über  Cemmerlender  vgl.  Gddeke,  Qenge&bedi  a.  6^8  ff* 

b:  Aulica  Vita.  Hoffleben.  |  Vnd  sunst  der  ^antzen  weit  han-  |  del^ 
Wie  jedernian  mit  dem  linckcn  \  schenckcl  schleclil.  '  Fraw 
Vntrew  ii. «.  w.,  wie  in  n  —  das  ewig  leben.  \  Gedicht  von  Johan 
Morßheym  |  Getruckt  su  Straßbttrg  beim  Jaeob  |  Cammerlander 
in  der  grranen  |  Stadelgassen.  W  4«;  am  $chluße  bL  £10*: 
Anno  M.D.XXXI.Y. 

Abdruck  von  a,  hin  und  wider  z.  b.  662.  708  (720.  733)  namcnsftnde- 
mngen,  und  nach  v.  438  werden  78  Zeilen  eingeschoben.  Das  benutzte  exem- 
plar geliörtc  prof.  Heyse  in  BerHu  ( bncher.schatx  158."));  ein  andere»  war  schon 
früher  in  der  königl.  bibL  in  Berlin;  ein  drittes  steht  in  VV«/lftiubütteI  201. 
23  Qaodlibeticoram  4o. 

Spätere  bearbrntunpen  habe  ich  mctU  tergliehen.  et  aimi 

e:  Frankfurt,  Schmidlm.  1614.  i9,  iKbert  14438^ 
d:  HoiReben,  dessen  Schlag  vnd  Handel,  von  einem  Ritter  vmb  dai 
Jabr  1497  Reimen  weiß  beschrieben ,  vnd  von  Job.  Mörlheim 
Anno  1535  pabiicirt  Item  Ermahnung  an  die  Obrigkeit  vnd 
Richter.  Hermanni  Witekindi,  W.  Prof.  zu  Heydelberg;  über- 
sehen duit-ii  Job.  Texlorem,  Stadl-  vnd  (ierichtschreiber  zu 
Hager,  jetzo  aber  mit  schönen  Kupilerstuckcn  ireziert  durch 
fiberharl  Kieser.  Frankfurt  bei  Luca  Jennia.  1617.  4\ 

So  gibl  den  titel  an:  Caialogua  ▼raveroalis  onudain  libromm.  d*  L  Ver* 
lelobnaA  aller  Bücher,  ao  su  Frankfari  in  der  UerbetMeft  vnd  sn  L6i|iiig  im 
Ifiehaeliunarckt  Anno  1617  Terkraflfc  worden.  Leipzig,  Abr.  Lamberge  Badi- 
Inden  4«.F«w  Exemplare  inWoIfenbfittel  40. 1.  PoHticonun  4«  p.  1483  nnd  68.2. 
Polidoonun  4o  p.  1651.  naeh  Ebert  9889  auch  in  Dresden,  ansfttlirlieher  gibt 
*  Fidgel  8,  18911  den  titel  und  maoki  seinen  vorgttDgern,  die  nicht  anf  die  fal- 
aoken  angaben  dieser  bearbeitung  beechrftnkt  waren ,  vorwflrfe,  daA  sie  MorA- 
beim  alt  vacfiifier  genannt  auch  Bbert  14488  nennt  einen  dmök  tob  1585,  den 
iqjlialohl  gesehen  habe  ond  dessen  eatistena  ich  besweifle.  die  anftthnuig  alaer 
QMMttb'^ifnor  annphn  touiJ.  1514  bei  Gerrinus  3\  858  beruht  aiekeK  auf  irr- 
*WZnr  Charakteristik  der  weberischen  (textorischen)  bearbeitnng  leiokt  die 
^H|gel'  8,  141  f.  mitgeteUte  stelle  hin.  ich  hebe  nnr  einige  EeQen  heraus: 
l^  518^  liVLgtj  ob  amb  ench  seindt  solchr  Knaben. 
51?.'  Welch  Angendlenaten  idiidt  verpflicbt, 
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518.    Seht  wie  ihr  Dienst  sein  ausgericht. 

Mit  großem  V1»  iß,  wann  ihr  was  sacht. 
Das  sie  was  thun,  weleiis  ist  uoreofat, 
So  sollt  ihr  solches  absteUeu 
Wiewohl  sics  köinit  ii  lein  verhelu, 

521.  Dann  wan  zu  Ilm  konipt  ein  arm  Madu, 

522.  Sein  Ked  kan  er  kaum  fangen  an 

023.    Man  sieht  ihm  nach  der  krammcn  Uänd, 

524.  Zeigt  er  dir  nit,  eher  sein  Red  ewdt, 

525.  Mftn  weist  ihn  heim  aoif  bedeoken.  u.  n,  w, 

w:  Spingfel  deg  Regiments, '  in  der  Pärstenhöref  da  Fraw  !  Vntrewe 
gewaltig  ist  j  kamt  her  if.  t.  w,  v.S^18,\  9  bH,  4\  oAim  ori 

UHft  ja/ti\ 

Ein  nrtif'rcr  abdriick.  dem  A  /.um  gründe  lie^t,  vgl.  602.  nur  eine 
onzahl  ^•^T!  (irnckfehlern  ist  neu  hinzugekommen,  (dfr  herausgcber,  der  sich 
nicht  genannt  hat,  ist  derselbe,  von  dem  auch  ein  drui  k  von  'Orobianus  Ti.>ich- 
zucht  bin  ich  pfnnnt'  veranstaltt-t  wiinle.  beide  druck«"  sind  nicht  im  buch- 
handel.)  eine  vergleichung  im  einzelnen  würde  unnütz  sein,  daA  vergliobeil  itt 
and  W  für  das  Itortlebea  des  gedichte«  kaum  leugni«  ablegt. 


VBRGLEIGHUNG. 

7  Mit  iren  dienern  E.  —  9  daijnn  A.  10  nyemant  A.  — 
ii  Angendienst  E.  —  12  ann]  and  EA.  —  13  buchtein  wirt  B.  — 
16  friflcb  B.  —  18  yeder  A.  —  19  rfl.  dh  bibVmgraphhehen  no- 

ttzen.  —  20  lviiini>in  E.  —  hnnd  A.  —  24  liauptaiau  A.  -  lioii  A. — 
25  die  A.  —  2h  antzcycr  E.  -  hernach  A.  —  29  HieJ  die  AE.  — 
30:  31  rat:  hat  A.  —  33  in  yrein  A.  in  eynem  a.  inn  einem  b.  — • 
34  Als]  wie  ab.  beyn  Anb,  —  35  bet:  tbet  Aab.  bat:  that  E  — 
37  jar  AabB.  —  39  widersprechen  ab.  —  40  nichts  Anb.  —  werd 
AabE.  —  42  ujyclit  l  A  <rlcychel  E.  —  43  yr  A.  jr  ab.  44  yr  A. 
jr  ab.  -—  45  nmt:  gul  AabE.  —  46  üeytiich  E.  47  vil  nach 
AabE,  -~  48  sn  Aabfi. —  50  xiiij  hundert  A.  xüijC  ab.  xiiij  hon- 
dert  B.  —  51  NeAntsig  Aab.  —  52  bandtimng  ab.  wart  Aab,  ge- 
trieben AabE.  —  53  Als]  Wie  ab.  buchslab  ab.  —  54  Gfilden  A. 
maß  E.  —  55  Fening  al>.  vil  K.  —  56  ErJ>ar^kcyl  ab.  —  59  MochtE. 
yr  AK.  liir  ab.  —  61  nicht  ab.  —  63  ineystem  Ea.  meistern  b.  — 
M  nimant  ab.  nymant  E.  —  65  Bsonder  ab.  —  66  gutem  vnder- 
weyBt  E.  gnttem  Aab.  —  67  lohn  ab.  68  nimant  abB.  —  69  jmanl 
ab.  —  70  netiibs  ab.  bey  A.  eydt  ab.  —  73  verschlahen  A.  — 

MoruUeiiu.  3 
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76  werdet  OEab.  weiser  A.  -  79  OnJ  an  H.  —  91  Wo  OEal)] 
Wol  A.  -  96  v'bleiidt  a.  v^lent  b.  veri)iiit  E.  -  102  diß  OE] 
des  Aab.  —  104  dann  OAab]  den  E.  —  112  letst  ab.  —  117  be^ 
trecht  OAab.  betracht  £.  —  122  nurn  £A.  nur  ab.  —  129  feigeii- 
bantn  Eab.  —  135  feigen  Aab.  —  136  seym  E.  seinem  ab.  — 
137  wirl  Aab.  wnr  li  K  -  139  DasOAE.  Weichs  al).  -  140  Dann 
fraw  ab.  —  141  die  fehlf  ab.  —  156  ruckt  E.  rucks  ab.  yn  gar 
schiecht  ab.  —  158  Der  vntrew  ewig  ab.  —  159  Da]  Das  ab.  — 
160  beln  ab.  161  jar  ab.  ^  162  offenbar  ab.  168  war  ab.  — 
169Da8l  Weichs  ab.  ITOvffE.  —  175  sie  es  E.  —  176  be^ 
wegnis  AE.  hewe^rmis  iib.  bracht  Eab.  —  177  verpotlen  A.  — 
178  vnucrgcssen  Eab.  vnnergcssen  A.  —  188  menUa.  MßtzEb. — 
190  steUlieü  A.  steit  ließ  aE.  statt  ließ  b.  -  195  gern  den  ab.  — 
198  begegnet  Aab.  —  204  hoffgesind  ab.  —  207  geheym  ab.  — 
212  verschwetzt  AEab.  vnd  fehlt  Aab.  —  214  were«  OEab. 
wonen  A.  —  219  Das]  Solchs  ab.  —  220  kein  ()A.  kann  Eab.  — 
222  seint  mit  gsendeii  al).  —  226  Nyßung  OAE.  Genoß  ab.  — 
229  tbalen  ab.  —  232  Macht  sie  zu  vom  ab.  -  236:  237  frum: 
stttüi  ab.  —  240  Vnd  was  ab.  zhoffe  ab.  —  241  kleyns  ab.  — 
244  blick  ab.  —  246  kein]  kan  AEab.  anßpündip-  AE.  außbün- 
dig  ab.  —  253  wiül  ai».  wüst  E.  —  254  tiauß  A.  Haus»  b.  -  258 
bermleioh  E.  —  262  g-elraumt  ab.  —  263  durfleu  E.  dörffen  ab.  — 
269  hoff  ab.  —  270  groff  ab.  —  271  Solchs  ab.  sey  fi.  an  AEab.  — 
275  nye  AE.  nit  a  Cnie  Ob).  —  277  nur  fekit  E.  -  278  veigeß 
ab.  —  280  seint  ab.  -  282  Loijicü  ab.  —  283  ^ranlz  hoch  A. — 
287  leiben  A.  -  290  Der  j  Er  ab.  ^  291  Vnlrw  0,  —  297  sin 
ab.  —  304  Die  weil]  In  dem  ab.  305  on  |  an  E.  —  311  Der] 
Wer  ab.  —  312  Vnd  in  fr.  ab.  —  313  leigst  ab.  leyst  A.  —  320 
ruckt  Eab.  rögt  A.  —  322  binden  ab.  —  324  besten  Eab.  —  326 
zwischf'  E.  zwiscliern  ab.  327  Ewers  AEab.  ii)al\  ab.  —  335 
seil  OAE.  weil  ab.  336  Dem  J  Dez  0.  Des  A.  Dem  E.  Wer  ab. 
tnO  Ut  da§  m  durch  äie  sdunOiere  lyite,  die  wie  ^  5  aussiek$, 
m^ßege^nektf  wae  nur  E  veretanden  Aal;  ekemo  eiehi  408  faUeke^ 
=3  f^l§ehem;  540,  de^  =  dem;  §0  auch  64B  und  894,  newst  OAE« 
nichts  ab.  —  340  vertrucken  ab.  —  349  Vergunsl  ab.  —  350 
Wjptcb  AE.  —  355  Schickung  AEab.  —  356  andren  ab.  —  359 
«uesl  ab.  —  361  gabst  a.  gbast  b.  —  362  ganti]  gang  ab.  — 
;3  kaohslab.  -  364  hebrig  ASL  herb^  ab.  bocbslab.  —  d»$ 
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httdein  AEab.  —  370  lunidel  recht  vermerck  ab.      3T8  Dami] 

Waan  ab.  slcrckslen  am  wagen  ab.  ~  373  Die]  Welch  ab.  — 
377  DasJ  Wann  ab.  blecht  ab.  -  376  mt  ßhit  E.  —  379  felein 
Gab.  fenleinAE.  380  Das]  Solchs  ah.  —  383  erborgkey t  ab. — 
384  Den  OJS.  Der  A.  Solobe  ab.  —  386  ntamer  /WbH  £.  — 
389  Anir  beiden  aebseln  der  d«  tregfal  ab.  —  383  Da]  Hie  ab.  ^ 
398  wissent  al^  399  warven  A.  —  418  straft  ab.  —  419  schwe- 
ren] ich  weren  A.  —  420  DcrJ  Auch  ab.  —  429  drein  A.  — 
430  Saß]  Also  ab.  gwin  ab.  —  432  konscbaOt  b.  438  Nack 
A9mn  tme  fiUgt  m  b  dn  «mmI»  tm  78  z^imt: 

Vnd  ancb  du  SdiAtsemnaiater  iftg, 
^  Das  hinder  du  sei  kein  betnig, 
»  Srhieß  nit  vberauß,  schon  der  feind, 

Ball  wMen  wir  bei  dir  sein, 
&   Hinders  geschQts  lodt  erlegfen, 

Da  wi8  dieh  naeh  th  regen. 

Frei  dran  i(  h  u  riiß  mm  wol, 

Wi«  ich  mich  nn  krieg  halten  sol, 

Bin  meiner  aobüiS  ao  gewiß  gar, 

10  #  Das  ich  nah  vnd  ferr  schissen  dar, 

r 

Damach  vna  Praw  Vntrew  anrennt, 

Dadurch  Her  kricir  hult  wirt  gewent 

Deß  hab  ich  bei  nur  den  sfteingiesser, 

HagelgesdMiz  wirt  sie  verdriessen^ 
%  16   Das  trifft  anlT  all  vier  ort, 

Vnd  schafft  drft  tyrannschen  mort, 

Daran  II'  liah  aclil  mil  deinem  lot, 

Vnd  brichst  alt  meur  on  grosse  not. 

Grösser  hAnst  ich  noch  im  giessen  han» 
M   Das  wirt  halt  verdriessen  jderman 

Welcher  trew  wil  sein  in  diser  well.' 

Der  dient  ml  Ihm  jn  vnser  zell, 

Er  aiuß  klcyu  vud  groß  kuanen  giessen 

Ynd  jderman  ktaien  schissen, 
»   Mit  süß  werten  in  falschem  schein  (iw] 

Nun  dran,  frdlich  wollen  wir  sein. 

Auff  der  wacht  sol  nun  lleissig  stbau 

Durch  dfinger  seher  trewer  man,  j^r 
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Der  wirl  die  sach  erselioii  recht, 
so    Vnd  ist  fraw  Viitrew  werder  kiiechl. 

Seit  durch  dfinger  sehen  ist  aaffkamnueii 

Bilm  ich  in  Yntrew  dienst  «ngenumnien 

Brillen  keuffSer  seint  gw  verdorben, 

Dcß  hab  ich  {grosse  hold  erworben, 
16    Vher  sich  den  grossen  ihr  lastcr, 

Vnd  vergifft  fraw  Trewen  pflaster, 

0er  arm  hat  alweg  mer  gethan, 

Ob*schon  nichts  ist  gelegen  dran. 

Minder  nit  muß  herhallen  har, 
4ti    Vnd  dem  großen  nüt  sagen  dar, 

Geschweig  die  straff  abzuncmmen, 

Atso  wöUen  wir  fraw  Trew  demmen, 

Vnd  wer  damit  nit  wirt  verwnndt 

Den  heit  mein  nachhur  durch  den  scblunt 
45    Ein  scharpllcti  stltarsach  hab  berait, 

Vnd  itzt  damit  nii  lenger  bait, 

Durch  baide  backen  han  ein  schnei^ 

Welcher  nit  wil  sein  in  ynsw  zell, 

Ich  lig  Villi  Irieir  auff  jn  aümacht, 
50    Also  leit  bald  er  in  der  schlackt. 

Wie  wol  ich  bin  der  selbig  man, 

Der  sich  in  baid  back  hawen  kan, 

So  schats  doch  nichts  an  meinem  leib,  ' 

Alleyii  daiiiil  ein  anderii  Ueih 
55    Auß  aller  seiner  possession, 

Die  ist  hernach  mein  verdinter  lohn.  1^  Mi 

Du  fnohüschwantz  streiger  welcher  dran 

Bist  nun  vns  auch  ein  eben  man. 

Ja  gewiß  lliii  ich  mein  alier  besls 
60    Vnd  ward  stets  auff  fraw  Trewen  gest 

Streich  ihnen  dMer  durch  den  mundt 

Damit  wirl  fraw  Trew  hart  verwvndt, 

Sireichel       lalsch  zii  aller  /tMt, 

Nach  w  arheyt  frag  ich  nit  ein  meit. 
05    Darzü  haben  wir  ein  bcichtvatter  g&t. 

Von  allem  mutwilhi  absolniren  that 
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Vns,  villi  hiiithl  halbe  hewten  nil 

So  seini  wir  auch  bei  Got  gcfriet 

kh  mag  eack  die  ränd  vergeben 
n  Wie  Clurifl  Mro  hal  ▼erfehen 

Wann  jlur  nnr  stewret  die  aMaß  kieal 

Dann  beim  Bap>l  aller  gewalt  ist 

Deß  diener  ich  so  trewlich  bin 

Vnd  in  meim  orden  keyn  gell  nunb 
9s   Dammb  frei  dran  anff  onrecht  gfit 

Vnd  hMbi  darbet  ein  gnt  mnt 

Halbe  bewt  iiinibl  mein  ordon  mit 

In  brot  vnd  wein  sunsl  änderst  nit 
4d2  aenA  ab.  —  449  luwi]  kaum  £.  —  452  andt]  ander  A. 
456  hart  fehU  in  ab.  —  461—474  M  J.  Afrmla:  Fanfbunderl 
G^nainer  Newer  Teiitselier  Spräcbwdrier.  1548.  Ä*.  nr.  i§4,  — 
462kerl  ab.  —  469  nur  ab.  lang]  lanA.  ^owalliii  ab. —  474  Solchs 
ab.  —  478  Die]  Sie  ab.  —  479~-492  Ägricota  a.  a.  o.  nr.  Uö,  — 
490  dich  deßgieich  ab.  —  493  diß]  dieser  ab.  —  497--500  A§ric. 
nr.  119.  498  Farn  a.  fnimb  a.  leider  Ab.  —  502  der]  die  ab.  — 
506 — 512  Agric.  nr.  —  508  Sein  seel  ab.  —  510  on\  an  K,  — 
511  Ir  eygner  ab.  —  513  bitt  ich  ab.  —  514  ye  fe/ilt  ab.  tewr- 
alen  ab.  —  517  DieJ  Welch  ab.  seynn  0.  —  521-526  .4^. 
nr.  194.  —  527  Ais]  Wie  ab.  527-538  Agrh.  nr.  190.  -  529  w|k 
gehet  0.  —  531  deinem  A.  —  532  zn  fMi  B.  —  535  Das]  Der 
ab.  —  538  Du]  Su  ab.  —  540  demj  dcz  E,  —  541-  54(>  iuric. 
nr  ffyO  —  542  vergiß  E.  Agric.  —  543  NochJ  Nichts  Agric.  — 
544  guli  £.  annaten^.  kemmenaten  Agric.  —  545  Aropte  Agric.  — 
546  Dann]  So  ab.  -  547  rfl  ab.  -  555  Das]  Solchs.  -  562  Yher 
OAE.  Iber  ab.  —  563  allen  fehlt  ab.  —  566  Welch  erbarglieyl 
ab.  —  568  trat  af».  —  571  Das  die  warheyt  lia(  kein  f.  K.  -  590 
fieß]  frieiS  ab.  —  595  erfur  der  kunig  A.  —  597  Vnd  sein  ander 
diener  zir.  ab.  ^  598  lebendig  «schinden  ah.  —  603  s&n  a.  snii  b. 
da  ab.  —  604  wa  ab.  —  606  So  wfirds  ab.  ^  609  far  an  yrem 
ampte  ab.  —  610  gebrangen  A.  gebrangte  Eab.  —  613  wydel  0. 
die  fehlt  E.  —  615  vber  ab.  —  617  \m*  nst  nb.  —  619  erbartrkeit 
*  ab.  —  622  der  fehlt  ab.  —  624  pfenning  ab.  —  626  gen  ab.  — 
609  nach  äieiem  «erae  §chaitm  ab,  ton  den  reim  erpäntm, 
ekle  mtBe  tm: 
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Gantz  höflich  vnd  auch  gar  fein 
W09^n  weder  A  noch  E  etwas  tceiß. 

630  wol]  nier  ab.  —  631  aann  jlm  wif*  ein  maul  thier  ab.  — 
632  bisterto  OB.  böser  Aabw/  —  641  rflben  A*  roben  &  rübeii 
Gab.  —  653  fürstlicfaen  Aab.  —  657  Als]  Wie  ab.  Neroai  ab.  — 
662  PhLSücratu^  Eh.  phisocaiUi>  Aw.  Pi.sistratu.s  b.  —  670  inn 
fehlt  ab.  —  675  blieb  E.  bbi)  nocli  A.  685  lobig  ab.  — 
687  On]  an  £.  —  688  zäcbtigklicb  AEab.  —  61H>  zu]  von  ab.  — 
694solt  den  jfingling  enibaupteo  ab. — 695  grethan]  Tottbracbte  ab.  — 
704  lag  ab.  —  705  vergufi  ab.  —  706  selbigen  ab.  IM  An- 
spus  OEAa.  ThrHsippus  h.  —  714  d«*mj  der  ab.  —  715  der]  deß 
ab.  —  717  iiiei  .VE.  —  718  Nach  ab.  —  719  gantz  fehlt  ab.  — 
720  Trasippus b.  heiü  ab.  —  721  vecwiif^  ^b.  723  vmvjssenlE.  — 
724  junger  sün  ab.  iungen  sun  E.  —  726  Za]  In  ab.  — -  733  Tra-* 
sippus  b.  —  734  er  warts  ab.  —  wussen  B.  wissen  Aab.  —  TJB 

UiUl739  stehen  tn  nmgekthrl er  folge  in  ah.  dm  auf  uchallen  beide  em 
739, 1 :  Hic  Ulli  hab  cm  j^ules  ende 

Die  foigent  warnimg  ieü  bbende 
Brnaming  sa  den  Ffirsten  ynd  bescblAß 
red  diß  Bücbleins. 
745  das  fehlt  AE.  ^  748  vil  büß  wirl  ab.  —  753  slechlE.— 
763  er  well  ruin  Aal).  —  768  mancher  yizt  arm  leut  ab.  —  770 
dp  E  dein  ab.  —  771  byn  £.  bien  ab.  —  774  armnian  ab.  — 
77San&  — 704tbonnab.  -  795Das]Soab.  - 800 sftcben ab. 
801  Ztt  0.  —  802  ob]  ab  B.  —  803  selm  0.      807  bereehteft 
Aab.— 808  D«l  Hie  ab.  -  809  DasJSulchs  ab.  —  fürstenlhumbs  A. — 
817  vnuersampi  A.  —  824  gen  ab.  dez  OE.  ~  826  wulj  viel  A.  — « 
827  Ader  0.  ader  fi.  oder  Aab.  —  835  dmil  ab.  belrabt  a.  — 
842  wül  ab.  —  843  vnd  gmül  ab.  —  848  erbarkell  0.  —  853baniJ 
kaum  A.  —  deß  seel  mag  nit  werden  rhal  ab. —  855  er  feM  A.  — 
856  meß]  {>rt-(iig  ah.  —  859  Dauon  AEah.  —  879  Wa  ab.  ^ 
882  drawt  E.  trawl  Aab.  ~  886  schwur  ab.  leichtj  gleich  A.  — 
888^889  afeAcn  m  ab  in  umgekehrter  fMffe.  —  881  es  fithU  9h.— 
892  Als]  Also  ab.  ~  893  vO]  ble  A.  —  897  erhan«n  A.  —  890 
keyn  a.  kein  b.  —  904  douon  0.  daruon  AEah.  —  905  seel  auch 
JiiiffE.  —  90b  leud  0.  —  909  wünsch  Aab.  -  910  Pelracha  Eab.  — 
'^lureichMim  Olv   rcchl  vmb  Aab.  —  913  Der  du  zwar  nymer* 
\aB.      919  Von]  Vnd  ab.  gedrwl  A.      921  loni  Aab.  — 
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923  Bis]  Wie  ab.  —  997  Dann]  Wann  ab.  —  988  mjehen  ab.  — 
990  DasJWelchs  ab.  mfidO.--933  WoU]  Wolab.--geU]  goM  ab.  - 

934  Das]  Sülchs  ab.  -  935  die  reich]  reichen  ab.  —  936  Dann] 
Wann  ab.  —  937  hieß  A.  —  947  spricht]  sagt  ab.  —  950  Dann] 
Wann  ab.  —  952  Die]  Welch  ab.  —  zwing]  zwingt  ab.  —  956  warE. 
—  959  forch  0.  —  958  und  959  fehlen  m  Aab,  In  A  $teht  daflkr 

Ende  dieasea  bfichleins.  «Cl 

4. 

,     JOHAN  VON  MORSZUEiM.    DER  SCHWÜlZKß. 

^Wer  Johan  von  Mörßiieim  gewesen  nnd  was  er  geschrieben, 
eder  wie  des  bucbes  titel  sei,  daraus  Agricola  genonmfen,  kann  ieb 

nicht  melden,  auch  nicht,  wenn  er  o^elebt,  massen  ich  bei  andern 
scribenten,  die  sonst  von  den  deutschen  autonhus  der  alleren  zel- 
te« geschrieben  haben,  nichts  von  ihm  gefunden.«  dieses  einzige 
BiMel  Agricola  selbsl  von  ihm  f.  88*  in  fin.,  daß  er  hoflfmeister  in 
der  Pftilz  gewesen.'  nachricbten  von  der  thomasischen  hiblio* 
theque.  stück  XXIIi,  s.  943.  I^lwas  meiir  wiiste  M(u  hol  (Unter- 
richt Löh,  1700  s.  331,  schon  1682)  zu  berichten:  'Es  ist  auch  im 
jähr  1497  von  einem  riller  das  hofleben  reimweise  beschrieben, 
und  anno  1535  von  Johann  Morßheim  herausgegeben,  welches  anch 
wohl  wftrdi^r,  daß  es  hier  erwähnt  werde.*  Morhof  slölzt  sieh  offen- 
bar auf  den  tifel  <(er  Frankfurte  r  ausgäbe  von  16i7,  after  ihlIiI  ein- 
mal auf  das  buch  selbst,  da  er  s.  337  sagt:  Sn  den  annierckuugen 
des  iUinclie  Fuchses  werden  aus  unterschiedlichen  teutschen  poe- 
ten  viel  schöne  lehren  angefilhrl,  die  mir  noch  nicht  an  banden 
kommen,  als,  aus  Johann  Morßheim,  rlttern,  der  von  trau  Untreu 
geschnel>en,  aus  Hans  von  Schwarlzenberg,  riltern,  Memorial  der 
tugend,  und  Kuniinertrost,  aus  di^ui  Schweitzer,  aus  dem  Henselin.* 
FrAber  heißt  es  in  der  Widmung,  die  Alberus  seinem  fabelbnche 
voranstellte  (Frkf.  1550. 4»):  "Es  haben  auch  vor  dieser  zeit  treff- 
liche leut  durch  reimen  gute  lehren  geben,  als  docior  Sebastianus 
Brant^  herr  Freydanck,  herr  Hans  von  Schwartzburö",  Johann  Morß- 
heim der  Schweitzer,  der  Henner,  vnd  der  das  Memorial  der  tugend 
g^achl  hat'  Agricola  ist  allerdings  der  einzige,  der  das  gedieht 
und  den  verfaßer  kennt  in  der  alteren  sprichwörtersamlung  nennt 
er  ihn:  SMurßheim  sagt  von  der  vntrewe  die  zu  hofe  gewaltig  ist;' 
in  den  fünfhundert  sprüchw.  nennt  er  ihn  Mori^ami  (,nr.  112^^4. 
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116. 1590,  J^i'an  V.  Morühaiin  0»r.  91. 97. 101. 103. 119. 124. 126.  ), 
Job.  V.  Morßliaiiii  ritlerCnr.  89.),  Morl^haimer  (nr.  121),  und  iir.  93: 
^Johann  von  Morßhaini  hoilmaister  in  der  Fialz/  und  nr.  160:  ^wie 
Johann  von  Morßhaim  singt,  hofmaister  in  der  Pfalz;*  nirgend« 
nenm  er  ihn  den  Schweizer,  wie  anscheinend  Alberus,  hei  dem 
hinttr  Morßlieim  das  comina  ausgefallen  isl.  daneben  kennt  er  in 
den  alteren  .si>mi  hwörlcrn  (nr.  52.  6(>.  303.)  Sien  Schweizer.'  aus 
dessen  gedieht  er  stellen  anführt,  während  an  den  beiden  letzten 
Mellen  nur  Mer  Schweitzer  singt,'  heißt  es  nr.  52w:  ^es  schreibt  der 
Schweitzer  in  seinem  Hede  von  der  weit  vntrew  im  letzten  stäche 
also,'  sdiou  diese  bezcichnun^  *der  weit  vnlrewe'  und  vnlrewe  die 
zu  hofe  g^ewallig  ist'  halte  vor  einer  Vermischung  beider  warnea 
sollen,  dennoeh  ist  die  vernieiignng  beider  ganz  hergebracht  ^der 
ritler  Morßheim,  ein  Schweizer,  der  ein  gedieht  von  frau  Unireiie, 
and  das  hoflebni  hmterlassen  hat*  Küttner  Ci78l)  s.  38.  ^Johann 
von  Morßheini,  von  geburl  ein  Schweizer,'  Eiduiii  .lul.  Koch, 
coiupend.  (1795)  i,  150.  *Joh.  v.  Morßheini,  ein  Schweizer'  Ga- 
den, chrono!,  tabeilen  (1831)  1,  28.  'Joh.  v.  Mörlheims,  eines  giH 
homen  Schweizers,  Spiegel  des  regiments'  Gr|ße,  gesdi.  der 
poesie  Europas  (1848)  s.  495  n.  s.  w.  Kdttner  macht  ans  Einern 
gedichte  zwei.  Kochs  behauplung  der  Sch  wtuzei'schüit  Morßheiius 
wurde  von  Veesenineyer  in  Grater.s  iiraga  1,2,  177  bestritten : 
Koch  9ßi  durch  ein  versehen  des  Alberus  zu  jener  annähme  ver- 
leitet und  habe  Agrioolas  citationen  nicht  aufmerksam  genug  enge* 
s^en.  Koeh  bh'eb  hei  seiner  behaoptung  (comp.  2,  354  f.),  ^dvför 
ihn  außer  dem  angeführten  gründe  noch  Bauniaiuis  cilalionen  zum 
Reineke  Fuchs  sprächen.*  jene  angeblichen  citationen  Baumanns 
thun  das  iher  lieinesweges.  denn  außer  der  stelle  1,  i  wird  der 
ritter  Johan  von  Morßheim  nicht  gewumt,  des  Sohweizers  freilich 
an  einer  stelle  (1,  1)  gedacht,  die  aber  nicht  aaf  Morßhehn  zielt* 
es  heißt  da:  'Der  Schweitzer  spricht; 

#      Vier  manren  hat  ein  yedea  reich. 
Einen  thnm  darimi  deigleiofa, 
Die  eitte  imiar  iat  grechtlgkeit, 
Die  ander  geneigte  oBerkeit 

Den  imtertbanen  md  dieselben  liebet,  * 
Vnd  wiedemmb  du  rolk  aiob  vbeC 
Zn  Wien  einigkeit  mit  reebt, 
Dm  ^er  des  andern  bürden  dieebt. 
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Die  dritte  maur,  die  eim  reich  viel  nutzt 
80  man  widwen  vnd  wayscn  beachutzt, 
<  >ii  dan  kein  reich  stehet  fest. 
Die  viert  maur  wenn  man  niclit  nachlest 
•Vnd  strafft  die  bösen  streng  vnd  fast 
Verschcint  damit  weder  burger  noch  gast. 
*     Welch  statt  nun  di»<se  vier  mauren  hat, 

In  der  gotsforcht  der  ihurne  stat.'  ...j.  » 

In  der  e^Iosse  zu  i,  36  heißt  es  dann:       *    <»  ^ 

•Fraw  vntrew  spricht:  "    •  »  -l*  •      i  i'iO»-^j| 

Das  in  der  weit  groß  vngodnlt  . 


Kegirt,  das  ist  der  vntrew  schuld.  ,       ^        ^|  |, 

Kein  mcnscli  dem  andern  guut  das  leben, 
Hat  einem  gott  das  glück  gegeben 
V'nd  solclis  der  vngedullig  sieht,      '       ^  ^ 
80  kan  ers  ihm  vertragen  nicht,         ^     i     -  •.  P'  '^' 

Erzeigt  ilini  hahl  vntrew  mit  macht,      ,         '  j|     |  .Im» 
Feiret  weder  tag  Jioch  nacht;  ^  ,  ,  .^jfl 

Gantz  feischlich  er  sich  zu  ihm  schmückt,  ^ 
Biß  er  das  glück  von  ihm  crzuckt; 
Fragt  ilin  mit  guten  Worten  auß 
•  Macht  denn  ein  schone  Ingen  draus,  •  . 

Die  ist  gestutzt  vnd  wol  bewagon,  |^      *  • 

'ITiuts  vhcrall  den  louten  sagen;  j, 

Bei  jederman  gibt  er  ihn  an,  ,    .  { 

Ahj  üb  er  sei  der  argest  man,  9         ^    '  ^ 

Der  je  auf  erden  hat  gelebt;  ^ 

Dardnrch  er  ilaiin  die  leut  bewegt,  • 

Das  sie  denisolben  werden  feind:  •  >  > 

Diß  als  fraw  vntrewn  fruchte  seind.' 

Weder  der  erste  noch  der  antin*  spruch  kommt  in  Mörlheims 
gedichte  vor.   woher  sie  entlehnt  sind,  weiß  ich  nicht  anzugeben. 
Brani,  an  den  man  denken  könnte,  gehören  sie  nicht,  auch  dem 
hrantschen  Freidank  nicht,   die  von  unhekanntem  verfaßer  (einem 
Schweizer)  herrührend«;  Welsch  gatlung  (Straßb.  1513.  4')  bietet 
finstreifende  gedankcn,  al)er  nichts  in  der  form  ahnliches,  aus 
Schwarzenbergs  gedichten,  die  ich,  trotz  der  hinweisung  auf  einen 
Schweizer,  durchgesehen,  sind  die  Sprüche  nicht  genommen,  ob  sie 
dem  Renner  gehören,  hnbe  ich  nicht  nachsehen  können.  Nur  irrige 
aufTaßung  der  citate  in  der  jjlosse  zum  Reinike  konnte  Koch  ver- 
leiten ,  Morßheim  zum  verfaßer  der  Sprüche  zu  machen,  bestärkt 
werden  mochte  er  durch  die  anführung  aus  dem  Schweizer  in  Agri- 
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colas  älterer  sprichwdrtersamlttng.  die  statten  iind  fdion  vorhiii 

nachilpwiesen.  die  in  nr.  303  mitgeteilten  drei  Strophen  hat  Eyring 
CproverBior.  cop.  3,  288  fO  aus  Agricoia  wiederhoH  und  ebenso  die 
ll^       beiden  atrophen  in  nr.  66  die  aprichwörteraamlang  tm  Fr.  Peters 
dgg^  Hamb.  1604).  Daa  gedieht,  ana  dem  A(prioola  achöpfle, 
ist  bisher  nicht  bekannt  gewesen ,  wenigstens  mnr  in  bmchstücken, 
die  als  teile  des  agricolaschen  gediohtes  nicht  erkannt  waren,  ich 
kann  es  nar  in  niedersächsischer  aufzeichnung  mitteilen,  ich  laüe 
eiikp  andre  gedickte  in  derselben  weise  folgen,  da  sie  dem  ganzen 
Iie4p4as  nach  Agricolas  zeagnisse  aas  mehren  *stAcken'  bestand, 
^        angehört  haben  könnten,  ich  benntze  dabei: 

G:  Sös  lede  volgen,  (E  Dal  erste.   Wal  wert  ydt  doch,  des 
^        Wunders  nociu  ^  I^at  ander,  Als  wert  vorkert.  CT  Dat  drüdde« 
«        De^WeiMt  pracht  Gl  Dat  veerde,  Vel  glucks  vnd  heil  is  nemande 
^     veO.  CT  Dat  vöflfte,  Se  acht  miner  nicht,  vth  anermodt  tC  Dat 
Söste,  Min  gemöte  vnde  blot  4  bll.  8<*;  alle  seilen  bedruckt,  28  Zei- 
len auf  der  vollen  seile;  auf  der  lilelseile  links  ein  kleiner  vier- 
eckiger holzschnitt,  einen  dudelsackpfeifer  darstellend;  rechts  da- 
*  ^B^en  der  bachdruckerstook  Cratanders  in  Basel  wie  bei  Stockmeytf^ 
nnd^Über;  reAls  daneben  die  Signatar  o;  seite  3:  oij.  der  dracfc 
gehört  trotz  des  druckerzeichens  sicher  nicht  nach  Basel  exem- 
plar  in  meiner  sanüung  (nr,  20}. 

'       •  L 

^         WAt  wert  klt  doch  des  wanders  noeh 

so  gar  ein  seltzam  leuen, 
Als  itzünds  ist  all  werlt  vul  list 
mit  ontraw  overgeven: 
s  Gada  wort,  arge  tüdL;  ¥01  grdt  vnd  böae  bück  • 

is  itzt  gemein  np  erden, 
»      Dat  gunt  neuer  mer  dem  andern  ehr. 
'       Ach  Godt,  wal  wil  noch  dar  ut  werden!  * 
Kamt  glöck  to  em,  so  vorgünt  men  te, 
SS  men  steh  ta  einen  Yor  dat  güoke; 
De  richtet  dn  ot,  wo!  na  der  best, 
secht  em  nicht  gudes  achter  rfigge, 
Vorlopt  6m  den  wech,  alle  stige  vnd  stech  — 
dal  is  na  genmn  vp  erden. 
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lö    Itzundes  nicht  mcr,  den  fri  dar  her, 

wat  wil  noch  dar  ai  werden  I 

flcich  werden  de  to  tiden  ie 
'van  ontrfiw  sölveat  gneslagen, 

De  nicht  ansieht,  wat  em  gebiickl, 
io    vnd  wil  vam  andern  sagen, 

Van  ghem  vnd  dem,  weil  nicht  van  iHhn  — 

ia  itil  gemein  vp  erden 

Bin  aQlker  loep;  nu  achovw  mra  divpi' 

wat  wil  noch  dar  ul  wenlen! 
16        Wol  nu  hefft  gelt  in  düsser  vreti, 

den  atelt  pien  vdr  an  de  spitzen.        >  1 
aMen  Incht  nicht  darhl,  wo  Mm  h^  iü  .  : 

her  vdran  mot  he  aitsen.  ^     ^  ff 

Gewalt  gunsl  vnd  jireldt  den  präl  bebell  ^ 
'  so    alhir  up  düsser  erden.  * 

Me  gndl  vel  ehr  geldt  nummermer 

wat  wh  noch  dar  nl  werden  I  %  « 

%o  mot  de  alichte,  de  Mm  vnd  gerecht,    ^jk  * 

all  lidt  dar  binden  liliven;  ^  ^ 

36    Wol  nicht  hefft  bab,  is  itzt  schaff  äff  1^ 

bt  man  vnd  ok  bi  wiven;  ^ 

Vomnnft  Imnat  und  wits  gildi  In  gud  oicMi^    ^  ^ 

itsnnds  np  düsser  erden.  ^  ^ 

Wol  gudes  hefn  vol,  deil  wat  he  wil  —  0 
4»    wat  wil  dar  noch  ul  werden!  4V  ^ 

Wowol  de  yt  nicht  ate  biiffi, 

de  alle  dink  vorkerel,  ^ 

Dar  denkt  nemant  an  nu  mer  vordan ; 

ein  ider  sin  sinne  meret, 
46   Bet  dat  em  dat  glück  wert  all  vofrückt  * 

alhir  np  döaaer  erden;      *  a 

Den  noch  mot  he  dran,  den  apot  tom  achaden  han  " 

it  mach  nicht  anders  werden. 

It  is  de  loep,  so  men  süth  drup,  ^ 
60    in  aller  weit  gemeine :  ^ 

Vnl  hinderliat  de  weit  itzt  ist;  ^ 

np  döget  acht  men  Ueine.  A 
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Hedd  ick  mon  gell,  so  wer  ick  ein  hell 

VQd  vörgetagan  vp  erden; 
55   Na  sfilks  mem  meldt,  dem  gelde  nastolt  ^ 

wo  kant  doch  «rger  werdea  I 

•Gell'  18  de  klag,  darvan  ick  säg; 

'gell  gelt'  is  nu  de  handel, 

Wo  men  bi  nacht  und  ok  bi  dach 
m   dem  gelde  na  mach  wandeln. 

^Hedd  iok  men  gelt*  schriet  alle  weit; 

na  gelt  steit  nnse  hageren. 

Men  rouwel  nicht:  m  gelde  men  ficht  — 

wo  kant  düch  arger  werden I  - 
«       %n  lopt,  men  renl,  men  ril,  men  apreagt» 

na  gelde  stan  all  er  sinnen; 

In  rdgen  und  sne,  up  lunt  und  se, 

wo  men  nu  gelt  niuge  w innen; 

Men  let  nicht  äff,  bet  in  dat  graff; 
70   ^It  gelt'  18  na  er  leven; 

Gelt  18  er  got  fro  and  apat  — 

wo  kant  doch  erger  werden ! 

Lal  di  genögen,  wat  got  di  föget, 

und  du  di  sülvest  anachouwen. 
75   Bedenk  it  recht,  wo  onnAtte  knecht 

wi  sint  Yor  gadea  ogen. 

Grot  droch  and  gefer,  der  armen  bcswer, 

blifft  nicht  unbelonel; 

Als  den  nu  her  kamt  des  dgdes  atont, 
80   80  wert  nemant  verschonet 

▲tu  6.  W  umlidk  1—80;  F  1— SO;  B  1—84;  ▲  66:  36—40;  58:  41—48; 
808:  49—72;  £:  49— 72  juio  AgrieoU,  mit  den  vorftofgesteUteii  woiten:  Vad 
hat  dw  Maimnoii  in  der  weit  AUseit  det^vorgaiig  rtaih  das  gelk,  Danon  der 
8ehwetier(io!)  wobl  thnt  singen^  Wie  seine  wSrtlin  allbie  klingen.  P:  25—40. 

4:  mit  nntrew  ganta  nnd  gar  umgeben  B.  mit  Tntrew  Tbeigeben  Heig  F. 
TmgenenW.  6  t  Jetit  der  gebranch  anff  B.  7:  es  gOnt  Heig  FB.  8:  Aob  got  fehlt 
Hefg  F.  9:  to  eim  W.  Wil  glfifik  aa  eim  se  glint  mens  keim  FB.  10:  man 
itdt  in  für  die  Klclcen  FB.  11:  boet]  paus  FB.  14:  kein  ander  branoh  auf 
«rden  FB.  15 :  den  nnr  ja  herr  FB.  19 :  gebricht  W.  2 1 :  weit]  weth  W.  22 :  ge* 
men  W.  28:  in  solehem  laaf  non  sehaw  darauf  FB.  25 :  Wol  =  wer.  26:  Tor  W. 
88:  herfllifaer  AP.  firom  W.  O  nntersoheidet  das  gedebnte  a  nnd  o  dnreh  ein 
übergeselileB  e,  wofttr  ich  8  gesetst  habe,  das  e  mit  e  dartther,  hier  6,  wird  in  nie- 
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(lersächsist  litMi  (imckcn,  doch  unsiclier,  fllr  e  gebraucht  und  deutet  nur  die 
breitere  aussprac  he,  ilic  an  u  grunzt,  an.  29:  pracht  AP.  30:  Bei  menschenkiu- 
derii  allen  P.  i)ie  tugend  ist  gtfalh  n.  P.  33:  was  wil  es  doch  noch  wer- 
den AP.  44;  sinnt']  snmm  A.  47:  dan  nmß  man  schäm  /um  schaden  han.  A. 
Ä6:  daiuuib  ich  sag  AK.  G5:  man  reit  man  sprengt  AK.  men  .springt  men 
sprengt  \V.  71 :  gott  in  aller  not  A£.  72:  wer  kau  duck  nun  from  werden  A. 
wer  kau  ein  trommen  gebeo?  £. 

Als  wert  vorkert,  bosheil  vormerl 

in  alier  well  und  landen. 

Wat  eerl  wal  gelimp!  is  itzi  ein  schimp, 

men  schflpnpt  sick  keiner  schände^ • 
5   Got  und  sin  wort  wert  glik  ein  Spot 

vorachl  up  du^ser  erden, 

Darto  vorsmeciit,  mot  sin  unrecht  — ^ 

wat  kan  doch  gades  danit  werden! 
Vörtiden  wart  vorachtet  hart 
10   all  nnddt  bi  den  olden; 

Dat  wert  nu  mer  ein  roem,  ein  ecr 

van  den  darto  geholden. 

De  vuUeri,  mort»  böveri 

driffi  men  ietsunt  up  erden; 
IS   Untacht  ane  t^l,  gades  lesterhni^e  töI  — 

wat  kan  doch  Stüdes  «ianit  würden! 
All  falsch  hedrech,  unfred  und  krich 

süth  men  bi  allen  Stenden; 

Dat  mäkt  m,  dat  git  nid  and  bat 
»0   regert  an  allen  enden; 

Günt  keiner  nichts  dein  andern  ichts 

gudes  itzt  up  düsser  erden ; 

De  leve  is  kolt  bi  jank  und  olt  — 

wat  kan  doch  gades  damt  werden! 

0,  herre  got,  sü  an  de  not, 

den  jttUJtr  vnd  ok  sincrten? 

Wo  it  itzunds  geil,  in  der  werit  nu  sielt; 

eriüchte  den  ere  herten, 

De  noch  sint  Mint  und  nicht  entfengt 
80   mit  dinem  worl  up  erden, 
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Dat  se  bekcrt,  glove  leve  sick  mert,  • 
dardörch  din  kinder  werden ! 

Nach  GW.  8:  eer]  vor  G.  ö:  glickenW.  8:  gudta  droth  G.  16:  til:  viel  W. 
tyl:  vel  G.  16:  druth  G.  19:  gcytz  G.  gits  W.  88:  denn  W.  29  entfeagt  für  dM 
eotrint  de«  origiiuik.  dl:  b«keerW. 

III. 

Die  w<'il  urtil)  siitist  tetz  alle  kuast 
an  tag  wirt  frei  gegeben, 
Kein  wundern  sol,  ob  er  gieicb  wol 
giert  leot  «cht  elend  leben;  ' 
t  Dann  merk  nnr  anf:  bei  altem  kauf 

♦ 

Wirstu  so  gwis  befinden, 

das  waifeil  macht  all  liiug  veracbt 

nnd  bleibt  also  dahinden. 

Doch  schweig  nnd  heil;  in  knner  seit 
10   wird  sich  schona  apil  erheben. 

laß  gfallen  du  der  weit  monier, 

wart  doch  deinr  schanz  darneben. 

Denn  weil  die  knnai  hai  ganz  kein  gumt 

ieMnd  auf  dieser  erden, 
ift   so  muft  zum  end  das  reiriment 

mit  narren  bseUel  \s  (.riien. 

Darnach  aus  not  dich  aus  dem  kol 

das  giäck  herfur  wird  nicken 

Vnd  geben  gAug  durch  guten  fug, 
so   so  du  dich  vor  must  schmucken. 

Darumb  ich  rat  (doch  schier  zti  spatlj  . 

das  man  nach  Kunst  wül  strei|en; 

dann  wolfeil  brot  sol  man  zu  not 

in  großen  eren  aufheben. 

Am  Ff  iroraiui  auch  W  tehöpftci  der  Fornter  für  den  ver&Ser  goliaHeii  m 
babwi  Mshoint,  da  er  das  lied  mit  den  Worten  einschaltet:  'wia  foloha  ia  «bSb 
karta  liedlin  gfaAi  m  Nünnberg  dnreb  ein  glehrten  man.'  lob  iuum  noeh  eliiMi 
hd.  dmok  meiner  aamlang  (nr.  SO)  veigleiehen ,  den  d«i  titelblatt  feUt;  «m 
aoUnße:  'Gedmekt  an  Magdebutg,  Dnveh  JoneUai  Waldan.*  Toraa  geht  •tin 
veistergesang  'Als  Absolon  reifolget  ket,*  drei  gcaatae.  iok  beieidme  clan 
dmok  dnrek  Jf. 

1:  Wiflwol  W.  6:  So  wirstu  W.  wirst  du  gewis  M.  9:  ein  kleiiie  seit  W. 
10:  Bcham  W.  8ob9ns  M.  11:  manier  W.  IS:  bat  aohleckt  keui  W.  (W  15414: 
hat  schlecht  sein).  18:  rfteken:  scbntüeken  WM.  M:  iu  ^'rossev  ehr  W. 
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Es  mögen  noi^  einige  iieder  foigeßi  die  sick  ihren  inhalte 
naih  m  Mrülieim  oder  den  Schweiler  aMchlie&Bii: 

IV. 

(0.  Foiftfln  anflang  gntor  alter  vnd  ncwcr  Teataoher  liedleio.  Tanmr.  lütt. 

nr.  8«.) 

VU  haß  oad  neid  so  liofe  ich  leid, 
Wiewol  ichs  nit  verschulde; 

Dann  ich  weiß  nicht,  warumbs  geschieht: 

uoib  gels  wiUan  ichs  dulde; 

Übt  weiß  mich  grechl,  simpel  und  schlecht, 

wiewol  verschmecht, 

und  bin  In  groß  unhulde. 

Wcni  iToi  wol  wil  in  gheiui  und  stii 
kan  sant  Peter  nit  vveren. 
Ich  frag  nit  nach  solicher  Schmach^ 
sie  reicht  mir  nur  am  eren.  , 
Mir  leit  nit  dran,  das  der  hoffman 
mir  nit  vil  um; 

doch  hai)  ich  huid  ineins  herren 

Dem  ich  mit  fleiß  in  eer  und  preis 

btßher  gdient  mit  gefallen; 

Nim  michCs)  nicht  an ,  laß  als  für  gan, 

was  sie  von  mir  thuii  kallen. 

Ich  hoff  zu  goit,  werd  meinen  spot 

in  hoher  not 

jm  nicht  laßen  gefallen, 
« 

V. 

(Konter  a.  a.  o.  ar.  8.  vgl.  Brants  uarrenschUF  «mp.  d2.) 

Es  ist  ein  frag  und  große  klag 
wies  gelt  komm  auß  dem  lande? 
Solch  frage  loß  —  darf  nit  vil  gieß: 
man  gibts  umb  seiden  gwande. 
Der  welle  bracht  ist  über  macht, 
die  holTart  bricht  herfüre : 
ein  ieder  wil  on  maß  «nd  xil 
sich  kleiden  Ober  bitre, 
rein  tretten  über  quire. 
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Der  paur  rein  Irit  ein  stolzen  flfihri^ 
ist  kleidt  dem  burger  gleiche. 
Kein  juppen  mer  wil  tragen  er: 
4ie  pauren  aeind  zn  reiche. 
Der  burger  wil  nil  gehen  vil 
bevor  dem  edlen  stände: 
er  kleidet  sich,  die  aein  köaüich, 
in  aan^t  aeidin  gwande« 
ea  iat  ein  apol  und  achande. 

Der  edelrnan  wil  fornen  ilra«, 
verkleidt  sich  über  dinaße, 
Legt  was  er  hat  an  seidin  wat;  . 
flie  fraw  brangt  auf  der  atraße« 
Der  graF  wil  auch,  dem  föraten  nauch, 
'  sich  und  die  seinen  schmucken, 
nicht  wunder  ist,  das  geil  gebrisl: 
nieman  wil  sich  mer  tucken; 
drumb  tbut  una  armut  tmcken. 

VI. 

(ForMtrr  a.  a.  o.  nr.  19.) 

On  eer  und  guiist  lebt  itz  der  giert, 
aliein  bctracht  wirt  aigner  nutz; 
Danimb  aich  hat  die  well  verkert, 
erhett  das- jr  mit  gwalt  und  truts. 
Kunst  hat  kein  h)hn;  drumb  iederman 
wil  richten  nur  nach  falschem  wohn. 

Auß  dem  ervolgt  das  widerapil, 
Das  man  on  grund  iets  vil  hetrachL 
Dweil  ffir  vemunfl  regirt  der  wil, 
aus  not  der  bschluß  wird  oll  v<  rlarlil 
Und  hat  kein  l)stand  mit  spol  und  scliand 
der  wagen  wird  für  droaa  geapant 

Wiewol  der  weis  on  naam  lebt 
und  armat  iat  der  tugent  gfert: 
Genidert  wurl  das  sich  erhebt 
das  rechtniaüig  durch  unfug  spert. 
Obachon  der  gwalt  heral  manigfalt, 
wird  doch  all  schuld  beun  brot  beialt 
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5. 

NACHTRÄGLICHE  BEMERKUNGEN. 

20  flL  ist  Iiier  auch  der  abschnitt  aus  Freidank  ^Voa  trmwe 
und  ommwe**  lu  Tergleicbeo,  Holland.  Von  hofleben,  auf  das  4eh 
die  urUrea  bei  MorMeim  machst  bezieht,  vgl  Aeneas  Sylvias  Yon 

der  Trybsal  der  Hofsitten  verleulsulil  durch  Wilhelm  von  ilirn- 
kofen,  genannt  Rennvart.  o.  o.  u.  j.  fol.  Kurchhoff  weudunouit  1,  nr. 
60. 6i.  Braal  HS.  100  und  viele  andere. 

36  beiinnero.  ebenso  aspiriert  Geagenbach:  deü  icb  euch 
jetsnad  all  härman.  X  aller  841.  ich  gfdacht  allein  Ilgens  in  hflrd 
(jaceanl  pareiitca  in  leirai  X  alter  712.  waiiu  ich  saiien  mag  den 
bard»  den  du  CVenus)  bi$t  gangen,  gouchm.  278.  biß  daß  gerei- 
nigt Wirt  der  herd,  dar  in  sotich  vnkrut  vffgadt  jNollh«  17S. 

220  fcaiii  =s  kan.  vergl.  246:  Ir  marschalk  kein  u&pmulig 
wol  Den  leoten  geben  gute  virorL  randglosse  2:  noch  baß  kein  ich 
schleiffen  uial  wenden,  v.  627  If.  ist  der  dreifache  reim  kan:  an:  dein 
durch  die&e  ausspräche  zu  erklären  und  die  ohnebin  abgeschmackte 
ausfAUang  der  vemeinlen  lucke  in  h  unnuts. 

235 TgU 385. 832«  er  rennt  mit  dem  Jadenspi«iV>diGÜivdemagnis 
fcBneratoribns.  Maaler  238*.  das  er  vacht  mit  eynr  stäheln  Stangen 
Oder  rant  mit  eym  iudenspyesz.  Branl  AS  7H,  i1.  Zarncke 
&  420. 477.  die  krislenjuden  sie  (Juds^os)  vertnben,  mit  Juden  spiesx 
sie  selben  rennen,  firani  NS.  93,  25.  Zarncke  s.  437.  Kit  den 
juden^eß  rennen  und  swifacher  kreide  mit  den  Inten  abrechnen* 
Pauli  schimpf  und  ernst  171.  Vlenspiegel  ward  auff  ein  zeit  ausge- 
schickt ya  CHi  Uoi  IT  gelt  zu  heischen  ..  zog  dahin  mit  seim  spiszlein 
vn verdacht  sobald  er  (.der  bauer)  Vlenspiegel  mit  der  büchsen 
sieht.  Lappenbergs  Yiens^  142.  Der  nnfal  mich  noch  nie  verließ 
Und  hett  ich  schon  ein  jndenspieß,  Darmit  kan  ich  nicht  reiten. 
Uhland  volksl.  899.  Diser  Juden  (am  (Elberg  zu  Speier)  kainer  hat 
ain  Spieß,  zum  zaichen  vund  damit  zudeutten  zä  ewiger  schand 
vnd  Schmach  allen  Christen,  das  die  Christen  den  Juden  den  Spieß, 
4aa  ist,  die  konst  aft  wiehern  genommen  vnd  geranbet  haben.  Agri* 
cmln  500  aprichw.  nr.  03.  Dia  Juden  halte  man  mill  disem  werte 
schumpfieret  vmui  jr,  wie  billich,  gespottet,  aber  laider,  es  ist  der 
Spieß  yetzund  binden  vnd  vornen  vnder  den  Christen.  daselbsL 
schabt  oder  achintt  und  fichtet  mit  dem  jndenspieß.  Ruaf ,  £tter 
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Haini  224(K  wenn  «ol^«  Lasimwirl  vDd  Bancbmestlar  jr  Bettstro 

weidlich  zur  Hellen  fären  vnd  den  ludenspfes  schleifen.  Kirchhof, 

weiitiuninut  i.  bl.  195^  man  sagt,  es  seien  di<»  Juden  willens,  aulf 
könfftigen  reichslag  die  Christen  zu  verklagen  darunib  das  sie  jhrs 
des  geliehenen  vnd  nun  lange  seit  vor  enthaltenen  WacherapieA' 
lifeht  wider  heblg  werden  möchten.  Kirchh.,  wendnnm»  5,  a. 
unter  der  Überschrift:  Etwas  vergleiehnng  der  Rebreer  vnd  Ghriv 
Sien  Jiidenspieß.    Wenn  liidin  trenutrsain  leblen,  I>ie  Christen' 
nickt  nach  wucher  stn  L  tea  V  ud  iicssen  jhn  jrn  Juden  spieü.  Eyring, 
proverb.  copia  i,  21)2.  Derhalben  braucht  er  cr<o&nen^r)  ohn  ver- 
drieß Sein  wolgebutzten  Jüdenspieß,  Sticht  mit  demselben  voA  sich 
her,  Al^  wie  er  nicht  bei  sinnen  wer,  Vnd  trifl  den  armen  als  den 
reichen,  Lest  sich  gar  keine  bilt  erweichen  Was  zu  geduhlen,  wenn 
die  frist  Der  Zahlung  vbergangen       Uing^^  ait^  luulr.  wahrh.  1595. 
>    s.  81.  Denselben  hilff  auff  ihre  bitt  Als  viel  der  Seckel  bringe  mit 
Vnd'  thtt  ja  jhnen  kein  verdrieß  Mit  dem  verfluchten  Jddenspieß; 
Sondern  der  zins  zu  ieiler  fart  Von  Christo  aus  dem  himmel  wart, 
das.  «.  3fl4.     Ini  Combiüt  v.  920  werden  uiiU  r  den  waffen  der 
Papisten  auch  Silbern  lanzelein'  irenannt,  unü  in  ßaumgarts  schau- 
spielo  ^juditnim  Saiomonis*  1561  G*>  heißt  es  von  einem  bestocfanen 
richter:  Seid  jhr  nicht  mitm  silbern  Spies  stochen  Seid  jr  doch  milr 
sin)er  Büchs  schössen.  In  dem  gedieht  'Der  Jödenspiess'  (1541.4") 
wird  der  ansdruck  durchwetr  mil  wuclior  gfeicht)edeulend  ge- 
braucht; über  den  Ursprung  der  redensart  kommt  nichts  erläutern^ 
des  vor.  der  titelbolsschnitl  stellt  einen  Juden  mit  dem  spieße  dar. 
Ans  den  belegen  geht  hervor,  daß  die  redensart  aus  dem  harther-^ 
rtgen  subhastationsverfahren  hergenommen  wurde:  daneben  scheint 
auf  den  spieß,  die  lanze  hingedeutet  zu  werden,  womit  Christus 
Seite  durchbohrt  wurde,  daher  auf  dem  titel  des  gedichts:  SIer  Jü- 
den  erbarkeit*  ii^li.  4«'):  AUiie  siebstu  der  Jöden  Lants,  Ir  Got^ 
tes  LeMranir  vnd  Finants,  Wie  sie  den  Son  Gottes  verspeyen  n.  s.  w! 
'•^''U  282:  Ich  kan  nit  loyca,  Die  manig  vv.chi  zerspait.  Altswert 
isf,  6.  7.    Er  kan  vil  ioycaw.  Altswert  183,  20.  Ir  habent  speh 
synn  Und  sprechen  loyca*  Altswert  188,  7»  8.  Hie  vindt  man  loica 
mit  irer  list,  Die  lert,  was  velsch  und  unrecht  ist.  A.  v.  Keller,  faal-^ 
nactopiele  s.  740, 10. 11.  Vgl.  auch  Groole,  ,lieder  MnskalMuts 

s.  309  f.  liülland. 

3ft|  vnderm  kütli  spielenj  ick  bin  de  jjulvc  man  de  ander  den 
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hode  flobbelen  kan.  Scheveklot  (Lüntzel  stiflsfehde  224).  dsach 
heimlich  vnderm  hutli  triben.  Gengenb.  X  alter  512.  Unter  dem 
batUn  flpHen,  ist  bedeehUg^  nnd  listigkiieh  alle  sacken  iiandlen,  dag 
es  wenig  innen  werden,  wie  man  dann  sagt  von  Sachen,  die  ver-«' 
tuscht  und  Iiiii^clL'trl  werden  un(l  niciuant  erfarol  sie:  Ey  es  gehl 
.  unter  dem  hütiiu  zu,  es  ist  liaimlich  und  verhotgen.  Agricol.  500, 
nr.  108.  Wie  jr  die  leiit  nur  Uiut  betriegen  Und  ewer  mütlein  an  ja 
bfllet,  Unleftn  hfitlein  mil  jn  spielet  Und  helft  einander  dorch  den 
bach.  Fischart  Domin.  F.  4^.  Wir  spielen  unterm  fcatlein  nicht  Und 
mugen  wol  erleidn  das  licht.  Dedekind,  chrisll.  ritler  1590.  F". 

375  der  ein  klubl  fädem,  der  stricht  kryden.  BrantNS.  100,8. 
vgl.  Zamcke  s.  444.  feder  klauben ,  federn  ablesen  vom  gewande 
oder  aus  dem  harte,  vgl.  Thedel  von  Walmoden,  17  pnnct^  woraus 
steh  die  sitte  ate  eine  atifmerksamkeit  gegen  vornehmere  erhifirt 
die  redensarl  ist  sehr  gebräuchlich,  zu  den  von  Zamcke  ausge- 
hobenen beispielen  hier  eine  kleine  nachlese:  Die  losen  unde  smei- 
chen,  federlesen,  streichen  künneii  beide  spat  und  fmo,  die  dringen 
aer  den  fürsten  zno.  Snebenwirt.  federn  kUmben,  federn  lesen, 
hencblen  vnd  schmaichlen  umb  genieß  willen.  Agric.  50D,  nr.  1 10. 
Ohren  krauen  thut  gar  wol.  Den  falben  hengsl  nach  willen  slrei- 
cheln,  Placebo  singen  heißt  teütsch  sclimeicheln,  Zutütteio,  obren* 
renmen,  liebkosen,  Das  mil  im  mnnd  han,  vnd  doch  blasen,  Kausen 
XU  streichen'^ sanft  und  IM,  Den  mantel  hencken  naeh  dem  wind, 
UnderversSlilagen  und  verlräoken,  Geftitlen  han  in  allen  stucken, 
Auf  einmal  vier  fünf  ohn  iren  danck,  Trnoen  und  hauen  zu  der 
banck,  Durch  dünger  sehen  ohne  brili,  Sich  mich  nit,  ich  desgloich 
nü  wil,  Der  axt  alhreg  finden  ein  stil,  Ach  nein  ach  ja,  das  feder- 
lesen, Tellerlecken  und  neue  besen.  Die  betfen  maneben  ietat  her- 
fihr.  KlrchhoiT,  wendunm.  2,  b1.  48.  Ich  heb  verzeret  als  mein  irut 
Durch  einfeltiges  herzen  mut  Und  (iiirch  die  falschen  federklaulier, 
Durch  tellerlecker  und  klauer  Der  ohren  und  sonst  los  gesind. 
Scharpffenecker  Aoolastus  Aiig*»  C=  s.  20>  Ein  edel  kunst  ist  feder 
lesen.  Wer  die  brancben  kan.  Der  nem  em  fuGhsschwans  Ar  ebi 
besen,  Die  weit  wils  ietzt  so  han.  Peters,  der  Teutschen  Weisheit  11. 
C1604)  T  ijb 

377  erinnert  an  die  redt-ns^rt  einem  ein  blechlein  anhängen, 
80  bei  A.  V.  Keller,  fastnacbtq».  806,  27:  iederman  ebi  bieehB  an^ 
henkt  Holland,  vgl.  Grbnm,  WK.  2,  d5  und  dazu:  der  anw  bengt 
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dem  reicheiMMa  in  eineoi  liay  da  Meciikuo  an.  CLlStepbanl  goiaU, 
•eüon  I56B.  B  6*.  die  redomuirt  sdieinl  yon  der  klapper  der  aue- 
efiteigea  kergenomaieR  CGengenbaoh  634>  wölt  Gott,  sy  müßtind 

allsamen  Mit  läldsiechen  klaflün  iniibrylen.  Eckstein  rychslap^  839. 
darumb  benckt  gott  eim  iaden  ein  klüpperlin  an,  vad  lai^t  memaat 
QU  orüts  bin.  Sab.  Fraaok,  apriobw.  2, 109*  ebenao:  der  alle  aach 
siim  bdaten  ket t  Uat  iedeaii  ding  eia  apoU  anbenckt  S.  Bnuü,  aar» 
reascbiff  2,  5.  Wer  atraffi  ein  boßbaifligen  man,  Der  benckt  im 
selbst  ein  spätlin  an.  das.  42,  14. 

419  der  leicbuam  vbel  schweren  iuinj  das  ist  ein  leicbnam 
gat  geael  v,  535.  ea  TerdrOi^t  aas  geach  lychnam  übel  Mar- 
ner  genainL  D  j»;  leb  träwt  ir  also  Ucbnam  wol.  daa.  yK  es  Cdaa 
holz,  der  scbweinspieß)  baut  ieichnam  gros  scharten.  W.  Grimm, 
fabeln  bei  den  meislersän^ern  s.  27,  wo  irrtümlich  'deim  Ieich- 
nam' als  beßrung  vorgeschlagau  wird.  Ieichnam  ist  die  ala 
ialeijeclioa  eeigeachid>ne  betearaag  ^bei  goUea  leichnaaL*  ebeaao 
wird  leldea  CCbriati  leiden)  eiageacbeben:  Daa  würde  mieh  lyden 
übel  fr ö wen.  N.  Manuel,  faßnachtspicle  s.  360  bei  Grüneisen,  aus 
diesem  ofcbrauch  erklärt  sich  leicht  das  'wehraerl eichen'  in  'Drey 
£iewe  vnd  lästige  Gespreche.  Wie  der  Wol0,  ao  etwan,  doch  mcbt 
laag,  ein  nienaeb,  Ueinta  WelffenbaUel  geaaat,  jan  abgrand  der 
Hellea  vordampi  sey.'  1542. 4^  C  iij\  ArchiT  dea  hialor.  weias 
für  iSicdersachsen  1850.  1 ,  66.  wiederholt  in  0.  Scbades  saÜren 
1856.  1,  117  und  hter  iaisch  erklärt,  es  ist  das  abgeschiilhie  *weh 
aMr  ieichnam/  eine  substantivisch  gebrauchte  interjection  wie  boU- 
•aaieigriad»  CAas.  dem  Grubenaaeber,  dem  alten»  der  geaeakiea 
fcaaptea  au  grabe ,  auf  der  grübe  gehl,  ial  Sebade  a»  236  geneigt 
einen  krippenbeißer  zu  machen I) 

461.  Außer  deu  zu  v.  461.  479.  497.  506.  521.  527.  541 
aad  888  nachgewiesenen  anfährnngeii  Agrioolas  aus  Morßheim 
aM  noth  felgeade  an  bemeriHm.  aaerst  aog  Agrioola  ia  den 
800  aiiricliwördeii  nr.  282  die  gtoaaea  nr.  37  aad  38  Cia  t.469 
und  485)  als  ungetrennten  achtzeiligen  spruch  an.  genau  ebenso 
Werden  beide  gloasen  in  der  gloaae  zum  Reinike  1,  5  angeführt, 
ich  kaaa  keine  iltere  ausgäbe,  ala  die  hocbdeateche  ¥oa  Ben« 
iher  CFiankfarl  i545.  Ial)  Tergleichea,  bin  aber  Ueraeagt, 
daß  schon  die  niederaieluäedie  erweiterte  gh^sse  früherer  drucke 
jene  verae  anaieht*  wie  aehen  diese  übereinj»iauaiung  zwiacben  der 
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glosse  desReinike  und  der  antührung  beiAgtiopIa  merjp^ürdig  ist, 
so  inui)  auilalien,  daß  die  von  der  glosse  zum  Reinike  1,  5  aof^e- 
nommene  glosse  Mörlheims  nr.  23  mit  offenbarer  absichliicbkeit 
voD  Agricola  in  den  'liinflmnderl  flprflchwdrtem'  öbergangen  wird, 
der  Ton  nr.  4  an  der  reibe  nacb  die  vier  seilen  aofnininit  und  dann 
zum  gedichte  selbst  greift,  die  reihenfolgti  seiner  entlehnuiig^cn  ist 
diese:  sprichw.  nr.  89:  gi.  4;  nr.  91 :  gl.  11 ;  nr.  93:  gl.  12;  nr.  97: 
gl.  22;  nr.  101 :  gl.  24;  nr,  103:  gl.  25;  nr.  112:  gl.  30;  nr.  114: 

461—74  and  gl  ^7;  nr.  116:  479—92  und  gl.  38;  nn  119: 
¥.  497-^900;  nr.  121:  v.  d06-^12;  nr.  124:  521^586; 
nr.  12Ü:  V.  527  38;  nr.  159:  v.  888—891;  iir.lÖÜ:  v.  541—546. 
nur  diese  letzte  enüehnang  liegt  außer  der  reihe.  Agricola 
schreib!  nicht  wörtlich  ab,  so  x.  b.  nr.  126:  v.  527  iL:  Ich  bab  ge- 
hört «n  «inem  ort  Alna  Forsten  dienera  haimUch  wort  Da  ainer  dem 
andern  wünschet  glück  Vnd  sprach  ich  wil  dich  leeren  stück  Zü 
deinem  gantz  yetzt  newen  ampt  Du  müst  nicht  sein  gantz  vnuer- 
schampt  Dein  Ayd  thfi  ffiglich  schrencken  Zü  haoß  füre  mit  dir  Hans 
Schencken  Das  ist  ain  ieycbnam  gnt  geseD  Was  dir  nicht  zimbt, 
dein  weih  befehl  n.  s.  w.  Weitere  anfühmngen  bei  andern  schrifl- 
steilem  des  xvj  jh.  habe  ich  nicht  angemerkt  den  spmch  in  Kirch- 
hofs >venduniimt  1,  nr.  145,  bl.  154^  <l6im  hof  führen 
deinen  mist  Mit  vortheil  weil  du  Schultheiß  bist  Aber  doch  bau  zu- 
vor dein  haus  Der  mist  kompt  hemadi  auch  herans)  könnte  man 

541  f.  nachgebildet  halten;  es  ist  aber  eben  nur  ein  sprichworli 

das  schon  F^idank  zugeschrieben  wird.  W.  Grimm  182. 

498  Vgl.  Freidank  138, 17:  Der  hunt  hät  ledcr  gezzen,  So  man 

dienstes  wil  vergezzen.  Wan  man  den  hund  schlagen  wÜ,  so  hat  er 

leder  fressen.  Sebastian  Frank,  bei  W.  Grimm,  Freidank  $*  cx*  Holland» 

Ursprünglich  hieß  es  wol  leber  statt  leder;  so  noch  bei  Fischart: 

noch  muß  das  leberle  ich  han  gessen.  flöhhaz  1594.  A  iiij*.  Er  mfiß 

das  leberliii  gessen  han.  Der  neweii  weit  gattung  1539.  4°.  A  iij^ 

Der  miisz  die  leber  gessen  han.  Brant  NS*  79  und  Zarncke  s.  424, 

wo  im  belege  durch  dmckfehler  leber  statt  leder  steht 

541  THp  dine  schlben  sö  si  gat,  Wan  es  spricht  her  Frldane, 

Der  ie  seile  unde  sanc  Stseleclich  die  wärhcit,  Der  het  uns  disen 

spmch  geseit:  „Sd  du  schultheize  bist,  Sö  vüer  üz  dinen  mist:  Sö 

Wirt  berhafi  diu  mist,  Sö  da  niene  schoitheise  bist'^  Got  Amür 
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9012-^1^11^  Wll.ifirim1l^  IMiM  i.  M  PfeUffer,  WeingtriMr 
liederhandschrift  s.  320.  Holland. 

956  die  beiden  sch^verse  sind  aus  Brants  HS.  11,  22  f. 
entlehnt  weitere  benatiinof  Brants,  die  Zamcke  s.  pxx  andeutet» 
mä  ich  nicht  erkennen.  e«p.  46  hat  gar  keinen  mammenhang 
mit  Morfiheini;  die  berdhrrniffen  swlsdien  cap.  100  nnd  MoriVhehB 
liegen  in  der  sache  und  sind  von  Branl  wie  von  Morßheim  aus  den 
Sprichwörtern  des  voliisniundes  genommen,  wie  die  stelle  aus 
Idrchboff  zu  375  anxeigt  Brants  cap.  102  ist  fegen  die  falachheil 
und  den  betrug  hn  primtverkehr  gerichtel,  den  MoriUieini  gann 
unberüdisichtigt  läßt 
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